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Der  österreichische  Kaiserstaat. 


' T.  Staat  8 künde. 

A.  Das  Areal  des  österreichischen  Kaiserstaats. 

Die  Länder,  ans  welchen  der  österreichische  Kaiserstaat  gebildet 
ist,  sind  zwischen  dem  42°,  V — 51°,  4'  N.  Br.,  und  dem  26°,  14* 
bis  44°,  3.V  0.  L. , dessen  Areal  mithin  über  eine  Fläche  von 
9 Breiten-  nnd  18  Längen-Graden  aasgebreitet  ').  Nördlich 
grenzt  derselbe  an  die  Königreiche  Sachsen  nnd  Preufsen,  (Schle- 
sien,) an  den  Freistaat  Krakau  und  an  Polen;  östlich,  an  Ilufsland, 
(Volhynien,  Podölien  und  Befsarabien ,)  und  an  den  Osmannen- 
Staat,  (an  die  Moldau);  südlich,  an  eben  denselben  (die  Wallachei, 
Servien  und  Bosnien,)  an  das  adriatische  Meer,  (von  Cattaro  bis 
an  die  Po-Mündungen,)  an  den  Kirchenstaat,  Modena  und  Parma, 
nnd  an  das  Königreich  Sardinien;  (an  Piemont);  und  westlich, 
an  eben  dieses  Königreich,  (durch  den  Ticino  und  Lago  maggiore 
von  demselben  geschieden,)  an  die  Schweiz,  an  das  Fürstenthnm 
Lichtenstein , an  den  Bodensee  und  an  das  Königreich  Baiern. 
Seine  gröfste  Ausdehnung  betragt  der  Länge  nach,  184,  und  der 
Breite  nach,  143,  der  ganze  Umfang  oder  die  Grenzlinie  des  Staats, 
930  tentsche  Meilen.  Von  diesen  kommen,  auf  die  Grenze  mit 
Sachsen,  53;  auf  die  mit  den  preufsichen  Staaten,  07 ; mit  Krakau, 
14$  mit  Rufstand,  113  %;  mit  dem  Osmannenstaate,  292  %;  auf 
das  Anstofsen  an  das  adriatische  Meer,  130;  auf  die  Grenze  mit 
dem  Kirchenstaate,  13;  mit  Modena,  10%;  mit  Parma,  14%; 
mit  dem  Königreich  Sardinien,  20;  mit  der  Schweiz,  08;  mit 

*)  Nach  v.  Licrtknitibn  and  Roitbkk  ; nach  Ha«u  und  nach  Stbin 
a.  a.  O.  II,  6,  von  41«,  W - 51«,  V N.  Br.,  und  von  86»,  41'  — 44°, 

O.  L. 

▼.  Malcdus,  Militär -Geographie.  28 
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Lichlenstein,  3 ’/4 ; auf  die  Berührung  des  Bodensee’s,  3,  und  auf 
die  Grenze  mit  dem  Königreiche  Baiern,  110  Meilen. 

Die  Arealgröfse  des  Kaiserstaates,  die  nur  von  jener  des  rus- 
sischen Reiches  in  Europa  und  von  jener  der  vereinten  Reiche  auf 
der  skandinavischen  Halbinsel  überragt  wird,  beträgt  12, 153, 651 
geographische,  oder  11,621,*°*  österreichische  □ Meilen  •).  Von 
diesem  Totalbetrage  kommen  auf  eine  jede  seiner  eilf  Ilaupt- 
Gebietsmassen , und  zwar: 


Gebietsteile 

Areal 

Population 

im 

geograph. 
□ Meilen 

Jahr  1831 
Individuen 

1)  das  Erzherzogthum  Oesterreich  unter 
und  ob  der  Enns,  mit  Salzburg  . . 

708, 631 

2,113,915 

2)  das  Ilerzogthum  Steyermark  . . . 

399, 

859,841 

3,)  die  gefürstete  Grafschaft  Tyrol  mit 
Vorarlberg 

516, 410 

780,543 

4)  das  Königreich  Böhmen  mit  den  Distrik- 
ten Eger  und  Asch 

95?  953 

3,897,076 

5)  die  Markgrafschaft  Mähren  mit  Schle- 
sien   

481, 594 

2,066,218 

6)  das  Königreich  Iilyrien  (Kärntlien, 
Kram,  Triest,  der  Carlstädter  Kreis)  . 

519, 745 

1,145,445 

7)  das  Königreich  Galizien  und  Lode- 
merien  mit  der  Bukovina  .... 

1,548, 030 

4,548,534 

8)  das  Königreich  Ungarn,  mit  Slavonieu, 
Croatien  und  mit  seiner  Militärgrenze  . 

4,792, 2 11 

11,536,431 

9)  das  Grofsfiirstenthum  Siebenbirgen 
mit  seiner  Militärgrenze 

1,1 09, 003 

2,034,385 

10)  das  Königreich  Dalmatieu  .... 

273, 751 

309,412 

11)  das  lombardisch-venetianische 
Königreich 

851, 941 

4,332,581 

Total 

12, 153, 637 

33,630,381 

1)  104, 17,1  geographischen  Meilen  ~ 100  österreichischen.  Robbbii, 
Statistik  des  österreichischen  Kniscrthums  etc.,  S.  14.  — 
Varianten  über  die  Arealgröfse  : nach  v.  Lichtenstbrn,  (Tollständiger  Umrifs 
der  Statistik  des  österreichischen  Kaiserstaates,  S.  62)  12,055  geographische 
O Meilen;  nach  Stein  a.  a.  O.  II,  6,  12,077  geographische  Q Meilen;  nach 
ßLOMBasAcn  ( in  den  vaterländischen  Blättern ) 12,404  ’/,  geographische 
□ Meilen;  nach  Hassel,  in  seinem  Lchrbuclic  der  Statistik,  S.  29, 
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Zur  Vervollständigung  de«  Ucberblieks  ist  zugleich  die  Bevölkerung 
eines  jeden  Gebietstheiles  in  ihrer  wahrscheinlichen  gewärtigen  Gröfse 
beigefügt.  Diese  ist  in  der  Art  gesucht,  beziehungsweise  ausgemittclt, 
dafs  der  jährliche  Zuwachs,  der  sich  ans  einer  Vergleichung  ihrer 
Gröfse  in  dem  Jahr  1821  mit  jener  in  dem  Jahr  1825  ergibt,  für 
jedes  der  fünf  Jahre  von  1825  bis  1830  (dieses  letztere  einschliefslich) 
in  gleicher  Gröfse  wie  in  der  vorhergegangenen  (verglichenen)  Periode 
angenommen,  und  dafs  der  Betrag  dieser  fünfjährigen  Vermehrung, 
der  in  dem  Jahr  1825  vorhandenen  Bevölkerung  zugesetzt  worden 
ist  Ihre  Gröfse  in  jedem  Gebietstheile  in  den  verglichenen  beiden 
Jahren  ist  aus  dem  angeführten  Werke  von  Roiinea  entnommen , 
dessen  Angaben  gewissermafsen  als  officiell  betrachtet  werden  können. 
Das  Procent  des  jährlichen  Zuwachses  ist  in  den  einzelnen  Gebiets- 
theilcn  verschieden,  (von  % Procent  in  Tyrol  bis  über  2 % in  Ungarn,) 
weTshalb  auch  der  Zuwachs  für  jeden  derselben  besonders  ausgc- 
mittelt  worden  ist  Bei  einer  scharfen  Berechnung  desselben  in 
jedem  der  fünf  Jahre , hätte  der  Zuwachs  in  jedem  derselben  nicht 
gleich  grofs  angenommen  werden  dürfen,  sondern  für  jedes  Jahr 
besonders  ausgemittclt,  und  derjenige  in  jedem  vorhergegangenen 
Jahre  bei  dem  folgenden  mit  in  Rechnung  genommen  werden  müssen. 
Jedenfalls  würde  jedoch  die  Differenz  nicht  grofs  gewesen , und 
dürfte  defshalb  das  beobachtete  Verfahren,  für  die  Gewinnung  eines 
Ueberblickes  von  der  gegenwärtig  wahrscheinlichen  Gröfse,  als  aus- 
langend zu  erachten  scyn.  Nach  Rouaza  hat  die  Volksmenge  im 
Jahr  1821  — 30,000,849  Individuen,  und  im  Jahr  1825  — 31,024,888 
Individuen  betragen;  der  jährliche  Zuwachs  in  dieser  vierjährigen 
Periode  beträgt  daher,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  404,509%  In- 
dividuen , und  für  den  fünfjährigen  Zeitraum  von  1820  bis  1830 
mithin  2,022,548  Individuen.  Wird  diese  Vermehrung  dem  Stand  der 
Bevölkerung  im  Jahr  1825  hinzugesetzt , dann  ergibt  sich  für  das 
Jahr  1831  eine  solche  von  33,047,430  Individuen,  welche  Summe  mit 
dem  obigen  Resultate  einer  speziellen  Ausmittelung  für  jeden  Gebiets- 
theil  bis  auf  eine  Differenz  von  17,000  Individuen  zusammentrifft. 

Der  gTÖfsere  Theii  des  Areals  ist  von  Gebirgen  bedeckt,  ins- 
besondere der  südöstliche  und  der  südwestliche  Theii  des  Staats- 
gebietes, in  welchem  letztem  ungeheure  Gebirgsmasgen  zusammen- 
gehäuft sind,  die  zahlreiche,  und  zum  Theii  sehr  beträchtliche 
Aeste  in  dessen  Inneres  hineiusenken,  welche,  so  wie  die  Haupt- 
gebirge  selbst,  den  Zusammenhang  der  verschiedenen  Gebietstheile 
gewissermafsen  unterbrechen,  und  die  Verbindungen  zwischen  den- 
selben erschweren. 

Die  in  Absicht  auf  ihren  Umfang,  ihre  Höhe  etc.  beträcht- 
lichsten Gebirge  sind; 

a)  in  den  südlichen  Gegenden  des  Staatsgebiets: 

12,248, 4\  und  in  seinem  spätem  statistischen  Umrisse  etc.,  Ites  Heft 
S.  8,  12,205  geographische  □ Meilen. 
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1) dierhätischenAlpen,  welche  zwischen  der  lombardischen 
Ebene  und  der  Schweiz  hinziehen,  und  Tyrol  mit  ihren  Ungeheuern 
Massen  und  Gletschern  füllen ; 

2)  die  norischen  Alpen,  in  einem  Theile  von  Kärnthen, 
in  Salzburg,  Steyermark  und  Oesterreich,  die  bis  in  den  westlichen 
Rand  von  Ungarn  streichen;  (der  Bakony-Wald  in  dem  Wes- 
primer-,  und  das  Wertescher-Gebirge  in  dem  Stuhlweissen- 
burger  und  Comorner-Comitate); 

3)  die  k a r n i s c li  e n und  j u I i s c h e n A I p e n , in  Hlyrien , 
(Kärnthen,  Krain , dem  Küstenlande); 

4)  die  dinarischen  Alpen,  in  Dalmatien;  sodann 

6)  an  dessen  östlichem  und  nordöstlichem  Rande: 

5)  die  verschiedenen  Hauptabteilungen  des  Karpaten- 
systems, die  sich  ans  der  südlichen  Spitze  von  Siebenbirgen 
nordwestlich  aufwärts,  sodann  zwischen  Galizien  und  Ungarn,  in 
dieses  letztere  sich  stellenweise  tief  hineinsenkend,  durchziehen, 
und  den  gröfsten  Theil  von  Siebenbirgen  bedecken; 

c)  an  dessen  nordwestlichem  Rande: 

6)  die  Sudeten,  von  welchen  ein  langer  Hauptast  sich 
zwischen  Mähren  und  Böhmen  südwestlich  an  die  Donau  hinab- 
senkt; das  böhmisch -sächsische  Erzgebirge  und  das 
böhmische  Mittelgebirge; 

d)  endlich  an  dem  westlichen  Rande  des  Staatsgebiets: 

7)  das  Böhmerwaldgebirge,  welches,  so  wie  die  Gebirge 
an  dem  nordwestlichen  Rande,  zum  Theil  beträchtliche  Aeste  und 
Zweige  in  das  Innere  von  Böhmen  hineinsenkt  *). 

Bedeutende  Flächen  finden  sich  nur  in  dem  Gebietsteile 
zwischen  den  Karpaten  und  der  Weichsel  (in  dem  Königreich 
Galizien);  sodann,  in  jenen  zwischen  den  Alpen  und  Apenninen, 
(die  lombardische  Ebene  und  am  Rande  des  Küstenlandes);  endlich 
und  zwar  die  beträchtlichsten , in  dem  südöstlichen  Theile  von 
Ungarn,  — die  an  1000  □ Meilen  grofse  Ebene  um  die  Theifs, 
und  um  die  Donau,  sodann  eine  kleinere  von  ungefähr  200 
□ Meilen  in  dem  westlichen  Theile  dieses  Königreichs ; das  March- 
feld au  dem  linken,  die  N eu  s tä  d tcr-IIe  id  e an  dem  rechten 


1)  Ueber  die  Beschaffenheit,  den  Zug,  die  Höhe  etc.  dieser  Gebirge 
s.  m.  oben,  und  zwar  über  die  rhätischen  Alpen,  S.  61  felg-;  über  die 
norischen,  carnischen  und  julisehen  Alpen,  S.  66  folg.;  über  die  dinarischen 
Alpen,  S.  106  folg.;  über  das  Karpatensystem,  S.  118  folg.;  über  die 
Sudeten,  S.  129  folg.;  über  das  Erzgebirge,  S.  136;  über  das  Böhraer- 
waldgebirge , S.  194. . 


Digitized  by  Google 


I.  Der  österreichische  Kaiserstaat. 


437 


Donauufer  im  Lande  unter  der  Enns;  die  Welser -Hei  de  im 
Lande  ob  der  Enns;  das  Leibnitzer-Feld  in  Steyermark. 

In  den  Gebirgen  und  zwischen  denselben  befindet  sich  eine 
grofse  Anzahl  bald  langer  und  breiter,  bald  kurzer  und  enger 
Thäler,  welche  zum  Theil  von  den  Gewässern,  die  in  den  erstem 
entquellen,  theil«  von  Strafsen  durchzogen  werden,  welche  die 
Verbindung  zwischen  den  verschiedenen  Gebictstheilen  erleichtern 
und  befördern.  Das  Donau  - und  das  Po -Thal  sind  die  gröfsten, 
so  wie  überhaupt  in  jeder  Hinsicht  wichtigsten  derselben  '). 

Der  österreichische  Staat  ist,  mit  wenigen  Ausnahmen2),  im 
Ganzen  stark  bewässert,  so  wie  derselbe  überhaupt  den  Vortheil 
einer  in  jeder  Beziehung  förderlichen  und  wohltbätigen  Vcrtheiluug 
der  Bewässerung  geniefst. 

Die  gröfsten  und  wichtigsten  Ströme  and  Flüsse  in  demselben, 
nnd  deren  bedeutendesten  Neben  - oder  Zuflüsse  sind ; 


/ 


A.  Die  Donau, in 
Oesterreich,  Ungarn 
und  in  den  Militär- 
grenzländern ; von 
Passau  bis  nach  Or-  1 
schowa  auf  einer 
Strecke  von  unge- 
fähr 130  teutschen 
Meilen. 


B.  Die  Elbe,  in 
Böhmen  bis  nach 
Herenkretscliau  auf 
einer  Strecke  von 
34  Meilen. 


I)  der  I n n , (in  Tyrol  nnd  dem  Lande  ob  der  Enna) ; 

2)  die  Trann,  (in  diesen  letztem); 

3)  die  Enns,  (in  Steyermark  und  Oesterreich) ;) 

4)  die  Mar  eh,  (in  Mähren,  Oesterreich  und 
Ungarn); 

5)  die  Waag,  6)  die  Neutra,  7)  die  Gran, 
8)  die  Eipel,  9)  die  Leytha,  (sümmtlich  in 
Ungarn) ; 

10)  die  Drave,  (in  Tyrol,  Kärnthen,  Steycrmark, 
Ungarn,  Croaticn  und  Slavonien,)  mit  der  Mur, 
(in  Steycrmark  und  Ungarn) ; 

II)  die  Save,  (in  Krain,  Steyermark,  Croatien 
und  Slavonien,)  mit  der  Laibach,  (in  der 
erstem  Provinz,)  der  Kulpa  und  Unna,  (in 
Croaticn) ; 

12)  der  Raabflurs,  (in  Steyermark  und  Ungarn,) 

13)  das  Scharwiswasscr,  14)  die  Theifs, 

i beide  in  Ungarn.)  die  letztere  mit  der  Zagy  wa, 
emSchaj»,  (Torissa,  Hernath,)  eben- 
daselbst, und  dem  Samosch,  Bodrogh, 
Kör ö sch,  (in  Siebenbirgen  und  Ungarn,  so 
wie  der  Marosch  in  diesen  letztem); 

15)  der  Tornesch,  (in  Ungarn.)  16)  die  Alutha, 
(in  Siebenbirgen,)  17)  der  Pruth  und  18)  der 
Sereth,  (beide  in  Galizien). 

1)  die  Isar,  2)  die  Eger,  8)  die  Moldau,  (die 
Sazara,  Losch  niza,  Beraun,)  4)  die 
Erlitz,  5)  die  Dobrowa,  sümmtlich  in 
Böhmen. 


1)  Uebcr  die  Thäler  des  Po  etc.  s.  ra.  oben  S.  75  folg,;  über  das 
Donau -Thal,  S.  206  folg. 

2)  Eine  solche  unzureichende  Bewässerung  findet  statt,  in  Krain, 
im  Innern  des  Küstenlandes,  in  der  Carlstadter  Militärgrenze,  in  Dalma- 
tien, in  einem  Tlieilc  des  sonst,  im  Allgemeinen,  wasserreichen  Ungarns. 
M.  s.  v.  Licbtenstbus  a.  a.  O.  S.  125. 
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C.  Die  0 d e r , in  Mähren 
und  Schlesien,  auf  einer 
Strecke  von  11  Meiien; 

D.  Die  Weichsel,  in 
Schlesien  und  Galizien  auf 
einer  Strecke  von  42  Mei- 
len ; 

E.  Der  D n j e s t e r , in 
Galizien,  auf  einer  Strecke 
von  41  Meilen; 

F.  Der  Rhein; 

G.  Die  Etsch,  in  Tyrol 
und  Venedig,  auf  einer 
Strecke  von  43  Meilen. 

H.  Der  Po,  in  der  lom- 
bardisch - venetianischen 
Provinz,  auf  einer  Strecke 
von  36  Meilen. 


( 1)  die  Elsa,  2)  die  Oatrawits,  S)  die 
1 Oppa. 

!1)  die  ßiala,  (in  Schlesien  and  Galizien,) 
2)  der  Dunajcc,  (in  Galizien,)  mit  dem 
Poprad,  (ebendaselbst  und  in  Ungarn,) 
3)  die  Wisloca,  und  4)  der  Sann, 
(beide  in  Galizien). 

1 1)  die  Bistrica,  2)  der  Stry,  3)  der 
/ Grcnzflufs  Podgorce,  (sämmtlich  in 
f Galizien). 

! derselbe  berührt  nnr  auf  einer  kurzen  Strecke 
die  Grenze  von  Vorarlberg. 

11)  die  Eisak,  2)  der  Passeyr,  (beide  in 
Tyrol,)  3)  der  Tartaro  und  4)  der 
Adigetto. 

L 1)  der  Ticino,  2)  die  Olonna,  3)  der  Lambro, 
1 4)  die  Adda  (mit  dem  Serio,)  5)  der 

1 Of'lio , (sämmtlich  in  Mailand,)  6)  der 

( Mincio,  (in  Tyrol,  Mailand,  Venedig). 


Aufser  diesen  grofsen  Flüssen  sind  noch  nachstehende  Küsten  - 
ilüsse,  deren  mehrere  in  der  neuern  Kriegsgeschichte  eine  nicht 
unwichtige  Rolle  behauptet  haben , und  die  sich  sämmtlich  in  das 
adriatische  Meer  ergiefsen,  beachtenswerth,  nämlich:  1}  die  Brenta, 
(in  Tyrol  und  in  dem  Venetianischen);  2)  der  Bachiglione ; 3)  die 
Piave;  4)  die  Ltvenaa ; 5)  der  Tagliamento ; (.sämmtlich  in  dem 
Venetianischen);  6)  der  Isomo,  (in  diesem  und  dem  Küstenlande); 
sodann  7)  die  Zermagna;  8)  die  Zettina;  9)  die  Kerka  und 
10)  die  Narenta,  (sämmtlich  in  Dalmatien)1). 

Von  den  vorgenannten  acht  grofsen  Strömen  und  Flüssen  er- 
gierst  sich  nur  der  Po  innerhalb  der  Grenzen  des  Staatsgebietes 
in  das  adriatische  Meer,  ebenfalls  das  einzige,  welches,  vier 
Busen  bildend , dasselbe  im  Süden  begrenzt *) , dessen  westliche 
Küste  flach,  voller  Untiefen  und  Sümpfe;  die  östliche  hingegen 
hoch  und  felsig,  und  von  einer  grofsen  Anzahl  gröfserer  und 
kleinerer  Inseln  umgeben  ist. 

Aufser  der  so  grofsen  Anzahl  fliefsender  Gewässer  ist  zugleich 


1)  Ucber  diese  Ströme  und  Flüsse  s.  ro.  oben  S.  81 , 82 , 109. 

2)  Diese  Bnsen  sind:  der  Golf  von  Venedig,  von  Triest,  von  Fiume 
oder  Quamero,  und  jener  von  Cattaro.  Dos  Venetianische,  das  Gouver- 
nement von  Triest,  das  Carlstadter  Generalat  und  Dalmatien  mit  Raguaa 
und  Cattaro  sind  die  Gcbietsthcilc , welche  dieses  Meer  bespült. 
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eine  solche  von  Landsee’n  vorhanden,  die  größeren  derselben 
in  den  südlicheren  und  östlicheren  Gebietsteilen. 

Die  bedeutenderen  derselben  sind:  der  Platten-See,  (mit 
Einschluß  seines  morastigen  Randes,  24  □ Meilen  groß);  der 
Neusiedler-See,  (5 1/2  □ Meile);  beide  in  dem  westlichen 
Rande  von  Ungarn;  der  Hadosch-See,  (3  Meilen  lang)  ln 
Siebenbirgen;  der  Lago  maggiore,  Lago  di  Lugano , (zum  Theil 
in  der  Schwei*);  Lago  di  Como,  Lago  di  Garda,  (*um  Theil  in 
Tyrol);  Lago  dheo,  Lago  d Idro,  in  der  Lombardei;  der  Traun-, 
der  Halls  tadter-,  Atter-,  Mann-,  M a 1 1 -,  Al  b en  - und 
Irr-See,  im  Lande  ob  der  Enns;  der  Waller-See,  in  Salzburg; 
der  Wörth-,  Mühlstädter-,  Ossiacher-,  Vietringer-  und 
Weifsen-See,  in  Kärnthen;  der  Zirknitzer-See,  in  Krain; 
die  8 Plittwiczer-See’n,  in  dem  Carlstädter  Generalate,  der 
See  von  Rostol  und  das  Novigrader-Mcer,  in  Dalmatien. 
Der  Bodensee  begrenzt  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  das 
Vorarlberg. 

In  den  nämlichen  Gebietsteilen  stagniren  auch,  insbesondere 
in  dem  letztem,  grofse  Strecken  in  Sümpfen  und  Morästen  (in 
Ungarn  an  90  □ Meilen);  sodann  an  den  Ufern  des  Po  und  der 
Etsch,  des  honzo,  der  Sawe,  Kulpa,  Unna,  und  an  jener  der 
Weichsel,  des  San  und  Dnjester. 

Grofse  künstliche  Wassers trafsen,  die,  wie  in  andern  Staaten, 
die  verschiedenen  Strom  - und  Flußgebiete  und  Gebietsteile  in 
Verbindung  setzen,  sind  in  dem  Kaiserstaate  nicht,  und  nur  der- 
gleichen auf  kürzeren  Strecken  zur  Erleichterung  des  Verkehrs 
im  Innern  einzelner  Gebietsteile  vorhanden.  Die  gröfste  Anzahl 
von  solchen  (35  mit  einer  Längenerstreckung  von  107  Meilen) 
befindet  sich  in-  den  lombardisch  - venetianischen  Provinzen.  Die 
überhaupt  größeren  und  bedeutenderen  sind: 

1)  Der  Batscher-  oder  Franz-Canal,  zum  Behuf  einer 
geraderen  Verbindung  der  Theiß  mit  der  Donau;  — zwischen 
Monostorszegh  und  dem  Thcißer-Földvar ; 14*4  Meilen  lang, 
10  Klafter  breit,  4 bis  6 Fuß  tief,  mit  5 Kastenschleußen  '). 

2)  Der  Begaer-Canal,  welcher  von  Fatset  bis  nach  Bets- 
kerek,  zwischen  der  Bega  und  dem  Temesch,  die  drei  Gespann- 
schaften  des  Bannats  in  einer  Länge  von  16  Meilen  durchzieht.  — 


1)  Derselbe  verkürzt  die  Strecke,  welche  die  Schiffe  zu  befahren 
haben,  um  4?  Meilen. 
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Eigentlich  nur  eine  Correttion  des  schlangenartigen  Laufes  der 
Bega.  — (Beide  in  Ungarn)1'). 

3)  Der  Nenstidter-Canal,  zwischen  Wien  und  Neustadt» 

8 Meilen  lang , in  Nieder  - Oesterreich  ’).  * 

4)  Der  IS’avigtio  grande,  aus  dem  Ticino  über  Abiagrosso 
nach  Mailand,  (8  Meilen  lang,)  mit  den  Nebencanälen  von  Bereg- 
nardo  und  Pavia. 

5)  Der  Naviglio  della  Martesana,  ans  der  Adda  (dem  Como- 
See)  nach  Mailand  *). 

Der  bei  weitem  größte  Theil  des  österreichischen  Staatsgebiets 
gehört,  in  Absicht  auf  natürliche  Güte  und  Produktionsfähigkeit 
des  Bodens,  zu  den  am  meisten  begünstigten  Landern  in  Europa 
Zwar  Ist  dieselbe  nach  Maafsgabe  der  (jedoch  durch  örtliche  Ver- 
hältnisse vielfach  modiflzirten)  geographischen  Lage  der  einzelnen 
Gebietsteile,  und  durch  die  Einwirkung  der  klimatischen  Ver- 
hältnisse sehr  verschieden;  jedoch  selbst  in  solchen,  die  in  dieser 
Beziehung  von  der  Natur  weniger  begünstigt  sind,  nur  ausnahms- 
weise von  einer  Beschaffenheit,  welche  den  Boden  einer  jeden 
Cultur  oder  Benutzung  völlig  verschliefst4). 


1)  Aufscr  den  beiden  genannten,  der  Berzava-  and  Alibunar- 
Canal,  der  entere  bei  Denta,  der  letztere  bei  dem  Alibunarer  - Morast 
beginnend,  nach  Margititza,  und  von  da,  beide  vereinigt,  in  den  Temcach ; 
— der  Sarwitzer-Canal  (186,500  Klafter  lang')  von  Stuhl  wäilscnburg 
bis  in  die  Nähe  von  Scxard,  so  wie  der  Albrcchts-Canal  mit  dem 
Gardaer-  und  ßoler-Canal,  blofs  Entwässerungsgraben;  der  Jara- 
zina- Canal  in  Syrraien. 

2)  Soll  über  Warasdin  bis  in  den  ltonzo  fortgesetzt  werden. 

3)  Aufser  den  genannten : der  Canal  La  Communia,  (verbindet  die  Adda  mit 
dem  Serio ) ; La  Fossa  Martinenga,  (den  Serio  mit  dem  Ogtio) ; der  Canal  vom 
Oglio  bis  zur  Chietc ; die  Foesa  Scriola , (von  der  Chiete  in  den  Garda- See); 
die  Canäle  der  Poletim  bei  Rovigo ; der  Canal  von  Montelice  oder  Rattaglia, 
von  Este  nach  Padna;  der  Piavejo  bis  in  die  Brenta  mortc  bei  Stra;  die 
Canäle  Aoneel/o  und  Moduno  bis  in  den  Livcnza ; die  23  Canäle  in  den 
Lagunen ; der  Tartaro  von  Lola  della  Scala  nach  Ottiglia. 

4)  lieber  die  verschiedene  Beschaffenheit  des  Bodens  in  den  einzelnen 
Gebietsthcilen  s.  m.  v.  Licrtesstern  a.  a.  O.  S.  140  folg.  Unter  den  durch 
vorzügliche  natürliche  Fruchtbarkeit  des  Bodens  ausgezeichneten  Gegenden 
in  den  österreichischen  Staaten,  nehmen  die  Flachländer  in  dem  südöstlichen 
Ungarn  und  in  Slavonicn , sodann  die  lombardisch  - venetianische  Ebene , 
überhaupt  das  Po-Tal,  die  erste  Stelle  ein.  In  beiden  sind  jedoch  eben- 
falls grofsc  Landstrecken,  die,  als  Folge  ihrer  natürlichen  Beschaffen- 
heit, überhaupt  nicht  culturfähig  sind,  oder  eine  solche  nur  bei  der 
gröfsten  Anstrengung  des  Cultivateura  gestatten.  So  z.  B.  in  den  erstem , 
die  Debrcczy  ncr-  und  Ketskemetcr  - Halden;  die  weit  ansgedehnten 
Sandfelder  zwischen  der  Ncra,  Donau  und  dem  Tein  c sch;  jene  zwischen 
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In  Absicht  auf  climatische  Verhältnisse  vertheilen  sich  die 
einzelnen  Gebietsteile  in  drei  Regionen,  nämlich  : 

a)  in  eine  südliche,  zwischen  dem  42°  und  40°  N.  Br.,  mit 
einer  mittlern  Wärme  von  0°  R.,  und  kurzem,  jedoch  nirgends 
ganz  schneelosem  Winter;  — in  dieser  liegen  das  lombardisch- 
venetianische  Königreich , das  südliche  Tyrol  und  südliche  Croatieu, 
Dalmatien,  Slavonien  und  die  Militargrenzländer ; 

b)  in  eine  mittlere,  zwischen  dem  46°  und  49°,  mit  einer 
mittlern  Wärme  Ton  7,  6°  R. , und  einem  in  dem  westlichen  Theile 
dieser  Region  drei  monatlichen,  und  an  dem  östlichen  Abhange 
der  Karpaten  sechsmonatlichen  Winter;  — Ungarn,  Siebenbirgen, 
die  Bukovina,  der  östlich  von  den  Karpaten  gelegene  Theil  von 
Galizien , lllyrien , der  grölsere  Theil  von  Tyrol , Steyermark , 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns;  der  südlichste  Theil  von 
Böhmen  und  von  Mähren;  und 

c)  in  eine  nördliche,  zwischen  dem  49°  und  50°  N.  Br.> 
mit  einer  mittlern  Wärme  von  6°  R.,  strenger  Winterkälte  und 
einer  beinahe  gleichen  Dauer  der  Jahreszeiten;  der  Karpatenstrich 
Ungarns,  das  nördliche  Galizien,  Schlesien,  der  mittlere  und  nörd- 
liche Theil  von  Böhmen  und  Mähren. 


Der  culturfähige  Theil  des  gesammten  Areals  von  12,153 
geographischen  □ Meilen  beträgt  ungefähr  11,400  □ Meilen,  von 
welchen  9,932  □ Meilen  = 94,615,091  Joche  '),  oder  81  % Pro- 
cent von  der  ganzen,  und  96  % Procent  von  der  urbaren 
Fläche,  land-  und  forstwirthschaftlich  benutzt  sind,  und  zwar: 

41.375.000  Joche  als  Ackerland;  1,376,777  Joche  als  Gartenland; 

1.854.000  Joche  für  den  Weinbau;  8,335,597  Joche  als  Wiesen; 
8,397,500  Joche  als  Waiden,  und  33,175,000  Joche  als  Waldung  '3. 


Raab  und  Ofen,  zusammen  über  200  Q Meilen ; der  übermäfsig  mit 
Salpeter  geschwängerte  Landstrich  in  den  12  Comitaten  jenseits  der  Theifs; 
sodann  die  oberwähnten  90  Q)  Meilen  bedeckende  Sümpfe,  die  jedoch 
wenigstens  zum  Theil  durch  Entwässerung  urbar  gemacht  werden  könnten. 
Ein  merkwürdiges  Beispiel  des  andern  Falls,  nämlich  das  Bild  einer 
blühenden  Vegetation  auf  einem  von  der  Natur  höchst  stiefmütterlich  aus- 
gestatteten Boden,  zeigen  die  Küstenländer. 

1)  v.  Lichtknstkes  a.  a.  O.  S.  215  folg.,  jedoch  zu  vergleichen  mit 
den  Cadastral-Abschlüsscn  von  1789  in  Anpbü,  neuste  Zahlenstatistik, 
8.  133  folg. 
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Diese  Totale  der  verschiedenen  Colturen  vertheilen  sich  auf 
die  einzelnen  Gebietstheile  in  nachstehenden  Gröfsen,  nämlich  auf 


Gebietstheile. 

Acker- 

land 

Garten- 

land 

Wein- 

bau 

Wiesen 

Waldung 

Joche 

Joche 

Joche 

Joche 

Joche  * 

1)  Oesterreich,  ob  und 
unter  der  Enns  . . . 

2.11  «1,535 

80,917 

78,744 

752,502 

1,829,009 

2)  Stcycrmark  . , . 

558,573 

9,037 

50.759 

436,984 

1,507,214 

3)  Tyrol 

151,943 

17,249 

393,531 

1,508,660 

4)  Böhmen 

3,895,434 

84,014 

4,472 

798,720 

2,319,811 

5)  Mähren  u.  Schlesien 

2,071,461 

57,948 

50,856 

324,785 

1,120,286 

6)  Illyrien 

653,469 

24,207 

34,364 

561, 654 

1,359,461 

7)  Galizien 

5,547,808 

304,450 

— 

1,443,082 

3,845,375 

8)  Ungarn 

4,897,218 

638,767 

911,176 

2,129,225 

8,942,740 

9)  Siebenbirgen  . . 

610,071 

65,984 

101,663 

51 ,187 

4,482,900 

10)  die  Militärgrenz- 
Länder  

1,415,475 

51,919 

40,381 

508,907 

2,172,793 

11)  Dalmatien  . . . 

765,350 

50$ 

633,100 

12)  and  auf  das  lombar- 
disch-venetianische 
Königreich.  . . . 

1,975,710 

98,771 

»10,000 

588,450 

1,465,400 

Durch  die  Teiche,  die  Dreischländereien  und  durch  die  mehr 
oder  minder  beträchtliche  Fläche,  die  in  den  einzelnen  Gebiels- 
theilen  als  Waide  liegt,  ergeben  sich  für  den  Theil  des  Areals, 
der  in  einem  jeden  derselben  überhaupt  wirtschaftlich  benutzt 
wird,  nachstehende  Gröfsen,  nämlich:  a)  für  (Unter-  und  Ober-) 
Oesterreich,  Waiden,  1,063,860  Joche,  Total  der  benutzten 
Fläche,  5,924,567  Joche;  — A)  in  Steyermark,  51,844  Joche 
Dreischland , 731  Joche  Teiche , Total  der  benutzten  Fläche , 
3,791,880  Joche;  — c)  in  Tyrol  (ohne  Vorarlberg)  Waiden, 
ungefähr  1 / Millionen  Joche,  Total  der  benutzten  Fläche, 
3,613,830  Joche1);  — d)  in  Böhmen,  133,485  Joche  Teiche, 
614.550  Joche  W'aiden;  ganze  benutzte  Fläche,  7,851,486  Joche 3); 
e)  Mähren,  128,901  Joche  Dreischland,  41,811  Joche  Teiche, 
ganze  benutzte  Fläche,  4,224,873  Joche;  — f)  Illyrien,  74,769 
Joche  Dreischland,  48,425  Joche  Teiche,  856,234  Joche  Waiden, 
ganze  benutzte  Fläche,  3,612,583  Joche;  — g)  in  Galizien, 
75,368  Joche  Dreischland,  101,274  Joche  Teiche,  1,294,128  Joche 
Waidland,  ganze  benutzte  Fläche,  12,611,445  Joche;  — h)  in 


1)  M.  «.  Ahd ni  a.  a.  O.  S.  133  und  Beil.  22. 

2)  ScHMiBBL,  statistische  Darstellung  von  Böhmen,  Prag 
1826,  S.  24  folg. 
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Ungarn,  850,000  Joche  Teiche,  5,586,000  Joche  Waiden,  ganze 
benutzte  Fläche,  23,955,126  Joche.  Die  in  dem  obstehenden 
Tablean  anfgeführten  Zahlen  weisen  jedoch  nur  die  Flächengröfse 
der  cadastrirten  steuerpflichtigen  Grundstücke  in  diesem  König- 
reiche nach;  mit  Hinzurechnung  der  steuerfreien  adelichen  Grund- 
stöcke vergröfsert  sich  dieselbe  nicht  unbeträchtlich  ' ) ; — t)  in 
Siebenbirgen,  ganze  benutzte  Fläche,  7,304,394  Joche5);  — 
k)  in  den  M ilitärgrenz-Ländern , die  jedoch  in  den  Angaben 
für  Ungarn  und  Siebenbirgen  mit  einbegriffen  sind,  1,096,756  Joche 
Waiden,  ganze  benutzte  Fläche,  5,286,231  Joche;  — /)  in  Dal- 
matien sollen  die  Waiden  ein  Fünftel  der  urbaren  Fläche,  und 

* 

diese  selbst  1,670,187  Joche  betragen  3);  — m)  in  dem  1 o m bar- 
disch-venetlanischen  Königreiche,  (benutzte  Fläche  in  dem 
Goubernio  Mailand,  3,540,500  Joche , und  in  dem  Goubernio  Venedig, 
3,681,460  Joche,)  Total  der  benutzten  Fläche,  7,221,960  Joche  4 ). 

Wird  der  Flächeninhalt  der  Bodenfläche,  die  überhaupt  land- 
nnd  forstwirthschaftlich  benutzt  ist,  mit  der  Arealgröfse  und  mit 
der  Bevölkerung  verglichen , dann  kommen  von  derselben , im 
allgemeinen  Durchschnitte,  7,785  % Joche  auf  jede  □ Meile 
des  ganzen  Staatsgebiets , und  2%,  Procent  auf  jedes  Individuum 
der  gesammten  Bevölkerung;  in  den  einzelnen  Gebietstheilen 
aber,  und  zwar  in  Oesterreich  (ob  und  unter  Enns),  8,368  Joche 
auf  die  erstere,  und  2 %0  Procent  auf  jedes  der  letztem  ; in  Steyer- 
mark,  repie  9,503  %,  Joche,  und  2 % Procent;  in  Tyrol,  7003% 
Joche  und  4 % Procent;  in  Böhmen,  8238  % Joche,  und  2 % Pro- 
cente;  in  Mähren  und  Schlesien,  8,783%  Joche,  und  2% 
Procente;  in  lllyrien,  6,947%  Joche,  und  3%  Procente;  in 
Galizien,  8,146  *%s  Joche,  und  2*4  Procente;  in  Ungarn  mit 
der  Militärgrenze,  6,639  % Joche,  und  2%  Procente;  in  Sie- 
benbirgen, ebenfalls  mit  seiner  Militärgrenze,  6,586  % Joche,  und 
3%  Procente;  in  Dalmatien,  6, 095%  Joche,  nnd  5 % Procente;  und 
in  dem  iombardiach-venetianiachen  Königreiche,  8,476  ]%s 
Joche  auf  die  □ Meile,  und  1 % Procente  auf  jedes  Individuum. 

1)  ▼.  Lichtbksterk  a.  a.  O.  S.  218,  und  Atraaü  a.  a.  O.  S.  133. 

2)  Die  Daten  in  dem  Tableau  beziehen  sich  zum  Theil  auf  einen  altern 
Zeitpunkt,  und  sind  überhaupt  unvollständig. 

3)  Asnai  a.  a.  O.  S.  134. 

4)  Die  obetehenden  Gröfaeu  können  zwar  nach  v.  Lichtshstzkn  a.  a.  O. 
8.  217  nicht  ale  vollkommen  verläfiigt  betrachtet  werden,  dürften  «ich 
aber  der  Wirklichkeit  in  einem  eolchen  Grade  nähern,  der  zum  Behuf 
einer  annähernd  richtigen  vergleichenden  Ueberticht  erforderlich,  und  zu- 
gleich hinreichend  ist.  Da  es  zieh  hier  lediglich  um  eine  solche  handelt . 
sind  die  Brüche  nicht  scharf  gerechnet 
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Wird  die  Vergleichung  blos  auf  eine  Ansmittclung  de«  Anteils 
eine«  jeden  Individuum«  an  der  Fläche  beschränkt,  die  al«  Pflug-  und 
Gartenland  und  für  den  Weinbau  benutzt  wird,  dann  betrügt  dieser 
für  jede«  derselben,  im  allgemeinen  Durchschnitte  der  gesamintcn 
Bevölkerung,  1 "/Al  Joche;  in  Oesterreich,  etwas  über  1 Juch; 
in  Steyermark,  ungefähr  /,ö  Joch;  in  Böhmen,  1 '/u  Joch; 
Mähren  und  Schlesien,  l1/,  Joch;  in  Illyrien,  ’/„  Joch;  in 
Galizien,  1 yit  Joch;  in  Ungarn  mit  der  Militärgrenze,  ’%»  Joch; 
in  Siebenbirgen  mit  seiner  Militärgrenze,  nicht  ganz  % Joch; 
in  Dalmatien,  ZV,  Joch;  in  den  lombardisch-venetianischen 
Provinzen,  nicht  ganz  '/,  Joch  '). 

B.  Produktion. 

a)  Aus  dem  Pflanzenreiche.  Die  Cultur  des  Bodens 
und  die  Produktion  in  dem  österreichischen  Kaiserstaate  steht 
zwar,  im  Allgemeinen,  hinter  beidem  in  mehreren  andern,  insbe- 
sondere teutschen  Staaten  zurück,  jedoch  überhaupt  den  cultivir- 
teren  Ländern  in  Europa  zur  Seite.  Bei  der  grofsen  Verschiedenheit 
der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Bodens,  bei  jener  der  clima- 
tischen  und  auch  so  mancher  localer  Verhältnisse,  ist  dieselbe 
jedoch  sowohl  in  Absicht  auf  die  Mannigfaltigkeit,  als  auf  die 
Qualität  und  Quantität  der  Bodenerzeugnisse  in  den  einzelnen  Ge- 
bietsteilen sehr  verschieden.  Bei  dem  Mangel  an  hinlänglich 
verläfsigten  Daten  über  die  Gröfse  dieser  letztem,  insbesondere 
an  solchen  aus  der  neuern  Zeit,  weichen  die  Angaben  in  Betreff 
jener  der  Produktion  von  Cerealien  zum  Theii  sehr  bedeutend  von 
einander  ab.  Jedoch  möchte  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der 
Bodencultur,  überhaupt  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  des 
landwirtschaftlichen  Gewerbes  in  den  österreichischen  Staaten, 
diese  wohl  zu  376,125,000  Mezzen  (=  417,916,444  Berliner 
Scheffel,)  und  das  Quantum,  welches  nach  Abzug  des  Saatkorns 
(3  Mezzen  — Joch)  für  die  Consumtion  und  für  andere  Ver- 
wendungen disponibel  bleibt,  zu  294  l/2  Millionen  Mezzen  (in 
(runder  Zahl  = 317  % Millionen  Berliner  Scheffel ) angenommen 
werden  können. 

llissBi.  ’)  schätzt  dieselbe  zn  350  Millionen  Mezzen : Waizen , 
Roggen,  Gerste,  Hafer  und  Mais;  Bldubkbich  nur  zu  201,808,312 

1)  Ueber  die  Gröfse  des  Gartenlandes  in  Tyrol  liegen  keine  Daten 
vor.  Wird  dieselbe  zu  einer  gleichen  Gröfse  wie  jeno  des  zum  Weinbau 
gewidmeten  Lande«  angenommen,  und  die  gegenwärtige  Bevölkerung  von 
Vorarlberg  mit  etwa  110,000  Individuen  von  jener  des  Gubemiums  Tyrol 
abgesetzt,  dürften  eich  für  den  individuellen  Antheil  an  dem  Pflug-, 
Garten-  und  Weinland  ungefähr  V*  Joch  ergeben. 

2)  Vollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschrei- 
bung, U,  81,  und  dessen  Lehrbuch  der  Statistik,  S.  40. 
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Mezzen ; nach  einer  andern  Berechnung  würde  dieselbe  dagegen 
429,224,300  Mezzen  betragen  1).  Von  Lichtekstern  nimmt  dieselbe 
nur  zu  165  y.  Millionen,  und  Am>r£  l)  zu  200  Millionen  Mezzen  an, 
der  letztere  jedoch  nach  Abzug  des  Saatkorns,  was  bei  den  Schätzungen 
von  ßLtnuBnsJCH  und  von  Lichterster*  wahrscheinlich  ebenfalls  der 
Fall  ist.  — Vorstehende  Schätzung  ist  das  Ergebnifs  von  nach- 
stehendem Verfahren.  Mit  Rücksicht  darauf,  dafs  in  beinahe  sämmt- 
lichcn  Gegenden  des  österreichischen  Staatsgebiets  Dreifelderwirth- 
schaft  besteht , ist  von  der  als  Pflugland  benutzten  Fläche  von 

41.375.000  Jochen  ein  Orittheil  ~ 13,791,666  */  Jochen  für  die 
Braache  etc.  abgesetzt,  und  zugleich  unterstellt,  dafs  von  den  ver- 
bleibenden 27,583,333  '/,  Jochen , die  eine  Hälfto  mit  Winterkorn , 
(Waizen,  Roggen ,)  die  andere  mit  Gerste  und  Hafer  bestellt  wird. 
Von  dieser  sind  jedoch  für  den  Mais  - und  Reifsbau  350,000  Joche 
abgesetzt.  Wird  die  Aussaat,  im  allgemeinen  Durchschnitte, 
zu  3 Mezzen  für  jedes  Joch,  und  eben  so  im  Winterfclde  eiae  vier- 
und  im  Sommerfelde  eine  fünffache  Vermehrung  desselben,  (mithin 
in  dem  erstem  der  Ertrag  zu  12,  in  dem  letztem  zu  15  Mezzen  von 
jedem  Joche)  angenommen , dann  ergibt  sich  ein  Quantum  von 
165'/,  Millionen  Mezzen  Waizen  und  Roggen,  und  von  201,625,000 
Mezzen  Gerste  und  Hafer,  mithin  im  Ganzen  ein  Kömergewinn  von 

376.125.000  Mezzen,  von  welchen  nach  Abzug  des  Saatkorns,  (3  Mezzen 
für  das  Joch  — 81  ytB  Millionen  Mezzen,)  alsdann  294,425,000  Mezzen 
für  dia  Consumtion  und  für  andere  Zwecke  disponibel  bleiben. 

Annai,  berechnet  den  Bedarf  für  die  einheimische  menschliche 
Consumtion  zu  6 Mezzen  (=  6 ’/,  Berliner  Scheffel;)  Hassel , zu 
4 ’/,  Mezzen  (—  5 Berliner  Scheffel)  für  jeden  Kopf  der  Volksmenge. 
Bei  ihrer  gegenwärtigen  Gröfse  würde  bei  unterstellter  Richtigkeit 
der  erstem  Annahme,  ein  Quantum  von  mehr  als  210  Millionen 
Mezzen,  bei  der  letztem,  ein  solches  von  168  '/10  Millionen  Mezzen 
Brodkora  erforderlich  scyn , welches  jenes  von  dessen  Produktion 
übersteigt.  In  Hinsirht  auf  die  Verhältnisse,  die  in  Betreff  der  Er- 
nährungsweise der  Einwohner  in  einem  grofsen  Theile  des  Staats- 
gebietes statt  finden '),  und  die  im  Vergleich  mit  derselben  in  andern 
eine  verhältnifsmäfsig  geringere  Quantität  von  Waizen  und  Roggen 
erfordert,  möchte  eine  solche  von  4 oder  4 Vi  Mezzen  (=:  4 *%„ 
Berliner  Scheffel)  von  beiden  Kornarten  als  allgemeiner  Durch- 
schnittsbedarf der  Wirklichkeit  näher  kommen.  Die  Annahme  eines 
solchen  individuellen  Bedarfs  würde  (in  runder  Zahl)  143  Millionen 
Mezzen  absorbiren , uud  22  '/,  Millionen  Mezzen  (=  25  Millionen 


1)  Beide  Angaben  in  den  vaterländischen  Blättern,  die  eratere 
Jahrgang  1816,  S.  48;  die  letztere,  Jahrgang  1817,  S.  106. 

2)  Neueste  Zahlenstatistik,  S.  140. 

8)  In  dem  südlichen  Ungarn,  in  Steycrmark,  im  südlichen  Tyrol  und 
in  den  lombardisch- vcnetianischen  Provinzen  wird  viel  Mais  genossen,  in 
den  letztem  auch  sehr  viel  Reifs;  der  Gonnfs  von  beiden  surrogirt  in 
gvoficm  Maafsc  jenen  von  Brod , was  in  andern  Gcbictsthcilcn  sehr  häufig 
in  Anschang  der  Kartoffeln  der  Fall  ist. 
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übrig  lauen. 

Aufser  diesen  vier  Hauptarten  von  Getreide  wird  in  mehreren 
Gebietstheilen , (in  dem  südlichen  Ungarn,  in  Steyermark,  dem 
südlichen  Tyrol,  in  Dalmatien,  der  Bukowina  und  in  den  lombar- 
disch-venetianischen  Provinzen ,)  eine  grofse  Quantität  Mais,  (in 
runder  Zahl  an  23  /,  Millionen  Mezzeu,)  und  in  den  letztem, 
auch  von  Reifs  (050,000  Mczzen)  gebaut,  durch  welche  das  für 
die  menschliche  Consumtion  erforderliche  und  verwendbare  Getreide 
sich  auf  eine  Quantität  von  180,050,000  Mezzen  (=  210,722,222 
Berliner  Scheffel)  vergröfsert  *).  Außerdem  vermehrt  sich  die 
Summe  der  Mittel,  die  zur  Deckung  dieses  Bedarfs  erforderlich 
sind,  noch  durch  den  Bau  von  Hülsenfrüchten  und  von  Buch- 
waizen,  der  in  mehreren  Gebietstheilen,  durch  jenen  von  Kar- 
toffeln, der  beinahe  in  allen  in  grofscr  Ausdehnung  betrieben 
wird  *),  und  durch  die  Produkte  der  Gartencultur , und  den  so 
allgemein  verbreiteten  als  beträchtlichen  Ostbau. 

Nächst  dem  Bauen  von  Cerealien  und  den  so  eben  genannten 
andern  Culturen , ist  die  von  Wein  die  ausgebreitetste , so  wie 
überhaupt  die  wichtigste.  Dieselbe  produzirt  jährlich  38  bis  40 
Millionen  Eimer,  zu  welchen  Ungarn  über  die  Hälfte,  nämlich 
24%  Millionen  beiträgt,  sodann  die  lombardisch -venetianischen 
Provinzen , 5,578,800  Eimer ; Oesterreich,  ob  und  unter  der  Enns, 
2,400,000;  Siebenbirgen,  1 Million;  Steyermark  und  Tyrol,  jedes 
ungefähr  000,000  Eimer;  lilyrien,  732,000;  Dalmatien,  567,000; 
Mähren,  453,917;  Böhmen,  20,000  Eimer.  Von  demselben  werden 
35  bis  36  Millionen  Eimer  im  Inlande  consumirt  3).  An  diese 
reiht  sich  die  Produktion  von  Tabak,  die  kaum  höher  als  zu 
500,000  Centner  zu  berechnen  seyn  möchte,  wozu  Ungarn,  300,000, 
Siebenbirgen  und  die  Militärgrenze , ungefähr  80,000,  Tyrol,  etwa 
100,000,  Galizien,  20  bis  30,000  Centner  beitragen. 


1)  Melier  die  Produktion  von  Mais  s.  m.  Andrä  n.  a.  O.  S.  142 ; über 
die  von  Reis,  von  Licbtbnstbbk  a.  a.  O.  S.  228. 

2)  Es  ermangelt  an  Daten  über  die  Gröfse  der  Produktion  dieser  drei 
Gcnufsmittel.  In  Tcutscbland  wird  jene  der  erstem  zu  % bis  % der 
Getreide -Produktion  angenommen,  und  kann  jene  von  Kartoffeln  zu  2000 
bis  2400  Berliner  Scheffel  auf  die  □ Meile  geschätzt  werden. 

3)  v.  Licutenstebn  a.  a.  O.  S.  235  folg.,  und  neueste  statistisch- 
geographische  Beschreibung  von  Ungarn  etc.  1,  28  folg.  — 
Andbk  b.  a.  O.  S.  143  bereehnet  das  Totalprodukt  nur  zu  30  Millionen 
Eimer,  jedoch  offenbar  zu  niedrig,  indem  nach  Maafsgabe  der  neuesten 
Daten  Ungarn  nnd  das  lombardisch  - vcnctianischc  Königreich  allein  schon 
diese  Quantität  produziren. 
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Die  Natural  - Produktion  der  Waldungen,  die  jedoch  aß  Folge 
ihrer  in  früheren  Zeiten  nicht  zweckmäßigen  Behandlung  nicht  in 
allen  Gebietstheilen  den  Bedarf  auskömmlich  deckt,  ist  zu  33  Mil- 
lionen Klafter  Holz  geschätzt.  Ueber  die  Größe  des  Natural- 
produkts der  Wiesen  in  den  einzelnen  Gebietstheilen  liegen  nur 
unvollständige  Daten  Tor.  Bei  Annahme  eines  allgemeinen  Durch- 
schnittsatzes von  30  Centner  Heu  und  Grummet  für  das  Joch  möchte 
dieselbe  zu  250  Millionen  Centner  geschätzt  werden  können 

b)  Aus  dem  Thierreiche. 

Der  Viehstapel  in  dem  gesammten  österreichischen  Kaiserstaate 
dürfte  gegenwärtig  wahrscheinlich  in  nachstehenden  Größen  ange- 
nommen werden  können,  nämlich:  an  Pferden,  mit  Einschluß  der 
ein-  bis  dreijährigen  Fohlen,  zu  1,800,000  bis  1,900,000  Stück; 
und  00,000  bis  70,000  Maulthiere  und  Esel;  an  Hornvieh,  zu 
0 bis  10,000,000  Stück,  ('darunter  ungefähr  % Jungvieh);  an 
Schaafen,  zu  16  bis  17,000,000  Häupter,  (wovon  ungefähr  % ver- 
edelt); an  Borstenvieh,  5 bis  6,000,000  Stück,  und  8 bis  900,000 
Ziegen  Es  kommen  mithin  bei  einer  Vergleichung  mit  dem 
Areale,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  auf  die  □ Meile  — 
152  ,7^6  Pferde,  nicht  ganz  781%  Stück  Hornvieh,  1357% 
Schaafe,  und  an  Schweinen,  452  % Stück;  — und  bei  einer 
solchen  der  Ihiere,  die  zur  menschlichen  Consumtiou  benutzt 
werden  mit  der  Bevölkerung,  auf  je  3%,  Individuen  ein  Stück 


1)  Die  Aufgabe  de«  Verfassers,  so  wie  er  diese  in  dem  Vorworte 
präzisirt  hat,  beschränkt  sich  lediglich  auf  eine  Andeutung  der  Hilfsmittel, 
weiche  eine  Armee  beim  Einrücken  in  einen  gegebenen  Landstrich  in 
diesem  in  Absicht  auf  ihre  Subsistenz  erwarten  kann.  Aus  diesem  Grunde 
beschränkt  sich  die  Darstellung  auf  die  obstehendcu  angcdcuteten  Arten 
von  Creszentien. 


2)  Nach  v.  LicnTB.-csTsas  a.  a.  O.  S.  243  folg.  In  IIassklr  statisti- 
schem Umrisse,  ltcs  Heft,  S.  8 ist,  jedoch,  ohne  Nachweise  der  Quelle 
ans  welcher  derselbe  geschöpft  hat,  der  Vichstnpel  höher,  und  mit  Ein- 
schlur«  des  Jungviehes  und  des  unversteuerten  Viehes  in  den  ungarischen 
Provinzen,  welches,  angeblich,  in  obstchenden  Gröfsen  nicht  raitbcgrifTen 
**7"  ,oll>  ,n  nachstehender  Art  angegeben,  nämlich:  zu  2,100,000  Pferden 
70,000  Esel,  3,300,000  Ochsen,  5,700,000  Stuck  Kühen,  2,200,000  Stück 
nngvich , 19,500,000  Schaafen , 850,000  Ziegen , und  5,500,000  Schweinen, 
as  Merk  von  Hasskc  ist  nur  drei  Jahre  nach  jenem  von  LicnnüisTKn* 
erschienen,  dem  außerdem  Hilfsmittel  zu  Gebot  standen,  die  dem  aus- 
ländisch! n Gelehrten  nicht  zugänglich  sind.  Dcßhalb  und  in  Hinsicht  auf 
Hie  Äußerungen  dieses  letztem  über  den  Zustand  der  Viehzucht,  scheint 
Hem  Verfasser,  daß  sich  nicht  ungewichtige  Zweifel  gegen  die  Richtigkeit 
der  IfADiKL'ftclicit  Angaben  erbeben. 
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Rindrieh;  auf  je  2%,,  ein  Schaaf,  und  auf  je  6 %0  Individuen, 
ein  Schwein. 

Diese  Totale  des  gesammten  Viehstapeis  vertheilen  sich  in 
nachstehenden  Grüften  auf  die  einzelnen  Gebietstheile,  und  besteht 
derselbe 


1 und  kommen  auf  1 □ Meile 

Gebietstheile 

Pferde 

Hornvieh 

Schaafc 

Pferde 

Hornvieh 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Häupter 

in  Oesterreich,  ob 

u.  unter  der  Enns 

118.091 

773,177 

651,818 

166  % 

919% 

in  Steyermark  . . 

44,752 

303,293 

136,314 

lll»/13 

758% 

340«/,, 

in  Tyrol  .... 

13.978 

137.301 

27  y» 

452% 

266  %, 

in  Böhmen  . . . 
in  Mähren  und 

137.523 

895,275 

1,202,452 

775  %, 

939  y„ 

1261% 

Schlesien  . . . 

130,418 

383,056 

448,812 

270  y12 

794% 

931% 

in  Illyrien  . . . 

47,492 

378,325 

539,339 

91  y, 

727%, 

1037  % 

in  Galizien  . . . 

362,477 

1,325,735 

547,653 

234  %, 

856% 

353% 

in  Ungarn  ')  . . 

700,000 

4,500,000 

6,500,000 

167  % 

1075  j%4 

1553% 

in  Siebenbirgen  . 

300,000 

700,000 

600,000 

270% 

«31% 

541%, 

in  der  Militärgrenze 

173,432 

500,000 

800,000 

284% 

821 

1313%, 

in  Dalmatien  . . 
in  den  lombardisch- 

22,480 

53,164 

717,121 

82% 

194  %s 

venetinnischen 
Provinzen  . . 

59,750 

450,000 

376,537 

70  y. 

528% 

Die  Hornviehzucht  wird  am  stärksten  in  Ungarn,  Böhmen, 
Mähren,  Galizien,  Nieder-Oesterreich  und  Steyermark;  die  Pferde- 
zucht in  Siebenbirgen,  Ungarn,  der  Militärgrenze,  Galizien  und 
Mähren  betrieben;  die  Schaafzucht  in  Ungarn;  jene  des  Borsten- 

1)  Nach  LicnTFSiTERN  a.  n.  O.  S.  245  hat  der  Rindviehstapel  in  Ungarn 
im  Jahr  1187,  ohne  das  junge  Vieh,  2,305,717  Stück  betragen.  (Aach 
AndrS  hat  keine  neuem  Daten.)  Werden  für  dieses  letztere  (nach  Maaft- 
gabe  des  Verhältnisses  in  andern  Gcbietstheilcn ,)  % — 922,286  Stück, 
sodann  für  das  in  diesem  Total  nicht  cinbcgriffcnc , nicht  conskribirte 
ndeliche  Vieh,  und  für  die  Vermehrung,  die  seit  dem  Frieden  begonnen 
hat,  ungefähr  1 %0  Millionen  Stück  hinzugesetzt,  dann  ergibt  sich  (in 
runder  Zahl)  obige  Grüfte.  In  der  öfter  angeführten  statistisch- 
geographischen  Beschreibung  von  Ungarn,  S.  33,  ist  dio 
Grüfte  des  Rindviehstapels  zu  5 Millionen  Stück  angegeben , jedoch  ohne 
Nachweise  der  Autorität,  auf  welche  diese  Angabe  sich  stützt.  Bei  dem 
obstehenden  Ausschläge  auf  die  Q Meile,  sind  von  dem  Arealo  von  Ungarn 
609  □ Meilen  für  jenes  der  Militärgrenze  in  Abzug  gebracht,  und  die 
Brüche  grob  und  nur  annähernd  gerechnet 
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viehes,  dessen  Anzahl  zn  51/,  Millionen  Stück  geschätzt  ist,  in 
dem  südlichen  Ungarn  und  Slavonien,  Böhmen,  Galizien,  Steyer- 
mark  und  in  Krain. 

Die  Vermehrung  und  Verbesserung  der  Pferdezucht , und  die  Ver- 
edelung der  Racen  wird  durch  mehrere  grofse  Militär-  und  Hof- 
gestüte, und  durch  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Privat- 
gestüten befördert.  Das  gröfate  unter  den  entern  (den  Militärgestüten 
befindet  sich  in  dem  Taanader-  and  Arader-Comitate, 
zwischen  der  Theifs  und  dem  Marosch , in  Nieder  - Ungarn , auf  der 
Pufsta  Mezöhegyes.  Die  Anzahl  der  Stuten  (ungarische,  Sieben- 
birgcnschc,  Moldauer  und  Bukowiner)  beträgt  über  800;  die  Gcsammt- 
zahl  der  Pferde,  an  3000  Stück.  Das  Gestütszeichen  ist  ein  M auf 
dem  linken  Hinterbacken. 

2)  Das  Gestüt  Babolna,  unweit  Raab,  mit  arabischen,  spani- 
schen, normannischen , sicbcnbirgenschen  und  ungarischen  Hengsten. 
Die  Anzahl  der  Pferde  beträgt  über  800;  das  Gestütszeichen  ist  ein 
B auf  dem  linken  Hinterbacken. 

3)  Jenes  zu  Radautz  in  der  Bukowina.  Die  Anzahl  der 
Stuten  beläuft  sich  auf  300  bis  400  Stück;  das  Gestütszeichen  ist 
ein  H auf  dem  linken  Hinterbacken. 

4)  Das  Gestüte  zu  Biber  in  Steyermark  mit  nur  ungefähr 
60  bis  70  Stücken,  die  im  Sommer  nebst  den  Fohlen  auf  dio  Alpen 
getrieben  werden. 

5)  Jenes  zu  Ossiach  in  Illyrien,  von  ungefähr  gleicher  Stärke 

wie  das  vorhergehende,  und  • 

6)  jenes  zu  Nemoschitz  in  Böhmen. 

Sodann  Hofgestüte: 

7)  Jenes  im  Karst  zu  Pröstaneck  und  Lippiza  in  Illyrien; 
dasselbe  enthält  300  — 400  Pferde;  das  Gestütszeichen  ist  ein  L an 
der  linken  Ganasche. 

8)  Das  Ilofgcstüte  zn  Koptschau  bei  Uolitsch  in  Ungarn, 
mit  mehr  als  100  Stuten;  das  Gestütszeichen  ist  ein  M an  der  linken 
Ganasche  oder  auch  am  Hinterbacken. 

9)  Jenes  zu  Kladrub  und  Sellmitz  in  Böhmen,  mit  unge- 
fähr 300  — 400  Pferden. 

Unter  der  grofsen  Anzahl  von  Privatgestüten  sind  jene  der  Grafen 
Hvnrsni  und  Krssthklx  in  Uermeny  und  Hetmin  im  Neitrader- 
Comitato  ausgezeichnet;  (Anzahl  der  Pferde,  an  300);  sodann  das 
Gestüte  des  Fürsten  Estsbbszy  in  Ozora  (mit  ungefähr  100  Stuten)  ; 
jene  der  Grafen  Vbtzay  in  Ir  cg,  (gegen  180  Pferde,)  Illbshizy  in 
Scharwan,  (200  Pferde,)  Festst«  in  Faneck,  (200  Stück,) 
Eedobdy  bei  Freystadl,  in  der  Gegend  von  Tirnau,  (300  Stück); 
jenes  der  Abtei  Zierz  bei  Foldwar,  (300  Stück);  aufser  diesen 
noch  eine  grofse  Anzahl  kleinerer,  säinmtlich  in  Ungarn ; — unter 
den  Gestüten  in  Siebenbirgen,  der  Grafen  Bstblbu  in  Bethlen, 
Kukelburg  etc.;  der  Grafen  BsnrrY  in  der  Gegend  von  K lau- 
senbarg und  llermannstadt  etc.1) 

1)  Abdrü  a.  a.  O.  S.  92  folg. 

v.  Mslcbus  , Militär  - Geographie.  20 
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c)  Aus  dem  Mineralreiche. 

Der  österreichische  Kaiserstaat  überragt  sowohl  in  Absicht  auf 
Mannigfaltigkeit  der  Produkte  des  Mineralreichs,  als  auch  insbe- 
sondere in  Ansehung  der  Produktion  von  edelu  Metallen  alle  andere 
Staaten  in  Europa. 

Die  reichsten  Goldbergwerke  sind  in  Siebenbirgen,  (zu 
Szekeremb  oder  Nagy-Ag,  zu  Salattna,  Vazebay  und  Yorospatack); 
sodann  in  Ungarn,  (zu Schemnitz,  Kremnitz,  Nagybanya,  Neusohl 
und  Kapnik);  — die  reichsten  Silbergruben  dagegen  in  Ungarn, 
(in  Schemnitz,  Kremnitz,  Schwölnitz,  Nagybanya),  und  in  Sieben- 
birgen, (zu  Zalathea  und  Nagyack);  sodann  in  dem  Banater- 
Bergdistrikte.  Ungleich  minder  beträchtliche  Ausbeute  liefern 
Böhmen,  (zu  Przibram  und  Joachimsthal ,)  Stcyermark, 
Kärntlien,  Galizien  und  die  Bukowina.  — Eben  so  befinden 
sich  die  vorzüglichsten  Kupfer  werke  in  Ungarn,  (zu  Herren  - 
grund  in  dem  Schmölnitzer-Bergbezirke,  zu  Neusohl  und  Liebethen, 
Berggrün ; im Nagybanyer-  und  Banater- Bergdistrikte};  in  Croatien, 
(zu  Zambor);  sodann  dergleichen  in  Siebenbirgen,  (zu  Dewa); 
in  Kärntlien , (zu  Fragant);  in  Stcyermark  und  in  Galizien.  — 
Blei  findet  sich  vorzüglich  reich  in  Kärnthcn,  (zu  Bleiberg  und 
zh  Königsberg,  nächst  dem  Raibler-See);  sodann  in  Ungarn,  (in 
dem  Schemnitzer- , Nagybanyer-  und  in  dem  Banater-Bergdistrikte); 
weniger  in  Siebenbirgen  und  in  Böhmen,  (zu  Mies,  Przibram 
und  Blcistadt);  — Zinn  nur  in  diesem  Königreiche,  ( bei  Schlaken- 
walde  an  der  sächsischen  Grenze);  — Eisen  dagegen  in  allen 
Provinzen,  das  vorzüglichste  jedoch  in  Stcyermark.  — Queck- 
silber beinahe  ausschliefslich  nur  in  Illyricn,  (zu  Idria); 
aufserdem,  in  unbedeutender  Quantität,  bei  Kapel  in  Kärntlien, 
und  bei  Zalantha  in  Siebenbirgen.  — Salz,  Stein  - und  Quell- 
salz:  die  reichsten  Lager  des  ersteren  befinden  sich  auf  beiden 
Seiten  der  Karpaten,  in  Galizien,  (die  VVieliczkaer-  und  Bochnier- 
Gruben);  in  Ungarn,  (zu  Ilhoanszek,  Sugatagh,  Szlatina  und  zu 
Schowar  im  Scbarocher-Comitate);  in  Siebenbirgen,  (in  den 
Salzbergen  von  Parayd  und  Schowata) ; — die  reichsten  Siedereien 
von  letzterem,  in  Oesterreich  und  Stcyermark,  (Hallstadt 
undlschel,  Hallein);  Steinkohlen  endlich  finden  sich  beinahe 
in  allen  Gebietstheilen  '). 


1)  M.  i.  v.  Lichtesstebn  a.  a.  O.  S.  269  folg.,  und  Anihik  a.  a.  O. 
S.  148  folg.,  dessen  Angaben  über  die  produsirten  Quantitäten  in  der 
nbstchcnden  liebersieht,  au«  dem  Grunde  grüfstenthcils  beibehalten  sind, 
weil  nach  einer  Vergleichung  aller  vorliegenden  Daten  dieselben  der  Wirk- 
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Die  jährliche  Ausbeute  an  Gold  beträgt  ungefähr  4675  Mark; 
(in  Siebenbirgen,  2500;  in  Ungarn,  2100;  in  Salzburg,  nogelihr 
75  Mark;)  jene  an  Silber,  ungefähr  110,900  Mark;  (in  Ungarn, 
94,500;  in  Siebenbirgen,  3000;  in  Böhmen,  8800;  in  der  Buko- 
wina, 800;  in  Steyermark,  800;  in  Galizien,  400;  in  Salzburg, 
300  Mark.)  Zu  der  jährlichen  Gewinnung  von  Blei,  Kupfer,  Eisen, 
Stein  - and  Braunkohlen , und  zu  jener  von  Salz  tragen  bei  ’) : 


Gebietstheile 

Blei 

Kupfer 

Eisen 

Kohlen 

Salz 

Cent. 

Cent. 

Cent. 

1 Cent. 

Cent. 

1)  Oesterreich,  ob  und  unter 
der  Enns  

40,000 

90,000 

f 

1 

2)  Stcycrmark  ..... 

— 

1,870 

450,000 

800,000 

1,567,370 

3)  Tyrol 

— 

1,200 

— 

60,000  ‘ 

1 

4)  Böhmen  

21,900 

— 

200,000 

900,000 

— 

5)  Mähren  und  Schlesien  . 

— 

— 

40,000 

200,000  ' 

— 

6)  Illyrien 

:;;>.<»oo 

1,000 

460,000 

20,000 

— 

7)  Galizien 

— 

1,000 

40,000 

— 

1,650,000 

8)  Ungarn 

24,000 

40,000 

143,000 

— 

683,000 

9)  Siebenbirgen  .... 

4,500 

600 

17,000 

— 

1,000,000 

10)  Istrien  , Küstenland  , 
Dalmatien 

1,000 

1,000 

— 

85,(MI0 

600,000 

Ganze  Summen  |8G,400|46,070  1 1,390,450 

1,655,000 

5,500,370 

tichkeit  am  nächsten  zu  kommen  scheinen.  — Anfser  den  Produkten,  die 
in  dem  Tableau  nachgewiesen  sind,  sodann  noch  Quecksilber,  jetzt 
noch  jährlich  1500  Crntncr;  Zinn,  1800  Centner;  Zink,  3500  Ccntncr; 
Kobald,  1600 Ccntncr;  Arsenik,  17 Centner;  Spiesglanz,  2000 Centner; 
Schwefel,  3000  Centner;  Eisenvitriol,  10,000  Centner;  Galmei, 
3000  Centner  etc.  Abweichende  Angaben,  bei  Viiaefossb  de  la  Hichette 
minerale,  I,  240,  und  das  österreichische  Kaiserthum,  I,  S.  103. 

1)  lieber  die  Ausbeute  an  Blei  in  Böhmen  s.  m.  Sciinibbl  a.  n*jO. 
S.  40 ; die  Ausbeute  in  Illyrien  erfolgt  aus  Kärnthen.  Zu  den  460,000  Cent- 
ner Eise«  in  dem  nämlichen  Gebietstheilo , liefern  Kärnthen,  394,000,  und 
Kram,  66,000  Centner.  M.  s.  Kirsten,  metallurgische  Reise  dnreh 
einen  Theil  von  Baiern,  und  dnreh  die  aädtentschcn  Pro- 
vinzen Oesterreichs,  Halle  1821.  — Za  den  Kohlen  im  Erzherzog- 
thura  Oesterreich,  worunter  20,000  Centner  Braunkohlen,  liefert  Salz- 
burg, 10,000  Centner.  — In  Ungarn  befinden  sich  viele  und  beträchtliche 
Kohlenlager,  die  indessen  bis  jetzt  wenig  benutzt  werden.  Die  beträcht- 
lichsten sind  in  dem  Oedcnburger  - Comitate , (woselbst  gegenwärtig  auch 
die  meisten  gegraben  werden);  sodann  in  dem  fiisenbitrgcr - , Szaladcr- , 
Baranyer-,  Tolnaer-,  Veszpriner-,  Stnhlweifsenburger - , Comorner-, 
Grüner-,  Pest  her-,  Kraesoner-,  Bihnrer-,  Mariimaruscher llgotscher-, 
Saroscher-,  Zipser-,  Boreoder-,  Neograder-,  Sohler-,  Parscher-,  Thurotzer-, 
und  Arver  - Comitate.  M.  s.  statistisch-geographische  Bcsrhrei- 
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B.  Bevölkerung  und  deren  Vertheilung  iu  Wohnplätze. 

> 

Eine  Vergleichung  der  Arealgröfse  des  österreichischen  Kaiser- 
Staates  mit  der  Volksmenge  ergibt,  im  allgemeinen  Durchschnitte, 
eine  Bevölkerung  von  2767  %,  Individuen  auf  jede  □ Meile.  Der 
Durchschnittsbetrag  der  wirklichen  Bevölkerung  in  einem  grofsen 
Theile  des  Staatsgebietes  (anf  ungefähr  VjS  des  Areals)  erreicht 
jedoch  diese  Gröfse  nicht,  die  sie  dagegen  in  andern  übersteigt. 
Dieselbe  beträgt  nemlich : in  Dalmatien,  112!)  "/%;  in  Tyrol,  1534; 
in  Siebenbirgen,  1834%;  in  Steyermark,  2149%;  in  Illyrien, 
2202  %3;  in  Ungarn,  2408  %7 ; in  Galizien,  2938'%,;  in  Oester- 
reich, 2985  3*/h‘,  (in  Ober-Oesterreich,  2587  in  Unter-Oester- 
reich, 3523%);  in  Böhmen,  4089  4/s ; in  Mähren  und  Schlesien, 
4286,3/ss;  und  in  dem  lombardisch  - venetianischen  Königreiche, 
5085  '%s  Individuen  auf  die  □ Meile. 

Es  variirt  diese  Gröfse  jedoch  in  den  einzelnen  Abtei- 
lungen der  Gebietstheile  zum  Tlieil  beträchtlich;  z.  B.  in  Ober- 
Oesterreich,  von  1102  Individuen  auf  der  □ Meile  im  Salzach- 
kreisc,  bis  zu  4104  im  llaufsruckviertel ; in  Unter-Oesterreich, 
von  2201  im  Ober-Wicner-Wald-Kreise,  bis  2487  im  Ober-Mannhards- 
berge;  — in  Steyermark,  von  857  im  Judenburger -Kreise,  bis 
3157  im  Gräzer- Kreise;  — in  Tyrol,  von  988  im  Pusterthale,  bis 
2922%,  Rovoredoer-Kreise , und  4343  in  der  Grafschaft  Bregenz;  — 
in  Böhmen,  von  2020  im Prachiner-Krcise,  bis  5403  im  Bidsehower- 
Kreise;  — in  Mähren  und  Schlesien,  allgemeiner  Durchschnitt 
in  dem  erstem,  2890  % , und  in  dem  letztem,  4707  *%0 ; in  Mähren 
selbst,  von  2766  im  Znaymer-Kreisc,  bis  4624  im  Prerauer-K reise;  — 
in  Illyrien,  in  dem  küstenländischcn  Gouvernement,  1605,  und  in 


bung  von  Ungarn,  S.  45.  — Die  Salzproduktion  in  Wieliczkn  nnd 
Rochnia  beträgt  jährlich  zwischen  7 und  800,000  Ccntner.  Atifser  diesen 
Werken  befinden  sich  in  Galizien  und  in  der  Bukowina  noch  25  Salz- 
cokturen,  die  900,000  Centner  Salz  liefern  können.  M.  s.  v.  Sydow  a.  a. 
O.  S.  97  u.  103.  Nach  Andr£  a.  a.  O.  soll  die  Produktion,  wegen  Mangel 
an  Absatz,  sich  in  der  neuem  Zeit  bis  auf  1 Million  Centner  vermindert 
haben.  Zu  dem  Totale  in  Oesterreich  liefern  Ischl  und  Kallstadt 
782,307;  II allein,  200,000;  Kall,  300,000  Centner;  Ober-Oesterreich 
und  Salzburg,  265,063  Centner.  M.  s.  Prechtl,  Jahrbücher,  VII,  49. 
Ueber  die  Produktion  in  Siebenbirgen  variiren  die  Angaben  von  900,000 
bis  1 % Millionen  Centner.  — In  Ungarn  liefern  die  Steinsalzgrubcn  in 
dem  Mai  maroscher -Comitate,  568,000,  und  die  Salzbrunnen  zu  Sowar  im 
Saroscher- Comitate,  100,000  Centner  Coktur  - Salz.  M.  s.  statistisch- 
geographische  Beschreibung  etc.,  S.  43.  — In  den  Küstenländern 
werden  jährlich  600,000  Centner  Sccsalz  gewonnen.  M.  s.  Prechti,,  Jahr- 
bücher II , 106  folg. 
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dem  Laibacher  - Gouvernement , 2175  ; (in  Krain,  2424  V,,;  in 

Kärnthen,  1925%,);  — in  Galixien,  in  8 Krewen,  von  2000  bia 
3000 , und  in  9 Kreisen  luit  mehr  als  3000  Individuen  auf  der 
□ Meile;  — in  der  Bukowina,  1783;  — in  Ungarn,  in  den 
Geepannechaften  dieaaeita  der  Donan,  von  1770  in  der  Graner-, 
bia  3498  in  der  Trentaehiner-Gespannschaft ; in  jenen  jenacUa  der 
Donau,  von  1718  in  dem  Stuhlweifsenbnrger  - , bia  3399  in  dem 
Oedenburger-  Comitatc ; in  den  Comitaten  dieaaeita  der  Theifa, 
2901;  in  denjenigen  j enaeita  dieaca  Fluaaea,  1718;  in  dem  slavnni- 
achen  Provinziale,  2035  ; in  dem  croatiachcn,  3004 '4;  — in  Sie- 

benbirgen, im  Lande  der  Ungarn,  1899  %,;  in  jenem  der  Szekler, 
1805  %,  und  in  dem  der  Sachaen,  3280  — in  dem  lombardiach- 

venetianiachcn  Königreiche,  und  xwar  in  dem  Gouvernement 
Mailand,  6243%,  und  in  dem  Gouvernement  Venedig,  5230% 
Individuen  auf  der  Q Meile  *). 

Die  weibliche  Population  überwiegt  die  männliche  um  beiläufig 
2 % Procent ').  Es  beträgt  daher  diese  letztere  ungefähr  15,974,433 
Individuen,  von  welchen  2,457,605  der  Altersklasse  von  21  bis  30 
Jahren,  und  2,282,002  jener  von  31  bis  40  Jahren,  überhaupt 
beiläufig  die  Hälfte  der  gesamraten  männlichen  Bevölkerung,  den 
Altersklassen  von  21  bis  60  Jahren  angehören  3).  Der  Theil  der 
Bevölkerung,  der  im  Betriebe  technischer  Gewerbe  und  im  Handel 
beschäftigt  ist,  dürfte  gegenwärtig  in  runder  Summe  zu  4 Millionen, 
der  im  landwirtschaftlichen  Gewerbe  beschäftigte  Theil  derselben, 


1)  Die  obatehenden  Daten,  die  beinahe  aämmtlich  aua  dem  angeführten 
Werke  von  Kobhbr  entnommen  aind , beziehen  sich  aämmtlich  auf  die 
Gröfae  der  Bevölkerung  im  Jahre  1825.  Zwar  hat  die  Volksmenge  sich  aeit 
diesem  Zeitpunkte  vermehrt,  und  mit  dieser  auch  jene  in  den  vorgenannten 
Bezirken;  es  ist  jedoch  kein  Grund  vorhanden,  der  die  Annahme  recht- 
fertigt, dafs  auch  in  dem  Grö  faen  verh  äl  tn  iaae  der  Bevölkerung  in 
denselben  eine  bedeutende  Veränderung  eingetreten  sey. 

2)  Von  der  Bevölkerung  von  28,413,482  Individuen  im  Jahr  1818  hat  die 
Anzahl  der  Individuen  weiblichen  Geschlechts  14,567,535  betragen.  (Von 
LicnranaTZB!« , Lehrbuch  der  Statistik  etc.,  S.  42.)  Der  Mehrbetrag 
gegen  das  männliche  Geschlecht  beträgt  ungefähr  das  obstehende  Procent, 
welches  auch  bei  der  gegenwärtigen  Bevölkerung  als  ebenfalls  zutreffend 
unterstellt  ist  Die  Gröfae  dieses  Uebcrgcwichta  ist  jedoch  in  den  ein- 
zelnen Gcbietstheilen , und  zwar  znm  Theil  sehr  verschieden.  In  Unter- 
Oesterreich  z.  B.  beträgt  dasselbe  nicht  ganz  % ; in  Steyermark,  zwischen 
% und  %0 ; in  Böhmen,  1 %6 ; in  Mähren,  1 %;  in  Galizien,  %t;  in  Ungarn, 
%oo-  I"  mehreren  Gcbietstheilen  findet  eine  beinahe  gleiche  Theilung 
statt;  in  Siebenbirgen  dagegen  ein  Uebergewicht  der  männlichen  Bevöl- 
kerung über  die  weibliche  von  ungefähr  %3- 

3)  [In  der  Altersklasse  von  21  bia  3«,  nämlich  %, ; von  31  — 4«,  % ; 
von  41  bia  50  Jahren,  % , und  von  50  bia  60  Jahren,  */u. 
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au  27  Ms  27  % Millionen  Individuen1);  die  Anzahl  derjenigen, 
die  in  Städten  und  Marktflecken  wohnen,  zn  ungefähr  Ein  Viertel 
der  gesammten  Volksmenge  angenommen  werden  können  ’). 

An  Wohnplätzen  sind  in  dem  ganzen  Staatsgebiete  überhaupt 
785  Städte,  2109  Marktflecken  und  00,029  Dörfer  und  Weiler 
vorhanden,  die  sich  in  nachstehenden  numerischen  Gröfsen  in  die 
einzelnen  Gebietstheile  vertheiien.  Es  befinden  sich  nämlich : 


1)  Nach  Lichtsjistbbn  (vollständiger  Urarifs  etc.,  S.  208)  hat  im  Jahr 
1818  der  Thcil  der  Bevölkerung,  der  sich  vom  Gewcrbsbetrieb  und  durch 
den  Handel  ernährt  hat,  2%  Millionen  Individuen,  (etwas  über  Vtl  der- 
selben,) der  im  Betriebe  der  Landwirthschaft  beschäftigte  Theii  derselben, 

20.025.000  Individuen  (oder  %)  betragen.  In  Hinsicht  anf  die  beträcht- 
liche Vergröberung  der  Volksmenge  die  seit  dem  Zeitpunkte  anf  welchen 
sich  seine  Angaben  beziehen,  erfolgt  ist,  und  auf  die  noch  bedeutendere 
Vergröberung  des  technischen  Gewerbsbctriebea  in  mehreren  Gebietstheilen 
des  Kaiserstaates,  möchte  die  Anzahl  von  Individuen,  die  in  diesem  Betriebe 
beschäftigt  sind,  beziehungsweise  sich  ausschlieblich  durch  denselben  er- 
nähren, gegenwärtig  wohl  nicht  unter  4 Millionen  anzunchmen  seyn.  Werden 
sodann  für  die  zum  Militär  gehörigen  Individuen,  für  den  in  mehreren 
Gebietstheilen  so  zahlreichen  Adel , für  den  Clerus , den  Lehrstand , die 
Staats  - und  Privatbeamten  und  Diener,  und  für  die  bloben  Rentiers  nur 
2 bis  2 ’/i  Millionen  Individuen  gerechnet , dann  bleiben  ungefähr  27  bis 
21 '/,  Millionen  für  den  Theii  der  Population,  der  im  Betriebe  des  land- 
wirtschaftlichen Gewerbes  beschäftigt  ist. 

2)  Es  ermangelt  an  vollständigen  und  gehörig  verläbigten  Daten  über 
die  Bevölkerung  der  Städto  und  Marktflecken.  Die  Bevölkerung  von  28 
der  erstem,  jede  mit  mehr  als  20,000  Individuen,  ist  zu  1,471,268  Individuen 
angegeben.  (Genealogischer  historisch-statistischer  Alma- 
nach  für  1832,  meist  nach  Ronasu) ; — in  Hisskl’s  statistischem 
Umrisse,  jene  von  290  Städten,  und  von  921  Marktflecken,  welche  zu- 
sammen eine  Bevölkerung  von  6,523,974  Individuen  nachweisen.  Hassbl's 
Angaben  fallen  in  den  Zeitraum  von  1820,  seit  welchem  die  Bevölkerung 
sieh  um  mehr  als  %,  und  insbesondere  auch  dio  städtische  beträchtlich 
vermehrt  hat  Wird  für  jede  der  757  Städte,  die  nach  Abzug  der  eben 
erwähnten  28  verbleiben,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  die  Einwohnerzahl 
zu  4500,  und  eben  so  jene  der  Marktflecken  zu  1500  angenommen,  und 
dem  Resultate  dieser  Berechnung  die  vorstehende  Einwohnerzahl  in  den 
28  groben  Städten  hinzugefügt,  dann  ergibt  sich  ein  Totalbetrag  von 

8.175.000  Individuen,  oder  von  nahe  */4  der  gesammten  Volksmenge.  Der 
Durchschnitt,  der  sich  nus  der  Einwohnerzahl  in  den  von  Hissen  speziell 
angeführten  290  Städten  und  921  Flecken  ergibt,  übersteigt,  mit  Ausnahmo 
der  Städte  in  Böhmen,  Unter-Oesterreich  und  Galizien,  jenen,  der  bei  dem 
vorliegenden  Calcul  zum  Grnnd  gelegt  ist,  zum  Thcil  sehr  beträchtlich, 
nnd  kann  dieser  letztere  daher  nicht  als  zu  hoch  erachtet  werden. 
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- 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

Häuser 

in  Oesterreich,  ob  und  unter  der  Enns 

52 

353 

11,134 

277,555 

in  Stcvermark  

20 

96 

3,539 

163,621 

in  Tyrol  mit  Vorarlberg 

21 

32 

1.558 

100,000 

in  Böhmen 

286 

275 

11,924 

541,074 

in  Mähren  und  Schlesien 

in  Illyrien  (Kärnthen,  Krain,  Küsten- 

119 

178 

3,673 

288,905 

länder)  

54 

57 

6,848 

173,723 

in  Galizieu 

95 

194 

6,044 

633,709 

in  Ungarn  

in  Siebenbirgen  mit  seiner  Militär- 

62 

644 

11,635 

1,026,007 

13 

64 

2,566 

290,000 

in  den  andern  Militärgrenzländern  • 

12 

11 

715 

89,669 

in  Dalmatien 

in  dem  lombardisch  - venetianischcn 

9 

14 

988 

49,175 

Königreiche 

42 

281 

5,401 

512,578 

Es  kommen,  wenn  diese  Wohnplätze  mit  dem  Areale  der 
einzelnen  Gebietstlieiie  verglichen  werden. 


Areal 
i~ | Meilen 

eine 

Stadt  auf 

ein 

Markt- 

flecken 

uuf  eine 

□ Meile 

Q Meilen 

f~l  Meilen 

Dörfer 

Häuser 

in  Oesterreich  .... 

708/'-* 

13,“4 

2 ii* 

15,' 

.781 

in  Stcyermark  .... 

399,405 

19,“ 

4 16 

8,»‘ 

367  33/so 

in  Tyrol  nnd  Vorarlberg 

516, 4 10 

24,  ^ 

16, 337 

3, 

193 

in  Böhmen  ...... 

952,” 

3,”* 

3,4“ 

12, 711 

578 

in  Mähren  und  Schlesien 

481, 5,14 

4,o« 

2,  OS 

v*7 

600 

in  Illyrien 

519, 745 

9, 625 

9,’>« 

13,3,/05 

685 

in  Galizien 

1548, 

IO,*“ 

8, 

J, 

409  }4 

in  Ungarn 

4181, 

67, 

9, 4,3 

2, 733 

245 

in  Siebenbirgen  mit  seiner 
Militärgrenzc  .... 

11098, 

85, 1,3 

17, 301 

2, 3,1 

260 

in  den  andern  Militär- 
grenzländern .... 

609, 

50,“ 

55, 40 

| 106 

80/ 

in  Dalmatien 

273," 

30, 416 

19, 334 

3,‘ 

180 

in  dem  lorabardiscli-venc- 
tianischen  Königreiche 

851,'4' 

20, 7,4 

3, 033 

6, 34 

1279 

in  d.  ganzen  Kaiserstaatc 

12153,“* 

785 

2199 

66929 

4156054 

Dn»  vorstehende  Total  der  Häuser  ist  dasjenige,  welche»  im  Jahr 
1825  vorhanden  gewesen  ist:  (in  Ungarn  und  Siebenbirgen,  am  Am- 
fange de»  gegenwärtigen  Jahrhunderts.)  Wird  dasselbe  mit  der 
Volksmenge  in  dem  nämlichen  Jahre  verglichen,  dann  ergibt  sich  für 
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die  Anzahl  der  Bewohner  eines  jeden  Harnes  ein  allgemeiner  Durch- 
schnittssatz  von  7*/,  Individuen,  und  würde  sonaeh  hei  dessen  Ucber- 
tragung  nuf  die  gegenwärtige  Bevölkerung  die  Gesammtzahl  der 
Häuser  4,425,000  betragen. 

Nahe  an  die  Hälfte  der  ganzen  Bevölkerung,  ungefähr  15% 
Millionen  Individuen  (47  Procente)  ist  alavi sehen  Ursprunges, 
der  übrige  Tbeil  derselben  besteht  aus  ungefähr  6 % Milionen 
Tentachen;  4'/,  Millionen  Magyaren;  4y10  Millionen  Ita- 
lienern; 1 Yio  Million  Wlachen;  aus  ungefähr  % Million  Juden, 
nnd  aus  %»  Million  Griechen,  Armenier  etc. 

Slawen;  im  östlichen  Theile  von  Steyermark  und  in  Illyrien, 
(Wenden);  in  Nieder  - Oesterreich  an  der  ungarischen  Grenze, 
(Slowaken,  Hinzen);  in  Böhmen,  (Czechen);  in  Mähren  und 
Schlesien,  (Hanaken,  Slowaken,  Podzulaken);  in  Galizien, 
(Polen,  Rufsniaken);  in  den  Militär  - Grenzländern , in  Dal- 
matien, (Morlacken,  Montenegriner).  — Teotsche; 
in  Oesterreich , (anvermengt ,)  in  Steyermark,  (über  S/,J  in  Illyrien, 
(gegen  »/„)  in  Tyrol,  (%,)  in  Böhmen,  (*/„)  in  Mähren  und  Schle- 
sien, (%,)  in  Ungarn,  (*/u,)  in  Siebenbirgen,  ('/J.  — Magyaren; 
in  Ungarn,  in  Siebenbirgen,  und  (in  geringer  Anzahl)  in  der  Militär- 
grenze. — Italiener;  in  den  lombardisch  - vcnctianischen  Pro- 
vinzen, (beinahe  die  ganze  Bevölkerung,)  in  dem  südlichen  Tyrol, 
(ungefähr  */„)  in  Illyrien,  (ungefähr  ■/„.)  — W 1 a c h e n ; in  Ungarn, 
Sielienbirgen,  in  der  Militärgrenze  und  in  der  Bukowina.  — Juden; 
vorzüglich  in  Galizien,  Ungarn,  Böhmen  und  Mähren. 

Die  grofse  Mehrzahl  der  Bewohner  in  den  österreichischen 
Staaten , nämlich  an  26  ’/t  Milh'onen , sind  Angehörige  der  katho- 
lischen und  unirten  griechischen;  ungefähr  3 Millionen  der  nicht 
unirten  griechischen  Kirche;  1 % Millionen  bekennen  sich  zur 
lutherischen;  1 7/0  Millionen  zur  reformirten  Confession;  >/a  Million 
folgt  dem  mosaischen  Gesetze. 

D.  Industrielle  und  technische  Produktion 
und  Handel. 

In  dem  in  den  nenern  Zeiten  sehr  vervollkommneten  technischen 
Gewerbsbetriebe,  dessen  Erzeugnisse  das  eigene  Bedürfnifs  zum 
Theil  mehr  als  vollständig  decken,  überragen  die  westlichen  Gebiets- 
teile die  östlichen,  (Ungarn,  Siebenbirgen,  die  Militärgrenzländer 
und  Galizien,)  in  welchen  selbst  der  Betrieb  von  gewöhnlicheren 
Handwerken  in  geringerer  Anzahl  und  Vollkommenheit  satt  findet  *). 


1)  M.  •.  die  Darstellung  de»  Fabrik«-  und  Gewcrbiwoaena 
in  »einem  gegenwärtigen  Zustande  etc.  von  Stefb.  Edlen  von 
Kess,  Stc  Aufl.,  1824,4  Theile  in  gr.  8,  und  syatematiache  Daratcl- 
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Die  vorzüglichsten  und  wichtigsten  Zweige  des  Manufaktur- 
nnd  Fabrikgewerbes  in  den  österreichischen  Staaten,  sind  die  in 
Linnen,  Wolle,  Baumwolle;  sodann  in  Leder,  Metallen  und  Glas. 

1)  Die  Linnen  - Manufaktur,  sowohl  von  Leinwand  als 
andere  Fabrikate  aus  Hanf  und  Flachs. 

Der  Hanptsitz  der  erstem  befindet  sich  in  Böhmen,  Mibren 
und  Schlesien,  wo  die  schönste  Waare  in  grofsen,  obgleich  jetzt  gerin- 
geren Quantitäten,  als  am  Anfänge  des  Jahrhunderts,  fabrizirt  wird. 
An  diese  drei  Provinzen  reihen  sich,  in  Absicht  auf  Güte  und 
Mannigfaltigkeit  der  Fabrikate,  zunächst  die  lombardisch  - venetia- 
nischen.  In  Tyrol,  sodann  in  Ungarn,  Siebenbirgen  und  Galjzien 
werden  nnr  mittlere  und  grobe  Arten  von  Leinwand,  in  dem  Erz- 
herzogthume  Oesterreich,  in  Kärnthen  und  in  den  Militärgrenzländern 
vorzugsweise  (in  den  letztem  beinahe  ausschliefslich)  nur  soge- 
nannte Hausleinwand  fabrizirt.  Die  Quantität  der  in  den  öster- 
reichischen Staaten  fabrizirten  Leinwand  ist,  im  Durchschnitte  der 
Jahre  1824  — 1827 , aufser  der  grofsen  Menge  von  Battist  und 
ähnlicher  feiner  Waare,  von  Band,  von  Sacktüchern  etc.,  zu  mehr 
als  108  Millionen  Ellen;  jene  an  gezogener  Waare,  zu  mehr  als 
80,000  Schock,  (jeder  zu  60  Ellen,)  und  zu  mehr  als  1 % Million 
Schock  Zwirne  und  Garne  geschätzt  worden.  Die  Erzeugnisse  dieser 
Manufaktur  decken  nicht  nur  das  inländische  Bedurfnifs , sondern 
liefern  auch  in  einigen  Provinzen  und  Arten  von  Fabrikaten  einen 
Ueberschufs  zur  Ausfuhr  in  das  Ausland.  (Geldwerth  derselben 
im  Durchschnitte  der  sieben  Jahre  von  1820  — 1826  (beide  ein- 
schliefslicb)  4,404,235%  Gulden,  und  nach  Abzug  des  Werthes 
der  eingeführten  Leinwand  noch  4,030,387  % Gulden)  '). 

In  Böhmen  waren,  im  Jahr  1818  , 27,806  Webstühle  (im  Jahr 
1801  deren  40,000),  51,360  Individuen,  und  an  400,000  Spinner  in 
dieser  Manufaktur  beschäftigt.  Ton  grofsen  Etablissements  ist  nur 
eine  sehr  kleine  Anzahl  vorhanden,  dagegen  bildet  die  ganze  nörd- 
liche und  nordöstliche  Gebirgegrenze  eine  zusammenhängende  Werk- 
anstalt. — In  Mähren  sind  an  13,000  Weber;  in  Schlesien  an 
2000  Stühle  für  feine  Leinwand,  überhaupt  5000  Weber.  Die  Weberei 
in  beiden  Provinzen  liefert  jährlich  an  300,000  Stück  Leinwand,  (jedes 
zu  45  Ellen),  in  diesen  und  in  Böhmen,  1,018,300  Stück,  in  einem 


lang  der  neuesten  Fortschritte  in  den  Gewerben  und  Manu- 
fakturen, und  des  ge genwärtigen  Z us tan d cs  d ersclben , von 

v.  Kiki  und  W.  C.  W.  Bcusibsbach,  Wien,  1829  und  1830,  2 Bd.  in  gr.  8. 

1)  v.  Licbtbhsteru , Lehrbuch  der  Statistik  etc.  S.  51,  und 
systematische  Darstellung  etc.  I,  293. 
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Geldwcrtlie  von  8 % Millionen  Golden  C.  M.  ').  — Dio  beträcht- 
lichsten Webereien  in  den  lom bard i»c h- v cnetiaui « eben  Pro- 
vinzen aind  in  Trcviso , Caitelfranco , Piave  di  Sacco  und  zu  Cividalc, 
aufacr  gewöhnliche  Leinwand , aoeli  Pack  - und  Segeltuch ; — in 
Tyrol,  beste  Waare  im  Puaterthalo,  Oezthale,  zu  innapruck  und 
Uotzen;  — in  Vorarlberg,  auch  Segcltueh;  — in  Ungarn  iat  ihr 
vorzüglicher  Betrieb  in  den  nördlichen  Geapannachaften , (in  der 
Arver-,  Trentachincr-,  Thurotzcr-,  Liptauer-,  und  ant  stärksten  in 
der  Zipaer  - Geapannschaft,  in  dieacr  6 Millionen  Ellen);  Betrag  de* 
gcaammtco  jährlichen  Erzeugniaaca,  16  Millionen  Ellen;  — in  Gali- 
zien, aulaer  atarker  Hanf-  und  Flacheleinwand , Pack-  und 

Segeltuch;  atärkatcr  Betrieb  in  dem  Sandcccr  -,  Jaalocr-,  Sanocer- 
Kroiae;  — in  Oeaterreich  ob  der  Enna,  in  dem  Mühlviertel 
und  gegen  die  böhmieche  Grenze;  — in  Oeaterreich  unter  der 
Enna,  in  dem  Kreise  Ober-Manhartsberg,  in  beiden  jedoch,  an  wie 
in  den  Militärgrenzländern,  beinahe  auaacliliefalich  nur  Huua- 
lcinwand.  — Der  Betrieb  der  S truinpfwi  rk  er  ei  iat  am  ausge- 
zeichnetesten, und  zugleich  im  gröfsten  Umfange,  in  den  lombar- 
disch-ven  e ti  aniac  h cn  Provinzen , sodann  in  Unter-Ocster- 
reich,  (vorzüglich  zu  Wien.)  und  in  Böhmen,  (in  dem  Ellnbogncr-, 
Leitraeritzer-  und  Prachincr- Kreise);  in  weit  geringerem  Umfange 
in  Mähren , Schlesien  und  in  Ober  - Oeaterreich , (hier  vorzüglich 
im  Salzburger- Kreise.  In  allen  andern . Gebictathcilcn  iat  dieselbe 
nicht  bedeutend. 

Die  Fabrikation  von  Seilerwaaren  aller  Art  wird  am  schwung- 
haftesten in  Unter-Oesterreich,  inlllyrien,  dem  V c n e- 
tianiachcn  und  in  Dalmatien  betrieben,  (ln  der  Stadt  Venedig 
aufacr  der  grofsen  Tauschlägerei  im  Arsenale  noch  17  grofsc  Seilcr- 
werkstätten;  sodann  in  Triest  und  Fiume  an  jedem  Orte  zwei  der- 
gleichen.) In  den  übrigen  Gebietsteilen  wird  der  eigene  Bedarf 
gedeckt,  über  welchen  bloa  Mähren  einen  UcberachuTa  zur  Ausfuhr 
liefert  >)• 

2)  Die  Wolle-Manufaktur,  sowohl  in  Tuch  als  in 
Zeugen  aller  Art. 

Der  Ilauptsitz  derselben  befindet  sich  ebenfalls  in  Mähren 
und  in  Böhmen,  vorzüglich  in  der  erstem  Provinz,  in  welcher 
jedoch  der  gegenwärtige  Betrieb  auf  beinahe  ein  Drittel  seines 
Umfanges  in  dem  ersten  Decennio  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts 


1)  Im  Durchschnitte  der  Jahre  1824  — 1827  jedoch  soll  sich  diese 
Quantität  im  Jahr  1828  um  % , und  im  Jahr  1829  um  % vermindert 
haben.  M.  a.  Galletti’s  allgemeine  Wcltkunde,  7te  Aufl.,  uragc- 
arbeitet  und  vermehrt  von  Schnabel  , S.  274 ; — dieses  letztem  stati- 
stische Darstellung  von  Böhmen,  1826,  S.  44,  und  systema- 
tische Darstellung  I,  283  folg,  und  294  folg. 

2)  Neueste  stat  i ati  sch  - geograph  ischc  Beschreibung  etc. 
I,  62,  und  Cbaflovics  Gemälde  von  Ungarn,  1829,  II,  70. 

3)  M.  a.  Darstellung  etc.  II,  431  folg,  und  S.  490  folg. 
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herabgesunken  ist,  wogegen  derselbe  sich  In  Böhmen  in  der  neuern 
Zeit  wieder  bedeutend  gehoben  hat.  ln  beiden  Ländern  ist  diese 
Manufaktur  zugleich  durch  die  Vorzüglichkeit  und  Mannigfaltigkeit 
ihrer  Erzeugnisse  ausgezeichnet ; in  den  übrigen  Gebietsteilen,  bei 
ungleich  geringerem  Umfange  des  Betriebs,  meistens  nur  auf  mittel- 
feine und  grobe  Tücher  für  den  eigenen  Bedarf  beschränkt;  jener 
an  solchen  von  besserer  Qualität  wird  durch  Zufuhr  aus  den  ge- 
nannten beiden  Provinzen  gedeckt,  aus  welchen  auch  vorzüglich 
allein  nur  eine  Ausfuhr  in  das  Ausland  statt  findet.  Im  Jahr  1820 
hat  dieselbe  ungefähr  12,900  Centner,  in  einem  Geldwerte  von 
6,031,500  Gulden  C.  M.,  im  Jahr  1820  hingegen  22,580  Centner, 
in  einem  solchen  von  16,449,500  Gulden  C.  M.  betragen,  mithin 
in  diesem  kurzen  Zeiträume  sich  beinahe  verdoppelt,  wogegen  der 
Werth  der  Einfuhr  von  Wollewaaren  aus  dem  Auslande  sich  von 
84,510  Gulden  in  dem  erstem  Jahre,  auf  den  kleinen  Betrag  von 
3700  Gulden  in  dem  letztem  vermindert  hat  '). 

Der  HaupUitz  dieses  Mauufakturzwcigcs  in  Mähren,  wo  aufsor 
Tüchern  der  feinsten  Qualität,  auch  Casimire  und  andere  wollene 
Zeuge  in  vorzüglicher  Güte  fabrizirt  werden , ist  Brünn;  (17  bis 
20  Manufakturen.)  Eines  der  gröfsten  und  das  vollkommenste  Etab- 
lissement in  dem  gansen  Kaiserstaate , befindet  sich  zu  Namiest, 
so  wie  das  Städtchen  Reichenberg  in  Böhmen  in  Absicht  auf 
die  Quantität  der  Erzengnisse  in  diesem  Manufakturzweige  als  der 
wichtigste  Fabrikort  in  demselben  betrachtet  werden  raufs.  (Da- 
selbst vier  grofse  Tuch-Manufakturen;  anfccrdcm  1150  inkorporirtc 
Meister  mit  650  Gesellen,  die  im  Jahr  1826  47,582  Stück  Tuch 
in  einem  Geldwerthe  von  3,927,415  Gulden  C.  M.  fabrizirt  haben. 
Aufser  den  grofsen  Manufaktur  - Etablissements  befindet  sich  in 
den  genannten  Provinzen  eine  grofse  Anzahl  kleiner  Fabrikanten 
und  grofse  Tucbmacherzünfte , die  meisten  in  dem  Bunzlauer-, 
Taborer-,  Czaslauer- Kreise.  — In  Oesterreich  ob  der  Enns 
sind  aufser  der  ärarialischen  Tuchmanufaktnr  in  Linz,  nur  einige 
kleine  Etablissements  ebenfalls  in  dieser  Stadt,  vorhanden.  Dio 
entere  beschäftigt,  aufser  den  Stühlen  auf  Tuch , 200  dergleichen 
mit  der  Fabrikation  von  Zeugen  aller  Art,  und  mit  Einschlufs  der 
Spinner,  an  10,000  Individuen.  — In  Oesterreich  unter  der 
Enns  ist  gegenwärtig  nur  eine  einzige  Tuch  - und  Casimir  - Manu- 
faktur vorhanden,  (zu  Rittenfeld).  — InSteyerraark  sind  der- 
gleichen zu  Grätz , Waitz , Pollau , Hartberg  nnd  Friedberg.  — ln 
Tyrol  und  UJyrien  ist  die  Fabrikation  beinahe  ausschliefslich  auf 
grobe  Tücher  beschränkt,  aufser  welchen  dieselbe  in  den  lombar- 
disch -v enet ian isch en  Provinzen  auch  mittelfeine  und  feine 
(für  den  Bedarf  jedoch  nicht  zureichend)  liefert.  — In  ganz  Ungarn 
sind  nur  7 Tuchmanufakturen  vorhanden , aufser  diesen  jedoch  eine 

■ ^ 

1)  M.  s.  v.  Kkes,  Darstellung  etc.  II,  233  folg.,  und  systema- 
tische Darstellung  etc.  I,  430  folg. 
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•ehr  greise  Anzahl  von  einzelnen  Tuchmachern,  vorzüglich  in  dem 
westlichen  Theile  des  Königreichs ; in  der  Zipscr-Gespannschaft  viele 
Flanelle ; in  Rima-Szombi^t , Gyöngyos  und  Dolis  wollene  Decken  *). 
Die  Tücher,  welche  Siebenbirgen  und  Galizien  liefern,  sind 
mehr  durch  Stärke  als  Schönheit  ausgezeichnet ; — in  den  Militär- 
grenzländern endlich  findet  keine  Fabrikation  zum  Verkauf  statt, 
dagegen  weben  die  meisten  Grenzer  ihren  Bedarf  nn  wollenen  Waaren. 
3)  Die  Leder-Fabrikation  wird  beinahe  in  allen  Ge- 
bietstheilen , in  mehreren  selbst  in  gröfsem,  überhaupt  aber  nicht 
in  einem  solchen  Umfange  betrieben,  der  das  inländische  Bedürfnis 
vollkommen  deckt,  indem  noch  immer  eine  nicht  unbeträchtliche 
Zufuhr  von  fremden  Leder  erforderlich  ist.  (Einfuhr  von  solchem 
im  Jahr  1825  für  2 /0;  im  Jahr  1827  für  nicht  ganz  1 7/,0  Millionen 
Gulden;  Ausfuhr  dagegen  in  dem  erstem  Jahre  für  329,000;  in 
dem  letztem  für  395,000  Gulden. 

Ihr  Betrieb  ist  am  stärksten  und  zugleich  am  vollkommensten  in 
Oesterreich  unter  der  Enns,  vorzüglich  in  Wien  und  in  den 
nächsten  Umgebungen  dieser  Stadt,  für  alle  Gattungen  von  Leder, 
und  für  Arbeiten  aus  solchem;  sodann,  für  Sohlleder  in  Mähren, 
(zu  Brünn,  Trcbitsch  etc.) ; in  Böhmen  und  Steyvrmark,  (zu 
Gräz  und  Marburg.)  — In  Ober-Oesterreich  befindet  sich 
zwar  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl , jedoch  meistens  kleiner 
Werkstätten,  in  welchen  im  Allgemeinen  mehr  Ober-  als  Sohlleder 
verfertigt  wird.  (Die  gröfsten  in  Linz  und  zu  Kohrbach  im  Miihl- 
kreise.)  Tyrol  besitzt  ebenfalls  nur  kleine  Etablissements,  von  welchen 
mehrere  ausgezeichnetes  lohgares  Leder  liefern.  (Die  gröfsten  der- 
selben zu  Rovorcdo  und  Botzen.)  Ungarn  besitzt  zwar  nur  drei  grofse 
Lederfabriken,  (in  Pesth,  Ofen  und  zu  Fintha  im  Saroscher-Comitate); 
dagegen  befindet  sich  in  vielen  Comitatcn  eine  sehr  grofse  Anzahl 
gröfserer  und  kleinerer  Gerbereien,  (nnter  diesen  viele  Weifsgerbe- 
reien,)  welche  alle  Arten  von  Leder,  zum  Theil  in  vorzüglicher 
Güte  zubereiten.  Die  vorzüglichsten  Gerbereien  sind  zu  Erlau  und 
Gyöngyös  in  dem  Hewescher  - Comitate , zu  Brczowa  und  Nemeth- 
Prona  in  dem  Ncitraer-Comitate , (vieles  Pfund  - und  Sohlleder);  in 
Prcfsburg,  Stuhlweifsenburg,  (hier  der  vorzüglichste  Corduan) ; in 
Hanusfalva,  Hethars  und  Fintha  im  Saroscher-Comitate,  Juchten- 
ledcr  etc.’)  — In  den  M i 1 i t ä rgr e nz län d ern  ist  die  Gerberei 
ebenfalls  nicht  ganz  unwichtig,  so  wie  auch  in  Siebenbirgen 
und  in  der  Bukowina,  (in  dem  erstem  viel  einfaches  Sohlleder 
aus  Rinds-  und  Büffelhäuten , viel  Stiefel-,  Csismcn-  und  Futter- 
Leder;  in  der  letztem  vorzüglich  viel  Saffian  und  Corduan.)  — In 
Dalmatien  wird  nur  lohgares  Leder,  Corduan  etc.,  für  den  Bedarf 


1)  Statistisch-geographische  Beschreibung  des  König- 
reichs Ungarn,  I,  66.  — Chsplovics  a.  a.  O.  II,  71  macht  deren  nur 
4 nahmhaft. 

2)  Statistisch-geographische  Beschreibung  etc.  I,  66.  — 
Cuapcovics  a.  a.  O.  S.  73. 
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unzureichend  und  schlecht,  fabrizirt;  dagegen  hat  sich  dieseijFabrik- 
zweig  in  den  neuem  Zeiten  in  dem  lomb  ardis  c h-Ten  e t iani- 
schcn  Königreiche  sehr  gehoben , wo  sich  in  Mailand  und 
beinahe  in  sämratlichen  Provinzialstädten  eine  znm  Theil  bedeutende 
Anzahl  von  Etablissements  befindet,  welche  alle  Arten  von  Leder 
bereiten  *). 

4)  Die  Metall-Fabrikation;  alle  Arten  derselben  in 
edeln  Metallen,  in  Eisen  und  Stahl,  (Eisen -Gufswaaren,  Blech, 
Draht,  Grobzeug,  Schneidschrniede  - Arbeiten , Feinzeug  und  Stahl- 
schmiede- Arbeiten,)  in  Kupfer  und  Messiug,  Blei  etc.,  mehrere 
derselben  in  sehr  grofsem  Umfange  und  in  vorzüglicher  Güte  *). 

a)  In  Eisen,  Eisengiefsereien.  Die  bedeutendsten  von  solchen 
sind:  in  Böhmen,  zu  Gimctz  und  Komorau  in  der  Herrschaft  Ilor- 
sowitz , (vorzüglich  für  gröfsere  Artikel ,)  zu  Neu-Joachimathal  und 
Neuhütte  in  der  Herrschaft  Pürglitz ; auf  der  Kameralherrschaft 
Zbirov  und  zu  Kanskoe.  Ueberhaupt  befinden  sich  in  dieser  Provinz 
79  verschiedene  Eisenwerke,  die  (nach  den  Manufakturtabellen  von 
1819)  120,181  Ccntner  im  Geldwerthe  von  1,099,815  Gulden  C.  M. 
geliefert  haben  J) ; — in  Mähren,  znBlansko; — in  Stcyermark, 
das  k.  k.  Eisenwerk  bei  Mariazell,  auf  welchem  auch  eiserne  Kanonen 
gegossen  werden;  sodann  zu  Lietzen , Saldcnhofen ; — in  Ungarn, 
die  Werke  zu  Rhonitz,  Reschicza  und  Bogschan  im  Banate,  in  dem 
Sohler-,  Honther-,  Gömörcr-,  Krassoer-  und  Bcregher-Comitate;  — 
in  Illyricn,  zu  Hof,  (in  Krain,)  und  zu  Jacobeny  in  der  Bukowina. 

Eisen-  und  Stahlbleche,  sowohl  gehämmerte  als  gewalzte. 
Vorzüglicher  Betrieb : in  Unter-Oesterreich,  (durchaus  gewalzt) 
zu  Neubruck  an  der  Jeßnitz,  (hier  jährlich  12  bis  14,000  Centner 
vorzügliches  Fabricat,)  zu  St.  Aegid  und  zu  Lilienfeld ; — sodann  in 
Steyermark,  (zu  Pachern;  an  der  Mödcr-Brücke;  das  Admonter- 
Wcrk  im  Ennsthate;  die  Werke  zu  Aflenz,  Leoben,  Krems  bei 
Voitsberg  und  zu  Gulling  bei  Mitterek ;)  — ferner  in  Kärnthen, 
(zu  Lippizbach  und  zu  Göstring,)  und  in  Böhmen,  (zu  Ruthcnhan, 
Rodau,  Pleil,  Neidcck,  Komarow  etc.;  überhaupt  vorzüglich  in  den 
Elinbogner-,  Pilsner-,  Rakonitzer-  und  Saatzer - Kreisen.)  In  den 
übrigen  Provinzen  ist  nur  eine  kleine  Anzahl  von  Werken  vorhanden; 
in  Mähren  und  Schlesien,  ein  Walzwerk  zu  Endcrsdorf;  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  zu  Wels;  in  Ungarn,  ebenfalls  nur 
eins;  in  den  lomb ard is ch  - ▼ e n e t i a n isc he n Provinzen,  der- 
gleichen zu  Mailand,  Treviso  und  Dongo.  — Stahlbleche  werden 
zu  Wien,  Pottendarf,  (in  Unter  - Oesterreich ,)  und  bei  Villach  (im 
illyrischen  Gubemio  Laibach)  fabrizirt 4). 

1)  Darstellung  etc.  I,  20  folg,  und  systematische  Darstel- 
lung 1 , 82  folg. 

2)  In  Hinsicht  auf  den  Zweck  dieses  Handbuches  sind  obstehende 
Andeutungen  vorzüglich  nur  auf  solche  Fabrikzweige  beschränkt,  die  zu 
den  Bedürfnissen  einer  Armee  gehören. 

3)  Schnabel , statistische  Darstellung  von  Böhmen,  S.  47. 

4)  Ueber  die  Eisengiefsereien,  Darstellung  II,  2ter  Bd.,  S.  584  folg., 
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El  «eil-  and  Stahldraht  wird  beinahe  in  allen  Provinzen 
fabrizirt , an)  vorzüglichstes  jedoch  in  Unter-  und  in  O b e r- 
Ocitcrrcich  | (*u  Frauenthal,  W'cinpassing,  St.  Aegid,  Tieritz,  Wnid-  ' 
hofen  un  der  Ips,  Nadelburg  und  Wien,  in  der  erstem;  und  zu 
Sch  wertberg,  Freistadt,  Hoch  hausen,  Stcyer,  Raming  in  der  letztem 
Provinz);  sodann  in  Steycrmark,  (zu  Eisenerz,  Wciisenbach, 
Murau,  Leoben  etc.);  in  Kärnthen,  (alle  Arten  von  solchem,  und 
in  vorzüglicher  Güte , an  der  obern  Fellach  bei  Villach  und  za 
Wolfsberg);  in  Böhmen,  zu  Horzowitz,  Pürsten,  Christophhommcr, 
Platz,  Joannisthal,  zu  Seeberg  und  Grün  in  der  Herrschaft  Asch,  zu 
Zech  bei  Einbogen;  — und  in  Mähren  und  Schlesien,  (zu  klein 
Mohrau,  Ludwigsthal,  Bugbergsthal,  ln  allen  übrigen  Gebietsteilen 
ist  der  Betrieb  thells  ungleich  geringer , (in  Tyrol , Ungarn , in  dem 
Gubcraio  von  Venedig , vorzüglicher  Stahldraht  zu  Treviso ,)  theils 
findet  ein  solcher  gor  nicht  statt 

Nagelsehmiederei;  überhaupt  in  bedeutender  Menge ; das 
beste  Fabrikat  ln  St  ey  er  mark , in  Kärnthen,  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Enns  (eine  Maschinennagclfabrik  in  Wien; 
Hufnägel,  vorzüglich  zu  Waidhofen  und  zu  Zell);  in  Böhmen,  (das 
meiste  und  besto  Fabrikat  zu  Horzowitz,  Natschung,  Heinrichs- 
dorf etc.);  sodann  in  Illyrlen,  Mähren,  Tyrol,  (im  Ober-,  Inn- 
und  Puster-Thule);  in  Galizien,  Ungarn  und  in  Sieb enbirgen. 

Klingen-Fabrikation;  in  Oesterreich  unter  der  Enns, 
(zu  Pottenstcin , St  Aegid , alle  Arten  von  Klingen) ; in  Ungarn, 
(die  ärarische  Armatur -Fabrik  zu  Neusohl)  ; in  Siebenbirgen, 
(zu  Vayda-Hunyad) ; in  Mähren,  (zu  Zoptau  im  Olraülzer-Kreise); 
in  Böhmen,  (zu  Prag  und  Carlsbad ;)  — Damascencr  - Klingen,  in 
der  Stadt  Mailand  *). 

Gewehrfabriken;  in  so  bedeutender  Menge,  dafs  in  Friedcns- 
jahren  mehrere  derselben  wegen  Mangel  an  Absatz  nur  schwach 
betrieben  werden  können,  zum  Theil  ganz  ruhen  müssen.  Die  be- 
trächtlichsten in  Unter-Oesterreich,  wo  sich  dergleichen  über- 
haupt in  gröfserer  Anzahl  befinden,  sind:  die  Acrarial-Gewebrfabrik 
in  Wien;  die  zu  Marktl  bei  Lilienfeld,  zu  Fünfhaufs,  zu  Ilainfcld, 
zu  Neu-Lcrchenfeld , das  Rohrhammcrwerk  zu  Wilhclmsburg ; — in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  zu  Stcyer , (für  alle  Arten  von 
Gewchrbcstandthcilen) ; in  Steyermark,  die  ärarische  Gcwehr- 
fabrik  zu  Mürzsteig  bei  Neuburg , (blos  Muskctcnläufe) ; — in 
Kärnthen,  zu  Ferlach;  — in  Böhmen,  Gewehrfabriken  und 
Rohrschmiede  zu  Prcfsnitz,  Plcil  und  Schmiedeberg;  die  Büchsen- 
mneherzunft  in  Carlsbad;  — • in  Mähren,  Fabrikation  von  Gewchr- 
läufen  zu  Janowitz;  — in  Ungarn,  die  ärarische  Gewehrfabrik  zu 
Hradcck,  (in  geringem  Betriebe);  Privatfabriken  zu  Kiralyfalva  bei 


und  systematische  Darstellung  etc.  II,  062;  — über  die  Blcch- 
fnbrikation,  das  ersten:  Werk,  S.  55!),  und  das  letztere,  S.  366. 

1)  Darstellung,  S.  617;  — systematische  Darstellung  etc. 
S.  419.  ' 
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Neusohl;  iu  Strudele,  und  iiu  Banate;  — in  Tyrol,  in  den  meisten 
Orten  eine  grofse  Anzahl  von  liüehsenmachern  *). 

6)  In  andern  Metallen.  Kup  fe  r platten ; die  vorzüglich- 
sten Fabriken  in  Oesterreich  unter  der  Enns:  zu  Oed,  zu 
Neu-llirtenherg  bei  St.  Vcith,  zu  Pottcnstein,  Wollersdorf,  Kammer- 
hof und  Wolleg;  — in  Oesterreich  ob  der  Enns,  zu  Ebenau 
im  Salzach  - Kreise ; — in  Tyrol,  zu  Brixlegg,  Achen,  Feldkirch  ; 
— in  Steyerinark,  zu  Schladming,  Judenburg,  Leoben  und  Feist- 
ritz; — in  Krain,  zu  Adlersberg;  — in  Schlesien,  zu  Endcrs- 
dorf;  — in  Böhmen,  zu  Lieben  und  Zabiehlitz  im  Kaurzimcr,  zu 
Catharinaberg  im  Saazer  - Kreise ; — in  Ungarn,  zu  Ncusohl , 
Scbmölnitz,  Csiklown,  Porats;  — in  Sieben birgen,  bei  Hermann- 
stadt, Kronstadt,  Orlatli  und  Mühlenbach;  — in  dem  lombardisch- 
venetianischen  Königreiche,  zu  Mailand,  zu  Vabarao  bei  Salo, 
und  zu  Treriso. 

Messingbleche;  vorzüglich  in  Oesterreich  unter  der 
Enns,  zu  Oed  (alle  Gattungen  gehämmerter  und  gewalzter  Bleche) 
zu  Nadelburg  bei  Wiener:  Neustadt; — in  Ober-Oesterreich,  zu 
Reichraming  und  zu  Ebenau;  — in  Stcyermark,  die  Franenthalcr- 
Fabrik;  — in  Tyro  1,  zu  Achenrain  und  zu  Telfs  im  Stubeythale;  — 
in  Böhmen,  zu  Silberbach. 

Mctallknöpfe,  beinahe  alle  Arten  von  solchen;  vorzüglichster 
Betrieb  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  (Wien,)  und  in  Böh- 
men, (Peterswalde.) 

In  Blei;  Kugeln  und  Sehrootc,  in  den  meisten  Provinzen,  in  be- 
trächtlicher Menge;  in  Wien,  in  Kärnthen,  (die  Wallncrsche  Fabrik 
an  der  Gailitz,  zu  SL  Johann,  bei  Villach) ; in  Tyrol  (zu  Bicbcrvier 
und  Rovoredo);  im  Gouvernement  Venedig  (zu  Chioggia)  ’). 

5)  Die  Tabaks-Fabrikation,  die  mit  Ausnahme  von  Ungarnt 
Siebenbirgen  und  Tyrol,  in  allen  andern  Gebietsteilen  für  Rech- 
nung der  Staats-Finanz-Verwaltung  monopolisirt  wird , und  in  acht 
Aerarial-Fabriken  betrieben  wird,  nämlich:  zu  Ilaimburg, 
Sedletz,  Göding,  Winiki,  Fürstenfeld,  Mailand,  Venedig  und  zu 
Ragusa.  (Betrag  des  Fabrikats  (im  Jahr  1821)  223,031  Centner; 
des  Debits,  170,125  Centner.)  Privat-Fabriken : zu  Pesth, 
Ofen,  Prefsbnrg,  Kaschau  und  Fiume  etc.  in  Ungarn;  zu  Rovoredo, 
Brixen  und  Trient  in  Tyrol. 

6)  Die  Oel- Fabrikation.  Jene  von  Saarnen-Oel  wird 
in  allen  Gebietsteilen  in  grofsem,  für  den  Bedarf  jedoch  nicht 
zureichendem  Umfange  betrieben.  Einfuhr  im  Jahr  1825,  7,792,690 
Pfund,  im  Jahr  1826,  7,358,250  Pfund;  (Geldwert  der  erstem 
Quantität,  3,117,070,  und  der  letztem,  2,943,300  Gulden.  Oliven- 

1)  Darstellung  II,  2tcr  Bd. , S.  640;  — systematische  Dar- 
stellung etc.  II,  458.  < 

2)  M.  s.  beide  vorstehende  Werke,  das  crstcre,  II,  2ter  Bd.,  471,  477, 
531,  718;  das  letztere,  U,  299  , 347. 
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Oe!  prodoziren  das  lombardisch  - venetianische  Königreich,  (vor- 
züglich am  Garda-See,)  sodann  Iltyrieu  und  Dalmatien 

Von  den  übrigen  Zweigen  der  industriellen  - technischen  Pro- 
duktion werden  die  Baumwolle-  und  Seide-Manufaktur, 
sodann  die  Giaa  - Fa  bri  k a t ion  in  grofsem  Umfange  und  zum 
Theil  in  ausgezeichneter  Vollkommenheit  betrieben,  so  wie  die 
blos  technische  Verarbeitung  der  Metalle  und  anderer  Stoife  zum 
unmittelbaren  Gebrauche.  Ueberhaupt  ist  schon  am  Anfänge  des 
verflossenen  Decenniums,  der  Geidwerth  der  gesammten  industriellen 
technischen  Produktion  zu  der  so  bedeutenden  Snmrae  von  1425 
Millionen  Gulden  C.  M.  geschätzt  worden  ’). 

Der  vorzüglichste  Betrieb  der  B a u m w o 1 1 e - Manufaktur  findet 
in  Oesterreich  unter  der  Enns  statt;  (Hauptsitz  der  Kunst- 
weberei  in  Wien) ; iin  Jahr  1811,  20  grobe  Fabriken  mit  584  Stühlen, 
aufser  diesen  559  kleine  Fabrikanten  mit  1323  Stühlen,  und  1533 
Meister  mit  3168  Stühlen ; überhaupt  5075  Stühle ; — sodann  in 
Böhmen,  ( Hauptsitz  derselben  in  dem  Einbogner  - und  Lcit- 
meritzer  - Kreise ; aufser  dem  eine  sehr  grolse  Anzahl  Webereien  in 
dem  Taborer-,  Königsgrätzer - nnd  Bunzlaucr- Kreise);  im  Jahr  1826 
2000  Webstühle , welche  32,000  Stück  Kattun  verfertigt  haben) ; 
aufserdem  18  Baumwollcspinn  - , 26  Appretur  - Fabriken.  — In 
Mähren,  Oesterreich  ob  der  Enns,  Tyrol,  dem  lornbar- 
disch-venotianischen  Königreiche,  (vorzüglich  in  Monza  und 
der  Umgegend,)  und  in  einigen  andern  Provinzen  befinden  sich  nur 
wenige  dergleichen  Manufakturen,  so  wie  überhaupt  das  einheimische 
Erzeugnifs,  insbesondere  jenes  an  rohen  Kattunen  und  Kammer- 
tüchern , den  inländischen  Bedarf  nicht  deckt  ’)■ 

Der  Betrieb  der  Seide-  Manufaktur  ist  am  stärksten  und  aus- 
gezeichnetsten in  dem  lombardisch- venetianischen  König- 
reiche (Hauptsitz,  Mailand,  Como,  Vicenza,)  und  wird  auch  in  Untcr- 
Oesterrcich  ebenfalls  in  sehr  grofsem  Umfange  betrieben;  (im 
Jahr  1827  waren  in  Wien  29  grofse  Manufakturen,  und  577  kleine 
Fabrikanten,  mit  mehr  als  8000  Stühlen  beschäftigt.)  Zu  Linz, 
Prag,  Brünn  werden  Seidenzeuge  verschiedener  Art,  jedoch  in 
geringen  Quantitäten  verfertigt.  In  Görz  befinden  sich  7,  in  Un- 
garn 4 nicht  beträchtliche  Manufakturen,  (eine  zu  Ofen,  drei  zu 
Pesth ;)  Ala  in  Tyrol  endlich  besitzt  10  Sammtfabriken  mit  180 
Stühlen,  die  jährlich  75,000  Ellen  Sammt  liefern.  Ueberhaupt  ver- 
arbeiten diese  Manufakturen  jährlich  über  8000  Centner  Seide,  welche 
sämmtlich  in  dem  Inlande  gewonnen  wird,  nebst  einer  beträchtlichen 


1)  Tabaksfabriken,  Darstellung  IV,  60  u.  95;  systematische 
Darstellung,  II,  156;  — Ocl-Fabrik,  das  erstere  Werk,  II,  2tcrBd.,  363- 
das  letztere,  II,  228. 

2)  v.  Lichtenstkkn , vollständiger  Urarifs  etc.,  S.  291. 

3)  M.  s.  Darstellung  II,  lter  Bd.,  S.  187,  und  systematische 
Darstellung  II,  323. 


Digitized  by  Google 


I.  Der  österreichische  Kaiserstaat. 


465 


Quantität  zur  Ausfuhr  tu  das  Ausland;  (Im  Jahr  1825 , 2,564,150 
Pfund,  in  einem  Geldwerte  von  22,610,000  Gulden  C.  M.)  *). 

Das  meiste  und  beste  Glas  wird  in  Böhmen  fabrizirt,  wo  dieser 
Industriezweig  in  68  Fabriken  (mit  4000  Arbeitern)  betrieben  wird; 
dergleichen  1 in  Mähren,  10  in  Oesterreich  unter  der  Enns, 
mehrere  kleine  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  11  in  S.teyer- 
mark,  2 in  Körnt licn,  1 in  Krain,  7 in  Tyr ol,  9 in  Galizien, 
25  in  Ungarn,  7 in  Siebenbirgen,  in  dem  lombardisch- 
venetianischen  Königreiche  dagegen  nnr  eine  einzige  vorhanden 
sind.  Im  Jahr  1825  hat  die  Ausfuhr  5,604,560,  und  im  Jahr  1826 
5,444,250  Pfund  in  einem  Geldwerthe  von  2,211,126  Gulden  in  dem 
erstem,  und  von  2,424,000  Gulden  C.  M.  in  dem  letztem  Jahre 
betragen  ’). 

7)  Üer  österreichische  Kaiserstaat  stößt  nur  an  einer  verhält- 
nißmäßig  kleinen,  und  von  seinen  gewerblhätigsten  Gebietsteilen 
entfernten  Seite  an  das  Meer,  mit  weichem  die  Verbindungen 
aufserdem  durch  die  Alpen,  die  sich  in  einiger  Entfernung  um 
dessen  Küste  herumschwingen , erschwert  sind.  Zu  dieser  ersten 
Ungunst  der  Natur  gesellt  sich  als  zweite,  dafs  der  Hauptstrom 
des  Staates,  die  Donau,  so  wie,  mit  Ausnahme  des  Po  und  der 
Etsch,  (beide  in  den  durch  die  Gebirge  von  den  gröfsern  Gebiets- 
massen getrennten  Provinzen,)  alle  bedeutende  Flüsse  erst  außer- 
halb den  Grenzen  des  Staatsgebiets  und  in  grofser  Entfernung  von 
denselben  die  Meere  erreichen,  und  als  ein  dritter,  jedoch  von 
der  Natör  unabhängiger,  ungünstiger  Umstand,  das  System  der  Ver- 
waltung, welches  den  produktionsfälligsten  und  reichsten  Gebiets- 
teil, (die  ungarischen  Provinzen,)  überhaupt  aber  3/s  des  ganzen 
Areals,  in  Absieht  auf  den  Verkehr  als  Ausland  behandelt.  Ais 
Folge  hiervon  nimmt  der  Kaiserstaat  in  Absicht  auf  den  Verkehr 
mit  dem  Auslande  nicht  diejenige  hohe  Rangstufe  ein,  welche 
demselben  seine  geographische  Lage  im  Mittelpunkte  des  cultivirten 
Europa,  die  Menge  und  Mannigfaltigkeit  seiner  Produkte  und  Fabri- 
kate, und  die  Vorzüglichkeit  vieler  derselben  anzuweisen  scheinen. 

Der  Seehandel,  größtenteils  auf  das  mittelländische  Meer 
beschränkt,  wird  aus  den  Häfen  am  adriatischen  Meere  betrieben, 
in  welchen  angeblich , mit  Einschlüsse  der  bloßen  Küstenfahrer , 
jährlich  über  20,000  Fahrzeuge  aus-  und  einlaufcn.  Die  drei 

1)  M.  s.  Darstellung  I,  424,  und  II,  lter  Bd.  298;  und  systema- 
tische Darstellung  etc.  I,  248  und  455.  — Zu  dem  Gewinn  von  Seide 
liefern  (1817)  , die  lombardisch-venetianischen  Provinzen,  an  600,000  Pfund, 
(wahrscheinlich  mehr,)  Tyrol , 320,000,  Ungarn,  114,349,  die  Militärgrenz- 
länder, 13,162  % Pfund. 

2)  M.  s.  Darstellung  II,  2tcr  Bd. , 861  u.  881 ; systematische 
Darstellung  II,  663  u.  671. 

v.  Mu-ravs,  Militär -Geographie.  30 
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wichtigsten  derselben  sind:  die  Häfen  von  Triest,  Venedig, 
(beide  Freihäfen,)  und  von  Fiume,  (Stapelplatz  für  die  ungari- 
schen Provinzen);  sodann  die  von  Rovigno,  Vapo  iTIstria,  Po/a  in 
lllyrien;  Malamocco,  Brondolo  und  Chioggia  an  der  venetia- 
n i sehe  n,  endlich  die  von  Ragusa , Cattaro , Zara,  Sebenico , 
Spalato  und  TYau  au  der  dalmatisch-albanischen  Küste. 
Bereits  am  Anfänge  des  verflossenen  Decenniums  hat  die  Anzahl 
der  eigenen  Handelsschiffe  an  5Q90  betragen,  (darunter  2995 
Dalmatiner,  576  Istrianer,  und  wohl  eben  so  viel  an  den  andern 
Theilen  des  Küstenringes ,)  die  sich  seit  diesem  Zeitpunkte  wohl 
nicht  ganz  unbeträchtlich  vermehrt  habeu  dürfte  *). 

Der,  im  Ganzen  passive,  Landhandel,  — mit  Produkten, 
Fabrikerzeugnissen  und  Consumtibilien,  — findet  vorzüglich  statt, 
mit  dem  osmannischen  Europa  und  den  teutschen  Bundesstaaten; 
sodann  mit  Polen,  Rußland,  Preufsen,  Italien.  Der  Geldwerth 
der  Aus-  und  Einfuhr  durch  beide  Arten  von  Handel  ist  am 
Anfänge  des  abgelaufenen  Decenniums,  und  zwar  jener  der  Aus- 
fuhr, zu  20,  und  jener  der  Einfuhr,  zu  32  Millionen  Gulden  C.  M.  ge- 
schätzt worden  s).  Die  Differenz  zum  Nachtheile  des  Staates  wird 
durch  den  Gewinn  an  dem  so  bedeutenden  Commissionshandel  mit 
den  aus  der  Levante  und  aus  Italieu  nach  Teutschland  und  dem 
Norden  transitirenden  Waaren  mehr  als  ausgeglichen. 

Der  in  einem  vorzüglichen  Grade  lebhafte  Verkehr  im 
Innern  des  Staates,  vorzüglich  zwischen  den  produktenreichern 
östlichen  und  nördlicheren  Gebietsteilen  und  dem  industriellen 
Böhmen,  Mähren,  Oesterreich  unter  der  Enns  etc.,  welchen  die 
ersteren  ihren  Ueberflufs  an  Naturprodukten  zuführen,  und  dagegen 
ihren  Bedarf  an  Erzeugnissen  der  industriellen  und  technischen  Pro- 


1)  v.  Lichtekstkrit  , vollständiger  L'mrif#  etc.,  S.  348.  — ln 
Triest  sind  im  Jahr  1828  778  Schiffe  von  langer  Fahrt,  und  7798  Küsten- 
fahrer ein-,  und  735  der  erstem,  und  7426  der  letztem  ausgelaufen;  — 
im  Jahr  1829  eingelaufen  798  und  7011,  nusgelanfen  841  und  7219;  — in 
Finme  im  Jahr  1826,  aufser  größeren  Fischer-  und  mit  andern  Viktua- 
lien  beladenen  Fahrzeugen,  2347  Schiffe  ein-  und  2377  ausgelaufen.  — 
Die  gröfsten  Kauffahrer  (Brigantinen,  auch  Chekia  genannt)  enthalten 
gewöhnlich  eine  Ladungsfähigkeit  von  10,400  Centner;  die  kleinsten  zwischen 
800  und  1000  Ccntner.  Auf  diese  folgen  die  Polacca  (Poluere)  mit  einer 
solchen  von  3000  bis  6000  Centner;  eben  so  dio  Tartanen,  Pinken 
(Pinea)  mit  2000  bis  3000  Centner;  — an  der  dalmatischen  Küste,  dio 
Trabacoli,  zwischen  6000  bis  7000  Centner;  sodann  kleinere  Arten  von 
Schiffen  unter  verschiedenen  Namen,  von  200  , 300  , 400  Centner  Ladungs- 
fähigkeit. 

2)  v.  Lichtkkstsrk  a.  n.  O. , S.  295  folg. 
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duktion  aus  denselben  zurückenipfangen , so  wie  der  Verkehr  im  In- 
nern der  gröfsern  Gebietstheiie  selbst,  wird  durch  die  grofse 
und  die  beträchtliche  Anzahl  kleinerer  schiffbarer  Flüsse,  durch 
Canäle  und  durch  eine  grofse  Anzahl  von  Kunststrafgen  erleichtert 
und  befördert J).  Haupthandelsplätze  im  Innern  sind : Wien,  Prag, 
Pesth,  Lemberg,  Brody,  Botzen,  Mailand,  Brescia,  Bergamo,  Kron- 
stadt, Semlin,  Debreczin. 

E.  Unterrichte-  und  wissenschaftliche  Bildungs- 
Anstalten. 

Unter  den  Bewohnern  des  österreichichen  Kaiserstaats  nehmen 
in  Absicht  auf  wissenschaftliche  Bildung,  überhaupt  auf  geistige 
Cultur,  die  Teutschen  den  ersten  Rang  ein.  Ihnen  zunächst  stehen 
die  Italiener  und  Magyaren;  am  weitesten  ist  in  Ansehung  von  beidem 
der  gröfste  Theil  der  Völker  slawischen  Ursprunges  zurück. 

Die  Unterrichtsanstalten,  für  deren  Vermehrung  und  Vervoll- 
kommnung fortdauernd  thitigst  gewirkt  wird,  erstrecken  sich  über 
alle  Zweige  des  menschlichen  Wissens.  Für  den  gewöhnlichen 
Unterricht  und  für  die  religiöse  Bildung  der  untern  Volks- 
klassen ist  in  allen  Gebietstheilen  eine  grofse  Anzahl  von  soge- 
nannten Trivialschulen  vorhanden,  sodann,  Haupt-,  Normal- 
und  Musterschulen  für  einen  allgemein  nützlichen  Unter- 
richt zu  einfachen  technischen  Beschäftigungen,  in  jedem  Kreise 
(wenigstens  vorschriftsmäfsig)  eine  solche.  Für  den  eigentlich 
wissenschaftlichen  Unterricht  und  zur  Vorbereitung  zn  den  soge- 
nannten Fakultätsstudien  bestehen  über  200  Gymnasien,  31 
Lyceen,  und  für  diese  Studien  selbst  8 Universitäten,  (zn 
Wien,  Prag,  Innspruck,  Grätz,  Lemberg,  Pesth,  Pavia,  Padua,) 
15  höhere  philosophische,  0 theologische,  und  mehrere  medizinisch- 
chirurgische Lehranstalten;  sodann  für  eine  umfassende  Ausbildung 
theils  für  alle,  theils  für  einzelne  Fächer  des  industriellen  und 
technischen  Gewerbsbetriebs,  polytechnische  Schulen,  (zu 
Wien  und  zu  Prag^)  Realschulen,  als  Mittel  - Lehranstalten 
zwischen  diesen  höheren  und  den  Elementarschulen , (in  Wien, 
Triest,  Lemberg  und  Brody,)  iand - und  forstwissenschaftliche 
Institute,  Bergakademien,  nautische  und  Handelsschulen  etc. 

An  diese  mit  allen  Erfordernissen  zum  Theil  reichlich  aus- 
gestatteten Lehranstalten,  reiht  sich  eine  grofse  Anzahl  von  beson- 
dern  öffentlichen  and  Privatinstituten  für  die  Erziehung  und  Bildung 

1)  In  Ungarn  ist  in  Hinsicht  dieser  letztem  jedoch  noth  vieles  zu 
wünschen,  and  auch  selbst  in  Böhmen,  Mähren  and  Galizien. 
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der  männlichen  und  der  weiblichen  Jugend;  und  eine  solche  von 
Vereinen  und  Gesellschaften  für  wissenschaftliche  Zwecke,  und  für 
Verbreitung  und  Veredelung  der  bildenden,  überhaupt  der  schönen 
Künste 

F.  Staatseinkommen  und  Staatsschuld. 

Ein  Theil  des  öffentlichen  Einkommens  erfolgt  aus  dem  un- 
mittelbaren Staatseigenthume,  ( Domanialgüter  und  Waldungen,  Berg- 
und  Hüttenwerke ,)  und  aus  der  sura  Theil  monopolistischen  Be- 
nutzung von  Regalien;  der  bei  weitem  gröfsere  Theil  des  Staats- 
aufwandes wird  jedoch  durch  Stenern  und  Abgaben  gedeckt,  die 
aber  nicht  nach  einem  für  den  ganzen  Staat  gleichförmigen  Systeme 
erhoben  werden.  Der  Totalbetrag  des  Staatseinkommens,  der  bei 
dem  Mangel  an  offiziellen  Daten  in  Betreff  seiner  Gröfse , nur  mehr 
oder  weniger  an  die  Wirklichkeit  annähernd  geschätzt  werden  kann, 
möchte  gegenwärtig,  nach  Abzug  des  Erhebungs-  und  Regier 
aufwandes,  wohl  nicht  geringer  als  150  Millionen  Gulden  Metallgeld 
im  24  Guidenfufs  angenommen  werden  können,  vielleicht  wohl 
eher  höher  zn  berechnen  seyn.  Zu  diesem  Totale  trägt  das 
unmittelbare  Staatavermögcn  ungefähr  15  Millionen  Gulden  bei; 
Bl  Millionen  Gulden  werden  durch  direkte,  ungefähr  32  Millionen 
durch  indirekte  Stenern  und  durch  Benutzung  von  Regalien  ein- 
gezogen s).  Der  Beitrag  der  einzelnen  Gebietsteile  ist  in  nach- 

1)  Es  ermangelt  an  einer  vollständigen  Nachweise  der  Gcsammtzahl 
aller  Elementarschulen , in  .Betreff  welcher  die  Angaben  zum  Theil  sehr 
bedeutend  divergiren.  Nach  Maarsgabe  einer  solchen  in  der  Wiener  Zeitung 
vom  Januar  diese«  Jahres  soll  die  Anzahl  derselben  in  den  österreichischen 
Staaten,  mit  Ausschluß  ton  Ungarn  und  Siebenbirgen,  24,931  betragen, 
mit  32,054  Lehrern  und  Gehilfen , und  diese  von  1,993,522  Schülern  besucht 
werden.  Die  Anzahl  solcher  Schulen  in  Ungarn  soll  am  Anfänge  des 
vorigen  Dccenniums  nur  5505  betragen  haben,  gegenwärtig  aber  eine  solche 
in  jedem  Dorfe  vorhanden  seyn,  dessen  Einwohner  einen  Lehrer  bezahlen 
können ; der  Unterricht  in  denselben  aber  viel  zu  wünschen  übrig  lnssen.  — 
(N  eueste  statistisch  - geographische  Beschreibung  etc.  I,  80.) 
Gymnasien,  mit  Einschluss  der  6 Archi -Gymnasien , der  Collegicn  und 
Akademien  in  Ungarn,  befinden  sich:  8 in  Unter  - Oesterreich ; 3 in  Ober- 
Oesterreich;  5 in  Steyermark;  8 in  Tyrol;  25  in  Böhmen;  12  in  Mähren; 
8 in  Illyrien ; 76  in  Ungarn ; 18  in  Siebenbirgen ; 10  in  Galizien ; 3 in 
Dalmatien,  und  26  in  den  lombardisch  - vcnetianisclien  Provinzen.  — Von 
den  Lyceen  sind  5 in  den  teutschen,  3 in  den  itlyrischen,  17  in  den  unga- 
rischen und  10  in  den  italienischen  Provinzen.  Ueher  das  Unterrichtswesen 
überhaupt  s.  m.  v.  Licütknstkhn  a.  a.  O.  S.  411  folg.;  auch  des  Ver- 
fassers Statistik  und  Staatenkundc  etc.,  S.  555. 

2)  Ueher  die  Gröfse  des  Beitrages  ans  den  verschiedenen  Quellen  nnd 
der  einzelnen  Steuern,  s.  in.  des  Verfnsser*  Statistik  und  Stantcn- 


Digitized  by  Google 


I.  Der  österreichische  Kaiserstaut. 


469 


stehender  Arl  angegeben  '},  nämlich : Jener  von  Oesterreich  unter 
der  Enns,  za  19 % Millionen  Gulden;  Oesterreich  ob  der  Enns 
mit  Salzburg,  zu  (i  Millionen;  von  Steiermark  ebenfalls  6 Millionen ; 
von  Tyrol , 4 J4  Millionen;  von  lllyrien,  mit  dem  Kiistenlandc, 
fi 7/,0  Millionen;  von  Böhmen,  19  54  Millionen;  von  Mähren  und  Schle- 
sien, 8 Millionen;  von  Galizien,  10  Millionen;  sodann  von  Ungarn, 
24  Millionen  ; von  Siebenbirgen  , 0 *4  Millionen ; von  Dalmatien , 
% Million,  und  von  dem  lombardisch  - venetianischen  Königreiche, 
18  Millionen  Gulden  C.  M.  Die  Staatsschuld  dürfte  gegenwärtig 
noch  800  bis  850  Millionen  Gulden  im  24  Guldenfufs  betragen ; 
der  Betrag  des  Papiergeldes  ist  bis  auf  55,411,538  Gulden  ver- 
mindert 

Cr.  Bewaffnete  Macht. 

Der  Friedens -Etat  der  verschiedenen  Waffengattungen,  aus 
welchen  die  Armee  gebildet  ist,  besteht  für  jede  derselben  iu 
nachstehenden  Gröfsen,  nämlich  : 

1}  Die  Infanterie.  58  Regimenter  Linicn-Infanterie, 
und  zwar 

künde  etc.,  S.  336,  und  dessenHandbuch  dcrFinanz  Wissenschaft, 
II,  S.  31,  in  den  Beilagen.  Seit  dem  Erscheinen  dieses  letztem  ist  die 
Qassenetencr  (5  Millionen)  aufgehoben  worden,  (Publikation  der  nieder- 
österreichischen  Regierung  vom  5.  Oktober  1829),  was  auch  in  Ansehung 
eines  Theils  der  Procentzuschläge  (12  Millionen,)  der  Fall  seyn  soll.  Durch 
die  Vermehrung  der  Bevölkerung  seit  dem  Jahr  181B,  auf  welches  die 
abstehenden  Angaben  der  Provinzialbeiträgc  sich  beziehen,  hat  sich  der 
Ertrag  der  indirekten  Stenern  nothwendig  beträchtlich  und  wohl  in  einem 
Maafse  vergröfsert,  welches  den  durch  die  eben  erwähnten  Erlasse  ent- 
standenen Ausfall  mehr  als  blos  ausgleichen  dürfte. 

1)  Die  Gröfsen  der  Beiträge  der  einzelnen  Gebictstheile  (sämmtlicli 
in  C.  M.)  sind  in  Ermanglung  anderer  Hilfsmittel  aus  Hssskl’b  statisti- 
schem Umrisse  entnommen,  (1,9.)  In  diesem  scheint  jedoch  der  Beitrag 
vsn  Ungarn  zn  niedrig  angenommen.  In  der  mehr  angeführten  neuesten 
sta  tistisch  - geographischen  Beschreibung  von  Ungarn  I,  144, 
ist  derselbe  zu  33,217,013  Gulden  angegeben,  freilich  ohne  Unterscheidung 
des  Betrags,  der  hiervon  in  W.  W.  bezahlt  wird.  Uebcr  die  Ausgaben  liegen 
nur  wenige  Daten  vor,  die  sich  anf  frühere  Zeitpunkte  beziehen,  überhaupt 
zu  unvollständig  und  zu  wenig  verläfsigt  sind,  um  bei  einer  Schätzung  der 
gegenwärtigen  Grüfse  des  Staatsaufwandes  als  Anhalt  dienen  zu  können. 

2)  Es  ist  zwar  im  Laufe  des  vorigen  Jnhres  ein  neues  Anlchen  von 
36  Millionen  Gulden  C.  M.  gemacht  worden , welches  jedoch  lediglich  zur 
Tilgung  anderer  höherer  verzinslicher  Verpflichtungen  bestimmt  seyn  soll, 
deren  Totalbetrag  sich  daher  nicht  vergröfsert  hat.  — Uelter  die  Ver- 
minderung der  Einlösungs  - und  Anticipationsschcine,  und  deren  Stand  am 
Anfänge  dieses  Jahres,  s.  m.  die  offizielle  Bekanntmachung  vom  31.  Dezem- 
ber 1831. 
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7 österreichische,  0 böhmische,  5 mährisch-schle-  Mann 
sische,  11  galizische,  3 illyrische  und  8 ita-  1 
lienische,  zusammen  43  Regimenter,  jedes  zu  f 

1892  Mann 81,356  Mann  t 120’50C 

sodann  15  ungarische  und  siebenbirgcnsche , jedes  l 

zu  2616  Mann 30,240  Mann  ’ 

20  Bataillons  Grenadiers,  (jedes  ans  den  6 Grenadier- 
Compagnien  von  3 Regimentern  zusammengesetzt, 

jedes  900  Mann 18,000 

1 Jäger-Regiment  ron  4 Bataillons,  2320  Mann,  und 
12  einzelne  Jäger-Bataillons  zu  580  Mann  . . 9,280 

17  Grenz -Regimenter,  7 ungarische,  6 illyrische,  \ 
jedes  2723  Mann  ......  35,399  Mann  f 

und  4 siebenbirgcnsche , jedes  zn  / 42,845 

2482  Mann 7,446  Mann  ) 

4 Garnisons-Bataillons , jedes  zu  1414  Mann  . . 5,656 

Summe  196,377 

2)  Cavallerie. 

8 Cuirassier- Regimenter,  zu  824  M.  . 6,592  M. 

6 Dragoner -Regimenter,  zn  824  M.  . 4,044  M.  | 

7 Chevaux-legers-Regimenter,zull34M.  7,938  M.  > 44,970 
12  Husaren -Regimenter,  zu  1698  M.  . 20,376  MJ 

4 Chlanen- Regimenter,  zu  1280  M.  . 5,120  M. 

(jedes  Cuirassier-  und  Dragoner-Regiment  zu  6, 

die  übrigen  zu  8 Schwadronen.) 

3)  Artillerie. 

5 Regimenter  Feldartilierie,  zu  2763  M.  13,815  M. ' 

Dos  Bombardier-Corps  u.  die  Feuerwerker  1,075  M. 

Die  Garnisons-Artillerie , ( in  14  Distrikte  vertheilt,  I 

nämlich : den  Wiener,  Prager,  Olmutzer,  Gräzer,  ( 
Innspruker,  Lemberger,  Ofner,  Temeswarer,  Peter-  ( 
wardeiner,  Carlstadter,  Siebeubirgensche,  Man- 1 
tuaner,  Venetianer,  Dalmatiner)  . . 2,400  M. 

Das  Artillerie -Feldzeugamt,  ( Ouvriers ) 500  M. 

4)  Das  Genie-Corps  mit  6 Compagnien  Sappeurs, 

070  Mann,  und  2 Bataillone  Pionniers,  1109  Mann  2,079 

5)  Mineurs,  5 Compagnien 721 

0)  Pontonniers,  1 Bataillon,  1067  Mann,  und  das 

Tschailusten- Bataillon,  1200  Mann 2,267 

7)  Militär-  und  Artillerie  - Fuhrwesen 8,000 

Total  272,204 
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Sodann  das  lombardische  Gensdarmerie  - Regiment  zu  Pferd 
640  Mann,  die  9 Bataillons  Grenz -Cordons- Mannschaft,  in  Ober- 
imd  Unter  - Oesterreich  , in  Inner  - Oesterreich  , Böhmen,  Mähren, 
Schlesien,  Galizien,  320«  Mann;  10,800  Invaliden,  ( thcils  in  den 
Invalidenhänscrn,  theils  aufserhalb  denselben,)  endlich  die  Garden, 
nämlich:  die  Arcieren- Leibgarde,  4 Offiziere  und  03  Unter- 
Offiziere,  und  Garden,  die  ungarische  adelige  Leibgarde,  3 Offi- 
ziere mit  55  Garden,  (beide  sämrntlich  Offiziere,-)  die  Trabanten, 
4 Offiziere  mit  94  Mann  in  Wien , nnd  33  in  Mailand , und  die 
Hofburgwache,  4 Offiziere  mit  218  Mann  '). 

Bei  einer  Verstärkung  der  Armee  auf  den  Kricgsfufs  finden 
nachstehende  Vermehrungen  statt,  und  zwar: 

1 ) Bei  der  Infanterie, 

ö)  bei  den  nicht  ungarischen  Regimentern,  eine  Ver- 
mehrung der  12  Compagnien  der  beiden  Feld- 
bataillons, jede  mit  55  bis  GO  Mann,  oder  jedes 
Bataillon  (in  runder  Zahl)  mit  060  bis  700  Mann, 
mithin  für  43  Regimenter 

b)  Die  Mobilisirung  des  dritten  Bataillons,  und  des 

Isten  Landwehrbataillon  eines  jeden  derselben, jedes 
gleichfalls  von  fl  Compagnien  gleicher  Stärke  wie 
die  der  beiden  Feldbataillons,  (86  Bataillons  zu 
1296  Mann) 

c)  Jene  der  dritten  Bataillons  der  15  ungariscli-sieben- 

birgenschen  Regimenter 


Mann. 

29,240 

111,456 

19,620 


1)  Die  Angaben  über  den  Friedensetat  der  österreichischen  Armee  sind 
sehr  divergent,  wovon  der  Grund  wohl  darin  liegen  mag,  dafs  bei  denselben  der 
Friedens-  und  Kriegsetat  nicht  immer  gehörig  gesondert  sind.  — Nach  Lichte*  - 
Ster*.  Umrifs,  240,000  Mann;  nach  der  von  Schnabel  besorgten  Tten  Aufl. 
von  Gallbti's  allgemeiner  Weltkunde  etc.,  S.  290,  und  nach  Stein, 
(Handbuch  der  Geographie  und  Statistik,  5tc  Aull.  II,  110) 
270,000  Mann;  nach  Hassel,  (Umrifs  etc.  I,  9 , 211,404  Mann,  und  eben 
so  hoch  in  der  Nachweise  der  bewaffneten  Landmacht  etc.  in 
den  allgemeinen  politischen  Annalen,  Decemberhcft  1831.) 
Dagegen  herrscht  eine  völlige  Concordanz  in  Betreff  der  Anzahl  von  Regi- 
mentern etc.  von  jeder  Waffengattung.  Bei  der  obstehenden  Uebersieht 
ist  diese  zum  Grund  gelegt,  und  ist  die  Stärke  der  Mannschaftszahl  einer 
jeden  derselben  nach  den  für  den  Friedensetat  bestehenden  reglementären 
Vorschriften  berechnet.  Die  gröfsere  Stärke  der  ungarischen  Regimenter 
insbesondere  ist  im  Jahr  1811  auf  die  nngesetzten  Gröfsen  normirt  worden. 
(Statistisch-geographische  Beschreibung  etc.  I,  140.)  M.  s. 
nach  Verfassung  der  österreichischen  Armee  von  Bsaesuv»» 
Wien  1821. 
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d)  und  von  jedem  der  zweiten  Landwehrbatalllons , Mann. 

2 Compagnien  für  Begleitung  von  Transporten , den 

Dienst  bei  Magazinen,  Lazarethen  etc.,  überhaupt 
für  jenen  aufser  der  Linie;  jede  Compagnie  zu 
180  Mann  angenommen,  für  43  Regimenter,  80 
Compagnien 15,480 

Summe  175,790 

Sodann 

e)  die  Reserve  der  Grenztruppen,  ungefähr  . . . 30,000 

f)  die  ungarische  Insurrektion,  ungefähr 23,000 

g)  und  die  beiden  andern  Compagnien  der  2ten  Land- 
wehrbataillons, welche  zur  Dressur  und  Einübung 

der  Rekruten  im  Inlandc  bleiben 15,480 

Total  der  Vermehrung  der  Infanterie  244,270 
2)  Bei  der  Cavallerie: 

die  ungarische  Insurrektion,  16  Regimenter,  ungefähr  *)  10,744 
Es  würde  sonach,  in  der  Voraussetzung,  dafs  bei  der  Cavallerie, 
den  Jägern  und  bei  den  andern  Corps  keine  Vermehrung  statt 
findet,  (die  jedoch  in  Ansehung  des  Fuhrwesens  eintreten  mufs,) 
die  Stärke  der  bewaffneten  Landmacht  auf  dem  Kriegsfufsc  be- 
tragen, und  zwar: 

a)  die  Infanterie,  completer  Friedensetat  196,377  M.J 

Vermehrung  . . . 244,276  M.)  ’ ° 

„ b)  die  Cavallerie,  Friedensetat  . . . 44,970  M.i 

Vermehrung  . . . 10,744  M.»  ’ 

c)  die  Artillerie,  das  Geniecorps,  die  Mineurs,  Fon- 

tonniers,  das  Fuhrwesen 30,857 

Total 2)  527,224 

Zum  Behuf  der  Erhaltung,  beziehungsweise  der  Ergänzung 
des  completen  Standes,  ist  jedem  der  teutschen,  illyrischen,  galizi- 


1)  Die  Stärke  der  Infanterie  und  Cavallerie  der  ungarischen  Insurrektion 
ist  nach  Maafrgabe  der  Anordnungen  im  Jahr  1809  angegeben;  cs  sollen 
jedoch  damals  wirklich  nicht  über  9000  Mann  Infanterie,  und  über  8000 
Mann  Cavallerie,  mit  54  Geschützen  und  3 Batterien  reitender  Artillerie 
wirklich  ausgerückt  scjn. 

2)  Auch  in  Ansehung  der  Stärke  der  Armee  auf  dem  Kricgsfufse,  finden 
ähnliche  Divergenzen  wie  in  Ansehung  des  Friedensetats  statt,  und  wird 
für  dieselbe  eine  numerische  Gröfse  angegeben,  die  durch  nichts  hinlänglich 
begründet  oder  gerechtfertigt  ist.  Hassel  (statistischer  Umrifs  etc. 
I,  9)  gibt  z.  B.  die  Vermehrung  zu  479,000,  und  die  Stärke  der  Armee  auf 
den  Kriegsfufs  zu  750,404  Mann  an,  Stein  a.  a.  O.  zu  800,000  Mann. 
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sehen  und  italienischen  Regimenter  ein  bestimmter  Canton  mit  einer 
angemessenen  Anzahl  von  Individuen  angewiesen,  (gegenwärtig  jeder 
über  3 bis  500,000  Köpfe.)  In  denselben,  so  wie  überhaupt,  ist 
jedes  männliche  Individuum  aus  dem  Bürger-  und  Bauernstände 
conscriptionspilichtig,  und  von  seinem  19ten  bis  zum  29sten  Lebens- 
jahr zum  Dienst  in  der  Linie,  und  nach  Ablauf  dieses  letzter» 
Jahres  bis  zum  50sten  Lebensjahr  zu  solchem  in  der  Landwehr 
verpflichtet Ausnahmen  von  dieser  allgemeinen  Verpflichtung 
finden  nur  zu  Gunsten  des  Adels  und  der  Geistlichkeit,  und  einiger 
anderen  Cathegorien  von  Individuen  statt.  Die  ungarischen  und 
siebenbirgenschen  Regimenter  werden  durch  Werbung  gegen  ein 
bestimmtes  Handgeld  uud  durch  Stellung  von  Rekruten,  zn  welcher 
der  begüterte  Adel  und  die  königlichen  Freistädte  verpflichtet  sind, 
completirt  -).  ln  den  Militärgrenzländern  endlich  ist  jedes  dienst- 
taugliche männliche  Individuum  dienstpflichtig,  und  wirklicher  Soldat. 
Die  Dienstzeit  in  den  nicht  ungarischen  Regimentern  ist  in  der 
neuesten  Zeit  auf  8 Jahre  normirt  worden. 

Die  (gewöhnliche  oder  normalmäfsige)  Remonte  für  die  Caval- 
lerie  wird  von  den  (oben  allgezeigten)  Militärgestüten  geliefert;  ein 
aufserordentliches  Bedürfnifs  durch  Lieferungscoutrakte  befriedigt. 

Militärische  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten 
sind : die  Ingenieur- Akademie  zu  Wien,  (seit  1717  mit  79  Frei- 
plitzen);  die  Militär -Akademie  zu  Wienerisch -Neustadt  für  327 
Eleven,  die  auf  Kosten  des  Staats  erhalten  werden,  und  117  Plätzen1 
die  von  den  Ständen  aller  Provinzen  gestiftet  sind;  die  Militär- 
Akademie  zu  Waitzen;  die  Kadeten-Compaguieen  oder  Schulen  zu 
Olmütz  und  Grätz,  (jede  für  124  bis  130  Zöglinge);  die  Artillerie- 
Schulen  ; das  Militärknabeu  - Erziehungsinstitut  zu  Mailand ; außer- 
dem noch  48  Militärknaben-Erziehungshäu8er ; 54  Regimentsschulen » 
sodann  ein  militärisch -geographisches  Institut  zu  Mailand;  die  medi- 
zinisch-chirurgische Josephs-Akademie  für  die  Bildung  des  militäri- 
schen Sanitäts-Personals  zu  Wien ; die  Thierarznei-Schule  daselbst ; 
das  Büchsenmacher  -Lehrinstitut  zu  Steyer  in  Ober -Oesterreich. 

Versorgungs-Anstalten.  Real-Invaliden,  oder  solche,  die 
durchaus  dienstuntauglich  geworden  sind , werden  in  den  Invaliden- 
häusern zu  Wien,  Prag,  mit  den  Filialanstalten  zu  Jung-Bunzlau^ 
Brandeis,  Podiebrad  und  Pardubitz,  (diese  drei  letzteren  auch  für 

1)  Gesetz  vom  29.  August  1827.  Jedoch  ist  Stellvertretung  erlaubt, 
bei  welcher  ausgediente  Leute  bis  zum  36sten  Jahr,  und  solche  Ungediente 
zugelasscn  werden,  die  nicht  unter  25,  und  nicht  über  29  Jahre  alt  sind. 

2)  M.  *.  statistisch-historische  Beschreibung  etc.  I,  146 
folg.,  und  CnsnoTics  a.  a.  O.  II,  215  folg. 
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Offiziere,  welche  die  Aufnahme  in  denselben  verlangen ; ( sodann  irr 
jeues  zu  Pettau,  in  Steiermark,-)  zu  Pesth,  mit  Filialen  zu  Leopold- 
stadt, und  zu  Tyrnau  untergebracht;  Halb-Invaliden  werden  theils 
in  dem  Invaliden -Bataillon  zu  Ceneda  in  Itai-ien  eingetheilt,  theils 
erhalten  dieselben  eine  nach  Maafsgabc  der  Dienstgrade  normirie 
Unterstützung,  aufserdem  bestehen  Provinzial  - Versorgungs-  An- 
stalten an  mehreren  Orten.  Militärische  Ehrenauszeich- 
nuugen  und  Belohnungen:  a)  der  Maria-Theresia-Orden 
mit  drei  Graden:  Grofskreuze,  (mit  einer  Pension  von  1500  Gulden) 
Coramandeurs,  (von  welchen  100  mit  einer  solchen  von  800  Gulden) 
nnd  Kitter,  (von  welchen  ebenfalls  100  mit  einer  solchen  von 
400  Gulden);  b)  die  Elisabeth-Theresianische-Militär- 
Stiftnng  für  verdiente  alte  Obersten  und  Generale,  (nach  Maß- 
gabe der  Stiftung  auf  22  Glieder  beschränkt,  mit  einem  Einkommen 
von  500,  800,  1000  Gulden);  c)  Theilnahme  an  dem  Leopold- 
Orden,  (ebenfalls  drei  Grade  wie  der  Theresia  - Orden) ; so  wie 
auch  d)  an  dem  Orden  der  eisernen  Krone.  Für  Unteroffiziere 
und  Soldaten,  goldene  und  silberne  Verdienst -Medaillen. 

Festungen.  In  dem  gesammten  österreichischen  Kaiscrstaate 
sind  23  Festungen  (mit  Festungs-Commandanten),  und  aufserdem 
t>0  feste  Plätze  (mit  blofsen  Platzcommandanten)  vorhanden  '). 

Militär -Verwaltung.  Die  oberste  Leitung  aller  auf  das 
Kriegswesen  Bezug  habenden  Angelegenheiten  ist  in  dem  Hof- 
kriegsrathe  in  Wien  centralisirt,  bei  welchem  für  die  Leitung 
des  Details  der  einzelnen  Branchen,  besondere  Departements  auge- 
ordnet sind,  und  mit  welchem  das  selbstständiger  gestellte  Artillerie- 
Haupt-Zeugamt  und  das  Haupt-Genic-Amt  in  vielfacher  Berührung 
stehen1).  Das  ganze  Staatsgebiet  ist  unter  14  General -Militär- 
Commando’s  vertheilt,  in  deren  jedem  ein  General  von  höherem 
Range  den  militärischen  Oberbefehl  führt , nämlich  ein  solches : 
a)  für  Ober-  und  Unter  - Oesterreich , zu  Wien;  mit  einem  von 
demselben  abhängigen  Militär-Commando  in  Linz;  b)  für  Böhmen, 
zu  Prag;  c)  für  Mähren  und  Schlesien,  zu  Brünn;  d)  für  Illyrien, 
Steyermark  und  Tyrol  zu  Grätz,  mit  einem  von  demselben  abhän- 
genden Militär-Ober-Commando  zu  Innspruck;  e)  für  Galizien,  zu 
Lemberg;/)  für  Ungarn,  zu  Ofen;  g)  für  die  slavonische  Militär- 
grenze, zu  Peterwardein;  h)  für  die  Carlstädter-  und  Warasdiner- 
Grenze,  zu  Agram;  i)  für  Siebenbirgen,  zu  Hermannstadt;  k)  für 


1)  Die  namentliche  Anzeige  derselben  s.  m.  unten  in  der  Topographie. 

2)  Hierüber  l in.  dca  Verfassen  Politik  der  Innern  Staatsver- 
waltung etc.,  Heidelberg  1823,  I,  68,  folg. 
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die  Banat-Grenze,  zu  Temeswar;  l)  für  Dalmatien,  zu  Zara;  m)  für 
die  Lombardei,  zu  Mailand , und  n)  für  die  venetianischen  Provinzen, 
zu  Padua. 

Die  Verwaltung  der  Geschäfte  ist  in  jedem  derselben  in  fünf, 
dem  Commandirenden  untergeordnete  Departements  vertheilt,  näm- 
lich: in  ein  Militär- Departement,  (Dirigent  desselben  und  be- 
ziehungsweise Referent  bei  dem  ersteren,  der  General-Coromando- 
Adjutant) ; in  ein  politisches  Departement , (Dirigent  und 
Referent  ein  Feld- Kriegskommissär);  in  ein  ökonomisches 
Departement,  (Dirigent  und  Referent,  ein  Ober-Kriegskommissär) ; 
in  ein  Verpflege  - Departement , (Dirigent  und  Referent,  ein 
Ober-  Verpflege  - Verwalter);  und  in  ein  Ju  a tiz  - Departement, 
(Dirigent  und  Referent,  ein  General -Auditor -Lieutenant.)  Als 
zweite  Instanz  in  Rechtssachen,  von  welcher  die  Berufung  an  den 
Militär-Appellations-Gerichtshof  in  Wien,  und  in  bestimmten  Fällen 
an  den  Ilofkriegsratli  geht,  besteht  bei  jedem  General -Commando 
ein  judicittm  delegatum  mixtum,  welchem  zwei  Civil -Gerichts- 
Beamten  beigeordnet  sind , und  in  welchem  der  Commandircnde 
den  Vorsitz  führt  *).  ln  den  Militär -Grerizländern  vertritt  das 
General -Commando  zugleich  die  Stelle  der  Oberbehörde  für  die 
politische  oder  Civil- Administration,  (der  Provinzial -Regierung  in 
den  andern  Provinzen,)  zum  Behuf  von  welcher  jedes  Generalat 
in  Regimentsbezirke,  in  welchen  der  Oberst  die  Funktionen 
der  Kreishauptleute  verwaltet,  und  jeder  von  diesen  Bezirken,  in  zwölf 
Compagniebezirke  eingetheilt  ist,  in  welchen  die  Hauptleute 
unter  Assistenz  eines  Ockonomie- Offiziers  die  politische,  ökono- 
mische, Polizei  - und  Justiz- Verwaltung  führen. 

Marine. 

Die  Stärke  der  Marine  wird  zu  30  bis  34  Kriegsfahrzeuge 
angegeben,  von  welchen  jedoch  nur  eine  nach  dem  jedesmaligen 
Bedürfnisse  erforderliche  Anzahl  ausgerüstet  ist,  mit  einem  Marine- 
Artillerie-  und  Genie-Corps,  einer  Marine-Cadeten-Anstalt , einem 
Matrosen -Corps  und  einem  solchen  von  Marine-Soldaten2). 


1)  M.  i.  de«  Verfasser»  Politik  der  innern  Staatsverwaltung 
I,  203. 

2)  Nach  ▼.  Lichts» stkbn  (vollständiger  l'rarifs  etc.,  S.  481)  im  Jahr 
1820  27  gröfsere  Kriegsfahrzeuge,  nämlich:  6 Linienschiffe,  7 Fregatten, 
8 Brigg«  und  6 Goeletten  oder  Schooncr.  Der  gegenwärtige  Stand  der- 
selben wird  in  nachstehender  Art  angegeben , nämlich : 3 (abgetakelte) 
Linienschiffe,  5 Fregatten,  5 Corvctten,  8 Briggs  und  11  kleinere  Fahrzeuge. 
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H.  Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung. 

Der  österreichische  Kaiserstaat  umfaßt  in  Absicht  auf  die 
politische  Cathegorie  seiner  Gebietstheile:  sieben  Königreiche,* 

— Böhmen,  Ungarn,  Slavonien  und  Croatien,  Dalmatien,  Galizien 
und  Lodomericn,  lllyrien  und  das  lombardisch-venetianische  König- 
reich; — ein  Erzherzogthum;  — Oesterreich  unter  und  ob 
der  Enns  mit  Salzburg;  — ein  Grofsfürstenthum;  — Sieben- 
birgen; — eine  M a r k g r a f s c h a f t ; — Mähren;  — fünf 
Herzogthümer;  — Steyermark,  sodann  Salzburg,  Kärnthen , 
Krain  und  Schlesien , von  welchen  das  erstere  mit  Ober-Oesterreicli 
vereint  ist,  die  beiden  letztem  dem  Königreiche  lllyrien  einverleibt 
sind,  Schlesien  mit  Mähren  verbunden  ist;  — zwei  gefürstete 
Grafschaften;  — Tyrol  mit  den  vorarlbergischen  Herrschaften 
und  die  dem  Königreiche  lllyrien  einverieibte  gefürstete  Grafschaft 
Görz  und  Gradisca,  mit  Friaul,  Istrien  und  dem  Stadtgebiete 
von  Triest. 

Das  Erzherzogthum  Oesterreich  mit  Salzburg,  Böhmen,  Mähren 
mit  Schlesien , Tyrol  mit  den  vorarlbergischen  Herrschaften,  die 
dem  Königreiche  lllyrien  einverleibten  Herzogthümer,  nebst  der 
gefürsteten  Grafschaft  Görz , werden  durch  die  allgemeine  Benen- 
nung der  teutschen;  — Ungarn,  Slavonien  und  Croatien,  das 
croatiscli  - dalmatinische  Littorale,  die  Militär  - Grenzländer  und 
Siebenbirgen,  mit  jener  der  ungarischen;  — Galizien  und  Lodo- 
racrien  mit  der  Bukowina,  mit  der  der  galizischen  oder  polni- 
schen; — und  das  lombardisch-venetianische  Königreich  mit  dem 
Küstenlande,  sodann  Dalmatien,  mit  Inbegriff  der  Bezirke  von 
Ilagusa  und  Cattaro,  durch  die  Benennung  der  italienischen 
Erbstaaten  bezeichnet. 

In  dem  Kaiserstaate  findet  keine  für  alle  Gebietstheile  gleiche 
Staatsform  und  politische  Constitution  statt,  in  Ansehung  von  welcher 
und  des  verfassungsmäßigen  gröfseren  oder  beschränkteren  Maafses 
der  Rechte  der  Krone  derselbe  in  drei  Massen  zerfällt,  nämlich:  a)  in 
diejenigen  Gebietstheile,  in  welchen  dieselbe  durch  keine  politische 
Institutionen,  überhaupt  durch  nichts  beschränkt  ist,  (Autocratien^); 

— das  Königreich  Dalmatien,  die  Miiitär-Grenzländer  und  lllyrien, 
mit  Ausnahme  von  Kärnthen  und  Krain;  — b)  in  solehe  mit  einer 
landständischen  Verfassung,  deren  Wirksamkeit  jedoch  nur  auf 
wenige  Gegenstände  beschränkt  ist,  beinahe  ausschliefsiich  nur  auf 
die  Umlage  und  auf  den  Einzug  der  auf  den  sogenannten  Postulaten- 
Landtagen  von  der  Regierung  angeordneten  Steuern,  ohne  Theil- 
nahme  an  deren  Anordnung,  und  ohne  solche  an  der  Gesetzgebung; 
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— die  teutschen  Erbstaaten,  die  eben  erwähnten  Bestandteile  von 
lllyrien,  die  galizischen  und  italienischen  Erbstaaten;  — endlich 
c)  in  solche,  in  welchen  den  Ständen  eine  notwendige  Theilnahme 
an  beiden),  und  an  den  Maarsregeln  zur  Ergänzung  des  Heeres,  über- 
haupt ein  wirksamer  EitiBufs  auf  die  innere  Verwaltung  zusteht;  — 
Ungarn  und  Siebenbirgen , in  diesem  letztem  jedoch  nicht  ganz  in 
dem  vielfach  und  tief  eingreifenden  Maafse  wie  in  dem  ersteren. 

Die  obersten  oder  Central- Verwaltungs-Behörden 
sind<theits  allgemeine,  deren  Wirkungskreis  sich  über  den  ganzen 
Staat  erstreckt,  oder  deren  Wirken  sich  auf  diesen  bezieht,  — 
die  geheime  Haus-,  Hof-  nnd  Staats-Kanzlei,  (Ministerium 
des  kaiserlichen  Hauses  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten,) 
sodann  das  Finanz-Ministerium  mit  der  allgemeinen  Hof- 
kammer; das  G ener  a 1 - Rec h nn ngs  - D irek t o riu m,  die 
Studien-Hofcoramission  und  der  Hofkriegsrath  für  alle 
rein  militärische  und  ökonomische,  und  für  militärische  Justiz- 
angelegenheiten in  dem  ganzen  Staate ; — theits  ist  der  Wirkungs- 
kreis dieser  obersten  Centralbehörden  nur  auf  einzelne  Gebiet s- 
theile  beschränkt,  ln  die  Cathegorie  dieser  letztem  gehören: 

1)  Für  die  zum  Departement  des  Innern  gehörigen 
Angelegenheiten  (für  die  politische  und  Civil- Administration)  drei 
solcher  Centralbehörden,  nämlich: 

e)  die  vereinigte  Hofkanzlei,  mit  der  Studien-Hof- 
commission,  für  alte  nicht  ungarischen  Erbstaaten. 

b)  die  ungarische  Hofkanzlei,  für  dieses  Königreich  mit 
Slavonien  und  Croatien,  mit  einer  besondern  Studien-Commission; 

c)  die  si  ebenbirgensche  Hofkanzlei,  mit  einer  be- 
sondem  Commission  in  Studien-,  Kirchen-  und  Stiftungs- Ange- 
legenheiten ; sodann, 

2)  für  die  Justizverwaltung:  a)  die  oberste  Justizstelle, 
(Justizministerium,  mit  einer  Sektion  in  Verona,  für  alle  nicht 
ungarischen  Gebictstheile ; b)  in  Ungarn  bildet  die  königliche 
Septem  viraltafel;  cj  in  Siebenbirgen,  das  Landes-Guber- 
nium,  und  d)  für  die  Militär-Grenzländer,  der  Hof- 
kriegsrath die  höchste  Justizbehörde. 

3)  Die  Wirksamkeit  der  obersten  Polizei-  und  Censur- 
Hofs teile  ist  ebenfalls  nur  auf  die  nicht  ungarischen  Gebiets- 
theile  beschränkt. 

Für  die  Vollziehung  der  Anordnungen  der  höchsten  Central- 
Steilen,  sodann  theils  für  die  unmittelbare  Verwaltung,  theiis  für 
deren  Leitung  und  Beaufsichtigung  sind  dieteutschen,  galiai- 
schen  und  italienischen  Erbstaaten  in  nachstehende  *el>n 
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Regierungsbezirke  oder  Lande« -Gubernien,  jeder  mit  einer  Pro- 
vinzial-Verwaltungs-Behörde  eingetheiit.  Diese  sind : a)  fiir  Oester- 
reich unter  der  Enns;  die  unter -ennsische  Regierung  zu  Wien; 
i>)  für  Oesterreich  ob  der  Enns;  die  ober- ennsische  Regierung  zu 
Linz;  c)  für  das  Herzogthum  Steyermark,  das  Landes -Gubernium 
zu  Gräz;  d)  für  das  Königreich  Böhmen,  das  Landes -Gubernium 
zu  Prag;  e)  für  Mähren  und  Schlesien,  das  Landes -Gubernium  zu 
Brünn;/)  für  Galizien,  das  Landes-Gubernium  zu  Lemberg;  g)  für 
Tyrol  und  Vorarlberg,  das  Landes-Gubernium  zu  Innspruck;  h)  für 
«las  Königreich  Ulyrien,  welches  in  administrativer  Beziehung  in 
zwei  Verwaltungsbezirke  vertheilt  ist,  nämlich:  in  den  von  Laibach, 
für  Kärnthen  und  Kram,  das  Landes-Gubernium  zu  Laibach;  sodann 
in  jenen  von  Triest,  das  Landes-Gubernium  in  dieser  Stadt;  i)  für 
das  lombardlsch-venetianische  Königreich,  ebenfalls  in  zwei  Admini- 
strativ - Bezirke  getheilt,  nämlich:  in  den  von  Mailand  und  von 
Venedig,  ein  Landes-Gubernium  in  einer  jeden  dieser  Städte; 
k)  das  Königreich  Dalmatien,  das  Landes-Gubernium  zu  Zara. 

fn  diesen  Regierungen  oder  Gubernien  ist  die  gesammte  poli- 
tische Verwaltung  der  Provinz,  mit  Ausschluß  der  Justiz-  und 
der  Militär-,  und  mit  Ausnahme  der  Militär -Conscriptions- An- 
gelegenheiten) centralisirt , für  deren  einzelne  Branchen  densel- 
ben besondere  Behörden  theils  untergeordnet,  theils  coordnirt 
sind.  Jede  Provinz  (oder  jeder  Regierungsbezirk^  ist  in  eine 
Anzahl  von  Kreisen  eingetheiit,  in  deren  jedem  sich  ein  Kreisamt 
befindet,  mit  einem  Kreis  hauptmanne,  dem  drei  bis  fünf  Kreis- 
Commissarien , ein  Kreis- Forst -Commissär  oder  einige  Distrikts- 
förster, ein  Kreisingenieur,  ein  Kreiscassirer,  ein  Kreisarzt  und 
Kreiswundarst  beigegeben , beziehungsweise  untergeordnet , und 
dessen  Attributionen,  im  Allgemeinen,  in  Beziehung  auf  den  Kreis 
die  nämlichen  sind,  wie  die  der  Regierung  in  solcher  auf  die  ganze 
Provinz.  Von  dieser  organischen  Einrichtung  findet  in  den  italieni- 
schen Provinzen  insofern  eine  Abweichung  statt,  als  diese  nicht  in 
Kreise,  sondern  in  Delegationen  (in  Mailand,  0;  in  Venedig,  8} 
und  jede  von  diesen  in  Bezirke  eingetheiit  sind,  jede  mit  einem 
Delegaten  (Vice-Delegaten,  Adjunkten  und  Sekretär'),  dem  eine 
Provinzial-Congregation  zur  Seite  steht 

In  Ungarn  werden  die  Attribntioiien  der  Regiernngen  durch 
die  königliche  Statthalterei  in  Ofen  unter  dem  Vorsitze  des 
Palatins;  in  Siebenbirgen,  durch  das  Gubernium  in  Klausen- 
burg verwaltet,  unter  welchen,  in  Ungarn  die  Gespannschaften 
und  Comitate,  und  in  Siebenbirgen,  die  Stühle  im  Lande  der 
Szekler;  die  Comitate  im  Lande  der  Ungarn,  und  die  Kreise 
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oder  Stähle  im  Lande  der  Sachsen,  an  die  Stelle  der  Kreise 
in  den  teutschen  Provinzen  treten. 

Die  Local-Verwaltung  wird  in  den  teutschen  Erbstaaten 
durch  die  den  Kreisämtern  untergeordneten  sogenannten  politi- 
sche Obrigkeiten,  (die  Werbbezirke,  Magistrate  nnd  Domi- 
nien); in  den  italienischen  Provinzen,  durch  die  Podesta’s;  und 
in  den  ungarischen  Provinzen,  durch  die  Stuhlrichter  bewirkt 

Der  geographische  Umfang  des  Wirkungskreises  der  Ober- 
behörden für  die  Finanz  Verwaltung,  ist  in  gleichem  Maafse 
wie  jener  der  höchsten  Centralbehörden  nach  Maafsgabe  der  Ver- 
schiedenheit der  einzelnen  Gebietsteile  verschieden.  Ueber  den 
ganzen  Kaiserstaat  erstreckt  sich  jener  der  Ober-Hofpostamt  s- 
Verwaltung,  die  unmittelbar  von  der  allgemeinen  Hofkammer 
ressortirt,  und  unter  welcher  Haupt-Ober-Postämter  und 
Ilaupt-Postwagen-Expeditionen  in  den  Provinzen  ange- 
ordnet sind;  sodann  jener  der  Lottogcfäll-Karaeraldirek- 
tion  mit  einer  Lottogefäll- Administration  in  jeder  Provinz. 
Bios  auf  die  teutschen  Erbstaaten  ist  der  Wirkungskreis  der 
Tabaks-  und  Stempelgefäll- Administrationen  in  Wien 
beschränkt;  jener  der  Zollgefäl  1 - A d m i nis  tr a t i on e n,  der 
Berg-  und  Hüttenämter,  der  Güter-lnspektorate  etc. 
lediglich  auf  den  Umfang  der  Provinz,  in  welcher  dieselben  sich 
befinden.  — In  dem  lorabardisch-venetianischen  König- 
reiche ist  die  Bezirks-  und  Elementar -Verwaltung  aller  Finanz- 
branchen in  dem  zweiten  oder  Kameral-Senate  des  Landes- 
Gnbcrnium8  zu  Mailand;  in  Ungarn,  in  der  ungarischen 
Hofkammer,  und  in  Siebenbirgen,  in  dem  vereinigten 
Kameral-  und  montanistischen  Thesauriate  centralisirt, 
welche  Behörden  der  allgemeinen  Hofkammer,  ihnen  selbst  aber 
alle  Finanzbehörden  in.  den  bezeichneten  Gebietstheilen  unter- 
geordnet sind. 

Der  Organismus  der  Behörden  für  die  Rechtspflege  in 
erster  und  zw.eiter  Instanz  ist  in  den  teutschen  und  galizi- 
schen  Erbstaaten  im  Wesentlichen  gleichförmig  constituirt,  nämlich: 
als  Gerichte  erster  Instanz,  die  Ortsgerichte  der  Dominien 
und  die  Magistrate  der  landesfürstlichen  und  Municipalstädte, 
für  alle  nicht  adeliche  Einwohner  eines  Gerichtsbezirks,  sodann  das 
Landrecht  einer  jeden  Provinz,  für  den  Adel,  den  Clerus  und 
den  Fiskus  etc.;  — in  den  italienischen  Provinzen,  Frie- 
densgerichte und  die  Justiztribunale  in  den  Delegationen; 
— in  Ungarn,  nach  Verschiedenheit  der  Personen  und  Sachen, 
theils  der  Herrnstuhl,  (für  Bauern,)  Stuh lrichter,  die 
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Comftatsgerlchte,  die  Df sfriktuattafeln  etc.  für  Adelichc 
und  bestimmte  Sachen;  — in  Siebenbirgen,  die  Comitata- 
gerichte  und  die  Stühle. 

Als  zweite  Instanz  besteht  in  allen  nicht  ungarischen  Pro- 
vinzen ein  Appellations-  und  Criminal-Obergericht  in 
einer  jeden  derselben;  — in  Ungarn  geht  die  Berufung  nach 
Verschiedenheit  der  Untergerichte  vor  deren  Sprnch  dieselbe  statt 
findet,  an  die  Scdria,  den  Tavernical-  oder  Personalstubl, 
die  vier  Distriktualtafeln  und  an  die  Banaltafel  ’);  • — in 
Siebenbirgen,  an  die  Gerichtstafel. 

Die  oberste  Jnstizstelle  in  Wien  bildet  die  dritte 
Instanz  für  alle  teutschen,  illyrischen  und  galizischen  Erbstaaten, 
ihr  besonderer  Senat  in  Verona,  für  die  lombardisch -venetianischen 
Provinzen;  die  Septem  viral  tafel  in  Ungarn,  für  dieses  König- 
reich , und  das  Landes-Guberninm  zu  Klansenburg , für 
Siebenbirgen  2). 


II.  Topographie. 

I.  Das  Erzherzogthum  Oesterreich. 

(708, fi»  □ Meilen;  2,113,915  Einwohner)  3> 

Die  Enns  theiit  dasselbe  in  zwei  Provinzen,  nämlich:  in  das 
Land  unter  der  Enns,  oder  Unter-Oesterreich;  (der  öst- 
liche Theil  des  Erzherzogthums,)  und  in  das  Land  ob  der  Enns, 
oder  Ober-Oesterreich,  (der  westliche  Theil  desselben.) 

A.  Das  Land  unter  der  Enns,  oder  Unter-Oesterreich. 

Arealgröfse  desselben,  361, 10  geographische  □ Meilen,  auf 
welchen  1,272,950  Einwohner  in  35  Städten  mit  56  Vorstädten, 


1)  Die  Verhältnisse  in  Betreff  der  ersten  und  zweiten  Instanz  in 
Ungarn  sind  dadurch  verwickelt,  dafs  nach  Maaitgahe  der  Verschiedenheit 
der  Fälle,  die  nämliche  Gerichtsbehörde,  z.  B.  die  Scdria  oder  das  Comitats- 
gericht,  bald  als  erste,  bald  als  zweite  Instanz  wirksam  ist;  sodann,  durch 
die  Vervielfältigung  der  Behörden,  nach  Maarsgabe  der  Verschiedenheit 
der  Personen,  Orte  und  Sachen. 

2)  M.  s.  die  ausführliche  Darstellung  des  Organismus  der  gesammten 
Staatsverwaltung  in  dem  Kaiserstaatc , in  des  Verfassers  Politik  der 
Innern  Staatsverwaltung  I,  S.  384  folg.;  auch  in  dessen  Statistik 
und  Staatenkunde,  S.  503  folg. 

3)  Die  Anzahl  der  Wohnungsplätze  und  die  Gröfse  des  Viehstapcls  von 
dieser  und  den  andern  Provinzen  s.  m.  oben  in  den  General -Uebersichten. 
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230  Marktflecken,  429G  Dörfern  und  Wellern,  und  in  ungefähr 
155,000  Wohnhäusern  vertheilt  sind  ').  Nördlich  grenzt  dasselbe 
an  Böhmen  und  Mähren;  östlich,  an  Ungarn;  im  Süden,  an  Steyer- 
mark,  und  westlich,  an  Ober- Oesterreich.  Die  steycrmarkischen 
Alpen,  die  au  seiner  Südseite  hinziehen,  senken  Aeste  und  Zweige 
tief  in  das  Land  bis  gegen  die  Donau,  welche  das  Land  von 
Westen  nach  Osten  in  einer  Länge  von  beinahe  35  Meilen  (mit 
Einrechnung  der  Krümmungen)  durchschneidet,  und  an  welcher 
denselben  die  Abfälle  des  hercynischen  Systems  (des  böhmisch- 
mährischen  Gebirgs)  gegenüber  treten  *).  Ucberhaupt  gebirgig, 
enthält  dasselbe  doch  auch  mehrere  kleine  Ebenen.  — Die  be- 
deutendsten Flüsse  aufser  der  Donau  sind,  die  March  und  die 
Enns3);  die  erstere,  Grcnzflufs  gegen  Ungarn,  die  letztere,  gegen 
Ober-Oesterreich;  — sodann  kleinere:  die  Trauen,  Erlaf,  lps, 
Thaya,  Bulka,  Zaya,  Leitha,  Krems,  Kamp  und  Ipser, 
sämmtlich  in  dem  Stromgebiete  der  Donau.  — In  dieser  Provinz 
befinden  sich  keine  bedeutende  See’n,  aber  mehrere  versumpfto 
oder  morastige  Gegenden.  (Bei  Minkendorf,  Felling,  Moosbrunn.} 
Von  der  ganzen  Bodenflache  (3,451,933%  Wiener  Joche} 
werden  1,284,829  Joche  als  Pflugland,  62,027  als  Gartenland, 
78,942  Joche  für  den  Weinbau,  379,903  als  Wiesen  benutzt;  die 
Ilutweiden  bedecken  eine  Fläche  von  262,890,  und  die  Waldungen, 
eine  solche  von  785,368  Jochen.  Ucberhaupt  beträgt  die  artbare 
und  wirtschaftlich  benutzte  Fläche,  2,853,965  Joche  *).  Im  Jahr 
1818  hat  der  (seit  diesem  Zeitpunkte  wohl  nicht  beträchtlich 
vermehrte}  Vichstapel  in  57,913  Pferden,  91,215  Ochsen,  203,459 
Kühen  uud  340,889  Schaafen  bestanden  s).  Der,  für  die  Consura- 
tion  nicht  hinreichende,  Körnergewinn  wird  zu  9 Millionen  nieder- 
österreichischen  Mezzen,  der  produzirte  Wein  zu  mehr  als  2 Mil- 
lionen Eimer  geschätzt,  von  welchen  ein  Viertel  exportirt  wird  6}. 
Das  Mineralreich  liefert  nur  (jedoch  nicht  hinlänglich)  Eisen  und 


1)  M.  s.  Rohbbb  a.  a.  O.  S.  272. 

2)  M.  s.  oben  S.  66  u.  119. 

3)  M.  s.  oben  S.  78  u.  134. 

4)  M.  ».  Akdrä  b.  a.  O.  S.  123,  Beil.  VII,  und  in  Betreff  der  Gärten, 
v.  Licrtbkktkrn  n.  a.  O.  S.  232. 

5)  M.  a.  ebendenselben  S.  254. 

6)  Diese  Quantitäten  nach  BcmumBicn  (neueste  Länderkunde  des  Erz- 
herzogthnms  Oesterreich  nnter  der  Enns,  Wien  1816.)  Nach  dem  Josephi- 
nisehen  Cadastcr  von  1789  , 3,987,262  Mezzen  Winterkorn,  510,857  Gerste, 
3.527,493  Hafer,  überhaupt  8,025,612  Mezzen  Getreide,  und  nur  1,374,079 
Eimer  Wein.  M.  s.  Asonä  a.  a.  O.,  S.  123,  Beil.  VIII. 

v.  MiLCBC«,  Militär  - Geographie.  31 
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au  200,000  C’cntncr  Steinkohlen.  — In  dieser  Provinz  werden 
die  meisten  Zweige  der  industriellen  und  technischen  Produktion, 
und  eine  grofsc  Anzahl  derselben  auf  eine  durch  den  Umfang 
des  Betriebs  und  die  Güte  der  Erzeugnisse  ausgezeichnete  Art 
betrieben  *). 

Die  unterenn sische  Regierung  in  Wien  leitet  als  oberste 
Behörde  die  Civil  ad  ministratiou  der  Provinz,  für  deren  ein- 
zelne Zweige  derselben  besondere  technische  und  andere  Behörden 
theils  unter-,  theils  beigeordnet  sind 5).  Die  Dominien  und 
Magistrate  der  landesfürstlichen  und  Municipalstädte,  sodann 
das  nieder-österreichische  Landrecht  bilden  (das  letztere 
für  adclichc  und  andere  bevorrechtete  Standesklasscn)  die  erste 
Instanz  in  der  bürgerlichen  Rechtspflege;  das  Merkantil- 
und Wechsel-Gericht  in  Wien,  in  Merkantil-Angelegcn- 
heiten,  und  das  daselbst  befindliche  Appellations-  und  Cri- 
minal-Obergerlcht  die  zweite.  — Für  die  verschiedenen  Zweige 
der  Finanzverwaltung  bestehen  besondere  Administrationen  und  * 
Direktionen.  Die  Militär-Angelegenheiten  ressortiren  von 
dem  General-Commando  (mit  dem  judicio  delegato  misto 
bei  demselben)  in  Wien. 

ln  administrativer  Beziehung  ist  Nieder -Oesterreich  in  fünf 
Verwaltungsbezirke  eingetheilt,  nämlich:  a)  In  den  Wiener  Stadt- 
bezirk unter  einer  besondern  Stadthauptmannschaft;  sodann  in 
vier  Kreise  oder  Viertel,  b)  Unter-Wiener-Wald,  c)  Ober-Wiener- 
Wald,  d)  Unter -Manhartsberg,  und  e)  Ober -Manhartsberg. 

B.  Das  Land  ob  der  Enns,  oder  Ober- Oesterre ich. 

Arealgröfse  desselben,  3-17, ss  geographische  □ Meilen,  auf 
welchem  840,963  Einwohner  in  17  Städten  mit  37  Vorstädten« 
114  Marktflecken,  6818  Dörfern  und  Weilern,  und  in  ungefähr 
125,800  Wohnhäusern  vertheilt  sind  3).  Nördlich  grenzt  dasselbe 

1)  Nach  v.  Lichtens-tern  a.  a.  O.,  S.  284,  beschäftigt  »ich  mehr  als 
der  zehnte  Theil  der  Bevölkerung  mit  dem  industriellen  und  technischen 
Gewerbstriebe,  und  ernährt  sich  durch  denselben.  M.  s.  oben  die  Andeu- 
tungen über  die  Manufakturen. 

2)  Zu  derselben  gehören  (und  eben  so  mit  wenigen  Abänderungen  zu 
jenen  und  zu  den  Gubernicn  in  den  andern  Gebietstheilen)  die  Lehnstube, 
das  Provinzial -Kamcral -Taxnmt  und  das  Justiz-Taxamt;  die  Stantsgüter- 
Administration,  die  Provinzial-Civilbau-Direktion,  die  Brücken  - und  Landcs- 
Wasscrbau  - Direktion ; die  Kammer -Procuratur  etc. 

3)  Nach  RomiEn  a.  a.  O.  S.  97  u.  271.  Im  Jahr  1823  hat  die  Be- 
völkerung 826,375  Individuen , die  Häuserzahl  124,397  betragen , und  die 
entere  seitdem  sich  ungefähr  um  14,390  Individuen  vermehrt  Die  Ver- 
mehrung der  Häuserzahl  ist  zu  dieses  Zuwachses  gerechnet. 
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an  Böhmen;  nordöstlich,  an  Unter -Oesterreich;  südöstlich,  an 
Steyermark;  südlich,  an  Illyrien ; südwestlich,  an  Tyrol,  und  nord- 
westlich, an  das  Königreich  Baiern.  — Die  nördliche  Kette  der 
norischen  Alpen  bedeckt  den  südlichen,  das  Böhmerwald  -Gebirge, 
dessen  Vorberge  das  ganze  Mühlviertel  füllen,  den  nördlichen  and 
nordöstlichen  Theil  der  Provinz  ’). 

Die  Donau,  weiche  in  derselben  in  den  Kaiserstaat  tritt, 
durchschneidet  sie  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Osten.  Die 
bedeutenderen  Flüsse  aufser  diesem  Strome  sind,  der  Inn,  (Grenz- 
flufs  gegen  Baiern,)  die  Salza,  die  sich  mit  diesem  vereinigt,  die 
En  na,  (Grenzflnfs  gegen  Unter  - Oesterreich ,)  und  die  Traun, 
(sämmtlieh  in  der  Richtung  von  Süden  nach  Morden  und  Mord- 
Osten  iliefsend.)  Aufser  diesen  durchschneiden  viele  kleinere  Ge- 
wässer, (die  Agger,  die  Saale,  die  Aist,  der  Maaren,  der 
Rottel,  die  beiden  Mühlflüfschen,)  das  Land,  welches  auch 
mehrere  nicht  unbeträchtliche  Landsee’n  enthält,  (der  Atter- 
oder Kammer-See,  der  Mondsee,  der  Zeller-,  der  Traun- 
oder Gmünder -See  etc.,)  überhaupt  sehr  wasserreich  ist. 

Von  der  ganzen  Bodenfläche  (3,287,264  Joche)  werden  837,009 
als  Pflugland,  23,627  als  Gartenland,  nur  83  für  den  Weinbau,  371,410 
als  Wiesen  benutzt;  796,837  liegen  als  Waiden,  und  969,712  Joche 
sind  mit  Waldungen  bedeckt;  überhaupt  beträgt  die  culturfähige  und 
wirthschaftlich  benutzte  Fläche,  3,000,698  Joche.  Im  Jahr  1818 
hat  der  (seit  diesem  Zeitpunkte  wohl  nicht  beträchtlich  vergröfserte) 
Viehstapel  in  43,738  Pferden,  94,161  Ochsen,  358,167  Kühen  und 
224,008  Scliaafen  bestanden  *).  Der  jährliche  Körnergewinn  wird 
zu  6 y, o bis  7 Millionen  Mezzen  geschätzt ; aufser  Getreide  wird 
eine  grofse  Quantität  von  Kartoffeln  und  von  Obst  gewonnen.  Die 
Produkte  des  Mineralreiches  bestehen,  aufser  einer  sehr  geringen 
Quantität  von  edlen  Metallen,  und  von  Kupfer,  Blei  und  Eisen,  vorzüg- 
lich in  ungefähr  1 /0  Millionen  Centner  Salz  aus  den  Salinen  zu  Ischl 
und  Hallstadt  im  Traunkreise,  und  zu  Hallein  (oder  Hall  an  der 
Salza)  im  Salzachkreise  3). 

Die  oberennsische  Regierung  in  Linz  ist  die  oberste  Behörde 
für  die  Civil -Verwaltung  der  Provinz,  zu  deren  Behuf  dieselbe  ln 
fünf  Kreise  eingetheilt  ist,  nämlich;  das  Mühlviertel,  das  Haus- 
ruckviertel, das  Traunviertel,  das  Innviertel  und  der 


1)  M.  s.  oben  S.  66  u.  194. 

2)  r.  LicHTmrrBBN  a.  a.  O.,  S.  234. 

2)  v.  Kees,  Darstellung  etc.  I,  634  folg. 
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Salzach- Kreis.  Für  «Ile  Militär- Angelegenheiten  besteht  ein 
dem  General-Coinmando  in  Wien  untergeordnetes  Provinzial-Com- 
mando  in  Linz. 

I 

Hauptstadt  des  Erzherzogthums  und  de«  ganzen  Kaiaerstaat«  iit  die 
Stadt  Wien  an  dem  südlichsten  Arme  der  Donau  und  dem  kleinen  Fluts- 
chen Wien,  das  «ich  hier  in  den  Strom  ergiefst.  Dieselbe  besteht  aus 
der  eigentlichen  oder  innern  Stadt  und  aus  34  Vorstädten  und  Gründen , 
welche  die  erstcre  in  einem  Halbkreise  umgeben , und  zwischen  welchen 
und  derselben  ein  600  Fnfs  breiter  mit  Alce'n  besetzter  Kaum,  der  mit 
seinen  beiden  Enden  na  die  Donau  störst,  herumzieht,  (das  Glacis).  Die 
innere  Studt  ist  von  einein  mit  11  Bastionen  besetzten  gemauerten  Walle 
umgeben,  mit  7 grofsen  und  5 kleinen  Thoren.  Die  Vorstädte  umzieht 
ebenfalls  ein  12  Fufs  hoher  Erdaufwurf,  durch  welchen  11  Thore 
führen,  und  den  ein  Graben  (die  sogenannte  Linie)  umschliefst.  Der 
ganze,  innerhalb  demselben  eingeschlossene  Flächenraum  beträgt  (nach 
Maßgabe  einer  jedoch  nicht  vollkommen  verläfsigten  Berechnung)  7,(580,000 
Klafter;  jener  der  Stadt  ohne  die  Vorstädte,  412,300  Klafter;  die  liäuser- 
znhl  in  dieser,  ungefähr  1250  mit  52  bis  53,000  Einwohnern;  die  Anznhl 
der  Häuser  in  den  Vorstädten  6705  mit  ungefähr  248,500  Einwohnern;  mit- 
hin die  gesammte  Hüuserznhl  7065,  und  die  der  Einwohner  302,500  Indi- 
viduen, ohne  das  Militär  (15  bis  17,000  Mann),  nnd  ohne  die  Fremden, 
deren  Anzahl  30  bis  36,000  Individuen  beträgt  ’).  — Sitz  aller  höchsten 
und  Central  - Verwaltungsbehörden  des  ganzen  Kaiserstaates  und  jener  der 
Provinz,  des  General -Commando’s  in  dem  Erzherzngthume , eines  Erz- 
bischofs, einer  Universität,  und  mehrerer  anderer  gelehrten  Bildungs- 
anstalten, (polytechnischen.  Real-  und  einer  Normalschule,  Musterschule 
für  alle  andere  in  den  österreichischen  Staaten)  etc.  In  der  innern  Stadt 
sind  9 grofsc  und  10  kleine  Plätze,  127  Strafsen,  (in  der  Stadt  und  den 
Vorstädten , deren  überhaupt  500.)  An  Gebäuden  und  Etablissements  für 
militärische  Zwecke  befinden  sich  in  beiden,  das  grofse  Zeughaus,  (an- 
geblich mit  200,000  Gewehren,  und  einer  grofsen  Menge  anderer  Armatur- 
stücke,)  das  Unter-Arsenal,  (hlos  für  Belagerungsgeschütz,)  das  Zeug-  und 
Gicfshaus,  (blos  eine  Werkstätte  des  Fcldzcugamts,)  eine  Knnoncngiefserei 
und  Bohranstalt,  eine  ärarische  Gewehrfahrik,  (in  welcher  angeblich  jähr- 
lich 30,000  Gewehre  verfertigt  werden,)  ein  Invnlidenhaus,  eine  Ingcnicur- 
und  eine  medizinisch  - chirurgische  (die  Josephs-)  Akademie,  ein  grofse« 
Militürhoapital,  Kasernen,  eine  militärische  Schwimmschule  etc.  — sodann 
eine  grofse  Anzahl  von  Manufakturen,  Fabriken  etc.  Ueberhaupt  ist  Wien 


1)  Nach  Rorrer  a.  a.  O.,  S.  276,  ist  die  Anzahl  der  Einwohner  im 
Jahr  1826  von  solchen  männlichen  Geschlechts  vom  Civilstande,  128,507, 
und  von  solchen  weiblichen  Geschlechts,  151030;  die  Anzahl  der  Fremden, 
35,614  Individuen  gewesen.  — Der  Ucberschufs  der  Gebornen  über  die 
Gestorbenen  in  den  Jahren  1826  und  1827  hat  in  dem  erstem  1391,  in  dem 
letztem  1394  Individuen  betragen.  Wird  dieser  für  jedes  der  drei  folgenden 
Jahre  zu  jährlich  1400  Individuen  angenommen,  und  der  Zuwachs  dieser 
5 Jahre  der  Einwohnerzahl  im  Jahr  1826  hinzugefügt,  dann  ergibt  sich 
die  obstehende  Anzahl. 
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die  erste  Fabrikstadt  tn  den  Österreichischen  Staaten  ').  — Ueber  die 
Donau  und  die  Wien  liegen  45  Brücken,  welche  theils  die  Stadt  mit  den 
jenseits  derselben  liegenden  Vorstädten,  theils  diese  letztere  unter  sich 
verbinden;  (zwischen  der  Stadt  und  der  Leopoldstadt  und  Jägerzeil : die 
Itasuraofsky  - , Franzen’s-,  Sophien-,  (Kettenbrücke,)  Ferdinand’s  - und 
. Carls  - Brücke , (Kettenbrücke.) 

Die  Stadt  bildet  einen  besondern  Verwaltungsbezirk  mit  einer  beson- 
dern  Ober -Behörde,  der  Stadthauptmannschaft,  die  unmittelbar 
unter  der  Regierung  steht , und  unter  welcher  der  Magistrat  als  erste 
Civil-  und  Criminal-Behörtle  fungirt.  Die  Polizei  wird  von  der  Polizei- 
Ob  e rd i r e k t io n verwaltet,  die  zugleich  unmittelbar  von  der  Polizei- 
Hofstelle  ressortirt. 

Zum  Behuf  der  Verwaltung  ist  die  Stadt  in  vier  Viertel  eingcthcilt ; 
(das  Stuben-,  Kärnthner-,  Wiener-  und  Schotten  - Viertel ;)  die  Vorstädte 
hingegen  sind  in  acht  Polizei-Bezirke  von  ungleicher  Gröfsc  vereinigt. 
KreiseindemErzherzogth  u m Unter-  und  Ob  er  - Oesterreich2). 


Uevöl- 
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Städte 

Markt- 

und 

□ Meil. 

Individ. 

Weiler 
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7 
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76,” 

184,730 

3 

21 
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““  Salzach-Kreis  < . . . 

0< 

128,” 

144,452 

3 

21 

841 

1)  Es  befinden  sich  angeblich  in  derselben  600  gröfsere  und  kleinere 
Fabrik  - Etablissements , in  welchen  gegen  60,000  Individuen  beschäftigt 
scyn  sollen,  6000  Handwerksmeister  mit  23,000  Gesellen  und  Gehilfen. 
Der  Werth  der  Fabrikate  und  Manufakte  aller  Art  wird  zu  24  Millionen 
Gulden  angegeben,  die  mit  deren  Transport  beschäftigte  Anzahl  SchifTe,  zu 
6000,  und  jene  der  Fuhren,  zu  beinahe  2 Millionen.  Gross,  Handbuch 
für  Reisende  durch  Oesterreich  etc.,  München  1831,  S.  115. 

2)  In  Ansehung  der  Kreise  in  sämmtlirhen  Gebietstheilen  mufs  der 
Verfasser  sich  auf  eine  blos  tabellarische  Nachweise  ihres  Flächen- 
gehaltes , der  Anzahl  von  Einwohnern , der  verschiedenen  Arten  von 
Wohnungsplätzen  in  jedem  derselben , und  auf  eine  ganz  kurze  Anzeige 
der  bedeutendsten  Städte  und  dcijenigen  Orte  beschränken,  die  als  Sitz 
der  Behörden,  oder  in  sonst  irgend  einer  Beziehung  eine  besondere  Er- 
wähnung verdienen.  Bei  den  Zahlen  in  der  tabellarischen  Uebcrsicht  liegen 
Rohrzr's  Angaben  in  seinem  oft  angeführten  Werke  zum  Grund.  Dieselbe 
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In  dem  Kreine  llnter-Wlenerwalds  Traiskirchen,  Marktflecken 
uro  Neustädtcr  Cnnalc,  init  ungefähr  1000  bi»  1100  Einwohner;  Sit*  de« 
Krcisninte«.  — Iladcn;  lnndesfürstliehe  Stadt  mit  ungefähr  420  Häuser 
und  2300  Einwohner ; berühmte»  Bad.  — Neustadt,  (Wienerisch- 
Ncuitadt)  im  Steinfelde,  am  Zusammenflüsse  der  Fischn  mit  dem  Kehr- 
hach:  Hafen  de»  Neustüdter-Canul»  (von  hier  nach  Wien);  ungefähr  0500 
Einwohner;  (WO  Häuser.  Da»elh*t  eine  Militär  - Akademie , Equitations- 
nnd  Sehwimmschule.  Mehrere  F'abriken;  nahe  bei  der  Stndt  dns  Kaketrn- 
dörfel,  mit  einer  F'abrik  congrcvischcr  Raketen.  — Hniinburg  an  der 
Donau,  lande«für»tliche  Stndt;  ungefähr  3000  Einwohner;  in  derselben  die 
prüfst«  ürnrisehc  Tabaksfabrik  in  den  österreichischen  Staaten  (jährliches 
Fabrikat  100,000  Centncr.)  — K lo»tcr-N eu bürg,  Stadt  an  der  Donau; 
3200  Einwohner  Daselbst  Garnison  des  Pontonier-Corps  und  SchifTsbauhof 
für  die  Donauflotille. 

In  dem  Kreise  ob  dem  Wicnerwnldc:  St.  Pölten,  ummauerte 
Stadt  nn  der  Donau  mit  4300  Einwohner;  Sita  des  Kreisamtes  und  eines 
Bischofs.  — Mnutcrn;  Stadt,  daselbst  eine  1(>00  Fufs  lange  hölzerne 
Brücke  über  die  Donau  nach  Stein. 

ln  dem  Kreise  unter  dem  Mnnh arts berge : Korneuburg,  Stadt 
nn  der  Donan,  mit  1870  Einwohner;  Sitz  des  Kreisnmtes.  — Storker  au, 
nn  einem  Arme  der  Donan,  1000  Einwohner ; daselbst  Militär-Montur-  und 
Oekouomic  - Hauptkommission.  — Grofs  - Aspern,  1 130  Einwohner ; 
(Schlacht  zwischen  der  österreichischen  und  französischen  Armee  nm 
22.  Mai  1809.)  — Teut  sch  - W'agrn  m bei  Enzcrsdorf,  (Schlacht 
zwischen  den  nämlichen  Armec’n  am  0.  Juli  1809;)  Lilienfeld,  daselbst 
Gewehrfabrik;  Hohenberg,  daselbst  W'affcn - und  Klingenfabrik. 

In  dem  Kreise  ob  dem  M anhart  sh  erge ; Krems;  Stadt  an  der 
Donau,  3380  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes. 

In  dem  M üh lvi ert e 1 : Linz,  an  der  Donau;  Hauptstadt  von  Oester- 
reich ob  der  Enns;  Sitz  der  Provinzial  - Regierung»  - Behörden  und  des 
Kreisamtes,  eines  Bischofs,  Lyceums  und  Gymnasiums;  21,300  Ein- 
wohner ; 1440  Häuser.  In  derselben  mehrere  Fabriken,  darunter  die  grofse 
ärarischc  Wollemanufaktur.  Brücke  über  die  Donau  nn  der  nördlichen  Seite 
der  Stadt,  von  Holz,  144  Klafter  lang.  Die  Stadt  wird  gegenwärtig  be- 
festigt. — Grein,  an  der  Donau,  (bei  derselben  der  bekannte  Strudel 
in  dem  Strome,  bei  der  Insel  W'örth.) 

In  dem  Hau  fsr  u ck  vi  ert  c 1 : Wels,  Stadt  an  der  Traun  ; 3800  Ein- 
wohner; 430  Häuser;  Sitz  des  Krcisamtes.  , 


beziehen  sich  sämmtlicli  auf  die  Jahre  1825  oder  1826.  Zum  Behuf  der 
Gewinnung  einer  annähernden  Uebersicht  von  der  wahrscheinlich  gegen- 
wärtigen Grüfte  der  Einwohner  und  Häuserzalil  in  jedem  Kreise,  ist  zu 
ihrem  Stande  im  Jahr  1826  diejenige  Vermehrung  hinzugesetzt,  welche 
«ich  aus  Uebertrngung  des  für  dio  ganze  Provinz  ausgcmittelten  Zuwachs- 
procents der  Bevölkerung  nuf  jeden  Kreis  ergibt.  Die  so  ansgemittcltcn 
Gröftcnverhältnisse  können  allerdings  nicht  vollkommen  zutreffen;  dennoch 
nber  dürften  dieselben  sich  der  Wirklichkeit  nähern,  und  dcfthalb  dieses 
Verfahren  den  Vorzug  vor  einer  bloften  Uebernahmc  der  Grüften  in  frü- 
heren Jahren  den  Vorzug  verdient. 
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In  drin  Tr  aan -VI  crtel : Steyer;  8800  Einwohner;  850  Häuser  ; 
Silz  des  Kreisamtes ; daselbst  äraritche  Gewehrfabrik  und  Büchscnmachcr- 
Lehr-Anstalt. 

In  dein  Innkreiae:  Braunau;  Stadt  am  Inn,  mit  2500  Einwohner; 
540  fläuaer;  (bia  in  neuere  Zeiten  befestigt.)  Brücke  über  den  Finfa.  — > 
Schärding;  Stadt  ain  Inn;  2800  Einwohner;  350  Iläuaer.  Brücke  über  den 
Flufa.  — Ried;  Marktflecken , 5000  Einwohner;  Sitz  dea  Kreisamte« 

In  dem  S alzaeh - Kre iae : Salzburg;  Stadt  mit  3 Voratädten  an 
beiden  Seiten  der  Salza,  über  welche  eine  370  Fufa  lange,  und  40  Fufa 
breite  Brücke  führt;  11,407  Einwohner;  7G0  Iläuaer,  Die  Stadt  iat  mit 
einer  Mauer  und  einem  Walle  (mit  8 Thoren)  umgebeü.  lieber  dcraelben 
in  einer  Höhe  von  600  Fufa,  daa  feate  Schiefe  Hohen -Salzburg  mit  einem 
Zenghauac  Sitz  dea  Krciaamtea , einea  Landrcchta , einer  Bergwerks- 
koraraiaaion  und  dea  Berggerichta  für  Salzburg,  Steyermark  und  Kärnthcn, 
einea  Erzbiachofa,  Lyceums  etc.  — Werfen  an  der  Salza  (im  Thals 
Fongau)  mH  der  kleinen  Bergfeatung  Hohenwerfen  ’). 

II.  Das  Herzogthum  Stey  ermark. 

(Arealgröfae,  399, 408  □ Meilen;  859,841  Einwohner.) 

Nördlich  grenzt  diese  Provinz  an  das  Erzherzogthum  Oester- 
reich; östlich,  an  Ungarn;  südlich,  an  Marien,  (an  das  Guberniniu 
Laibach,)  und  westlich,  ebenfalls  an  dieses  und  an  Obcr-Oesterreich. 
Die  steiermärkischen  Alpen  (südliche  Kette  der  norischen)  3)  füllen 
den  nördlichen  und  westlichen  Theil  der  Provinz  (Ober-Steyer- 
mark),  wogegen  der  südliche  und  östliche  Theil  derselben  (Unter- 
Stey ermark,)  (mit  wenigen  Ausnahmen)  nur  mit  Bergen  von 
mäfsiger  Höhe  und  von  Hügeln  bedeckt  ist,  zwischen  welchen  hie 
und  da  weite  Tliäler  durchziehen.  — Die  bedeutendsten  fliefsenden 
Gewässer  sind:  die  Mur,  (Muhr,)  welche  die  Provinz  auf  einer 
Strecke  von  40  Meilen  durchzieht;  die  Drawe,  die  Enns  und 
die  Raab,  von  welchen,  die  beiden  erstem  die  meisten  kleinern 
Flüsse  in  sich  aufnehmen,  (diePöls,  Lissing,  Mürz,  Kainach, 
Sulz,  Pöfsnitz  etc.)  An  der  südlichen  Grenze  fliefst  die 
Sawe  a).  Viele  kleine,  aber  keine  beträchtliche  See'n,  (der 
Au-See,  Langer-See,  Grundl-See,  der  grofse  und  kleine 
Jetnach-See  etc.)  — Von  der  ganzen  Bodeniläche  (3,970,120 
Joche)  sind  558,573  Joche  als  Pilugland,  9037  als  Gartenland, 


1)  Gross,  Handbuch  etc.  — Gräfper,  gedrängtes  geogra- 
phisch-statistisches Handwörterbuch  des  österreichisches 
Kaiserthums,  Wien  1827. 

2)  M.  s.  oben  S.  67. 

8)  M.  s.  oben  S.  80  u.  78. 
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50,750  für  den  Weinbau,  436,084  alt»  Wiesen  benutzt;  die  Wal- 
dungen bedecken  1,507,214  Joche;  eine  Fläche  von  mehr  ata 
588,309  Joche  liegt  als  Waide,  und  51,844  Joche  als  Draischland. 
Der  Körnergewinn  ist  zn  605,41)6  Mccicn  Waizen ; 1 ,387,847  Merzen 
Koggen;  523,142  Mezzcn  Gerste  und  1,074,952  Mezzen  Hafer;  der 
Ertrag  eines  Herbstes,  zn  502,172  Eimern  geschätzt,  der  Hengewinn 
Ton  den  Wiesen  und  Ilutweiden,  zu  5,014,870  Centner  ').  Der 
Uergbau  endlich  liefert,  aufser  andern  Produkten  des  Mineralreiches, 
eine  grofso  Quantität  von  vorzüglichem  Eisen,  dessen  Verarbeitung 
zugleich  den  vorzüglichsten  Zweig  der  industriellen  und  technischen 
Gewcrbsthätigkeit  bildet  *). 

Das  Landes- Gnbernium  zu  Grätz  ist  die  höchste  Behörde  für 
die  Civil- Administration  der  Provinz,  zu  deren  Behuf  dieselbe  in 
fünf  Kreise  cingetheilt  ist;  das  innerösterreichische  Appellations- 
und  Criminal- Obergericht  zu  Ktagenfurt,  bildet  die  zweite  Instanz 
iu  der  Justizverwaltung,  für  welche  die  erste,  auf  dieselbe  Art  wie 
iu  dem  Erzherzngthume  Oesterreich,  constituirt  ist.  Fiir  die  Ver- 
waltung der  Polizei  besteht  eine  besondere  Direktion  in  Grätz. 
Die  Militär- Angelegenheiten  ressortiren  von  dem  illyrisch  - steyer- 
inarkischen  General -Coramando  in  Grätz. 


Kreise 

Areal 

nMeil. 

Bevöl- 

kerung. 

Indirid. 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

der  Grätzcr- Kreis  .... 

97,  11 

315,000 

6 

30 

976 

der  Marburger- Kreis  . . '. 

60, 11 

191,000 

3 

16 

833 

der  Cillyer-  Kreis  .... 

63,’° 

187,000 

4 

25 

1091 

der  Judenburger -Kreis  . . 

105,'° 

92,500 

5 

14 

387 

der  Brucker-Kreis  .... 

73," 

67,500 

2 

11 

253 

In  dem  Gr  ätz  er- K reise  : Grätz,  (slw.  Nicmctzki-Grad)  an  beiden 
Seiten  der  Mur,  welche  eine  gedeckte  Brücke  verbindet,  (mit  4 Vorstädten)  ; 
Hauptstadt  der  Provinz ; 36,200  Einwohner,  (ohne  die  Garnison  und  Studen- 
ten, mit  beiden  nngefähr  41,000);  2658  Häuser.  Silz  des  Guberniums  und 
Landrechts,  einer  Polizei -Direktion,  des  General -Conimando's  für  Illyricn 
und  Steycrniark,  überhaupt  aller  Centralbehörden  der  Provinz,  des  Krcis- 
urates  und  des  Bischofs  von  Scccan.  (Die  Bergfestung  Schlofsberg  ober- 
halb der  Stadt  ist  im  Jahr  1809  gesprengt.)  — In  dciu  Marburger- 
Ii reise:  Marburg  an  der  Drive,  (mit  3 Vorstädten);  5000  Einwohner ; 
740  Häuser;  Sitz  des  Krcisarates  und  einer  Militär-Verpilegskommission.  — 


1)  M.  s.  Andrä  a.  n.  O.,  Tabelle  VIIT.  u.  IX.  Die  angezeigten  Quan- 
titäten sind  diejenigen  des  Cadastralabschlusses  von  1789,  und  in  der  Wirk- 
lichkeit wahrscheinlich  beträchtlich  gröfser. 

2)  M.  s.  oben  die  Vebersicht  der  Produkte  des  Mineralreich«. 
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Pettan,  Dorf;  daselbit  ein  Invalldcnhau*.  — In  dem  Cilly  er  - Kreise : 
Cilly  an  der  Sawe;  2000  Einwohner;  212  Häuser;  Sitz  des  Kreisamtes.  — 
In  dem  Judenburg  er-Krciie:  Juden  borg  an  der  Mur;  1500  Ein- 
wohner; 23<i  Häuser;  Sitz  des  Kreisamtes.  — In  dem  Bruder-Kreise; 
Bruck,  am  Einflüsse  der  Mürz  in  die  Mur;  2104  Einwohner;  344  Häuser; 
Sitz  des  Kreisamtes;  — Leoben,  Stadt  an  der  Mur  (mit  2 Vorstädten)-, 
ungefähr  2100  Einwohner;  200  Häuser.  (Hier  ist  am  18.  April  1797  ein 
Präliminar  - Frieden  zwischen  Oesterreich  und  Frankreich  abgeschlossen 
worden.)  — Mariazell;  800  Einwohner;  107  Häuser.  Eine  Stunde  von 
diesem  Orte  ein  Acrarial-Gufswcrk  für  Kugeln,  Bomben,  Feldstücke  etc. 

III.  Die  gefürstete  Grafschaft  Tyrol  und 
Vorarlberg. 

(Arealgröfse,  510, 410  □ Meilen;  786,543  Einwohner.) 

Nördlich  grenzt  dieselbe  an  Baiern;  östlich,  an  Ober -Oester- 
reich, Illyrien  und  an  das  Guberninm  von  Venedig;  südlich,  an  dieses 
und  an  jenes  von  Mailand;  im  Westen  an  die  Schweiz  und  an  den 
Bodensee.  Die  rhätischen  Alpen  bedecken  dag  Land  '),  und  sind 
von  sogenannten  Mitterbergen  umgeben , zwischen  welchen  eine 
grofse  Anzahl  bewohnter  Thäler  durchzieht.  Die  bedeutendsten 
fliefsenden  Gewässer  sind,  die  Etsch,  (welche  den  Nofs,  den 
Passcjr,  die  Eisack  etc.  in  sich  aufnimmt;  die  ürawe;  der  Inn. 
Die  Isar,  der  Lech,  die  Brenta,  deren  Quellen  zwar  ebenfalls  in 
Tyrol  liegen,  verlassen  dasselbe  bald  nach  ihrem  Ursprünge  2).  — 
Von  der  Bodeiifläche  sind  (in  dem  eigentlichen  Tyrol)  151,1)43 
Joche  als  Ackerland,  17,240  Joche  für  den  Weinbau,  303,531  Joche 
als  Wiesen  benutzt,  und  1,508,660  Joche  mit  Wald  bedeckt;  1 % 
Million  Joche  liegen  als  Waide.  Die  Summe  des  überhaupt  zu 
Irgend  einem  wirtschaftlichen  Zwecke  benutzten  Landes  wird  zu 
3,613,830  Joche  der  Körnergewinn,  zu  4,208,738  Wiener  Mezzen 
(darunter  2,729,904  Mezzen  Waizcn  und  Roggen);  sodann  zn 
1,395,424  Mezzen  Mais;  die  Erndte  von  Kartoffeln  zu  897,198 
Mezzen  etc.;  der  Heugewinn  zn  7,557,600  Centner,  und  jener  von 
Wein  zu  406,710  Eimer  angegeben  3).  Salz  bildet  das  vorzüg- 
lichste Produkt  des  Mineralreichs. 

Das  Landesgubernium  zu  Inuspruck  ist  die  höchste  Behörde 
für  die  Civil -Administration  der  Provinz,  welcher  eine  Polizei- 
direktion theiis  co-,  theils  subordinirt  ist,  und  der  sieben  Kreisämter, 

1)  M.  s.  oben  S.  61. 

2)  M a.  oben  S.  77, 79,  81. 

3)  Ucbcr  Vorarlberg  liegen  keine  Daten  vor,  und  auch  die  über  da» 
eigentliche  Tyrol  lind  unvollständig.  Der  Betrag  der  Produktion  nacli 
Aaoaä  a.  a.  0.  S.  138  u.  144. 
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In  welche  die  Provinz  eingetheilt  Ist,  untergeordnet  sind;  höchst* 
Behörde  für  die  Rechtspflege,  («weite  Instanz,)  das  Appellalions- 
und  Kriminal -Obergericht  zu  Ionsprnck;  die  Militär  - Angelegen- 
heiten rcssortiren  von  dem  General  - Commando  zu  Grätz. 


Kreise 

Areal 
□ Mcil. 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

1)  der  Unter-Innthaler-Kreis  . 

102, « 

121,500 

5 

4 

’) 

2)  der  Ober-Innthalcr-Kreis  . 

63,'” 

92,600 

2 

3 

8)  der  Pusterthaler-Krcis  (Bru- 
nccker-Kreis 

100,-* 

99,500 

4 

6 

4)  der  Etsch-Kreis  (Botzcner- 
Krei.) 

64,” 

109,300 

3 

3 

5)  der  Trienter-Kreis  . . . 

76,” 

166,600 

1 

8 

6)  der  Confincn  - oder  Rovore- 
daner-Kreis 

34.« 

103,000 

3 

5 

7)  Vorarlberg 

74,” 

91,000 

3 

7 

In  dem  Unter-Inn tb ater- Kr e ia c ; Innsbruck,  Hauptstadt  der 
Provinz  mit  5 Vorstädten  am  Inn,  mit  dem  sich  in  der  Nähe  der  Stadt 
der  Sill  vereinigt,  und  über  welchen  hier  eine  70  Fufs  lange  Brücko 
führt;  10,500  bis  11,000  Einwohner;  580  Häuser;  Sitz  der  Provinzial- 
Behörden,  eines  Lyccnms,  eines  Gymnasium«.  An  die  Stadt  schliefscn  sieh 
einige  Orte  (mit  ungefähr  5000  Einwohner)  so  an,  dafs  sie  als  eine  Ver- 
längerung derselben  betrachtet  werden  können.  — Schwaz,  Marktflecken- 
mit  ungefähr  7500  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes.  — Kufstein,  Stadt 
am  Inn,  bei  welcher  die  Bergfestung  Geroldstein,  (Josephaburg,)  deren 
Werke  gröfstentheils  in  Felsen  eingehauen  sind.  — ln  dem  Obcr-Inn- 
thaler-Kreise:  Imst,  Marktflecken,  mit  2800  Einwohner;  Sitz  de« 
Kreisamtes.  — Reiti  am  Lech,  ungefähr  850  Einwohner;  in  der  Nähe 
der  Kniepars  (oder  die  Sternschanze),  der  durch  ein  17  Fufs  langes 
Gewölbe  führt  — Scharnits,  Pafs  an  der  Iser  und  baiersehen  Grenze. 
— Finster  in  ünz,  Pafs  am  Inn  und  an  der  Grenze  mit  Graubündcn.  — 
In  dem  Pusterth al er-  oder  Brunecker-Kreises  Brnnecken,  Stadt 
an  der  Rienz;  1500  Einwohner;  Sitz  des  Kreisnmtcs.  — Sterzing,  Stadt 


1)  Rönnen  a.  a.  O.  hat  nur  die  Arcalgröfse  und  die  Bevölkerung  (im 
Jahr  1825)  von  jedem  Kreise,  nicht  aber  die  Anzahl  von  Städten,  Markt- 
flecken und  Dörfer  in  jedem  derselben  angegeben.  Hsssrl  (vollständiges 
llaadbuch  II,  293  folg.)  gibt  nachstehende  Zahlen  an,  nämlich:  für  den  , 
Enter-Innthal- Kreis,  355;  für  den  Ober-Tnnthal-Kreis,  592;  für  den  Pustsr- 
thalcr-Kreis , 500;  für  den  Etsch-Kreis,  310;  für  den  Trienter-Krci» , 580; 
für  den  Rovorcder-Krei«,  330,  und  für  Vorarlberg,  412,  mithin  im  Ganzen 
3085.  Bei  der  so  grofsen  Differenz  zwischen  dieser  Angabe  und  jener  von 
Ronasa,  (die  wahrscheinlich  dadurch  entsteht,  dafs  einzelne  Einöden,  die 
1)lo«  aus  einigen  Höfen  bestehen,  als  Dörfer  gezählt  sind,)  hat  der  Ver- 
fasser nicht  gewagt , diese  Angaben  in  die  obstchendo  Tabelle  aufznnehmeu. 
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am  Eisak  und  Fufse  de«  Brennen;  3000  Einwohner.  — Lien*,  Stndt  an 
dem  Einflüsse  der  Ischel  in  die  Drawe ; 1700  Einwohner ; in  der  Nähe  die 
Lien zcr - K lluie  an  dieacra  Flusse.  — Tn  dem  Etsch-  (Batiener-) 
Kreise:  Botzen  (Bolzano)  an  dem  Einflüsse  des  Talfers  in  die 
Eisack,  mit  ungefähr  7200  Einwohner;  Sitz  des  Krciaamtes;  Stapelplatz 
für  den  Handel  zwischen  Teutschland  und  Italien,  mit  Tier  berühmte» 
Messen.  — In  dem  Trienter-Kreisc:  Trient,  Stadt  an  der  Etsch, 
über  welche  eine  140  Fu(s  lange  hölzerne  Brücke  führt;  mit  unhaltbaren 
Festungswerken;  Sitz  des  Kreisamte«,  Stadt  - und  Landrechts,  Civil - und 
Criminal-Gericht«  erster  Instanz,  eines  Bischofs,  Lyceums  etc.  — In  dem 
Co nf inen  - K r e is  e : Itovorcdo,  Stadt  an  der  Etsch,  mit  einem  festem 
Schlosse,  welches  die  Strafsc  nnd  das  Thal  beherrscht;  15,800  Einwohner ; 
1000  Häuser;  Sitz  des  Kreisamte«,  eines  Ciril  - und  Criminal  - Gerichts  , 
eines  Gymnasiums;  (sehr  bedeutender  Seidehandel;  bei  derselben,  Schlacht 
am  3.  und  5.  September  1794.)  — In  Vorarlberg:  Bregenz,  an  der 
Mündung  de«  gleichnamigen  Flüfschens  in  den  Bodensce;  ungefähr  2500 
Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes.  Nördlich  Ton  derselben  an  der  Strafen 
nach  Lindau  der  jetzt  demolirtc  Pnfs,  die  Bregenzer  - Klause.  — Feld- 
kirch, Stadt  am  III,  1300  Einwohner  (Heftige  Gefechte  bei  diesem  Ort» 
nm  5.  und  23.  Mürz  und  15.  Juli  1799.) 

IV.  Das  Königreich  Böhmen. 

(Areaigröfse , 952, 953 ; 3,897,076  Einwohner.) 

Dasselbe  grenzt  im  IN'ordwesten  und  Norden,  an  Sachsen;  ins 
Nordosten,  an  die  preufsischen  Staaten;  im  Osten  und  Südosten,, 
an  Mahren;  im  Süden,  an  Ober  - Oesterreich , und  im  Siidwesten  , 
an  Baiern.  Das  Königreich  ist  an  allen  Seiten  von  Gebirgen  um- 
schlossen, deren  Aeste  und  Zweige  sich  zum  Theii  tief  in  dasselbe  hin- 
einsenken ; (im  Osten,  Südosten  und  Süden,  das  böhmisch-mährische 
Gebirge;  im  N'ordostcn,  die  Sudeten;  im  Norden,  die  Glatzer-  und 
Lausitzer-Gebirge;  im  Nord  westen,  das  Erzgebirge  mit  dem  Mittel- 
gebirge; im  Westen  und  im  Südwesten  das  Böhmerwald-Gebirge  '). 
Der  bedeutendste  vou  der  grofsen  Anzahl  von  Flüssen  in  dieser 
Provinz  ist  die  Elbe,  welcher  alle  übrigen  Flüsse  unmittelbar 
oder  mittelbar  zufallen;  die  gröfseren  derselben  sind:  dieMoldan, 
(der  zweite  grofse  Flufs  des  Königreichs,)  und  die  Eger  J).  Von 
der  Bodenfläche  sind:  3,895,434  Joche  als  Pfiugland,  85,014  Joche 
als  Gartenland,  4,472  Joche  für  den  W'einbau,  798,720  Joche  als 
Wiesen  benutzt.  Die  Waldungen  bedecken  2,319,811  Joche,  614,556 
Joche  liegen  als  Waide,  und  133,845  Joche  als  Teiche.  Es  beträgt 
mithin  die  zu  wirtschaftlichen  Zwecken  benutzte  Flache,  7,851,486 
Joche.  Der  Körnergewinn  von  dem  Pfluglande  ist  zu  24,322,346 


1)  M.  s.  oben  S.  11»  folg.,  129  folg.,  194. 

2)  M.  s.  oben  S.  330  folg. 
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nieder  - österreichischen  Mezzen  geschätzt;  (wovon  1 1,038,176 
Mezzen  Waizen  und  Roggen);  die  Weinprodoktion , zu  2ß,ll8 
Eimer;  der  Ileugewinn,  'zu  8 ’/„  Millionen  Centner  J).  Die  Pro- 
dukte des  Bergbaues  bestehen  vorzüglich  in  Blei,  Eisen  und  Kohlen, 
(früher  auch  Zinn.)  Der  wahrscheinliche  Verdienst  durch  industrielle 
und  technische  Gewerbsthätigkcit,  ist  zu  18,705,000  Gulden  C.  M. ; 
die  Ausfuhr  an  Natur-  und  Kunstprodukten,  zu  28  Millionen;  die 
Einfuhr  an  solchen,  zu  40  Millionen  Gulden  W.  W.  geschätzt2). 

Die  oberste  Leitung  der  Cit  »Verwaltung  ist  in  dem  Landes- 
Guberuio  zu  Prag  centralisirt;  das  A ppel ia ti o n s - und  Cri- 
ininal -Obergericht  zu  Prag  bildet  die  höchste  Behörde  für 
die  Rechtspflege;  (beziehungsweise  die  zweite  Instanz).  AuTscr 
diesen  sodann,  die  Fabriken-  und  Commerz-Inspektion;  die  Strafsen- 
bau-  und  Landbau -Direktion;  das  Kameralzahlamt  und  die  Staats- 
buchhallung;  die  Staatsgüter-,  die  Bankal-Gefäll  - ; die  Tabak-  und 
Stempelgefail  - und  die  Lotto -Geröll -Administration;  sodann  das 
General -Taxamt,  das  Oberpostamt  uud  die  ständische  Ober-Casse 
(für  die  Erhebung  der  Abgaben  vom  Grundbesitze,)  sämratlich  zu 
Prag,  die  (zum  Theil  von  dem  Landes  - Gubernio  ressortirende) 
Ober -Behörde  für  die  Finanzverwaltung.  Die  Militär- Angelegen- 
heiten uud  deren  Leitung  sind  in  dem  Generai-Commando  centralisirt. 

Zum  Behuf  der  Civil- Administration  ist  das  Königreich  in  die 
Stadthauptmannschaft  der  Stadt  Prag,  und  in  lß  Kreise 
(in  denselben  283  städtische  Bezirke  und  1000  Dominien)  ein~ 
gethcilt. 


Kreise 

Areal 
- Me». 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

Städte 

Markt- 

Hecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

der  Rnkonitzer-Krcis  .... 

40,"" 

109,300 

11 

8 

517 

der  Knurzimcr-Kreis  .... 

53,"" 

193,700 

25 

IG 

080 

der  Berauner-Krcii  .... 

52,"’ 

172,500 

10 

22 

777 

der  Ellbogncr-Krcis  .... 

50, 50 

232,450 

27 

13 

009 

der  Czaslaucr-Krei«  .... 

59, 

239,200 

9 

33 

834 

der  Klattauer-Kreis  .... 

40, 

172,200 

8 

18 

038 

der  Tnborcr-Kreis 

55, 50 

90,30  0 

25 

10 

703 

der  Saatzer- Kreis 

43, 

135,850 

28 

1 

401 

1)  Nach  Mafsgabe  des  im  Jahr  1793  rck lifirten  Cadastral  - Abschlusses 
toi»  1789.  M.  s.  AsdhiS  a.  a.  O.,  S.  123,  Tab.  VIII  u.  IX.  — Nach 
Schnabel  a.  n.  O. , S.  27,  soll  jedoch  der  gegenwärtige  Körnerertrag  zu 
30,720,009  Mezzen,  der  Ileugewinn  über  zu  23,901,030  Centner  (?)  ange- 
nommen werden  können. 

2)  Schnabel  u.  a.  O.,  S.  50  , 58  u.  02. 
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Kreise 

Areal 
□ Meil. 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

der  Pilsener-Kreis 

67/'° 

200,150 

15 

14 

669 

der  Budweiser-Kreis  .... 

76,'s 

205,300 

8 

29 

891 

der  Prachiner-Kreis  .... 

90, -4 

259,850 

15 

22 

985 

der  Bidschowcr-Kreis  . . . 

44,"° 

251,190 

9 

19 

610 

der  Königsgrätzer-Kreis  . . 

60, 15 

326,470 

24 

16 

810 

der  Leitmcritzer-Kreis  . . . 

68, ’4 

353,940 

30 

12 

942 

der  Chrudincr-Kreis  .... 

58/ 5 

301,100 

9 

25 

701 

der  Bunzlauer-Kreis  .... 
die  Stadthauptmannschaft  Prag 

77,35 

4 V. 

396,940 

100.000 

28 

18 

1034 

Prag,  stark  befestigte  Hauptstadt  de«  Königreich«,  an  beiden  Seiten 
der  Moldau,  über  weiche  hier  eine  1790  Fufa  lange,  und  33  % Fuf«  breite 
steinerne  Brücke  führt,  mit  ungefähr  100,000  Einwohner,  und  3500  Häuser. 
Dieselbe  ist  in  vier  Hauptviertel  gethcilt ; nämlich  in  die  Altstadt  (mit 
der  Judenstadt,)  in  die  Neustadt,  in  das  Klein -Scitncr- Viertel , und  den 
Hradschin,  (Bergschlofs) ; hat  9 Thore,  218  Strnfsen  etc.,  zwei  Vorstädte. 
Sitz  sämmtlichcr  Provinzial -Behörden,  der  Kreisämtcr  von  Beraim  und 
Kaurzira,  und  eines  Erzbischofs.  In  derselben  eine  Universität,  drei  Gym- 
nasien, eine  polytechnische  Schule,  ein  Militär- Erziehung«  - und  ein  In- 
validenhau«  eto.  (Im  vorigen  'Jahrhundert  zweimal  erobert,  1741  und 
1742);  Schlacht  am  weifsen  Berge  im  Jahr  1620,  sodann,  gegenüber  von 
der  Stadt,  ain  rechten  Ufer  der  Moldau,  zwischen  der  österreichischen  und 
preußischen  Armee,  am  6.  Mai  1757.  — In  dem  Rakonitzer- Kreise: 
Schlan  (Slanv),  mit  einer  Mauer  und  Graben  umgeben;  3000  Einwohner; 
Sitz  de«  Kreisamtes.  — In  dem  Kaurzimer-Kreise:  Brandei*,  Stadt 
an  der  Elbe,  über  die  hier  eine  Brücke  führt;  1900  Einwohner;  — Colin 
Stadt  mit  4 Vorstädten;  4400  Einwohner;  (Schlacht  zwischen  dieser  Stadt 
und  Planiany,  zwischen  der  österreichischen  und  preußischen  Armee,  am 
18.  Juni  1757.)  — In  dem  B erauner- K r ei se  : Stiechowitz,  an  der 
Moldau,  große  Pulvermühle,  auf  welcher  das  beste  Pulver  in  Böhmen 
fabrizirt  wird.  — In  dem  Ellnb ogner-K rc ise . Ellnbogcn,  Stadt 
anf  einem  Felsen,  den  die  Eger  ganz  umgibt;  ummauert,  mit  nur  einem 
Thore;  1700  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes;  — Carlsbad,  Stadt  am 
Einflüsse  der  Tepel  in  die  Eger;  ungefähr  2500  Einwohner;  (berühmtes 
Bad;  starke  Fabrikation  von  Feuergewehren);  — Weyperth,  Bergstadt; 
2400  Einwohner;  (Gewehrfabrik  daselbst) ; — Eger,  Stadt  am  gleich- 
namigen Flusse;  ungefähr  8800  Einwohner;  in  früherer  Zeit  befestigt, 
gegenwärtig  jedoch  sind  die  Werke  größtcntheils  demolirt.  — In  dem 
Czaslaucr  - Kreise:  Czaslau,  Stadt  an  der  Sazawa;  ungefähr  2600 
Einwohner;  Sitz  des  Kreisarates;  — Chotusitz,  Marktflecken;  ungelühr 
800  Einwohner;  (Schlacht  zwischen  der  österreichischen  und  preußischen 
Armee,  am  17.  Mai  1742.)  — In  dem  Klattauer-Kreise:  Klattau, 
Stadt  an  der  Bradlenka ; ungefähr  4000  Einwohner.  — In  dem  Taborer- 
Kreise:  Tabor,  Stadt  auf  einem  Berge  an  der  Luschnitz;  ungefähr 
3500  Einwohner.  — In  dem  Santzer-Kreiae:  Saatz  (Zatccz),  Stadt 
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on  der  Kger;  ungefähr  300V  Kinwohner.  — In  dem  Pilsener-Kreise: 
Pilsen  (Plsen),  Stadt  an  dem  Zuiammr.nfludic  der  Bradawka  und 
Beraunka;  ungefähr  7400  Kinwohner.  — In  dem  Budweizer-Kreize: 
Budweie  (C  eaky  - B u die  go  wiexe) , Stadt  an  der  Moldau;  ungefähr 
6000  Einwohner.  — In  dem  Pra chiner- Krei ac : Piack,  Stadt  an  der 
Watawa;  ungefähr  4000  Einwohner.  — In  dem  Bidachower-Kreiee  : 
Gitaehin  (Giczin),  ummauerte  Stadt,  mit  ungefähr  2400  Einwohner; 
aämratlich  nur  ata  Sita  dea  Krciaamtea  bemerkenswert!!.  — In  dem  Könige- 
grätzer-Krcize:Königzgrätz(Kralowy-Hradecz,  atarke  Festung 
au  dem  Einfluaae  dea  Adler  in  die  Elbe,  mit  3 Vorstädten;  ungefähr  0200 
Einwohner;  Sita  dea  Kreisamtes  und  eines  Bischofs;  — Jnzephzztadt, 
(vormals  Plcfa,)  atarke  Festung  an  der  Elbe;  ungefähr  1000  Einwohner; 
— Sor;  Schlacht  zwischen  diesem  Orte  und  Trnutenau,  zwischen  der 
österreichischen  und  preufaiachen  Armee,  am  30,  September  1743.  — In 
dem  Lei  tm  eri  tzer- K rei  a c ; Leitmc  ritz  (La  tom  iercairzc)  , Stadt 
(mit  Mauer  und  Graben  umgeben)  nn  der  Elbe,  über  welche  eine  823  Fufa 
lange  (halb  steinerne,  halb  hölzerne)  Brücke  führt;  ungefähr  3030  Ein- 
wohner; Sita  des  Krciaamtea;  — Theresienstadt,  starke  Festung  in 
der  Gabel,  welche  der  Einflufs  der  Eger  in  die  Elbe  bildet;  ungefähr 
1000  Einwohner ; — Lowoaitz  an  der  Elbe ; (Schlacht  zwischen  der 
österreichischen  und  preufaiachen  Armee , am  1.  Oktober  1750) ; — C u 1 m , 
Schlacht  zwischen  der  nliirten  und  der  französischen  Armee,  nm  30.  August 
1813;  — Nolleadorf;  Treffen  zwischen  den  nämlichen  Armeen,  am 
10.  September  1813.  — In  dem  Chrudimer-Kreise;  Chrudim 
(Ilrudira),  Stadt  mit  ungefähr  4000  Einwohner;  Sitz  des  Krciaamtea.  — 
In  dem  B nnzl  auer  - Kreis  e : Jung-Bunzlau  (Mlada-Bolcslaw), 
Stadt  mit  ungefähr  3000  Einwohner;  Sitz  des  Krciaamtea. 

Y.  Die  Markgrafschaft  Mähren  und  Schlesien. 

(Areaigröfse,  481, 546  □ Meilen;  2,060,218  Einwohner.) 

Dasselbe  grenzt  nordöstlich,  an  Preußisch  - Schlesien ; östlich, 
•n  Galizien;  südöstlich,  an  Ungarn;  südlich  und  südwestlich,  an 
Unter-Oesterreich,  und  nordwestlich,  an  Böhmen.  An  dieser  letztem 
sodann  an  der  nordöstlichen,  östlichen  und  südöstlichen  Grenze, 
ist  die  Proviuz  von  hohen  Gebirgen  umgeben;  (durch  das  böhmisch- 
mährische  Gebirge,  die  Sudeten  und  Karpaten);  die  zum  Theil 
beträchtliche  Aeste  bis  tief  in  das  Land  hineinsenken,  zwischen 
welchen  grofse  Thäler  aasgebreitet  sind,  und  die,  gegen  dessen 
Mitte  und  gegen  die  südliche  Grenze  abdachend,  eine  fortlaufende 
Hochebene  bilden.  Die  bedeutendsten  Flüsse  in  dieser  Provinz  - 
sind:  die  March  (Morawa),  welche  dieselbe  von  Norden  nach 
Süden  durchschneidet,  und  beinahe  alle  fließende  Gewässer  (mH 
Ausnahme  der  kleinen  Anzahl  derjenigen,  welche  der  Oder  zufallen,) 
in  sich  aufnimmt;  unter  diesen  die  Taya,  den  zweiten  durch  den 
Znflufa  der  Schwarza  und  Iglava  verstärkten  Flufs  derselben  *). 

1)  Heber  die  Gebirge  s.  m.  oben  S.  119,  129. 
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Von  der  Bodenfläche  sind:  2,071,461  Joche  als  Pflugland , 
57,048  Joche  als  Gartenland,  50,856  Joche  für  den  Weinbau 
benutzt;  die  Wiesen  bedecken  eine  Fläche  von  324,785  Joche,  die 
Waldungen,  eine  solche  von  1,120,285  Joche;  128,901  Joche  liegen 
als  Dreischland,  41,811  Joche  als  Teiche,  353,707  Joche  als  Hut- 
weiden. Es  beträgt  mithin  die  zu  wirtschaftlichen  Zwecken  be- 
nutzte Fläche,  überhaupt  4,149,754  Joche.  Der  Körnergewinn  ist 
zu  13,204,031  nieder-österreichischen  Mezzen  geschätzt,  worunter 
6,333,181  Mezzen  Waizen  und  Roggen;  die  Weinproduktiou , zu 
453,917  Eimer;  der  Heugewinn,  zu  4,166,420  Centner  *_).  Das 
Mineralreich  gibt  nur  eine  unbeträchtliche  Ausbeute  an  Eisen  uud 
Steinkohlen.  Dagegen  ist  diese  Provinz  durch  die  Menge  und 
Güte  der  Erzeugnisse  des  industriellen  und  technischen  Gewerbs- 
fleifses  ausgezeichnet. 

Die  organische  Einrichtung  der  Verwaltung  ist  die  nämliche 
wie  in  Oesterreich  und  Böhmen;  die  höchsten  Behörden  sind:  für 
die  Civil-Administration,*  das  Gnbernium  zu  Brünn;  für  die  Justiz- 
verwaltung, das  Appellation«-  und  Crirainal- Obergericht  daselbst; 
für  die  verschiedenen  Zweige  der  Finanzverwaltung , die  Zoll-, 
Tabak-,  Stempel-  uud  Lotterie -Gefall -Administrationen,  uud  das 
ständische  Steuer- Collegium ; für  die  Militär  -Angelegenheiten,  das 
General -Commando  in  Brünn. 


Die  Provinz  ist  in  8 Kreise  eingelheilt,  von  welchen  6 in 
Mähren,  und  2 (Troppau  und  Teschen)  in  Schlesien. 


Kreise 

Areal 
□ Me». 

Bevöl- 
kerung. 
Indo  id. 

Sifidt« 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

der  Brünner-Kreis 

84,” 

360,200 

13 

50 

649 

der  Olmützer- Kreis  j 

90, 

420,000 

27 

20 

793 

der  Igtaner-Kreis  f 

48,” 

178,200 

9 

26 

469 

der  Znaimer-Kreis  / rvu 

48,” 

165,000 

8 

36 

369 

der  Prerauer-Kreis  j 

54,” 

”(ir>.!K)0 

23 

8 

393 

der  Hraditchcr-Krei* 

63,” 

256,400 

12 

28 

353 

der  Troppauer-Kreisj  . 

48, 14 

229,400 

1* 

4 

367 

der  Teschner-Kreis  j ScUe,leD 

34, 61 

182,000 

9 

— 

280 

In  dem  Brunner-Kreise:  Brünn,  Hauptstadt  von  Mähren  an  dem 
Zusammenflüsse  der  Zevittawa  and  Schwarza,  mit  10  Vorstädten ; ungefähr 
84,000  Einwohner,  (ohne  Militär  nnd  Fremden);  2360  Hänser;  dieselbe  ist 
mit  unhaltbaren  Festungswerken  nmgeben,  so  wie  auch  die  Werke  des  bei 


1)  Mach  Maalsgabe  des  1193  revidirten  Cadastral  - Abschlusses.  M.  s, 
Anna*  a.  a.  O.,  ä 128,  Tab.  VIII  u,  IX. 
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derselben  liegenden  Forts  Spielberg  In  der  neuern  Zelt  demolirt  worden 
sind;  Sitz  der  obern  Provinzial -Behörden,  de»  General  - Coramando’*  und 
de»  Kreisamtcs , eine»  Bischof« , eine«  Gymnasium«  etc.  und  vieler  grofier 
Fabriken;  — Austerlitz  (S ln w ko w),  Stadt  an  der  Littawa,  ungefähr 
2100  Einwohner ; (Schlacht  zwischen  der  russisch-österreichischen  und  der 
französischen  Armee,  am  2.  Dezember  1805.)  — In  dem  Olinützer- 
Kreisc:  Olmi'itz  (llolomnuc),  Stadt  und  Festung  nn  der  March;  mit 
5 Vorstädten ; ungefähr  13,000  Einwohner,  und  1200  Häuser;  Sitz  de» 
Krcisamtcs,  eines  Erzbischofs,  einer  ständischen  Akademie,  eines  Lyceums, 
eines  Gymnasiums  etc.;  (am  26.  Dezember  1741  durch  Capilulation  erobert, 
1758  ohne  Erfolg  belagert.)  — In  dem  Iglauer-Krc  isc:  Iglau 
(Gihlnwa),  ummnnerte  Stadt  nn  der  Iglawa-,  ungefähr  13,900  Einwohner; 
1240  Häuser;  Sitz  des  Krcisamtcs;  (bedeutende  Tuchfabrikation.)  — In 
dem  Znnyraer-Kreise:  Znaym  (Znngmo),  ummauerte  Stadt  auf 
einer  Anhöhe  an  der  Taya;  nngefähr  5200  Einwohner;  720  Häuser;  Sitz 
de«  Kreisamtes;  (Treffen,  am  11.  Juli  1809  ) — In  dem  Pre  rau  er  - Kreise: 
I’rcrau  an  der  Betschwa;  3200  Einwohner;  Sitz  de»  Kreisamtes.  — In 
dem  Hrndiach  er-  Kreise:  Hrndisch,  Stadt  auf  einer  Insel  in  der 
March;  1800  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes.  — Sodann  Ln  Schlesien, 
in  dem  Troppaucr-Krcise:  Troppau,  befestigte  Hauptstadt  des 
gleichnamigen  Herzogthum«  an  der  Oppa,  mit  nngeiähr  12,000  Einwohner; 
830  Häuser;  Sitz  de«  Krcisamtcs  und  eines  Militär- Division -Commnndo’s, 
der  schlesischen  Landtafel,  eine«  Criminal -Merkantil- Wechsel -Gerichts, 
eines  Bancal-Inspektorats  etc.;  — Oderau,  Stadt  an  der  Oder,  mit  Mauer 
und  Wall  umgeben;  ungefähr  2300  Einwohner;  — Jägerndorf,  Haupt- 
stadt des  gleichnamigen  Herzogthums  an  der  Oppa ; ungefähr  4700  Ein- 
wohner. — In  dem  Teschner-Kreise:  Tcsehen,  Hauptstadt  des 
gleichnamigen  Herzngthuma  an  der  Oelsa;  6700  Einwohner;  Sitz  des 
Krcisamtcs  und  der  herzoglichen  Behörden ; (daselbst  mehrere  Gewchr- 
fubriken);  ■ — Jablunka  an  der  Oelsa,  über  welche  hier  eine  Brücke 
führt;  ungefähr  1800  Einwohner;  ungefähr  zwei  Stunden  von  diesem  Orte 
entfernt,  die  Jablunka-  (oder  Heiduken-)  Schanze;  Pafs  an  der 
Strafsc  aus  Ungarn  nach  Oesterreichisch  - Schlesien  *);  — Sketsch  au, 
offene  Stadt  nn  der  Weichsel,  über  die  hier  eine  Brücke  führt;  1500  Ein- 
wohner; — Bielitz,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Herzogthums  an  der 
B i a 1 a ; 5200  Einwohner ; Sitz  der  Behörden.^ 

VI.  Das  Königreich  Illyricn. 

(Kärnthen,  Krain,  Görz,  Friaul,  Triest  mit  dem  Stadt- 
gebiete, das  Küstenland  etc.,  überhaupt  519, 74S  □ Meilen; 
1,145,445  Einwohner.) 

Dasselbe  grenzt  nördlich  an  Ober-Oesterreich,  Steyermark  nnd 
Civil  - Croaticn ; östlich,  an  Militär- Croatien;  westlich  an  das  vene- 

1)  Dieselbe  besteht  in  einer  zum  Thcil  revetirten  Kedoute  von  vier 
gleichen  Seiten  und  Winkeln , und  ist  von  einem  Graben  und  Glaeis  um- 
schlossen, welches  »ich  in  die  Abdachung  de«  Berges  verläuft.  Der  Eingang 
in  dieselbo  liegt  in  ihrer  nördlichen  Fa$e;  in  ihrem  Iunsrn  befindet  sich 
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tränische  Gubernium  und  Tyrol ; im  Süden  stufst  dasselbe  an  das 
adriatische  Meer,  welches  sich  in  zwei  Busen  (der  Golf  von  Triest 
im  Westen,  und  jener  von  Quarnero  im  Osten),  zwischen  welchen 
die  Halbinsel  Istrien  vorspringt,  in  das  Land  hineinsenkt  Oie 
Dorischen,  carnischen  und  julischen  Alpen  mit  den  bald  engeren, 
bald  mehr  geöffneten  Thilern  in  denselben  durchziehen  in  der 
Richtung  von  Westen  nach  Osten  und  bedecken  das  Innere  dieses 
Königreichs  *),  welches  Oberhaupt,  und  mit  alleiniger  Ausnahme 
des  flachen,  sandigen  und  an  seiner  westlichen  Seite  sumpfigen 
Küstenstriches,  durchaus  gebirgig  ist  Die  Drawe  und  Sawe, 
(welchen  die  Laibach,  die  Gurk  und  die  Kulpa  zufallen,)  sind 
die  beiden  Hauptilüsse  in  demselben;  nächst  denselben,  der  Isonzo 
der  bedeutendste. 

Von  der  Bodenfläche  6ind:  653,469  Joche  als  Ackerland, 
24,207  Joche  als  Gartenland,  34,364  Joche  für  den  Weinbau, 
061,654  Joche  als  Wiesen  benutzt;  die  Waldungen  bedecken  eine 
Fläche  von  1,359,461;  die  Weiden,  eiue  solche  von  856,234  Joche. 
Geberhaupt  beträgt  die  ganze  wirtbschafllich  benutzte  Fläche 
(mit  Einschlufs  von  74,769  Jochen  Dreiscliland  und  von  48,425 
Jochen  Teichen)  3,612,583  Joche.  Der  Körnergewinn  wird  za 
nicht  ganz  4t9/, 0 Millionen  Mezzeu,  jener  von  Wein,  zu  730,000 
Eimer  geschätzt  *). 

ln  administrativer  Beziehung  ist  Illyrien  in  zwei  Gubernien 
abgetheilt,  nämlich  in  das  küstenländische  oder  Triester, 
und  in  das  Laibacher  - Gubernium,  von  welchen  das 
erstere  das  Gebiet  von  Triest,  das  österreichische  Friaul,  die 
Distrikte  Monfalcone,  Grado  und  Portogruaro  von  dem  vormals 
venetianischen  Friaul,  sodann  einen  Bezirk  von  ungefähr  29 
□ Meilen  von  Krain  und  die  quarnerischen  Inseln  von  Dalmatien; 
das  letztere  aber,  Kärnthen  und  Krain,  nach  Abzug  des  an  das 
erstere  abgegebenen  Theils  urafafst.  Das  küstenländische  Guber- 
nium  ist,  aufser  dem  Triester  Stadtbezirke,  in  zwei;  das  Laibacher 

ein  Wachthau«.  Dieselbe  kann  umgangen , auch  können  die  umliegenden 
Berge  erstiegen  werden,  wodurch  sie  in  neuem  Zeiten  ihre  frühere  Wich- 
tigkeit verloren  hat,  und  verfällt. 

1)  M.  s.  oben  S.  66  folg. 

2)  Der  Körnergewinn  nach  Bunmnucn’s  Schätzung.  Nach  Mafsgabe 
des  Cadastral- Abschlusses  von  1789,  war  derselbe  für  jenen  Zeitpunkt,  für 
Kärnthen,  zu  1,756,625,  und  für  Krain,  zu  1,626,897  Metren , (für 
beide , zu  3,383,722  Mezzen)  abgeschätzt  Annnä  a.  a.  O. , S.  128.  ln  diesem 
Totale  mangelt  jedoch  jener  aus  den  übrigen  Bestandteilen  von  Illyrien. 
Die  Weinprodnktion  ist  in  Kärnthen  nur  1403 ; in  Krain,  229,511 ; in  Görs  und 
Graditka , 163,473;  im  küstealandischen  Kreise,  340,000.  Anonä  a.  a.  0.  S.  144. 

v.  Mslchcs,  Militär  - Geographie.  32 


Digitized  by  Google 


498 


Stuatcnkumlc  von  Europa. 


Gouvernement  in  fünf  Kreise  cingetheilt.  Die  li Öchsle  Adminiatra- 
tionsbehörde  für  das  erslere  ist  das  Landes  -Gubernium  in  Triest, 
nnd  für  das  sweite,  jenes  in  Laibach;  die  höchste  Behörde  (zweite 
Instanz)  für  die  Justizverwaltung,  das  Appellations  - und  Criminal- 
Obergericht  zu  Klsgeniurt  für  das  Laibacher,  und  jenes  zu  Fiume 
für  das  kiistenlsndiache  Gubernium.  Die  Behörden  für  die  Finanz- 
verwaitung,  so  wie  auch  diejenigen  in  den  untern  Stadien  der  Ver- 
waltung, sind  in  der  Hauptsache  die  nämlichen  wie  in  den  andern 
teutschen  Provinzen.  Höchste  Behörde  für  die  Militärverwaltung 
ist  das  General  -Commando  in  Grätz. 


Kreise 

Areal 
□ Meil. 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

>tädti 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

ßW/der  Triester  Stadtbezirk 

1," 

59,800 

1 

— 

— 

B 5)  der  Görzcr-Krcia  . . . 

8V 

173,700 

« « ldcr  lstriancr-  oder 

29 

14 

920 

3i(  Triester-Krci«  . . . 

103,” 

205,400 

. der  Ncustädtcr-Kreis 

(Unter-Kram)  . . . 

59,'” 

190,300 

7 

6 

1832 

1 der  Laibarher-Kreis 

b®1  (Ober-Krain)  . . . 

62,’ * 

158,000 

5 

5 

917 

Jfö-jder  Adelsbcrger-Krci« 

2 n ( (Inner-Krain)  . . . 

54,’* 

90.700 

2 

6 

420 

jj'jJ*  jder  Klagcnfurtcr-Krci« 

B 7 1 (Unter-Kärntlicn)  . . 

71, 16 

165,000 

9 

14 

1014 

f der  Villachex-Kreis 

( (Ober-Kärnthco)  . . 

80, ,n 

123.000 

2 

13 

1145 

Triest,  Hauptstadt  des  küstenländischen  Gubernium«  an  dem  gleich- 
namigen Meerbusen,  (nbgetheilt  in  die  Alt-  und  Neustadt,  und  diese  letz- 
tere wieder  in  die  Theresienstadt,  die  Franz-  nnd  Josephs-Vorstadt);  mit 
ungefähr  45  bis  48,000  Einwohnern , und  1900  Hausern , «4  Plätzen . 184 
Strafsen,  11  Brücken,  zwischen  der  Theresienstadt  und  den  Vorstädten  etc. 
Dieselbe  ist  oflen,  wird  durch  eine  feste  Citadetle  vertheidigt,  der  Hafen 
durch  den  Molo  St  Theresa  geschützt.  Sitz  des  Guberniurae  and 
des  Kreisamtes,  eines  Bischofs,  einer  nautischen  Schule  und  einer  Real- 
Akademie  etc. ; (der  wichtigste  Handelsplatz  in  den  österreichischen  Staaten.) 
— Capo  d’Istria,  Stadt  auf  einer  Fclseninscl  am  Golf  von  Triest,  die 
durch  eine  steinerne  Brücke  mit  dem  festen  Lande  zusammenhängt,  mit 
ungefähr  5700  Einwohner.  Der  Hafen  ist  durch  eine  Citadetle  geschützt. 
In  der  Nähe  derselben,  bedeutende  Salzachlänunereien ; — Pirano,  Stadt 
auf  einer  Landzunge  an  dem  Golf  von  Triest,  mit  einem  guten  Hafen t 
ungefähr  6200  Einwohner ; bei  derselben  die  wichtigsten  Salzschlämroereien 
in  Istrien;  (jährlich  gegen  300,000  Centn  er);  — Rovigno  (Trevigno), 
Stadt  auf  einer  felsigen  Halbinsel  mit  zwei  guten  Hafen;  9600  Einwohner; 
Sitz  eines  Civil-,  Criminal-,  Merkantil-  and  Wechsel -Gerichts  und  See- 
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Consulat«;  — Farenco,  feite  Stadt  auf  einer  flalbimcl,  2200  Einwohner; 
— Pola,  mnmauerte  Stadt  mit  einer  Citadelle  und  groben  Hafen;  unge- 
fäJir  840  Einwohner.  — In  dem  Görzer-Kreise:  Görz  (Goriziu), 
ummauerte  Stadt  am  Iionzo,  mit  einem  alten  Kaitelc;  9000  Einwohner; 
Sitz  dci  Kreiiamtei,  Civil  - und  Criininal  - Gericht» ; — Gradiica,  feite 
Stadt  am  Iionzo;  825  Einwohner.  — In  dem  Neui tüd tler- K rci ■ e : 
Ncustädtl  oder  Rudolph*  werth;  ungefähr  1700  Einwohner;  Sitz  dei 
Kreiiamtei.  — In  dem  L aibacli  er  - K re  iie:  Laibach  (Lublana), 
Hauptitadt  dea  Gubernimui,  mit  ungefähr  10,500  Einwohner;  am  Fufie 
de«  Sehlofsherg»,  auf  welchem  ein  feite«  SchloTs,  zu  beiden  Seiten  der 
Laibach , über  welche  vier  Brücken  führen ; Sitz  der  Guhcrnial-Behürden  • 
de«  Kreiiamtei , eine«  Stadt-  und  Landrechta,  zugleich  Crirainal-  und 
Merkantil  - Gericht  für  Krain  , eine«  Bischof« , eine«  Lyceums  etc.  — In 
dem  Adelebergcr-Kreiic:  Adcliberg,  Marktflecken  mit  1400  Ein- 
wohner; Sitz  de«  Kreiiamtei;  — Id  rin,  Bergstadt,  mit  4100  Einwohner; 
daselbst  ein  reiches  Quecksilber-Bergwerk,  (nächst  dem  von  Almaden  in 
Spanien,  da«  reichste  in  Europa,)  welches  eine  jährliche  Ausbeute  von 
4 bis  5000  Centner  liefert.  — In  dem  Klagcufurter-Kreiie:  Klage n- 
furt  (Zelanz),  Stadt  an  der  Glan;  ungefähr  9500  Einwohner,  800  Häuser; 
ist  durch  einen  eine  Stunde  langen  Canal  mit  dem  Würdtice  verbunden; 
Sitz  des  Appellation«  - und  Criminal  - Gerichts  de«  Laibacher -Guberniums 
und  von  Steyermark,  de«  Kreiiamtei,  des  Stadt-  und  Landrcchts,  des 
Biirhofs  von  Gurk,  eine»  Lyceum«  etc.;  — Ferlach,  (Ober-  und  Unter-), 
Dorf,  mit  2900  Einwohner.  Daselbst  cino  grofsc  Gewehrfabrik,  in  welcher 
angeblich  jährlich  30,000  Musketen,  3000  Karabiner,  6000  Paar  Pistolen, 
und  an  23,000  Bajonetten  verfertigt  werden.  — In  dem  V il  lache  r- 
Kreiae:  Villach  (Rclak)  an  dem  Einflüsse  der  Geil  in  die  Drawc, 
offene  Stadt,  mit  ungefähr  4600  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes;  — Pon- 
teba  (Pon  t a f e 1 1),  Dorf,  mit  ungefähr  1470  Einwohner,  an  dem  Ponta- 
fell- Bache , welches  nur  durch  den  Fella  von  dem  Marktflecken  Pontcba 
in  dem  Gnbernio  Venedig  getrennt  ist.  Pafi  an  der  Strafse  über  Villach 
nach  Italien. 


VII.  Das  Königreich  Galizien  mit  der 
Bukowina. 

(Areal,  1548, 030  □ Meilen;  4,548,534  Einwohner.) 

Dasselbe  grenzt  nördlich  an  den  Freistaat  Krakau  und  an  das 
Königreich  Polen;  nordöstlich,  an  Rußland,  (Volhynien  und  Podo- 
lien,)  südöstlich,  an  den  Osmannen -Staat,  (die  Moldau);  südlich, 
an  Ungarn,  uud  westlich,  au  Oesterrcichisch-Schiesien,  (an  den  Tesch- 
ner-Kreis.) — Die  Karpaten,  welche  Galizien  an  seiner  südlichen 
Grenze  umgürten , und  an  der  westlichen  hinaufzichen , senken , 
insbesondere  in  den  südöstlichen  Theil  dieses  Gebietsteils,  Aeste 
und  Zweige,  die  sich  gegen  den  Dnjestr  verflachen,  und  die  an 
dessen  westlicher  Seite  die  Area  auf  dem  linken  Ufer  des  Dunajek, 
und  auf  dem  rechten  der  obern  Weichsel  bedecken.  Auf  dein 
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linken  Ufer  dieses  Slroms  und  auf  jenem  des  Dnjestr  ist  völliges 
Flachland.  — Die  beiden  Hauptfliisse  in  diesem  Königreiche  sind: 
die  Weichsel,  (blos  Grenzflufs  gegen  Krakau  und  Polen,)  welche 
den  Dunajek,  die  Wisloca,  den  Sari  und  den  Bug  in  sich 
aufnimmt;  sodann  der  Dnjestr  mit  dem  Stry  und  dem  Pod- 
horze,  (Grenzflufs  gegen  Kufsland).  Der  Pruth,  der  Sereth 
und  die  Moldawa  durchfliefaen  dasselbe  nur  auf  einer  kurzen 
Strecke  Von  der  Bodenfläche  werden  5,547,808  Joche  als 
Pflugland , 304,450  Joche  als  Gartenland , 1,443,082  Joche  als 
Wiesen  benutzt;  3,845,375  Joche  sind  mit  Waldungen  bedeckt; 
75,368  Joche  liegen  als  Draisclrland,  101,274  Joche  sind  zu  Teichen 
benutzt,  und  1,204,128  Joche  als  Ilutweidc.  Es  beträgt  mithin 
die  gesammte  wirtschaftlich  benutzte  Fläche,  12,611,445  Joche. 
Der  Körnergewinn  ist  zu  33,522,015  Wr.  Mezzen,  und  zu  100,000 
Mezzen  Mais ; der  Gewinn  von  Heu,  zu  10,474,825  Centner  geschätzt J). 
Salz  ist  das  vorzüglichste  Produkt  des  Miueralreichs , (zu  Wieliczka 
und  Boclmia,)  aufserdem  Eisen  s).  Der  Organismus  der  Behörden 
für  die  Verwaltung  ist  der  nämliche  wie  in  den  teutschen  Erb- 
staaten. Das  Landes -Giibernium  in  Lemberg  bildet  die  höchste 
Behörde  für  die  Civil- Administration,  für  welche  das  Königreich 
in  10  Kreise  eingethcilt  ist;  das  Appcllations  - und  Crirainai- 
Obergericht  daselbst,  jene  (zweite  Instanz)  für  die  Rechtspflege  4). 
Für  die  Verwaltung  der  Finanzen  bestehen  eine  Zoll-,  sodann 
eine  Tabaks-  und  Stempel-Gefäll - und  eine  Lotto-Gelall-Adinini- 
stration,  nebst  einem  Provinzial-Hauptzahlamte  und  einem  Proviuzial- 
Hauptpostamte;  für  jene  der  Polizei,  eine  Polizei-Direktion,  sämmt- 


1)  M.  «.  ölten  S.  306  — 308,  und  425. 

2)  Roiirbr  a.  a.  O. , S.  13!)  in  der  Note.  — Nach  Mnfsgnbc  des  mehr 
angeführten  Cadastral  - Abschlufs  von  118!)  ( Akdrü  n.  a.  O. , S.  123, 
Tab.  VII.)  ohne  Zamosc,  2,501,321  Mezzen  Waizen,  6,978,830  Mezzen 
Roggen,  9,323,744  Mezzen  Gerste,  und  13,021,691  Mezzen  Ilafer,  überhaupt 
32,021.691  Mezzen. 

3)  M.  s.  oben  S.  451. 

4)  Bei  dem  Landes-Gubernium  befinden  sich  die  nämlichen  Direktionen 
und  Behörden,  die  bei  den  Regierungen  von  Oesterreich  angezeigt  sind, 
mit  Ausnahme  der  Lchnkammer,  weil  in  Galizien  weder  landesherrliche 
noch  Privat-Lchcn  vorhanden  sind.  — Als  Gerichte  erster  Instanz  für  den 
Adel,  sind  vier  Landrechte  angeordnet,  nämlich:  zu  Lemberg,  Tarnow , 
Stanislawow  und  Czernowitz;  für  Nichtadclige  fungiren  die  Magistrate  und 
Hermgerichte  als  solche.  — Es  bestehen  nur  vier  Criminal  - Gerichte, 
nämlich:  zu  Lemberg,  Wisznitza,  Sambor  und  Stanislawow;  in  der  Buko- 
wina ist  dasselbe  mit  dem  Landrecbt  in  Czernowitz  verbunden. 
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lieh  in  Lemberg,  woselbst  sich  auch  das  General  - Commando  für 
die  Verwaltung  der  Militär- Angelegenheiten  befindet1). 


Kreise 

Areal 

□ Meil. 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

der  Lemberger-Krcis  . . . 

48,” 

176,539 

4 

2 

167 

der  Tarnowcr-Kreis  . . . 

93,°* 

231,416 

3 

11 

464 

der  Jasloer-Kreis  .... 

60,” 

245,109 

5 

11 

373 

der  Rzeszower-Kreis  . . . 

80, 10 

256,615 

4 

13 

333 

der  Przemisler-Kreis  . . . 

98,06 

255,297 

5 

12 

372 

der  Sanoker-Kreis  . . . > 

101,« 

245,202 

10 

10 

431 

der  Samborer-Kreis  . . . 

101,” 

290,000 

7 

3 

352 

der  Zolkiewer-Krcis  . . . 

97,” 

227,829 

4 

18 

267 

der  Brzezaner-Krcis  . . . 

111, 10 

225,547 

3 

14 

317 

der  Zloczower-Kreis  . . . 

90, 10 

243,780 

6 

19 

319 

der  Stryer-Kreis  .... 

98,’° 

214.745 

2 

10 

277 

der  Stanislawover-Kreis 

67, M 

230,995 

5 

13 

264 

der  Kolomäer-Kreis  . . . 

56,” 

192,725 

3 

12 

204 

der  Wadowczer-Kreis  (sonst 
Mysleniccr) 

65, 40 

333,289 

11 

1 

339 

der  Bochniaer-Kreis  . . . 

49« 

214,107 

5 

9 

377 

der  Sandeczer-Kreis  . . . 

57,” 

229,784 

8 

5 

386 

der  Tarnopoler-Kreis  . . 

60,” 

220,244 

4 

6 

251 

der  Caortkower-Krcis  . . . 

64,” 

184,808 

3 

19 

242 

der  Cssernowitzer-Kreis  (die 
Buk  owina) 

• 

147,’° 

270,258 

3 

3 

274 

In  dem  Leinb crger-Krei ■ e : Lemberg  (Lwow),  Hauptstadt  des 
Königreichs  Rn  der  Pcltcw;  etwas  befestigt;  mit  ungefähr  56,000  Ein- 
wohner, (darunter  aber  20,000  Juden);  2600  Iläaser.  Sitz  sümiuUicher 
obern  Verwaltungsbehörden  und  des  Kreiaamtcs,  des  Gcneral-Commando’s, 
eines  Land  rechts , eines  Merkantil-  und  Wechsel -Gerichts,  eines  katho- 
lischen nnd  unirten  armenischen  Erzbischofs,  eines  Metropoliten  der  nnirten 
Griechen,  einer  Universität,  einer  ständischen  Akademie  etc.  — In  dem 
Tarnower-Kreise:  Tarnow,  Stadt  an  dem  Dujanec,  mit  einer 
Bracke  über  denselben ; ungefähr  5000  Einwohner,  (darunter  an  2800  Juden). 
— In  dem  Jasloer-K  reis e:  Jaslo,  Stadt  an  dem  Einflüsse  der  Jaslcl 
in  die  Wisloka;  ungefähr  1900  Einwohner.  — In  dem  Rzeszower- 
Kreise:  Kzeszow,  Stadt  an  der  Wisloka;  nngefähr  5700  Einwohner; 
(über  die  Hälfte  Jaden.)  — In  dem  Przemisler-Kreise:  Przemysl, 
ummauerte  Stadt,  mit  ungefähr  7100  Einwohner;  säramtlich  lilos  als  Sitze 
der  Kreisärater  bemerkenswert!; ; — Jaroslaw,  Stadt  an  dein  San,  mit 
ungefähr  7000  Einwohner;  Silz  einer  Militär-  und  Oekonomie-Commüssion 


1)  Bei  demselben  befinden  sich  zugleich  eine  Fortifleations- und  («enic- 
Distriktsdirektion;  ein  Feldarf illerie-Commando,  ein  Artillerie-Feldzeugaml; 
eine  Conscriptions  - und  Sanitäts- Direktion. 
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mit  einem  Montur-Depot.  — In  dem  Sa nok er- K rel sei  Sanok,  Studt 
um  San,  mit  einem  Bergschlosse ; ungefähr  2000  Einwohner.  — In  dem 
Sambnrcr-Kreiae:  Sn m hör,  Stadt  am  Dnjestr,  mit  ungefähr  9200 
Einwohner;  beide  Sitz  eine«  Kreisamtes;  — Drohobirz,  Stadt  an  der 
Tisracnica,  mit  ungefähr  11,290  Einwohner;  (bedeutende  Salzsiederei.)  — 
In  dem  Zol  k iew  er- K reiie:  Zolkicw,  St  dt,  mit  ungefähr  4400  Ein- 
wohner; (darunter  VA  Juden.)  Dnselbst  ein  Militär -Hospital.  — In  dem 
Brzczancr- Krei  »e:  Rrzczun,  Stadt,  mit  ungefähr  5500  Einwohner; 
(daselbst  eine  Flintenstein-  Fabrik.)  — In  dem  Zlocsower-Kreiae; 
Zloezow,  Stadt,  mit  ungefähr  7600  Einwohner;  (Scgcltuchweberci.)  — 
In  dem  Stry  er- K reise  : Stry,  Stadt  an  dem  gleichnamigen  Flusse,  mit 
Wall  und  Graben  umgeben;  mit  ungefähr  5800  Einwohner ; alle  vier  Städte 
Sitz  des  Kreisamtes.  — In  dem  S tnnisla wo w er- K r eise  : Stnnis- 
lawow,  ummauerte  Stadt  nn  der  Bistrikn,  mit  ungefähr  8800  Einwohner; 
Sitz  des  Kreisamtes  und  eines  Lnndrechls.  — In  dem  Kolomäer-Kreise: 
Kolomäa,  Stadt  am  Pruth,  mit  ungefähr  7000  Einwohner;  Sitz  des  Kreis- 
nmtes;  (Salzsiederei,  Tabaksmngazin) ; — Kuty,  Stadt,  mit  ungefähr 
4100  Einwohner;  (bedeutende  Saffianfabriken,  Salzsiederei.)  — In  dem 
Wadnwizcr-Krcisc:  Myslenice,  Stadt  an  der  Halm,  mit  ungefähr 
2500  Einwohner;  Sitz  des  Kreisatntca ; — Rialn,  Stadt  an  dem  gleich- 
namigen Flusse,  über  welchen  sio  eine  Brücke  mit  der  an  seinem  andern 
L'fer  liegenden  schlesischen  Stadt  Bielitz  verbindet;  ungefähr  3000  Ein- 
wohner. — In  dem  Bochniaer - K reise : Bochnia,  Stadt  in  der  Nähe 
der  Raba,  mit  ungefähr  5600  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes;  (reiches 
Steinsalzwerk);  — Wieliczka,  Stadt  mit  ungefähr  3600  Einwohner; 
(berühmtes  Steinsalzbergwcrk)  J).  — In  dem  Sa n d ec z e r - K r e i s e i 
Ncu-Sandec,  Stadt  am  Dunajec,  mit  3700  Einwohner;  Sitz  des  Kreis- 
nmteg;  — Alt-Snndek,  Stadt,  mit  2800  Einwohner,  in  der  Nähe  des 
Zusammenflusses  des  Dunajec  mit  dem  Poprad,  über  den  eine  400  Schritte 
lange  Brücke  führt.  — In  dem  Tarno  p ol  er  - Kreis  e : Tarnopol, 
Stadt  am  Sereth,  mit  10,400  Einwohner,  (worunter  über  4700  Juden); 
Sitz  des  Kreisamtes.  — In  dem  Czortko wer- Kreis o : Zaleszcyki, 
Stadt  am  Dnjester,  mit  5420  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes.  — In  dem 
Czernowitzer-Kreise:  Czcrnowitz,  Stadt  am  Pruth,  mit  ungefähr 
7300  Einwohner;  Sitz  des  Kreisamtes  und  eines  Landrechts,  mit  welchem 
das  Criminal- Gericht  verbunden  ist;  — Kaczykc,  (Salzbergwerk  und 
Siederei.) 


1)  Die  Salzgruben  erstrecken  sich  von  Osten  nach  Westen  über  9500 , 
und  von  Süden  nach  Norden  über  3600  Fufs;  ihre  gröfstc  Tiefe  beträgt 
1220  Fürs.  Die  Gruben  werden  in  fünf  Etagen  oder  Contignationcn , die 
über  einander  liegen,  bearbeitet.  Die  Sohle  der  erstem  liegt  34;  die  der 
zweiten  72,  die  der  fünften  170  Toisen  unterm  Tage.  Dreizehn  Tages- 
schächte, über  welchen  Huthäuser  stehen,  führen  in  die  Gruben.  M.  s.  die 
ausführliche  Beschreibung  in  dem  angeführten  Werke  von  v.  Svoow , 
S.  76  folg. 
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VIII.  Das  Köni  greich  Ungarn,  mit  Slavonicn, 
Croatien  und  seiner  Militärgrenze. 

(Areal,  4792,’”  □ Meilen;  11,536,431  Individuen}  >). 

Nördlich  und  nordöstlich  grenzt  dasselbe  an  Galizien;  östlich, 
an  Siebenbirgen;  südlich,  (mit  Einschlufs  der  Militärgrenzländer) 
an  das  türkische  Gebiet;  (an  Türkkch-Croatien,  Bosnien,  Scrvien); 
südwestlich  an  Illyrien;  westlich,  an  Sieyermark  und  Unter-Oester- 
reich; und  nordwestlich,  an  Mähren  und  Schlesien. 

Die  zum  System  der  Karpaten  gehörigen  Gebirgsgruppen  und 
Massen  umgiirten  den  südöstlichen,  östlichen,  uördlichen  und  nord- 
westlichen Rand  des  Königreichs,  und  senken,  insbesondere  die- 
jenigen in  den  beiden  letztem  Abschnitten  dieses  Gürtels,  beträcht- 
liche Massen  lief  in  dessen  Inneres,  welches  sie  mit  mehreren 
Bergreihen  bedecken,  und  sich,  so  wie  der  Ast  der  südlichen  Kette 
der  norischcn  Alpen , an  dem  südwestlichen  Rande  *)  gegen  die 
Donau  verilächen.  Der  innere  Raum  dieses  Gürtels  bildet  eine  an 
tausend  □ Meilen  grofse  Ebene,  die  an  der  Donau  und  der 
Theifs  ausgebreitet  ist,  und  eine  zweite  kleinere,  von  ungefähr 
zweihundert  □ Meilen,  an  dem  südwestlichen  Rande  des  Landes  3). 
Beide  Ebenen  werden  von  einer  grofsen  Anzahl  von  gröfsercu  und 


1)  CmruiTici  a.  a.  O. , S.  210  folg.,  berechnet  die  wahrscheinliche 
Gröfse  der  Bevölkerung  am  Ende  des  verflossenen  Decenniums  zu  10  Mil- 
lionen Individuen,  welche  Anzahl  auch  in  der  mehr  angeführten  stati- 
stisch-geographischen Beschreibung  etc.,  S.  53,  als  deren  wahr- 
scheinlicher Stand  im  Jnhr  1830  angenommen  ist.  Bei  den  obstehenden 
Angaben  liegen  diejenigen  zum  Grunde,  die  in  dem  mehr  angeführten 
Werke  von  Bohrer,  S.  149  folg.,  und  S.  303  folg.,  sowohl  für  das  ganze 
Königreich , als  speziell  für  jede  Gespannschaft  über  den  Stand  derselben 
im  Jnhr  1825  mitgetheilt  sind,  mit  einer  Vermehrung  von  2%  Procent, 
welche  eine  Vergleichung  ihrer  Gröfse  im  Jahr  1821  mit  derselben  im 
Jahr  1825  (ira  allgemeinen  Durchschnitte)  für  die  Gröfse  des  Zuwachses 
ergibt. 

2)  M.  s.  oben  S.  118  folg,  und  S.  Gl. 

3)  Die  erstere  zwischen  Hnszt  und  Essek,  Waitzen  und  Ncusaatz, 
Legrad  und  Lj-Palanka,  dem  Platten -See  und  Grofs- Wardein ; — die 
letztere,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau,  zwischen  dem  oberwähnten  Ast 
der  Alpen  und  den  Barscher-,  Neitrncr-,  Prcfsburger-,  Wieselburger-, 
Oedcnburger-  und  Eisenburger -Gebirgen , in  dem  ganzen  Wicsclhurgcr- 
und  in  einem  Theilc  des  Barscher-,  Komorncr-,  Neitrncr-,  Kaabcr-, 
Prersburgcr - , Oedcnburger-  und  Eiscnhurgcr - Comitals.  Statistisch- 
geographische  Beschreibung,  S.  1. 
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kleineren  Flössen  (an  160)  durchschnitten,  die,  mit  alleiniger 
Ausnahme  des  Poprad  der  nördlich  abfliefst,  sämmtlich  der 
Donau  aufallen.  Die  gröfsten,  überhaupt  bedeutendsten  derselben 
sind:  die  eben  genannte  Donau,  die  TheiCs,  die  Drawe,  die, 
Sawe,  die  Raab,  die  Leitha,  die  March,  die  Waag,  der 
Granflurs,  der  Ilernath,  der  Bodrog,  der  Körös,  der 
Maros,  der  Temes  etc.  ').  Die  gröfsten  Landsee'n  sind:  der 
Platten-See  (Balaton),  zwischen  den  Weszprimer-,  Szalader- 
und  Sirneger-Comitaten,  40,000  Klafter  lang,  3000  bis  8000  Klafter 
breit:  27  bis  36  Fufs  tief,  nnd  mit  sehr  beträchtlichen  Morästen  um- 
geben; (angeblich,  129,738  Joche;)  sodann  der  Neusiedler-See, 
zwischen  den  Oedenburger-  und  Wieselburger-Comitaten,  (4  Meilen 
lang,  1 bis  1 % Meilen  breit,)  und  der  Palitscher-See,.  im 
Barscher-Comitate,  (mit  einem  Umfange  von  3 Meilen);  — aufser 
diesen  auch  viele  Moräste  und  schwimmende  Rasen,  die  im  Ganzen 
eine  Fläche  von  nahe  92  □ Meilen  bedecken.  — Von  der  ge- 
sammten  Bodenflache  werden  (mit  EinRchlufs  der  Militärgrenze) 
6,312,693  Joche  als- Ackerland;  690,686  Joche  als  Gartenland; 
951,557  Joche  für  den  Weinbau;  2,638,132  Joche  als  Wiesen 
benutzt;  die  Waldungen  bedecken  eine  Fläche  von  11,115,533 
Jochen ; die  Teiche,  eine  solche  von  850,000  Jochen ; 6 % Millionen 
Joche  liegen  als  Weide.  Der  Körnergewinn  wird  zu  60  Millionen 
Wr.  Mezzen,  und  mit  Einschlufs  der  Militärgrenze  und  der  Erndte 
von  Mais,  zu  ungefähr  66  Millionen  Mezzen  geschätzt;  die  Pro- 
duktion von  Wein,  zu  18  bis  24  Millionen  Eimer.  Das  Mineral- 
reich liefert,  aufser  nicht  unbedeutenden  Quantitäten  von  Blei  und 
Eisen,  eine  sehr  beträchtliche  Ausbeute  an  edeln  Metallen  (unge- 
fähr 2100  Mark  Gold  und  94,500  Mark  Silber),  und  die  beträcht- 
lichste Quantität  von  Kupfer  in  Europa  (38  bis  40,000  Centner.) 

Die  politische  Verfassung  des  Königreichs  Ungarn  ist  von  jener 
der  übrigen  Gebielstheile  des  österreichischen  Kaiserstaats  dadurch 
wesentlich  verschieden,  dafs  die  Rechte  und  Befugnisse  der  Krone 
durch  Stände  beschränkt  sind,  denen  eine  sehr  eingreifende  Theil- 
nahme  an  der  Gesetzgebung,  das  Recht  der  Stenerbewilligung , 
überhaupt,  aufser  vielen  persönlichen  Vorrechten,  ein  wirksamer 
Einflufs  auf  die  Regierung  zusteht.  Die  vier  Klassen  derselben 
sind  auf  den  Reichstagen  die,  gesetzlich,  alle  drei  Jahre  statt 
finden  sollen,  in  zwei  Kammern  gesondert,  nämlich:  in  die 

Magnaten-Tafel;  — die  Klasse  der  Prälaten,  (des  hohen 


Digitized  by  Google 


1)  M.  s.  oben  S.  127  und  S.  422,  423 


I.  Der  österreichische  Kaiserstaat. 


505 


Clerus,)  and  der  Magnaten,  (die  Reiclisbarone , Grafen  und 
Freiherren);  — und  in  die  Stände -Ta  fei;  — die  Classe  de» 
Ritt  erst  an  des,  nämlich  die  Deputirten  des  Adels  in  den  Comi- 
taten,  und  die  der  freien  königlichen  Städte,  (deren  jede 
einen  Edelmann  vorstellt, ) sodann  die  Depntirten  der  Hei- 
ducken- und  der  Zipser- Städte,  der  Jazygen , der  Cumanen  und 
des  Littoralc  '). 

Der  Palatin  mit  dem  demselben  beigeordneten  Statthaltere i- 
Rathe  in  Ofen,  ist  die  höchste  Verwaltungsbehörde  in  Ungarn, 
deren  Wirkungskreis  sich,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Justiz  - uud 
Karaeraisachen , über  alle  Zweige  der  innern  Verwaltung  (ein- 
8chlicfslich  der  Polizei)  erstreckt , und  zu  deren  besondern  Pflichten 
die  Sorge  für  den  Vollzug  der  Reichstagsbeschlösse  gehört.  Zum 
Behuf  der  Bezirksrerwaltung  ist  das  Königreich  in  52  Gespan n- 
schaften  oder  Comitate  cingelheilt,  jedes  mit  einem  von  dem 
Könige  ernannten  Obergespann,  sodann  mit  einem  Ober-  und 
Unter-Stuhlrichter,  einem  Ober-  und  zwei  Vice-Notaren, 
einem  Obereinnehmer  etc.,  die  sämmtlich  von  den  zu  jedem 
Comitate  gehörigen  Ständen  jedesmal  auf  drei  Jahre  erwählt  werden, 
und  welchen  die  Comitats -Versa m m I u n ge n gewissermafsen 
als  Landstände  (oder  als  ein  Laudrath)  zur  Seite  stehen.  — Höchste 
Justizbehörde  (dritte  Instanz)  ist  die  Septemviral-Tafel  unter 
dem  Präsidium  des  Palatins  in  Peslh,  unter  welcher  die  könig- 
liche Tafel  in  Uugarn  und  die  Banal-Tafel  in  Croatien,  und 
aufser  der  ersteren,  nach  Mafsgabe  der  Verschiedenheit  der  Fälle, 
die  fünf  Distriktual- Tafeln  in  Göns,  Tyrnau,  Eperies,  Debreczin 
unJ  Agram  die  zweite  Instanz  bilden.  Die  Verwaltung  der  Finanzen 
endlich  ist  in  der  ungarischen  Hofkammer,  und  jene  der 
Bergwerke  in  dem  Oberstkammer-Grafenamt  iu  Schemnitz 
centraiisirt. 

Ungarn,  ohne  Slavonien  und  Croatien,  und  ohne  die  besondern  Distrikte 
and  die  Militärgrenze,  ist  in  vier  Kreise  getheilt,  jeder  derselben  mit  der 
nachstehenden  Anzahl  von  Comitaten,  und  mit  der  aogezcigten  Anzahl  von 
Einwohnern  und  Wohnungsplätzen,  nämlich: 


1)  In  den  Gesetzen  werden  blofs  diese  vier  Klassen  als  Volk  ( Populist ) 
bezeichnet , zum  Unterschiede  und  im  Gegensätze  zu  den  nicht  adelichen 
Eingesessenen,  oder  don  steuerpflichtigen  Unterthanen  , die  durch  die  allge- 
meine Benennung  Plebs  qualifizirt  sind.  M.  s.  hierüber,  so  wie  überhaupt 
über  die  Verfassung  und  Verwaltung  von  Ungarn , das  mehr  angeführte 
Werk  von  Citipcovics  lf,  S.  136  folg.,  und  die  neueste  statistisch- 
geographische  Beschreibung  etc.  I,  S.  118  folg. 
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10 
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4)  jenseits  der  Theils  . 
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Die  besondern  Distrikte 
der  Jazygcr,  Cumancr,  der 
6 Ilaiduckcn  - und  16  Zip- 
«er-Städtc  und  das  Littu- 
rale 

»09,- 

196.353 

3 

17 

68 

b)  da«  Königr.  Slavonien 

3 

112, 

318,010 

2 

36 
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17 

r)  das  Königr.  Croatien 

3 
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4 

17 
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4 
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52 
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66 
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rf)  die  Militärgrenze: 

1)  die  croatische  .... 
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8 
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1 
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2)  die  ftlavonifluhc  .... 

3 
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— 

4 
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— 

3)  die  Banater  - (oder  un- 
garische)   

2 

162,’ 
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— 

1 
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— 

Summe  der  Militürgrenzc 

13 

593 

882,771 

1 

10 

1729 

— 

Tot  a Immune 

— 

1774, : » 

10353,937 

67 

710 

12804 

1957 

Die  Comitate  oder  Gespannschaftcn  in  einem  jeden  der  vier  Kreit« 
■ind  *) : 

a)  In  dein  Kreise  diesseits  der  Donau:  1)  da»  Prefsburger-Comitat, 
267,746  Einwohner;  2)  da«  TrcnUchiner-Comitat,  294,335  Einwohner;  3)  da» 
ESptaticr-Comitat,  14,378  Einwohner;  4)  da*  Arva'er-Coroitat,  101,731  Ein- 


1)  In  I(in«icht  auf  den  praktischen  Nutzen,  den  die  Kenntnif«  de«  Sitze« 
der  Verwaltungsbehörden,  «elb*t  auch  derjenigen  in  kleineren  Bezirken, 
unter  gegebenen  Umständen  gewähren  kann,  hat  dem  Verfasser  nach- 
stehende namentliche  Anzeige  der  Congregationsorte  der  einzelnen  Comitate 
oder  derjenigen,  in  welchen  sich  der  Sitz  der  Comitats-Behörden  befindet, 
nnd  die  Comitats- Versammlungen  gehalten  werden,  nicht  unangemessen 
geschienen.  Die  Nummer  vor  jedem  der  nachstehenden  Ortsnamen  bezieht 
sich,  nnd  bezeichnet  den  Ort  welchem  sie  vorgesetzt  ist,  als  Congrc- 
gntionsort  des  Comitnta,  der  unter  der  gleichen  Nummer  im  Texte 
nufgeführt  ist.  Solche  llauptorte  der  Comitate,  die  in  irgend  einer  Bezie- 
hung besondere  Erwähnung  verdienen,  «ind  nufserdem  mit  Erwähnung  der 
auszcichnendcn  Verhältnisse  besonders  angezeigt. 

n)  In  dem  Kreise  diesseits  der  Donau  : 1)  Prefsbtirg;  2)  Trent- 
sin, 2810  Einwohner;  3)  St.  Nikolas,  Marktflecken  an  der  Waag,  4100 
Einwohner;  4)  Alsö-Kubin,  Marktflecken  an  der  Arva,  über  die  hier 


I 

1.  Der  österreichische  Kaiserstaat.  507 

woliner;  5)  Ha*  Tnrorzer - Coraitat , 56,363  Einwohner;  ff)  da*  Neitrner- 
Comitat,  360,327  Einwohner;  1)  da*  Bar»cr- Coraitat,  137,210  Einwohner; 
8)  da*  Graner  - Coraitat , 54,636  Einwohner;  9)  da»  Honther - Coraitat , 
125,427  Einwohner;  10)  da*  Sohler-  (Zolyer-)  Comitat,  91,043 Einwohner ; 
11)  da»  Neogradcr-Comitat , 193.740  Einwohner;  12)  da*  Pe«thcr-Coraitat, 
433,319  Einwohner ; 13)  das  Baracr  - und  Bodrogher  - Comitat , 360,522 
Einwohner. 

&)  In  dem  Krei*e  jemeit*  der  Donau:  1)  das  Oedcnburger-Comitat, 
193,743  Einwohner;  2)  da*  Wieselburger-  (Mosonicr-)  Comitat,  64,468 
Einwohner ; 3)  da*  Raaber-Comitat , 89,200  Einwohner ; 4)  da*  Knmorner- 
Coinitat,  128,600  Einwohner;  5)  da*  Baranyer- Comitat,  24*1,884  Einwohner; 
6)  da*  Tolnaer- Comitat,  173,682  Einwohner-,  7)  da*  Schüraeger-  (Somo- 
gier-)  Comitat,  202,684  Einwohner;  8)  da»  Szalader  - Coraitat , 266,665 
Einwohner;  9)  da*  Eisenborger- Coraitat , 274,027  Einwohner;  10)  da* 
W'szprimer  - Comitat , 171,736  Einwohner;  11)  da»  Stuhl  wcii*cnlmrgcr- 
Comitat,  128,904  Einwohner. 

c)  In  dem  Kreise  diesseits  der  ThelTss'  1)  dn»  Zipser- Coraitat , 
191,463  Einwohner;  2)  da*  Gümörcr- Comitat,  172,346  Einwohner;  3)  da* 
llewe*er- Coraitat,  232,706  Einwohner;  4)  da«  Borgoder -Comitat,  163,255 
Einwohner;  5)  das  Tornaer-Comitat,  24,680  Einwohner;  6)  da»  Abaujvarcr, 
159,341  Einwohner;  7)  dn*  Saroscher-Comitnt , 184,518  Einwohner;  8)  das 
Zerapliner-Comitat,  278,442  Einwohner;  9)  da*  Cngli öftrer -Comitat,  94,420 
Einwohner;  10)  da*  Beregher- Comitat,  98,398  Einwohner1). 

<f)  ln  dem  Kreise  jenseits  der  The!  Ts:  1)  das  Marmoroscher- 
Comitat,  130,605  Einwohner;  2)  da*  Vgocsaer-Comitat,  41,034  Einwohner; 
3)  das  Szathmarcr-Coinitat,  212,775  Einwohner;  4)  dn«  Szajiolrser-Comitat , 
153,740  Einwohner;  5)  das  Biharer- Comitat,  457,229  Einwohner;  ff)  da« 


eine  Brüche  führt;  ungefähr  2000  Einwohner;  5)  St.  Martin,  Markt- 
flecken nm  rechten  Ufer  de»  Thurotz-Flus*e»;  ungefähr  1950  Einwohner; 
6)  Ne  i t r a , Stadt  an  dem  gleichnamigen  Flusse ; 5000  Einwohner ; 7)  K r c ra- 
nitz;  8)  Gran;  9)  Schemnitz;  10)  Neusohl;  11)  B a 1 a*sa-Gy  ar- 
m a t h ; ungefähr  4309  Einwohner  ; zugleich  Sitz  der  Gcrichtstafel ; 12) 
Pcstli;  13  Theresienstadt,  30,000  Einwohner. 

6)  In  dem  Kreise  jenseits  der  Donau:  1)  Oedenburg;  2)  Wic- 
selburg,  (Mosony),  3000  Einwohner;  3)  Raab,  ungefähr  16,200  Ein- 
wohner; 4)  Knmnrn;  5)  Fünfkirchen  (Pees),  11,300  Einwohner; 
6)  Se  xnrd , 6950  Einwohner;  7)  Kaposwnr,  3300  Einwohner ; 8)  S xala- 
Egerszeg,  2000  Einwohner;  9)  Gtins  (Koeszoeg),  6000  Einwohner, 
zugleich  Sitz  der  Distriktualtafcl  für  dicsch  Kreis;  10)  Ve*zpriiu,  8950 
Einwohner;  11)  S tu  hl  w eifsenburg  (Szekes-Eejcrrar)  , ungefähr  18,700 
Einwohner;  (ehemalige  Krönungsstadt  und  Begräbnir»ort  der  Könige  von 
Ungarn.) 

1)  1)  Leutschau  (Loecse),  4450  Einwohner;  2)  Pleifsnitz  (Pelsöcz), 
2200  Einwohner;  3)  Erlau,  17,400  Einwohner;  4)  Mikoltz,  21,400  Ein- 
wohner; 5)  Torna,  1300  Einwohner;  6)  Knschnu;  7)  Epcrie»,  7450 
Einwohner;  auch  Sitz  der  Distriktual-Gerichtstafel  des  Kreises;  8)  Ujhel  y » 
3IG0  Einwohner ; 9)  U n g h w a r . 5000  Einwohner ; 10)  Bcroghzasz, 
4200  Einwohner. 
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Bekeaer- Comitat,  111,830  Einwohner;  7)  da«  Caongrader-Comitat,  108,235 
Einwohner;  8)  da«  Tachanadcr-Comitat,  41,845  Einwohner;  9)  da«  Aradcr- 
Comitat,  222,014  Einwohner;  10)  da«  Kraaaocr-Comitat,  216,549  Einwohner; 
11)  daa  Teineacher-  Coniitat,  286,676  Einwohner;  12)  das  Torontalcr- 
Coinitat,  248,721  Einwohner1). 

c)  Die  Distrikte  der  Jazyger,  Cumancr  und  dio  Heiducken- 
atädte,  169,193  Einwohner,  und  dna  ungariachc  Littorale,  27,160 
Einwohner  ’). 

f)  In  dem  Königreiche  Slavonien: 

1)  Dna  Syrinicr-Coinitat,  108,483  Einwohner;  2)  daa  Vcröczer-Comitat, 
158,490  Einwohner;  3)  daa  Poaegnner-Comitat , 81,067  Einwohner’). 

g)  In  dem  Königreiche  Croatien: 

1)  Daa  Agraiuer- Comitat,  384,517  Einwohner;  2)  das  Warasdiner- 
Comitat,  125,739  Einwohner;  und  3)  daa  Kreutzer -Comitat,  77,510  Ein- 
wohner *). 

h)  Die  Militärgrenze: 

1)  Die  croatiache;  das  War a « di ner-Generalat,  mit  zwei  Regi- 
mentsbezirken, dem  Kreutzer-,  und  St.  Georger- Regiment,  112,542  Ein- 
wohner; und  das  Carlstädter-Gcneralnt,  mit  sechs  Regimentsbezirken, 
dem  lsten  und  2ten  Banat-Regiment,  dem  Szluiner-,  Oguliner-,  Ottochatzer- 
nnd  Licaner-Regimcnt,  321,974  Einwohner  s). 

1)  1)  Hosznmezo-Szigeth,  6000  Einwohner,  (Hnuptsalznmt) ; 

2)  Nagy-Szoclloe«,  2150  Einwohner;  3)  G ro  fs  - Karoly , 10,000 
Einwohner;  4)  Nagy-Kallo,  4200  Einwohner,  (Salpeter  - Siederei) ; 5) 
Grofs-Wardein,  15,560  Einwohner;  6)Gynla,  11,000  Einwohner; 

7)  Szegedin;  8)  Mako,  15,160  Einwohner;  9)  Boros-Inuö,  3900 
Einwohner;  10)  Lugos,  6150  Einwohner;  Orawitza,  1900  Einwohner; 
Sitz  der  banatischen  Bergdirektion  und  de«  Berggerichts ; 11)  Tcmcawar, 
12,700  Einwohner;  12)  N agy beesker ek , 9800  Einwohner. 

2)  Das  Land  der  Jazyger  liegt  an  beiden  Seiten  de«  Zagywa- 
Flussea ; der  gröfsere  Theil  desselben  auf  dem  rechten  Ufer,  an  der  süd- 
westlichen Seite  des  Hewcser-Comitata;  der  kleinere,  auf  dem  linken  Ufer 
nn  der  östlichen  Seite  des  Pesther-Comitats.  — Grofs-Kuinanien  liegt 
um  den  Flufs  Kak  nd,  in  der  Nachbarschaft  des  südöstlich  liegenden 
Sumpfes  Sarrct,  zwischen  dein  Szuboltser-,  Bekeser-  und  Heweser-Coraitat; 

K 1 ein  - K uman  ien,  theils  zwischen  den  Csongrader-  und  Peather-Corai- 
taten,  theils  in  diesem  letztem  zerstreut.  Beide  Länder  haben  den  Palatin 
zum  obersten  Stuhlrichter,  und  gemeinschaftlich  einen  Palatinal  - und  Vice- 
Palatinal -Capitän.  Haupt-  und  Congregations  - Ort  in  dem  Lande  der 
Jazyger,  ist  Jaaz-Bcreny,  an  beiden  Seiten  des  Zagywa,  mit  13,200 
Einwohner;  in  Grofs-K  um  ani  en  , Kn  rd  s zag -Uj  - S z al  las,  11,500 
Einwohner;  in  Klcin-Kumanien,  Hai  las,  10,840  Einwohner.  — Der  Distrikt 
der  Heiduckenstädte  liegt  theils  in  dem  Szaboltser-,  theils  in  dem 
Biharer  - Comitat. 

3)  1)  Vickovar  an  der  Vicka  und  Donau,  5670  Einwohner ; 2)Esaek, 
9240  Einwohner;  3)  Posega,  2182  Einwohner. 

4)  1)  Agram,  8200  Einwohner;  2)  Warasdin,  7800  Einwohner; 

3)  Kreutz,  2750  Einwohner. 

5)  Hauptort  und  Sitz  des  Staabs  des  Kreutzer-  und  St.  Georger-  •» 
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2)  Die  slavonisehc,  mit  drei  Regimentsbezirken ; — dem  Brodcr-, 
dem  Gradisraner-,  dem  Pcterwardeincr- Regiment,  und  dem  Tschaikisten- 
Bataillon , 223,929  Einwohner  *). 

3)  Die  banutische  (oder  ungarische),  mit  zwei  Regimentabezirken  . 
daa  teutach  - banatiache  - und  daa  w I ach  iac  h- il  ly  ri  ach  e Regiment; 
224,329  Einwohner  2). 

In  Ungarn 

Ofen  (Buda),  Stadt  und  Featung  an  der  Donau,  in  dem  Pesther- 
Comitat , mit  2900  Uäuacrn  und  21,300  Einwohner  in  derselben , und  7300 
Einwohner  in  Alt-Ofen,  (überhaupt  28,800  Einwohner;)  Hauptstadt  dea 
Königreichs,  Residenz  dea  Palatina,  Sitz  der  Stadthaltcrei,  der  Hofkammer, 
des  Provinzialst*,  dea  Hauptpostamts  und  des  General- Commando'a  von 
Ungarn , sämmtlich  in  dem  auf  einem  Berge  gelegenen  Schlosse  und  dazu 
gehörigen  Gebäuden,  welche  die  eigentliche  Stadt  umgibt,  an  welche  sich 
die  Raitzcn-,  Neu-  und  Waaieratadt,  und  an  diese  Alt-Ofen 
anschliersen.  Sitz  cinea  nicht  unirten  griechischen  Bischofs,  eines  Archi- 
gymnasiuraa  etc.  In  der  Stadt  sind  mehrere  Fabrik-Etabliaaementa,  darunter 
ein  grofaea  SeidenGlatorium,  sodann,  ein  Zeughaus  und  eine  Stückgicfaerel. 

Pcsth,  Stadt,  gegenüber  von  Ofen  am  linken  Ufer  des  Stroma,  mit 
welchem  dieselbe  durch  eine  240  Klafter  lange  Schiffbrücke  verbunden 
ist,  mit  ungefähr  4800  Häuser  und  62,000  Einwohner;  (ohne  das  Militär, 
gewöhnlich  über  9000  Mann);  Sitz  der  Septemviral der  königlichen,  und 
der  Tavernical  -Tafel , einer  Universität  und  mehrerer  wissenschaftlichen 
Anstalten,  unter  welchen  das  National -Museum.  Haupthandelsstadt  von 
Ungarn  mit  vier  berühmten  Jahrmärkten , und  einer  grofsen  Anzahl  von 
Fabrik-  und  andern  gewerblichen  Etablissements.  Daselbst  ein  grofaea 
Invalidenhans  und  mehrere  grofsc  (Grenadier-  und  Artillerie)  Cnsernen. 

Prefsburg  (Posony  ),  Stadt  an  der  Donau,  mit  1500  Häuser  und 
32,000  Einwohner,  und  mit  Einschlufs  jener  in  der  Vorstadt  Blumenthal 

Regiments,  Beiovar,  Stadt  und  Festung,  mit  1633  Einwohner;  — Staabs- 
ort  des  lsten  Banat-Regiments,  Glina,  ziemlich  befestigt,  im  Süd- 
osten von  Carlstadt,  ungefähr  800  Einwohner;  des  2tcu  Regiments, 
Petrinia,  an  der  Kulpa,  mit  einem  Schlosse;  — des  Szluiner-Regi- 
ments,  Carlstadt,  Stadt  und  Festung  an  der  Kulpa,  mit  4000  Ein- 
wohner; — des  O gu  1 i n e r - Re  gim  en  ts , Ogulin  am  Dobra,  870 
Einwohner;  — des  0 t tochatz  er-Regim  e nts,  Zengg,  am  adriatischen 
Meere,  mit  einem  Bcrgschlosse,  5000  Einwohner;  des  Licaner-Regi- 
raents,  Carlopago,  fester  Ort  an  dem  morlacliischen  Canäle  am  adria- 
tisrhen  Meere,  960  Einwohner. 

1)  Staabsort  des  B r oder- Reg  i m en  ts;  Brod,  Festung  an  der 
Sawe,  2130  Einwohner;  — des  G r a d iscan  er  - R cgi  m ents,  Neu- 
Gradisca,  1000  Einwohner;  — des  Peterwardciner-Regiments; 
Mitrowitz,  an 'der  Sawe,  3370  Einwohner;  — des  Tschaikisten- 
Batnillons,  Titel,  am  Einflüsse  der  Theifs  in  die  Donau,  2840 
Einwohner. 

2)  Staabsort  des  teutsch-banatischen  Regiments,  Pantsova, 
Featung  am  Temesch,  9000  Einwohner;  des  wlachisch-llly  rischen 
Regiments,  Caransebes,  am  Einflüsse  des  Sebes  in  den  Temesch, 
2300  Einwohner. 
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(6360)  38,360  Einwohner;  zweite  Ilnupt-  und  Krünungsstadt  den  König- 
reich*, in  welcher  gewöhnlich  die  Keichntäge  gehalten  werden.  — Residenz 
de*  Erzbischof*  von  Gran;  Sitz  eine*  Salz-,  Ober -Post - , Zollamt*  etc., 
einer  königlichen  Akademie,  eine*  kalholiachen  Archigymnasiuius  und  eine* 
evangelischen  Lyceums,  und  raelircrer  grofser  Unterricht*  - Anstalten.  — 
Fliegende  Drücke  über  die  Dminu. 

In  dem  Neitra  er-Cn  tn  i t at c : L eopol d s t ad t , Stadt  und  Festung 
nn  der  Waag,  in  einer  sumpfigen  Gegend;  in  derselben,  zwei  Zeughäuser, 
ein  Mngazin  und  ein  Invalidenhnu* ; — Urmeny,  (im  Süden  von  Neitra,) 
Koptsnn  bei  Holits,  Vogyerad  und  Freistadt,  (vorzüglich  in  dem 
e.rstern  Orte)  ausgezeichnet  gute  Pferdcgestütc.  — In  dem  Harier- 
Comitate,  Kremnitz,  alte  Bergstadt  mit  5480  Einwohner,  mit  einer 
kleinen  Festung  in  derselben.  Koicher  (ehemals  jedoch  bedeutenderem) 
Bergbau  auf  edle  Metalle  (jährliche  Ausbeute,  2000  Mark  Silber,  und 
75  Pfund  (ehemals  2 Ccntner)  Gold.)  Duaelbst  eine  Münze  etc.  — Ny  er, 
Dorf  mit  einer  Stuterei.  — ln  dem  Grancr- Comitatc:  Gran,  Stadt 
am  rechten  Ufer  der  Donau,  über  weiche  hier  eine  fliegende  Drücke  führt, 
beim  Einflüsse  der  Gran  in  dieselbo,  mit  einem  ehemals  sehr  festen,  oft 
belagerten  Schlosso  auf  einem  Felsen.  Gegenüber  nuf  dein  linken  Ufer 
die  ehemals  feste  Stadt  Parkany;  bei  derselben  siegreiche  Schlacht  gegen 
die  Türken  im  Jahr  1683.  — In  dein  Ilonthcr-Cnraitntc:  Sehe  m-n  i tz, 
Bergstadt  mit  17,000  Einwohner;  ausgezeichnet  reicher  Bergbau  nuf  gold- 
haltiges Silber;  (jährliche  Ausbeute,  100,000  Mark  Silber,  und  ctlicho 
Centner  Gold.)  Sitz  des  Oberst  - Kaminergrnfcnamts  für  Nieder- Ungarn, 
und  einer  Bergakademie.  — In  dem  Bat  s-  Bodr  o gh  er  - Co  m i t a t e i 
Neusatz,  Stadt  an  der  Donau,  mit  2800  Häuser,  mit  ungefähr  16,700 
Einwohner,  gegenüber  von  Pcterwnrdcin,  womit  sic  durch  eine  136 
Klafter  lange  Schiffbrücke  verbunden  ist.  Hauptspeditionsort  für  den  Handel 
mit  der  Türkei;  — Palanku,  aus  den  beiden  Dörfern  O-Paiankn  und 
Uj -Pal an ka  (dieses  letztere  etwas  befestigt,)  gebildet,  mit  6090  Ein- 
wohner; Contumazunstnlt;  — Zenta  nn  der  Thcifs,  mit  ungefähr  13.000 
Einwohner;  siegreiche  Schlacht  gegen  die  Türken  am  11.  September  1697. 
— In  dem  Oedenburgcr-Comitate:  Oodenhurg,  Stadt  am  Neu- 
siedler-See, (ehemals  befestigt,)  mit  12,000  Einwohner;  beträchtlicher 
Gctreidchaudcl,  und  berühmte  Viehmärkte,  (jährlicher  Verkauf  auf  den- 
selben, an  40,000  Stück  Hornvieh,  und  130,500  Stück  Schweine);  daselbst 
die  einzige  Zuckerraffinerie  in  Ungarn,  (jährliches  Fabrikat,  11,000  Centner) ; 
unfern  von  der  Stadt  ein  grofses  Steinkohlenbergwerk  am  Brennberge.  — 
In  dem  Rnabey-Comitate:  Raab  (Nagy-Gyoer)  an  dem  Einflüsse 
den  gleichnamigen  Flusses  in  die  Don.'u,  früher  stark  befestigt,  mit  unge- 
fähr 16,200  Einwohner;  (Haupttreffen  am  14.  Juni  1809).  — In  dem 
Komorncr- Co m i t at e : Komorn,  Stadt  und  Festung  in  der  Gabel,  die 
der  Einflufs  der  Waag  in  die  Donau  bildet,  über  welche  eine  Schiff-  und 
eine  fliegende  Brücke  führen.  Ungefähr  19,000  Einwohner  (ohne  die  Gar- 
nison). — In  dem  Barany er- Co m i t at e:  Mohat*,  Stadt  an  einem 
Arme  der  Donau;  ungefähr  7700  Einwohner;  Sieg  der  Türken  über  die 
Ungarn  am  29.  August  1526,  welcher  denselben  einen  grofsen  Theil  des 
Königreich*  unterworfen  hat,  und  Schlacht  und  Sieg  über  die  Türken  am 
12.  August  1687.  — In  dem  Tolnaer-Comitate:  Ircg  und  Ozora. 
bedeutende  Pferdcgestütc.  — In  dem  Eiscnburger-Comitate:  St.  Got  t- 
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liard  an  der  Raab;  Schlacht  und  Sieg;  über  die  Türken  nra  3.  August 
1646. — ]n  dem  Zipse  r- C o m i t a te  : in  demselben  liegen  die  16  Zipser- 
Städte  zerstreut ').  Sch  inöl  nitz,  Bergstadt  mit  5500  Einwohner,  (in 
derselben  ein  Münzhaus  für  Knpfergeld;)  in  der  Nähe  derselben  viele  und 
beträchtliche  Kupferbergwerke;  dergleichen  auch  zu  Rosenau,  ( Rosny  o) 
am  Sayo,  in  dem  Gümörcr-Comitate.  — ln  dem  Abauj  varer-Co  mitate: 
Kaie  hau,  Stadt  und  Festung  am  rechten  Ufer  des  Hcrnnth,  mit  unge- 
fähr 12,500  Einwohner,  Haupt-  und  beträchtlichste  Handelsstadt  in  Ober- 
Ungarn  ; Sitz  eines  neu  errichteten  Bisthums,  einer  Kamcral-Administration, 
Obcr-Studicn-Dircktion,  eines  Hauptpostamts,  einer  katholischen  Akademie 
und  eines  Archigymnasiums,  und  mehrerer  beträchtlicher  Fabrik-Etablisse- 
ments*). — In  dem  Bcregher-Comitate:  Munkats,  Marktflecken  an 
der  Latorza  mit  5000  Einwohner;  bei  demselben  eine  der  gröfsten  Snlpeter- 
siedereien  in  den  österreichischen  Staaten.  Eine  halbe  Stunde  von  diesem 
Orte  das  feste  Bergschlofs  Mu  nkat s.  — In  dem  Szathmarer-Comitatei 
Nngy-Banya,  Stadt  mit  4600  Einwohner;  Sita  eines  Ober  - Bergwerks- 
und Münz  - Inspektorats  und  des  Distriktual  - Berggerichts ; in  der  Nähe 
derselben  die  seit  Jahrhunderten  aufscrordenllich  reichen  Gold  - and  Silber- 
Bergwerke;  dergleichen  auch  bei  dem  Bergflecken  Fclsö-Banya,  4440 
Einwohner.  — In  dem  Biharrer-Comitate:  Debreczin,  Stadtauf 
der  15  Q Meilen  grofsen  gleichnamigen  Heide,  mit  ungefähr  41,000  Ein- 
wohner; die  zweite  wichtigste  Handelsstadt  in  Ungarn,  mit  vier  berühmten 
Jahrmärkten,  und  mit  sehr  grofsem  technischen  Gewerbebetriebe.  Sitz  der 
Distriktunl -Gerichtstafel;  daselbst  ein  reformirtes  Collegium  und  katho- 
lisches Gymnasium.  — Grofs  - Wardein,  Stadt  und  ehemals  starke 
Festung,  mit  15,560  Einwohner;  Akademie,  katholisches  Archigymnasium. 
— In  dem  Csongrader-  (Tsongrader-)  Co  mitate:  Szegedin,  Stadt 
gegenüber  von  dem  Einflüsse  des  Maroscli  in  die  Theifs,  über  welche  eino 
Schiffbrücke  führt,  mit  31,600  Einwohner,  und  einem  ehemals  sehr  festen 
Schlosse  , welches  gegenwärtig  in  Cnserncn  umgewandelt  ist.  Beträcht- 
licher Handel  mit  Salz,  Getreide,  Tabak  und  Transit  von  Baumwolle  aus 
der  Türkei.  — In  dem  Tsannd  er -C  oin  i t at  e : M e z ö - II  e gy  e ser, 
königliches  Prädium  mit  einem  berühmten  grofsen  Gestüte.  — In  dem 
Tenieschcr-Comitate:  Temeswar,  Stadt  und  starke  Festung  an  dem 
Begaflusse,  in  einer  sumpfigen  Gegend,  mit  ungefähr  12,700  Einwohner; 


1)  Die  Zipser-Stüdte , eigentlich  16  Marktflecken  mit  19  Dörfern , sind 
seit  dem  Jahr  1772  wieder  mit  Ungarn  vereint.  Dieselbe  sind  unabhängig 
von  dem  Comitatsvcrbnnde , stehen  in  politischen  und  administrativen  An- 
gelegenheiten anmittelbar  unter  der  Statthalterci  und  ungarischen  llof- 
k. immer;  die  Appellation  von  ihren  Stadtgerichten  geht  an  die  königliche, 
und  von  dieser  an  die  Scptcmviraltafel.  Die  Städte  selbst  sind : Neudorf, 
(Iglo,)  mit  4200  Einwohner;  Lublau,  Kniesen,  Pudlcin,  Bela,  sämmtlich 
am  Pnprad;  Leibitz,  Menhardsdorf,  Deutschendorf  am  Poprad;  Michels- 
dorf.  Wallendorf  am  Hernath;  Dnrladorf,  Felka,  Matzdorf  und  Georgenberg, 
alle  vier  am  Poprad , und  Kirchdorf. 

2)  In  der  statistisch-geographischen  Beschreibung  von  Ungarn  I,  S.  304, 
and  in  GaÄrrsas  geographisch  - statistischen  Hand  wörterbache  des  öster- 
reichischem Kaiserthnma  ist  die««  Stadt  zugleich  als  Festung  bezeichnet. 
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(in  den  Festungswerken  Casematten  für  3000  Mann);  Sit«  mehrerer  Pro- 
vinzial - Behörden , eine*  katholischen  und  eine*  nicht  onirten  griechischen 
Bischofs,  eines  Collegiums,  Gymnasiums  etc.  Außerhalb  der  Stadt  drei 
Vorstädte,  in  welchen  grofser  Gewerbebetrieb  statt  findet ; blühende  Sciden- 
zncht  und  großes  Scirienfilatorium ; — Neu-Arud,  Stadt  und  (1763 
erbaute)  Festung  am  Maros,  gegenüber  von  (dem  vormals  stark  befestig- 
ten) A 1t- Arad. 

In  Slavonien  und  Croatien: 

In  dem  Werötzer-Comitate:  Essek,  Stadt  und  Festang  an  der 
Drawc  mit  drei  Vorstädten , in  einer  sumpfigen  Gegend , mit  ungefähr 
0250  Einwohner;  Sitz  eines  Provinzial-Commissariats  und  der  Gcrichtatafel 
für  die  drei  slavonischen  Comitate.  — Scidefilatorien  und  Webereien, 
beträchtlicher  Handel  mit  Vieh.  Von  hier  führt  ein  neuer,  eine  halbe 
Meile  langer  Damm  über  die  Moräste  der  Drawe.  (In  den  beiden  andern 
slavonischen  Comitaten  befindet  sich  kein  Ort,  der  in  irgend  einer  Bezie- 
hung Erwähnung  verdient.) 

In  dem  Warasdiner-Comitate:  Warasdin,  Stadt  in  der  Nähe  der 
Drawc,  über  die  eine  lange  hölzerne  Brücke  führt,  mit  7800  Einwohner. 
Dieselbe  war  ehemals  befestigt ; gegenwärtig  befindet  sich  eine  kleine 
Erdödische  Festung  neben  der  Stadt.  — In  dem  Agramer-Comitate: 
Agram  (Zagral),  Hauptstadt  von  Croatien,  zwischen  der  Sawe  und 
Krapina,  mit  ungefähr  10,000  Einwohner1);  Sitz  der  königlichen  Banat- 
und  der  Distriktual -Tafel  von  Croatien  und  Slavonien,  und  des  Landtage« 
(Cnncurs  genannt),  des  General  - Commando’s  der  beiden  rroatischen 
Gencralate,  eines  katholischen  Bischofs,  einer  Akademie,  eines  Arehi- 
gymnasiums  etc.  In  dem  Littorale,  zwischen  diesem  Comitate  und  dem 
Ottochatzer-Rcgimcntsbezirke,  die  Stadt  Fiume,  mit  einem  Freihafen  an 
dem  adriatiechen  Meere,  6650  Einwohner,  und  einem  alten  Berg- Kastele 
hinter  der  Stadt;  Buccari,  Stadt  und  Hafen  am  Meerbusen  von  Qnarnero 
mit  einem  festen  Schlosse,  mit  7800  Einwohner,  und  Porto-Iie,  mit 
zwei  Castelen. 

In  der  Militärgrenze: 

a)  In  der  croatischen,  Beiovar,  befestigte  Stadt  mit  1630  Ein- 
wohner, in  dem  St  Georger  - Regimentsbezirke ; — Glina,  ziemlich  be- 
festigter Ort  am  gleichnamigen  Flusse,  mit  ungefähr  770  Einwohner  in 
dem  Bezirke  de«  lsten  Banat  - Regiment« ; Petrinia  an  der  Kulpa,  mit 
ungefähr  3000  Einwohner,  im  Bezirke  de«  2ten  Banat  - Regiments,  und 
Coatainitza  an  der  Unna,  mit  einem  Schlosse  und  Contumazhause , 
(Hauptdurchgangsorte  der  türkischen  Waaren);  — Zengg,  Stadt  und 
Freihafen  an  dem  adriatischen  Meere , mit  5000  Einwohner ; in  dem  Otto- 
cliatzer-Regiraentsbczirk ; — Carlopago,  feste  Stadt  und  Hafen  an  dem 
Morlacca-Canale,  mit  ungefähr  960  Einwohner,  in  dem  Liccaner-Regimenta- 
bezirke. 

1)  In  mehreren  geographischen  Werken,  z B.  in  Hiasm’s  vollstän- 
digem Handbuch  II,  569,  ist  dieser  Ort  irrig  als  Festung  bezeichnet, 
und  die  Einwohnerzahl  zu  17,266  Individuen  angegeben ; in  der  mehr  ange- 
führten statistisch  - geographischen  Beschreibung  etc.,  S.  485,  jedoch  nur 
(im  Jahr  1818)  zu  8175,  und  in  v.  Chiplovics  Slavonien,  und  zum 
T h eil  Croatien  etc.  I,  82,  zu  10,000  Individuen. 
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i)  In  der  davon ischen , Alt-Grndi<ca,  Marktflecken  und  Festung 
nn  der  Sawe,  mit  1000  Einwohner,  und  einem  Contumazhausc , in  dem 
Gradisracr-Rcgiraentobezirkc,  gegenüber  von  der  türkischen  Festung  Berbir; 
Brod,  Militär-Communität  und  Festung  an  der  Sawe,  mit  2130  Einwohner, 
in  dem  Broder-Regiracntsbezirke ; — Semlin,  Stadt  an  dem  Einflüsse  der 
Sawe  in  die  Donau,  gegenüber  von  Belgrad,  mit  8300  Einwohner;  Con- 
tnniazhaus,  Haiiptstapclplatz  für  den  Handel  zwischen  den  österreichischen 
Staaten  und  der  Türkei;  — Peterwardein,  Stadt  und  starke  Festung 
am  rechten  Ufer  der  Donau,  gegenüber  vop  Neusatz,  mit  3840  Einwohner 
Sitz  des  General -Cominando’s  der  slavonisrhen  Grenze;  (Sieg  des  Prinzen 
Engen  über  die  Türken  am  5.  August  1116);  diese  drei  Städte  in  dem 
Bezirke  des  Peterwardciner- Regiments. 

c)  In  der  banatischen  Militärgrenze,  Pantzova,  befestigter 
Ort  am  Teraesch , mit  9000  Einwohner , in  dem  tcutsch-banutischen  Regi- 
mentsbezirke ; lebhafter  Handelsort  mit  der  Türkei;  — Karansebcs, 
in  der  Nähe  des  Einflusses  des  Sebes  in  den  Temcsch,  mit  2300  Ein- 
wohner; — W ei fskirch cn,  freie  Comraunität  in  der  Nähe  der  Nera, 
mit  4780  Einwohner;  in  dem  wiachiseh-illyrischen  Regimentsbezirke. 

IX.  Das  Grorsfürstenthum  Siebenbirgen. 

(Areal,  11 09, 0011  □ Meilen;  2,034,385  Einwohner.) 

Im  Westen  und  Norden  grenzt  das  Grofsfürstenthum  an  Ungarn; 
nordöstlich,  an  die  Bukowina;  östlich,  an  die  Moldau,  und  südlich, 
an  die  Wallache!.  Die  zum  Gehirgssysteme  der  Karpaten  gehörigen 
aüdlichen  und  östlichen  Gruppen,  (das  siebe nbirgensche  Alpen- 
gebirge und  das  karpatensche  Waldgebirge,)  umziehen  den 
südlichen  und  östlichen  Rand  bis  in  die  Gegend,  wo  diese  letztere 
Gruppe  sich  an  jene  der  Central-Karpaten  anschliefst,  aus  welcher 
«ich  das  u ng  a r is  eh  - sie  b en  b i rge  n s che  Scheidegebirge 
an  dem  westlichen  Rande  des  Landes  hinabsenkt *),  dessen  Innere« 
von  Aesten  und  Zweigen  dieser  Hauptgruppen  in  allen  Richtungen 
(vorzüglich  jedoch  von  Osten  nach  Westen)  durchzogen  wird. 
Ueberhaupt  bildet  dasselbe  ein  sich  gegen  Süden  senkendes,  durch 
bald  weitere,  bald  engere  Thäler  durchfurchtes  Hochland,  ohne 
ausgebreitete  Ebenen.  In  demselben  befinden  sich  nur  drei  be- 
trächtliche Flüsse,  nämlich:  der  Marosch,  der  Szainos  und  die 
Ainta,  und  nur  ein  etwas  beträchtlicher  See;  (der  Hodosch  in 
dem  Dobokaer-Comitate.) 

Von  der  gesammten  Bodenfläche  sind  angeblich  7 s/0  Millionen 
Joche  land-  und  forstwirtschaftlich  benutzt,  von  welchen  die  Wal- 
dungen eine  Fläche  von  beinahe  4 J/2  Millionen  Joche  bedecken  s). 

1)  M.  s.  oben  S.  118  u.  119. 

2)  M.  «.  das  Detail  in  dar  am  Anfänge  dieses  Abschnittes  befindlichen 
Gcneralübersiclit ; die  für  die  einzelnen  Cnltnrartcn  angezeigten  Grüften 
beziehen  sich  lediglich  auf  das  steuerpflichtige, 

v.  Malcul'8 , Militär -Geographie.  33 
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Der  jährliche  Naturalertrag  der  Getreideerndte  wird  zu  15  Millionen 
Mezzen,  jener  an  Wein  zn  1 Million  Eimer  geschätzt  *).  Das 
Mineralreich  liefert  reichlichste  Ausbeute  an  edeln  und  andern 
Metallen,  und  an  Salz;  die  technische  Gewcrbsthätigkeit  hingegen 
ist  beinahe  ausschließlich  auf  gewöhnlichen  Handwerksbetrieb  be- 
schränkt. 

Die  politische  Verfassung  von  Siebenbirgen  nähert  sich  insofern 
derjenigen  von  Ungarn,  ah  auch  in  diesem  Lande  die  Rechte  der 
Krone,  jedoch  nicht  ganz  in  demselben  Mafse,  wie  in  diesem  letz- 
tem, durch  Stände  beschränkt  sind,  denen  eine  wirksam  eingreifende 
Theilnahme  an  der  Gesetzgebung,  das  Steuerbewilligungsrecht,  das 
Vorschlagsrecht  bei  Besetzung  sogenannter  Cardinal  - Aemter  (der 
Ober-Gespanne  etc.},  und  jenes  ihrer  noth wendigen  Zustimmung 
bei  Verleihung  des  Indigenats  zustellt.  Die  Stände  selbst  werden 
aus  den  drei  rczipirlen  Nationen  erwählt , nämlich  : aus  jenen  der 
Magyaren,  der  Szekler,  und  aus  jener  der  Sachsen,  von 
welchen  die  erstere  in  Gespannschaften  oder  Coinitate« 
(welche  Comitats-Congregationcn  halten,}  und  die  beiden 
letztem  in  Stühle  eingetheilt  sind,  (in  jedem  solchen  der  Szekler, 
eine  Marschalls-Cougregation;  in  jedem  der  Sachsen,  eine 
Universitas  aus  den  Gemeinden  gebildet,  welche  die  Deputirten 
zum  Landtage  wählen,  auf  welchem  außerdem  dergleichen  von  den 
fünf  Freistädten  und  den  23  Taxalörtern  erscheinen,  sodann  Depu- 
tate des  königlichen  Gubcrniums,  der  königlichen  Gerichtstafel 
und  des  Carlsburger  Domkapitels. 

Das  Gubernium  zu  Clausenburg,  (aus  einer  gleichen 
Anzahl  von  Räthcn  aus  einer  jeden  der  drei  Nationen  zusammen- 
gesetzt,} ist  die  höchste  politische  Verwaltungsbehörde  des  Landes, 
zum  Behuf  von  welcher  demselben  ein  Pro  vinzia(-Comraissariat 
(bestehend  aus  einem  Ober-Commissär  und  fünf  Distrikts- Com- 
missarien in  Clauseuburg,  Kronstadt,  Bistritz,  Ilermanustadt  und 
Dtewa,}  und  die  Comitats-  und  Stuhl-Behörden  untergeordnet  sind. 
Die  Finanz- Verwaltung  ist  in  dem  vereinigten  Kameral-  und 
montanistischen  Thesaurariate  centralisirt.  In  der  Justiz- 
verwaltung beruht  die  höchste  Instanz  (eben  so  wie  für  die  poli- 
tische Verwaltung)  in  dem  Gubernium,  von  welchem  der  Rechtszug 
unmittelbar  an  den  Regenten  geht,  und  unter  welchem  die  könig- 
liche Gerichtstafel  zu  Maros-Vasarhely  für  die  Magyaren 
und  Szekler,  und  die  sächsische  Universitas  für  die  Sachsen 
die  Appellations  - Instanz  bilden.  Die  oberste  Leitung  der  Ver- 


1)  Andrf;  , neueste  ZaUlonstntistik  etc.,  S.  141  u.  145. 
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waltuug  der  Militär-Angelegenheiten  ist  in  dem  General  Commando 
in  Hermannstadt  centralisirt. 


Das  Land  der  Magyaren  ist  in  11  Comitatc ; jene«  der  Szekler  in  5, 
und  dn*  der  Sachsen  in  9 Stühle  eingetheilt  *) , und  enthält  jeder  dieser 
drei  ilaupttheiie  von  Siebenbirgen,  und  zwar: 


Provinzial  - Eintheilung 

Areal 
□ Meil. 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

Prä- 

dien 

a)  das  Land  der  Magyaren 

692,° 

1,207,522 

3 

41 

1875 

50 

6)  das  Land  der  Szeklcr  . 

222, 1 

298,625 

1 

27 

437 

2 

c)  das  Land  der  Sachsen  . 

192, J 

487,868 

6 

17 

253 

1 

<0  ln  dem  Lande  der  Magyaren: 

C 1 autenburg,  Hauptstadt  des  Grofsfürstenthuras  am  Meinen  Szamos, 
mit  einer  Mauer  umgeben  und  5 Thoren,  mit  20  bis  21,000  Einwohnern  in 
1800  Häusern,  von  welchen  ungefähr  ein  Drittheil  in  der  Stadt,  und  zwei 
Dritthcile  in  den  5 Vorstädten  wohnen.  Neben  derselben  ein  befestigte* 
Bergsrhlofs.  Sitz  des  Gubrrniutns  nnd  der  von  demselben  abhängenden 
Behörden,  und  gewöhnlicher  Versammlungsort  des  Landtages.  Aufscr  den 
administrativen  Oberbchürden  befinden  sich  daselbst  das  unitarische  und 
reformirte  Consistorium,  ein  katholisches  akademisches  Lyceum  und  Gym- 
nasium, ein  reformirte«  und  unitarisches  Collegium.  — Hermannstadt, 
freie,  mit  einer  doppelten  Mauer  umgebene  Stadt  am  Cibin,  mit  3 Vor- 
städten, 2200  Häuser  und  16,500  Einwohnern.  Sitz  des  vereinten  Kameral- 
und montanistischen  Thcsaurariats , des  General  - Comraando’s ; Versamm- 


1)  Die  Comitate  im  Lande  der  Magyaren  sind:  Hunyad,  mit 
146,885  Einwohner ; Zarand , 46,767 ; Kraszna , 61,184 ; Mittel  - Szolnok , 
101.801;  Inner  - Szolnok , 125,857;  Doboka,  108,413;  Clausenburg,  136,660; 
Thorenburg,  147,851;  Kopelburg,  55,880;  das  Untcr-Albenser,  08,445;  das 
Ober- Albenser,  48,026;  sodann,  der  Fagarasser-Distrikt,  75,382,  und  der 
Kövarer-Oistrikt,  53,471  Einwohner.  — Die  Stühle  in  dem  Lande  der 
Szckler:  der  von  Aranyös,  21,760;  von  Maros,  57,011;  von  Udvarhely, 
45,676;  von  Szik,  02,383;  von  Haromszeck , 81,786  Einwohner.  — Dio 
Stühle  im  Lande  der  Sachsen:  der  von  Reps,  30,710  Einwohner; 
Schäfsburg,  27,191;  Grofssrhcnk,  31,182;  Mcdiasch,  37,508;  Mühlenbaclü; 
17,024;  Leschkirch,  18,750;  Hermannstadt,  08,921;  Rcifsinark,  21,593; 
Brnos,  21,760;  sodann,  der  Bistritzer-Distri ' t,  101,434,  und  der  Kronstädter, 
80,886  Einwohner.  — Die  Einwohnerzahl  ist  diejenige,  welche  Rohrer 
a.  a.  O.,  S.  186  folg.,  für  das  Jahr  1825  angegeben  hat.  Eine  Vergleichung 
der  gesammten  Bevölkerung  von  Siebenbirgen  im  Jahr  1821  mit  jener  im 
Jahr  1825  ergibt  für  diesen  Zeitraum  einen  Zuwachs  von  27,497  Individuen 
(oder  von  6874  (nicht  ganz  */,  Procent)  in  jedem  dieser  vier  Jahre.)  Eine 
IJebertragung  dieser  Zahl  auf  die  5 Jahre  von  1826  — 1830  (beide  ein- 
schliefslich)  ergibt  bi«  auf  eine  kleine  Differenz  von  6000  Individuen  die 
im  Texte  für  das  ganze  Grofsfürstentbum  angesetzte  Volkszahl.  — Dio 
Anzahl  der  Wohnungsplätzc,  welche  Robber  nicht  speziell  angegeben  hat, 
ist  aus  Hzssel's  Handbuch  entnommen. 
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lungsort  der  sächsisehcn  Universitas;  Residenz  eines  griechischen  Bischof*; 
daselbst  ein  lutherisches  und  katholisches  Gymnasium,  eine  wluchisrhe 
Hauptschule.  — Kronstadt  (Kruhnen,  Brassnv),  eine  mit  Mauer» 
Wall  und  Graben  umgebene  Stadt  mit  drei  Vorstädten,  320(1  Häuser 
und  25,000  Einwohner,  mehreren  llnterrichtsanstalten , bedeutendem  Gc- 
werbsbetriebc  und  ausgebreitetem  Handel.  In  der  Nähe  der  Stadt  ein 
festes  Castcl  auf  dem  Schlnfsberge.  — Carlsburg,  Stadt  und  Festung 
am  Marosch,  mit  1000  Häuser  und  6000  Einwohner.  Residenz  des  katho- 
lischen Bischofs  von  Siebenbirgen ; daselbst  eine  Münze , eine  Militär- 
Ockonomic  - Coinmidsion , einige  gewerbliche  Etablissements.  — Szeke- 
rembc,  Bergort  in  dem  llunyader  - Comitat ; bei  demselben  das  reirhsta 
Goldbergwerk  im  Grofsfürstentlium,  (Ausbeute  von  1747  — 1812,  an  7 Mil- 
lionen Gulden.)  Pestyen,  Fort  zum  Schlüsse  des  eisernen  Thorpasse«. 
— Abrudbanya,  Marktflecken  am  Ampoi,  und  Veroespatak,  Dorf 
am  Vcros  in  dein  Unter- Albcnscr- Comitat,  an  beiden  Orten  reiche  Gnld- 
hergwerke.  — Thorenburg,  im  Thorenburger  - Comitat , Marktflecken 
am  Aranyos,  mit  ungefähr  6500  Einwohner;  bei  diesem  Orte  fünf  grofso 
Salzgruben,  (jährliche  Ausbeute,  250,000  Ccntner  Salz).  — Szaraos- 
Ujvar,  Stadt  lim  Szamos,  mit  3200  Einwohner,  mit  einem  festen  Schlosse 
hei  derselben,  im  Inner -Szolnocker- Comitat. 

6)  In  dem  Lande  der  Szekler: 

Maros-Vnsarhely,  Stadt  Rin  Marosch,  1800  Häuser,  10,000  Ein- 
wohner; Sitz  der  königlichen  Gcrichtstafel ; daselbst  Kaserne,  Yerpflegs- 
rougazin,  zwei  Gymnasien. 

c)  In  dem  Lande  der  Sachsen: 

Mcdiasch,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt,  mit  440  Häuser,  4300 
Einwohner,  und  einem  alten,  mit  dreifachen  Ringmauern  umgebenen  Castele. 

X.  Das  Kö  nigreich  Dalmatien. 

(Areal,  273, 741  □ Meilen;  309,412  Einwohner)  ■> 

Nördlich  grenzt  diese  Provinz,  ein  langer  schmaler  Küstenstrich, 
dessen  Zusammenhang  durch  türkische  Gebietstheile  an  zwei  Stellen 
unterbrochen  ist,  an  das  Carlstädter  Generalat;  östlich,  an  den 
osmannischen  Sandschak  Iskenderie;  im  Süden  und  Westen  ist  die- 
selbe von  dem  adriatischen  Meere  umfluthet,  welches  eine  grofse 
Anzahl  von  Busen  in  die  Küste  eingerissen  hat,  an  welcher,  blofs 
durch  schmale  Canäle  von  dem  Continentc  getrennt,  eine  grofse 
Anzahl  von  Inseln  vorliegen.  An  seiner  östlichen  Grenze  ist  das- 
selbe von  Gruppen  der  d inarischen  Alpen  umgiirtet,  deren 
Aeste  und  Zweige  das  Innere  nach  allen  Richtungen  durchschneiden, 
und  nn  welche  sich  an  dem  südlichen  Ende  des  Landes  (an  dem 
Meerbusen  von  Cattaro)  die  Gruppen  des  Montenegro  anschlie- 

1)  Dalmatien  ist  die  einzige  Provinz  in  den  österreichischen  Staaten , 
in  welcher  die  Bevölkerung  sich  nicht  nur  nicht  vermehrt,  sondern  selbst 
vermindert  hat.  M.  s.  Rohbeb  a.  b.  O.  S.  49. 
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Tuen  *).  — Die  Flüsse,  die  in  den  bald  weiteren,  bald  eugeren 
Thälern  zwischen  den  ersteren  dem  Meere  zuftiefsen,  sind  säinmt- 
lich  wenig  beträchtliche  Küstenilüsse;  die  gröfsern  derselben,  die 
Narenta  3),  die  Cettina,  die  Kerka,  die  Zermanka,  die 
Suikorina;  die  beträchtlicheren  von  der  grofsen  Anzahl  von 
Landsee’n,  das  sogenannte  Meer  von  Novigrad,  welches  von 
der  Zennanka ; der  See  Trocklian,  der  von  der  Kerka  durch- 
zogen wird,  die  See’n  Na  rin,  Kadin  und  Vrana,  welchen  letz- 
teren nnr  eine  schmale  Landzunge  vom  Meere  trennt. 

Von  der  gesammten  Jand-  und  forstwirtlischaftlich  benutzten 
Fläche,  (gieren  GröTse,  ohne  Ragusa,  zu  1,670,187  Joche  ange- 
geben wird)  3 ),.  werden  765,350  Joche  als  Pfltigland,  128,550  Joche 
als  Gartenland,  für  den  Weinbau  und  für  die  Cultur  von  Oelbäumeu 
benutzt;  633,100  Joche  sind  mit  Waldungen  bedeckt.  Ueberhaupt 
aber  ist  bei  weitem  nicht  aller  culturfähige  Roden  auch  wirklich 
cultivirt,  und  der  Körnerertrag,  welcher  jährlich  produzirt  wird, 
für  die  Consumtion  bei  weitem  nicht  zureichend  4). 

In  Absicht  auf  seine  politische  Constituirung  gehört  Dalmatien 
in  die  Cathegorie  einer  Antokratie,  in  welcher  der  Wille  und  die 
Rechte  des  Regenten  weder  durch  Stände,  noch  durch  irgend  eine 
andere  Institution  beschränkt  sind.  — Die  Verwaltung  ist  auf  die 
gleiche  Art,  wie  in  den  andern  nicht  ungarischen  Gebietstheilea 
organisirt , die  Leitung  der  gesammten  politischen  oder  Civil  • 
Administration  in  dem  Landes  - Gubernium  in  Zara  centralisirt  > 
welchem  ebenfalls  eine  Polizei  Direktion  unter-,  und  beziehungsweise 
beigeordnet  ist,  und  .woselbst  sich  auch  ein  Appellations  - und 
Criininal  -Obergericht  als  zweite  Instanz  befindet,  an  welche  der 
Rechtszug  von  den  vier  Gerichten  erster  Instanz  zu  Zara,  Spalato, 
Ragusa  und  Cattaro  geht.  Die  Militär  - Angelegenheiten  leitet  das 
General  - Comniando  in  Zara. 


1)  M.  s.  oben  S.  68  u.  104  — 106. 

2)  M.  s.  oben  S.  109. 

3)  Asdhü  a.  a.  O.  S.  133. 

4)  lieber  die  Grüfte  desselben  ermangelt  es  sowohl  an  vollständigen, 
als  nn  gehörig  verläftigten  Daten,  ln  Hassel’s  vollständigem  Hand- 
buch II,  631,  ist  jener  an  Waisen,  Roggen,  Gerste  nnd  Hafer  zn  nur 

330.000  Stajo  (oder  ~ 687,500  österreichische  Mezzcn,  jener  von  Mais,  zu 

70.000  Stajo  (~  145,833  Messen)  von  Hirse  und  Moorhirse,  zn  94,000 
Stajo,  (195.850  Mezzen,  und  von  Hülsenfrüchten , zu  6000  Stajo  (—  12,500 
Mezzcn)  angegeben.  — Der  Ertrag  an  Wein,  nach  Akobö,  570,000  Eimer, 
jener  von  Olivenöl  21,740  Eimer. 
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Zam  Behuf  der  Verwaltung  ist  da«  Königreich  in  vier  K reite  eingctheilt. 


Kreise 

Areal 
O Meil. 

Bevöl- 

kerung. 

Individ. 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

Zara 

101,” 

114,986 

5 

4 

340 

Spalato 

126,’° 

134.739 

4 

4 

310 

Ragusa 

28," 

41,136 

4 

3 

180 

Cattnro 

11« 

32,251 

3 

2 

150 

a)  In  dem  Kreise  Zürn: 

Zam,  Stadt  auf  einer  schmalen  Landzunge,  die  durch  einen  tiefen 
Grnhen  von  dem  festen  Lande  abgesrhnitten  ist,  mit  dem  sie  durch  eine 
Brücke  zusammenhöngt , mit  einer  festen  Citadclle  zur  Vertheidigurg  des 
Hafens;  2 Hniiptthoren ; ungefähr  8000  Einwohner,  und  an  1000  Häuser. 
In  derselben  befindet  sich  der  Sitz  des  Guberniuma,  und  der  von  demselben 
abhängenden  Behörden,  und  des  Kreisamtes;  sodann  jener  de«  Appellatious- 
Gericht«,  des  General-Comraando’s,  eines  Erzbischofs;  ein  Land-  und  See- 
Arsenal,  ein  kais.  königl.  Convikt,  ein  Gymnasium,  nebst  mehreren  andern 
Unterrichtsanst  alten,  und  einige  Fabriketablissementa,  (vorzüglich  Rosoglio- 
Fabriken.)  — Sebcnico,  Stadt  und  Hafen  am  Ausflusse  der  Kerka  in 
das  Meer,  mit  vier  festen  Castelen;  3350  Einwohner;  Sitz  eine«  katholischen 
und  eines  griechischen  Bischofs.  — Kn  in,  Stadt  nnd  Fort  an  der  Kerka. 
ln  dem  Kreise  Spalato: 

Spalato,  Stadt  und  durch  zwei  Bastionen  gedeckter  Hafen  an  der 
südwestlichen  Seite  einer  zwischen  dem  Golf  von  Salona  und  dem  Canale 
von  Brazza  befindlichen  Lnndzunge,  mit  ungefähr  7400  Einwohner  und 
1500  Häuser;  Sitz  den  Krcisaratcs,  eines  Gerichts  erster  Instanz,  eines 
katholischen  Erzbischofs.  Bei  der  Stadt  (ungefähr  500  Schritte  im  Osten 
von  derselben)  das  kleine  Fort  Grippe.  Das  Fort  Opus  an  dem  Aus- 
flüsse der  Narenta.  — Zu  diesem  Kreise  gehören  die  Inseln  Bna,  Zirona, 
Dcrvenich,  Brazza  — (13  Q Meilen,  mit  12,288  Einwohner  in 
einem  Marktflecken  und  23  Dörfern;)  — Solta,  Lesina,  — (18,*’  Q Meilen 
mit  8820  Einwohner,  in  einer  Stadt,  (Lesina  mit  einem  Castel;  Sitz  eines 
katholischen  Bischofs ,)  drei  Marktflecken  und  30  Dörfern ;)  L i s s a und 
Busi. 

c)  In  dem  Kreise  Ragnsa: 

Ragusa,  Stadt  und  Hafen  an  dem  adriatischen  Meere,  mit  dem  Fort 
St.  Lorenz  zum  Schutz  dieses  letztem,  und  mit  einem  solchen,  das  nicht 
vollendet  ist,  (das  Fort  Imperiul ,)  an  dem  die  Stadt  dominirenden  Berge 
Sergio,  mit  ungefähr  5600  Einwohner.  Bei  Gravesa,  in  der  Nähe  der 
Stadt,  befindet  «ich  ein  zweiter,  besserer  und  geräumigerer  Hafen  nebst 
einer  Schiffswcrfte.  Sitz  des  Kreisamtes,  eines  Gerichts  erster  Instanz , 
eine«  katholischen  Erzbischofs,  mehrerer  Unterrichtsanstalten,  und  einiger 
Fabriketablissements.  — Zu  diesem  Kreise  gehören  nachstehende  Inseln, 
nämlich:  Calainota,  Mezzo,  Meleda,  Knrzola;  — (mit  Inbegriff 
von  Agosta  und  Torkola,  11  Q Meilen  grof«,  mit  ungefähr  6450  Ein- 
wohner in  einer  Stadt,  einem  Marktflecken  und  16  Dörfern. 
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rf)  In  dein  Kr  eine  Cattaro, 

Cattaro,  Stadt  Hnd  Keulung  am  Ende  dea  gleichnamigen  Golfe.  Der 
Eingang  in  den  (grofnen  und  sichern)  Hafen  ist  durch  das  Castel  St.  Ginvnnl 
beschützt ; 4000  Einwohner ; Sitz  des  Kreisamtes,  eines  Gerichts  erster  In- 
stanz und  eines  katholischen  Bischofs.  — Castel. n novo,  befestigte 
Stadt  am  Meerbusen  Lisano , mit  ungefähr  950  Einwohnern  J). 

XL  Das  lombardisch  - venetianiseke 
Königreich. 

(Areal,  851, 941  □ Meilen;  4,332,581  Einwohner.]) 

Nördlich  grenzt  dieses  Königreich  an  Tyrol  und  Graubünden; 
westlich,  an  die  königlich  sardinische  Provinz  Piemont;  südlich, 
( in  der  südwestlichsten  Ecke  ) ebenfalls  an  diese , sodann  an 
Parma , Modena  und  an  den  Kirchenstaat ; endlich  Östlich , au 
das  adriatische  Meer  und  an  lliyrien.  Dasselbe  bildet  ein  von 
Westen  nach  Osten  gegen  45  Meilen  langes  Thal,  dessen  nördlichen 
Rand  die  rhätischen  Alpen  umgürten,  an  welche  sich  die  carnischeu 
Alpen  anschliefsen , die  sich  an  der  nordöstlichen  Grenze  bis  in 
die  Gegend  von  Cividaie  her  um  schwingen,  und  Aeste  und  Zweige 
in  das  Land  hincinsenken  -).  Die  beiden  Ilauptflüsse  desselben  sind, 
der  Po,  welcher  (mit  Ausnahme  eines  kleinen  Theils  von  Mantua, 
der  jenseits  demselben  liegt, ) die  südliche  Grenze  dieses  Gebiets- 
teils bildet,  mit  seinen  Zuflüssen;  sodann,  die  Etsch.  Beide 
ergiefsen  sich  in  das  adriatische  Meer,  welchem  zugleich  die 
Brenta,  der  Bachiglione,  die  Piave,  die  Livenza,  der 
Le  motte  und  der  Tagliaraento  unmittelbar  zufliefsen,  und 
welchem  außerdem  der  Po  (mittelst  seiner  Zuflüsse])  die  Abflüsse 
aus  den  gsofsen  See’n  an  dem  nördlichen  Rande,  nämlich : aus  dem 
Lago  - Maggiore  und  Lugano;  dem  Lago  di  Como,  Iseo,  Idro, 
di  Garda  etc. , zuführt  3).  Von  dem  gesainmten  land  - und 
forstwirtschaftlich  benutzten  Areale  (7,221,1)00  Joche)  werden 
1,075,700  Joche  als  Pflugland;  08,771  Joche  ( nach  Anork  103,000 
Joche)  als  Gartenland  ; an  200,000  Joche  für  den  Weinbau;  588,450 
Joche  als  Wiesen  benutzt;  die  Waldungen  bedecken  nahe  an  1 
Millionen  Joche.  Aufser  den  vier  Haupfgetreidearten  und  dem 

1)  Der  Hafen  von  Cattaro  ist  einer  der  wichtigsten  und  sichersten  am 
adriatischen  Meere.  Fünf  grofse  Becken  bilden  die  Buchten  (boecAe  de 
Cattaro ).  Mehrere  Notizen  über  die  Beschaffenheit  der  Städte  in  Dalma- 
tien in  dem  mehrmals  angeführten  Ilandbnchc  für  Reifende  etc.  von 
Gaoss,  S.  406  folg. 

2)  M.  s.  oben  S.  59  , 01  — 64 , und  S.  67. 

3)  M.  s.  oben  S.  81  — 83,  und  S.  411. 
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Bau  von  Mais,  von  welchen  der  jährliche  Körnergewiun  zu  20  % 
Millionen  Mezzcn  geschätzt  wird,  und  anfser  einer  beträchtlichen 
Quantität  von  Heia,  von  welchem  jährlich  an  640,450  VVr.  Mezzen 
gcerndtet  werden  ’)  , besteht  das  Hauptprodukt  dieses  Gebietstheils 
in  Wein  (jährlich  5,575,804  Eimer,)  und  in  Seide,  wovon  das 
jährliche  Erzeugnis  nicht  unter  20,000  Centner  betragen  dürfte. 

Die  politische  Verfassung  und  die  Kegierungsform  des  König- 
reichs ist,  insofern  als  der  Hcgent  in  der  Ausübung  aller  ilegie- 
ruugsrechte  durch  kein  wirksames  ständisches  Eingreifen  beschränkt 
ist,  die  nämliche,  wie  in  den  teutschen,  il lyrischen  und  galizischen 
Erbstaaten,  von  welchen  dieselbe  jedoch  in  zweifacher  Hinsicht 
abweicht,  nämlich  dadurch,  dafs  alle  Staadesklassen  der  Einwohner 
(auch  der  Adel  und  die  Geistlichkeit)  vor  dem  Gesetze  völlig 
gleich,  und  zur  gleichmäfsigen  Theilnahme  an  allen  Staatslastcn 
verpflichtet  siud ; sodann,  durch  die  Constituirung  von  permanenten 
ständischen  Congregationen , welche  den  königlichen  Verwaltungs- 
Behörden  jedoch  blos  als  Consultativ- Behörden  zur  Seife  stehen, 
(bei  jedem  der  beiden  Gubcrnien  eine  Central-Congrcgation, 
und  in  jeder  Proviuz  eine  Provinzial-Congregation,)  zugleich 
jedoch  mit  Zuweisung  der  Besorgung  bestimmter  Zweige  der 
Verwaltung  *). 

1)  Die  Schätzung  de«  jährlichen  Körnergewinns , über  welchen  keine 
vollständigen  Daten  vorliegcn,  nach  lUuniisiucH , (raterländische  Blätter, 
1815) ; jene  der  Emdte  an  Reis , nach  LicnTEssTznn. 

2)  Jede  der  beiden  Ccntrul-Congrrgationen  besteht  aus  2 Mitgliedern 
aus  einer  jeden  Provinz,  (eines  aus  der  Klasse  der  adelichen,  das  anders 
aus  jener  der  nicht  adelichen  Güterbesitzer,  und  aus  einem  Deputirtcn  aus 
einer  jeden  königlichen  Stadt;  mithin  in  dem  Gubcrnium  von  Mailand,  aus 
18  Gutsbesitzern  und  10  städtischen  Deputirten,  und  in  jenem  von  Venedig, 
aus  16  aus  der  Klasse  der  erstem,  und  aus  9 au«  jener  der  letztem.)  Jede 
Provinzial  - Congregation  ist  nach  Maßgabe  der  verschiedenen  Gröfse  der 
Provinzen,  aus  4,  6 oder  8 Mitgliedern,  halb  adelichen,  halb  nicht  adelichen 
Gutsbesitzern,  und  aus  einem  Deputirten  von  einer  jeden  königlichen  Stadt 
in  der  Provinz  gebildet.  Sümmtliche  Mitglieder  werden  von  ihren  Standes- 
klassen gewählt,  und  durch  die  Central- Congregation  dem  Gubcrnium  und 
durch  dieses  zum  Behnf  ihrer  Bestätigung  dem  Regenten  angezeigt,  dem 
das  Recht  zur  Ausschließung  zusicht.  Alle  Mitglieder  der  Central  . Congre- 
gation , die  alle  drei  Jahre  zur  Hälfte  erneuert  werden , sind  jedes  mit 
2000  Gulden  besoldet.  Die  Sitzungen  derselben  werden  von  dem  Landcs- 
Gouvernenr  oder  dessen  Stellvertreter  präsidirt  Die  Attributionen  und 
Geschäfte  der  Ccntral-Congrcgntionen  bestehen  : n)  in  der  Yerthcilung  und 
Einrcgistrirung  der  von  der  Staatsrcgierung  ausgeschriebenen  aufscr- 
ordentlichen  Steuern ; (in  Betreff  der  syslematisirten  Abgaben  und 
Ausgaben  linben  dieselben  nur  die  Befugnifs  zur  Einreichung  von  rootivirten 
Vorstellungen , über  welche  die  Regierung  nach  Willkühr  entscheidet) ; 


Digitized  by  Goo 


1.  Der  österreichische  Kaiserstaat. 


521 


So  wie  die  politische  Verfassung  dieses  Gebietsteils  ist  auch 
die  Verwaltung  in  demselben  insofern  ton  jener  in  den  andern 
abweichend,  als  an  der  Spitze  derselben  ein  Vice -König  steht, 
welchem  die  beiden  Gubernien  zu  (Mailand  und  zu  Venedig  unter- 
geordnet sind,  und  als  jenes  in  der  erstem,  oder  in  der  Hauptstadt,  in 
zwei  Senate  geteilt  ist,  nämlich  in  einen  politischen,  (mit  den 
nämlichen  Attributionen,  wie  die  Gubernien  und  Regierungen  in 
den  übrigen  nicht  ungarischen  Erbstaaten,)  und  in  einen  Kamcral- 
Senat,  in  welchem  die  obere  Leitung  der  Finanzverwalfting  in 
dem  ganzen  Königreiche  centralisirt  ist,  unter  welchem  besondere 
General  Administrationen  und  Direktionen  für  die  einzelnen  Zweige 
derselben,  und  in  jeder  Provinz  ein  Finanz-Intendant  angeordnet  sind. 

Die  Rechtspflege  wird  in  erster  Instanz  durch  ein  Justiztribunal 
in  der  Hauptstadt  einer  jeden  Delegation;  in  zweiter  Instanz,  durch 
das  Appellations  - und  Criminal- Obergericht  in  jener  eines  jeden 
der  beiden  Gubernien  verwaltet.  Als  dritte  Iustanz  besteht  in 
Verona  ein  besonderer  Senat  der  obersten  Justizstelle  in  Wien, 
wrelcher  dieser  letztem  in  Ansehnng  der  eigentlichen  Ministerial- 
Attributionen  und  Geschäfte  untergeordnet  ist J).  Die  Leitung  der 
Militär-Angelegenheiten  beruht  in  den  beiden  Gcneral-Commando’s 
in  Mailand  und  Venedig,  welchen  hier  zugleich  auch  die  Aufsicht 
auf  die  Artillerie  - und  Fortiflcations  - Branchen , und  auf  das 
Beschäl  - und  Rcmonte- Departement  übertragen  ist. 

b)  in  der  fortgesetzten  Bearbeitung  des  noch  nicht  beendigten  Steuer- 
nnsclilags  der  Distrikte;  c)  in  der  Untersuchung  der  Gemeinde  - Ausgaben 
und  Lasten,  mit  der  Erörterung,  welche  Lasten  die  Städte  und  Communen, 
welche  die  einzelnen  Provinzen,  und  welche  das  ganze  Gubernium  za 
tragen  hat;  d)  in  der  Verthcilung  der  Militärleistongcn  auf  das  ganze 
Land,  sowohl  im  Kriege,  als  im  Frieden;  e)  in  der  Oberaufsicht  auf  Brürken, 
Dämme  und  Straften,  die  nicht  unmittelbar  aus  der  Staatskasse  erhalten 
werden;  f)  endlich  in  jener  auf  die  Wohlthätigkeitsanstalten , und  auf  die 
Verwaltung  ihrer  Einkünfte.  In  allen  diesen  Angelegenheiten  ist  ihre  Wirk- 
samkeit jedoch  lediglich  auf  Beralhung  und  auf  gutachtliche  Anträge  an 
das  Gubernium  beschränkt , von  dessen  nicht  beifälligen  Entscheidungen 
der  Recurs  an  den  Regenten  offen  steht.  Der  Wirkungskreis  der  Pro- 
vinzial - Congregationen  ist  auf  die  Provinz  beschränkt , der  nämliche , wie 
jener  der  erstem  für  das  ganze  Gubernium.  Die  Anträge  derselben  gehen 
an  die  Central  - Congregation  , welche  dieselbe  berücksichtigen  , oder  auch 
als  unbegründet  zurücksenden  kann.  M.  s.  dns  Grundgesetz  des 
lombardisch -vcnotianischcn  Königreichs  vom  7.  April,  uml 
die  Constitution  für  dasselbe  vom  24.  April  1815;  auch  des 
Verfassers  Statistik  und  Staatcnkundo,  S.  442. 

1)  M.  s.  über  den  ganzen  Vcrwaltungs- Organismus  in  diesem  König- 
reiche des  Verfassers  Politik  der  inner«  Staatsverwaltung  etc. 
I , S.  395  ff.  u.  S.  64. 
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Da«  Gebiet  de»  lombardisch-venetinnischen  Königreich«  ist,  wie  bereits 
erwähnt,  in  zwei  Gubernirti,  — in  da«  von  Mailand  und  da«  von 
Venedig,  — nnd  jede«  von  dicacn  wieder,  und  zwar  da«  erstcro,  in  neun, 
da«  letztere,  in  acht  Provinzen  oder  Delegationen  eingetheilt.  Jede«  der 
beiden  entern  mit  nachstehender  Anzahl  von  fcinwohnern  und  von  Woh- 
nungsplätzen, nämlich  *) : 


Gubernien 

Arcnl 
□ Mell. 

Bevöl- 
kerung. 
Indii  id. 

St  h H t < 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

und 

Weiler 

Mailand  ....... 

Venedig  

402," 

449,’ 

2,343,452 
1 ,990,500 

17 

25 

130 

87 

3217 

2264 

Da«  erstere  derselben  umfafst  nachstehende  Provinzen  oder  Dele- 
gationen, nämlich:  Mail  nnd,  47,"°  Q Meilen,  463.095  Einwohner;  — 
Mantua,  27,“  Q)  Meilen,  239,701  Individuen;  — Cr  emo  na,  20,to  □ Mellen, 
176,34h  Individuen  ; — Pn  v ia,  24,4n  []  Meilen,  146,679  Individuen  ; — Lod  t 
und  Cr  em  a,  34.10  Q Meilen,  198,02h  Individuen ; — Co  m o,  60/' ' Meilen, 
336,870  Individuen;  — Brescia,  57,"°  []  Meilen,  323,938  Individuen;  — 
Bergamo,  66,'°  □ Meilen,  315,186  Individuen,  und  Sondrio,  62, 04 
O Meilen,  83.S72  Einwohner.  — Da«  andere,  oder  das  Guberninm  von 
Venedig:  die  Provinz  oder  Delegation  Venedig,  51,16  Q Meilen,  249,157 
Individuen;  — Padua,  39, ,0  Q Meilen,  290.514  Individuen;  — Vicenza, 
41» □ Meilen,  297,547  Individuen;  — Polesina,  20,”  □ Meilen,  135,625 
Individuen;  — Treviso,  35/'"  □ Meilen,  232732  Individuen;  — Verona, 
68, 40  □ Meilen,  277,849  Individuen;  — Friaul,  130,»  Meilen,  350,974 
Individuen;  Bclluno,  61, » □ Meilen,  122,840  Individuen  *). 

1)  Die  oben  stehende  Anzahl  der  verschiedenen  Arten  Ton  Wohnungs- 
plätzen ist,  da  Rohrkr  dieselbe  nicht  speziell  für  jede«  Gubernium  ange- 
geben hat , und  zwar  die  der  Städte  und  Marktflecken , aus  Gräffkr’s 
Handwnrterbuche,  nnd  jene  der  Dörfer,  aus  Hsssrl’«  statistischem  Umrisse 
entnommen,  deren  Angaben  von  beiden  denjenigen  von  Rohreh  über 
ihre  gesammte  Anzahl  in  beiden  Gubernien  am  nächsten  kommen.  Die 
zum  Theil  grofse  Divergenz  in  den  Angaben  über  deren  Anzahl  dürfte  zum 
Theil  und  vorzüglich  dadurch  entstehen,  dafs  in  mehreren  geographischen 
und  statistischen  Werken  Orte,  die  in  der  Wirklichkeit  in  die  Cathegorie 
von  Marktflecken  gehören,  (vielleicht  blos  wegen  ihrer  geringen  Häuser- 
und  Einwohnerzahl)  als  Dörfer  angesehen,  und  dafs  eben  so  als  solche  nur 
diejenigen  Landgemeinden  betrachtet  werden,  die  einen  eigenen  Gemeinde- 
vorstand haben,  während  in  anderen  Werken  Buch  alle  andere  Vereini- 
gungen von  sporadisch  zerstreuten  Höfen  und  Wohnungen  in  die  Gcsammt- 
zahl  der  Dörfer  mit  einbegriffen  sind. 

2)  Die  Einwohnerzahl  ist  diejenige,  die  am  Ende  des  Jahre«  1825  vor- 
handen gewesen  ist.  Eine  Vergleichung  der  gesummten  Bevölkerung  der 
beiden  Gubernien  im  Jahr  1821  mit  derselben  ergibt  einen  jährlichen 
Zuwachs  von  nicht  ganz  2 7S  Prozent.  Mittelst  Zurechnung  eines  solchen 
zu  den  obstebenden  Gröfsru,  für  jedes  der  fünf  Jahre  in  dem  Zeiträume 
von  1826  bis  Ende  und  cinschliefslich  1830,  ergibt  annähernd  die  gegen- 
wärtige Einwohnerzahl  einer  jeden  Provinz. 
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A.  In  dem  Gubernium  von  Mailand. 

In  der  Provinz  Mailand:  Mailand  (Milano'),  Hauptstadt  de« 
Königreich«  und  de»  Gubernium«  an  der  Oionn,  mit  Wällen  umgeben, 
durch  weiche  22  Thore  führen,  in  einer  groTscn  Ebene,  welche  der 
Te«»ino,  mit  welchem  die  Stadt  durch  den  Naviglio  grande,  und 
mit  der  Adda  durch  den  Cnnal  Martiannn  verbunden  int , durch- 
■chneidet;  gegenwärtig  an  5000  Hän«er,  mit  ungefähr  140.000  Einwoh- 
ner. Reaidenz  de»  Vicekönigs ; Sit*  de»  Gubernium«  und  aller  von  dera- 
■olben  abhängenden  Behörden,  der  Central  - und  Provinzinl-Congrcgation, 
de«  Appellation«- Obergericht«  für  da»  Gubernium  und  de»  Gericht«  erster 
Instanz  für  die  Provinz , de«  General  - Commando’«  und  eine»  Erzbischof*. 
In  der  Stadt-;  die  mehrere  grofse  Plätze  enthält,  (darunter  der  Cirrus, 
Welcher  30.000  Menschen  fafst,)  befinden  «ich  ein  militär  - topographi- 
sche* Institut,  eine  Thicrarzneischnle,  zwei  Liccen,  drei  Gymnasien  und 
eine  grofse  Anzahl  anderer  Unterrichtsanstalten , 30  Hospitäler  etc.  (dar- 
unter da»  grofse  Orpcdale  maggiorc  für  3600  Kranke.)  — Viele  Manufak- 
turen und  Fabriken,  (unter  denselben  eine  ärarische  Tabaksfabrik,  die 
jährlich  für  zwei  Millionen  Gulden  Tabak  fabrizirt)  — Bei  der  Stadt,  im 
Nordwesten  derselben,  befindet  »ich  eine  Citadelle  mit  6 Bastionen.  — 
C a s s a n o , Stndt  beim  Tessin» ; (Schlacht  am  16.  August  1705  , und  am 
27.  April  1709  durch  Suwarov,  Einnahme  von  Mailnnd.) 

In  der  Provinz  Mantua:  Mantua,  Stadt  und  wichtige  Festung  in 
der  Gabel  eine«  vom  Mincio  gebildeten,  80  bis  200  Toiscn  breiten  See*«, 
und  an  der  Landscite  von  Morästen  umgeben,  mit  einer  starken  Citadelle; 
jenseits  de»  Sce’s  die  Vorstädte  Citad  di  Porto  und  St.  Giorgio,  die  durch 
Brücken  mit  der  Stadt  verbanden  sind,  aus  welcher  drei  Thore  auf  die 
über  die  Moräste  geführten  Dämme  führen;  2651  Iläuser,  24,800  Einwohner; 
gut  gebaut,  mit  geraden  breiten  Strafsen,  mehreren  grofsen  Plätzen.  Sitz 
de»  Delegaten  und  der  Provinzinl-Congregntion,  eines  Civil-  und  Criminal- 
Tribunals,  eine«  Handelsgerichts,  eines  Bischof«,  eines  Lireum»,  eines 
Gymnasiums  etc.  (Merkwürdige  Belagernng  vom  26.  Juli  1796  bi«  zum 
2.  Februar  1797,  wo  die  Festung  capitulirt  hat1).  — Peschiera,  kleine 
Stadt  und  Festung  an  der  südlichen  Spitze  des  Garda-See's,  ungefähr  1500 
Einwohner  (am  19.  Juli  1796  erobert.)  — Luzzara,  Marktflecken  am 
Po.  (Schlacht  am  5.  August  1702  und  1734.)  — Sabionetta,  Markt- 
flecken mit  einer  Citadelle;  ungefähr  6000  Einwohner.  — Castiglione, 
«feile  Stwiere,  Marktflecken  auf  einer  Anhöhe  mit  einem  Schlosse,  4800  Ein- 
wohner. (Schlacht  zwischen  der  französischen  und  österreichischen  Armee 
am  5.  Augnst  1796.)  — Castcllnro,  Marktflecken  am  Molinella.  (Ge- 
fecht am  12.  September  1796.)  — IndcrProvinzCrcmona:  Cremona, 
mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  am  Po,  über  welchen  eine  SchilTbrückc 
führt,  mit  einem  festen  Schlosse,  (St.  Croct);  25,900  Einwohner;  Sitz  de» 
Delegaten,  der  Provinzial-Congregation , eines  Gerichtshofs  erster  Instanz, 
eines  Bischof«.  (Berühmter  Uebcrfall  der  französischen  Armee  durch  die 
österreichische  im  Jahr  1702;  Schlacht  im  Jahr  1799.  — In  der  Provinz 


1)  M.  s.  über  den  Werth  dieser  Stadt  als  Festung,  Precit  des  cvcncmcnt 
miliiairtx  etc.  I,  444  folg.;  so  wie  überhaupt  über  die  bei  einzelnen  Orten 
nngezcigten  Schlachten  und  Gefechte. 
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Pavia:  Pavia,  Stadt  auf  einer  Anhöhe  am  Tcssino,  über  den  eine  250 
Sehritto  lange  Krücke  führt,  mit  21,400  Einwohner;  mit  alten  unbedeu- 
tenden Festungswerken  umgeben , und  einer  ebenfalls  nicht  bedeutende» 
f'itndellc ; Sitz  der  Provinzialbehörden  und  eines  katholischen  Bischofs. 
(In  'der  Nähe  dieser  Stadt  die  berühmte  Schlacht  am  24.  Februar  1525 
zwischen  der  spanischen  und  französischen  Armee,  in  welcher  Franz  1, 
König  von  Frankreich  in  spanische  Gefangenschaft  gefallen  war.)  — In- 
der Provinz  Lud!  und  Crcnin:  Lodi,  mit  Mauern  umgebene  Stadt  an 
der  Adda,  über  welche  eine  Brücke  führt,  mit  8 Vorstädten;  1400  Häuser, 
und  ungefähr  17,800  Einwohner;  Sitz  der  Provinzialbehörden  und  eines 
Bischofs.  (Berühmt  gewordeuer  Flursübergang  der  französischen  Armee 
und  Schlncht  tun  10.  Mai  1700.)  — Creina,  Stadt  am  Serio,  mit  einem 
festen  Schlosse;  8800  Einwohner.  — Codogno,  Marktflecken  mit  7000 
Einwohner.  (Sieg  der  Spanier  im  Jahr  1746 , und  der  französischen  über 
die  österreichische  Armee  1706.  — In  der  Provinz  Como:  Corao, 
Stadt  am  südlichen  Ende  des  Como-Sce’s,  mit  ungefähr  7800  Einwohner; 
Sitz  der  Provinzial  - Behörden  und  eines  Bischofs.  — In  der  Provinz 
Brescia.-  Brescia,  Stadt  am  Fufse  eines  Hügels  am  Flusse  Garza,  mit 
einer  Mauer  umgeben,  mit  einer  Citadellc  auf  einem  Feinen;  ungefähr 
30,000  Einwohner  in  3450  Häuser;  Silz  des  Delegaten,  des  Provinzial- 
Gcriclitshofs  erster  Instanz,  eines  Handelsgerichts,  eines  Bischofs.  In 
derselben,  eine  Gewehr-  und  nnderc  Fabriken,  ein  Lyceum , eine  Thier- 
nrznrischulc  und  mehrere  andere  Untcrrichtsanstaltcn.  — Gardone» 
Marktflecken  an  der  Mclla  im  Val-Troiupia,  mit  1300  Einwohner;  (daselbst 
die  besten  Gewehrfabriken).  — LuinczzanaL.  S.  Apolonin,  Markt- 
flecken im  Val  - Trompia , mit  1386  Einwohner.  — Fieve,  Marktflecken 
ganz  in  der  Nähe  des  vorhergehenden,  mit  1210  Einwohner;  in  beiden 
Fabriken  von  Bajonetten,  Ladstöcken,  Flintcnscblössern , Beschlägen  und 
von  Seitengewehren  aller  Art.  — Lonato.  Marktflecken,  mit  5620  Ein- 
wohner; — Salo,  dergleichen,  mit  4350  Einwohner;  beide  am  Garda-See  ; 
und  Montcchiari,  mit  5000  Einwohner.  Treffen  bei  diesen  drei  Orten 
mn  3.  August  1706.  — Ponte-Oglio  (Pontoli),  Marktflecken,  mit  5000 
Einwohner;  durch  ein  Castel  vertheidigter  Ucbergang  über  den  Oglio.  — 
H oeca -d  ’ A nso , Fort  auf  einem  über  den  Lago  d'Idro  hervorragenden 
Felsen,  unter  welchem  die  Chiesc  in  den  See  durchbricht.  — Cliiari, 
Marktflecken,  not  6800  Einwohner;  (daselbst  siegreiches  Treffen  der 
Oesterreicher  mit  den  Franzosen  am  1.  Sept.  1701.)  — In  der  Provinz 
Hcrgamo:  Bergamo,  Hauptstadt  der  Provinz,  mit  Mauer,  Wall  und 
Graben  umgeben,  und  durch  zwei  (angeblich  nicht  bedeutende)  Forts  ver- 
theidigt;  29,470  Einwohner  und  2500  Wohnhäuser;  Sitz  der  Provinzial- 
Bchörden,  eines  Bischofs,  eines  Lyceums  etc.  (Beträchtlicher  Seidchandel 
und  mehrere  Manufakturen  in  Seide,  Wolle  nnd  Baumwolle.)  — Brcno, 
Marktflecken  nm  Oglio,  mit  einem  Fort ; 1860  Einwohner;  (wichtige  Eisen- 
werke.) — In  der  Provinz  Sondrio  (oder  Veltlin):  Sondrio  (oder 
Sonders),  Stadt  am  Eingnngc  des  Malcnker-Thales , mit  einem  Castelc ; 
3375  Einwohner  ; Sitz  der  Provinzial  - Behörden  , eines  Gymnasiums.  (In 
der  Nähe  dieser  Stadt  die  über  Abgründe  und  Felsen  angelegte,  20,438 
Metren  lange  Strafse  nach  dem  Monte  Stetrio.).  — Chiftvcnna  (Clefen), 
Marktflecken  an  der  Maira , mit  2800  Einwohner;  (über  diesen  Ort  die 
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Strafsc  über  den  Splügen.)  — Bormio  (Worms),  Marktflecken  mit 
1000  Einwohner;  am  Fufse  des  Wormser- Joch«.  (Gefecht  am  26.  März 
1799.) 

Ti.  In  dem  Gnbernio  von  Venedig. 

In  der  Provinz  Venedig:  Venedig,  Hauptstadt  des  Gnbcrniums, 
mit  ungefähr  114,000  Einwohner  und  6000  Häusern’);  auf  136  Inseln,  die 
dnrrh  300  Bogenbrücken  mit  einander  verbunden  sind  ; Sitz  des  Gnbcrniums, 
der  Central  - und  Provinzial-Congrcgation,  des  Appellation«  ~ und  Criminal- 
Obergericht« , des  Gnberniums , der  Gerichtshöfe  erster  Instanz  für  die 
Provinz,  des  Marine-Commando's , eine«  katholischen,  griechischen,  arme- 
nischen Erzbischofs.  In  derselben  befinden  sich  ein  Lyceum,  drei  Gym- 
nasien, eine  Marine  - Cadettcnschulc,  und  andere  Bildungsanstniten  und 
wissenschaftliche  Institute,  sodann,  eine  grofse  Anzahl  von  Fabrik  - und 
andern  gewerblichen  Etablissements;  (in  Gold-  und  Silbersteifen,  Wolltuch, 
Leinwand,  Sammet,  Leder,  Segeltuch,  Metallen,  Glas,  Hosoglio.)  Dio 
Stadt,  welche  der  Tonale  gründe  in  Form  eines  S durchschneidet,  und  in 
zwei  Hälften  sondert,  ist  in  sechs  Sestieri  oder  Bezirke  getheilt,  nämlich: 
a)  in  das  Sestiere  di  S.  Marco,  (mit  dem  Marcusplatze,  dem  ehemaligen 
Pallaste  des  Doge,  gegenwärtig  kaiserlicher  Pallast  etc.);  b)  das  Settiere 
di  Cattello , an  dessen  östlichem  Ende  das  berühmte  Marine  - Arsenal  zur 
Aufbewahrung  der  Schiffe  nnd  von  allem,  was  zu  deren  Ausrüstung  erfor- 
derlich ist;  (2  bis  3 italienische  Miglien  im  Umfange,  mit  einem  W'allu 
umgeben,  und  einem  durch  zwei  Thürine  geschützten  Thore  zum  Ein-  und 
Auslaufen  der  Schiffe);  c)  das  Settiere  di  Canarcggio,  (mit  dem  durch  drei 
Thore  geschlossenen  Ghetto  degli  Kbrei  oder  Judenvicrtel) ; d)  das  Sestiere 
di  S.  Polo,  welche«  durch  den  berühmten  Ponte  di  Rialto,  (ein  einziger 
Bogen  von  Marmor,  24  Für«  hoch  und  90  Fufs  im  Lichten,)  mit  der 
Seetiere  di  S.  .Marco  verbunden;  e)  das  Seitiere  di  S.  Croce , (in  welchem 
das  Quartier  der  Osmanncn,)  und  zn  welchem  14  Inseln  gehören,  und 
f)  das  Sistiere  di  Porto  duro , mit  der  Insel  la  Giudcca  und  S.  Giorgio 
maggiore.  Unter  den  übrigen  Inseln  in  der  Nähe  der  Stadt  sind  die  be- 
deutenderen: Malomoeco,  mit  ungefähr  1000  Einwohner,  der  Seehafen  von 
Venedig,  der  durch  die  beiden  Fort«  Albcroni  und  S.  Pietro  geschützt  ist, 
und  Murano,  mitten  in  den  Lagunen,  mit  ungefähr  3700  Einwohner ; (einem 
Invalidenhausc,  und  nicht  unbeträchtlicher  Fabrikation  von  Glaswaaren.)  — 
Chioggia  (oder  Chiozza),  Landzunge,  auf  welcher  die  gleichnamige 


I)  In  Betreff  der  Anzahl  vop  Häusern  in  Venedig  findet  eine  grofse 
Divergenz  in  den  Angaben  statt;  nach  Rohrkr  soll  dieselbe  nur  6000  be- 
tragen, wonach  jedes  im  allgemeinen  Durchschnitte  von  ungefähr  19  Indi- 
viduen bewohnt  seyn  würde.  Hsssbi.  und  Stkin  geben  ihre  Anzahl  zu 
15.000  an,  (bei  der  von  ihnen  angegebenen  Einwohnerzahl,  ungefähr  fi’/s 
Individuen  auf  ein  Hans.)  Noch  übertriebener  und  gewifs  auch  unrichtiger 
ist  die  Anzahl  27,918  in  dem  Hand  buche  für  Heisende  etc.  von 
Gaoss,  S.  357,  indem  bei  110,000  Einwohner,  als  so  hoch  er  deren  Anzahl 
angibt,  jedes  Haus  von  nicht  gnnz  vier  Individuen  bewohnt  seyn  würde. 
Eine  gleiche  Divergenz  findet  auch  in  Ansehung  der  Anzahl  von  Brücken 
statt,  die  lütufig  zu  150  angegeben  wird,  wahrscheinlich  mit  Einrechnung 
blofscr  Stege. 
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Stadt,  mit  ungefähr  20,500  Einwohner,  unfern  von  dem  Ausflüsse  der 
Brenta  nuova  in  die  Lagunen.  Dieeelhe  ist,  wie  Venedig,  auf  Pfahlwerke 
gebaut,  durch  einen  Canal  mit  der  Etsch,  und  durch  eine  «teinerne  Krücke 
von  43  Bugen  mit  der  Landenge  von  Brandolo  verbunden.  Der  llafen  bei 
der  Stadt  Ut  durch  da«  Cattcl  di  Chiaggia  geschützt.  Von  der  Vorstadt 
Sottomarina  führt  ein  drei  Meilen  langer  Dumm,  (die  Muratzi  gennnnt,) 
läng«  den  Lagunen  nach  Venedig.  — ln  der  Provinz  Padua:  Padua, 

( Padoua ),  Staut  am  Bachiglione,  mit  ungefähr  33,000  Einwohner.  Dieselbe 
wird  in  die  innere  und  äuf«crc  Stadt  gctheilt,  Ut  mit  einer  schlecht  unter- 
haltenen Mauer,  mit  7 Thoren,  Bastionen  und  einem  Graben  umgeben, 
durch  den  Canal  von  Montfclice  mit  der  Euch,  und  durch  den  grölten 
Canal  mit  den  Lagunen  in  Verbindung  gesetzt.  Sitz  der  Provinzial- 
Behördcn,  de»  General-Comraando's  in  dem  venetianUchcn  Gubcrnio,  einer 
Universität,  von  zwei  Gymnasien  etc.;  (nicht  ganz  unbedeutende  Wollo- 
manufakturen.)  — In  der  Provinz  Viconza:  Vicenza,  Stadt  am  Zu- 
sammenflüsse des  Kecone  mit  dem  Bachiglione.  welche  die  Stadt  in  zwei, 
durch  vier  Brücken  verbundene  Theile  zerschneiden  , mit  einer  doppelten 
Mauer  umgeben,  durch  welche  6 Thoro  führen;  J3,300  Einwohner;  Sitz 
der  Provinzial- Behörden,  eine«  Bischof«.  (Mehrere  Manufakturen  in  Seide 
und  Wolle.)  Bei  der  Stadt  ein  nltes  Castei.  — Bassano,  Stadt  an  der 
Brenta  mit  einer  Mauer  mit  6 Thoren  umgeben ; 10,000  Einwohner.  Uebcr 
den  Flur«  führt  eine  182  Für«  lange,  24  Fuf«  breite  Brücke  nach  Vican- 
tino  — In  derselben  ein  Gymnasium,  mehrere  Seide-,  Wolle-  und 
Strohhut-Fabrikcn.  (Schlacht  zwischen  der  französischen  und  österreichi- 
schen Armee  am  8.  ScpL  1706;  bedeutende  Treffen,  am  11.  Januar  1801 
und  5.  November  1805.)  - M o n t e b e 1 1 o , Marktflecken  , mit  ungefähr 
3100  Einwohner.  (Schlacht  zwischen  den  nämlichen  Armeen  am  12.  Juni 
180(n  _ Asiago,  Marktflecken,  mit  11,000  Einwohner;  Hauptort  der 
sogenannten  Sette  eommuni,  (eigentlich  10  Ortschaften,  mit  ungefähr  30,000 
Einwohner,  auf  einem  Areale  von  4%  □ Meilen,  zwischen  der  Brenta 
„ml  dem  Astico.  (Sehr  beträchtliche  Fabrikation  von  Slroiihutcn  und 
Strohbändern.)  - In  der  Provinz  Po  1 esina:  R o v i go , Stadt  an  dem 
Adigetto,  (obere  Stadt,  S.  Just i na,  durch  vier  Brücken  mit  der  untern, 
S Stephano,  verbunden,)  mit  einer  Mauer  mit  6 Thoren  umgeben,  mit 
einem  alten  Castelc;  ungefähr  6600  Einwohner;  Sitz  der  Provinziai-Behör- 
den  und  de«  Bischofs  von  Adria.  (In  der  Stadt  eine  sehr  bedeutende  Messe; 
hei  derselben  eine  grof.e  Sal petersiederei.)  - B a d i a , Marktflecken  an 
der  Etsch,  WO  der  Adigetto  «ich  von  derselben  trennt,  mit  einer  grofsen 
Brücke  über  die  erstere.  - In  der  Provinz  Tr ev iso:  Treviso,  mit 
einer  Mauer  geschlossene  (ehemals  befestigte)  Stadt  an  dem  Zusammen- 
flüsse der  Sil,  Hottcnigo  und  Piaveselia,  mit  15,000  Einwohner;  Sitz  der 
Provinzial -Behörden,  eine«  Bisthums.  In  derselben  zwei  Gymnasien,  meh- 
rere Leinwand-,  Kattun-,  Wolleraanufakturcn,  Lederfabriken  etc.  - In 
der  Provinz  Verona:  Verona,  Stadt  an  beiden  Seiten  der  Etsch, 
welche  durch  vier  Brücken  verbunden  sind,  mit  einem  Walle  umgeben, 
und  durch  drei  Castele  vertheidigt ; (S.  Feitet  und  S.  Pietro  nuf  Hügeln , 
und  Cattello-vechio  in  der  Ebene,)  mit  ungefähr  54,000  Einwohner ; Sitz  der 
Provinzial-Behörden,  des  abgesonderten  Senates  der  JusUz-Hofstelle  in  Wien, 
(der  dritten  und  letzten  Instanz  für  die  beiden  Gubermen,  eines  Bischofs;  drei 
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Gymnasien  und  mehrere  andere  Unterricht*  -Anstalten ; nicht  unbeträcht- 
liche Manufaktur-  und  Fabrikgewerbe.  (In  den  Jahren  1794  und  1799 
belagert;  bei  derselben  folgenvolle  Schlacht  zwischen  der  österreichischen 
und  französischen  Armee,  aurh  Schlacht  von  Mngnano  genannt,  am  5 
April  1799.)  — Legnano,  Stadt  und  Festung  an  der  Etsch,  mit  nngefahF 
5700  Einwohner.  — Ln  Chiusa,  befestigter  Pafs  un  der  Etsch  nn  der 
Strafse  nach  Tyrol.  — Borghetto,  Dorf  bei  dem  Marktflecken  Valeggio 
am  Mincio.  (Sieg  der  französischen  Armee  über  die  österreichische  am 
30.  Mai  1796.)  — Arcole;  Dorf  am  Alpon;  (dreitägige  Schlacht  zwischen 
* der  französischen  und  österreichischen  Armee  toiu  15.  bis  17.  November 
1796.  — Caldicro,  Dorf  am  Fibio;  (Treffen  nin  12.  Dezember  1796, 
und  Schlacht  am  30.  Oktober  und  2.  November  1805.)  — In  der  Prorinz 
Frinul:  Udine,  ummauerte  Stadt  mit  6 Thoren,  am  Canale  La  Iloja; 
2100  Häuser,  17,000  Einwohner;  Sitz  der  Provinzial-Behörden , eines  Erz- 
bischofs; mehrere  gelehrte  Unterrichts-Anstalten  und  Fabriken.  — Palma- 
nuova,  Stadt  und  Festung  am  Nntisnne,  mit  2400  Einwohner;  (ein  Oval 
mit  9 Bastionen,  doppeltem,  12  Fufs  tiefem  Graben.)  — Sacile,  Stadt 
an  der  Livcnza,  mit  3730  Einwohner;  (Schlacht  zwischen  der  österreichi- 
schen und  französischen  Armee  am  16.  April  1809.)  — In  der  Provinz 
Belluno:  Brllunn,  Stadt  an  der  EinmOndung  des  Ardo  in  die  Piave, 
mit  8000  Einwohner,  Sitz  der  Provinzial-Behörden,  eines  Bischofs.  — 
Agordo,  Marktflecken  am  Condevola,  ungefähr  1900  Einwohner;  bei  dem- 
selben beträchtliche*  Kupferbergwerk,  Vitriol  und  Schwefel -Bereitung, 
Aufser  den  eigenen  Erbstaaten  besitzt  der  österreichische  Staat  in 
Folge  der  Beschlüsse  des  Wiener-Congresses  das  Besatzungsrecht  in  nach- 
stehenden drei  Städten,  nämlich:  in  Ferrara,  Hauptstadt  der  gleichnami- 
gen päpstlichen  Delegation  an  einem  Arme  des  Po,  mit  einer  sehr  festen 
Citadelle;  sodann,  in  Commachio,  Stadt  und  Festung  in  der  nämlichen 
Delegation,  rundum  von  Sümpfen  umgeben;  endlich  in  Piacenza,  ganz 
in  der  Nähe  der  Einmündung  der  Trebia  in  den  Po,  mit  einer  sehr 
festen  Citadelle. 


* n. 

Die  preussische  Monarchie. 


I.  Staatskunde. 

A.  Das  Areal. 

Das  Staatsgebiet  der  preußischen  Monarchie  ist  in  der  Richtung 
von  Südwesten  nach  Nordosten  vom  49°,  7%  30"  bis  zum  53°,  52% 
40'  N.  Br.,  und  vom  23»,  32%  30"  bis  zum  40%  32%  15"  O.  L. 
ausgebreitet  Q;  der  Zusammenhang  desselben  jedoch  durch  zwischen 

1)  Der  nördlichste  Punkt  des  preußischen  Staatsgebiets  liegt  nahe  bei 
der  russischen  Stadt  Polangen  unter  55°,  52%  40";  der  südlichste,  bei 
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liegendes  Ausland  unterbrochen  *),  welches  dasselbe  ln  zwei  Massen 
zertrennt,  nämlich  in  eine  östliche  von  4190, 10  geogr.  □ MclF. 
und  in  eine  kleinere  westliche,  mit 

emem  Flächengehalte  von 844, 6S  — — 

5040, 7a  — — 

Es  erstreckt  sich  dasselbe  daher  mit  Eiu- 
schlufs  des  Flächengehalts  des  entfernt 

liegenden  Fürstenthums  Neufchatel  . . 13, 95  — — 

über  ein  Gesamrat-Areal  von  ....  5054, 69 

Die  erstere  oder  östliche  Gebietsmasse  wird  an  ihrem  ganzen 
nördlichen  Rande,  auf  einer  Strecke  von  104  geographischen  Meilen, 
von  der  Ostsee  bespült;  östlich  grenzt  dieselbe  auf  einer  solchen 
von  179.  Meilen  an  Polen,  und  auf  einem  kurzen  Striche  von 
3 Meilen,  an  das  Gebiet  von  Krakau ; im  Süden,  an  Oesterreicliisch- 
Schlcsicn , Mähren  und  Böhmen,  (84  Meilen,)  an  das  Königreich 
Sachsen,  (36  Meilen,)  an  Sachsen-Altenburg,  Weimar  und  Coburg- 
Gotha,  und  an  das  Fürstenthum  Schwarzburg- Rudolstadt,  (30  Mei- 
len); und  gegen  Westen,  an  Kurhessen,  BrBunschweig,  Hannover, 
(79  Meilen,)  und  an  Mecklenburg,  (64  Meilen).  Die  Länge  des 
ganzen  Grenzzuges  dieser  Gebietsmasse  beträgt  mithin  o85  geogra- 
phische Meilen.  — Der  östliche  Rand  der  kleinen  westlichen 
Masse  störst  auf  einer  Längenerstreckung  von  115  Meilen  an  die 
kurhessische  Provinz  Schaumburg,  an  die  Fürstentümer  Lippe- 
Schauenburg  und  Lippe  - Detmold , an  die  hannoverischen  und 


der  französischen  Stadt  Sargueminci  unter  49°,  V,  30"  N.  Br. ; der  Unter- 
schied in  dieser  beträgt  daher  6”,  45',  10";  - der  östlichste  Punkt  bei 
dem  Städtchen  Schirwind  an  der  russisch -polnischen  Grenze,  unter  40°, 
32'  15"'  und  der  westlichste,  zwischen  Kranenburg  und  Nimwegen  an 

der  niederländischen  Grenze,  unter  23»,  32',  30".  Der  Unterschied  in  der 
geographischen  Länge  beträgt  daher  lti»,  59',  45". 

1)  Die  Lücke  zwischen  beiden  Gebietstheilen  beträgt  an  ihrer  schmäl- 
sten Stelle,  nämlich  zwischen  dem  westlichsten  Grenzpunkte  des  Eichsfeldea, 
und  der  östlichsten  Grenze  des  Fürstenthums  Paderborn  , auf  der  Strahn 
von  Heiligenstadt  über  Cassel  nach  Warbttrg,  7%  Meilen.  Aus  der  öst- 
lichen Gebietsmassc  führen  drei  Militärstrahen  in  die  westliche , die  erste 
von  Halbersladt  durch  das  hannoverische  Füratenthum  Hildesheim  nach 
Minden  an  der  Weser;  die  zweite,  bub  der  Alt -Mark  über  Gifhorn  und 
Neustadt  an  den  nämlichen  Ort,  (Art.  31  der  Schlufsakte  des  YYiener- 
Congrcsses.)  und  eine  dritte,  in  Folge  besonderer  Convention  von  1817  mit 
Sachsen-Weimar  und  Gotha,  den  Grofshcrzogthümern  Hessen  und  Nassau, 
durch  diese  Länder  von  der  Werra  an  die  Lahn. 
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braunschweigischen  Weser-Provinzen,  an  das  Fürstenthum  Waideck, 
Kurhesseii,  das  Herzogthum  Nassau,  das  Grofsherzogthum  Hessen, 
(an  die  Provinz  Rhein -Hessen,)  an  die  hessen-homburgischen, 
oldenburgischen  und  eoburgischen  Fürstentümer  auf  dem  linken 
Rheinufer,  und  an  den  baierschen  Rheinkreis;  südlich  und  süd- 
westlich grenzt  derselbe  in  einer  Länge  von  14  Meilen  au  Frank- 
reich ; westlich , in  einer  solchen  von  80  Meilen  an  das  Grofs- 
herzogthum Luxemburg  und  an  das  Königreich  der  Niederlande, 
welches  sich  auch  an  ihrer  nördlichen  Grenze  herumzieht,  an 
welcher  diese  abermals  auf  einer  Strecke  von  45  Meilen  an  das 
Königreich  Hannover  stöfst.  Die  Länge  des  ganzen  Grenzznges 
dieser  Gebietsmasse  beträgt  254  geographische  Meilen  *). 

Das  Fürstenthum  Neufchatel  (oder  Nenenburg)  mit» 
Valengin  ist  nördlich  von  dem  Canton  Bern;  östlich,  von  diesem 
und  von  dem  Neuenburger-See;  im  Süden,  von  dem  Canton  Waadt, 
und  an  seiner  westlichen  Seite  von  dem  französischen  Departement 
des  Doubs  begrenzt  Aufs  er  diesem  entfernten  Gebietstheile  sind 
mehrere  kleinere  von  den  beiden  Gebietsmassen  abgetrennt,  welche 
dagegen  die  anhalt’schen  Staaten  und  mehrere  Gebietstheile 
anderer  teutschen  Bundes -Staaten  umschliefsen  2). 

Beide  Gebietstheile  sind  in  zehn  Provinzen  zertheilt,  jede 
derselben  mit  nachstehendem  Flächengehalte,  auf  welchem  sich 
am  Ende  des  Jahres  1831  nachstehende  Anzahl  von  Einwohnern 
befunden  hat,  und  zwar: 


1)  M.  «.  die  ausführliche  Beschreibung  der  Grenzen  in  dem  Werke : 
die  Stautskräfte  der  preufsischen  Monarchie  unter  Friedrich 
Wilhelm  III,  von  dem  Frhr.  v.  Zedlitz,  Bert.  1828,  I,  46  — 116, 

2)  Oie  abgetrennten,  zur  östlichen  Gebietsmasse  gehörigen  Gebietstheils 

snd:  der  Kreis  Ziegenrück,  mit  Meilen;  der  Kreis  Erfurt  mit 

Wandersleben,  mit  6,JM5  □ Meilen;  der  Kreis  Schleu  fs  i n gen  , mit 
8,J<><'6  q Meilen;  (der  erste  von  dem  reufsischen  und  weimarischeu  Ge- 
biete; der  zweite  von  diesem,  dem  gothaischen  und  rudolstädtiscben ; der 
dritte  von  diesem , dem  meiningischen  und  kurhessischen  Gebiete  umgeben ;) 
das  Amt  Bcnekestein,  mit  0,6OM  Q Meilen;  (zwischen  dem  hannoverischen 
und  braunschweigischen  Gebiete  im  Harzgebirge;)  die  Dörfer  Wolfsburg, 
Hefslingen  und  tlechlingen,  6,****  Q Meilen,  und  jene:  Duckov, 
Pikow,  Zeltemin,  R o t h m an  n sha  gen  und  Kützenfeld,  0,”,B 
□ Meilen;  — sodann,  zur  westlichen  Masse  gehörig:  die  Stadt  Lügde 
mit  ihrer  Feldmark,  0,60"4  Q Meilen,  (vom  Pirmontschen ,)  und  der  Kreis 
Wetzlar  und  Brannfels,  9,M11  Q Meilen,  (von  Kurhessen,  dem  Grofs- 
herzogthum Hessen  und  Nassau  umgeben);  überhaupt  zu  beiden  Gebiets- 
theilen,  31,,,,°  Q Meilen.  M.  s.  Uebersicht  der  Bodenfläche  und 
Bevölkerung  des  preufsischen  Staats,  Berl.  1819,  S-  4. 

v.  Milcbcs,  Militär -Geographie.  34 
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o)  die  östliche  Gebietsmassc , 


Provinzen 

Areal 
□ MeiL 

Bevöl- 

kerung. 

Individuen 

B 

1)  Ost-Preußen  

702,” 

1,211,202 

1768 

2)  West -Preußen 

465,'” 

787,882 

1691  ' 

3)  Posen 

538,« 

1,070,334 

1989 

4)  Brandenburg  

723,” 

1,571,715 

2174 

5)  Pommern 

567, 10 

901,449 

1590 

6)  Schlesien 

743,” 

2,442,666 

2386 

7)  Sachsen  

455, 5 * 

1,440,635 

3166 

Summe  der  östlichen  Gebictsmasse 
b)  die* westliche  Gebietsmasse 

4196, 10 

9,455,883 

2254 

8)  Westphalen 

364,” 

1,245,304 

3421 

9) '  Jülich  - Cleve  - Berg  1 . 

10)  Nieder -Rhein  \ Rbem-Provu« 

173,” 

1,088,347 

6291 

306,” 

1,150,343 

3754 

Summe  der  westlichen  Gebietsmasse 

844,” 

3,483,994 

4123 

Total  von  beiden 

5040,” 

12,939,877 

2577  V, 

c)  das  Fürstenthum  Neufchatel  . 

13, ” 

53,949 

3853  '/, 

Total  der  ganzen  Monarchie 

5054,” 

12,993,826 

-’) 

Die  östliche  Gebietsmasse  ist  ein  Theil  des  nordöstlichen 
Flachlandes,  welches  das  östliche  Europa  von  Osten  nach  Westen 
bis  an  die  Straße  von  Calais  durchzieht  . Den  nördlichen 
Rand  dieser  Gebietsraasse  urafluthet,  wie  vorerwähnt,  die  Ost- 
See;  der  südliche  hingegen  ist  von  den  Sudeten  und  ihren 
westlichen  Abfällen,  von  dem  Thüringerwald-Gebirge,  und 
von  den  Zügen  niedriger  Gebirge  bekränzt,  die  von  der  Saale 
und  an  der  Unstrut  an  das  Harzgebirgc  herüberziehen,  dessen 
Vorberge  die  südwestliche  Ecke  dieser  Gebietsmasse  bedecken,  in 
welcher  sich  die  höchste  Kuppe  dieser  letztem  Gebirgsgruppe 
erhebt  3).  Die  Fläche  zwischen  diesem  Gebirgsgürtel  und  dem 
Meere  durchschneidet  ein  Landrücken,  der  in  wechselnder,  über- 


1)  Die  Arealgröße  der  Provinzen  und  die  Einwohnerzahl  in  denselben, 
nach  Maßgabe  der  Angaben  des  statistischen  Burcau's  in  der  allgemeinen 
preußischen  Staatszeitung  von  1829  Nr.  207,  und  von  1831  Nr.  249;  jene 
über  Neufchatel,  in  dem  Jahrgänge  1830  Nr.  118.  Bei  der  Ausmittclung 
der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  sind  die  Brüche,  die  mehr  als  ’/i  betragen, 
für  voll  gerechnet,  jene  unter  l/t  nicht  berücksichtigt. 

2)  M.  s.  oben  S.  145  und  146. 

3)  M.  s.  oben  S.  129—  134;  139  n.  187. 
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haupt  aber  unbeträchtlicher  Höhe  von  der  Weichsel  bis  gegen  die 
Hunte  zieht.  — Den  östlichen  Rand  der  westlichen  Gebiets- 
niasse  umgeben,  und  bedecken  theilweise,  der  Hochwald  und 
Westerwald,  die  sauerländisclien  und  Weser-Gebirge, 
weiche  letztere  längs  der  nördlichen  Grenze  bis  an  das  nord- 
westliche Ende  dieses  Gebietstheils  fortsetzen,  dessen  mittleren 
Theil  die  Eifel  füllt,  die  sich  südöstlich  an  den  Hochwald  an- 
Bchließt,  und  an  die  sich  nordwestlich  das  hohe  Veen  anlehnt  1)< 
Ueberhaupt  zeigt  diese  Gebietsmasse,  mit  Ausnahme  des  jenseits 
der  Lippe  nnd  der  Ems  gelegenen  Terrain -Abschnittes,  der  in 
das  nordteutsche  Flachland  übergeht,  den  Charakter  eines  vielfach 
durchfurchten  Hochlandes,  in  welchem  wilde,  rauhe,  kalte  Gegenden 
mit  einem  fruchtbaren , zu  mannigfacher  und  lohnender  Cultur 
benutzten  Boden  abwechseln,  wogegen  das  Flachland  in  der  öst- 
lichen Gebietsmasse,  jenseits  der  Weichsel  vorherrschend  mit  Wald 
und  Sumpf  bedeckt  ist,  diesseits  dieses  Stroms  aber  aus  Sand  - und 
Haideland  besteht,  in  welchem,  insbesondere  in  der  Nähe  der  fließen- 
den  Gewässer,  bald  gröfsere,  bald  kleinere,  einer  lohnenden  Cultur 
fähige  Striche  zerstreut  liegen. 

In  dieser  letztem,  die  überhaupt  wasserreicher,  als  der  west- 
liche Gebietsteil  ist,  befinden  sich  zugleich  die  meisten  grofsen 
Flüsse,  überhaupt  die  gröfste  Menge  von  fliefsenden  und  stehenden 
Gewässern  in  dem  preußischen  Staate,  unter  denselben  der  Niemen, 
der  Pr  ege  I,  die  Weichsel,  die  Oder  mit  ihren  zahlreichen, 
cum  Theil  beträchtlichen  Zuflüssen,  und  die  Elbe  mit  der  Saale 
und  II  a v e I.  Den  westliche  Gebietsteil  durchzieht  nur  ein  grofser 
Strom,  nämlich  der  Rhein,  (^rait  der  Mosel,  Ruhr  und  Lippe,) 
auf  einer  längeren  Strecke;  (einer  solchen  von  ungefähr  30  Meilen.) 
Von  den  beiden  andern  gröfsern  Flüssen,  nämlich  der  Weser 
und  der  Ems,  fließt  die  erstere  in  einer  unterbrochenen  Länge 
von  ungefähr  13  Meilen  nur  an  seiner  östlichen  Grenze  hinab, 
die  Ems  aber  bildet  sich  erst  nach  ihrem  Austritte  aus  dem  preu- 
ßischen Staatsgebiete  zu  einem  bedeutenden  Flusse  aus  *). 

Bei  der  so  beträchtlichen  Längenerstreckung  des  preußischen 
Staates  von  Südwesten  nach  Nordosten  ist  das  Clima,  nach  Maß- 


1)  M.  ».  oben  S.  161,  162,  175,  179;  über  die  Wesergebirge,  S.  142. 

2)  M.  s.  oben  S.  304,  306  , 310,  32»,  334,  336,  339,  340,  348  u.  349.  — 
Der  Rhein  gehört  dem  preußischen  Staate  von  Bingen  bis  nach  Bimmen 
im  Clever  - Kreise.  Die  Weser  begrenzt  denselben  zum  erstenraale  von 
licrstellc  bis  nach  Stahle,  nnd  ein  zweitesmal  von  Eilsbcrgen  bis  in  die 
Gegend  von  Schlüsscihurg. 
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gäbe  der  geographischen  Lage,  der  gröberen  oder  geringeren  Ent- 
fernung seiner  einzelnen  Gebietstheile  von  dein  Meere,  und  sonstiger 
örtlicher  Verhältnisse,  in  diesen  sehr  verschieden ; in  jenen  an  der 
Küste  (Ost-  und  West-Preufsen  und  Pommern)  die  Luft  kalt,  die 
Witterung  häutigem  Wechsel  unterworfen,  die  mögliche,  nachthei- 
lige Einwirkung  der  climatischen  Verhältnisse  auf  die  Produktions- 
fälligkeit des  Bodens  und  auf  die  Vegetation  und  Produktion  jedoch 
durch  manche  günstige  Umstände  gemildert.  In  den  mittleren  Pro- 
vinzen (Posen,  Brandenburg,  Schlesien)  ist  dasselbe,  wenngleich  nicht 
ohne  Ausnahme  einzelner  Gegenden,  im  Allgemeinen,  milder,  und 
in  noch  gröberem  Maabe  in  der  westlichen  Gebietsmasse,  vor- 
züglich in  den  Gegenden,  die  näher  gegen  den  Rhein  liegen,  und 
an  dem  Ausgange  der  Thäler  in  das  Rheinthal  '). 

Es  ermangelt  an  hinlänglich  verläbigten  und  vollständigen  Daten 
über  die  Grobe  der  Bodenfläche,  die  von  deren  Gesaramtbetrage 
in  dem  östlichen  Gebietsteile  . . . 90,194,929  preub.  Morg. 
und  von  jenem  in  dem  westlichen  Theile  18,288,273  % — — 

in  dem  ganzen  Staatsgebiete  ....  108,483,202%  — — *) 

beträgt,  als  Acker  - oder  Pflugland,  für  die  Gartencultur,  als  natürliche 
Wiesen  benutzt  wird,  mit  Waldung  bedeckt  ist,  oder  als  Weide  liegt, 
so  wie  auch  über  den  Raum,  der  überbaut  ist,  und  über  jenen, 
den  die  Straben , die  fliehenden  und  stehenden  Gewässer , das 
Sumpf-  und  Sandland  etc.  der  Cultur  entziehen.  Nach  Mabgabc 
einer  Schätzung,  die  auf  die  Angaben  von  der  Grobe  der  Bodenfläche 
gegründet  ist,  die  in  ungefähr  Vier -Fünftel  des  Staatsgebietes  am 
Anfänge  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  zu  den  verschiedenen  Cul- 
turen  benutzt  gewesen  seyn  soll,  würden  für  diese  nachstehende 
Groben  angenommen  werden  können,  nämlich:  für  das  Acker  - oder 

1)  In  Oat - und  West -Preußen  und  in  Pommern,  den  Küstenländern 
des  preußischen  Staats  ist  die  Luft  überhaupt  kalt  und  rauh,  in  der  Nähe 
der  Küste  feucht,  der  Winter  länger,  die  warme  Jahreszeit  später  anfangend 
und  kürzer  als  in  andern  Ländern,  die  mit  diesen  Provinzen  unter  gleichen 
Breitengraden  liegen,  dieses  alles  jedoch  ohne  nachtheiligen  Einfluß  auf  die 
Produktinnsfähigkeit  des  Bodens  und  auf  dio  Vegetation , weil  die  Einwir- 
kungen der  mit  Dünsten  geschwängerten , überhaupt  feuehten  Atmosphäre 
ersetzen , was  durch  das  spätere  Blühen  hätte  verloren  gehen  können. 
Auch  gehören  z.  B.  die  Tilsiter-,  die  Weichsel-Niedeiungen,  der  Marien- 
burger-  und  Danziger- Werder  in  Ost  - und  West- Preußen , sodann  Ncu- 
Vorpommcrn  und  verschiedene  Gegenden  in  der  Provinz  Pommern  zu  den 
ausgezeichnet  fruchtbaren  in  dem  preußischen  Staate.  M.  s.  über  die 
climatischen  Verhältnisse  v.  Zedlitz  a.  a.  O.  I,  117  folg. 

2)  1 geographische  □ Meile  = 21,490, 1,6  preußischen  oder  Magde- 
burger Morgen.  . 
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Pflugland , 42,767,914  Morgen ; für  die  als  Gartenland  benutzte 
Fläche,  432,150  Morgen;  für  den  Weinbau,  54,040  Morgen;  für 
die  Wiesen  und  Weiden,  20,436,000  Morgen,  und  für  die  Wal- 
dungen, 25,754,005  preufs.  Morgen,  mithin  im  Ganzen  89,443,090 
preufo.  Morgen  land-  and  forstwirthschaftlich  benutzt  geyn,  (unge- 
fähr */  der  ganzen  Bodenfläche,)  und  die  Gewässer,  die  Wohn- 
plätze,  die  Heer-  und  Lnndstralsen , und  der  sterile  nicht  cultur- 
fähige  Boden  19,040,103  Morgen  von  der  ganzen  Bodenfläche 
wegnehmen. 

Man  sehe  die  an«  dem  Werke  von  Krcg  entnommene  namentliche 
Anzeige  der  Gebietstheile,  von  welchen  Daten  über  die  Größe  der 
zn  den  verichiedenen  Cnlturen  benutzten  Bodenfläche  vorliegcn,  und 
dio  Summarien  dieser  Grüfsen,  in  dem  vollständigen  Hand  buche 
der  neuesten  Erd b cs c hr eibung  von  Hsssel,  III,  32  u.  33. 
Die  Gröfsen,  die  daselbst  für  den  ganzen  Staat  angenommen  werden, 
beruhen  auf  der  Unterstellung,  daß  in  dem  Theile  des  Staatsgebiets, 
von  welchem  keine  ähnliche  Daten  vorliegen , die  nämliche  Ver- 
keilung, beziehungsweise  die  nämliche  Benutzung  der  Bodenfläche 
statt  finde.  Es  möchten  jedoch  beim  Hinblicke  auf  die  Beschaffen- 
heit und  auf  den  Culturstand  der  in  diesen  Gebictstheil  gehörigen 
Länder,  (der  mit  dem  preußischen  Staate  vereinte  Thcil  des  König- 
reichs Sachsen,  die  Besitzungen  auf  dem  linken  Rheinufer  etc.); 
sodann  auf  den  Umstand , dafs  bloße  durch  keine  Vermessung  veri- 
ficirtcn  Angaben  der  Flächengröße , insbesondere  dergleichen  von 
steuerpflichtigen  Grundstücken,  gewöhnlich  und  oft  sehr  bedeutend 
unter  der  Wirklichkeit  bleiben,  und  auch  ln  Hinsicht  darauf  dafs  als 
Folge  der  Vermehrung  der  Bevölkerung  und  der  Vergrößerung  des 
Vichstapels,  die  seit  dem  Zeitpunkte,  auf  welchen  die  erwähnten 
Daten  sich  beziehen,  auch  eine  größere  Masse  von  Bodenfläche  hat 
in  Cultur  gesetzt  werden  müssen,  auf  deren  Vergrößerung  außerdem 
die  Regulirung  der  gutsherrlichen  und  gutsbauerliclicn  Verhältnisse  ein- 
gewirkt haben  dürfte,  die  Unterstellung  gerechtfertigt  seyn,  daß  insbe- 
sondere die  Bodenfläche,  welche  gegenwärtig  als  Ackerland  benutzt  wird, 
dio  für  dieses  angegebene  Größe  übersteigt,  während  jene  der  Waldun- 
gen, und  wohl  auch  der  Weiden,  diese  nicht  erreicht.  Die  Flächengröße 
der  erstcren,  welche  die  erwähnte  Schätzung  zu  25,754,1195  Morgen 
angibt,  wird  von  Prrit  nur  zu  18  Millionen,  und  von  Raco  zu  nicht 
ganz  19%  Millionen  Morgen  geschätzt.  — Die  großen  Gewässer 
längs  der  Küste  der  Ost-See  bedecken  eine  Fläche  von  64%  □ Meilen, 
oder  1,392,573  % Morgen ; die  Land  - Seen  eine  solche  von  35  %„ 
O Meilen,  oder  771,508  Morgen,  beide  zusammen,  von  2,164,076 % 
Morgen,  nach  deren  Abzüge  von  den  vorstehenden  19  Millionen 
Morgen  nicht  cultivirtcn  Landes  noch  16,876,026  Morgen  von  solchem 
vorhanden  seyn  würden  *). 


1)  Ueber  die  Flächengröße  der  großen  Gewässer  etc.  s.  m.  Ueb er- 
sieht der  Bodenfläche  etc.,  S.  5;  über  jene  der  Land-See’n,  von 
Zedlitz  a.  a.  O.  I,  S.  235.  Nur  von  den  Provinzen  Jülicli-Cleve-Berg  und 
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a)  Aus  dem  Pflanzenreiche. 

Der  nämliche  Mangel  an  hinlänglich  verläfsigten  Daten  findet 
auch  an  solchen  statt,  die  zur  Gewinnung  und  Begründung  einer 
Uebersicht  von  dem  gegenwärtigen  Betrage  der  Produktion  von 
Cerealien  und  andern  Produkten  erforderlich  sind.  Nach  Malsgabe 
der  Berechnungen  und  Schätzungen  von  Kann  ‘)  würde  dieselbe 
am  Anfänge  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  in  den  uachgenanuten 
Provinzen  nachstehende  Quantitäten  betragen  haben,  nämlich: 


in  der  Provinz 

Weizen. 

Wispel 

Roggen. 

Wispel 

Gerste. 

Wispel 

Hafer, 

Wispel 

1)  Ost-PreuTsen  ...... 

29,625 

216,968 

110,770 

172,200 

2)  West-Preufscn 

28,696 

213,169 

93,510 

106,568 

3)  Pommern 

16,065 

128,453 

68,523 

95,910 

4)  Posen 

11,352 

98,880 

41,552 

34,404 

5)  Schlesien 

60,081 

374,543 

161,010 

268,573 

6)  Brandenburg  mit  der  Altmark 

40,783 

249,868 

103,327 

96,665 

Summe  in  diesen  sechs  Provinzen 

186,602 

1,281,881 

578,692 

774,320 

Hierzu  nun  der  Körnergewinn 
7)  in  der  Provinz  Sachsen 
a)  und  zwar  in  den  altern  Gebiets- 
teilen   

90,847 

108,936 

155,516 

102,279 

b)  in  den  vormals  königlich  säch- 
sischen Gebietsteilen  *)  . . 

136,270 

163,404 

233,274 

153,418 

8)  Jülich-Clevc-Berg  .... 

37,462 

113,392 

31,445 

138,758 

9)  Niedcr-Rhein  3) 

43,799 

111,234 

30,557 

113,386 

10)  Wrcstphalen 

— 

— 

— 

— 

Total  für  die  Monarchie 

494,980 

1,778,847 

1,029,484 

1,282,161 

Nieder  - Rhein  liegen  gehörig  verläfaigtc  Daten  vor,  (in  den  Beiträgen 
zur  Statistik  der  königlich  preußischen  Rheinlande,  aus 
amtlichen  Nachrichten  zusanimengestellt,  Aachen  1829,  S.  12; 
sodann  über  die  Fläche,  die  für  den  Weinbau  benutzt  ist,  54,82(i  Morgen, 
und  über  jene  zum  Tabaksbau  (1827),  39,141  Morgen.  Fbrbeb,  Beiträge 
zur  Kenntuifa  des  gewerblichen  und  commerciellen  Zustan- 
des der  preußischen  Monarchie.  Berl.  1829,  S.  190. 

1)  ln  dessen  Betrachtungen  über  den  Nati onalreichth u m 
des  preußischen  Staats  etc.  Berl.  1805. 

2)  Die  Flächengröfse  der  von  dem  Königreicho  Sachsen  abgetretenen, 
und  dem  prcufsischcn  Staate  cinverlcibten  Gebietsteile  beträgt  367  ’/2 
□ Meilen;  (Poeiitz,  die  Regierung  Friedrich  Augusts  von 

% 

/ 
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mithin  der  Kornergewinn  an  den  vier  Ilauptgetreidearten  4,585,472 
Wispcl  (zu  24  Scheffel),  und  wenn  jener  in  der  Provinz  Wesl- 
phalen,  von  weicher  keine  Daten  rorliegen,  zu  etwa  180,000  bis 

200.000  Wispel,  und  für  das  Saatkorn  1,025,000  Wispel  gerechnet 
werden  ■),  0,400,472  Wispel.  Der  Erndtegewinn  an  Hüisenfriichten 
kann,  nacli  Mafsgahe  der  nämlichen  Ausmittelungen,  zu  275,000  bis 

280.000  Wispel,  jener  von  Buchweizen,  zu  123,300  Wispel  angenommen 
werden,  woraus  sich  für  die  Produktion  von  Körnern  aller  Art  ein  Total- 
betrag von  0,830,580  Wispel  ergibt.  Vorstehende  Angaben  weisen, 
mit  Ausnahme  derjenigen , die  sieh  auf  die  Rheinlande  beziehen,  den 
Körncrgewinn  nach,  der  am  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  statt  gefunden 
liat.  Seit  diesem  nun  bereits  ziemlich  entfernten  Zeitpunkte  iiat  sich 
nicht  nur  die  bebaute  Bodenfläche  wahrscheinlich  beträchtlich  ver- 
gröfsert,  sondern  auch  die  Cultur  derselben , überhaupt  der  Betrieb 
des  landwirtschaftlichen  Gewerbe,  in  einem  Grade  vervollkommnet, 
welcher  dem  Boden  gegenwärtig  reichere  Erndten  abgewinnt,  welche 
der  Con8umtionsbcdarf  der  seit  dem  erwähnten  Zeitpunkte  um  drei 
Millionen  Individuen  vermehrten  Bevölkerung  erfordert,  und  dessen 
vollständige  Deckung  noch  einen  Ueberschufs  zur  Ausfuhr  übrig 
läfst  -).  Mit  Rücksicht  hierauf  dürfte  eine  Schätzung  des  gegenwär- 
tigen Körnergewinns  zu  jährlich  7 /i  bis  8 Millionen  W ispel  nicht  zu 
selar  von  der  Wirklichkeit  entfernt  bleiben  3),  eben  so  die  Annahme 
eines  Betrages  der  Kartoffel -Erndte,  zu  mindestens  1 % bis  1% 
Millionen  Wispel.  Die  Produktion  von  Wein  liat  im  Jahre  1828 


Sachsen,  1830,  II,  221  folg.)  Der  Körnerertrag  in  denselben  ist  zu 
1 y mal  desjenigen  in  den  altern  Restandtheilen  der  Provinz  Sachsen  ange- 
nommen, welche  Annahme  höchst  wahrscheinlich  um  ein  beträchtliches  unter 
der  Wirklichkeit  bleiben  möchte.  Die  für  die  filtern  Bcstandtheile  angege- 
benen Quantitäten  sind  das  Ergebnifs  eines  zehnjährigen  Durchschnittes. 

3)  lieber  den  Körnergewinn  in  den  beiden  Provinzen  Jülich -Clcvc- 
Ilerg  und  Niedcr-Rhein  s.  m.  die  Beitrüge  zur  Statistik  der  könig- 
lich prenfsischen  Rheinlande,  S.  30. 

1)  In  der  Unterstellung,  dafs  ungefähr  20  Millionen  Morgen  zu  dem 
Getreidebau  verwendet  werden , und  bei  Annahme  von  1 % Scheffel  auf 
den  Morgen  im  allgemeinen  Durchschnitte. 

2)  Im  Durchschnitte  der  Jahre  von  1823 — 1828  (beide  cinschlicfslicli) 
hat  die  Ausfuhr  jährlich  überhaupt  188,930  Wispel,  und  nach  Abzug  der 
Einfuhr,  noch  95,701  Wispcl  betragen.  M.  s.  Fehbkk  a.  a.  O.  S.  40  folg. 

8)  Dieser  Ertrag  ergibt  sich  auch  aus  einer  Berechnung  des  Bedarfs 
für  die  Consumtion  durch  Menschen  (jedes  Individunra  zu  0 Scheffel , 
cinschliefslich  Brauerei,  Brennerei  und  sonstige  Anwendungen)  und  Thiere 
«fit  Hinzurechnung  des  Saatkorns  und  der  Ausfuhr. 
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926,400  Eimer,  und  jene  von  Tabak  im  Durchschnitte  der  Jahre 
1825  — 182T,  jährlich  160,281  % Centner  betragen  »>• 

Bei  dem  Mangel  an  amtlich  bekannt  gemachten,  oder  hinlänglich 
verläßigten  Daten  über  den  Betrag  des  Naturalprodukts  der  Wal- 
dungen, ist  nur  eine  höchst  unsichere  Schätzung  seiner  Größe 
thunlich.  Derselbe  ist,  nach  Mafsgabe  der  Verschiedenheit  der 
Holzarten  verschieden,  so  wie  auch  einerseits  die  Gröise  und 
Dringlichkeit  des  Bedarfs  in  einzelnen  Gebietsteilen,  und  anderer- 
seits die  Möglichkeit  des  Absatzes  in  denjenigen , in  welchen 
die  Waldungen  einen  unverhältnißmäßig  grofaen  Theil  bedecken , 
auf  denselben  von  Einflufs  ist.  Wird  derselbe  mit  Rücksicht  hier- 
auf im  allgemeinen  Durchschnitte  von  sämmtlichen  Waldungen  zu 
'/•  Klafter  vom  Morgen  angenommen,  dann  würde  sich  (mit  Rück- 
sicht auf  die  Divergenz  in  den  Angaben  in  Betreff  der  Gröise 
der  Waldfläche,)  ein  solcher  von  0 bis  12*4  Millionen  Klafter,  und 
bei  der  Annahme  eines  allgemeinen  Durchschnittes  von  % Klafter, 
von  13  /i  bis  18  */«  Millionen  Klafter  ergeben. 

Eine  gleiche  Vertheilung  der  gesammten  land-  und  forst- 
wirtschaftlich benutzten  Bodenfläche  unter  die  Gesammtheit  der 
Staatseinwohner  würde  für  den  Individualanteil  eines  jeden  der- 
selben nicht  ganz  8 Morgen,  (ungefähr  7ts/14~);  eine  solche  der 
Fläche,  die  nach  Abzug  von  jener  der  Waldungen,  W'iesen  und 
Weiden  verbleibt,  nicht  voll  3 t9Äo  Morgen ; bei  einer  gleichmäßigen 
Verteilung  der  produzirten  Körner,  die  Quantität  derselben  nach 
Abzug  des  Hafers  und  des  Saatkorns , zu  5 Millionen  Wispel 
angenommen,  ungefähr  9 % Scheffel  für  jedes  Individuum  betragen. 

b)  Ans  dem  Thierreiche. 

Der  Viehstapel  in  der  preußischen  Monarchie  war  am  Ende 
des  Jahres  1823  in  nachstehenden  Größen  unter  die  sehn  Pro- 
vinzen verteilt,  und  sind  in  einer  jeden  derselben  vorhanden 
gewesen,  und  zwar: 


1)  Wein,  880,340  Eimer  in  den  Rheinlanden,  (Beiträge  etc.  S.  87)  und 
46,060  Eimer  in  den  übrigen  Provinzen.  Kane,  staatawirthachaf  t- 
liche  Ansichten,  1826,  lte  Abt.,  S.  95.  — lieber  den  Tabak  s.  m. 
Febber  a.  a.  O.,  S.  190. 
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in  der  Provinz 

Pferde 

Hornvieh 

Schaafe 

Schweine 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

1)  Ost-Preufsen 

321,198 

513,032 

711,301 

,334,642 

2)  West-Preufsen 

114,226 

241,074 

765,705 

139,014 

3)  Posen 

109,573 

367,387 

1,693,913 

169,000 

4)  Brandenburg  

166,813 

505,987 

2,140,086 

185,505 

5)  Pommern  

125,417 

387,781 

1,630,797 

137,418 

6)  Schlesien 

164,754 

756,936 

2,411,618 

80,765 

7)  Sachsen  

141,568 

409,377 

2,026,062 

187,679 

Summe  in  der  östlichen  Gebiets- 



1,143,549 

3,181,574 

11,379,482 

1,234,023 

8)  Westphalen 

127,741 

488,961 

575,277 

198,539 

9)  Jülich-Cleve-Berg  .... 

50,659 

282,828 

144,146 

.79,791 

10)  Nieder-Rhein 

63,082 

424,596 

512,632 

154,866 

Summe  in  der  westlichen  Ge- 

bietsmasse 

241,482 

1,196,385 

1,232,055 

433,196 

Total  in  der  ganzen  Monarchie 

1,385,031 

4,377,959 

12,611,537 

1,667,219 

außerdem  95,321  Ziegen  in  der  östlichen,  und  103,419  in  der 
westlichen  Gebietsmasse ; überhaupt  198,740  dergleichen  im  ganzen 
Staate  *). 

Unter  den  Pferden  befinden  sich  1,201,986  ausgewachsene  Pferde  and 
183,045  Fohlen  5 nnter  dem  Hornvieh , 61,228  Stiere,  691,656  Ochsen, 
2,501,262  Kühe  nnd  1,123,813  Stück  Jungvieh,  aafserdem  sodann  das 
anfgestallte  Mastvieh  und  die  Kälber,  (ungefähr  2 '/t  Millionen  Stück , 
von  welchen  etwa  450,000  sur  Nachzucht  erhalten  werden ;)  von  den 
Schaafcn  sind  2,378,717  ganz,  5,186,849  halb  veredelt,  und  5,045,971 
unveredelte  oder  gewöhnliche  Landschaafe. 

Wird  die  Anzahl  dieser  vier  Thierarten  mit  dem  Areale  und  mit 
der  Bevölkerung  verglichen,  dann  ergeben  sich  in  Absicht  auf  ihr 
Verhalten  zu  beiden  nachstehende  Gröfsenverhältnisse.  £s  kommen 
nämlich : 


1)  M.  s.  die  in  so  mannigfacher  Hinsicht  interessanten  Tnblean’s  über 
den  Viehstand  in  den , 25  Regierungsbezirken , und  die  Erläuterungen  zn 
denselben,  in  der  allgemeinen  preufsischcn  Staatszeitung  vom  Jahr  1829 
Nr.  230-233. 
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Auf 

dien 

Meile 

Pferde 

Horns  ieh 

Si  häufe 

Schweine 

vom  ganzen 
Vielutapel 

Stück 

Stück 

Stück 

Stärk 

Stark 

in  der  östlichen  Ge- 

birtsiiiasiw  . . . 

272  % 

758  % 

2712 

207%, 

4036%» 

in  der  westlichen 
Gchictsniasse  . . 
in  dem  ganzen  Staat» 

28«  y„ 

1717  >%, 

M50  »/„ 

513- «/„ 

3076% 

gebiete  .... 

275 

868%, 

2502  % 

330% 

fiodunn  t 

von  den 

coiisuninblciT 

in  der  östliehen  Ge- 

Thicrcn 

bictsmussu  . . . 

1 Pferd 

1 Stück 

nirfitgnnz 

ungefähr 

ungefähr  l % 

Hilf  l'tWilK 

auf  »iehl 

1 1 , Stück 

1 Stück 

Stück  auf 

mehr  iiInS 

ganz  o 

auf  i 

auf  7 

l Menschen 

Men*  ehr  n 

Menschen 

M<  »sch« n 

Menschen 

in  der  westlichen 

Gdm-tHiuaHM:  . 

auf  etwas 

auf  2 % 

auf  2'. 

auf  8 ■ 

'%  . Stück 

mehr  als 

Menschen 

Me nisrhe» 

Menst ‘heu 

auf 

im  ganzen  Staats- 

11  Mnsrh. 

1 Me  nach  cu 

gebiete  .... 

auf  «) 

auf  3 

1 St üch 

auf  7 *</., 

l %,  Stück 

M<  »Kelim 

\lem»ehen 

auf  i 

Menschen 

Menst  hen 

auf  1 Mensch. 

Dir  »türkst«  Pferdezucht  in  der  enteren  der  beiden  Gebiet«- 

messen  findet  in  Ost-Preufscn  statt,  sodann  in  dem  westwärts  von 
der  Weichsel  gelegenen  Theilc  der  Provinz  Wcst-Preufsen ; in  den 
Ebenen  des  mittleren  und  oberen  Schlesien«,  in  der  Provinz  Sachsen 
und  in  dem  Regierungsbezirke  von  Stralsund ; am  schwächsten  wird 
djeaelbc  dagegen  auf  der  Grenze  zwischen  We*t-Preufsen,  Pommern 
und  der  Ncumark,  sodann  in  der  Gegend  zwischen  der  Warte  und 
obem  Spree  betrieben.  — In  den  westlichen  Gebietstheilen  ist  die- 
selbe am  stärksten  in  den  Regierungsbezirken  Münster  und  Minden, 
mit  Einschlors  der  Gegend  auf  dem  südlichen  Ufer  der  Lippe,  (in 
den  Kreisen  Lippstadt,  Soest,  Kamm,  Dortmund  und  Bochum,)  in 
den  Kreisen  Rees  und  Duisbnrg  auf  dem  rechten,  und  in  der  Gegend 
nordwärts  der  Eifel  auf  dem  linken  Rheinufer;  am  schwächsten  ist  der 
Betrieb  derselben  in  den  Gegenden  auf  dem  Wosterwalde.  In  dem 
achtjährigen  Zeiträume  von  1820  bis  1828  hat  sich  der  Stamm  von 
ausgewachsenen  Pferden  um  7 % Proeent  vermehrt , ‘dagegen  die. 
Anzahl  der  Fohlen  um  19%  Procent  vermindert,  im  Ganzen  jedoch 
ein  Zuwachs  von  2 % Procent  statt  gefunden,  so  wie  die  Verbesse- 
rung der  Pferdezucht  im  Allgemeinen  Fortschritte  macht  *),  für 
welche  mehrere  Haupt-  und  Landgestütte  wirken. 

1)  M.  s.  die  bereits  angeführte  allgemeine  preufsiaelie  Stuatszcitung 
von  1829  Nr.  280. 
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Die  crsteren  oder  Hauptgestüte  sind:  a)  das  za  Trakehnern 
in  dein  Kreise  Stallapöhnen,  in  dein  ostpreufsischen  Regierungsbezirke 
Gumbinnen,  mit  15  Haupthengsten , 800  Muttcratuten , 1019  jungen 
Hengsten  und  Stuten , säinmtlicher  Jahrgänge  etc. , überhaupt  1384 
Pferden;  b)  jene»  zu  Neustadt  an  der  Dosae,  (Friedrichs- 
Wilhclms-Gestüt ,)  in  dem  ruppinischcn  Kreise,  in  dem  Regierungs- 
bezirke Potsdam,  mit  10  Hanpthengatcn,  80  Mutteratuten,  217  jungen 
Hengsten  und  Stuten  etc.,  überhaupt  307  Pferden;  c)  jene»  auf  den 
Vorwerken  Graditz,  Döhlen  nnd  R e p i t z , in  dem  Torgauer- 
Kreise,  in  dem  Regierungsbezirke  Merseburg,  in  der  Provinz  Sachsen, 
mit  13  Haupthengsten,  200  Mutterstuten,  335  jungen  Hengsten  und 
Stuten  etc. , überhaupt  548  Pferden  ; und  d)  ein  viertes  zu  Ve  fsraj 
in  dem  Kreise  Schleufsingen,  in  dem  Regierungsbezirke  Erfurt,  in 
der  nämlichen  Provinz,  mit  4 Haupthengsten,  50  Mutterstuten,  83 
jungen  Hengsten  und  Stuten  etc.,  überhaupt  137  Pferden. 

Die  letzteren  oder  die  Landgestüte  sind  in  sechs  Abtheilungen: 
u)  das  litthauisclio  mit  drei  Marställcn , zu  Trakehnen, 
Insterburg  und  Gutwallen,  mit  300  Landbeschälern;  6)  das 
bra tidenburgisclie,  mit  dem  Marstalle  Lindenau,  mit  140  Land- 
beschäiern;  c)  das  sächsische,  zu  Merseburg,  mit  zwei  Land- 
stallineistereien,  eine  solche  auf  jedem  der  beiden  Elbe-Ufern,  mit 
100  Landbeschälern  ; d)  das  schlesische,  mit  dem  Marstallc  Lcubus 
und  80  Landbeschälern;  e)  das  we st-p reu  f si sch e , mit  dem  Mar- 
stalle zu  Marienwerder  und  100  Landbeschäcrn ; und/)  das  rhei- 
nisch-westphälische,  mit  80  Landbeschälern ; in  sämmtlichen 
Landgestüten  mit  800,  und  mit  Einschlufs  jener  in  den  Hauplgcstütcn, 
mit  842  dergleichen  *). 

In  Ansehung  der  Gröfse  des  Hornviehstapels  überwiegt  dio 
westliche  Gebietsmasse  die  östliche,  so  wie  überhaupt  die  gröl'ste 
Anzahl  von  Hornvieh  sich  in  solchen  Provinzen  befindet,  welche  io 
Absicht  auf  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  die  erste  Stufe  einnehmen. 
In  der  erstem  kommen  in  den  Provinzen  Ost-  und  West-Preufscn, 
Posen,  Pommern  und  Brandenburg,  im  allgemeinen  Durchschnitte, 
auf  je  9 □ Meilen  nur  6732  Stück,  während  auf  dem  gleich  grofsen 
Flächenraumc  in  der  letztem,  in  welcher  da»  Schlachtvieh  schwerer, 
das  Zuchtvieh  stärker,  überhaupt  der  Hornvichstamm  vorzüglicher 
ist,  deren  11,563  gezählt  werden.  — Entgegengesetzt  überragt  die 
Gröfse  des  Schaafviehstandes  m der  östlichen  Gebietsmasse  dessen 
Stärke  in  der  westlichen;  und  in  der  erstem,  die  Provinzen  Sachsen 
(4452%)  und  Schlesien  (3245%  Stück  auf  der  Q Meile)  alle  andern 
Provinzen  in  dem  ganzen  Staate.  Am  geringsten  ist  dieselbe  in  der 
Provinz  Ost-PreuTsen,  in  jener  desNieder-Rhein»,  und  von  Jülich-Cleve- 
Berg,  (in  der  ersten,  1012,  in  der  zweiten,  1670,  in  der  letztem,  833  % 
Stück  auf  der  P Meile,)  in  den  westlichen  Gebictstheilcn -) , welche 


1)  M.  s.  von  Zedlitz  a.  a.  O.  I,  395  folg. 

2)  Bei  keiner  der  andern  Thierarten  ist  eine  richtige  Ausmittclung  der 
Gröfse  des  wirklich  vorhandenen  Standes  so  schwierig,  und  das  Resultat 
der  Zählungen  so  unsicher,  als  bei  dem  Wullvich,  dessen  Anzahl  einerseits 
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dagegen  den  stärksten  Stapel  von  Schweinen  besitzen,  (in  der 
Provinz  Westphalcn,  545  %;  in  der  Provinz  Nieder-Rhcin,  504  Stück, 
und  in  Jülich-Cleve-Bcrg,  461  % Stück  auf  der  0 Meile).,  welchem 
dieser  nur  in  Ost-Preufsen  (476  Stück),  und  in  der  Provinz  Sachsen 
(412%  Stück  auf  der  Q Meile)  nahe  kömmt,  und  in  der  Provinz 
Schlesien  auf  106%  Stück  auf  der  Q Meile  hcrabsinkt  *). 

Die  stärkste  Ziegenzucht  endlich  6ndet  in  den  W'esergegenden 
statt,  insbesondere  in  den  Kreisen  Warburg,  Brackei,  Höxter,  (im 
allgemeinen  Durchschnitte,  366  Stück,)  und  in  jenen  von  Bielefeld 
und  Herford,  (456  Stück);  sodann  in  den  Kreisen  Düsseldorf,  Lenep, 
Elberfeld  und  Sohlingen,  in  der  Provinz  Jülich-Cleve-Berg,  (383  Stück 
auf  der  []  Meile.)  Ungleich  schwächer  in  der  Provinz  Nicder-Rhein, 
den  übrigen  Theilen  von  jener  von  Westphnlen,  sodann  in  den  Pro- 
vinzen Sachsen  und  Schlesien,  ist  dieselbe  in  allen  übrigen  Theilen 
das  Staatsgebiets  unbedeutend  ’)‘ 

c)  Aus  dem  Mineralreiche. 

Der  Betrieb  des  Bergbaues  in  der  preußischen  Monarchie 
liefert  eine  an  sich  und  im  Verhältnisse  mit  ihrer  Größe  in  einigen 
andern  Staaten  nur  geringe  Ausbeute  an  edlen  Metallen,  (und  von 
diesen  gegenwärtig  nur  von  Silber,  welches  aus  Blei-  und  Kupfer- 
erzen ausgeschieden  wird,)  und  eine  ebenfalls  verhältnißmäßig 


durch  das  jährliche  Lammen,  andererseits  durch  das  Ausbracken  und  durch 
Seuchen  einem  oft  schnellen  und  meist  sehr  bedeutendem  Wechsel  unter- 
worfen ist,  bei  welchem  eine  Controle  durch  Vergleichung  mit  dem  Stande 
in  einem  gegebenen  früheren  Zeitpunkte  unthunlich  ist.  — Nachstehende 
Schätzung  der  Quantitäten  von  Wolle,  welche  jährlich  gewonnen  werden, 
zeugt  übrigens  von  der  großen  Wichtigkeit  der  Schaafzucht  in  dem  preu- 
ßischen Staate.  Wird  nämlich  die  Wolle,  die  von  jedem  Schaafe  gewonnen 
wird,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  von  jedem  unveredelten  Schaafe  zu 
2 Pfund,  von  jedem  halb  veredelten  Schaafe  zu  2%,  und  von  jedem  ganz 
veredelten  zu  3 Pfund  angenommen,  dann  ergibt  sich  eine  solche  von 
1)1,745  Centner  von  den  erstem,  von  117,883  Ccntner  von  den  halb  ver- 
edelten, und  von  64,874  Centner  von  den  ganz  veredelten  Schaafen,  im 
Ganzen  von  274,502  Centner. 

1)  Die  nämliche  Unsicherheit  oder  eigentlich  Unvollständigkeit  der 
gesamraten  Anzahl  findet  auch  in  Betreff  des  Schwcinestapels  statt,  indem 
die  Aufnahmen  nur  die  zur  Zucht  erhaltenen  Thiere  nachwcisen,  und  nicht 
zugleich  diejenigen,  die  im  Laufe  eines  Jahres  geschlachtet  worden  sind. 

2)  Nach  Maßgabe  der  Berechnungen  und  Schätzungen  in  den  mehr 
erwähnten  Nummern  in  der  allgemeinen  preußischen  Staatszcitung  beträgt 
die  Quantität  Fleisch , welches  jede  Thiergattung  zur  Consumtion  liefert , 
und  zwar  die  des  Hornviehs,  315  Millionen,  und  der  Kälber,  84  Millionen, 
die  der  Schaafe , 82  % Millionen , und  die  der  Schweine , 240  Millionen , 
überhaupt  721  % M illionen  Pfund ; mit  der  gegenwärtigen  Bevölkerung 
verglichen , ergibt  dieses , im  allgemeinen  Durchschnitte , 55  % Pfund  für 
jedes  Individuum. 
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geringe,  für  den  inländischen  Bedarf  unzureichende  Quantität  von 
Blei  und  Kupfer.  Dagegen  wird  eine  grofse  Quantität  von  Eisen, 
von  brennbaren  Mineralien  und  Fossilien  und  von  Salz  gewonnen. 

Der  quantitative  Betrag  der  gewonnenen  Ausbeute  von  Metallen  etc. 
in  nachstehenden  Größen  angegeben1),  nämlich: 

а)  jene  von  Silber,  im  Durchschnitte  der  Jahre  18’%,  zu  13,116 
Mark;  im  Jahr  1826  zu  20,171  Mark  6%a  Loth,  und  im  Jahr  1828 
zu  18,798  Mark. 

Zu  diesen  Quantitäten  haben  geliefert : 
die  Werke  in  der  Grafschaft  Mannsfeld,  in  dem  eben  erwähnten 
zwölfjährigen  Durchschnitte, 

jährlich 11,548  Mark  und  im  Jahr  1828  17,027  Mark. 

jene  in  Schlesien, 

jährlich  ....  1,118  „ n n » » 1,321  „ 

die  siegenschcn  Werke, 

jährlich  . . . 450  „ „ „ „ „ 450  „ 

13,116  „ „ „ „ » 18,798  „ 

б)  der  Ausbeute  an  B 1 e i , zu  16,673  Centncr  in  dem  erwähnten 
Durchschnitte,  und  zu  24,069  Centner,  24  Pfund  im  Jahr  1826 ; außer- 
dem 41,815  Centner  Bleiglanz,  ( Algvifouz ); 

c)  jene  von  Kupfer,  im  Jahr  1826  16,384  Centner,  59  Pfund,  im 
Jahr  1828  17,884  Centner; 

d)  jene  von  Eisen  im  Jahr  1826 ’),  zu  1,756,118  Centner,  34 
Pfund ; sodann  in  diesem  Jahre 

e)  die  Produktion  von  Zink,  195,289  Centner;  von  Kobalt, 
4024  Centner,  68  Pfund;  von  Arsenik,  1714  Centner,  75  Pfund; 
von  Schwefel,  898  Centner,  96  Pfund;  von  Alaun,  29,885  Centner, 
12  Pfund,  und  von  Vitriol,  21,849  Centner,  34  Pfund3); 


1)  Die  Daten,  welche  über  die  Produktion  des  Mineralreiches  in  dem 
preußischen  Staate  vorliegen,  divergiren  zum  Theil  bedeutend  von  einander. 
In  der  Hertha  (Februar-  und  Mürzheft,  vom  Jahr  1829,  geographische 
Zeitung,  S.  67)  ist  eine  Uebersicht  ihres  Betrages  im  Jahr  1826  mitgetheilt, 
in  welcher  die  Angaben  von  der  Produktion  von  Silber,  Blei,  Kupfer,  Zink, 
Arsenik,  Schwefel,  Alaun,  Vitriol  und  Steinkohlen  als  vollkommen  zuver- 
läfsig,  jene  über  die  Produktion  von  Eisen,  von  Bleiglang  und  von  Kobalt, 
als  der  Wirklichkeit  nahe  kommend ; die  Angabe  des  Betrags  der  Braun- 
kohlen als  zu  gering  bezeichnet  sind.  Den  Durchschnittsertrag  von  18’%, 
von  mehreren  Artikeln  und  jenen  im  Jahr  1828  hat  Voigtel  (Versuch 
einer  Statistik  des  preußischen  Staats,  2tc  Ausgabe,  1830,  S.  72  folg.)  mit- 
getheilt. Die  abstehenden  Angaben  sind  von  beiden  entnommen. 

2)  Nämlich:  Roheisen  und  Kohstnhleisen,  845,346  Centner,  13  Pfund; 
Gußwaare,  207,205  Centner,  62  V,  Pfund ; geschmiedetes  Eisen , 612,785 
Centner,  8’/,  Pfund;  Rohstahl,  69,975  Centner,  69  Pfund;  Cementstahl, 
4482  Centner , 41  Ffund ; Gufsstahl , 36  Centner , 40  Pfund ; schwarzes 
Eisenblech,  16,287  Centner. 

3)  Eisenvitriol,  15,470  Centner,  34  Pfund ; Kupfervitriol,  3856  Centner, 
55  Pfand ; gemischter  Vitriol,  2508  Centner ; Zinkvitriol,  15  Centner,  55  Pfund. 
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f)  die  Quantität  der  Ausbeute  von  Steinkohlen,  im  Jahr  1826 
6,464,827%  Tonnen,  und  im  Jahr  1828  , 6,782,234  Tonnen,  jede  zu 
4 Berliner  Scheffel1);  und  jener  von  Braunkohlen,  (im  Jahr 
1826,)  1,382,575  Tonnen. 

Der  preußische  Staat  besitzt  kein  Steinsalz,  dagegen  aber  einen 
großen  Kcicblhum  an  Soolc,  aus  welcher  in  21  Salinen,  die  in  dem- 
selben im  Betriebe  sind,  jährlich  zwischen  42,000  und  46,000  Lasten 
Salz  fabrizirt  wird.  Von  diesen  behnden  sich  neun  in  der  Provinz 
Sachsen , und  liefern  : die  Saline,  zu  Schönebek,  15  bis  16,000  Lasten, 
die  zwei  Salinen  zu  Halle,  6300  bis  6900  Lasten;  zu  Dürrenberg, 
5500  Lasten,  (nach  andern  Angaben  bis  8000  Lasten);  zu  Stafsfurt, 
1400  bis  1600  Lasten;  zu  Kosen,  1100  bis  1340  Lasten;  zu  Artern, 
1100  bis  1200  Lasten;  zu  Teuditsch  und  Kotschau,  500  bis  760 
Lasten.  — Sieben  in  der  Provinz  Westphalen:  zn  Königsbronn 
bei  Unna,  2800  bis  3000  Lasten;  zu  Werl,  1100  bis  1300  Lasten;  zu 
Sassendorf  bei  Soest,  430  bis  640  Lnsten ; Neu-Salzwcrk  oder  Rheme, 
(einige  Stunden  von  Minden,)  700  bis  1100  Lasten;  Salzkotten,  520 
bis  616  Lasten;  Westernkotten,  500  bis  625  Lasten;  Kheina,  329 
Lasten.  — Zwei  in  der  Provinz  Pommern:  zu  Colbcrg,  1000  bis 
1500  Lnsten;  Grcifswalde,  200  bis  300  Lasten;  und  drei  in  den 
Itheinprovinzen:  zu  Theodorshall  und  Münster  bei  Creutznach, 
1153  Lasten,  und  bei  Rilchingen  an  der  Saar,  30  bis  33  Lasten  J). 

C.  Bevölkerung  und  deren  Vertheilung 
in  Wohnplätze. 

Die  Bevölkerung  des  preußischen  Staats  hat  am  Ende  des 
Jahres  1830,  ohne  Neufchatel,  12,939,877,  und  mit  Einschluß 
dieses  Fürstenthums,  12,993,82«  Individuen  betragen,  von  welchen 
sich  9,453,883  Individuen  in  der  östlichen,  und  3,483,994  Individuen 
in  der  westlichen  Gebietsmasse  befunden  haben.  Eine  Vergleichung 
ihres  gegenwärtigen  Standes  mit  diesen  im  Jahre  1816(10,349,031 
lndividuen_)  ergibt  für  diesen  vierzehnjährigen  Zeitraum  eine  Ver- 
mehrung derselben  von  2,590,84«  Individuen  oder  einen  durch- 
schnittlichen Zuwachs  vou  185,060  Individuen  in  jedem  Jahre,  der 
sich  jedoch  als  Folge  einer  Verminderung  der  Anzahl  von  Geburten 
hei  einer  wachsenden  Vergröfserung  der  Anzahl  von  Sterbfällen, 


1)  Nach  einer  Angabe  in  den  Berlinischen  Nachrichten  vom 
Jahr  1828  Nr.  219  hat  die  Ausbeute  im  Durchschnitte  der  Jahre  1816  bis 
1829  jährlich  5,078,794,  und  im  Jahr  1825  , 6,647,786%  Tonnen  betragen. 

2)  M.  s.  Kbfehsteik,  Teutschland  gcognostisch  und  geolo- 
gisch dargestcllt.  Weimar  1823,  II,  3tcs  Heft;  auch  des  Verfassers 
Statistik  und  Staatenkunde  etc.,  S.  178,  über  den  Betrag  der  Fabrikation 
in  dem  Zeiträume  von  1809  — 1812.  — Die  Last  Salz  = 3240  Pfund. 
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seit  dem  Jahre  1820  von  Jahr  zu  Jahr  vermindert  hat  ').  Im 
Jahre  1830  haben  auf  je  100,000  Einwohner  3843  Geburten  und 
3019  Sterbfälle,  und  durch  Ueberschufs  der  erstem  über  die 
letztem  ein  Zuwachs  von  824  Individuen;  endlich  845  neue  Ehen 
statt  gefunden  *). 

Die  Geburten  von  Kindern  männlichen  Geschlechts  überwiegeu 
die  weiblichen  um  beinahe  6 Procent  — (es  werden  gegen  10,000 
Mädchen,  10,594  Knaben  geboren,)  — und  eben  so  übersteigt  die 
Anzahl  von  Männern  über  00  Jahre,  jene  von  Frauen  in  diesem 
Alter.  Dennoch  aber  findet  in  der  vorhandenen  gesammten  Ein- 
wohnerzahl ein  Liebergewicht  von  etwas  mehr  als  1 ‘/3  Procent  des 
weiblichen  Geschlechts  über  das  männliche  statt1 2 3),  und  befinden 
sich  in  derselben  6,042,368  Individuen  weiblichen,  und  nur  6,297,508 
Individuen  männlichen  Geschlechts,  von  welchen  letztem  14/u  oder 
nicht  ganz  3/s  = 3,686,328  den  Altersklassen  von  Anfänge  des 
15ten  bis  zum  vollendeten  OOsten  Lebensjahre  4),  — 968,847 

Individuen  jener  von  21  bis  30  Jahren,  und  1,868,491  Individuen 
dieser  und  der  Klasse  vom  31sten  bis  40sten  Jahre  angehören. 

Die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  der  westlichen  Gebietsmasse 
(im  allgemeinen  Durchschnitte  4123  auf  der  □ Meile)  erreicht 
beinahe  die  doppelte  Gröfse  von  jener  in  der  östlichen  (2254  In- 
dividuen auf  der  Q Meile),  in  welcher  die  Provinzen  Sachsen, 
Schlesien  und  Brandenburg  die  nordöstlichen  beträchtlich  überragen. 
Ungefähr  ein  Viertheil  der  gesammten  Bevölkerung  wohnt  in  Städten, 
und  über  ein  Drittel  dieser  städtischen  Bevölkerung  in  solchen 


1)  M.  s.  die  interessante  Erörterung  hierüber  in  der  allgemeinen 
preußischen  S t a a tsze  i t u n g,  Jahrgang  1831  Nr.  218.  und  Jahrgang 
1832,  Nr.  13.  Nach  Mafsgabe  der  in  dieser  letzten  Nummer  mitgetheiltcn 
Nachwcisung  von  den  Geburten  und  Stcrbfnlicn  in  dem  Zeiträume  von  1821 
bis  183M  hat  der  Zuwachs  in  dem  Qninquiennio  von  1821  bis  1825  über- 
haupt 967,929,  und  in  jenem  von  1826  bis  1830  einschliclslich  nur  635,975 
Individuen  betragen,  (im  Jahr  1826,  170,491  Individuen;  im  Jahr  1828, 
126,627,  und  im  Jahr  1830,  106,539  Individuen. 

2)  M.  s.  die  Nachweise  in  der  allgemeinen  prcufsischcn 
Staatszeitung  von  1831  Nr.  249. 

3)  Im  Durchschnitte  der  Resultate  der  drei  Zählungen  von  1822,  1825 
und  1828  haben  sich  unter  der  gesammten  Bevölkerung  6,067,116  Individuen 
männlichen,  und  6,148,540  weiblichen  Geschlechts  befunden.  Allgemeine 
preufsische  Staatszcitung,  1830,  Nr.  118. 

4)  Das  Grörsenvcrhältaifs  von  1 % Procent,  so  angegeben  in  der 
Pehcrsicht  der  Bndcnfläche  etc.,  S.  7. 

I 
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Städten,  die  mehr  als  10,000  Einwohner  zählen  ').  Von  der  ge- 
sammten  Bevölkerung  möchte  vielleicht  ein  Sechstheil,  und  nach 
Abzug  der  Kinder  unter  10  Jahren,  ein  Viertheil  in  technischen 
und  Industriellen  Gewerben  aller  Art,  — und  ungefähr  Vlt  in  dem 
landwirtschaftlichen  Gewerbe  beschäftigt  seyn , beziehungsweise 
durch  deren  Betrieb  ihre  Subsistenz  gewinnen  *).  Ungefähr  % 
derselben  sind  teutschcn;  nicht  ganz  ‘/4  slavischen  Ursprungs; 
4*/,t  oder  “Zs  bekennen  sich  zur  evangelischen;  % oder  3/lt  zur 
katholischen  Kirche;  andern  von  den  christlichen  Kirchen 

abweichenden  religiösen  Ansichten  3). 

Am  Ende  des  Jahres  1828  ist  die  Volksmenge  in  nachstehende 
Anzahl  von  verschiedenen  Wohnplätzen,  und  sind  deren  in  einer 
jeden  der  zehn  Provinzen  vorhanden  gewesen,  und  zwar: 


1)  Nach  Maßgabe  der  speziellen  Angaben  der  Einwohnerzahl  der  Städte 
in  dein  mehr  angeführten  Werke  des  Krhrn.  v.  Zsdlitz. 

2)  Diese  Annahme  beruht  bei  dem  Mangel  an  vollständigen  Daten  auf 
bloleer  Schätzung,  bei  welcher  die  Gewerbstabctle  vom  Jahre  1825  in 
Fehsbr’s  Beiträgen  etc.,  S.  228,  und  die  vom  Jahre  1828  in  der  allge- 
meinen preufsischen  S t aa t* z ei t un g,  1829,  Nr.  330.  zum  Grund 
liegt.  Die  Anzahl  von  im  technischen  Gewcrbsbetriebe  beschäftigten  In- 
dividuen, welche  der  Verfasser  durch  Zusammenstellung  beider  gefunden 
hat,  beträgt,  wenn  von  den  Webcrstühlen,  welche  gewerbsweise  betrieben 
werden,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  je  vier  auf  ein  Etablissement,  oder 
nuf  ein  Unternehmen  gerechnet  werden,  ungefähr  670,000  Individuen,  welches 
Resultat  mit  der  Angabe  von  600,000  in  dem  Werke  des  Frhrn.  v.  Zedlitz, 
1,  432,  ziemlich  nahe  zusammen  trifft  In  diesem  Totale  ist  die  Anzahl 
von  129,892  Gesellen  und  Lehrjungen  mit  begriffen,  welche  bei  268,023 
Meistern  in  13  in  der  Gcwerbstabelle  vom  Jahre  1818  speziell  aufgeführten 
Handwerken  arbeiten.  Diesen  ranfs  sodann  die  grofse  Anzahl  von  Maurern, 
Ziinmerleutcn  etc. , und  die  mechanischen  Künstler,  (Gold-  und  Silber- 
arbeiter, Uhrmacher  etc.)  zugesetzt  werden,  wodurch  sich  eine  Gcsamnitzabl 
von  ungefähr  900,000  Individuen  ergibt ; von  welchen  nach  Abzug  von 
250,000  Gehilfen  (die  doppelte  Zahl  derjenigen  in  den  benannten  13  Hand- 
werken) 650,000  als  Meister  oder  Chefs  und  Familienväter  betrachtet  werden 
können.  Jede  Familie,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  zu  5 Individuen 
gerechnet,  ergibt  sich  für  diese  eine  Anzahl  von  3 % Millionen  Individuen, 
oder  der  Bevölkerung,  oder,  nach  Abzug  von  ein  Viertel  für  die  Alters- 
klasse von  1 bis  10  Jahren , 10  % derselben.  Wird  in  gleicher  Art  diese 
Altersklasse  von  der  männlichen  Population  abgesetzt,  und  für  das  unter 
den  Waffen  stehende  Militär,  für  Beamten,  den  Adel,  blofse  Rentenicre  etc., 
ein  Abzug  von  ungefähr  700,000  bis  720,000  Individuen  gemacht,  dann 
würden  das  4%telste  männliche  Individuum  im  technischen  Gewerbebetriebe 
beschäftigt  seyn. 

3)  M.  s.  allgemeine  preu  falsche  Staatszeitung,  1829, 
Nr.  359. 
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in  der  Provinz 

Stä 

-rr 

— — 
tm 

feO’g 

dte 

.5 

’S 

Z2 

Markt-  1 
Heiken 

Dörfer 

Wolin- 
jilätze 
liber- 
ha  >|>t 

Privat- 

Iläuser 

1)  Ost-Preulsen 

7 

60 

— 

9,004 

9,061 

134.691 

2)  West-Preufsen 

7 

49 

6 

5.820 

5,882 

91250 

3)  Posen . . 

12 

127 

— 

6.214 

6,362 

112,651 

4)  Brandenburg  ...... 

22 

119 

18 

2,852 

6,559 

177,534 

5)  Pommern  

i« 

55 

8 

2,f>13 

6,820 

100,27« 

6)  Schlesien  . ...... 

23 

116 

27 

5.669 

6,675 

350,223 

7)  Sachsen  

28 

113 

29 

3,012 

3,911 

202,316 

Summe  in  der  östlichen  Ge- 
bietsmasse   

115 

639 

88 

35,084 

15,303 

1,168,974 

8)  Westphalen 

15 

J13 

7 

5,130 

5,526 

176,395 

9)  Jülich-Cleve-Berg  . . . 

li» 

46 

31 

1,117 

1.213 

151,470 

10)  Niedcr-Rhein  ..... 

13 

71 

47 

3,455 

3,607 

175,090 

Summe  in  der  westlichen  Ge- 
bietsmasse   

47 

230 

85 

9,702 

10,346 

505,955 

Total  in  dem  ganzen  Staate  . 

162 

869 

173 

44,786 

55,649 

1,674,929 

Bei  einer  Vergleichung  derselben  mit  dem  Areale  und  mit  der 
Bevölkerung  ergeben  sich  nachstehende  Gröfsenverhältiiisse.  Es 
kommen  nämlich : 


Areal- 

1 Stadt 

1 

Markt- 

auf 

1 □ Meile 

Einwohner 

in  der  Provinz 

gröfse 
□ M. 

auf  □ 

flecken 

Meilen 

Dör- 

fer 

Wohn- 

platze 

Häu- 

ser 

anf  1 
Haus 

1)  Ost-Preufscn  . 

702,"’ 

10% 

— 

12% 

12% 

191  % 

137 

9% 

2)  West-Preufsen 

465.” 

8% 

ny, 

12% 

12% 

195% 

134 

8%, 

3)  Posen  . . . 

538,« 

3% 

— 

14% 

11% 

168 

9 y 

4)  Brandenburg  . 

723,  0 

5% 

40% 

4 

9%, 

244  % 

240 

8%, 

5)  Pommern  . . 

567,” 

8 

70% 

4%, 

12 

i'-.ra 

132 

9 

6)  Schlesien  . . 

743,»' 

5% 

27% 

1% 

9 

471  % 

366 

6% 

7)  Sachsen  . . . 

455.’ 

3% 

15% 

6% 

8% 

144  % 

365 

2% 

überhaupt  in  der 

üstl.Gebictsmasse 

1106,’" 

5% 

47  % 

8%, 

io  %« 

278% 

209 

5% 

8)  Westphalen 

364,” 

2% 

52 

i4% 

15% 

4&y 

225 

2%. 

9)  Jülich  - Cleve- 

173,4’ 

2%, 

5% 

6%i 

7 

tag 

897 

1 »/ 



10)  Niedcr-Rhcin 

306," 

3%s 

6% 

1 57 
1 /n 

ii  y 

572  y 

319 

6%, 

überhaupt  in  der 

cy 

«,estl.  Gebietern. 

841,” 

3%, 

9'%, 

li  y. 

12  y 

207  y 

337 

in  d.  ganzen  Staate 

5040,” 

4’%. 

29% 

8% 

9%.. 

332% 

283 

v-  Maserus,  Militär -Geographie, 
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Dio  Anzahl  der  verschiedenen  Arten  von  Wohnplätzen,  und  auch  jene 
der  Häuser  ist,  selbst  in  neuern  statistischen  Werken,  nicht  concordant 
angegeben.  Die  obstehenden  Zahlen  in  Betreff  der  Städte  sind  aus  der 
mehr  angeführten  Ucbcrsicht  der  Boden  fläche;  jene  in  Betreff  der 
Dörfer  und  der  Wohnplätzc  überhaupt,  in  welcher  nebst  den  erstem  zu- 
gleich die  Colonirn , Gehöfte , Holländereien  etc.  mit  begriffen  sind , aus 
dem  Werke  des  Frhrn.  von  Zedlitz,  die  Anzahl  der  Häuser  aber  nus  der 
allgemeinen  preufsischen  Staatszeitu  ng  vom  Jahr  1829  Nr.  207. 
entnommen,  t-  Die  Bräche  sind , da  es  hier  nicht  auf  eine  völlig  zutreffende 
Genauigkeit  ankommen  kann,  nur  annähernd  aufgelöst.  — Es  bedarf  übri- 
gens kaum  der  Andeutung,  dnfs  die  abstehenden  Gröfsenverhültnisse  sich 
anders  gestalten,  wenn  die  Städte  mit  ihrer  Bevölkerung  aus  dem  Totale 
einer  jeden  Provinz  ausgeschieden , und  nur  die  nnch  deren  Abzüge  ver- 
bliebene Anzahl  Ton  Wohnplätzen  mit  der  Volksmenge  auf  dem  platten 
Lande  verglichen  werden. 

Aufscr  der  angezeigten  Anzahl  von  Privat-Wohnhäusern  sind 
an  Gebäuden  für  öffentliche  and  wirtschaftliche  Zwecke  vorhanden 


gewesen,  und  zwar: 

Kirchen,  Bcthänscr,  Kapellen,  Synagogen  . . . 16,919 

Oeffentliche  Gebäude  für  Staats-  und  Gemeinde- 

Zwecke  50,791 

Mühlen,  Fabrikgebäude  und  Privat -Magazine  . . 91,436 

Ställe,  Scheuern  und  Schoppen 1,600,531 

überhaupt  1,759,677 


mithin  mit  Einschlufs  der  Wohnhäuser  3,434,606  Gebäude  aller  Art. 


D.  Industrielle  und  technische  Gewerbs- 
thätigkeit  und  Handel. 

Aufser  der  grofsen  Menge  roher  Stoffe  aus  dem  Pflanzen-, 
Thier-  und  Mineralreiche,  welche  das  Inland  dem  technischen  und 
industriellen  Gewerbsfleifse  liefert,  verarbeitet  und  veredelt  dieser 
auch  eine  grofse  Quantität  von  solchen , welche  dieses  entweder 
überhaupt  nicht,  oder  nicht  in  einer  solchen  Menge  hervorbringt, 
wie  sie  der  gegenwärtige  Umfang  des  Gewerbbctriebs  erheischt. 
Der  Hauptsitz  desselben  befindet  sich  in  der  Hauptstadt,  sodann 
in  den  Provinzen  Schlesien,  Jülich-Cleve-Berg,  und  in  den  Regie- 
rungsbezirken Aachen,  (Provinz  Nieder-Rhein,)  und  in  jenen  Ton 
Arensberg  und  Minden,  (Provinz  Westphalen,)  welchen  insbesondere 
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\für  die  Wollenmanufnktur,  einige  Gegenden  in  der  Provinz  Sachsen 
am  nächsten  stehen  ' ) . 

Die  in  Absicht  auf  den  Umfang  ihres  Betriebes,  der  Quantität 
und  des  Geldwerthes  der  Erzeugnisse  vorzüglichsten  Zweige  des 
Fabrikgewerbes,  sind  die  Linnen-,  Wolle-,  Daumwolle-Manufaktur 
und  die  Fabrikation  von  Eisen. 

1)  Die  Leinen-Fabrikation,  obgleich  nicht  mehr  in  dom  groben 
Umfange,  wie  am  Anfänge  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts,  dennoch  immer 
noch  in  hohem  Grade  bedeutend.  Der  Hnnptsitz  derselben  befindet  sich 
in  der  Provinz  Schlesien,  (vorzüglich  in  dem  I.aubaner-,  dann  in 
den  Waldcnburger-,  Landshutcr-,  Hirschberger-,  Bolkenhniner-,  Löwcn- 
berger-,  Glatzer-  nnd  Schönauer-Kreisen,)  und  Wcstphalen,  — vorzüg- 
lich in  Bielefeld  und  der  Umgegend,  (Regierungsbezirk  Minden,)  in  den 
Wabrcndorfcr-  und  Teekienburger -Kreisen,  (Regierungsbezirk  Münster.) 
Aufser  diesen  Ilauptsitzcn  ist  deren  Betrieb  sowohl  durch  die  Quantität 
als  durch  die  Qualität  der  Erzeugnisse  in  mehreren  andern  Gegenden  aus- 
gezeichnet ; (namentlich  in  der  Gegend  von  Gladbach , Creveld , Viersen , 
Dahlen,  Rheid,  Regierungsbezirk  Düsseldorf;)  die  Fabrikation  von  blofser 
Hausleinwand  am  ausgedehntesten  in  den  Provinzen  Ost-Preuben  und 
Pommern. 

Im  Jahr  1825  sind  38,380  professionsmäbig  fortwährend  beschäftigte, 
und  1 96,406  auf  Nebenbeschäftigung  gehende,  überhaupt  234,455  Wcbstühle 
jn  dem  ganzen  Staate  vorhanden  gewesen,  von  welchen,  und  zwnr  von  den 
enteren,  13,406  in  der  Provinz  Schlesien;  4475  in  der  Provinz  W'estphalen ; 
5347  in  der  Provinz  Sachsen;  6315  in  der  Provinz  Brandenburg;  2205  in 
dem  Regierungsbezirke  Düsseldorf;  1120  in  jenem  von  Stralsund  etc. ; und  von 
den  letzteren,  69,223  in  der  Provinz  Ost-Preuben;  28,738  in  Pommern, 
20,577  in  der  Provinz  Wcstphalen  ; 11,787  in  Schlesien  etc.  ’).  Es  ermangelt 
an  Daten  über  die  Quantität  des  gesummten  Fabrikats.  Nach  Mabgabe 
derjenigen  über  die  Ausfuhr,  (die  nach  Abzug  der  Einfuhr,)  im  Jahr  1828 
hat  dieselbe  in  86,587  Ccntner  gebleichter  Leinwand,  Tischzeugen  etc.,  11,374 
Centncr  roher  ungebleichter  Leinwand  und  Drillich ; 9699  Centner  Band , 
Battist,  Kammertuch  etc.;  161  Centner  Packleinwand  und  Segeltuch,  zu- 
sammen in  107,821  Centner  bestanden,  in  einem  Geldwerthe  von  11,626,990 
Thnlcr , und  mit  Einschlub  von  1,771,604  Thaler  für  61,319  Centner  rohe 
und  gebleichte  Garne , in  einem  solchen  von  13,398,594  Thaler. 

2)  Die  Wollcmanufaktnr.  Der  Betrieb  derselben  ist  theils  raanu- 
faktur  - , theils  blob  hnndwerksmäbig  in  allen  Provinzen  verbreitet , der 
erstcre  jedoch  vorzüglich  in  den  Provinzen  Nicder-Rhcin,  (zu  Lennep, 


1)  M.  s.  über  den  Umfang  der  Gcwerbsindnstrie  die  Beiträge  zur 
Kcnntnifs  des  gewerblichen  und  co  mmere  i e Ile  n Zustandes 
der  preufsischen  Monarchie.  Aus  amtlichen  Quellen,  von 
Fzazza,  Berlin  1829. 

2)  Fbbbbb  a.  a.  O.,  S.  100.  Mit  ihrer  Anzahl  im  Jahr|1822  verglichen- 
hatte  sich  jene  der  erstem  um  5211,  und  die  der  letztem  um  9461  ver- 
mehrt, und  seit  dem  Jahr  1825  in  noch  gröberem  Mabo. 
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Enpcn,  Aachen,  Montjoir, Stollberg,  Burtscheid  und  Malmedy  *).  Schlesien, 
(in  Liegnitz  , Grimberg  , Görlitz  , Goldberg  ;)  Brandenburg,  (Berlin  , 
Brandenburg,  Luckenwalde , Swiebus,  Kotbtis,  Züllichati,)  und  Sachsen, 
(Burg,  Magdeburg,  Barby,  Langensalza,  Naumburg  und  Zeitz.)  Dieselbe 
»erarbeitet  über  180,000  Centner  Wolle,  aus  welcher  (im  Jahr  1827) 
108,000  Stück  feinet,  203,704  Stück  miltelfeinet,  und  230,900  Stück  ordinaire 
Tücher,  überhaupt  343,430  Stück,  jedes  zu  30  Ellen,  in  einem  Geldwertlio 
von  32,199,420  rthlr.,  (Fabrikationsgewinn,  nach  Abzng  des  13,118,039  rthlr. 
betragenden  Werthet  der  Wolle,  17,081,301  rthlr.)  fabrizirt,  und  von  welchen 
56,803  Centner,  und  im  Jahr  1828  53,743  Centaer  ausgefülirt  worden  tind  ’). 

8)  Die  B anm  wol  1 c-Man  u fak  t ur.  Der  liauptiitz  derselben  befindet 
lieh  ebenfalls  in  der  Provinz.  Jülich-Cleve-Berg,  (194  Fabrik-Etablissements,) 
aufser  welcher  dieselbe  nin  stärksten  in  den  Provinzen  Brandenburg, 
(Berlin,  4938  Stühle,  Potsdam;)  Westplialen,  (Schwelm  und  Blanken- 
stein;) Sachsen,  (Magdeburg,  Suhl,  Zeitz,  Eilcnhurg,  Langensalza,)  und 
in  Schlesien  (in  der  Gegend  um  Reichenbach)  betrieben  wird.  Im  Jahr 
1827  hat  dieselbe  aus  133,290  Centner  roher  Baumwolle  und  eingeführtem 
Garne'an' 102,848  Centner  Gewebe  aller  Art  fabrizirt,  von  welchen,  nach 
Befriedigung  des  so  graften  inländischen  Bedarfs,  17,753  Centner  Gewebe  und 
aufserdem  2,317,890  Pfund  gefärbter  Garne  ausgeführt  worden  sind , über- 
haupt ein  Gcldwerth  von  23,501,380  rthlr.  realisirt  worden  ist J). 

4)  Die  Fabrikation  aut  Metallen.  Der  Betrieb  derselben 
insbesondere : 

A)  Der  aus  Eisen  und  Stahl  findet  zwar  mit  Ausnahme  von  Ost- 
und  West-Prcufsen  und  Posen,  mehr  oder  weniger  in  allen  Provinzen 
statt,  in  dem  gröfsten  Umfange  jedoch  und  zugleich  in  Absicht  auf  die 
Qualität  der  Erzeugnisse,  am  ausgezeichnetsten  in  Schlesien,  in  der 
Provinz  Jülich-Cleve -B erg,  in  dem  Regierungsbezirke  Aachen4) 


1)  In  dieser  Provinz  waren  im  Jahr  1828  vorhanden:  383  Tuch  - und 
Casimir-Fabriken,  15  für  yollene  Decken,  00  Syamoisfabrikcn,  43  Tuch- 
druckereien  etc.,  überhaupt  520  Fabrik  - Etabliasemcrts.  Beiträge  zur 
Statistik  etc.,  S.  80  folg.  In  dem  Bezirke  Düsseldorf  waren  9000  Stühle 
und  15,000  Arbeiter,  mit  der  Spinnerei  deren  3000  beschäftigt.  (Bericht 
des  13ten  Ausschusses  der  Provinziatstände  im  Jahre  1827.) 

2)  M.  s.  Fzasza  a.  a.  O , S.  135  folg.  Der  Krieg  im  Osten  hat  in  dem 
letztem  Jahre  auf  die.Ausfuhr  nachtheilig  cingewirkt. 

3)  Fkhskk  a.  a.  O. , S.  7 folg.  Nach  Mafsgabe  seiner  Schätzung  sind 
von  den  eingeführten  49,777  Ccntnem  roher  Baumwolle,  13,413  y„  Centner 
zu  Watten,  Dochtgarnen  etc.  verwendet,  und  beträgt  der  Abgang  bei  der 
Spinnerei  an  10  Procent , so  dafs  nur  32,727  t/ll  Centner  Geipinnst  zur 
Fabrikation  verblieben  sind. 

4)  In  den  beiden  Provinzen  Jäl^ch-Cleve-Bcrg  und  Nieder-Rhcin  be- 
finden sich  überhaupt  107  Eisenhütten,  Eisengiefsereien  und  Hammerwerke, 
9 Eisenblech-Walzwerke,  4 Eisenblechfabriken,  21  Eiicn-Rcck  und  Ilaffinir- 
Hämmer,  93  Rohstahl-,  Raffinir- Stahlhütten,  13  Reckhämmer,  27  Stahl- 
werke etc.  Beiträge  etc.,  S.  80  folg. 


Digitized  by  Google 


17.  Die  preufsische  Monarchie. 


Ö49 


und  tn  der  Provinz  Weitphalen,  und  zwar  von  den  verxchiedenen  Arten 
dieser  Fabrikation  s 

a)  die  von  Gufse!sen  und  von  Gufscisenwaaren,  in  der  Provinx 
Schlesien,  (vorzüglichster  Betrieb  zii  Malapanc  and  in  der  Umgegend, 
und  in  Gleiwitx,  beide  Orte  in  dem  Regierungsbezirke  Oppeln,  vor- 
züglich in  diesem  letztem  Orte,  in  welchem  über  80,000  Centner.von  den 
feinsten  bis  zu  den  gröbsten  Artikeln,  fabrizirt  werden;)  in  der  Provinz 
Brandenburg,  vorzüglich  zu  Berlin,  (Fabrikotion  der  feinsten  Gufs- 
waaren;)  in  der  Provinz  Sachsen,  (zu  Ilsenbnrg,  Schierke,  Sorge;) 
in  der  Provinz  Westphalen,  (zu  Wenden  und  Snttdorf;)  in  der 
Provinz  N ieder- R hei n,  (zu  Stromberg,  Gräfenbach,  Dillingen, 
Bettingen  und  Düren; 

b)  die  Fabrikation  von  Rockeisen;  (Stab-,  Band-  und  Zain- 
eisen ,)  in  dem  grüfsten  Umfange  in  den  Kreisen  Siegen,  Arensberg,  Brilon 
und  Bilstein,  in  der  Provinz  Westphalen;  in  den  Kreisen  Düren  und 
Gemünd,  sodann  in  jenen  von  Oltweiler,  Daun,  Bcrnknatel,  Bittburg  und 
Alf,  in  der  Provinz  Niedcr-Rhein;  zu  Kreuzbnrg,  Malapanc,  Rylmick, 
sodann  zu  Grofs-Strehlitz , Slawentzitz  etc.  in  der  Provinz  Schlesien; 

c)  die  Blechfabrikntion;  — We i fs b 1 e c h , zu  Düren  und  Dillingen 
ln  der  Provinz  Nieder-Rhein;  zu  Spillenburg  in  der  Provinz  Jülich- 
Cleve-ßerg;  zu  Slawentzitz  in  der  Provinz  Schlesien;  — Schwarz- 
blech, in  dem  Regierungsbezirke  Arensberg  in  Westphalen;  zu  Sorge, 
und  zu  Suhl  in  der  Provinz  Sachsen;  zu  Jakobswulde  und  Malapane  in 
Schlesien.  (An  dein  erstem  Orte  auch  eine  grorse  LöfTclfabrik , dis 
jährlich  an  40,000  Dutzend  Löflcl  liefert); 

d)  von  Breit-  und  A mbo s - II amm  er w aar en  ; (Zubereitung  de« 
Eisens  zu  Schippen,  Sägen,  Pfannen,  Flintenläufen  etc.;  sodann  Ambose • 
Hämmer,  Walzen,  Wellznpfen  etc. 

e)  Drahtfabrikation;  zu  Altena,  Lüdenscheid,  Iserlohn,  Limburg 
in  der  Provinz  Westphalen;  zu  Esckweiler,  in  jener  von  Jültch- 
Cleve-Berg;  zu  Ilsenbnrg,  Schleufsingen  in  der  Provinz  Sachsen; 

f)  Klingen,  (aller  Art,)  vorzüglich  in  Söhlingen,  (Provinz  Jülich- 
Cleve-  Berg;)  in  dem  Kreise  Hagen  (4  dergleichen)  in  dem  Regierungs- 
bezirke Arensbcrg;  zu  Suhl  in  der  Provinz  Sachsen; 

g)  Gewchrfabriken,zu  Potsdam  (grofse  königliche  Fabrik)  *)  und  zu 
Spandau  in  der  Provinz  Brandenburg;  zu  NeiTse,  Kraschenwo^)  in  der 
Provinz  Schlesien;  zn  Suhl  in  der  Provinz  Sachsen;  zu  Essen  in  der 
Provinz  Jülich-Clcve-Berg;  zu  Danzig  in  der  Provinz  Weit- 
Prcufsen;  sodann  eine  grofse  Menge  anderer  Artikel,  als  Sensen,  Sicheln, 
Nägel,  eiserne  Ocfen,  Nadeln  aller  Art  etc. 


1)  Die  Fabrik  in  Spandau  liefert  blofs  die  fertigen  Laufe,  welche  in 
jener  zu  Potsdam  sodann  geschäftet,  eqnipirt,  mit  Schlössern  versehen , 
überhaupt  zum  sofortigen  Gebrauche  hergerichtet  werden;  dieselbe  kann 
angeblich  in  jeder  Woche  den  Bedarf  für  ein  ganzes  Bataillon  liefern. 

2)  In  dieser  Fabrik  werden  nur  die  zn  einem  Gewehr  erforderlichen 
Eisentheile  gefertigt,  die  sodann  in  jener  zu  Neifse  zusammengesetzt, 
geschäftet,  überhaupt  zum  Gebrauch  hcrgerichtet  werden. 
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II)  Fabrikation  aus  Kupfer. 

Die  wichtigsten  Werke  dieser  Fabrikation  sind  die  hei  Ncusladt-Ebcrs- 
wnlde  lind  Guben,  in  der  Provinz  Brandenburg;  hei  Rudolstadt  und  Nelfso^ 
überhaupt-zehn  Werke  in  Schlesien;  hei  llsenhurg,  Wernigerode,  Rothen- 
burg an  der  Saale,  Ilcltstüdt,  in  der  Provinz  Sachsen;  sodann,  jedoch 
von  geringerem  Bctricbsiimiange , bei  Golnow,  ßartiknw  und  Stolpe  in 
Pommern,  und  hei  Hochstriefs  in  der  Nähe  von  Danzig,  in  West- 
P r e u Ts  c n. 

C)  Dcfsglcichen  in  Messing. 

Das  beträchtlichste  Ktablisscment  in  der  Monarchie  ist  hei  Stollbcrg, 
in  dem  Regierungsbezirke  Aachen1);  sodann  befinden  sich  dergleichen 
hei  Iiegermühlen  und  Iserlohn,  in  der  Provinz  Wcstphnlcn;  zu  Jnkobs- 
vralde  in  Schlesien,  And  zn  Ncustadt-Ebersivalde , in  der  Provinz  Bran- 
denburg; K an  o n e n g i c fs  c r e i e n , zu  Berlin;  Breslau,  Gleiwitz  in 
Ober  - Schlesien , zu  Löwdics  an  der  Röhr;  — Broncef  ab  ri  k a ti  on , zu 
Berlin,  Breslau,  Iserlohn;  — Metall  knöpfe,  zu  Berlin,  und  zu  Brieg  in 
Schlesien  etc. 

D)  Aus  Blei;  Sehr  oot  g i e fs  c r c i c n ; die  beiden  beträchtlichsten 
zn  Cornelius-Münster,  in  dem  Regierungsbezirke  Aachen,  und  zu  Alten- 
Platow  bei  Magdeburg. 

E)  Aus  edlen  Metallen;  Fabriken,  welche  diese  verarbeiten,  in 
Berlin,  (im  JitJir  1828  , 33  Fabriken)  in’  Magdeburg,  Breslau  und  Cöln; 
oufserdem  eine  grofse  Anzahl  von  Goldschmieden  (im  Jahr  1826 gegen  1500.) 

F)  Bio  Pul  verfahr  i k atio  n wird  aufscr  der  grofsen  Fabrik  bei 
Berlin,  die  jährlich  an  5000  Centncr  liefert,  in  einer  grofsen  Anzahl  kleiner 
Fabriken  und  Mühlen,  vorzüglich  in  Schlesien,  Sachsen,  Wcstphalcn  und 
in  den  Rheinprovinzen  betrieben  ’). 

Im  vierjährigen  Durchschnitte  der  Jnlirc  18iy„  (beide  einschliefslicli) 
hat,  nach  völliger  Befriedigung  des  inländischen  Bedarfs,  an  Eisen  und 
Stahl,  und  an  Fabrikaten  aus  beiden),  und  nach  Abzug  der  Einfuhr, 
jährlich  eine  Ausfuhr  von  751?  ’/,  Centnern  Gnfsciscn,  1036  % Ccntnrrn 
Blech  und  von  72,867%  Centncr  Eiscnwanren  statt  gefunden,  (im  Jahr 
1828  von  diesen  letztem  eine  solche  von  87,691  Centnern;)  sodann  von 
Kupfer  und  Messing,  an  hnlb  und  ganz  verarbeiteten  Metallen,  eine 
solche  von  1751%,  Centnern. 

An  diese  vier  Hauptzwcige  des  Fabrik-  und  Manufaktur  - Gewerbe 
reihen  sich  in  Absicht  auf  ihre  Wichtigkeit:  a)  die  Leder fabri kation ; 
— am  vorzüglichsten  zu  Mal medy  ’),  St.  Vieth,  Stromberg,  Prüm,  Andernach, 


1)  Jährliches  Fabrikat  aller  Art,  nn  25,000  Centncr;  bei  Hegermühlen 
und  Iserlohn , 5200  Ccntner ; bei  Neustadt  - Ebcrswalde , 4000  Ccntner , zu 
Jakobswalde,  800  bis  900  Centncr. 

2)  Ausfuhr  von  solchem,  nach  Abzug  der  Einfuhr  im  vierjährigen  - 
Durchschnitte,  von  18’%,,  jährlich  2004  % Ccntner.  Fbrbkk  b.  n.  O.,  S.  114. 

3)  Feiiber  a.  a.  O.,  S.  29  u.  75.  Zu  Malmcdy  vorzüglich  Sohlleder;  an 
50  Fabriken  mit  mehr  als  600  Gruben;  überhaupt  waren  deren,  eus- 
schliefslich  der  gewöhnlichen  Gerbereien , im  Jahr  1828  in  der  Provinz 
Nicder-Rhein  415,  und  in  Jülich -Cleve -Berg  225  vorhanden.  M.  s.  Bei- 
trüge etc.,  S.  87.  Die  Ausfuhr  an  Leder  und  Lcdcrwaarcn  hat  im  vier- 
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und  za  Cöln  ln  den  Rhelnprovlnzcn,  sodann  za  Halberstadt , Naum- 
burg , Mühlhausen , Erfurt,  Potsdam  and  Brandenburg,  Königsberg t 
Dankig,  Stettin,  Breslau;  — 6)  die  Seide-Manufaktur,  welche  im 
Durchschnitte  der  Jahre  18’%«,  nach  Abzug  der  im  Inlande  verbliebenen 
Erzeugnisse,  1018  Centner  71  Pfund  halbseidene,  nnd  2251  Centner  65  Pfund 
ganz  seidene  M aaren , in  einem  Geldwerthe  von  6,248,600  rthlr. , zur  Aus- 
fuhr geliefert  hat,  wovon  1,633,795  rthlr.  als  reiner  Fabrikationsgewinn 
verblieben  sind.  Im  Jahr  1825  hat  dieselbe  8363  Stühle  mit  mehr  als 
33,400  Individuen  beschäftigt  ’).  Der  Ilauptsitz  dieses  Manufakturzweiges 
ist  in  den  Regierungsbezirken  Düsseldorf  nnd  Cöln,  (63  Seide-  und  Floret- 
Seide-,  2 Sammt  - Manufakturen , mit  5858  Stühlen  und  37  Seide -Band- 
fabriken ’),  und  in  Berlin,  (39  Seidezeug-  und  13  Bandfabriken  3);  in 
geringerem  Umfange  wird  dieselbe  in  dem  Regierungsbezirke  Potsdam 
(91  Stühle),  und  Erfurt  (88  dergleichen)  betrieben;  — c)  die  T a b n k s- 
fabrikation;  im  grofsen  Umfange  in  den  Regierungsbezirken  Düsseldorf, 
Cöln,  Cobleme,  überhaupt  in  den  Provinzen  Jülich-Clcve-Berg  nnd  Nieder- 
Rbein4);  zu  Berlin,  (60  Fabriken,)  und  Schwedt,  in  der  Provinz  Brandenburg, 
zu  Magdeburg,  Breslau,  Stettin,  Posen.  Im  Durchschnitte  der  drei  Jahre 
182V,T  hat  dieselbe  jährlich  243.484  Centner,  (in  dem  letztem  Jahre  269,239 
Centner,)  Blätter  verarbeitet,  von  deren  Erzeugnissen  10,043  Centner  nus- 
geführt worden  sind’);  — d)  die  Zuckersiederei;  die  im  vierjährigen 
Durchschnitte  der  Jahre  IS1'/,,  jährlich  314,435  Centner  Rohzucker  ver- 
sotten  haben , (in  dem  letztem  Jahre , 384,871  ’/,  Centner) ; zu  Berlin , 
(9  Siedereien,)  Königsberg.  Danzig,  Elbing,  Breslau;  — e)  die  Oel- 
Fabrikation;  deren  Betrieb  in  der  Provinz  Sachsen,  (zu  Nordhausen, 
in  dem  Fürstenthume  Halbcrstndt  und  in  der  Grafschaft  Hohenstein,)  in 
dem  Regierungsbezirke  Minden,  in  der  Provinz  Wcstphalen,  und  in 
jenem  von  Düsseldorf,  in  der  Provinz  Jülich-Clcve-Berg,  am  stärksten 
ist  (Im  Jahr  1825  sind  in  dem  ganzen  Staate  3883  Oclmühlen  vorhanden 
gewesen,  deren  Anzahl  sich  seit  diesem  Zeitpunkte  bedeutend  vermehrt 
hat);  — f)  die  Glasfabrikation,  (die  sich  erst  in  der  neuern  Zeit  zu 
heben  begonnen  hat,)  in  den  Provinzen  Brandenburg,  (zu  Zechlin;) 
Schlesien,  (bei  Warrabrunn,  Schreiberhau,  Friedrichsgrund,  Petersdorf 
bei  Ilirschbcrg-und  Marien fcld  ;)  Wcstphalen,  (zu  Gernheim  in  dem 
Regierungsbezirke  Minden)6);  — g ) die  Papierfabrikation;  (ebenfalls 
in  schwunghafter  Vergrößerung.)  Dieselbe  wird  beinahe  in  allen  Provinzen 
betrieben,  am  vorzüglichsten  in  Schlesien,  (zu  Reinerz,  Westritz  und 

jährigen  Durchschnitte  der  Jahr  18 jährlich  12,223  Centner  betragen. 
M.  s.  Fkrbeh  a.  a.  O. , S.  57. 

1)  Ferbfr  a.  a.  O. , S.  114  folg. 

2)  Beiträge  etc.,  S.  86  u.  88. 

3)  v.  Zedlitz,  Wegweiser  darch  den  preufsischcn  Staat  etc., 
S.  141. 

4)  In  dem  Regierungsbezirke  Düsseldorf  56,  Cöln  23,  Coblenz  27, 
Trier  10,  Aachen  2,  überhaupt  118  Fabriken.  Beiträge  etc.,  S.  89. 

5)  Ferbeb  a.  a.  O. , S.  190  folg. 

6)  Im  Durchschnitte  der  vier  Jahre  18’%,  sind  jährlich  20,776  Centner 
Glas  ausgeführt  worden;  in  dem  letztem  Jahre,  24,460  Centner.  Fkrzkr 
a.  a.  O.,  S.  52  folg.  Ucber  80  Glashütten. 
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Goschntz);  ln  West-Prcu  facn,  (in  dem  Regierungsbezirke  Danzig;)  in 
Brandenburg,  (zu  Spechtahaufsrn , da*  gröfntc  Etablissement  im  preu- 
fxiachcn  Staate;)  in  Wcstphalcn,  (zu  Rödinghaufaen  und  Canstein;)  in 
J ül  ich  - Ci  ev  e- B erg.  (zu  GIndbarh,  Ratingen,  Werder;)  und  in  der 
Provinz  Nieder-Rhein.  In  beiden  Provinzen  «ind  im  Jahr  1827  über- 
haupt 69  Fabriken , und  in  dem  ganzen  Staate  392  dergleichen  mit  654 
Bütten  vorhanden  getreuen , in  welchen  1,569,600  Kif«  Papier  aller  Art  in 
einem  Gcldwerthc  von  4 Millionen  Tbuler  fabrizirt  worden  ist  *);  — k)  die 
Fabrikation  von  Branntwein,  welche  im  Jahr  1827  die  in  grofae 
Quantität  von  2,083,333  Eimer  (125  Millionen  Qunrt,)  in  einem  Geldwerthe 
von  15,099,997  rthlr.,  und  anfaerdem  19,033  % Eimer  deatillirten  Brandweia 
erzeugt  hat,  von  welchen  nach  dem  Dnrchachnitte  aua  den  vier  Jahren 
18’%a  jährlich  72,513 '/  Gentner  anageführt  worden  aind  ’).  Die  vorzüg- 
lichaten  Fabrikationaorte  aind,  NordhauTaen,  Quedlinburg,  Berlin,  Stettin, 
Königabcrg,  Danzig,  Brcalan,  Cöln,  (dieae  drei  letztem  vorzüglich  für 
feine  gebrannte  W'aaacr;)  — i)  die  Bi  erfabrik  a ti  on ; deren  jährliche! 
Erzengnifa  zu  15  Millionen  Eimer  angegeben  iat,  von  welchen  in  dem 
eben  erwähnten  vierjährigen  Durchaelinitte  jährlich  14,654  y,  Centner  anage- 
führt worden  aind,  und  deren  vorzüglirhater  Betrieb  zu  Berlin,  Königabcrg, 
Cöln,  Brealau,  Magdeburg,  Danzig,  Mcraeburg  etc.  atatt  findet1). 

Die  Fabrikation  von  Uhren,  die  Spitzenklöppelei,  die  Knttundrnrkcrei 
und  die  Verfertigung  von  Bijouteriewanren  bilden  die  vorzüglichaten  Zweige 
dca  induatriellen  und  terhniaclien  Gewerbafleifaca  in  dem  nbgeanndert  gele- 
genen Füratenthumc  Neufchatel.  Der  llauptaitz  der  eratern  iat  zu 
Chaux-dc-Fonds,  hoelc  und  in  dem  Fol  de  Travers;  dieaelbe  beacliäftigt  gegen 
4000  Uhrmacher,  die  jährlich  an  130,000  goldene,  ailbcrne  und  aimilorne  Ta- 
schenuhren, 1000  Pcndnlen-  oder  Stockuhren,  und  nufaerdem  350,000  Uhren- 
fournituren  liefern ; ebendaaelbat  anch  jener  der  Fabrikation  von  Bijouterle- 
und  Galanterie -W'aaren,  mit  welcher  über  100  Gold  - und  Silberarbeiter 
beschäftigt  sind.  Die  Spitzenklöppelei  produzirt  durch  5 bis  6000  Arbeiter 
einen  Gcldwerth  von  1 */,  Millionen  Livres,  und  die  Kattundruckerei,  deren 
Betrieb  am  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  beträchtlicher  gewesen  iat,  be- 
schäftigt gegenwärtig  noch  gegen  800  Arbeiter,  die  jährlich  55,000  bis 
60,000  Stück  Zeug  liefern*)« 


1)  Fkrbkr.  a.  a.  O-,  S.  105. 

2)  Frrber  a.  a.  O. , S.  169.  — Nach  Mafagabe  einer  Uebersicht  der 
Branntweinfabrikation  in  dem  preufaiachen  Staate,  in  welcher  übrigens  die 
Quantität  des  erzeugten  Branntwcina  um  583,333  % Eimer  zu  gering  an- 
gegeben ist,  sollen  20,000  Branntweinbrennereien  in  demselben  vorhanden 
gewesen  acyn.  A u fseror den t li  eh e Beilage  Nr.  1.  zur  allge- 
meinen Zeitung  vom  Jahr  1828. 

6)  Fensen  a.  a.  O.,  S.  167  folg.  In  der  eben  erwähnten  Uebersicht 
ist  der  Geldwerth  des  fabrizirten  Biers  zu  60  Millionen  Thaler  angegeben. 

4)  M.  s.  Lutz,  gcographisch-atatistisches  Handlexicon  der 
Schweiz  etc.,  S.  442,  und  (über  Chaux-de-Fonds)  141;  von  Zbslitz  a.  a.  O., 
2ter  Bd.,  2tc  Abth.,  S.  377  folg.;  Hshsl,  Lehrbuch  der  Statistik, 
8.  391;  auch  die  beiden  Aufsätze  in  der  allgemeinen  preufaiachen 
Staatszeitung  von  1830,  Nr.  118  u.  143. 
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Die  geographische  Lage  de«  preußischen  Staat*,  zwilchen  den  Fabrik- 
ländern de«  weltlichen  Europa' • und  dem  produktcnreichcn  Norden , an 
einem  itark  befahrenen  Meere,  welche*  den  nördlichen  Rand  de*  Staats- 
gebiet« in  einer  Lange  von  104  Meilen  beipült,  begümtigt  denen  Handel 
mit  dem  Auslände,  während  die  in  Ablicht  auf  Produktion  und 
Fabrikation  gleichen  Verhältuine  im  Staate  lelbat , lodann  die  Verbindung 
der  verschiedenen  Gegenden  durch  eine  grofie  Anzahl  von  «chiffbarcu 
Gewässer , von  Canälen , und  vorzüglichen , vielfach  verzweigten  Strafsen 
den  so  wichtigen  Verkehr  im  Innern  begünstigen  und  befördern.  Ccn- 
tralpunkte  dieses  letztem,  so  wie  überhaupt  des  Landlinndels,  sind,  Berlin, 
zugleich  Hauptsitz  des  Manufaktur-  und  Fabrikgewerbs,  sodann  Rreslan, 
Cöl  n und  Magd  eb  u rg,  und  nußer  diesen  Elberfeld  und  Aachen; 
— Stettin,  Danzig,  Königsberg  und  Memel,  solche  für  den  See- 
hnnriel,  der  aufserdem  aus  den  übrigen  Häfen  betrieben  wird.  (Stralsund, 
Wolgast,  Swineraünde,  Barth,  Colbcrg,  Cöskin,  Rügewalde, 
Stolpemünde, ElbingundP  illau1).  Der  Commission«-  und  Speditions- 
handel  endlich  hat  seinen  Hauplsitz  in  Stettin,  Danzig  und  Elbing 
seewärts,  sodann  zu  Cöln  am  Rhein,  zu  Minden  an  der  Weser,  zu 
Magdeburg  an  der  Elbe,  zu  Berlin,  zu  Frankfurt  und  zu  Breslau 
an  der  Oder. 

Der  preufsische  Staat  handelt  beinahe  mit  allen  europäischen  Stnaten, 
am  beträchtlichsten  jedoch  ist  sein  Handel  mit  den  teutsrhen  Bundes- 
staaten, mit  den  österreichischen  Staaten,  (vorzüglich  mit  Böhmen,)  mit 
Rufsland,  (obgleich  nicht  mehr  in  dem  nämlichen  Umfange  wie  in  frühem 
Zeitpunkten,)  mit  Schweden,  Dänemark,  den  Niederlanden  und  mit  England. 

Als  ungefährer  Mafsstab  zur  Beurthcilung  der  Gröfse  des  Ver- 
kehrs mit  jedem  dieser  Staaten,  (obgleich  nicht  zu  einer  solchen  des 
Geldwerthes  desselben)  möchte,  bis  auf  einen  gewissen  Grad,  die  Natio- 
nalität der  SchiiTe  betrachtet  werden  können,  und  die  Anzahl  derselben, 
die  aus  jedem  Staate  in  den  preußischen  Häfen  ein-,  und  aus  diesen 
nach  jedem  Staate  aus  laufen,  lin  Jahr  1829  waren  unter  den  2279 
fremden  Schiffen,  die  in  die  preußischen  Häfen  a)  eingelaufen, 
und  unter  den  2274,  die  6)  aus  denselben  ausgelaufen  sind,  und 
zwar : 781  aus  und  781  nach  Großbritannien ; 539  niederländische 
unter  den  erstem,  und  553  unter  den  letztem;  365  dänische  unter  a, 
367  nnter  6;  236  schwedische  und  norwegensche  unter  a,  und  219 
unter  6;  13  rassische  unter  a,  und  eine  gleiche  Anzahl  unter  6; 
4 französische  unter  o,  und  eben  so  viele  unter  &;  6 nordamerika- 
nische  unter  a,  und  eine  gleiche  Anzahl  unter  6;  sodann  207  han- 
noverische unter  u,  und  212  unter  6;  endlich  108  hanscntische , 
mecklenburgensche  und  oldenburgcnsche  unter  den  erstem , und  111 
unter  den  letztem.  Es  ermangelt  an  Daten  zum  Behuf  einer  voll- 

1)  M.  «.  die  Hauptnachweisnng  von  den  znr  preußischen  Rhederei 
gehörenden  Seeschiffen,  in  Fkrskr  a.  a.  O.,  S.  268,  und  die  Verzeichnisse 
der  Schiffe,  die  in  den  preußischen  Häfen  in  jedem  Jahre  ein  - und  aus- 
gelaufen sind,  in  der  allgemeinen  preußischen  Staatszcitung.  Im  Jahr  1829 
sind  in  denselben  überhaupt  4146  Schiffe  (darunter  1867  preußische)  ein-, 
und  4145  (darunter  1871  preußische)  ausgelaufen.  Allgemeine  preußisch« 
Staatszcitung  voa  1830  Nr.  234.  / 
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ständigen  Uebersicht  de»  Geld werth ci  de«  Verliehr»  mit  dem 
Auslande,  inabeaondcre  auch  zu  einer  aolchen  von  jenem  der  Ausfuhr 
in  dieaca,  die  »ich  »eit  dem  Jahre  181!)  bedeutend  vergrößert  hat. 
Für  einen  früheren  Zeitpunkt,  nämlich  für  die  Jahre  1822  und  1823, 
W dcnelbc  in  nachatehenden  Gröfaen  angegeben,  und  zwar: 

im  Jahre  im  Jahre 

jener  der  Einfuhr  an  Fabrikmate-  1822:  1823: 

riaiien,  zu 34,101,388  — 38,927,349  rthlr. 

und  an  Fabrikaten,  zu  . , . . . 45,150,879  — 41,549,519  — 

überhaupt  zu 79,258,267  — 78,476,868  — 

und  jener  der  Ausfuhr  an  Fabrik- 
waren, zn 58,614,486  — 65,289,241  — 

und  an  Fabrikmaterialien,  zu  . . 22,515,520  — 25,896,437  — 

im  Ganzen,  zu  . 81,130,006  — 91,185,678  — 

Ei  würde  hiernach  die  Auafuhr  die  Einfuhr  in  dem  entern  Jahre 
um  1,871,739  rthlr.,  und  in  dem  letztem  um  12,708,810  rthlr.,  und 
die  Auafuhr  in  dem  letztem  Jahre  die  in  dem  vorhergegangenen  um 
10,827,071  rthlr.  überatiegen  haben  ’). 

Die  vorzüglichsten  Gegenatände  der  Auafuhr  beatchen  in  Getreide, 
Oelaaamcn,  Flach«,  llolz,  Wolle;  in  Metallen,  vorzüglich  in  Eiacn  und  Eiaen- 
wnaren , Kupfer,  Zink,  Steinkohlen;  in  Wolle-,  Linnen  - und  Baumwolle- 
Fabrikaten,  gefärbtem  Game,  Leder,  Lohe,  Branntwein  und  nndern  geistigen 
Getränken ; — jene  der  Einfuhr,  in  Fabrikmaterialien,  (Indigo  und  andern 
ForbeatofTcn,)  in  Seide,  Baumwolle,  Holz,  in  Colonial wanrrn,  (Zucker,  Caflee,) 
Südfrüchten,  in  Tabnk,  Wein,  Talg;  — und  jene  der  Durchfuhr,  in  Colo- 
nialwaaren,  feinen  und  groben  kurzen  Waarcn,  in  Wolle  und  Wollewaaren, 
Zink,  Ocl , Fische,  Getreide  etc. 

E.  Unterrichts-  und  wissenschaftliche  Bildungs- 
Anstalten. 

Für  die  moralische,  religiöse  nnd  geistige  Bildung  der  untern 
Volksklassen  und  für  höhere  wissenschaftliche  Ausbildung,  über- 
haupt für  Vermehrung  und  Verbreitung  nothwendiger  und  nützlicher 
Kenntnisse,  besteht  in  dem  preußischen  Staate  eine  grofse  Anzahl 
zum  Theil  vorzüglicher  und  reich  ausgestatteter  Anstalten ; für  die 
erstem,  oder  für  die  Bildung  der  untern  und  mittlcrn  Klassen,  und 
für  den  Unterricht,  der  für  diese  Bedürfnis,  zugleich  aber  auch  zu- 

1)  M.  «.  die  offiziellen  Angaben  in  der  allgemeinen  preußischen  Staats- 
zeitung  von  1825  Nr.  181;  — sodann  die  generelle  Ueberaieht  des  in  den 
Jahren  1825,  1826,  1827  und  18%  im  preufsisclien  Staate  statt  gehabten 
Waaren-Ein-,  Aus  - und  Durchganges  nach  Maafs,  Zahl  und  Gewicht  in 
dem  mehr  angeführten  Werke  von  Ferbeb,  S.  234,  und  das  Detail  der 
einzelnen  Artikel  in  dem  2tcn  Hefte  der  tabellarischen  Ucbersichten  zu 
v.  Gülich’s  geschichtlicher  Darstellung  des  Handels,  der 
Gewerbe  und  des  Ackerbaues  etc.,  8.  14  folg. 


Digitized  by  Google 


II.  Die  prevfsische  Monarchie.  555 

reichend  Ist,  Elementar-  nnd  Landschulen  in  den  Dörfern, 
und  höhere  und  niedere  Bürgerschulen  in  Städten.  Höhere 
Schulen,  als  Vorbereitungsanstalten  zum  Uebertritte  in  die  gelehrten 
Schulen,  befinden  sich  ausschließlich  nur  in  großen  und  mittlern 
Städten;  niedere  Bürgerschulen  in  diesen  letztem,  in  diesen  und 
zum  Theil  auch  in  den  kleinen , mit  abgesonderten  Töchter- 
schulen *).  Als  Vorbereitung  für  höhere  wissenschaftliche  Aus- 
bildung sind  109  gelehrte  Schulen,  Gymnasien,  Lyceen,  Päda- 
gogien, in  dem  Staatsgebiete  vertheilt;  — in  Ost -Preußen, 
7 dergleichen;  in  West-Preußen,  5;  in  Posen,  3;  in  Brandenburg, 
17;  in  Pommern,  6;  In  Schlesien,  20;  in  Sachsen,  23;  in  West- 
phalen,  11;  in  Jiilich-Clevc-Berg,  10,  und  in  der  Provinz  Nieder- 
Khein,  10  dergleichen  s);  — und  für  diese  höhere  wissenschaftliche 
Ausbildung  selbst,  ß Universitäten,  jede  mit  vier  Fakultäten,  — zu 
Berlin,  zu  Breslau,  (mit  welcher  seit  1810  die  von  Frankfurt,) 
zu  Halle,  (mit  welcher  seil  1817  die  von  Wittenberg  vereinigt 
ist,}  zu  Königsberg,  zu  Greifswalde  nnd  zu  Bonn,  (im  Jahr 
1818  gestiftet,)  — und  eine  solche  zu  Münster,  zunächst  für 
die  Bildung  katholischer  Geistlicher,  mit  nur  zwei  Fakultäten,  einer 
philosophischen  und  einer  theologischen  3). 

1)  Im  Jahr  18”’,,  sind  20,440  Landschulen  mit  20,543  Lehrern,  und 
710  Bürgerschulen  mit  1341  Lehrern  vorhanden  gewesen ; v.  Zedlitz  r.  n. 
O.  I,  336  u.  337;  iin  Jahr  1828  war  die  Anzahl  beider  22,000  mit  26,219 
Lehrern  nnd  1,897.000  Schülern  nnd  Schülerinnen.  (Angabe  des  G.  R.  R. 
IlnFMiKN  in  der  Versammlung  der  geographischen  Gesellschaft  in  Berlin 
am  6.  Mürz  1830.) 

2)  Im  Winterhalbcnjahre  1810/,,  sind  in  denselben  23,767  Schüler  vor- 
handen gewesen , von  welchen  6289  in  den  beiden  obern  Klassen , nnd 
17,478  in  allen  andern  Klassen,  die  nncli  von  vielen  Kindern  besucht  werden, 
die  nicht  für  wissenschaftliche  Laufbahn  bestimmt  sind.  Von  diesen  ge- 
lehrten Schulen  befinden  sich  81  mit  4768  Schülern  in  den  beiden  obem 
Klassen,  und  mit  überhaupt  19,066  dergleichen  in  der  östlichen  Gebiets- 
masse, und  28  Schulen  mit  1521  Schülern  in  den  beiden  obern  Klassen  und 
mit  überhaupt  4701  dergleichen  in  der  westlichen  Gebictsmnssr.  Es  kom- 
men daher  in  der  östlichen  Gebictsmnsse  ein  Gymnasium  auf  116,739 
Einwohner,  und  in  der  westlichen  auf  124,428  %.,  dergleichen;  in  der 
erstem  auf  je  10,000  Einwohner  20%  Gymnasiasten,  worunter  5 in  den 
beiden  höheren  Klassen,  nnd  in  der  letztem  13%  Gymnasiasten  auf  dio 
gleiche  Anzahl  von  Einwohnern,  worunter  4 % in  den  beiden  höheren 
Klassen.  Die  Anzahl  der  Gymnasiasten  und  Schüler,  nnd  die  Sitze  der 
erstem  s.  m.  in  der  allgemeinen  preußischen  St  aats  z eitung 
von  1831  Nr.  234. 

3)  Sämratliche  Universitäten  werden  aus  der  Staatskasse  unterhalten, 
und  sind  reichlich  dotirt.  Nach  Maßgabe  der  Etats  für  dns  Jahr  1829 
waren  für  jede  derselben  angewiesen , nnd  zwar : für  die  Universität  zn 
Berlin , 87,692  rthlr. , und  für  die  mit  derselben  verbundenen  Institute 
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Anfter  diesen  Anstalten  für  alle  Fächer  und  Zweige  des  mensch- 
lichen Wissens,  besitzt  der  Staat  dergleichen  theils  für  die  Bildung 
von  Volkslehrern,  (Schullehrer-  und  katholische  Priester -Semi- 
narien  );  von  den  erstem  in  einer  jeden  Provinz  wenigstens  ein 
solches;  (theils  und  sodann  Spezial-Lehranstalten  für  ein- 
zelne wissenschaftliche,  und  insbesondere  auch  für  besondere  tech- 
nische Fächer.  — Clinische,  chirurgische,  pharmaceutische  Institute, 
(zu  Berlin,  Breslau,  Magdeburg,  Erfurt;)  Thierarznei  -Schulen , 
(zu  Berlin  und  Münster;)  Schifffahrts-Schulen , (zu  Danzig,  Greifs- 
walde, Stettin,  Pillau;)  Landwirthschafts- Schulen,  (zu  Mögtlin, 
Bonn;)  Forstschulen,  (die  Forstakademie  zu  Neustadt-Eberswalde, 
Königsberg;)  Bergwerks -Schulen,  (zu  Berlin,  Halle;)  Handlungs- 
Schulen,  (zu  Danzig  und  Breslau);  Kunst-,  Bau-,  Gewerk-Schulen, 
(zu  Berlin , Potsdam  , Breslau , Halle , Magdeburg , Düsseldorf, 
(Kunstschule,)  Erfurt,  Königsberg,  Danzig,  Stettin,  Marien werder,) 
Gewerbe-,  Industrie-  und  Erwcrb-Scliulen,  (zu  Berlin,  eine  grofse 
technische  Gewerbschule  für  solche,  die  für  ihren  Beruf  einer 
höheren  wissenschaftlichen  Bildung  aber  keine  Universitätsstudien 
bedürfen  etc.)  — Für  die  Verbreitung  von  Wissenschaft  und 
nützlichen  Kenntnissen  wirken  aufser  der  Akademie  in  Berlin  wissen- 
schaftliche und  gelehrte  Gesellschaften,  deren,  mit  Ausnahme  der 
Provinzen  Posen  und  Nieder-Khein,  in  einer  jeden  Provinz  mehrere 
vorhanden  sind. 

F.  Staatseinkommen  und  Staatsschuld. 

Nach  Mafsgabe  der  amtlich  bekannt  gemachten  Haupt- Finanz- 
Etats  für  die  Jahre  1821  und  1829  hat  das  öffentliche  Einkommen 
des  preufsischen  Staats  in  dem  erstem  dieser  Jahre  50  Millionen, 
in  dem  letztem  50,709,000  rthlr.  betragen , nach  Vorwegnahme 
von  2 '/  Millionen  Thaler,  welche  dem  Kron-Fideikommis  von  den 
Domainen  Vorbehalten  sind. 

Nach  Maafsgabe  des  General  - Finanzetats  für  das  Jahr  1832 
bezieht  die  Staatskasse  gegenwärtig  an  reinem  Einkommen: 


30,934  rthlr.,  7 Sgr.,  6 Pf. , zusammen  124,620  rthlr. ; für  Bonn,  94.876  rthlr. 
8 gr.,  10  Pf.;  für  Breslau,  70,144  rtlilr.,  22  gr.;  für  Halle,  08,598  rthlr., 
14  gr.,  2 Pf.;  für  Königsberg,  00,095  rthlr  , 5 gr. , 6 Pf.,  und  für  Greifs- 
vrnlde,  55,480  rthlr.,  29  gr. , 10  Pf.;  mithin  im  Gnnzen , 473,827  rthlr., 
20  gr.,  6 Pf.  — Voiotel,  Versuch  einer  Statistik  des  preursi- 
schcn  Staats,  2te  Angabe,  S.  123.  — Ueber  die  Untcrrichtsanstalten 
überhaupt,  s.  m.  auch  v.  Zbdlttz  a.  a.  O. , I,  324  folg. 
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rthlr. 


1)  aus  der  Doraainen- Verwaltung,  nach  Abzug  der 

eben  erwähnten  2 % Millionen  Thaler  ’) 

2)  aus  den  Domainen- Ablösungen  und  Verkäufen  (zur 

Tilgung  für  die  Staatsschuld) 

3)  aus  der  Verwaltung  der  Bergwerke,  Hütten  und 
Salinen,  und  der  Porcellain-  Manufaktur  . . . . 

4)  aus  der  Postverwaltung 

5)  aus  der  Verwaltung  der  Lotterie 

6)  aus  der  Steuer-  und  Abgaben -Verwaltung 

a)  direkte  Steuern,  an  Grundsteuer,  0,724,000  rthlr.; 
an  Klassensteuer,  6,408,000  rthlr.;  an  Gewerb- 
ateuer,  1,030,000  rthlr.;  zusammen  . 18,062,000 

b)  an  Eingangs-,  Ausgangs-,  Durch- 
gangsabgaben, Verzehrungssteuern , 

Weggeldern,  Stempelsteuer,  . . . 20,066,000 

c)  an  Einkommen  aus  der  Salz-Regie  . . 5,223,000 

7)  Revenuen  - Ueberschusse  des  Fürstentums  Neuf- 

chatel 

8)  an  verschiedenen  Einnahmen 

I 

im  Ganzen 


4.280.000 

1,000,000 

714.000  . 

1.100.000 

574.000 


43,351,000 


26,000 

242,000 

51,287,000 


und  mit  Einschlufs  der  vorerwähnten  2 l/i  Millionen  Thaler, 
53,787,000  rthlr. 


Der  Staatsaufwand  hingegen  ist  für  die  verschiedenen  Rubriken 
von  solchem  in  nachstehenden  Gröfsen,  und  mit  Einrechnung  der 
2 % Millionen  für  das  Kron-Fideikommis  im  Ganzen  zu  53,787,000 
Reichsthaler  berechnet : 


1)  jener  für  das  Staats -Schulden wesen  , 
a)  Verzinsung  der  allgemeinen  und  pro- 


vinziellen Staatsschuld 7,228,000 

b)  für  die  Schuldentilgung 3,662,000 


2)  jener  für  Pensionen,  Competenzen  und  Leibrenten 

3)  jener  au  fortlaufenden  Renten  und  an  Entschädi- 

gungen für  aufgehobene  Berechtigungen  und  ent- 
zogene Nutzungen 


rthlr. 

10,800,000 

2,887,000 

391,000 


1)  Der  Staat  bciitzt  überhaupt  314  Domainenämter , von  welchen 
■ich  40  in  Preufsen,  60  in  Brandenburg,  13  in  Pommern,  37  in  Schle- 
aien , 43  in  Posen,  und  121  in  der  Provinz  Sachsen  befinden.  In  der 
Provinz  Westphalen  und  in  den  beiden  Rheinprovinzen  sind  keine  Domaineu 
vorhanden. 
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4)  jener  für  das  geheime  Kabinet,  das  Bureau  des 
Staatsministeriums , die  Staatsbuchhalterei  und  die 
Verwaltung  des  Staatsschatzes  und  der  Münzen  etc. 

5)  jener  für  das  Ministerium  der  geistlichen , Unter- 
richts- und  Medizinal-Angelegenheiten,  .... 

G)  jener  für  das  Ministerium  des  Innern , für  Handel 

und  Gewerbe, 

7)  jener  für  das  Ministerium  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten^   

. 8)  jener  für  das  Kriegsmiiiisterium , einschließlich  der 
Zuschüsse  für  das  Mililärwaiseuhaus, 

9)  jener  für  das  Finanzministerium,  zur  Central -Ver- 
waltung,   

10)  jener  für  das  Ministerium  des  Innern  und  der 

Polizei, 

11)  jener  für  das  Ministerium  der  Justiz,  aufser  den 

Gerichtssporteln,  , 

12)  jener  für  die  Ober-Präsidien  und  Regierungen,  . 

13)  jener  für  die  Haupt-  und  Landgestütc,  .... 

14)  jener  zur  Deckung  der  Einnahmeausfälle,  zu  aufser- 
ordentlichen  Ausgaben  und  Landesverbesserungen, 
und  zur  Vermehrung  des  Haupt -Reserve -Kapitals, 

im  Ganzen 

und  mit  Errechnung  der  2 % Millionen  für  das  Kronfideicommifs, 
(der  Civilliste,)  53,781,000  rthlr. 

Mit  dem  Areale  verglichen,  vertheilen  sich,  im  allgemeinen 
Durchschnitte,  die  direkten  Steuern  mit  3583 4%3  rthlr.,  und  die 
Grundsteuer  insbesondere  mit  1929 13/63  rthlr.  auf  die  □ Meile, 
und  bei  gleicher  Vergleichung  der  indirekten  Abgaben  mit  der  Be- 
völkerung, diese  letztem  mit  1 rthlr.  28  % Sgr.  auf  jedes  Individuum. 

Von  der  gesaramten  Staatsschuld,  die  am  1.  Januar  1827  noch 
185,158,378  rthlr.,  7 Sgr. , 4 Pf.  betragen  hat,  sind  seit  diesem 
Zeitpunkte  wieder  einige  Millionen  getilgt;  insbesondere  ist  die  im 
Ausland  kontrahirte  Schuld  nämlich:  das  im  Jahr  1822  kontrahirte 
Anteilen  von  3/  Millionen  L.  st.  bis  auf  2,411,000  L.  st.  ver- 
mindert worden  *3-  Die  Summe  der  im  Umlaufe  befindlichen 
Cassenanweisungeii  hat  am  Ende  1829,  17,242,347  rthlr.  betragen. 

1)  M.  s.  die  Anzeigen  über  die  jährlichen  Tilgungen,  die  in  jedem 
Jahre  in  der  Staatszeitung  bekannt  gemacht  werden. 


Digitized  by  Google 


rthlr. 

298.000 

2.489.000 

3.103.000 

586.000 

22.798.000 

254.000 

2.067.000 

1.850.000 

1.788.000 

175.000 

1.711.000 

51.287.000 
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7. um  Behuf  der  Tilgung  der  Staatsschuld  ist  ein  nach  ihrem 
Stande  am  1.  Januar  1820  normirter  Fond  von  1 Procent  aus- 
gesetzt, (2,505,850  Thaler,)  welchem  die  Zinsen  von  dem  getilgten 
auswärtigen  Schuldkapitale  und  von  den  getilgten  alten  kurraärkischen 
Obligationen  vom  1.  Januar  1823  an  Zuwachsen,  jedoch  so,  dafs  nach 
Jedesmaligem  Ablaufe  von  zehn  Jahren  eine  Verminderung  dieses  Zu- 
wachses statt  findet.  — Für  die  Tilgung  und  die  Verzinsung  ist 
ein  Fond  von  10,143,027  Thaler  aus  dem  Staatseinkommen  ans- 
geschieden, (5,868,800  Thaler  aus  den  Domainen  und  Forstreveuuen, 
1 Million  aus  den  Doraainenverkäufen,  und  3,275,027  Thaler  aus 
den  Salzgefällen,)  und  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschuld  über- 
wiesen. 

G.  Bewaffnete  Macht. 

Die  disponible  bewaffnete  Macht  der  preufsischen  Monarchie, 
die  in  eintretenden  Fällen  durch  den  Landsturm  verstärkt  werden 
kann,  ist  aus  drei  Ilauptclcmenten  oder  Bestandtheilcn  zusammen- 
gesetzt, nämlich:  aus  dem  stehenden  Heere,  aus  der  Land- 
wehr 1 sten,  und  aus  jener  2ten  Aufgebots.  Die  Stärke  der- 
selben und  jene  der  einzelnen  Waffengattungen  besteht,  und  zwar: 


- 

Regi- 

menter 

Batail- 

lons 

Ä C 

£ © 
.*5  h 

Com- 

pagnien 

A.  Die  der  Infanterie: 
a)  in  dem  stehenden  Heere 
1)  aus  2 Garde-,  2 Grenadier -Regi- 

menter,  jedes  von  3,  und  1 Garde- 
Rescrvc- Regiment  von  2 Bataillons  . 

5 

14 

_ 

2)  aus  32  Infanterie- Regimentern,  zu 

3 Bataillons 

32 

96 

— 

— 

3)  aus  8 Infanterie-Rcserve-Regimenter, 

zu  2 Bataillons 

8 

10 

— 

— 

4)  ans  1 Garde-Jäger-,  und  1 Garde- 

Schützen- Bataillon  

5)  aus  4 Jäger-  und  4 Schützen -Ab- 

— 

2 

— 

— 

theilungen,  je  2 ein  Bataillon  . . • 

— 

4 

_ 

— 

6)  die  Garnisons  - Truppen  , 54  Com- 

pagnien 

__ 

i3  y, 

— 

— 

Summe  der  Infanterie-Corps  des  stehen- 

den  Heeres 

45 

145  >/, 

— 

— 
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Regi- 

menter 

Batail- 

lons 

k § 

i 2 
« -a 

Om 

b)  in  der  Landwehr  Ken  Aufgebots: 
T)  aus  4 Garde-Landwehr- Regimenter, 
zu  3 Bataillons  . . 

4 

12 

8)  aus  32  Provinzial  - Landwehr-  Regi- 
mentern, zu  3 Bataillons  .... 

32 

9G 

9)  aus  4 Reserve- Landwehr- Regimen- 
tern, zu  2 Bataillons 

4 

8 



- 

Summe  der  Landwehr  Isten  Aufgebots 

40 

110 

— 

— 

Summe  der  gesammten  stets  disponiblen 
Infanterie  . . . . 

85 

201  % 

c)  die  Landwehr  des  2ten  Aufgebots 
im  Fall  eines  Krieges  . . 

— 

104 

— 



Summe  der  gesammten  Infanterie 

85 

3G5% 

— 

B.  Die  Stärke  der  Cavallerie: 
a)  in  dem  stehenden  Heere 
1])  Cavallerie  der  Garde,  ^8  Compag- 
nien, oder  4 Escadrons,  Gardea  du 
Corps,  1 Curassirr-,  1 Dragoner-, 
1 Husaren-,  2 Garde  - Landwehr- 
LJhlanen-Regimenter,  zu  4 Escadrons) 

6 

24 

2)  dergleichen  der  Linie,  (8  Curassicr-, 
4 Dragoner-,  12  Husaren-,  8 Uhlanen- 
Regimenter,  zu  4 Escadrons)  . . . 

32 

[ 128 

Summe  des  stehenden  Heeres 

38 

— 

152 

- 

b)  die  Landwehr-Cavallerie,  Isten  Auf- 
gebotes   

— 

— 

104 

___ 

Ueberhaupt  Cavallerie 

38 

— 

250 

... 

C.  Artillerie: 

15  Compagnien  Garde-,  120  Compagnien 
Feld -Artillerie,  9 Handwerks  - Com- 
pagnien   

144 

D.  Pioniere: 

9 Abtheilungen,  jede  zu  2 Compagnien 

18 

E,  Invaliden 

— ■ 

— 

— 

24 

Total 

123 

305% 

250 

180 
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Die  numerische  Stärke  der  einzelnen  Waffengattungen  des 
stehenden  Heeres  beträgt,  und  zwar: 

13  die  der  Infanterie,  (vom  Feldwebel  abwärts  mit  | Mann 
den  Spiclleuten,  und  zwar: 

a)  die  der  Garde,  (die  4 Garde- Regimenter,  8000; 
die  2 Bataillons  Garde -Jäger  und  Schützen,  850,1 
und  das  Garde -Reserve -Regiment,  1350  Mann)  | 10,200 

die  32  Linien -Infanterie -Re- 
gimenter   58,880 1 

....  . _.  . Idle  8 Reserve-Infanterie-Re- 

b)  die  der  Lime  < 


gimenter 6,776 

^die  4 Jäger-  und  4 Schützen- 

Abtheilungen  ....  1,600 

c)  die  54  Garnisons- Compagnien 

d)  die  24  Invaliden  - Compagnien 


c)  und  mit  den  stets  aktiven  Stämmen  der  Landwehr- 
Regimenter  

Summe  der  Infanterie 


67,256 


5.000 

3.000 


85,456 

1.800 


87,256 


2)  die  der  Cavallerie: 

a)  der  6 Regimenter  Garde -Cavallerie  . . 3,480 

b)  der  32  Regimenter  Linie- Cavallerie  . . 16,480 

3)  die  der  9 Artillerie-Brigaden 

4)  und  der  9 Pionier-Abtheilungen 

überhaupt 

Die  Stärke  der  Kriegs -Reserve  und  die  der  Landwehr 
des  lsten  Aufgebots,  die  im  Fall  eines  Krieges  in 

die  Linie  eiurücken , beträgt 

und  erhöht  sich  hierdurch  die  Anzahl  des  mobilen, 
aufaerhalb  des  Staatsgebietes  verwendbaren  Heeres  auf 
(nach  Abzug  der  3000  Invaliden  auf  346,916  Mann) 

und  mit  Einschlufs  von 

zu  welcher  Anzahl  die  Stärke  des  2ten  Aufgebots 
der  Landwehr  angegeben  ist,  die  gesammte  bewaffnete 
Macht,  über  welche  der  Staat  in  dem  Fall  eines 
Kriegs  verfügen  kann,  auf 


j 19,960 

12,900 

1,800 

121.916 

228,000 

349.916 
180,000 


529,916  ■) 


1)  M.  a.  v.  Zsdlitz  a.  a.  O. , I,  520  folg,  und  den  3ten  Rand  «eine* 
Werkes,  welcher  ausachliefslich  der  Darstellung  der  Militärverhältniase  des 
preufsiachen  Staats  gewidmet  ist,  die  auch  in  dem  angeführten  Werke  von 
Rvurv,  S.  423  folg.,  ziemlich  vollständig  geschildert  sind.  Der  Fricdcn»- 
v.  Malchvs,  Militär -Geographie.  36 
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Die  Armee  ist  in  neun  Armeekorps  getheilt,  von  welchen 
jede«  «08  zwei  Divisionen,  jede  Division  aus  drei  Brigaden,  und 
jede  von  diesen  entweder  aus  zwei  Infanterie*,  zwei  (Kavallerie-, 
oder  zwei  Landwehr -Regimentern  besteht , jedes  Infanterie -Regi- 
ment aber  aus  2 Musketier-  und  1 Fiiseiier- Bataillon.  Zu  jedem 
Corps  gehören  sodann  ferner:  1 Artillerie  - Brigade , 1 Pionnier- 
Abtheilung,  1 Jäger- Abtheilung  ? 1 Divisions- Compagnie,  (llalb- 
invaliden,^  2 Garnisons-  und  2 Invaliden -Compagnien. 

In  dem  Staatsgebiete  ist  dieselbe  in  nachstehender  Art  ver- 
theilt , und  es  befinden  sich : 

Das  Gardecorps,  2 Divisionen,  jede  aus  einer  Infanterie-,  einer 
Cavallerie-  und  aus  einer  Landwehr-Brigade  bestehend,  in  Berlin ; von 
dem  l8tcn  Armeecorps,  das  Corps-Commando  und  die  lste  Division 
in  Königsberg;  die  2te  Division  in  Danzig;  — von  dem  2ten  Armee- 
corps, die  3te  Division  in  Stettin;  die  4te  in  Stargard,  das  Corpa- 
Commando  in  Berlin;  — von  dem  3ten  Armeecorps,  das  Corps- 
Commando  ebenfalls  in  Berlin;  die  5te  Division  in  Frankfurt  an 
der  Oder;  die  ßte  in  Torgau;  — von  dem  4ten  Armeecorps,  das 
Corps-Commando  und  die  7 te  Division  in  Magdeburg;  die  8te  in 
Erfurt;  — von  dem  Steil  Armeecorpg  mit  dem  Corps-Commando 
in  Posen;  die  9te  Division  in  Glogau;  die  lOte  in  Posen;  — von  dem 

ctat  eines  Infanterie-Regiments  besteht  aus  1 Oberst -Commandcur, 

3 Itatnillons-Cnmmandeurs,  1 Staabsnffiziere  als  Kiclitraajor,  64  Offizieren, 
144  Unteroffizieren,  36  Spielleutcn,  1440  Gemeinen,  1 Regiments  - und 
1 Bataillons-Arzte  und  aus  12  Compagnie-Chirurgen.  Such  der  Exercicr- 
zcit  und  den  Herbstmanoeuvrcs  wird  jedoch  der  Stand  der  Compagnien 
von  120  Mann  auf  76  vermindert.  — Der  Friedensetat  eines  Cavallerie- 
Regiments:  ans  2 Staabsoffizicren,  4 Escadronschcf , 4 Premier  - und 
13  Scconde  - Lieutenants , überhaupt  ans  23  Offizieren , 60  Unteroffizieren , 
16  Trompetern  bei  den  Garde  -,  und  12  dergleichen  bei  den  Linie-Regimen- 
tern, 301  Gemeinen  und  502  Pferden  bei  den  entern ; 443  Mann  und  524 
Pferden  hei  den  letztem,  1 Regimentsnrzte,  4 EscadröHs-Chirurgen,  1 Waffen- 
schmiede und  4 Kurschmicdcn;  — der  Etat. eines  Schützen-  und  Jager- 
Batnillons:  aus  1 Staabsoffiziere,  4 Capitaios,  4 Premier-  und  13Secondc- 
Liciitcnants , 36  Unteroffizieren,  17  Spielleutcn,  380  Gemeinen,  1 Arzte, 

4 Chirurgen  und  1 Büchsenmacher ; — jener  einer  Artillerie  - Brigade, 
(16  Compagnien):  aus  4 Stnabsoffizicrcn , 16  Capitains,  15  Premier-  und 
38  Scconde  - Lieutenants , 102  Unteroffizieren,  240  Bombardiere,  35  Spiel- 
leutcn,  060  Kanonieren,  1 Regimentsarzte,  16  Chirurgen,  6 Kurschmieden, 
v.  Zedlitz  a.  a.  0.,  I,  523  u.  524.  — Das  Offiziercorps  hat  im  Jahr  1829 
bestanden : aus  1 Feldmarschalle,  3 Generalen  der  Cavallerie,  7 Generalen 
der  Infanterie,  33  General  - Lieutenants , 65  Generalmajors,  128  Obersten, 

05  Oberstlieutenants,  554  Majors,  1614  Hauptleutcn  und  Rittmeistern,  1534 
Premier-  und  5037  Scconde -Lieutenant«,  v.  Zedlitz,  Wegweiser  etc., 
1831,  S.  41. 
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Gtcn  Armeecorps,  das  Corps -Commando  und  die  Ute  Division  in 
Bresian;  die  12te  in  Neifse;  — von  dem  7ten  Armeecorps,  das 
Corps -Commando  mit  der  13ten  Division  in  Münster;  die  14te  iu 
Düsseldorf;  — und  von  dem  8ten  Armeecorps,  das  Corps -Com- 
mando und  die  15te  Division  in  Coblenz;  die  lflte  in  Trier.  Jedes 
Armeecorps  hat  einen  commandirenden  General  mit  einem  General- 
ataabe,  einer  Adjutantur,  einer  Intendantur  für  die  Verpflegung, 
überhaupt  für  das  Oekonomiewesen  desselben,  einen  Ober-Auditeur, 
dessen  Stelle  im  Frieden  jedoch  ein  Divisions- Auditeur  vertritt, 
und  einen  Divisions  - Arzt ; jede  Division,  einen  Divisions -General, 
mit  einem  Generalstaabe,  einer  Adjutantur,  eiuem  oder  zwei  Divisions- 
Auditeurs  und  einem  Divisionsprediger.  Die  Brigaden  werden  von 
einem  General  oder  Obersten  commandirt.  Die  Artillerie  ist 
unter  drei  Inspektionen  in  0 Brigaden,  feine  Garde-  und  8 Feld- 
Artillerie-Brigaden)  eingetheilt;  jede  Brigade  in  drei  Abtheilungen 
( Bataillons ),  und  eine  jede  von  diesen  in  vier  Fufscompagnien  und 
eine  reitende  Compagnie,  (jede  für  eine  Batterie  von  8 Piecen,) 
nebst  einer  Handwerks- Compagnie;  das  Ingeuieurs -Corps  mit  den 
Pionnieren,  ebenfalls  in  3 Inspektionen  unter  dem  Commando  eines 
General -Lieutenants,  der  zugleich  General -Inspekteur  sämmtlicher 
Festungen  und  der  Pionniere  ist,  und  eines  Generals  für  jede  Inspektion 
(in  deren  jedeu  ctatsmäfsig  CG  Offiziere)  angestellt  scjn  sollen. 

Die  Landwehr  des  lsten  Aufgebots  bildet  einen  integrirenden 
Bestandteil  des  stehenden  Heeres,  und  dient  wie  dieses  im  In- 
und  Auslande,  mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dafs  dieselbe  nur 
im  Fall  eines  Krieges,  bei  cintretenden  sonstigen  außerordentlichen 
Veranlassungen  und  zum  Behuf  der  jährlichen  Uebungcn  eiuberufcn 
wird.  Während  dem  Frieden  ist  die  Mannschaft  ihrer  bürgerlichen 
Berufsbeschäftigung  überlassen,  und  bestellt  nur  ein  schwacher 
Stamm  von  jedem  Bataillon,  der  besoldet  wird Die  Bestimmung 

1)  Der  besoldete  Stamm  eines  Landwehr-Bataillons  besteht  aus  1 Staabs- 
offizier  als  Commandenr,  einem  Subalternoffizier , der  von  dem  correspon- 
direnden  Regiinentc  des  stehenden  Uceres  dazu  commandirt  wird , als 
Adjutant  und  Rechnungsführer , 1 Bataillonsarzte,  4 Feldwebeln,  1 Ba- 
taillons-Tambour, 4 Capitains-d’armcs,  8 Gefreiten  und  1 Büchsenmacher; 
und  für  die  Cavallcrie,  von  welcher  1 Escadron  zu  jedem  Bataillon  gehört, 
aus  1 Rittmeister  oder  Premier-Lieutenant,  (ebenfalls  commandirt,)  1 Wacht- 
meister und  3 Gefreiten.  Die  Bekleidung  und  Bewaffnung  der  Landwehr 
wird  von  der  Militärverwaltung  gegeben.  Zum  Dienst  als  Offiziere  in  derselben 
sind  nlle  noch  felddiensttauglichc  Offiziere  verpflichtet,  die  aus  dem  stehen- 
den Heere  austreten;  die  erforderliche  Anzahl  von  solchen  wird  durch 
Unteroffiziere  und  Gemeine  ergänzt,  die  bei  ihrem  Abgänge  von  ihren 
Regimentern  ein  Zeugnifs  ihrer  Qualification  zum  Offizier  erhalten,  un*' 
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des  2ten  A ufgebots  hingegen  Ist  auf  die  Verpflichtung  beschrankt, 
im  Fall  eines  Krieges  die  Garnisonen  oder  Garnisons -Bataillons, 
und  im  Fall  eines  eintretenden  Bedürfnisses  auch  das  Heer  im 
Felde  zu  verstärken.  Der  Kriegsetat  eines  Landwehr- Bataillons 
besteht  aus  1002  Mann,  jener  einer  Eskadron,  aus  110  Mann, 
einschliefslich  des  Wachtmeisters  und  der  Unteroffiziere.  Zu  den 
jährlichen  Ucbungen  werden  von  den  erstem  nach  einem  bestimmten 
Turnus  <>00  Mann  einschliefslich  der  Offiziere  einbeordert.  Die- 
selbe ist  nur  während  diesen  Uebungen , und  wenn  sie  mit  dem 
Heere  im  aktiven  Dienste  ist,  auf  gleiche  Art  wie  dieses  besoldet 
und  verpflegt,  in  diesem  Fall  demselben  überhaupt  in  jeder  Be- 
ziehung gleich  gestellt  Aufser  diesen  beiden  Waffengattungen  hat 
jedes  Bataillon  eine  Artillerie -Compagnie,  die  jährlich  während 
14  Tagen  unter  der  Leitung  der  zunächst  garnisonirenden  Artillerie- 
Abtheilung  geübt  wird,  und  im  Fall  eines  Krieges  zur  Completirung 
der  Artillerie-Brigaden  auf  den  Kriegsetat  bestimmt  ist.  Die  Bestim- 
mung des  Landsturms  endlich,  welcher  aus  allen  rüstigen  Jünglingen 
vom  8icbcnzebntcn  Lebensjahre  an,  und  aus  allen  diensttauglichen 
Männern  bis  zum  vollendeten  fünfzigsten  Jahre  gebildet  wird,  und  nur 
auf  jedesmalig  besondern  Befehl  des  Königs  aufgeboten  werden  kann, 
besteht  zunächst  und  vorzüglich  in  der  Erhaltung  der  Ordnung  im 
Innern  des  Staatsgebiets,  und  in  der  Gestellung  der  Bedeckung 
von  Transporten  und  dergleichen,  ln  den  Kreisen  an  der  Grenze 
aber  und  in  der  Nähe  des  Kriegsschauplatzes  kann  derselbe  jedoch 
auch  zur  Erhaltung  der  äufsern  Sicherheit  verwendet  werden. 
Derselbe  wird  in  grofsen  Städten  in  Bürger -Compagnien,  in  den 
kleinen  Städten  und  auf  dem  platten  Laude,  in  Land  - Compagnien 
formirt. 

Jeder  Angehörige  oder  Uutcrthan  des  preufsischen  Staats  ist 
zum  Kriegsdienstverpflichtet,  und  zwar:  a)z\x jenem  in  dem  stehen- 
den Heere  sind  cs  alle  junge  Männer  vom  Anfänge  des  21sten 
bis  zum  vollendeten  25sten  Lebensjahre ; b)  zu  dem  Dienste  in  dem 
lsten  Aufgebote  der  Landwehr,  alle  brauchbaren  jungen  Männer 
aus  dieser  Altersklasse,  die  nicht  in  dem  stelieuden  Heere  dienen; 
sodann  die  Freiwilligen  des  stehenden  Heeres  nach  Ablauf  ihrer 
Dienstzeit  in  diesem,  und  alle  diensttauglichen  Männer  aus  den 
Altersklassen  vom  26sten  bis  zum  vollendeten  32sten  Lebensjahre; 
und  c)  zu  jenem  in  dem  2ten  Aufgebote,  alle  männliche  Indi- 
viduen , die  qus  dem  stehenden  Heere  und  aus  dem  lsten  Auf- 


sich dem  für  Lnndwehr  - Offiziere  vorgeschricbencn  Examen  unterwerfen, 
und  aus  den  einjährigen  Freiwilligen  der  Regimenter. 
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geböte  entlassen  sind,  und  alle  waffenfähigen  Männer  bis  zum 
vollendeten  40sten  Lebensjahre.  Einem  jeden  der  acht  Armeecorps 
ist  ein  Bezirk  angewiesen,  aus  welchem  die  zu  demselben  gehörigen 
Regimenter  ihre  Ergänzungsmannschaft  erhalten,  welche  das  Garde- 
Corps,  aus  den  ausgesuchtesten  Leuten,  aus  allen  acht  Rekrntirungs- 
bezirken;  das  Pionnier-Corps,  vorzugsweise  aus  den  Berg- 
und  Hiittenleuten ; die  Jäger  und  Schutzen,  aus  gelernten  Jägern 
empfangen  ').  Die  wirkliche  Dienstzeit  in  dem  stehenden 
Heere  ist  auf  drei  Jahre  festgesetzt,  nach  deren  Ablauf  die  Mann- 
schaft von  den  Regimentern  entlassen,  (eigentlich  nur  in  ihre  Heimat 
beurlaubt)  wird,  dennoch  aber  während  den  beiden  folgenden  Jahren 
(bis  zum  vollendeten  25sten  Lebensjahre,  wo  dieselbe  in  das  lste 
Aufgebot  der  Landwehr  Übertritt , ) zur  Disposition  der  erstem 
verbleibt,  bei  diesen  in  den  StandeBlisten  als  zur  Kriegsreserve 
gehörig  fortgefiihrt,  und  im  Fall  eines  Krieges  zur  Completirnng 
der  Regimenter  auf  den  etatsmäfsigen  Kriegsfufs  einbeordert  wird. 

Die  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung des  Offizier  - Corps  ist  unter  der  obersten  Direktion  eines 
General -Inspekteurs,  einer  M i I i tär-S  t u d ie  n - Co  mm  ission, 
übertragen,  die  aus  einem  General  als  Direktor,  und  aus  drei 
Staabsoffizieren  als  Mitgliedern  besteht,  unter  welcher  (seit  dem 
Jahre  1816)  eine  allgemeine  Kriegsschule  für  höhere  mili- 
tärische Ausbildung  angeordnet  ist.  Der  Eintritt  in  dieselbe  ist 
durch  dreijährigen  praktischen  Dienst  und  durch  eine  strenge 
(schriftliche)  Prüfung  bedingt,  welche  während  der  dreijährigen 
Dauer  des  Unterrichts  in  derselben,  vierteljährig  wiederholt  wird. 
Die  Anzahl  der  Offiziere,  die  jährlich  in  dieselbe  zugclasscn  werden, 
ist  auf  36  beschränkt.  — Aufser  derselben  bestehen , sodann : 

1)  Die  vereinigte  Artillerie-  und  Ingenieur-Schule 
(im  Jahre  1816  gestiftet)  für  die  Port  - d’Epee  - Fähnriche  der 
Artillerie,  und  für  jene  des  Ingenieurs-Corps,  ebenfalls  mit  einem 
dreijährigen  Lehrcurse  (für  104  Eleven.) 

2)  Achtzehn  Divisions-Schulen,  eine  solche  an  dem 
Orte  des  Divisionsstabes,  ebenfalls  mit  einem  dreijährigen  Lehrcurse. 

1)  M.  s.  das  Gesetz  über  die  Verpflichtung  zura  Kriegsdienst  vorn 
3.  September  1814 , und  die  Landwehr  - Ordnung  vom  21.  November  1815. 
Aufser  der  Ergänzung  de«  Heere«  durch  Aushebung  ist  auch  freiwilliger 
Eintritt  in  dasselbe  gestattet,  und  zwar  ein  dreijähriger,  vom  vollendeten 
Ilten  und  vor  dem  20sten  Lebensjahre,  und  ein  einjähriger,  für  Studircnde 
und  für  junge  Leute,  deren  gewählte  Laufbahn  eine  höhere  Ausbildung 
bedingt,  die  sich  aber  auf  eigene  Kosten  kleiden  und  verpflegen  müssen. 
M.  s.  Verordnung  vom  16.  Mai  1816. 
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Nach  Ablauf  des  zwcilen  Studienjahres  findet  das  Port-d'Ep<5e- 
Fähnrich- Examen  bei  der  andern  Division  des  nämlichen  Armee- 
corps statt , und  nach  Ablauf  des  dritten  Studienjahres , das 
Offizier- Examen  bei  der  Ober- Militär -Exarainations- Commission 
in  Berlin. 

3)  Nenn  Artillerie-Brigade-Schulen  fiir  die  Ausbildung 
von  Bombardieren,  Unteroffizieren  und  Feuerwerkern  zu  Ober- 
Feuerwerkern  und  zu  Port-d’Epees-Fähnrichen;  (vierjähriger  Lehr- 
cursns  in  zwei  Klassen,  während  den  Wintermonaten  vom  Anfänge 
September  bis  Ende  April);  sodann,  Artillerie-Compagnie- 
Schuicn,  in  einer  jeden  Artillerie -Garnison  eine  solche  für  die 
Mannschaft. 

4)  Die  Cadetten-Corps,  in  Berlin  240,  in  Potsdam  and 
in  Culm,  in  jedem  120  Cadetten  auf  Kosten  des  Staats,  und  aufser- 
dem,  in  dem  erstem  72,  in  jenem  der  letztem  30,  Pensionär-Eleven. 
Diese  beiden  letztem  Anstalten  bilden  Vorbereitungsschulcn  für  die 
Anstalt  in  Berlin,  in  welche  die  Eleven  mit  dem  14ten  Jahre  ein- 
treten,  und  aus  welcher  dieselben  nach  vollendetem  17ten  Jahre 
(nach  Maßgabe  ihrer  Fähigkeiten  und  Kenntnisse)  als  Port-d’Epüe- 
Fuhnrichc  oder  Unteroffiziere  in  die  Armee  versetzt  werden. 

5)  Die  Unteroffizier-Schule  zu  Potsdam,  für  die  Aus- 
bildung tüchtiger  Unteroffiziere  und  Feldwebel;  (in  dieselbe  treten 
die  Zöglinge  des  Potsdammer  Militär- Waisenhauses  und  des  Anna- 
burger  Militärknaben-Instituts  mit  dem  17ten  Jahre.) 

6)  Sodann  bestehen  zum  Behuf  der  Bewirkung  und  Erhaltung 
der  möglich  gröfsten  Gleichförmigkeit  im  Exerciren  ein  Lehr- 
I nfantcric-Bataillon  und  eine  Lehr-Eskadron,  welche  aus 
Commandirten  von  allen  Regimentern  gebildet  sind,  die  am  Ende 
eines  jeden  Jahres  durch  neue  Mannschaft  abgelöst  werden,  endlich 

7)  fiir  die  Bildung  tüchtiger  Militärärzte  und  Chirurgen  die 
medizinisch -chirurgische  Akademie  für  das  Militär 
(seit  dem  Jahre  1811)  und  das  medizinisch-chirurgische 
Friedrich- Wilhelms-Institut. 

Für  die  Prüfung  von  Candidaten,  die  zum  Offiziersgrad  aspiriren, 
bestehen,  und  zwar  für  Aspiranten  zum  Grad  eines  Port  - d’Epöe- 
Fähnrichs,  in  einer  jeden  Militär -Division  eine  Examinations- 
Commission;  und  für  die  Beförderung  von  diesem  zu  jenem 
eines  Offiziers,  die  Obcr-Militär-Examinations-Commis- 
sion  in  Berlin;  eine  P riifungs  - Commission  für  die  Pre- 
mier-Lieutenants der  Artillerie,  die  zu  Capitäns  befördert 
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werden  sollen,  und  eine  solche  für  die  Ingenieur-Capitäns 
zweiter  Klasse,  zum  Behuf  ihres  Aufrückens  zum  Grad  von 
solchen  erster  Klasse ; endlich  eine  Prüfungs-Commission  für 
anzustellende  Intendantur-Beamten. 

Als  Auszeichnung  und  als  Belohnung  für  im  Kampfe  gegen  den 
Feind  erworbene  militärische  Verdienste  besteht  nur  der  Orden 
pour  le  Merite,  oder  der  Militär- Verdienst-Orden  (im  Jahr 
1740  gestiftet);  — sodann,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  die  in 
den  Feldzügen  von  1813  bis  1815  erworbenen  Verdienste,  der 
Orden  des  eisernen  Kreuzes  (in  drei  Abstufungen,  nämlich: 
das  Grofs- Kreuz,  die  erste  und  zweite  Klasse,)  — das  Militär- 
Ehrenzeichen  erster  und  zweiter  Klasse;  die  Denkmünze 
für  die  Jahre  1813,  1814  und  1815;  — endlich  das  Dienst-, 
auszeichnungskreuz  für  Offiziere  nach  fünf  und  zwanzig- 
jähriger tadelfreier  Dienstzeit,  und  die  Dienstauszeiclinung 
für  Unteroffiziere  und  Gemeine,  (gestiftet  ain  18.  Juni 
1825).  — Aufserdem  nehmen  Offiziere  aller  Grade  auch  an  den 
übrigen  Orden  Theil. 

Ganz  invalide  Unteroffiziere  und  Gemeine,  die  zu  jeder  Dienst- 
leistung und  zu  jedem  Erwerbe  unfähig  sind,  w erden  in  den  Invaliden- 
häusern zu  Berlin,  Stolpe  und  Rybnick;  solche,  die  nur  zum  Feld- 
dienste untauglich  Bind,  in  die  10  Division«  - und  in  die  32  Regiments- 
Garnisons-Compagnien , die  aus  Ilalbinvalidcu  gebildet  sind,  sodann 
in  den  2 Garde-  und  16  Provinzial -Invaliden -Compagnien  unter- 
gebracht. Elternlose  Kinder  von  Soldaten  werden  in  dem  grofseu 
Militär-Waisenhause  in  Potsdam,  in  dem  Miiitär-Knabeninstitute  zu 
Annaburg  (Regierungsbezirk  Meisebnrg),  und  in  dem  Militär- 
Kinderhause  in  Stralsund  auf  Staatskosten  erzogen.  Für  Offiziere 
aller  Grade  besteht  ein  festgeregeltes  Pensionssystem. 

Der  preußische  Staat  besitzt  27  Festungen,  von  welchen  Pillau 
(in  Ost -Preußen) , Danzig  (in  West -Preußen),  Colberg  und 
Stralsund  (in  Pommern)  an  der  Ost-See  liegen;  Graudenz 
und  Tliorn  (beide  in  West  - Preußen ) an  der  W'eichsel; 
Posen  an  der  Wartha;  Kosei,  Glogau,  Küstrin  (in 
Brandenburg),  und  Stettin  an  der  Oder;  Spandau  an  der 
Havel;  Neifse  und  Glatz  an  der  Neifse;  Schweidnitz  und 
Silberberg;  alle  vier  in  Schlesien;  Torgau,  Wittenberg 
und  Magdeburg  an  der  Elbe;  Erfurt,  zwischen  dieser  und 
dem  Rhein;  (alle  vier  in  Sachsen);  Minden  an  der  Weser; 
Wesel,  Cöln  mit  Deutz,  Coblenz  mit  Ehrenbreitstein 
am  Rhein;  Jiiücfh  au  der  Röhr;  Saare-Louis  an  der  Sanr; 
(die  sechs  letztem  in  der  westlichen  Gebictsmasse.) 
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Die  oberste  Leitung  aller,  dss  Militär  und  die  Militär -Ver- 
waltung betreffenden  Angelegenheiten , ist  in  dem  Kricgsmini- 
ster io  centralisirt. 

H.  Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung. 

Der  preußische  Staat  ist  eine  uneingeschränkte  Monarchie,  in 
welcher  der  König  die  gesetzgebende  und  vollziehende  Gewalt  in 
seiner  Hand  vereinigt,  überhaupt  alle  Regiernngsrechte  ohne  irgend 
eine  Beschränkung  ausübt.  Die  Wirksamkeit  der  Provinzialstände 
(aus  welcher  in  der  Zukunft  eine  allgemeine  Repräsentanten- 
Kammer  gewählt  werden  soll,)  ist  auf  die  Berathung  von  Gesetz- 
entwürfen beschränkt,  welche  Bich  auf  die  von  denselben  reprä- 
sentirte  oder  vertretene  Provinz  beziehen,  und  auf  jene  solcher 
allgemeiner  Gesetze,  welche  Veränderungen  in  dem  Personen-  und 
Kigenthumsrcchte  und  in  den  Steuern  zum  Gegenstand  haben;  diese 
letztere  jedoch  nur  in  soweit,  als  sie  die  Provinz  betreffen 

Als  höchste  und  letzte  Instanz  steht  der  König,  der  seine 
Befehle  und  Entscheidungen  durch  das  geheime  Cabinet  eraanirt, 
an  der  Spitze  — eigentlich  über  — der  Verwaltung,  deren  oberste 
Leitung  in  dem  Staatsministerio,  welches  aus  dem  Kron- 
prinzen und  den  Chefs  der  Ministeriai-Departements  besteht,  jene 
der  verschiedenen  Hauptbranchen  der  Verwaltung  aber  in  dem  für 
eine  jede  derselben  angeordneten  Ministern,  und  in  denjenigen 
obersten  Behörden  centralisirt  ist,  weiche  die  Verwaltung  einiger 
Zweige  selbstständig  leiten  Dem  erstem  steht  der  Staatsrath 

1)  M.  a.  das  Edict  vom  22.  Mai  1815,  die  Bildung  [einer  National- 
Repräaentation  betreffend;  daa  Gesetz  vom  5.  Juni  1823  wegen  Anordnung 
der  Provinzialatände ; jenes  vom  1.  Juli  1823,  die  Anordnung  dieaer  in  den 
Provinzen  Brandenburg,  Preußen,  Pommern,  und  das  Gesetz  vom  27.  März 
1824,  für  jene  von  solchen  in  Schlesien,  Sachsen,  Posen,  Weatphalcn  und 
in  den  Rheinprovinzen. 

2)  Der  Verfasser  mufs  sich  im  Allgemeinen  auf  eine  bloße  Anzeige  der  Be- 
hörden beschränken,  und  verweist  sowohl  in  Betreff  des  Details  des  Organu- 
inus  der  Verwaltungsbehörden,  als  des  Wirkungskreises  einer  jeden  derselben 
auf  sein  älteres  Werk , Politik  der  innern  Staatsverwaltung!, 
262  folg.,  und  auf  die  Verordnungen  in  Betreff  von  beidem ; sodann  auf  das 
bereits  eingeführte  Werk  von  Ruhpf,  die  preußische  Monarchie  etc., 
in  welchem  S.  4 folg,  des  Anhanges  die  Abänderungen,  die  seit  dem  Erscheinen 
des  erstem  bewirkt  worden  sind,  nngezeigt  werden.  Lediglich  nur  zur  Ver- 
hütung einer  möglichen  irrigen  Ansicht  über  die  Stellung  und  über  das  Ein- 
wirken des  Staatsministcriums  auf  die  Verwaltung,  wird  das  Objekt  und  die 
Natur  dieses  letztem  hier  angedeutet.  Es  werden  nämlich  in  dessen  Sitzungen, 
deren  in  der  Regel  in  jeder  Woche  eine  statt  finden  soll,  vorgetragen: 
a)  alle  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen  und  zu  Abänderungen  der  bestehenden; 
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zur  Seite  als  höchste  berathende  Behörde  über  die  Grundsätze, 
nach  weichen  verwaltet  werden  soll,  — über  gesetzliche  Ver- 
fassungs-  nnd  Verwaltungs-Normen;  über  Pläne  zu  deren  Abände- 
rung; — und  als  solche  zur  Entscheidung  über  Attributions-Confliekte 
zwischen  den  Ministerien,  von  Beschwerden  gegen  Ministerial- 
Verfügungen  und  über  Entsetzung  von  Staatsbeamten. 

Die  eben  erwähnten  Ministerial- Departements  sind: 

1)  Das  Ministerium  des  königlichen  Hauses  nnd 
der  königlichen  Familie;  (zugleich  für  alle  Hofsachen,  für 
diejenigen,  welche  Hofämter  betreffen,  und  für  die  Verwaltung 
des  Kron-Fideicommis-Fonds.) 

2)  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; (welchem  zugleich  das  Departement  der  Neufchatelschen 
Angelegenheiten  und  das  geheime  Archiv  untergeben  sind). 

Sodann  für  die  eigentliche  oder  innere  Staatsverwaltung: 

3)  Das  Justiz  - Departement;  — in  zwei  Ministerien  ge- 
sondert: das  eine,  für  die  Vollendung  der  Revision  der  Gesetzgebung 
mit  Einschluß  der  Provinzialgesetze,  und  für  die  oberste  Leitung 
der  Justiz -Angelegenheiten  in  der  Rhein -Provinz;  das  andere,  für 
die  oberste  Leitung  und  für  die  Beaufsichtigung  der  Justiz -Ver- 
waltung in  allen  übrigen  Provinzeil  *). 

4)  Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten;  (in  drei  Abtheilungen,  eine 
geistliche,  Unterrichts  - und  Medizinal- Abtheilung. 

5)  Das  Departement  des  Innern,  ebenfalls  in  zwei  Mini- 
sterien gesondert,  nämlich: 

a)  das  Ministerium  des  Innern  für  Handels-  und 
Gewerbs-Angelegenheitcn,  und 

b)  das  Ministerium  des  Innern  nnd  der  Polizei  *). 


b)  die  Rechenschaftsberichte  und  Verwaltvingsplane  der  Oberpräsidenten ; 
e)  die  monatlichen  Zeitungsberichte  der  Regierungen;  d)  die  periodischen 
Uebcrsichten  von  dem  Zustande  der  General  - Kasse ; e)  die  Etats  der 
General  - und  Provinzial-IIauptkassen  und  der  Militär-Etat ; f)  abweichende 
Ansichten  einzelner  Ministerien;  g)  Militär-Einrichtungen,  insofern  sie  das 
ganze  Land  angehen ; b)  die  Vorschläge  zu  Anstellung  Ton  Ober-Präsidenten, 
Präsidenten,  Direktoren,  Ob  er- Forstmeister  und  mit  diesen  gleichen  Rang 
habenden  Beamten , mit  Ausnahme  der  Vortragenden  Räthe  bei  den  Mini- 
sterien, welche  dio  Minister  wählen.  M.  s.  die  Verordnungen  vom  3.  Juni 
1814,  3.  November  und  2.  Dezember  1817,  und  11.' Januar  1818. 

1)  Kabinetsordre  vom  9.  Februar  1832;  Stes  Stück  der  Gesetzsamm- 
lung von  1832. 

2)  Kabinetsordre  vom  23.  September  1830.  Zu  dem  Ressort  des  erstem 
gehören:  die  Handels-  und  Gewerbs  - Angelegenheiten,  das  Bergwerks-, 
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0)  Das  Finanz-Ministerium,  für  die  Leitung  des  gewöhn- 
lichen Staatshaushalts  und  für  die  Oberaufsicht  über  dessen  Führung; 
(für  alles,  was  auf  die  Verwaltung  der  Domainen,  Forste,  Steuern 
und  auf  das  Cassenweseu  Bezug  hat  *). 

7)  Das  Kriegs -Ministerium;  — für  alle  das  Militär  be- 
treffende Angelegenheiten,  die  in  zwei  Departements  vertheilt  sind, 
nämlich:  in  das  allgemeine  Kriegs- Departement  (mit  drei 
Abtheilungen:  für  die  Armee-,  die  Ingenieur  - und  für  die  Artillerie- 
Angelegenheiten  ;)  und  in  das  Militär-Oekonomie-Depar- 
tement,  (mit  fünf  Abtheilungen:  a)  für  das  Cassen-  und  Etats- 
wesen; b)  für  die  Natural -Verpflegungs-,  Reise-  und  Vorspanns- 
Angelegenheiten  ; e)  für  die  Bekleidungs  -,  Feld  -,  Equipage  -,  und  für 
die  Train-Angelegenheiten;  d)  für  das  Servis-  und  Lazareth-Wesen, 
und  e)  für  das  Invalidcn-Wesen.)  Aufserdem,  die  Abtheilung  der 
persönlichen  Angelegenheiten  uud  die  geheime  Kriegskanzlei ; sodann 
die  Abtheilung  für  die  Militär -Wittwen- Cassen,  Garnison -Schul- 
Angelegenheiten  und  die  Remonte- Inspektion. 

Die  selbstständig  stehenden,  von  den  Departements-Ministerien 
unabhängigen  Staatsanstalten  oder  Institute  sind  : das  Post-Depar- 
tement oder  General  - Postamt,  dessen  Chef  in  dem  nämlichen 
Verhältnisse  wie  die  Departements-Minister  zum  Könige  steht;  die 
General-DirektionderSeehandlung*),  diellauptbank3), 


Hütten-  und  Salinen -Wesen,  und  die  Regulirung  der  gutsherrlich-bäncr- 
Verhältnissc  und  der  Gemeinheitstheilungen ; zu  jenem  des  letztem:  die 
allgemeinen  Innern-,  Coinmunal-,  Militär-,  Hohcits-,  Lehens-,  Instituten- 
und  Corporation*-  Angelegenheiten ; sodann  die  ständischen  und  die  eigent- 
lichen Polizei  - Angelegenheiten.  Von  dem  ersteren  ressortiren  zugleich : 
die  Ober -Bau -Deputation,  das  statistische  Bureau,  die  General-Direktion 
der  allgemeinen  Wittwen  - Verpflegungs  - Anstalt  und  der  rittersctmftlichen 
Creditvcreine. 

1)  Durch  eine  Kahinetsordre  vom  29.  Mai  1826  ist  die  General  -(Kon- 
trolle der  Finanzen  aufgehoben,  und  anstatt  derselben  eine  Staatshuch- 
halterei gebildet  worden,  deren  erster  Chef  derjenige  Staatsminister  ist, 
der  in  Verwaltungssachcn  den  Vortrag  heim  Könige  hat,  und  der  zweite 
Chef,  der  Finanzminister. 

2)  Dieselbe  ist  ein  für  sich  bestehendes,  von  dem  Ministerio  unab- 
hängiges Geld  - und  Handlungs  - Institut  des  Staates;  dasselbe  dirigirt  den 
Ankauf  des  überseeischen  Salzes  aus  England,  Frankreich  und  Portugal, 
und  besorgt  alle  für  Rechnung  des  Staates  im  Anslande  vorfallende  Zah- 
lungen, so  wie  den  Einzug  der  Gelder,  die  in  diesem  für  den  Staatsschatz 
disponibel  werden.  Kahinetsordre  vom  17.  Januar  1820. 

3)  Dieselbe  steht  nnter  der  speziellen  Leitung  eines  königlichen  Com- 
missürs,  und  unter  der  Oberaufsicht  eines  aus  drei  Staatsbeamten  beste- 
henden Curatoriums,  und  zerfällt  in  drei  Comptoirs ; einem  Hauptcomptoir, 
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die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  *)  und  da* 
Gestiitswesen  *). 

Provinz  ial-Verwaltung. 

Das  ganze  Staatsgebiet  (ausschliefsiich  Neufchatel)  ist  zum 
Behuf  der  Verwaltung  ln  zehn  Provinzen,  25  Regierungsbezirke 
und  328  Kreise  eingetheiit , mit  einem  in  allen  gleichförmigen 
Organismus  der  Behörden,  in  welchem  nur  in  einigen  Gebiets- 
theilen  nicht  wesentliche  Modificationen  statt  finden.  Diese  Pro- 
vinzen, Regierungsbezirke  und  die  Anzahl  von  Kreisen  in  den- 
selben sind : 


Provinzen 

Regierungs-Bezirke 

Kreiso 

1)  Ost-Preuftcn  . . 

a)  Königsberg , mit  19 ; Gumbinnen , mit 

16  Kreisen 

35 

2)  Wcst-Prcufsen  . 

a)  Danzig,  mit  7 ; Marienwerder,  mit  13  Kr. 

20 

3)  Posen 

a)  Posen,  mit  17;  Bromberg,  mit  9 Kr.  . 

26 

4)  Pommern  . . . 

a)  Stettin,  mit  13;  Köslin,  mit  9;  Stralsund> 

mit  4 Kr 

26 

5)  Brandenburg  . . 

a)  Potsdam,  mit  13;  Frankfurt  a.  a.  0., 

mit  17  Kr 

30 

6)  Schlesien  , . . 

a)  Breslau,  mit  22;  Liegnitz,  mit  19;  Oppeln, 

mit  16  Kr 

57 

T)  Sachsen  .... 

a)  Magdeburg,  mit  14;  Merseburg,  mit  17; 

Erfurt , mit  9 Kr • . 

40 

8)  Wcstphulen  . . 

a)  Münster,  mit  10 ; Minden,  mit  12 ; Arcns- 

borg,  mit  14  Kr 

36 

9)  Jälich-Clevc-Berg 

a)  Cöln,  mit  10;  Düsseldorf,  mit  13  Kr.  . 

23 

10)  Niedcr-Rhcin 

a)  Coblenz,  mit  12;  Aachen,  mit  11;  Trier, 

mit  12  Kr. 

35 

25  Regierungs -Bezirke  und 

328 

An  der  Spitze  der  politischen  oder  Civil- Verwaltung  einer 
jeden  Provinz  steht  ein  Ober-Präsident,  der  zugleich  Chef  des 


welche«  «ich  mit  Anschaffung  der  cdeln  Metalle  für  dio  Münze  und  mit 
W echiclgeschüften  beschäftigt ; sodnnn , einem  Depositen  - nnd  einem  Dis- 
conto-  und  Lombard-Comptoir.  Von  derselben  ressortiren  nls  Filinl-Institote 
die  Comptoirs  zu  Königsberg,  Danzig,  Stettin,  Breslau,  Magdeburg,  Münster 
und  Cöln.  Verordnung  vom  3.  November  1817. 

1)  Dieselbe  besteht  aus  einem  Präsidenten,  vier  Mitgliedern  und  einem 
Rcchtsconsulenten , und  fungirt  in  allen  auf  das  Schuldenwcsen  Bezug 
habenden  Angelegenheiten  als  Oberbchördc  gegenüber  von  den  Regierungen. 
Kabinctsordrc  vom  t).  Juni  1821. 

2)  Für  dasselbe  besteht  eine  selbstständige  Behörde,  deren  Clicf  der 
Ober  - Stallmeister  ist. 
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Conziztoriums  und  dea  Medizinal-Collegiums  lat,  welche, 
die  eratere,  für  die  Leitung  des  evangelischen  Kirchenweaens  in 
rein  geistlicher  und  wissenschaftlicher,  und  dea  Schulwesens  in 
dieser  letztem  Hinsicht;  das  letztere  aber  als  rein  wissenschaftlich 
und  technisch  rathende  Behörde  für  die  Regierungen  und  Gerichte 
im  Fache  der  polizeilichen  und  gerichtlichen  Medizin  angeordnet 
sind1).  Dem  Ober  - Präsidenten  untergeordnet  besteht  als  oberste 
Verwaltungsbehörde  in  jedem  Regierungsbezirke  eine  Regierung 
für  alle  Gegenstände,  welche  überhaupt  von  einer  solchen  Bezirks- 
behörde verwaltet  werden  können,  und  für  welche  keine  besondere 
Behörden  angeordnet  sind  3).  Die  Kreise  werden  jeder  durch 
einen  Landrath  verwaltet,  der  zugleich  mit  der  Leitung  und  mit  der 
Beaufsichtigung  dea  Einzuges  der  direkten  Steuern  beauftragt  ist s). 
Die  Magistrate  in  den  Städten  und  die  Orts-  und  Gemeinde -Vor- 
steher in  den  Dörfern,  führen  unter  der  Leitung  und  Aufsicht  der 
Landräthe  die  Verwaltung  in  diesen. 

1)  Außer  der  obersten  Leitung,  Aufsicht  und  Controlle  der  gesnramten 
Cirilverwaltung  der  Provinz  gehören  zu  dem  Wirkungskreise  der  Ober- 
Präsidenten  die  ständischen  Angelegenheiten,  in  so  weit  als  die 
Staatsregierung  verfassungsmäßig  auf  dieselben  cinwirkt;  die  Verwaltung 
aller  öffentlichen  Institute,  die  nicht  ausschließlich  für  einen  einzelnen 
Regierungsbezirk  bestimmt  sind;  die  allgemeinen  Sicherheiten!  afs- 
r ege  ln  in  dringenden  Pallen,  wenn  dergleichen  gleichzeitig  für  mehrere 
Regierungsbezirke  erforderlich  sind ; die  Verhandlungen  mit  den  Armee- 
Corpscomraandantcn,  welche  das  ganze  Corps  betrefTen ; die  Wahrnehmung 
der  landesherrlichen  Rechte  circa  tacra  der  katholischen  Kirche,  in  sofern 
sie  die  Interna  derselben  betreifen;  die  Aufsicht  auf  die  Ccnsur,  die  Ober- 
Aufsicht  auf  die  Verwaltung  der  Provinzial  - Steuerdirektionen  und  der 
General  - Commissionen  zur  Regulirung  der  gutsherrlich  - bäuerlichen  Ver- 
hältnisse. Instruktion  vom  31.  Dezember  1831.  — Die  Provinzen  Jülich- 
Cleve -Berg  und  Nieder -Rhein  haben  gemeinschaftlich  einen  Ober -Prä- 
sidenten. 

2)  Die  Regierungen , die  früher  aus  zwei  Abtheilungen , nämlich 
aus  einer  für  das  Innere  und  aus  einer  solchen  für  die  Verwaltung  der 
Finanzen  bestanden  haben,  sind  nach  Maßgabe  der  Kabinetsordre  vom 
31.  Dezember  1825  gegenwärtig  in  fünf  Abtheilungen  aufgelöst , nämlich : 
a)  in  eine  solche  des  Innern;  b)  für  die  Kirchenvcrwaltung  und  das 
Schulwesen;  c)  für  die  Verwaltung  der  direkten  Steuern,  Domainen  und 
Forste;  d)  für  jene  der  indirekten  Steuern,,  wo  nicht  besondere  Pro- 
vinzial - Steuerdirektoren  bestehen,  und  e)  eine  solche  für  die  Etats-, 
Cassen  - und  Rechnungs  - Angelegenheiten.  Jede  Abtheilung  hat  einen 
Dirigenten  mit  dem  Titel  Ober-Regierüngsralh.  Der  Präsident  ist 
der  Centralpunkt  der  ganzen  Verwaltung  der  Regierung,  bei  welcher 
für  bestimmte  Gegenstände  Plenarsitzungen  vorgcschricben , und  welcher 
die  erforderlichen  technischen  Beamten  beigegeben  sind. 

3)  Größere  Städte  bilden  für  sieb  einen  solchen  Kreis,  in  welchem 
der  Dirigent  des  Magistrats  die  Funktionen  des  Landraths  verwaltet. 
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Die  nämliche  Gleichförmigkeit  findet  im  Allgemeinen  auch  in 
dem  Organismus  der  Behörden  für  die  Justizverwaltung  statt, 
nnr  dafs  jene  der  dritten  und  höchsten  Instanz  unter  mehrere, 
nach  Verschiedenheit  der  Provinzen  anders  benannte,  und  zum 
Yheil  auch  in  Absicht  auf  ihre  innere  Einrichtung  anders  gebildete 
Behörden  vertheilt  ist,  was  auch  in  einigen  Provinzen  in  Ansehung 
der  Gerichte  zweiter  Instanz  statt  findet. 

1)  Als  dritte  oder  höchste  Instanz -Gerichte  bestehen: 

o)  das  geheime  Ober-Tribunal  in  Berlin,  für  die  Provinzen 
Ost  - und  West  - Preufsen , Pommern , Brandenburg , Schlesien , 
Sachsen  und  Westphalen ; — 6)  der  rheinische  Revisions- 
und Cassationshof  in  Berlin;  in  letzterer  Eigenschaft  für  den- 
jenigen Theil  der  westlichen  Gebietsmasse,  in  welchem  noch  die 
französische  Gesetzgebung  und  Gerichtsverfassung , und  in  der 
erstem  für  denjenigen  Theil  dieser  Gebietsmasse,  in  welcher  die 
teutsche  Rechts-  und  Gerichts-Verfassung  in  Anwendung  ist;  c)  das 
Ober-Appellations-Gericht  in  Posen,  für  diese  Provinz; 
und  d)  das  0 ber- Appeilations-  und  höchste  Gericht  in 
Greifswald,  für  den  Regierungsbezirk  Stralsund. 

2)  Als  solche  der  zweiten  Instanz  fungiren  die  Ober- 
Landcsgerichte,  deren  in  einer  jeden  Provinz  eines  vorhanden 
ist,  mit  Ausnahme  von  jener  von  Posen,  in  welcher  ein  beson- 
derer Senat  des  Ober-Appellations-Gerichts  in  der  Hauptstadt  der 
Provinz,  als  solche  für  alle  Sachen  fungirt,  in  welchen  die  Land- 
gerichte oder  das  Gericht  des  Fürstenthums  Krotoszyn  in  erster 
Instanz  erkannt  haben,  und  die  Landgerichte  für  alle  bei  den 
Friedensgerichten  entschiedene  Sachen,  sorfann  mit  Ausnahme  der 
gesammten  Rhein -Provinz,  in  welcher,  mit  Ausschluß  der  drei  Kreise, 
Kees,  Dinslaken  und  Essen,  welche  von  dem  Ober-Landgerichte  zu 
Hamm  ressortiren,  sieben  Landgerichte  alsz  weite  Instanz  beste- 
henBei  jedem  Ober-Landesgericht  befindet  sich  ein  Inquisi- 
toriat  für  die  Führung  von  Criminal-Untersuchungen,  über  welche 
der  erste  Senat  des  erstem,  in  erster,  und  der  zweite  Senat,  in 
zweiter  Instanz  erkennt  ■). 


1)  Es  sind  deren  sechs,  nämlich  zu  Coblenz,  zu  Trier,  zu  Aachen,  zu 
Cöln,  jedes  für  den  Regierungsbezirk  gleichen  Namens,  za  Düsseldorf,  der- 
gleichen (mit  Ausnahme  des  Kreises  Essen ,)  und  zu  Cleve  für  den  Theil 
des  ehemaligen  Regierungsbezirks,  der  auf  dem  linken  Rheinufer  liegt. 

2)  Die 'Ober-Landesgerichte  sind  in  zwei  Senate  nbgetheilt,  von  welchen 
der  erstere  in  erster  Instanz  in  allen  Sachen  erkennt,  die  unmittelbar  zum 
Ressort  des  Ober-Landgerichts  gehören,  und  zugleich  das  Criminal-Gericht 
bildet;  der  zweite  Senat  hingegen  in  zweiter  (oder  Appeilations-)  Instanz 
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3)  Als  erste  oder  unterste  Instanz  bestehen:  a)  Land- 
end Stadtgerichte  ’);  b)  Stadtgerichte;  c)  Justizämter; 
<t)  Patrimonial-Gerichte,  und  e)  die  Friedensgerichte 
in  der  Rhein -Provinz,  und  in  jener  von  Posen.  / 

Die  Abtheilung  für  die  Verwaltung  der  direkten 
Steuern,  Domainen  und  Forste,  neben  welcher  ein  Ober- 
forstmeister die  technischen  Angelegenheiten  der  Forst-  und  Jagd- 
wirthschaft  unter  der  obern  Leitung  des  Präsidenten  selbstständig 
bearbeitet,  sodann  jene  für  die  Verwaltung  der  indirekten 
Steuern,  wo  für  diese  nicht  besondere  Provinzial-Direk- 
tionen  angeordnet  sind,  bilden  die  Mittel  - oder  Provinzial-Ober- 
behörden  für  die  Finanzverwaltung,  unter  welchen,  nach  Ver- 
schiedenheit der  Zweige  derselben,  Haupt-Zoll-  und  Steuer- 
Aemter,  Haupt-Steuer-  und  Verbrauchs-Steuer-Aemter, 
Domainen-Aemter,  (uud  in  mehreren  östlichen  Provinzen,) 
Intendanturen  etc.  die  Elementar- Verwaltung  führen.  — ln 
jedem  Regierungsbezirke  befindet  sich  eine  Regierungs-Haupt- 
kassc,  in  welche  die  Kreiskassen,  überhaupt  alle  Bezirkskassen, 
mit  Ausnahme  jener  der  Post-  und  Lotterie -Verwaltung,  die 
UeberschÜ8ae  abliefern,  welche  sie  von  den  Elementar-  und  Spezial- 
Kassen  der  verschiedenen  Revenuenzweige  einziehen. 

Die  Verwaltung  des  (von  dem  Ministerium  des  Innern  ressor- 
tirenden)  Berg-,  Hütten-  und  Salinen-Wesens  ist  in  den  Provinzen, 
in  welchen  dergleichen  Etablissements  vorhanden  sind,  in  Ober- 
Bergämter  centralisirt,  deren  iu  dem  ganzen  Staate  fünf  vorhanden 
sind,  nämlich:  a)  eiij  solches  zu  Berlin,  für  die  Provinzen 
Brandenburg,  Pommern,  Ost-  und  West-Preufsen,  und  für  einen 
Theil  von  Nieder -Schlesien ; b)  zu  Brieg,  für  den  übrigen  Theil 
von  Schlesien;  c ) zu  Halle,  für  die  Provinz  Sachsen;  d)  zu 
Dortmund,  für  die  Provinz  Westphalen,  und  e)  zu  Bonn,  für 
die  beiden  rheinischen  Provinzen. 

Von  den  vorstehend  angedeuteten  Normen  und  Formen  der 
Verfassung  und  Verwaltung  sind  diejenigen  in  dem  Fürstenthum 

über  alle  sowohl  von  dem  ersten  Senate  als  von  den  Untergerichten  ge- 
sprochene Urthcile  entscheidet.  Mehrere  Ober-Landesgerichte  bilden,  nach 
einer  bestimmten  Höhe  des  Objekts,  auch  die  dritte  Instanz  gegen  Er- 
kenntnisse solcher  Gerichte  in  andern  Regierungsbezirken. 

1)  Diese  sind  nach  Mafsgabe  der  Einwohnerzahl  der  Städte,  in  welchen 
sie  ihren  Sitz  haben,  in  zwei  Klassen  getheilt;  diejenigen  der  ersten  Klasse 
bestehen  ans  einem  Direktor  mit  mehreren  Jnstizräthen  nnd  Assessoren , 
und  bilden  ein  förmliches  Collegium ; bei  jenen  der  zweiten  Klasse  befmdon 
sich  nur  zwei  zum  Richteramte  verpflichtete  Beamten. 
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Neufchatel  dadurch  wesentlich  verschieden,  dais  der  König,  dem 
nur  nach  vorgängig  beschworener  Aufrechthaltung  der  Verfassung 
die  Huldigung  geleistet  wird,  zwar  die  vollziehende  Gewalt  und  alle 
Souverainitätsrechte  in  seiner  Hand  vereinigt,  Gesetze  hingegen  nur 
unter  Mitwirkung  und  Zustimmung  der  Stände,  die  alle  zwei  Jahre 
versammelt  werden  müssen,  erlassen,  abgeändert  oder  aufgehoben, 
und  dafs  eben  so  Steuern  und  Abgaben  nur  in  Folge  eines  Gesetzes 
angeordnet  und  erhoben  werden  können. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  des  Fürstenthums  steht  ein 
vom  König  ernannter  Gouverneur  mit  einem  aus  21  Mitgliedern 
bestehenden  Staatsrat  he.  Zum  Behuf  derselben  ist  das  Fürsten* 
thum  in  21  Castellaneien  und  Mairies  eingctheilt,  deren  vom 
Könige  ernannte  Titularen  die  bürgerliche,  und  neun  derselben 
zugleich  die  Criminal -Gerichtsbarkeit  in  erster  Instanz  verwalten, 
von  welcher  die  Appellation  an  das  Souverain  Tribunal  des  troia 
dtals  de  Neufchatel,  und  an  jenes  des  trois  dtats  de  Valengin  geht. 
Für  die  Entscheidung  von  Ehesachen  besteht  eine  besondere  Chambre 
matrimoniale.  Eine  Chambre  des  Comp t es  verwaltet  die  königlichen 
Einkünfte  (ungefähr  150,000  Schweizer -Franks);  für  die  Ver- 
waltung der  Forste  und  Jagden,  des  Postwesens,  und  für  die  öffent- 
lichen Bauten  6ind  besondere  Direktionen  angeordnet.  Als  Mitglied 
und  Canton  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  stellt  das  Fürsten- 
thum ein  Contingent  von  900  Mann,  und  leistet  einen  Beitrag  von 
19,200  Franks  zur  Bundeskasse  *). 


II.  Topographie. 

A.  Die  Provinz  Brandenburg. 

(Arealgröfsc,  723, 16  □ Meilen;  1,571,715  (Ende  1831  — 1,579,939) 
Einwohner.) 

Dieselbe  grenzt  nördlich  (an  der  östlichen  Hälfte  ihres  Nordrandes)  an 
Pommern,  nnd  (an  dessen  westlicher  Hälfte)  an  Mecklenburg;  westlich. 


1)  M.  s.  die  Vcrfassnngs  - Urkunde  des  Fürstenthums  Neuenburg  vom 
18.  Juni  1814  und  das  Edikt  für  die  Organisation  der  Landstände  vom 
26.  Dezember  1814.  — Auch  Lutz , geographisch-statistisches 
Handlexicon  etc.,  S.  442  folg.,  und  Stein,  Handbuch,  5te  Auf!.,  I, 
353  folg.  — Uebcr  die  Verhältnisse  zur  Eidgenossenschaft,  die  Urkunde 
betreffend,  die  Aufnahme  des  Staats  von  Neuenburg  etc.  vom  19.  Mai  1815 
in  (Ustebi)  Handbuch  des  schweizerischen  Staatsreclits,  2to 
Ausgabe,  S.  17,  nnd  die  revidirte  Scala  der  Mannschaft  und  Geldbeiträge, 
ebendaselbst  S.  31. 
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an  die  Provinz  Sachsen  and  an  das  in  derselben  cnclavirtc  Herzogthum 
Anhalt-Dessau ; südlich  und  südöstlich,  nn  Schlesien,  und  östlich, 
nn  die  Provinz  Posen,  und  an  dem  nordöstlichsten  finde  an  West-Preutsen. 
Das  Areal  dieser  Provinz  ist  ein  zum  grölslen  Thcile  sandiges,  jedoch  auch 
stellenweise  fruchtbares  Flachland,  das  zuin  Theil  mit  Waldungen  bedeckt 
ist,  eine  beträchtliche  Anzahl  gröfserer  und  kleinerer  Landsee’n  in  sich 
schliefst,  und  von  einer  grofsen  Anzahl  von  fliefsenden  Gewässern  durch- 
schnitten wird.  Die  beiden  bedeutendesten  von  diesen  letztem  sind , die 
Elbe,  die  jedoch  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  an  der  westlichen  Grenze 
strömt,  und  die  Havel  mit  ihren  zahlreichen  Zuflüssen,  unter  welchen  die 
Spree,  die  Dosse  etc.,  in  sich  aufnimmt;  sodann  die  Oder,  welche  den 
östlichen  Theil  der  Provinz  von  Sädosten  nach  Norden  durchschneidet, 
mit  dem  Bober,  der  Neifse,  der  Wartha  etc.  Ein  grofser  Theil  der 
Oberfläche  besteht  aus  Haideland,  das  jedoch  nur  strichweise  ganz  steril 
ist,  und  auch  fruchtbare  Stellen  in  sich  schliefst,  denen  durch  fleifsige 
Cnltnr  ein  Ertrag  abgewonnen  wird.  Uebcrhanpt  und  im  Allgemeinen 
ist  der  Boden  in  der  Provinz  von  nur  mittlerer  Güte,  die  Produktion  des- 
selben, bei  gewöhnlichen  oder  mittleren  Erndten,  für  ihren  Consumtions- 
bedarf  jedoch  nicht  zureichend.  Aufser  Getreide  (vorzüglich  Roggen , 
weniger  Weizen,  sodann  Buchweizen,  Kartoffeln  in  aufscrordentlich  grofser 
Menge)  werden  auch  Handelspflanzen  in  zum  Theil  nicht  unbeträchtlicher 
Menge  gewonnen.  (Flachs,  Hopfen,  Tabak.)  Zahlreiche  und  gute  Weiden 
begünstigen  die  Viehzucht,  die  jedoch,  mit  Ausnahme  der  Schaafzucht, 
weder  quantitativ,  noch  qualitativ  ausgezeichnet  ist. 

Die  Provinz  ist  einer  der  Hanptsitze  des  Manufaktur-  und  Fabrik- 
gewerbs  in  dem  prcufsischcn  Staate,  von  dessen  verschiedenen  Zweigen 
insbesondere  die  Tuch-  und  Wollzcug-,  Baumwolle-,  Linnen-  und  Leder- 
Fabrikation  , und  jene  von  Metallen  durch  ihren  Umfang  und  durch  die 
Vorzüglichkeit  ihrer  Erzeugnisse  ausgezeichnet  ist. 

In  administrativer  Beziehung  ist  die  Provinz  in  zwei  Regierungs- 
Bezirke,  nämlich  in  den  von  Potsdam  und  von  Frankfurt  a.  d.  O. 
eingc  theil  t. 

A.  Regierungs-Bezirk  Potsdam. 

Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  370, 65  □ Meilen,  mit  892,014  (896,751) 
Einwohnern  in  71  Städten,  11  Marktflecken,  1292  Dörfern,  536  Vorwerken 
und  Meiereien,  240  Colonien  etc.,  überhaupt  in  2673  Wohnplätzen,  mit 
89,564  Wohnhäusern,  und  mit  einem  Viehstapel  von  86,471  Pferden,  238,199 
Stück  Hornvieh , 1,181,965  Schaafen  und  117,356  Schweinen '). 


1)  Von  den  vorstehenden  Zahlen  sind  diejenigen , die  sich  auf  die 
Flächengrörse,  die  Anzahl  der  Einwohner,  der  Wohnplätze  und  Häuser,  und 
auf  die  Gröfse  des  Vicbstapels  in  den  ganzen  Regierungs  - Bezirken 
beziehen,  aus  den  Mittheilungen  des  statistischen  Bureau’s  in  der  allge- 
meinen preufsischen  Stoatszcitung  von  1829  und  1831;  diejenigen  aber  über 
diese  Gröfsen  in  den  einzelnen  Kreisen  aus  dem  mehr  angeführten 
Werke  des  Frhrn.  v.  Zedlitz  entnommen.  Die  ersteren  beziehen  sich  auf 
den  Stand  am  Endo  des  Jahres  1828,  mit  Ausnahme  der  Angabe  der  Gröfse 
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Derselbe  ist  in  den  Berliner  Stadtkreis  und  ln  IS  landräth- 
liche  Kreise  eingetheilt,  von  weichen  der  entere  nur  die  Stadt  Berlin 
mit  ihrer  nächsten  Umgebung  (l,16  Q Meilen)  umfarst;  die  letztem  sind: 
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T)  der  Ober-Bamimer-Kreis  . 
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8)  der  Angermünder- Kreis  , 

23, 71 

41,527 

6 

1 

63 

159 

4,200 

9)  der  Prenzlauer-Kreis  . . 

20,“ 

40,461 

3 

1 

80 

149 

4,200 

10)  der  Tcmpliner-Kreia  . . 

26," 

32,131 

3 

6 

49 

185 

3,480 
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12)  der  Ost-Prignitzer-Kreis 
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1)  Berlin,  Hanpt-  und  erste  Residenzstadt  des  preußischen  Staats, 
und  Sitz  der  sämmtlichen  höchsten  Central  - Behörden  der  gesammten 
Civil  - und  Militär-Verwaltung.  Dieselbe  besteht  ans  sechs,  unter  einer 
gemeinsamen  Verwaltung  verbundenen  Stadtthcilen,  nämlich;  a)  aas  der 
eigentlichen  oder  alten  Stadt  Berlin,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Spree ; sodann 

b)  ans  Cölln,  (Alt-  und  Neu -Cölln,)  auf  dem  linken  Ufer  dieses  Flusses; 

c)  aus  dem  Friedrichswerder,  (beinahe  in  dem  Mittelpunkte  der 
ganzen  Stadt);  d)  der  Dorotheen-  oder  Neustadt,  (ebenfalls  am 
linken  Ufer  der  Spree,  zwischen  dieser  und  dem  Brandenburger  Thore, 
und  dem  Theile  des  eben  genannten  Flusses,  der  den  Lustgnrtcn  von  dem 


der  Bevölkerung,  welche  deren  Stand  am  Ende  des  Jahres  1830  nach- 
weisen,  und  welchem  jener  am  Ende  des  Jahres  1831,  (von  welchem  der 
Verfasser  erst  nach  vollendetem  Abdrucke  der  Staatskunde  von  Preußen 
Kcnntniß  erhalten  hat,)  in  Klammern  beigefügt  ßt  Die  Angaben  des 
Frhm.  v.  Zedlitz  beziehen  sich  auf  einen  etwas  frühem  Zeitpunkt,  meistens 
aaf  das  Jahr  1826;  deßhalb  würde  auch  das  Ergebniß  einer  Summirang 
seiner  die  Kreise  betreffenden  Angaben  mit  den  enteren  nicht  concordiren 
können.  Dieselben  sind  indessen , in  Ermanglung  anderer  Daten , um  so 
mehr  beibehalten,  weil  die  Differenzen  zwischen  beiden  Zeitpunkten,  ins- 
besondere in  den  Größenverhältnissen , die  sich  auf  die  kleinen  Städte  der 
dritten  und  vierten  Klasse , nnd  auf  das  platte  Land  beziehen , nicht  sehr 
bedeutend  seyn  können.  — Eben  so  ist  bei  den  Andentungcn  über  einzelne 
Orte  sein  Werk,  sodann  dessen  Wegweiser  durch  den  preufsi- 
schen  Staat,  Berlin  1831,  und  das  unter  gleichem  Titel  erschienene 
Werk  von  EsaaasaD,  (2  Bd.,  Berlin  1831)  größtcntbeils  zum  Grund  gelegt, 
v.  Msi.cn  us,  Militär  - Geographie.  3T 
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Platte  an  dem  fZeughause  trennt,)  und  e)  ans  der  Friedrichsstadt; 
(der  südwestlichste  und  tugleich  schönste  Theil  de*  Ganten) ; endlich 
/)  am  der  erst  in  der  neuern  Zeit  entstandenen  Fried  ricli  - Wi  Ihel  ins- 
atadt.  •—  Mit  der  Stadt  sichen  fünf  Vorstädte  in  Verbindung,  nünilieh. 
a)  die  Spandauer-,  6)  Könige -,  c)  Stralaucr-,  d)  die  Louiacn  - (ehemals 
cOUnieche  oder  köpenicksche  Vorstadt,)  und  e)  Neu-Voigtland.  Sänimt liehe 
Städte  und  Vorstädte  sind,  mit  Ausnahmo  der  so  eben  zuletzt  genannten, 
mit  einer  14  Fufa  hohen  Mauer  umgeben,  durch  welche  15  Tbore,  (13  Land- 
end 2 Wasser -Thore)  führen1),  ln  polizeilicher  Hinsicht  ist  Berlin  mit 
seiner  Umgebung  in  36  Polizei-Reviere  eingetheilt.  Die  Spreo  theilt 
die  Stadt,  deren  ganzer  Flüchengehult  973,743  □ Ruthen , und  deren  Um- 
fang nahe  an  20,000  Schritte  beträgt,  in  zwei  ziemlich  gleiche  Massen, 
welche,  so  wie  die  einzelnen  Theile  der  Stadt,  durch  37  gröfsere  und 
mehrere  kleine  Brücken  unter  einander  verbunden  sind,  dio  theile  über 
diesen  Flufs,  theils  über  den  Königs-Schleursen  - und  über  den  vormaligen 
Festungagraben  liegen,  und  durch  nahe  an  200  gröfacrc  und  kleinere  Strafsen, 
Welche  dicselbo  in  allen  Rxhtungen  (jene  in  der  Friedrichsstadt  sich  bei- 
nahe sämmtlich  winkelrccht)  durchachneiden.  Unter  den  25  gröfacren  und 
kleineren  Plätzen  gehören  der  Dönhofsche,  der  Schlofaplntz,  jener  am 
Zeughause,  der  Leipziger-,  der  Pariser-Platz  zu  den  ausgezeichneteren.  — 
Dio  Anzahl  der  Einwohner  dürfte  gegenwärtig  über  240,000  Individuen  3) , 
jeno  der  Wohnhänser  über  12,000  betragen  ’),  wovon  gegen  1000  in  den 
Vorstädten,  nnfser  welchen  180  für  öffentliche  Staats  - und  Gerocindczwecke 
bestimmte  Gebände,  110  grofsc  Fabrikgebäude,  eine  gleiche  Anzahl  von 
Mühlen,  Magazinen  und  dergleichen,  und  1400  Ställe,  Schoppen  etc.  vor- 
handen sind.  Unter  jenen  für  öffentliche  Zwecke,  beßnden  sich  für  mili- 
tärische, mehrere  grofse  Caacrnen,  Exercierhäuscr , ein  Armatur-Magazin, 
dio  Artillerie- Werkstätto  und  Böttgerci,  das  Artillerie-  vnd  Ingcnicur- 
Srhulgcbäudc , das  Cadettenhaus , ein  Giefshaus  für  Kanonen,  Haubitzen, 
Mörser,  die  in  demselben  zugleich  gebohrt  und  völlig  ausgearbeitet  werden, 
ein  Zeughaus,  Invalidenhaus,  allgemeines  Gnrnisons-Lazareth  etc. 

In  Berlin  befinden  sich  eine  in  jeder  Hinsicht  reichlich  ausgestatteto 
Universität,  6 Gymnasien,  und  auftcr  diesen  eine  grofsc  Anzahl  von  Insti- 
tuten nnd  Anstalten  für  die  Erweiterung  des  Gebiets  der  Wissenschaften 

1)  In  dem  altern  Werke  des  Frhrn.  v.  Zkdlitz  (die  Staatskräfte  etc. 
II,  lstc  Abth.  8,)  ist  dio  Znhl  der  Thore  zu  16  (14  Land-  nnd  2 Wasser- 
Thoren)  angegeben,  und  eben  so  auch  von  Ebkrhskd  ; in  dem  neuem 
Werke  des  ersteren  (der  Wegweiser  etc.,  S.  67  folg.)  dagegen  nur  zu  15, 
dio  sämmtlich  namentlich  angezeigt  sind. 

2)  Nach  Mnfsgabe  der  Angabe  des  statistischen  Bureaus  (Staatszeitung 
vom  Jahr  1829  Nr.  207)  war  dieselbe  am  Ende  des  Jahres  1828  236,830 
Individuen;  der  Uebcrschufs  von  Gehörnen  im  Jahre  1829  1523  Individuen; 
der  auch  für  das  Jahr  1830  wenigstens  in  gleicher  Gröfse  angenommen 
werden  kann.  Von  dieser  Totalsumrae  beträgt  die  von  Militär- Personen 
etwas  über  16,000.  Ihre  Vertheilung  in  die  verschiedenen  Standesklasscn 
a.  m.  in  v.  Zbdmtz’s  Wegweiser,  S.  136  u.  137. 

3)  Nach  Maßgabe  der  Angaben  des  statistischen  Burcau’s  nm  Ende 
den  Jahres  1828  bereits  11,971  Wohnhänser. 
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überhaupt,  und  für  besondere  Zweige  und  Zwecke  derselben,  so  wie  für 
solche  in  dem  Gebiete  der  bildenden  Künste ; sodann  eine  grofse  Anzahl 
Ton  solchen  für  Verbreitung  von  Kenntnissen,  durch  welche  ein  vollkom- 
menerer industrieller  und  technischer  Gewerbsbetrieb  bedingt  ist;  endlich 
auch  von  Anstalten  zur  Bildung  von  Volkslehrern  und  von  Schulen  für  die 
unteren  Volksklasscn  , ( gegen  250  Schul  - und  Erziehungs  - Anstalten. ) 
Ueberhaupt  kann  Berlin  als  Centrnlpunkt  des  preußischen  Staats  für  Alles 
betrachtet  werden,  was  sich  auf  wissenschaftliche  und  auf  höhere  intellek- 
tuelle Ausbildung  bezieht,  so  wie  dasselbe  zugleich  einen  solchen  für  das 
Manufaktur-  und  Fabrikgewerbe,  und  für  die  mannigfaltigste  industrielle 
technische  Gewerbsthötigkeit  bildet  ■).  . 

In  den  Umgebungen  von  Berlin  (ungefähr  2 */,  Meilen  Ton  der  Stadt  ent- 
fernt) liegt  das  Dorf  Grofs  - B eeren , bei  welchem  am  22.  und  23.  August 
1813  Schlacht  zwischen  der  vereinten  preußisch-  schwedisch  -russischen 
Armee  und  der  französischen  (unter  Marschall  Ocbisot)  und  Sieg  der  erstem. 

2)  Potsdam,  zweite  königliche  Residenzstadt  an  der  Havel , mit 
32,000  Einwohnern  in  1600  Privat-Wohnhäusern,  aufser  welchen  eine  grofse 
Anzahl  von  Staategebäuden.  Die  Stadt  besteht  aus  der  Alt-Stadt,  auf 
einer  von  der  Havel  gebildeten  Insel,  die  durch  6 Brücken,  (deren  über- 
haupt 13  vorhanden  sind,)  mit  dem  festen  Lande  zusammenhängt,  und  aus 
der  Neustadt,  mit  vier  Vorstädten.  Fünf  Land-  und  vier  Wasser-Thore 
führen  aus  der  Stadt,  die  in  zwölf  Bezirke  eingctheilt,  6 große  öffentliche 
Plätze  enthält.  Potsdam  ist  der  Sitz  des  Ober -Präsidenten  der  Provinz 
Brandenburg,  der  Regierung  des  Bezirks  und  des  Landraths  des  osthavel- 
ländischcn  Kreises,  der  Ober- Rechnungs  - Kammer,  eines  evangelischen 
Bischofs  etc.  Es  befinden  sich  daselbst  ein  Gymnasium,  eine  Kunst-,  Bau- 
und  Gewrrbsscliule,  nebst  mehreren  andern  Bildnngsanstalten,  das  große 
militärische  Waisenhaus,  eine  Unteroffizier-Schule  etc.,  und  außer  mehreren 
anderen  nicht  bedeutenden  Fabriken,  eine  große  königliche  Gewehrfabrik, 
in  welcher  die  in  jener  bei  Spandau  geschmiedeten  Läufe  geschäftet,  über- 
haupt in  völlig  fertigen  brauchbaren  Stand  gesetzt  werden. 

3)  Spandau,  befestigte  Stadt  an  der  Havel,  mit  einer  Citadclle ’) , 
und  drei  Vorstädten,  5100  Einwohner  in  500  Häusern.  Durch  den  Walt 
führen  4 Thore  und  4 Pforten.  Außerhalb  der  Stadt  befindet  sich  auf 
dem  sogenannten  Plan  die  eben  erwähnte  Gewehrfabrik,  in  welcher  Läufe 


1)  M.  s.  das  spezielle  Verzeiclmiß  nller  Fabrik-Etablissements  und  der 
Anzahl  von  Handwerkern  und  Händlern  in  v.  Zbdlitz's  Wegweiser  etc., 
S.  138  — 142.  Unter  den  enteren  befinden  sich  33  Gold-Silber-Bgouterie- 
Fabrikcn,  und  77  in  andern  Metallen;  117  Bauinwolle- Manufakturen  aller 
Art,  70  dergleichen  in  Wolle,  26  in  Linnen,  39  in  Seide,  57  in  Leder; 
50  Tabaksfabriken  Die  Anzahl  der  gehenden  Webstühle  aller  Art  ist  zu 
6000,  der  Bandfabrikationsgänge  zu  1000,  die  Zahl  der  Gewerbtreibenden , 
zu  10,000  steuerpflichtigen  Bürgern  angegeben. 

2)  Die  Citadclle,  oder  eigentliche  Festung,  bildet  ein  regelmäßiges 
Viereck,  welches  nördlich  und  östlich  von  einem  doppelten  Graben,  der 
mit  Wasser  gefüllt  werden  kann,  an  den  andern  Seiten  von  der  Havel 
umgehen  ist,  mit  gemanerten,  kasematirten  Wällen  und  mehreren  Änßen- 
werken.  v.  Zedlitz,  die  Staatskräfte  etc.,  II,  lte  Abth.,  S.  30. 
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za  Gewehren  aller  Art  geschmiedet , gebohrt  und  geschliffen , und  auch 
Ladstöckc  und  Bajonette  gefertigt  werden. 

4)  Charlottenburg,  Stadt  an  der  Spree,  (in  dein  Teltover-Kreise,) 
mit  einem  königlichen  Schlosse , in  den  Umgehungen  Ton  Berlin , mit 
welchem  dieselbe  durch  eine  den  Thiergarten  durchschneidende  Allee  zu- 
sammenhängt, und  den  Stinten  Polizei  - Bezirk  der  Hauptstadt  bildet;  6000 
Einwohner,  450  Häuser. 

5)  Brandenburg,  Stadt  an  der  Havel  und  am  Fufne  des  138  Fufs 
hohen  Harlunger-Berges,  mit  13,000  Einwohner  in  1400  Häusern.  Dieselbe 
besteht  aus  der  Alt-Stadt,  die  mit  einer  Mauer,  und  an  ihrer  Westseite 
auch  mit  einem  Walle  und  Graben  umschlossen  ist,  sodann  aus  der  von 
der  Havel  umflossenen,  zum  Theil  mit  einer  Mauer  umgebenen  Neustadt, 
und  aus  dem  Dome  oder  der  Burg  auf  einer  Insel  in  diesem  Flusse,  die 
durch  den  Grillendamm  mit  der  Altstadt  Zusammenhänge  — Sitz  der 
landräthlichen  und  einiger  anderer  Behörden , einer  Ritterakademie  und 
mehrerer  anderer  Unterrichtaanstaltea.  — Mäfsiger  Betrieb  von  Wolltuch- 
und  Leinwand-Fabrikation,  Gerberei  etc.,  lebhafter  Consamtibilien-Handcl. 

6)  Prenzlau,  Stadt  an  der  Ucker,  mit  5 Vorstädten,  9000  Einwohner 
in  900  Häusern.  In  derselben  Betrieb  einiger  Fabrikzweige,  uad  nicht 
unbedeutender  Tabaks-Getreide- Vichhandel.  — Bei  dieser  Stadt  unglück- 
liches Gefecht  und  Capitulation  des  16,000  Mann  starken  Iiobenlohenschen 
Corps  am  28.  Oktober  1806  '). 

7)  Jüterbogk,  Stadt  an  der  Nuthc,  in  dem  gleichnamigen  Kreise, 
mit  3600  Einwohnern,  550  Häusern.  — In  einer  Entfernung  von  ungefähr 
einer  Stunde  von  derselben  das  Dorf  Dennewitz,  woselbst  am  6.  Sept. 
1813  Schlacht  zwischen  der  vereinten  preufsisch-schwedisch-russischen  und 
der  französischen  Armee  unter  dem  Marschall  Ney,  und  Sieg  der  erstem 
über  die  letztere. 

Die  übrigen  Städte  in  diesem  Regierungsbezirke  sind  beinahe  sätnmllich 
klein,  und  mit  Ausnahme  von  einigen  wenigen  auch  durch  keine  Ereignisse, 
die  bei  denselben  statt  gefunden  haben,  oder  in  anderer  Hinsicht  beraer- 
kenswerth.  Diejenigen  in  Ansehung  von  welchen  dieses  der  Fall  ist,  so 
wie  überhaupt  die  gröfseren  derselben  sind : Fehrbcllin,  1256  Ein- 
wohner, 129  Häuser;  (bei  derselben  Sieg  des  grofsen  Kurfürsten  mit  6500 
Reitern  über  16,000  Schweden  am  18.  Juni  1675);  Rathenau,  (ummauert,) 
nn  der  Havel,  über  die  hier  eine  Brücke  führt,  4000  Einwohner,  600 
Häuser;  in  dem  wcsthavellündischen  Kreise.  — Luckenwalde, 
4000  Einwohner,  540  Häuser;  Dahme,  (mit  Mauer  und  Graben  umgeben,) 
3000  Einwohner,  360  Häuser;  in  dem  Jüterbogkschen  Kreise.  — 
Wriezen , (ummauert,)  4780  Einwohner,  433  Häuser;  Neustad  t-Eb  er  s- 
waldc,  (mit  einer  starken  Mauer  umgeben,)  3360  Einwohner,  325  Häuser; 
Straufsberg,  (ummauert,  auf  einem  hohen  Plateau  an  dem  Straufsen- 
See,)  3210  Einwohner,  265  Häuser;  in  dem  Ober-Barnimer-Kreise. 
— Schwedt,  4600  Einwohner,  400  Häuser;  Neu-Ruppin,  (mit  Mauer 
und  Wall  umschlossen,)  am  gleichnamigen  See,  6450  Einwohner,  718  Häuser ; 
R h e i n s b e r g , am  gleichnamigen  See,  1550  Einwohner,  176  Häuser,  (ehemals 
Residenz  des  Prinzen  Heinrich  von  Prcufsen ;)  Neustadt  au  der  Dosse, 

1)  Ueber  dieses  Gefecht  und  diese  Capitulation  s.  m.  Mitbibc  Drais, 
Pricis  etc.  Campagne  de  1806  et  1807 , II,  285  folg. 
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860  Einwohner,  60  Häuser,  (bei  diesem  Städtchen  eine  vorzügliche  Spiegcl- 
fabrik);  in  dein  R u ppin  er-Kreise.  — Wittstock,  (mit  Mauern  um- 
geben, in  einer  sumpfigen  Gegend,)  3283  Einwohner,  533  Häuser;  Perle- 
berg an  der  Stepnitz,  3200  Einwohner,  554  Häuser;  Lenzen,  (ummauert, 
an  einem  See,  unfern  von  der  Elbe,  über  welche  hier  eine  Fähre  führt,) 
2500  Einwohner,  262  Häuser;  Havclbcrg,  auf  einer  Insel  in  der  Havel, 
die  durch  drei  Brücken  mit  dem  festen  Lande  zusammenhängt , 2500  Ein- 
wohner, 500  Häuser;  in  dem  west-priegnitzischen  Kreise1). 

B.  Ii eg i e r u ng s - Be z i r k Frankfurt  a.  a.  O. 

Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  352,”  □ Meilen,  mit  670,701  (Ende 
1831,  683,188)  Einwohnern,  in  65  Städten,  7 Marktflecken,  1560  Dörfern, 
und  mit  Einscblufs  der  Vorwerke.  Mühlen  etc.  in  4500  Wohnplätzen  und 
87,070  Privat-Wohnhäuscrn ; der  Viehstapel  in  demselben  (Ende  des  Jahres 
1828)  68.120  Pferde,  267,788  Stück  Hornvieh,  058,121  Stück  Schaafe  Hnd 
68,140  Stück  Borstenvieh '). 

Derselbe  ist  in  17  landräthliche  Kreise  eingetheilt,  jeder  derselben 
mit  nachstehender  Flächengrörse , Anzahl  von  Einwohnern  und  von  Wohn- 
stätten , nämlich : 
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1)  der  Königsbcrger-Kreis  . 

20,” 

45,250 

5 

1 

— 

236 

4482 

2)  der  Soldiner-Kreis  . . . 

10,” 

30, 150 

4 

— 

— 

210 

3280 

3)  der  Arnswalder-Krcis  . . 

21,” 

26,216 

— 

— 

— 

171 

3130 

4)  der  Fricdebcrger-Krcis  . 

17,” 

31.  OHO 

3 

— 

— 

172 

4121 

5)  der  Landsberger- Kreis 

17,6' 

17,630 

1 

— 

— 

258 

5110 

6)  der  Küstriner-Krcis  . . 

13.'/, 

38,746 

3 

— 

— 

131 

3714 

7)  der  Lebuser-Krcis  . . . 

32,” 

67,050 

8 

1 

— 

— 

— 

8)  der  Sternbergcr-Kreis  . . 

32,” 

17,020 

8 

— 

— 

383 

6157 

9)  der  Züllichauer  Kreis  . . 

IV/« 

54.225 

3 

2 

— 

316 

5177 

10)  der  Krossensche-Kreis  . 

22  ” 

37,820 

3 

— 

— 

302 

5550 

11)  der  Gubensche-Kreis  . 

20, 4 7 

45,500 

2 

— 

— 

260 

5005 

12)  der  Lübbensche-Kreis  . 

20  '' 

38,000 

4 

— 

— 

266 

5276 

13)  der  Luckauer-Krcis  . . 

25,’4 

30,000 

6 

— 

— 

424 

6167 

14)  der  Kalauer-Kreis  . . . 

20,” 

34,120 

5 

— 

— 

431 

5480 

15)  der  Kottbuser- Kreis  . . 

15, 61 

40,600 

2 

— 

— 

205 

555» 

16)  der  Soraner-Kreis  . . . 

22,” 

6 

— 

— 

303 

7445 

17)  der  Sprembergcr-Krcis  . 

6,” 

11,075 

1 

-r- 

— 

— 

— 

1)  Auch  bei  den  andern  Regierungsbezirken,  so  wie  überhaupt  in  den 
topographischen  Abschnitten  dieses  Werkes,  ist  die  namentliche  Anzeige 
von  Städten  auf  die  gröfseren,  und  auf  solche  beschränkt,  die  durch  be- 
sondere Vorkommnisse,  z.  B.  Brücken  über  gröfsere  Flüsse,  oder  krie- 
gerische Vorfälle  bei  denselben,  bemerkenswert!!  sind.  Eine  gröfsere  Aus- 
dehnung dieser  Anzeige,  z.  B.  eine  solche  auf  alle  Städte  mit  mehr  als 
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1)  Frankfurt  a.  d.  0. , am  linken  Ufer  diese»  Strom»,  (in  dem  Lebuser- 
Kreise,)  mit  drei  Vorstädten , von  welchen  die  eine,  (die  Damm-Vorstadt,) 
auf  dem  rechten  Ufer  liegt,  welches  durch  eine  290  Schritte  lange  Brücke 
mit  dem  linken  verbanden  ist.  — Ungefähr  24,000  Einwohner  und  1360 
Privathäuser.  — Die  Stadt  ist  mit  Mauer  und  Graben  umgeben,  aber 
nicht  mehr  Festung.  Westlich  ist  dieselbe  von  Anhöhen  bekränzt,  an  ihrer 
Ostseite  aber  stößt  dieselbe  nn  die  Niederung.  — Sitz  der  Regierung,  des 
Ober-Landcsgcrichts,  des  Landratlie»  für  den  Lebuscr-Krcis,  und  mehrerer 
anderer  Behörden.  — Nicht  unbedeutender  Betrieb  mehrerer  Zweige  des 
Fabrikgcwerbs  in  Tuch,  Seidcwaarcn,  Leder,  Wachs  etc.,  und  lebhafter 
Handel  sowohl  während  den  drei  Messen,  als  aufscr  denselben. 

In  einer  Entfernung  von  ungefähr  einer  Meile  im  Osten  der  Stadt,  das 
Dorf  Kunnersdorf,  bei  welchem  am  22.  August  1159  eine  blutige 
Schlacht  zwischen  der  preußischen  und  der  vereinten  russisch-österreichi- 
schen Armee  zum  Nachtheil  der  erstem  statt  gefunden  hat. 

2)  Küstrin,  Stadt  und  Festung,  mit  gemauerten  W'öllcn  und  Kase- 
matten, in  einer  sumpfigen  Gegend,  an  der  F.inraündung  der  Wartha  in  die 
Oder,  mit  drei  Vorstädten,  5000  Einwohnern  und  500  Privat-Wohnhäusern. 
Dieselbe  besteht  aus  der  Altstadt,  aus  der  in  die  Linien  der  Festung 
mit  eingeschlossenen,  durch  ein  gemauertes  Ilornwcrk  gedeckten  Neu- 
stadt, an»  der  Schantze  und  der  langen  V oratadt,  deren  Verbindung 
mit  der  Neustadt  durch  eine  875  Fuß  lange  hölzerne  Brücke  bewirkt,  und 
durch  die  eben  erwähnte  Schantze  geschützt  wird.  Zu  derselben  gehören 
der  ebenfalls  jenseits  der  Oder  liegende  Kiez,  Steindamm  und  Fischwcrder. 
An  ihrer  Ost-,  West  - und  Südseite  ist  die  Festung  von  Wasser,  und  an 
ihrer  Nordseito  von  einer  sumpfigen  Niederung  umgeben,  überhaupt  nur 
von  der  nordöstlichen  und  südwestlichen  Seite  zugänglich , und  zwar  auf 
der  erstcren,  auf  einem  600  Fuß  langen,  mit  7 Brücken  versehenen  Damme, 
und  von  der  letztem,  auf  dein  mit  36  Brücken  belegten  großen  Damme, 
der  über  einen  % Meilen  langen  Morast  führt.  In  der  Stadt  befinden  sich 
zwei  große  Kornmagazine,  zwei  Pulvermagazine  etc.  — Erfolglose  Be- 
lagerung der  Stadt  durch  die  Russen  vom  15.  August  bis  zum  21.  Dezember 
1758t  Ucbergabc  derselben  an  ein  französisches  Corps  am  1.  November 
1806  l) ; Bloknde  vom  Februar  1813  bis  znm  7.  März  1814 , wo  dieselbe 
wieder  an  Preußen  übergeben  worden  ist. 


2000  Einwohner,  würde,  ohne  von  einem  reelpraktischen  Nutzen  zu  seyn, 
mehr  Raum  erfordern,  als  derselben  nach  dem  Plane  für  dieses  Handbuch 
eingeräumt  werden  kann.  Das  wichtigere  scheint  dio  Kenntniß  der  Anzahl 
von  Menschen,  von  Wohnplätzen  und  von  Häusern  auf  einem  gegebenen 
Arealabschnitte,  und  diese  gewähren  die  Tableau’»  von  ihrer  Verthciiung 
in  die  landräthliclien  Kreise,  und  bei  andern  Staaten  jene  von  den  in 
diesen  bestehenden  Verwaltungsbezirken.  Bei  diesem  nnd  bei  einigen  andern 
Bezirken  hat  der  Verfasser  keine  spezielle  Angabe  der  Anzahl  von  Dörfern 
in  jedem  Kreise  auffinden  können. 

2)  Im  Jnhr  1826  ist  eine  Fläche  von  16  £]  Meilen  mit  5 Städten 
und  139  Dörfern  etc.  von  diesem  Bezirke  getrennt,  und  unter  dem  Namen 
des  Kreises  Hoyerswerda  jenem  von  Licgnitz  zugefügt  worden. 

1)  M.  s.  Dumas,  Pricit  etc.  Campagne  de  1806  et  1807,  III,  12  folg. 
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Eine  Meile  von  dieser  Stadt  diu  Dorf  Zorndorf,  bei  welchem  Schlacht 
und  Sieg  der  preußischen  Armee  über  die  russische  am  23.  August  1738. 

3)  Landsberg,  an  dem  rechten  Ufer  der  Wartha,  (Alt-  und  Neu- 
stadt,) mit  3 Vorstädten ; gegen  10,000  Einwohner  in  ungefähr  800  Häusern. 
— Sitz  des  Lnndrathes.  Bedeutende  Fabrikation  von  Wolle  - und  Leder- 
wanren , Papier  und  nicht  unbeträchtlicher  Handel. 

4)  Guben,  an  der  Laus i tzcr-N ei fsc  beim  Einflüsse  der  Lubst 
in  diese;  7500  Einwohner,  900  Häuser.  — Sit*  de*  Lnndrathes  und  ver- 
schiedener anderer  Behörden,  eines  Gymnasiums  etc.  In  dieser  Stadt  sind 
mehrere  ansehnliche  Tuch-,  Tabak-,  Leder -Fabriken,  auch  Maschinen- 
spinnereien, Auch  wird  Schiffbau  und  Weinbau  betrieben,  (51°,  58/  N.  Br., 
30",  25/  O.  L.) 

5)  Züllicliau,  mit  Mauer  und  Graben  umgeben,  mit  4 Vorstädten, 
3/a  Meilen  von  der  Oder  entfernt;  4700  Einwohner,  650  Häuser.  — Sitz 
des  Lnndrathes.  Bedeutende  Tuch-,  Barchent-,  Leinwand-,  Leder-,  Stärke- 
Fabrikation,  Wolle-  und  Tuchhandel.  — Bei  dieser  Stadt  und  den  Dörfern 
Kay  und  Pelzig  bedeutendes,  für  das  preufsische  Armcecorps  nach- 
theiiiges  Treffen  mit  einem  russischen  am  23.  Juli  1759. 

6)  Cottbus,  ummauerte  Stadt  am  linken  Ufer  der  Spree,  mit  7000 
Einwohner  in  800  Häusern.  — ■,  Sitz  des  Lnndrathes  und  eines  Landgerichts 
für  die  Kreise  Cottbus  , Sorau  und  Sprcmbcrg.  In  derselben  befinden  sich 
mehrere  bedeutende  Tuch-,  Wollzcug-,  Leinwand-,  Leder-  und  Tabaks- 
Fabriken,  und  ein  lebhafter  Speditionshandel  zwischen  der  Oder  und  Elbe. 

7)  Luckau,  2200  Einwohner  in  460  Häusern.  — Tuch-,  Leinwand-, 
Stärke-,  Tabak  - Fabrikation.  — Bei  derselben  Treffen  zwischen  einem 
französischen  und  preußischen  Corps  am  4.  Juni,  und  Bombardement  der 
Stadt  durch  das  letztere  am  28.  August  1813. 

B.  Die  Provinz  Ost-Preufsen. 

(Arealgröfse,  702/ 7 □ Meilen;  1,241,202')  (Ende  1831,  — 1,243,571) 

Einwohner.) 

Oestlich  grenzt  diese  Provinz  an  Rußland ; südlich,  an  Polen ; westlich, 
nn  die  Provinz  West -Preußen;  ihren  nordwestlichen  und  nördlichen  Rand 
bespült  die  Ost -See.  Das  Areal  derselben,  das  sich  nur  wenig  über  das 
Niveau  des  Meeres  erhebt,  ist  völlige*  Flachland,  auf  welchem  sich  nur 
unbedeutende  Sandhügel  erheben,  (die  meisten  derselben  an  der  Ost  - und 
Südseite,)  von  welchen  keiner  eine  Höhe  von  200  Fuß  erreicht.  Große 
Strecken  der  Bodcnflächc  sind  mit  großen  Waldungen  bedeckt,  — (dio 
Johannis-  und  Ortclaburgcr-Ilcide,  der  Ncmonin,  die  Romint- 
schc-Hcide  etc.,)  im  Ganzen  angeblich  über  2 Millionen  Morgen,  uud 
der  westliche  und  südliche  Thcil  der  Provinz  mit  einer  großen  Masse 
stehender  Gewässer,  (mehr  als  100  größere  Landscen,  und  über  115  der- 
gleichen , deren  Flächengehalt  nicht  300  Morgen  übersteigt.  Unter  den 
ersteren  zwei  große  Strandscc’n,  das  kurische  und  das  frischullaff 
längs  der  Küste,  die  nur  durch  einen  schmalen  Erdsanm  von  der  Ost -See 
getrennt  sind,  in  welche  beide  nusfließen.)  Die  bedeutendsten  von  den 
fließenden  Gewässern  sind:  die  Memel,  (Niemcn,)  der  Pregel  und  diu 

1)  Nach  Maßgabe  der  neuesten  Angabe  in  der  allgemeinen  preußischen 
Slaalszcitung  von  1832  Nr.  187.  706, ,4  Q Meilen. 
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Passarge,  von  «eichen  dio  beiden  entern  die  mellten  kleineren  Finne 
in  lieh  anfnehmen. 

Die  Arbeitskraft  nnd  Thätigkcit  der  Einwohner  in  dieser  Provinz  ist 
beinahe  ausschl'  dslich  dem  Betriebe  des  landwirtschaftlichen  Gewerbes, 
vorzüglich  dem  Ackerbaue  und  der  Viehzucht  gewidmet,  zu  welchem 
enteren,  der  Boden  ungeachtet  seiner  grofsen  Verschiedenheit , beinahe 
durchaus  geeignet  ist  Der  jährliche  Körnergewinn  deckt  nicht  nur 
den  Bedarf  für  die  eigene  Consumtion,  sondern  läfst  auch  noch  beträcht- 
liche Uebenchüsse  zur  Ausfuhr.  — Der  Bernstein , der  an  der  Küste 
gesammelt  wird,  ist  ein  eigentümliches  Produkt,  der  an  Metallen  nnd 
Mineralien  armen  Provinz,  in  welcher  auch  der  industrielle  technische 
Gewerbsbetrieb  nur  auf  eine  kleine  Anzahl  von  Fabrikzweigen,  vorzüglich 
nur  auf  Tuch-,  Wollzcug-  und  Leder -Fabrikation  beschränkt  ist. 

Die  Provinz  ist  in  zwei  Regierungsbezirke,  in  den  von  Königsberg 
und  von  Gumbinnen  eingeteilt. 

A.  Der  Regierungs-Bezirk  Königsberg. 

Die  Flächengröfse  desselben  beträgt  405, 70  □ Meilen1),  mit  718,122 
(Ende  1831 , 716,450)  Einwohnern,  in  48  Städten , 5032  Dörfern  , Colonien , 
Vorwerken  etc.,  und  76,063  Privathäusern ; — anfser  diesen  2239  öffentliche 
Gebäuds,  4959  Fabriken,  Mühlen,  Magazine,  86,744  Ställe,  Scheunen  nnd 
ähnliche  Gebäude,  — und  mit  einem  Viehstapel  von  171,388  Pferden, 
285,053  Stück  Hornvieh,  431,909  Schaafen  nnd  181,909  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  administrativer  Beziehung  in  nachgenanntc  19  land- 
räthlirhc  Kreise  eingctheilt,  ein  jeder  derselben  mit  nachstehender  Bevöl- 
kerung, Arealgröfse,  Anzahl  von  Wohnplützen  und  Wohnstätten,  nämlich: 


Kreise 

Areal 

□ M. 

Ein- 

wohner 

ü 

-w 

-s 

»r! 

5 

Markt-  1 
flecken  | 

Dörfer  | 

-si  s 

i".  *2 

£ c »te 

1)  der  Königsbcrger-Krcis  . 

23/ 7 

102,104 

i 

— 

196 

380 

8716 

2)  der  Fischhauicr-Krcis  . . 

31/ 1 

31,635 

2 

— 

144 

396 

3125 

3)  der  Memclschc  Kreis  . . 

19,” 

37,506 

1 

— 

— 

349 

3911 

4)  der  Laubiausche  Kreis 

24,” 

31,121 

1 

— 

— 

283 

3338 

5)  der  Wehlauer-Kreis  . . 

n,7* 

33,768 

3 

— 

— 

353 

****! 

6)  der  Friedländische  Kreis  . 

15/ 1 

30,112 

4 

— 

— 

254 

— a 

7)  der  Preufs.  Eylauer-Kreis 

22,- 7 

34,460 

3 

— 

— 

337 

3744 

8)  der  Heiligenbeil  er- Kreis 

19,“ 

27,600 

2 

1 

— 

292 

3188 

9)  der  Gerdauner-Kreis  . . 

15/» 

26,021 

3 

— 

— 

227 

2518 

10)  der  Brannsbergcr-Krcis 

18,°' 

35,354 

4 

— 

— 

178 

— 

11)  der  Hcilsbergcr-Kreis  . 

19/3 

36,505 

2 

— 

— 

139 

— 

12)  der  Rösselschc  Kreis 

19/* 

30,900 

4 

— 

— 

152 

— 

13)  der  Hafitcnburgcr-Kreig 

15,10 

30.500 

3 

— 

— 

227 

—■9 

14)  der  Allensteiner-Krcis 

23/ 5 

30,457 

2 

— 

— 

204 

— 

15)  der  Frcufs.-holländ.  Kreis 

15/* 

29,865 

2 

— 

— 

304 

3486 

16)  der  Mohrungschc  Kreis 

22  58 

35,700 

3 

1 

— 

284 

4462 

17)  der  Osterodcr-Kreis  . . 

27/* 

31,794 

4 

— 

— 

300 

4787 

18)  der  Neidcnburger-Kreis 

29/* 

29,617 

2 

— 

— 

223 

4028 

19)  der  Ortclsburger-Krcis  . 

28/'- 

38,200 

3 

— 

— 

253 

— 

1)  Nach  der  neuesten  Angabe  408, 15  □ Meilen. 
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1)  Die  Stadt  Königsberg,  Hauptstadt  der  Provinz , an  dem  Pregel, 
der  eine  Meile  unterhalb  der  Stadt  in  das  frische  Haff  ausfliefst,  mit  nahe  an 

70.000  Einwohnern  in  mehr  als  4400  Privathäusern,  aufser  welchen  über  180 
öffentliche  Civil  - und  Militär-,  und  über  435  Fabrik  - und  ähnliche  Gebäude 
daselbst  vorhanden  sind.  Dieselbe  besteht  aus  der  Altstadt,  der  Löbe- 
nicht  und  dem  Kneiphofe,  auf  einer  Insel,  die  durch  4 Brücken  mit 
den  andern  Stadttheilen  zusanimcnhängt,  mit  7 Land-  und  2 Wasser- 
Thoren,  4 gröfseren  öffentlichen  Plätzen,  und  270  grofsen  und  kleinen 
Strafsen  und  Gassen  *).  Dieselbe  ist  der  Sitz  des  Ober- Präsidenten,  der 
Bezirksregierung,  des  Ober-Landgerichts  etc.,  eines  Commerz-  und  Admi- 
ralitäts  - Collegiums  etc. , sodann  des  General  - Comraando’s  der  Provinz ; 
(des  lsten  Armeecorps  in  Ost-  und  West- Preufsen;)  einer  Universität, 
aufser  welcher  mehrere  andere  gelehrte  Bildungs  - und  sonstige  Schul  - und 
Erziehuugs-  Anstalten  daselbst  vorhanden  sind.  — In  gleichem  Maafse 
umschliefst  Königsberg  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  gewerblichen 
Etablissements-,  Leder-,  Wolle-,  Seide-  und  Halbseidezeug-,  Segeltuch-, 
Tabaks-Fabriken  etc.,  und  mehrere  dergleichen  in  Metall,  und  treibt  einen 
nicht  unbeträchtlichen  Handel  sowohl  zur  See,  als  auch  in  das  Innere. 

2)  P illau,  Stadt,  mit  einer  neben  derselben  liegenden  Festung,  (in 
dem  Fischhauser- Kreis,)  auf  einer  Landzunge  an  dem  (8000  Fufs  breiten, 
und  12  bis  15  Fufs  tiefen)  Tief  oder  Gatt,  durch  welches  das  frische 
Haff  mit  der  Ost -See  zusammenhängt,  mit  ungefähr  4000  Einwohner  und 
230  Häuser.  Der  Hafen  bei  der  Stadt , in  welchen  Schiffe  Ton  200  Lasten 
einlaufen  können,  bildet  den  Vorhafen  von  Königsberg,  in  welchem  die 
dahin  bestimmten  Schiffe  geleichtert,  und  die  von  dort  auslaufen,  voll 
beladen  werden.  In  der  Nähe  der  Festung  steht  ein  (88  preufsische 
Fufs  hoher)  Lcuchthunu.  — Nordwestlich  von  derselben  beginnt  dio 
Bernstein -Küste. 

3)  Memel,  (ehemals,  gegenwärtig  nicht  mehr  befestigte)  Stadt  am 
Ausflusse  der  Dange  und  des  kurischen  Haffs  in  die  Ost-See,  mit 

10.000  Einwohnern  in  750  Privathäusern.  Dieselbe  ist  in  die  Alt-  und 
Friedrichstadt  getheilt,  mit  drei  Vorstädten,  von  welchen  die  eine  durch 
den  eben  genannten  FluTs  von  der  Stadt  getrennt  ist,  mit  einem  guten 
Hafen,  der  halb  aus  dem  Seetief  und  grofsen  Becken,  halb  aus  der  Mün- 
dung der  Dange  gebildet,  1000  Fufs  lang,  13  bis  14  Fufs  tief,  über  300 
Schiffe  (in  der  ersteren  Hälfte  von  300  Lasten)  aufnehmen  kann.  Im 
Norden  desselben  steht  ein  100  Fufs  hoher  Leuchthurm.  In  der  Stadt,  die 
einen  sehr  bedeutenden  Handel  mit  Getreide,  Holz  etc.  treibt,  befinden 
sich  mehrere  Tuchmanufakturen  und  einige  andere  Fabriken. 

4)  Grofs- Jägerndorf,  Dorf  in  dem  Wehlauer -Kreise.  Daselbst 
Schlacht  zwischen  der  preufsischen  und  russischen  Armee  zum  Nachtheil 
der  erstem  am  30.  August  1757. 

5)  Friedland,  Stadt  an  der  Alle,  in  dem  gleichnamigen  Kreise, 
mit  2200  Einwohner  in  264  Häusern.  Sitz  des  Landrathcs.  Entscheidende 
Schlacht  zwischen  der  französischen  und  russischen  Armee,  und  Sieg  der 
erstem  am  14.  Juni  1807  !). 

1)  Die  frühere  Befestigung  ist  eingegangen,  und  auch  die  Citadclle, 
(die  Friedrichsburg)  hat  seit  1811  eine  andere  Bestimmung  erhalten. 

2)  M.  s,  die  Beschreibung  des  Schlachtfeldes,  der  Bewegungen  vor. 
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6)  P r c u f s i s ch  - E y 1 a tt , Hauptort  des  gleichnamigen  Kreises,  mit 
2000  Einwohner  and  200  Häusern.  — Schlacht  zwischen  der  französischen 
und  der  rnssisch-prettrtinchcn  Armee  am  7.  und  8.  Februar  1801. 

1)  Braunsberg,  Stadt  an  der  Passarge,  unfern  von  deren  Altsflors  in 
das  frische  Ilaff,  mit  mehr  als  6000  Einwohner  in  100  Häusern.  Der  Flufs, 
dessen  Schiffbarkeit  hier  beginnt,  theilt  die  Stadt  in  die  Alt-  und  N e u- 
itadt.  — Lebhafter  Handel  mit  Holz,  Wolle  und  Flachs,  auch  wird  in 
derselben  Tuch  - und  Leinwand  - Fabrikation  betrieben. 

8)  II eilsberg  an  der  Alle,  4000  Einwohner  in  400  Häusern.  Treffen 
am  10.  Juni  1807  zwischen  der  französischen  und  russischen  Armee,  zuin 
Nachtheil  der  letzter»  *). 

B.  Regier  nngs  - Bezirk  Gumbinnen. 

Die  Arealgröfso  desselben  beträgt  207, 15 7 □ Meilen  ’) , mit  523,019 
(Ende  des  Jahres  1831,  521,1151  Einwohnern  in  19  Städten,  3912  Dörfern, 
Kolonien,  einzelnen  Etablissements,  überhaupt  3991  Wohnplätzcn,  58,031 
Privat- W'ohnhinsern,  (aufscr  welchen  1761  öffentliche  Gebäude,  3411  Mühlen, 
Fabrikgebäude  und  Frivat-Magazino , 85,763  Schuppen,  Ställe,  Scheunen,) 
und  mit  einem  Viehstapel  (1828)  von  149.810  Pferden,  227,980  Stück  Horn- 
vieh, 219,892  Schoafen  and  152,133  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  administrativer  Beziehung  in  nachgenannte  16  Kreise 
cingetheilt,  jeder  derselben  mit  nachstehend  angezeigter  Areaigröfse,  Anzahl 
von  Einwohnern,  Wohnplätzcn  nnd  Wohnstätten,  nämlich; 


Kreis 


1)  Gumbinnen  . . 

2)  Angerburg  . . 

3)  Dnrkchmcn  . . 

4)  Gnldapp  . . ■ 

5)  Ileiöckrng  • • 

6)  Insterburg  . . 

I)  JolmmiUburg  . 

8)  I.ötzcn  . . . 

9)  I.vk  . . . . 

10)  Olczkn  . . . 

II)  Niederung  . . 

12)  Pilknllcn  . . 

13)  Hugnit  . . . 

14)  Sensburg  . . 

15)  Stallupöhnen  . 
' 16)  Tilsit  . . . 


Areal 

□ M. 

u 

i 1 
® % 

Städte 
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— 

Dörfer 

jz  e % 
x C «s 
^ ö. 

Wohn- 

stätten 

12  77 

35,800 

1 

— 

— 

223 

3260 

ii, 1 II) 

25,908 

1 

— 

— 

147 

2900 

18,“ 

24,643 

1 

— 

— 

280 

2380 

18, 14 

25,908 

1 

— 

— 

247 

3410 

18,,J 

23  588 

— 

1 

— 

213 

3050 

22  1 

11/200 

1 

— . 

— 

374 

4740 

31. 70 

32,150 

3 

— 

— 

228 

4010 

16, 37 

22  338 

2 

— 

— 

138 

3210 

19, 65 

30.014 

1 

_ 

— 

221 

4115 

IV" 

23  - V." 

1 

— 

' 

148 

3520 

22  ’ 

19.270 

— 

— 

— 

432 

535t) 

I8,’9 

10  800 

2 

— 

— 

233 

357.1 

22/" 

/iii.li 

1 

— 

— 

414 

39!M) 

22/ 

30.090 

2 

— 

— 

217 

3636 

12  ^ 

27.440 

1 

— 

— 

278 

3016 

12  M 

39.270 

1 

— 

— 

22!) 

4312 

während  und  narb  dieser  Schlacht  in  dein  Pricis  des  evenemens  milUaires 

von  Mithiku  Deals,  t.  19  des  ganzen  W'erkes,  und  Ster  Thcil  der  Feld- 
züge von  1806  nnd  1807,  S.  5 folg.,  auf  welchen,  so  wie  auf  den  vorher- 
gehenden 2tcn  Thcil  in  Betreff  der  Schlacht  von  Eylan,  (IV,  folg.  ,)  und 
der  zahlreichen  bedeutenden  Gefechte  in  Ost-Preufscn  verwiesen  wird. 

1)  M.  s.  Prtct's  des  ivinement  militaircs , IV,  265  folg. 

2)  Nach  den  neuesten  Angaben  des  statistischen  Bureau  s in  Nr.  181. 
der  Staatszcitung  von  1832  — 298, -*  Q Meilen. 
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1)  Qumbi,nnen,  an  der  Pissa,  6000  Einwohner  in  300  Häutern;  Sit* 
der  Regierung,  de«  Lnndrathes,  Stadt  - und  Landgerichts,  einet  Gymnasium« 
Betrieb  von  Tuchweberei  und  Handel  mit  Lcintaamen. 

2)  Insterburg,  an  der  Angcrnpp  und  Inster,  mit  7140  Einwohner  in 
450  Häusern;  Sitz  des  Ober- Landesgerichts  des  Bezirks,  des  Landrathes 
und  mehrerer  anderer  Behörden.  — Daselbst  auch  ein  Landgestüt. 

3)  Tilsit,  am  Einflüsse  der  Tilse  in  die  Memel,  mit  12,000  Ein- 
wohner in  900  Häusern.  — Sitz  des  Landrathes.  — Daselbst  eine  Schiff- 
brücke über  die  Memel.  Bedeutende  Pferdemärkte  und  Handel  mit  Holz 
und  Getreide.  — Fricdensschlufs  vom  9.  Juli  1807  zwischen  Frankreich, 
Rursland  und  Prenfsen. 


C.  Die  Provinz  West-Preufsen. 

(Arcnlgröfsc , 465, 11  □ Meilen ; Bevölkerung , 787,882  (Ende  1831  — 
nur  782,356)  Einwohner)  *). 

Oestlich  grenzt  diese  Provinz,  bit  zuin  Eintritte  der  Weichsel  in  die- 
selbe, an  die  von  Ost-Prcufsen ; südlich,  an  die  Provinz  Posen;  westlich, 
an  Pommern,  und  an  dem  südlichsten  Ende  dieser  Seite,  an  Brandenburg; 
an  ihrem  nördlichen  Rande  endlich  wird  dieselbe  von  der  Ostsee  bespült, 
die  einen  weit  cindringcnden  Busen  in  das  Land  hincinsenkt. 

Das  Areal  derselben  ist  eine  Fortsetzung  des  Flachlandes,  welchen 
nur  von  erhabenen  Flufs-Uferrändern  durchschnitten  ist,  und  auf  welchem 
fruchtbares  Marschland  längs  der  Weichsel  und  mehreren  andern  kleinen 
Flüssen  mit  solchem,  das  minder  produktionsfähig  ist,  und  mit  sterilen 
Sandhaiden  und  morastigen  Strecken  abwechselt.  Die  Weichsel,  die  in 
dieser  Provinz  in  zwei  Hauptarmen  in  die  Ostsee  ansströmt,  und,  mit  Aus- 
nahme der  Elbing,  alle  übrigen  bedeutendem  fliefsenden  Gewässer  in 
«ich  aufnimmt,  durchschneidet  diese  in  der  allgemeinen  Richtung  von 
Süden  nach  Norden.  Aufscr  dem  westlichen  Theile  des  frischen  Haffs, 
der  sich  an  dem  Nordrande  bis  über  Elbing  herabzieht,  sind  gegen  60 
(jedoch  im  Allgemeinen  nicht  beträchtliche)  Landsce’n  anf  dem  Areale 
zerstreut,  von  welchem  über  3 Millionen  Morgen  mit  Waldung  bedeckt 
sind.  — Die  Produktion  von  Getreide  deckt  nicht  nur  den  eigenen  Con- 


/ 

1)  In  den  frühem  Mittheilungen  des  statistischen  Bureau's  war  die 
obstehende  Flächengröfse  dieser  Provinz  (die  des  Regierung«  - Bezirks  von 
Danzig  zu  150,*’,  und  von  Marienwerder  zu  315, 06  Q Meilen)  angegeben. 
In  der  neuesten  Mittheilung  der  allgemeinen  preufsischen  Staatszeitung 
von  1832  Nr.  187.  ist  jedoch  diese  Grüfte  für  den  erstem  Bezirk  zu 
152, und  für  den  letztem  zu  SIS,4*  □ Meilen,  mithin  die  der  ganzen 
Provinz  zu  dH,60  □ Meilen  angegeben.  Da  beim  Erscheinen  dieser  neuen 
Mittheilung  der  erste  Bogen  mit  der  Totalübcrsicbt  bereits  abgedruckt 
war,  hat  der  Verfasser  geglaubt,  die  in  derselben  aufgenommene  Gröfse 
beibchalten  zu  müssen,  und  sich  auf  eine  blofso  Anzeige  des  neuern  Datums  , 
beschränken  zu  können. 
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aumtionsbedarf,  sondern  läfst,  eben  io  'wie  Ost-Preofscn,  einen  beträchtlichen 
Ueberschufs  nur  Ausfuhr,  welcher  zugleich  nebst  Mehl,  Leinsuaincn  und 
Holz  der  vorzüglichste  Gegenstand  des  Handels  ist,  der  vorzüglich  von 
Danzig  und  Elbing  betrieben  wird,  und  zu  welchem  der  wenig  bedeu- 
tende Betrieb  des  Manufaktur  - und  Fabrikgewerbes  nichts  beiträgt. 

Die  Provinz  ist  in  zwei  Regierung*- Bezirke,  in  den  von  Danzig  und 
von  Marienwerder,  eingethcilt. 


A.  Regierungs-Bezirk  Danzig. 

In  demselben  befinden  sich  auf  einem  Areale  von  ISO,"’  □ Meilen 
828,188  (Ende  1831 , — 326,549)  Einwohner  in  11  Städten,  2 Marktflecken, 
2047  Dörfern,  Weilern,  Colonien  etc,,  36,111  Privat- Wohnhäusern,  (1050 
öffentlichen  Gebäuden,  1551  Mühlen,  Fabrikgebäuden  und  dergleichen, 
21,196  Ställen,  Scheunen  etc.,)  und  ein  Viehstapel  (1828)  von  46,587  Pferden 
83,713  Stück  Hornvieh,  161,857  Schaafen,  48,317  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  nachbenannte  7 Kreise  eingethcilt , jeder  derselben  mit 
nachstehender  Anzahl  von  Einwohnern,  Wohnplätzcn  und  Wohnstätten, 
nämlich : 


Kreise 

Areal 
□ M. 

Ein- 

w nhner 

Dörfer  | 

J 1 c 

i C »Bä 
“■ 

ij 

iS  * 

1)  der  Danzigcr- Kreis  (ein- 
schlicfslich  der  Stadt)  . 

22, 

110,094 

1 

i 

241 

10540 

2)  der  Behrendter- Kreis  . . 

23, 30 

18,166 

V 

— 

— 

312 

3520 

3)  der  Karthfiuser-Krcis  . . 

23, 

26,620 

— 

i 

— 

321 

4030 

4)  der  Neustüdter-Krcis  . . 

26, 

83,768 

3 

— 

— 

337 

3800 

5)  der  Stargadter-Kreis  . . 

24 1 * * *  05 

34,600 

2 

— 

— 

292 

3740 

6)  der  Marienburger-Kreis  . 

14,"' 

42,000 

2 

i 

— 

174 

5320 

7)  der  Elbingcr-Kreis  . . . 

12  ** 

47,630 

2 

— 

— 

224 

5590 

1)  Danzig,  Hauptstadt  des  Regierungs  - Bezirks  und  Festung,  am 

linken  Ufer  des  westlichen  Hauptarmes  des  Weichsel,  % Meilen  von  der 

Ostsee  entfernt;  mit  63,000  Einwohnern,  4700  Privathäusern  in  der  Stadt, 

und  gegen  600  in  den  Vorstädten,  überhaupt  5300  dergleichen.  Dieselbe 

besteht  aus  nachstehenden  sechs  Abtheilungen,  nämlich  : aus  der  Altstndt, 
(Pfefferstadt,)  Vorstadt,  Rechtstadt,  Niederstadt,  Lang- 
garten und  der  Speiche  rinn  cl,  (der  Centralpunkt  der  Magazine, 
Waarenlager  und  des  merkantilischen  Verkehrs.)  Die  Mottlau  und  ein 
Arm  der  Radau  ne  fliefsen  durch  die  Stadt,  die  von  neun  Vorstädten  um- 
geben ist,  mit  nachstehenden  Benennungen:  a)  St.  Albrecht,  J/4  Meile 
von  der  Stadt  entfernt,  mit  ungefähr  800  Einwohner ; b)  Ncufahr  wasser , 
mit  dem  Fort  Weichselui  ü n de,  und  Hafen  der  Stadt,  1 Meile  ent- 
fernt, mit  1400  Einwohnern ; c)  Langfuhr,  (mit  Neu-Schotland ,)  mit  700 
Einwohnern;  d)  Neugarten,  mit  540  Einwohnern;  e)  Pctcrshagcn . 
% Meile  von  der  Stadt  entfernt,  mit  50  Einwohnern;  f)  Schiedlitz, 
% Meile  entfernt,  mit  600  Einwohnern;  g)  Alt-Schottland,  % Meile 
von  der  Stadt  entfernt,  410  Einwohner;  h)  Stadtgebiet,  V4  Meile  entfernt, 
300  Einwohner,  und  i)  Stolzenberg.  — Die  Stadt  ist  von  einem  Walle 
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und  nassen  Graben , mit  19  Hauptbantionen , einer  großen  Anzahl  von 
Schanzen  und  von  mehreren  bedeutenden  Außenwerken  umgeben,  (unter 
welchen  da«  Fort  Weichselmünde,  ein  verzchanztes  Lager  auf  der 
kleinen  Insel  Neufahrwasser,  welche  die  Verbindung  mit  der  Ostsee 
decken,  und  der  Hagelsberg  und  Bischof sb erg  die  wichtigsten  sind1). 

In  der  Stadt  befinden  sich  der  Sitz  der  Regierung  des  Bezirks,  der 
Provinzial-Steuerdirektion,  nebst  mehreren  andern  Behörden,  unter  welchen 
ein  Commerz  - und  Admiralitäts  - Collegium , (unter  welchem  eine  Schiff- 
fahrtsschulo  für  die  Ausbildung  von  Steuermännern ;)  ein  Gymnasium,  eine 
Kunst-  und  Gewerbeschule  und  mehrere  andere  Unterrichtsanstalten.  — 
Der  industrielle  und  technische  Gewerbebetrieb  in  derselben  ist  außer 
einer  Anzahl  gröfterer  Liqueur-Brennereien,  auf  einige  Gold-  und  Silber-, 
Wolle  - und  Baumwolle -Fabriken,  und  auf  eins  Gewehrfabrik  beschränkt. 
Getreide,  Holz,  Häute,  Flachs,  Talg,  Seife,  Wolle,  gebrannte  Wasser  bilden 
die  Hauptgegenstände  des  Ausfuhrhandels,  der  ungleich  weniger  bedeutend 
als  in  früheren  Zeiten,  sich  in  der  neuesten  wieder  mehr  zu  heben  beginnt  J). 

2)  Elbing,  (oder  Elbingen,)  an  dem  gleichnamigen  Flusse,  der 
durch  den  Kraful-Canal  mit  der  Nogat  in  Verbindung  steht,  und 
aurser  welchem  die  Tinne,  die  Honimol  und  die  Fischan  durch  die 
Stadt  fliefsen,  mit  24,000  Einwohnern  und  2200  Häusern.  Die  Stadt,  die 
jedoch  nicht  mehr  als  Festung  betrachtet  wird,  ist  von  einer  hohen  Mauer 
und  einem  Walle  umschlossen,  durch  welchen  5 Land-  und  2 Wasser- 
Thorc  führen.  Dieselbe  besteht  aus  der  Alt-  und  aus  der  Neustadt, 
mit  11  Vorstädten.  — Sitz  des  Kreisamtes,  (Landrathes,)  eines  Land  - und 
Stadtgerichts,  und  verschiedener  anderer  Behörden.  — Dieselbe  besitzt 
aurser  einem  Gymnasio  mehrere  andere  Unterrichtsanstalten;  sodann  30 
gröfsere  Fabriken,  unter  welchen  nicht  unbeträchtliche  Zuckcrraffinerien, 
Seifenfabriken,  und  ist  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des  preußischen 
Staats.  Die  vorzüglichsten  Gegenstände  des  Handels  bestehen  in  Getreide, 
Wolle,  Federn,  Borsten,  Pferdehaaren,  Nutzhölzern,  Pott  - und  Weidasche, 
gebrannten  Wassern  etc. 

3)  Marienburg,  am  linken  Ufer  der  Nogat,  über  die  hier  eine  539 
Fufs  lange  Schiffbrücke  führt,  mit  5400  Einwohnern,  050  Häusern.  Sitz 
des  Landrathes  und  einiger  anderer  Behörden.  (Merkwürdig  und  berühmt 
als  ehemalige  Residenz  des  Hochmeisters  des  tcutsclien  Ordens  in  Preußen.) 

1)  M.  s.  die  Andeutungen  über  die  Beschaffenheit  der  Befestigung  der 
verschiedenen  Werke  etc.,  und  der  Belagerung  (vom  10.  März  bis  28.  April) 
und  Eroberung  durch  den  französischen  Marschall  Lbpkvrb  im  Jahr  1807 
In  dem  PrMa  da  ivenemens  etc.  (Campagne  de  1806  et  1807,  IV,  125  — 199.) 
Zweito  Bclngcrung  durch  ein  vereintes  russisch -preußisches  Armeecorpt, 
vom  15.  April  bis  24.  Dezember  1813,  wo  dieselbe  übergeben  worden  ist. 

2)  Der  Werth  der  Ausfuhr  soll  6,  jener  der  Einfuhr  2,  der  Gewinn 
der  Rhederei  3%  Millionen  Thaler  betragen,  v.  Zsdlitz,  Wegweiser  ctc., 
S.  318.  Im  Jahr  1828  sind  650  Schiffe  mit  45,564  Lasten  in  den  Hafen  von 
Danzig  ein-,  und  653  dergleichen  mit  46,447  Lasten  aus  demselben  aus- 
gelaufen ; in  dem  vorhergegangenen  Jahre  1827  — 991  Schiffe  mit  74,490 
Lasten  ein-,  und  974  Schiffe  mit  103,369%  Lasten  ausgelaufen.  An 
eigenen  Schiffen  besaß  die  Stadt  im  Jahr  1827  — 241  mit  25,024  Lasten. 
(Fbrbbr  a.  a.  O.,  S.  268  u.  274. 
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B.  Regfernngs-Bezirk  M arienwerder. 

Auf  »einem  Areale  von  aiS,04  Q Mellen  befinden  «ich  459,694  (Ende 

183f  ’ “ 455>807)  Einwohner  '),  in  45  Städten,  4 Marktflecken,  3773  Dörfern, 
\\  eitern  etc.,  und  55,139  Woltnliäultiern , (au  fr  er  diesen  280  ölTeiitlicho 
Gebäude,  349  Fabrikgebäude  und  Magazine,  7390  Srhuppcn,  Ställe  und 
dergleichen,)  und  (1828)  ein  Vichstapel  von  67,(i39  Fferdcn,  157,361  Stück 
Hornvieh , 603,848  Schaafcu  nnd  90,69?  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  13  landrülhlichc  Kreise  eingctlicilt,  nämlich: 


Kreise 

Areal 

□ M. 

U 

e £ 
B1 

4. 

’5 

CA 

J,  c 

Dörfer  | 

■si  s 

i c 't 

= £ H. 

J§ 

>3 

33 

1)  der  Maricnwerder-Kreis  . 

16, "s 

42.412 

3 

— 



238 

5150 

2)  der  Cnnitzcr-Krcin  , . . 

41, ,6 

3 1.3  SO 

2 

— 

— 

320 

4290 

3)  der  Teutsch-Crnnc’r-Krei» 

38,“'- 

36  694 

5 

— 

— 

182 

1258 

4)  der  Culmer-Krcis  . . . 

15,"' 

33,300 

2 

— 



206 

3565 

5)  der  Flatowcr-Krcis  . . . 

27,** 

32,996 

5 

2 

— 

158 

)i»-2 

6)  der  Grnudrnzcr-Krei«  . . 

15,” 

3 

— 

— 

241 

3872 

7)  der  Ldlmucr-ÜreU  . . . 

17,” 

mm 

3 

— 

— 

199 

3332 

8)  der  Rosrnbergcr-Krei«  , 

18,” 

28,530 

5 

— 

— 

109 

3470 

9)  der  Srhlochnuor-Krci»  , 

38,- 

5 

— 

— 

505 

4140 

10)  der  Schwetier-K r ei • . . 

28,,; 

12,080 

2 

— 

— 

324 

3642 

11)  der  Strafiilnirgcr-Krcis  . 

23, *J 

45,408 

4 

— 

— 

374 

4326 

12)  der  Stulmur-Krei«  . . 

11,“ 

24.840 

2 

— 

— 

169 

3225 

13)  der  Thorncr-Krci»  . . 

20, » 

35,868 

4 

— 

45 

3937 

1) M  arienwerder,  Hauptstadt  der  Provinz,  auf  einer  ungefähr 
% Meile  von  der  Weichsel  entfernten  Anhöhe,  auf  dem  rechten  Ufer  diese» 
Stroms,  mit  5300  Einwohnern  und  460  Häusern.  Sitz  der  Regierung,  des 
Obcr-Landesgcricht»  der  Provinz  W'cst-Preufscn,  und  verschiedener  anderer 
Behörden.  — Bei  Knrzebraek,  einem  Dorfe  in  der  Nähe  von  Marien- 
werder, führt  eine  2700  I'uTs  lange,  16  Fufa  breite  SchilVbrückc  über  die 
Weichsel  auf  das  linke  Ufer  dieses  Stroms. 

2)  Thorn,  Stadt  und  Festung,  mit  10,200  Einwohnern  und  1000  Häu- 
sern, an  dem  rechten  Ufer  der  Weichsel,  über  welche  eine  2500  Fufa  lango 
Brüche  führt.  Die  Stadt  besteht  ans  der  AR  - nnd  Nenstadt ; hat  3 Land- 
Tliore,  1 Was*cr-Thor  und  2 Pforten,  nnd  mehrere  Vorstädte,  — Sita  de« 
Landrathes  und  verschiedener  anderer  Behörden. 

3)  Graadens,  Stadt  an  dem  linken  Ufer  der  (hier  über  1000  Sehritte 
breiten)  Weichsel,  mit  drei  Vorstädten,  9390  Einwohnern  in  530  Häusern. 


1)  In  Betreff  de»  Flächeninhalte«  ».  m.  die  bei  dem  Regierungsbezirke 
Danzig  gemachte  Bemerkung.  Die  beiden  Bezirke  dieser  Provinz  gehören 
zu  der  kleinen  Anzahl  derjenigen , in  welchen  eine  Verminderung  der  Be- 
völkerung statt  gefunden  hat.  Dieselbe  beträgt  bei  einer  Vergleichung 
ihres  gegenwärtigen  Standes  mit  jenem  am  Ende  1828,  in  dem  Regierungs- 
Bezirke  Danzig,  3389,  und  in  dem  von  Marienwerder,  6462  Individuen 
weniger  als  in  diesem  Jahre.  M.  «.  allgemeine  preufsische  Staatszeitung 
1832  Nr.  187. 
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Die  Stadt  iit  mit  einer  hohen  Mancr  umschlossen,  durch  welche  3 Thore 
führen.  Nördlich  and  in  einer  Entfernung  von  ungefähr  % Meile  von  der 
Stadt  liegt  die  gleichnamige  Festung,  beinahe  ausschliefslich  nur  mit  Ge- 
bäuden besetzt,  die  für  die  Besatzung,  überhaupt  für  militärische  Zwecke 
und  Bedürfnisse  bestimmt  sind.  In  der  neuern  Zeit  ist  zu  besserer  Be- 
herrschung des  jenseitigen  Ufers  des  Stroms  eine  bei  derselben  befindliche 
Insel  ebenfalls  mit  Werken  besetzt  worden. 

4)  Culm,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt,  auf  einer  Anhöhe,  an 
deren  Fufse  die  Tenke,  ein  Arm  der  y,  Meile  von  derselben  vorbei- 
ströinenden  Weichsel  vorbeifiiefst,  mit  5000  Einwohnern  in  400  Häusern. 
Sitz  des  Landrathes,  Hauptort  eines  katholischen  Bisthums.  Daselbst  ein 
Cadettenliaus  für  120  Eleven. 

D.  Die  Provinz  Pommern. 

(Arealgröfse,  567, 10  □ Meilen;  Bevölkerung,  901,449  (Ende  1831,  — 
912,223)  Einwohner.) 

Dio  Ostsee  bespült  den  ganzen  Nordrand  der  Provinz,  die  östlich  an 
die  von  West -Preufsen ; südlich,  an  die  von  Brandenburg,  und  westlich, 
an  die  mecklenbnrgensehen  Lande  grenzt  Dieselbe  bildet  ein  langes, 
schmales,  flaches  Küstenland  '),  auf  dem  sieh  nur  hin  und  wieder  Gchügel 
erhebt,  welches  nirgends  eine  Höhe  von  300  Fufs  erreicht  J).  Der  gröfste 
Theil  des  Areals  besteht  aus  Sandboden , dem  nur  die  angestrengteste 
Thütigkeit  Getreide  und  andere  Bodcnprodukte  nbgewinnt,  mit  Ausnahme 
des  Regierungsbezirks  von  Stralsund ; (Neu  - Vorpommern  und  die  Insel 
Rügen,)  dessen  zum  gröfsten  Theil  fruchtbarer  Boden  eine  reichlich  loh- 
nende Cultur  verstattet. 

Die  Oder,  der  einzige  beträchtliche  Strom  der  Provinz,  durchschneidet 
deren  westliche  Seite  in  der  Richtung  von  Süden  nach  Norden;  die  Peene, 
Stolpe,  Wipper,  Persantc,  Ucker  sind  die  bedeutenderen  unter  der 
grofsen  Anzahl  kleinerer  Flüsse , von  welchen  die  Mehrzahl  blofs  Küsten- 
flüsse  sind  5).  Dio  stehenden  Gewässer  bedecken  eine  Fläche  von  28  Vi 
□ Meilen , (die  grofsen  Strandsce’n  nn  23  l/, , und  die  Lnndscc'n  ungelähr 
5 Meilen);  die  Waldungen  eine  solche  von  nahe  1%  Millionen  Morgen. 

Ungeachtet  der  angedeuteten  Beschaffenheit  des  Bodens  und  der  Un- 
gunst des  Clima’s  übersteigt  die  Getreideproduktion  dennoch  den  Con- 
sumtinnsbcdnrf  der  Provinz,  nnd  läfst  einen  Ueberscliufs  zur  Ausfuhr  übrig, 
so  auch  die  Viehzucht , die  einen  nicht  unwichtigen  Zweig  des  landwirt- 
schaftlichen Gewerbe  in  derselben  bildet.  Der  industrielle  technische  Ge- 
werbebetrieb ist  auf  eine  geringe  Anznhl  von  Gegenständen  beschränkt, 
und  findet  überhaupt  nur  in  einem  verhältnifsmüfsig  beschränkten  Umfange 


1)  Die  gröfste  Breite  dieser  Provinz  betrügt  16  Meilen;  zwischen  dem 
Ziethen  - See  in  dem  südlichen  Winkel  des  Kreises  Pyritz  und  dem  Eyer- 
berschen-Seo  in  dem  Kreise  Greifenberg;  am  schmälsten  ist  dieselbe  in 
dem  Regierungsbezirke  Stralsund,  in  welchem  sie  von  Loiz  an  der  Peene 
bis  nördlich  von  Stralsund  kaum  9 Meilen  erreicht 

2)  Der  Gollenberg,  zwischen  Köslin  und  Zannv,  nicht  300,  der 
Revekühl,  240  FnTs  hoch. 

3)  M.  s.  oben  S.  310  u.  318. 
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»tatt  Wichtig  Ut  dagegen  der  Handel  der  Provinz,  sowohl  derjenige  in 
das  Inland,  den  die  Oder  begünstigt,  als  auch  der  überseeische  Handel, 
der  vorzüglich  aus  Stettin,  Swinemünde  und  aus  einigen  andern  Häfen 
betrieben  wird. 

Die  Provinz  ist  in  administrativer  Beziehung  in  drei  Regierungsbezirke, 
— den  von  Stettin,  von  Köslin  und  von  Stralsund,  — eingcthcilh 

A.  Der  Regieru ngs - Bezirk  Seltin. 

Die  Arealgrörse  desselben  beträgt  233,“  □ Meilen,  mit  428,282  (Ende 
1831  — 432,570)  Einwohnern  in  35  Städten,  5 Marktflecken,  999  Dörfern, 
(11  Colonien  etc.,  und  47,318  Privat-Wohnhäuscrn,  (aufser  welchen  18  öffent- 
liche Staats-  und  Comraunal-,  1858  Fabrikgebäude,  Mühlen,  und  52,579 
Ställe,  Scheunen  und  dergleichen,)  und  mit  einem  Viehstapel  (Ende  1628) 
von  55,689  Pferden,  180,469  Stück  Hornvieh,  830,145  Schaafen  und  75,862 
Schweinen, 

Derselbe  ist  in  nachgenanntc  13  landräthliche  Kreise  eingetheilt,  jeder 
derselben  mit  nachstehender  Arcalgröfse,  Einwohnerzahl  und  mit  solcher 
von  Wohnplätzen  und  Wohnstätten , nämlich : 


Kreise 

Area) 
□ M. 

h 

i! 

U o 
* 

V 

•tJ 

•5 

91 

Markt-  1 
flecken  | 

Dörfer  | 

überh. 

Wohn- 

plätzc 

ü 

1)  der  Stettiner  Stadt-Kreis 

% 

30,600 

i 

— 

3 

4 

2000 

2)  der  Randowsche-Kreis 

23,“ 

35.700 

4 

1 

84 

213 

3570 

3)  der  Regenwalder-Kreis  , 

20,“ 

27,74« 

4 

— 

96 

192 

3055 

4)  der  Saatziger-  Kreis  . . . 

23,0, 

41,310 

5 

— 

90 

159 

5316 

5)  der  Uckcrmünder-Kreis  . 

16,“ 

29,900 

3 

— 

49 

108 

3096 

6)  der  Uscdom-Wolliner-Krcis 

11,“ 

23.715 

3 

— 

89 

141 

3109 

7)  der  Anklamer-Kreis  . . 

11,” 

23.020 

1 

— 

49 

119 

2180 

8)  der  Camminer-Kreis  . . 

20,“ 

29800 

1 

2 

123 

223 

3592 

9)  der  Demminer-Krcis  . . 

16,“ 

32,220 

3 

— 

93 

197 

3290 

10)  der  Greifcnberger-Kreis 

14,“ 

27.246 

2 

— 

84 

130 

3122 

11)  der  Naugardter-Krcis  . 

22, 13 

35,190 

4 

— 

90 

190 

3868 

12)  der  Pyritzer-Kreis  . . 

19, 30 

41,310 

1 

1 

86 

133 

3881 

13)  der  Qreifenhagener-Kreis 

17,-» 

33  43(1 

3 

1 

66 

121 

3490 

Stettin,  Hauptstadt  der  Provinz  und  Festung,  an  dem  linken  Ufer 
der  Oder,  mit  5 Hanpt-  und  8 Nebenthoren  und  Pforten,  32,000  Ein- 
wohnern *),  1700  Privathäusern,  überhaupt  mehr  als  2000  Gebäuden.  Von 
den  Vorstädten  liegen  vier,  nämlich;  das  Fort  Proufscn,  (die  Citadclle 
der  Festung,)  iin  Südwesten;  der  Torney,  im  Westen;  die  Ober- Wieck, 
im  Süden,  und  die  Unter-Wieck,  im  Norden  der  Stadt,  und  auf  dem 
nämlichen  Ufer  wie  diese;  die  fünfte  derselben,  die  Lastadie,  welche 
durch  zwei  hölzerne  Brücken  mit  der  Stadt  verbunden,  und  der  eigentliche 
Centralpunkt  des  Handels  ist,  auf  dem  linken  Ufer  des  Stroms.  Stettin 
ist  der  Sitz  des  Ober  - Präsidenten , der  Provinz  und  der  demselben  un- 


1)  Mit  der  Garnison ; die  Anzahl  der  Civil-Einwohner  hat  nach  Moafs- 
gabe  der  Zählung  Ton  18J0/n  — 28,990  Individuen  betragen,  v.  Zedlitz, 
Wegweiser,  S.  452. 
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mittelbar  untergeordneten  Behörden  (des  Consistoriums  und  des  Mcdizinal- 
Collegiura*,)  der  Regierung  und  des  Ober-Landesgerichts  des  Bezirks,  der 
Provinzial-Steuerdirektion,  eines  See  - und  Handelsgerichts,  des  Kreisamtes, 
(des  Landrathes  für  den  Stadt-  und  den  Kandover-Kreis,  eines  evangelischen 
Bischofs  etc.)  In  derselben  beGndcn  sich  ein  Gymnasium  und  mehrere 
andere  Lehranstalten ; sodann,  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  zum  Thcil 
groiscr  Manufaktur-  und  Fabrik  - Etablissements  in  Tuch,  Wollzengen  , 
Itasch,  Band,  Strümpfen,  Segeltuch,  Ledcrwaarcn,  Tabak,  gebrannten 
Wassern,  eine  Ankerfabrik  und  vorzügliche  Brauereien.  Der  Seehandel 
besteht  vorzüglich  in  Bodenprodukten,  Getreide,  Lein,  Holz,  sodann  in 
Juchten,  Talg,  Heringen,  Wein,  Colonialwaaren. 

Eine  kleine  Meile  von  Stettin  liegt  an  der  südlichsten  Spitze  des  nach 
ihr  benannten  Sce’s,  die  kleine  Stadt  Damm  oder  Alt-Damm,  mit  2 Vor- 
städten, 2450  Einwohnern  in  237  Häusern.  Dieselbe  ist  mit  einem  doppelten 
Walle  und  einem  Graben  umgeben,  und  durch  einen  mit  25  hölzernen 
Brücken  versehenen  Steindamm  mit  der  enteren  Festung  in  Verbindung 
gesetzt,  deren  Garnison  zugleich  die  letztere  besetzt. 

2)  Stargard,  an  dem  linken  Ufer  der  Ihna,  mit  zwei  Vorstädten, 
9500  Einwohnern,  1200  Häusern.  Sitz  der  Landräthe  des  Saatziger-  nnd 
Pyrritzer- Kreises,  und  mehrerer  anderer  Behörden.  Von  der  früheren  Be- 
festigung besteht  nur  noch  eine  zum  Theil  mit  Thürmen  besetzte  Mauer, 
durch  welche  3 Thorc  und  2 Pforten  führen. 

3)  Swinemünde,  Stadt  in  dem  Kreise  llsedom-Wnllin,  an  dem  Ausflüsse 
der  Swine  in  die  Ostsee,  mit  3590  Einwohnern,  416  Häusern.  — Vor 
Einengung  des  Laufes  dieses  Flusses  ddreh  den  Bau  von  zwei  Molen, 
durch  welchen  die  Vertiefung  des  Fahrwassers  bewirkt  worden  ist,  (1817,) 
war  der  Hafen  dieser  Stadt  einer  der  Vorhäfen  von  Stettin,  bis  wohin 
gegenwärtig  die  gröfsten  Kauffahrer  ohne  Leichterung  fahren  können  *).  — 
ln  derselben  eine  Schiflfahits  - Commission  mit  einer  Lootsen- Zunft,  nnd 
bei  derselben  ein  besuchtes  Seebad. 

4)  Auel  am,  Stadt  auf  dem  rechten  Ufer  der  Peene,  über  die  hier 
eine  lange  Brücke  führt,  mit  drei  Vorstädten,  6000  Einwohnern,  700  Häusern. 
Von  der  früheren , dcniolirten  Befestigung  ist  nur  noch  eine  Mauer  mit 
3 Thoren  vorhanden,  welche  die  Stadt  umgibt.  — In  derselben  befinden 
sich  mehrere  Tuch-,  Leinwand-,  Tabaks-,  Seife  - und  Lichter-Fabriken, 
und  eine  Dosenfabrik. 

5)  D emmin,  Stadt,  an  dem  Einflüsse  der  Trebel  nnd  des  Tollensee 
in  die  Peene,  über  die  hier  eine  steinerne  Brücke  führt,  mit  4280  Ein- 
wohnern und  400  Häusern.  Sitz  des  Landrathes  und  verschiedener  anderer 
Behörden.  Die  frühere  Befestigung  ist  schon  am  Ende  des  siebenjährigen 
Krieges  demolirt  worden.  — In  derselben  mehrere  Tuch-,  Leinwand-, 
Strumpf-,  Handschuh-,  Tabaks-Fabriken;  aufserdem  wird  ein  nicht  unbe- 
deutender Handel  betrieben. 

B.  Der  ltegierungs -Bezirk  Köslin. 

Arcalgröfse,  258,«  □ Meilen,  mit  321,907  (Ende  1831  — 329,298) 
Einwohner,  in  23  Städten,  1 Marktflecken,  1142  Dörfern,  42  Colonien, 


1)  M.  s.  Febbeb  a.  a.  O.,  S.  247;  auch  v.  Zedlitz,  die  Staatskräfte  etc. 
I,  S.  60  folg. 

T.  Milchcs,  Militär-  Geographie.  38 
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1025  Vorwerken  and  Höfen,  58  Hollündcrclen , 259  einzelnen  Etablisse- 
ment« etc.  und  30,322  Privathäusern , (1041  öffentlichen  Gebäuden , 2021 
Fabriken,  Mühlen,  Magazinen,  42,503  Schuppen,  Ställen,  Scheunen,)  and 
mit  einem  Vichstapel  von  42,474  Pferden,  122,152  Stück  Hornvieh,  514,928 
Schaafcn , 41,045  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  9 landräthlichc  Kreise  eingetheilt,  nämlich : 


Kreise 

Areal 

□ M. 

Ein- 

wohner 

© 

*-» 

•« 

</} 

1 Markt-  1 
1 flecken  | 

© 

'z 

•o 

a 

JS  c g 
— - 
232 

= f 0. 

Wohn- 

stätten 

1)  der  Fürstenthum  Kreis  . 

46,” 

l>5,380 

4 

B 

222 

0530 

2)  der  Kreis  Stolpe  . . . . 

39,'4 

1 

Df 

ESI 

445 

3) 

„ Lauenburg-Bütow 

33,'” 

34,980 

3 

175 

253 

4) 

„ Schlawo  . . . 

29, 

imkuih 

4 

B 

139 

322 

5) 

„ Rumeisburg  . . 

EH 

17,580 

1 

82 

250 

6) 

„ Bclgard  . . . 

cC 

23,744 

2 

9 

|Tj 

233 

2522 

7) 

„ Neu-Stettin  . . 

30,  ” 

39,372 

4 

— 

125 

312 

4464 

8) 

„ Dramburg  . . 

21, 55 

22,950 

3 

— 

55 

79 

2000 

9) 

» 

„ Schiefelbcin  . . 

9, 10 

10,305 

1 

— 

43 

08 

1095 

1)  Köslin,  Hauptort  des  Bezirks,  am  Fufse  des  Gollenbergcs,  eine 
Meile  Ton  der  Ostsee  entfernt,  mit  4 Vorstädten,  0000  Einwohnern  in  700 
Häusern;  in  früherer  Zeit  stark  befestigt,  gegenwärtig  blof«  mit  einer 
Mauer  umgeben,  mit  3 Thoren.  Sitz  der  Regierung,  de«  Ober -Landes- 
gerichts, Landrath«  etc.  — In  dieser  Stadt  ein  Gymnasium  und  einige 
nicht  bedeutende  Wollzeug-,  Strumpf-  und  Seideband -Fabriken. 

2)  Colberg,  Stadt  und  Festung  nuf  einem  mit  Morästen  umgebenen 
Hügel  an  der  Persante,  welche  dnreh  zwei  Canäle  die  Festnngsgraben 
mit  Wasser  speist;  in  einer  Entfernung  von  ungefähr  % Stunde  von  der 
Ostsee.  Die  Werke  derselben  erstrecken  «ich  östlich  bi«  auf  den  Wolfs- 
berg, und  eine  Reihe  von  Schanzen  und  befestigten  Höhen,  die  von  da  bis 
zur  Küste  laufen,  nördlich  bis  zu  dem  au«  zwei  Dämmen  gebildeten,  und 
durch  Schanzen  vertheidigten  Hafen  Münde;  westlich  gegen  da«  Deep 
hin  schließen  dieselben  die  Mcikuhlc  mit  ein.  Die  Befestigung  ist  durch 
den  im  Jahr  18”/,,  bewirkten  Bau  einer  Innundationsschlcufse  verstärkt 
worden.  — Die  Stadt  hat  3 Thore,  3 Vorstädte , 5920  Einwohner,  720 
Häuser,  und  betreibt  einen  nicht  ganz  unbedeutenden  Handel.  In  der  Nähe 
der  Stadt  befindet  «ich  eine  Saline  *). 

3)  Stolpe,  durch  eine  Mauer  umschlossene  Stadt  an  dem  gleich- 
namigen Flusse,  und  mit  Anhöhen  umgeben,  mit  0020  Einwohnern  und 
700  Häusern.  Sitz  des  Landraths;  Betrieb  verschiedener  Fabriken,  (von 
Bemstcinwaaren , Leder,  Tabak,  Tuch  und  Wollzeug,)  und  eines  nicht 


1)  Die  Stadt  ist  mehrmals  belagert  worden , vom  20.  September  bis 
30.  Oktober  1758  von  den  Russen  (ohne  Erfolg;)  von  denselben  (eben  so) 
vom  20.  August  bi«  18.  Ssptcmber  1700,  und  vom  27.  August  bis  10.  Dezem- 
ber 1701,  (wo  dieselbe  durch  Cnpitulation  übergeben  worden  ist,)  sodann 
am  Ende  des  Jahres  1806  und  Anfang  1807  (ohne  Erfolg)  von  der  fran- 
zösischen Armee. 
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unbedeutenden  Handels  mit  Bernatetn,  Leinwand,  Hol*  und  Flachen.  — 
Daselbst  ein  Inralidcnliaus. 

4)  Rügenwalde,  ummauert,  mit  4 Thoren,  nn  der  Wipper,  mit 
einein  kleinen  Hafen,  (Rügenwnlder  Münde  genannt,)  mit  3570  Ein- 
wohnern, 430  Ilüuaern.  — Betrieb  von  Leinwand-,  Damast-,  Segeltuch- 
Fabrikation,  und  nicht  unbeträchtlicher  Handel  mit  Leinwand  und  Hol*. 
(Beide  Städte  in  dem  Schlawcr-Krciae.) 

C.  Der  Regierungs-Bezirk  Stralsund. 

Derselbe  nmfalst  nufter  ganz  Nen-Vor-Pommern  zugleich  die  Rügenschc 
Inselgruppe;  das  Areal  desselben  beträgt  75,«  Q Meilen,  (wovon  die  Wasser- 
fläche ungefähr  5 % Meilen ,)  mit  151,260  (Ende  1830  — 150,355)  Ein- 
wohnern, in  14  Städten,  8 Flecken,  372  Dörfern,  2 Colonien,  30  Vorwerken, 
749  Höfen  etc.  (1828,)  16,630  Privat  - Wohnhäusern , (511  Staats-  und 
Communal-,  703  Fabrik- Gebäuden,  Mühlen,  Magazinen,  14,160  Ställen, 
Scheunen  etc.,)  und  mit  einem  Viehstapcl  von  27,254  Pferden,  85,161  Stück 
Hornvieh,  285,674  Schnafen  und  20,511  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  vier  landräthlicho  Kreise  cingctheilt 
nämlich : 


Kreise 

Areal 
□ M. 

t* 

' s 
.5.0 
M c 
* * 

© 

2 

in 

Markt-  1 
flecken  | 

Dörfer  | 

■sjs 

5lä 

1 e 

5 v 

1)  der  Franzburger-Kreis 

20,' « 

50,636 

— 

54 

174 

5160 

2)  der  Greifswalder-Kreis  . 

18,” 

4 

— 

59 

223 

3895 

3)  der  Grimmcnschc  Kreis  . 

I«, 

3 

— 

53 

227 

2678 

4)  der  Kreis  Bergen , ( die 
Rügenschc  Inselgruppe)  *) 

16,° 1 

i 

2 

3 

206 

527 

4050 

1)  Stralsund,  Stadt  und  Festung  nn  der  Meerenge  Gellen  (zwischen 
dem  Festlandc  und  der  Insel  Rügen,)  mit  14,484  Einwohnern  und  1386 
Häusern,  10  Thoren,  4 öffentlichen  Plätzen,  engen  krummen  Strafscn.  Sitz 
der  Regierung  und  mehrerer  anderer  Bezirksbehörden.  Dieselbe  ist  von 
allen  Seiten  von  See'n,  Teichen  und  Morästen  umgeben,  und  nur  durch 
mehrere  Brücken  mit  dem  festen  Lande  verbunden.  Die  Hauptwerke  der 
Festung,  (die  in  den  Jahren  1811  und  1812  von  der  französischen  Armee 
besetzt  war),  die  gröfstentlicils  dcmnlirt  worden  waren,  sind  zwar  nach  und 
nach  wieder  hergestellt  worden ; dennoch  aber  hnt  die  Festung,  deren  Stärke 
vorzüglich  nur  in  ihrer  Loge  beruht,  viel  von  ihrer  früheren  Wichtigkeit 
verloren.  — In  der  Stadt  mehrcro  Tuch-  und  Linnen  - Manufakturen , 
Zucker-,  Syrnp-,  Stärke-,  Seife-,  Tabak-,  Leder-,  Spieikarten-Fabrikcn  etc., 
sodann  wird  in  derselben  auch  Schiffbau  und  ein  ziemlich  lebhafter  Hnndel' 
betrieben. 

2)  Grcifswaldc , ehemalige  Festung,  gegenwärtig  nur  noch  von 
einer  Mauer  mit  3 Thoren  umschlossen,  an  einer  busenartigen  Erweiterung 

1)  Diese  Gruppe  besteht  aus  der  Insel  Rügen  mit  den  Halbinseln 
Jasmund,  Wittow  und  Mönkgut,  den  Inseln  Hiddensee,  Libitz,  Um- 
manz, Oehn,  Bnchlitz,  Urkcwitz  und  Vilm. 


Digitized  by  Google 


I 


596  Staatenkundc  von  Europa. 

der  Rj-ck,  ungefähr  yt  Heile  von  der  Ostsee  entfernt,  mit  8360  Einwohnern, 
924  Mauaern.  Sitz  einer  Universität , eine*  Appellation*  - und  höchiten 
Gerichtshofs  und  Hofgericht*.  — In  dcraelbcn  mehrere  Stecknadeln-, 
Tabak*-,  Leder-,  Lichter-  und  Seife- Fabriken;  nicht  unbedeutender  Sec- 
handel. 

3)  Wolgast,  Stadt  an  der  Peene,  mit  4500  Einwohnern,  700  Männern, 
einigen  Tabak«  - und  Seifen- Fabriken.  Dieielbe  betreibt  auch  Schiffbau 
und  Seehandel,  der  jedoch  «eit  der  Aufräumung  und  Vcrbeaaerung  de* 
llafcn*  von  Swinemünde  von  «einer  früheren  Bedeutcnheit  verloren  hat.  — 
Eine  Stunde  nördlich  von  der  Stadt,  am  Au*flu**e  der  Peene,  haben  «ich 
die  nicht  mehr  bestehenden  Pecnamünder  Schanze,  auf  dem  nörd- 
lirhaten  Punkte  der  Inael  U*edom,  und  die  Grünichwadcr  Schanze 
auf  dem  linken  Ufer  de*  Flaue«  befunden. 

4)  Bergen,  IlaapUtadt  auf  der  Inael  Rügen  und  Sitz  de*  Landrathe* 
de*  gleichnamigen  Kreiae*,  mit  2600  Einwohnern,  340  Häusern. 

5)  Arcona,  nördlichste  Spitze  der  Halbinsel  Wittow , mit  einem 
70  Fuf*  hohen  Leuchtthurme. 

E.  Die  Provinz  Posen. 

(Arcalgröfie,  538«  □ Meilen;  1,070,334  (Ende  1831  — 1,056,278) 
Einwohner)  *). 

Nördlich  grenzt  dieselbe  an  die  Provinz  West- Preußen ; westlich,  an 
die  von  Brandenburg;  südlich,  an  Schlesien,  und  östlich,  nn  Polen.  Die 
ganze  Oberfläche  der  Provinz  ist  eine  weite  Ebene,  über  die  sich  nur  hin 
und  wieder  die  Flufsufer,  und  an  der  südlichen  Grenze  gegen  Schlesien 
hie  und  da  bedeutendere  Hügel  erheben.  Der  Boden,  der  in  dem  gröfsten 
Theile  derselben  eine  lohnende  Cultur  verstauet,  ist  in  den  Niederungen 
an  der  Netze  und  Warthe,  insbesondere  in  der  ersteren,  von  ausgezeich- 
neter Fruchtbarkeit.  Nur  ein  vcrhältoifsniäfsig  kleiner  Theil,  ungefähr 
1 V,  Millionen  Morgen , oder  */,  des  Areals  ist  mit  Wald  bedeckt , und  ein 
ungleich  kleinerer  Theil,  nicht  über  3 bis  4 Q Meilen  mit  Landsee’o. 
Die  Provinz,  die  übrigen*  durch  eine  reichliche  Bewässerung  begünstigt 
ist,  besitzt  keinen  grofsen  Flufs.  Die  Weichsel  berührt  nur  ihren  öst- 
lichen Grenzrand  auf  der  kurzen  Strecke  von  unterhalb  Thorn  bis  unter- 
halb Bromberg.  Dieselbe  und  die  Oder,  welche  in  nicht  grofser  Ent- 
fernung von  der  südwestlichen  Grenze  der  Provinz  nn  dieser  hinabströmt, 
(zwischen  Glogau  und  Ztillichan,)  nehmen  die  Mehrzahl  der  fliefsenden 
Gewässer  in  sich  auf,  welche  dieselbe  in  verschiedenen  Richtungen  durch- 
ziehen. Die  bedeutendsten  derselben  sind,  die  Wartha,  welche  in  solcher 
von  Ost- Süd -Osten  nach  Westen  dieselbe  beinahe  in  der  Mitte  durch- 
schncidct;  sodann  die  Netze  und  die  Obra,  welche,  die  erstere  innerhalb 
des  nördlichen,  die  letztere  innerhalb  des  westlichen  Grenzrandes  fliefsen, 
und  die  Brahe,  welche  der  Provinz  zwar  nur  auf  einer  kurzen  Strecke 


1)  Nach  Mafsgabc  der  früheren , in  die  General  Übersicht  der  Arcal- 
gröfse  des  preußischen  Staates  aufgenommenen  Angaben  des  statistischen 
Bureau’*;  zufolge  der  neuesten,  nur  536,“  Q Meilen.  Allgemeine 
preufsische  Staatszeitung  1832  Nr.  187. 
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de«  nordöstlichen  Grenzrande*  angehört,  aber  al*  Bestandteil  der  durch 
den  Bromberger  Canal  bewirkten  Verbindung  der  Oder  mit  der  Weichiel 
wichtig  i*t.  — Ungeachtet  de*  mangelhaften  Betrieb*  der  Landwirtschaft, 
liefert  die  Provinz  dennoch  einen  Uebenchuf*  von  Getreide  über  den 
eigenen  Bedarf,  der  zugleich  einen  der  vorzüglichsten  Artikel  ihres  Aus- 
fuhrhandel* bildet,  sodann  Vieh  und  Wolle.  — Die  Tuch  - und  Leinwand- 
Fabrikation  bilden  die  vorzüglichsten  Gegenstände  des  industriellen  und 
technischen  Gewerbebetriebs,  aufser  welchen  die  Provinz  auch  Tabaks-, 
Cichorien-,  Leder  - Fabriken  besitzt. 

Dieselbe  ist  unter  der  obersten  Leitung  eine«  Ober-Präsidenten  in  zwei 
Regierung*  - Bezirke , nämlich : den  von  Posen  und  von  Bromberg 
eingetheilt. 

A.  Regierungs-Bezirk  Posen. 

Der  Flächeninhalt  desselben  beträgt  327, 41  □ Meilen’),  mit  734,759 
(Ende  1831  — nur  730,047)  Einwohnern , in  94  Städten , 3886  Dörfern  , 
Colonicn,  Vorwerken  etc.,  und  76,777  Privat- Wohnhäusern,  (675  öffent- 
lichen, 3502  Fabrikgebäuden,  Magazinen  und  dergleichen,  89,032  Ställen, 
Scheunen  etc.,)  und  mit  einem  Viehstapel  von  68,880  Pferden,  237,662  Stück 
Hornvieh,  1,064,366  Schaafen  und  102,279  Schweinen. 

Dieselbe  ist  in  nachstehende  17  Kreise  eingetheilt,  nämlich: 


1)  Posen  (auf  polnisch  Poznan,)  Hauptstadt  der  Provinz,  zwischen 
Hügeln  an  dem  Einflüsse  der  Glownn  und  Lowna  in  die  Wartha , mit 
6 Vorstädten,  und  nahe  an  26,000  Einwohnern  und  1200  Wohnhäusern. 
Sitz  des  königlichen  Statthalters,  des  Ober- Präsidenten  der  Provinz,  der 


1)  Nach  Mafsgabe  der  neuesten  Angabe  de*  statistischen  Bureau'«,  nur 
321, □ Meilen. 
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Bezirkaregiernng,  eine»  Ober-Appellatlonsgcrlcht«,  einer  Provinzlal-Steuer- 
direlition  nnd  anderer  Provinzial-  nnd  Bezirks- Behörden;  sodann,  de# 
General  -Commando’s  de»  Uten  Armcerorps,  der  lOten  Division  ete.,  und 
eine»  kathotischen  Erzbischof«.  — In  der  Stadt,  (die  zu  einer  Festung 
bestimmt  ist,  deren  Bau  begonnen  hat,)  befinden  »ich  ein  Gymnasium  und 
mehrere  andere  Bihiungsnnstalten ; aufscr  mehrern  andern  Fabriken  auch 
Gewehrfabrikation. 

2)  Rn  witsch  (polnisch  llawicz),  mit  einer  Mancr  und  Graben  um- 
geben, Hauptort  des  Kreise»  Kriiben,  mit  8160  Einwohnern,  980  Häusern, 
Sitz  de»  Landrath»  und  eine»  Fricdensgeriehla.  — In  derselben  Tuch-, 
Leinwand»-,  Tabaks  -Fabrikation , Maschinenspinner« ; Getrcidchandcl. 

8)  Polnisch -Lissa  (polnisch  Leizno),  in  dem  Kreise  Fraustadt; 
1610  Einwohner,  154  Häuter.  In  derselben  ein  Gymnasium ; Tuch  -,  Lein- 
wand»-, Tabaks-,  Cichorien -Fabriken;  Gerberei;  Wagenbauer. 

4)  Fraustadt  (polnisch  Wtchowa) , Ilanptort  des  gleichnamigen 
Kreise«,  5920  Einwohner,  142  Häuter.  Sit*  des  Landraths  und  eiues  Land- 
gericht»; — nicht  unbeträchtliche  Tuch  - , Leinwand-,  Cichorien  - Fabri- 
kation; Getreide-,  Vieh-  und  Wollhandel.  — Schlacht  und  Sieg  einer 
schwedischen  Armee  gegen  die  vereinigte  russische  und  sächsische  am 
18.  Februar  1106. 

5)  Krotoszyn,  Ilanptort  nnd  Sitz  des  Landraths  des  gleichnamigen 
Kreise»  und  eines  Landgerichts;  6020  Einwohner,  638  Häuser;  (zugleich 
Hauptort  der  fürstlich  Toxischen  Standesbcrrschaft) ; — ziemlich  beträcht- 
licher Wollhandel;  Tuch  -,  Tabak«  - Fabrikation ; Gerberei. 

B.  Der  Regierungs-Bezirk  Bromberg. 

Flächengröfse  de««clbcn,  211, 01  □ Meilen  % mit  835,575  (Ende  1831 
— 326,231)  Einwohnern,  in  54  Städten,  2328  Dörfern,  Weilern,  Coloniea 
nnd  35,874  Wohnhäusern,  (486  öffentlichen,  1519  Fabrikgebäuden,  43,323 
Ställen,  Scheunen,  Schuppen  etc.)  , und  mit  einem  Viehstapel  von  40,693 
Pferden,  129,122  Stück  Hornvieh , 629,547  Sehaafcn  und  66,121  Schweinen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  9 laadräthliche  Kreise  eingetheiit,  nämlich : 


Kreise 

Areal 
□ M. 

8« 

■ I 

,s  ja 

Ö 

"Ct 

*?3 

Ä 

ri  jr 

Ec 

is 

As 

»O 

fi 

■=Ss 
“"5  ■“ 
SfS- 

L B 
C v 

>'5 

1)  der  Bromberger-Krei« 

26, 75 

11,330 

4 

— 

— 

215 

2988 

2)  der  Schubincr-Kreis  . . 

LAI 

wmnii 

1 

— 

— 

269 

3456 

3)  der  Kreis  Wirsitz  . . . 

EM 

: i.9» 

6 

— 

— 

163 

2956 

4)  „ „ Chodzinscn  . . 

Eh 

6 

— 

— 

142 

5)  „ „ Czarnikow'  . . 

27,w 

VI  20* 

4 

l 

— 

156 

4112 

6)  „ ,,  Wongrowitz 

5'J,  ' 

8 

— 

— 

363 

1)  „ „ Gnesen  . . . 

23, 71 

14,676 

8 

— 

— 

324 

4440 

8)  „ „ Mogilno  . . . 

11/ 1 

'i'honi 

7 

— 

— 

216 

9)  „ „ lnowrazlaw  . . 

30," 7 

14  160 

4 

— 

— 

429 

4650 

1)  Nach  den  mehr  erwähnten  neuesten  Angaben,  214/'  □ Meilen. 
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1)  Bromberg  (Bydgoscx),  Hauptstadt  des  Bezirks  an  der  Brnlie, 
in  welche  hier  der  Brombcrgcr  oder  Netz-Canal  cinraündet  *) , mit  3 Vor- 
städten, 7000  Einwohnern,  000  Häusern.  Sitz  der  Regierung,  des  Landratlis 
und  anderer  Bezirks-  und  Kreisbehörden.  — In  derselben  1 Gymnasium; 
Tabaks-,  Cichorien  - und  einige  andere  Fabriken;  bedeutender  Speditions- 
handei. 

2)  Gncsen  (Gniezno),  zwischen  Hügeln  und  Sce’n,  mit  6000  Ein- 
wohnern , 470  Häusern.  Erzbischöflicher  Sitz,  jener  des  Landraths  des 
gleichnamigen  Kreises,  eines  Landgerichts  und  einiger  anderer  Behörden.  — 
Daselbst  bedeutende  Pferde-  und  Viehmärkte. 

3)  Inowrnzlaw  (Jung-Brcslau),  nahe  bei  dem  Goplow-Scc,  mit 
4300  Einwohnern,  500  Häusern.  Sitz  des  Landraths  des  gleichnamigen 
Kreises.  — Daselbst  Satpetersiederci , Holz  - und  Getrcidehandel. 

F.  Die  Provinz  Schlesien. 

(Areal,  743,”  □ Meilen;  2,442,666  (Ende  1831  — 2,464,414)  Einwohner)  J)- 

Schlesien  grenzt  östlich  an  Polen;  nördlich,  an  die  Provinz  Posen, 
und  an  seinem  nordwestlichen  Ende,  auf  einer  kurzen  Strecke,  an  die  von 
Brandenburg,  die  anch  seine  westliche  Grenze  bildet,  und  südlich  an  die 
Königreiche  Sachsen  und  Böhmen  und  nn  Mähren. 

Das  Areal  dieser  Provinz  bildet  ein  Oblongum,  welches  sich  von  dem 
Zusammenstöße  der  Karpaten  mit  dein  Anfänge  des  hercynischen  Gcbirgs- 
eystems  in  der  nilgemeinen  Richtung  von  Südosten  nach  Nordwesten,  mit 
seinem  nordwestlichen  Rande  bis  zum  Vcbertritte  der  Oder  in  die  Provinz 
Brandenburg,  (östlich  von  der  Stadt  Crossen,)  und  mit  dem  südlichen, 
bis  zu  jenem  der  schwarzen  Elster  in  die  Provinz  Sachsen  (bei  Mückenburg 
auf  der  Grenze  dieser  letztem)  hinzieht.  Seine  größte  Breite  erreicht 
dasselbe  zwischen  der  südlichsten  Spitze  der  Grafschaft  Glatz  und  dem 
Städtchen  Frei h an,  (in  dem  Kreise  Militsch,  Regierungsbezirk  Breslau.) 
Die  Oder  thcilt  Schlesien  in  beinahe  zwei  gleiche  Hälften  bis  in  die  Gegend 
von  Leu  bas,  und  der  nördlichen  Wendung  des  Stroms,  der  von  da  näher 
an  dem  nordwestlichen  Rande  der  Provinz  hinabfließt.  Dieselbe  ist  zu- 
gleich der  einzige  große  Strom  in  derselben,  welcher  die  große  Mehrzahl 
der  übrigen  größeren  und  kleineren  Flüsse,  (deren  Gesanimtzahl  za  427 
angegeben  wird,)  in  sich  nufnimmt 5).  Die  östlichen  Gruppen  des  hereyni- 
schen  Gebirgssystcms  bekränzen  den  ganzen  südlichen  Rand  der  Provinz  4), 
zwischen  welchem  und  der  Oder  sich  theils  einzelne  Gebirgszwcige  in  das 
Innere  derselben  hincinziehen , theils  isolirte  Gruppen  und  Berge  sich 
erheben.  Jenseits  des  Stroms,  auf  dessen  rechtem  Ufer,  bildet  die  Ober- 
fläche einen  Theil  des  großen  Flachlandes,  welches  zwischen  dem  erwähnten 
Gebirgssysteme  und  der  Ost-  und  Nord-See  ausgebreitet  ist.  Ein  großer 

1)  M.  s.  oben  S.  314. 

2)  Nach  den  neuesten  Angaben  nur  741,”  □ Meilen.  (Allgemeine 
preußische  Staatszritung  1832  Nr.  187. ; daselbst  anch  die  Angabe  der 
Bevölkerung  Ende  1831;  jene  vom  Jahre  1830  in  Nr.  249.  der  allgemeinen 
preußischen  Staatszeitnng  von  1831. 

3)  M.  s.  oben  S.  310  folg. 

4)  M.  s.  oben  S.  128  — 139. 
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Stuutenhunde  von  Europa. 

Theil  der  Hodenfläche  Ut  (vorzüglich  in  der  südlichen  Hälfte  der  Provinz) 
mit  Wald  bedeckt  *).  Die  natürliche  Beschaffenheit  de«  Boden«  auf  dem 
Unken  Ufer  der  Oder  begünstigt  eine  lohnende  Cultur;  weniger  anf  dem 
rechten  Ufer  de«  Strom«,  wo  der  Boden  mehr  sandig  und  weniger  fruchtbar 
ist.  Im  Allgemeinen  produzirt  die  Provinz  nur  in  guten  Jahren  ihren,  bei 
der  «o  starken  Bevölkerung  grof*en  Bedarf  an  Getreide  und  conaumtiblen 
Bodenprodukten.  Die  Viehzueht,  insbesondere  die  durch  die  Gröfse  ihrer 
Anzahl  und  die  Qualität  der  Wolle  ausgezeichnete  Sehaafzucht,  bildet  einen 
wichtigen  Zweig  de«  landwirtschaftlichen  Gcwerbs,  «o  wie  diese«  die 
Hauptbeschäftigung  der  Einwohner  der  Provinz,  die  jedoch  zugleich  auch 
in  Absicht  auf  industricllen-technischen  Gewerbsbetricb  zu  den  ausgezeich- 
netesten Gebietsteilen  des  prenfsischen  Staats  gehört.  Die  Leinwand  - , 
sodann  seit  nenern  Zeiten  die  Wolltuch-,  Baumwolle -Manufaktur  und  die 
Eisenfabrikation  bilden  die  vorzüglichsten  Zweige  dieser  letztem  ]). 

In  administrativer  Beziehung  ist  die  Provinz  gegenwärtig  in  drei  Re- 
gierungsbezirke— den  von  Breslau,  von  Licgnitz  und  von  Oppeln  — 
eingctheilt. 

A.  Regierungs-Bezirk  Breslau. 

Die  Flächengröfse  desselben  beträgt  244, 44  □ Meilen  s),  mit  958,408 
(Ende  1831  — 960,881)  Einwohnern,  in  55  Städten,  8 Marktflecken,  2245 
Dörfern  und  Colonien,  125,193  Wohnhäusern,  (2746  öflcntlichen  Gebäuden, 
9983  Fabrikgebäuden,  Magazinen,  Mühlen,  75,172  Srheuncn,  Stallungen  etc.), 
und  mit  einem  Viehstnpel  von  98,582  Pferden , 286,721  Stück  Hornvieh , 
1,121,120  Schaafcn,  25,415  Schweinen  und  7111  Ziegen. 

Dieselbe  ist  in  nachstehende  22  lnndräthlichc  Kreise  eingctheilt,  nämlich  : 


Kreise 

Areal 
□ M. 

Ein- 

wohner 

| Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

ä b g 
= ? — 

Wohn- 

stätten 

13, 84 

1 

— 

195 

— 

2 

2 

68 

84 

6320 

86, 

4 

— 

72 

76 

(>260 

15,“ 

5 

— 

188 

193 

11538 

12, 83 

35,500 

3 

— 

112 

124 

5271 

H,” 

4 

— 

122 

126 

8275 

16,’” 

44.733. 

4 

4 

139 

159 

5372 

5,” 

1 

— 

71 

72 

4710 

ca 

2 

— 

71 

97 

4450 

10)  der  Neumarkcr-Kreis 

12, 01 

2 

1 

132 

143 

7375 

11)  der  Oelser-Kreis  . . . 

15, 06 

48,940 

4 

— 

128 

138 

7545 

12)  der  Nimpscher-Kreis  . . 

7, 01 

35,288 

1 

— 

91 

92 

4192 

1)  M.  s,  Andeutungen  darüber  in  v.  Zedlitz,  die  Staatskräfte  etc., 
I,  S.  151  u.  152. 

2)  M.  s,  einzelne  Daten  darüber  in  dem  Lnndtngsabschiedc  für  dio 
zum  zweiten  Provinzial -Landtage  versammelt  gewesenen  Stände  des  Her- 
zogthums Schlesien  etc.,  11.  Februar  1829  in  der  allgemeinen  preußischen 
Staatszeitung  von  1829  Nr.  97. 

3)  Nach  Mafsgabe  der  neuesten  Angnbcn , 248, ,'4  □ Meilen. 
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Kreise 

Areal 
O M. 

U 

k s 

td  o 

b 

■o 
■s 
— * 
CA 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

uberh. 
W ohn- 
plätzo 

Wohn- 

stätten 

13)  der  Ohlaucr-Krcis  . . 

11,°* 

38.880 

2 

— 

107 

121 

6213 

14)  der  Reiehcnbaehcr-Kreis 

(!.' 

13.830 

1 

— 

54 

56 

6236 

15)  der  Srhwcidnitzcr-Krcis 

IO,64 

53,930 

3 

— 

108 

111 

6944 

16)  der  Stcinaner-Kreis  . . 

8,’"' 

20.950 

3 

— 

5t 

63 

2914 

17)  der  Strchk-ner-Kreis  . 

6,°’ 

25.610 

1 

1 

75 

IT 

4570 

181  der  Striegancr-Krcis  . . 

4,' ” 

21,550 

1 

— 

64 

65 

3530 

19)  der  Trebnitzcr-Krcis  . . 

13/’ 

42,350 

2 

— 

163 

180 

5093 

20)  der  Waldenburger-Krcis 

7,” 

40,970 

3 

1 

66 

70 

6548 

21)  dci  Wartenberg’schc-Krcis 

1 l/‘ 

36,600 

3 

1 

119 

' 135 

9390 

22)  der  Wohlaucr-Kreis  . . 

15,” 

40,390 

3 

J 

112 

165 

6168 

1)  Breslau,  an  dem  Einflüsse  der  öhlau  in  die  Oder,  zu  beiden 
Seiten  dieses  Stroms,  mit  5 Vorstädten,  5 Thoren,  5 Pforten,  83  öffentlichen 

. Plätzen , 136  Strafsen  und  81  Brücken , (15  über  die  Ohlau , 16  über  die 
Oder,  3 über  die  alte  Oder,  und  3 in  den  Vorstädten ;)  85,060  Einwohnern, 
3900  PrUat-Wohnhäuscrn,  (269  öffentlichen,  260  Fabrik-Gebäuden.)  — Die 
Stadt  (in  Alt-  und  Neustadt,  39  Administratir-  und  8 Polizeibezirke  gethcilt) 
ist  die  Hauptstadt  der  Provinz,  Sitz  des  Ober -Präsidiums  derselben,  der 
Regierung,  des  Ober- Landesgerichts  und  mehrerer  anderer  Behörden  des 
Regierungsbezirks  Breslau,  des  General-Commando’s  des  6ten  Aruicccorps, 
eines  katholischen  Bischofs  etc.  ln  derselben  eine  Universität,  zwei  Gym- 
nasien, eine  Kunst-,  Bau-  und  Handelsschule  etc.,  überhaupt  mehrere 
Lehr-  und  Bildungsanstalten ; sodann  eine  grofse  Anzahl  von  Manufakturen 
und  Fabriken  in  beinahe  allen  Zweigen  des  industriellen  und  technischen 
Gewerbsfleifses.  Zugleich  betreibt  dieselbe  einen  beträchtlichen  Handel 
mit  Getreide,  Holz,  Tuch,  Eisen  etc.  Die  Festungswerke  um  die  Stadt 
sind  in  den  neuern  Zeiten  demolirt  worden. 

2)  Bricg  am  linken  Ufer  der  Oder,  über  die  hier  eine  200  Fa fs  lange 
hölzerne  Brücke  führt,  mit  10,460  Einwohnern,  600  Hausern.  Sitz  des 
Landrathes  des  gleichnamigen  Kreises,  des  schlesischen  Ober- Bergamtes 
und  einiger  anderer  Behörden.  In  derselben  ein  Gymnasium  und  Betrieb 
mehrerer  Fabriken,  (Tuch-,  Leinwand-,  Liqneur-,  Tabaks  - Fabriken.)  — 
Ehemals  Festung,  die  seit  dem  Frieden  demolirt  ist.)  (Die  beiden  letzten 
Belagerungen,  vom  27.'  April  bis  4.  Mai  1741,  und  vom  10.  bis  28.  Januar 
1807.) * — In  der  Nähe  der  Stadt  das  Dorf  Molwitz,  hei  welchem  die 
erste  Schlacht  im  ersten 1 schlesischen  Kriege , am  10.  April  1741  statt 
gefunden  hat. 

3)  Schweidnitz  auf  dem  linken  Ufer  von  der  Weistritz  (des  Schweid- 
nitzer  Wessers)  über  dio  hier  eine  steinerne  Brücke  führt,  mit  9150  Ein- 
wohnern und  gegen  700  Häuser.  Sitz  des  Landrathes  des  gleichnamigen 
Kreises.  In  derselben  ein  Gymnasium,  starke  Handschnh-  und  Pfeffer- 
kuchen-Fabrikation, und  sehr  bedeutender  Getrcidchandol.  — Die  früher 
starke  Befestigung  der  Stadt  ist  nach  ihrer  Eroberung  durch  die  fran- 
zösische Armee  im  Febrnar  1807  von  dieser  gröfstentheils  demolirt  worden, 
und  gegenwärtig  die  Stadt  nur  noch  von  dem  Hauptwalle  umschlossen, 
durch  den  6 Thore  führen.  (Belagert  vom  26.  Oktober  bis  12.  November 
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1757,  vom  1.  bi*  17.  April  1758;  erobert  am  1.  Oktober  1761;  belagert 
vom  7.  August  bi*  9.  Oktober  1762  und  vom  8.  Januar  l>i*  16.  Februar 
1807,  wo  sic  an  die  französische  Armee  übergegangen  ist. 

Ungefähr  3 Stunden  im  Westen  von  Schweidnitz,  zwischen  den  beiden 
kleinen  Städten  Frei  bürg  (3470  Einwohner,  262  Häuser)  und  Striegau 
(3585  Einwohner,  520  Häuser)  das  Terrain  des  festen  Lagers  Friedrich  II. 
bei  Bnntzelwitz  (vorn  18.  August  bis  9.  September  1761)  und  der  Schlacht 
von  IIohcn-Friedbcrg  oder  Striegau  am  4.  Juni  1745. 

4)  Ol  atz,  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Grafschaft  an  dein  linken 
Ufer  der  Neifso,  über  welche  eine  breite  hölzerne  Brücke  führt,  welche 
die  alte  und  neue  Festung  verbindet,  mit  8470  Einwohnern  und  600  Prirat- 
häusern.  Die  Stadt  liegt  zwischen  zwei  Dcrgen , auf  welchen  die  alte  und 
die  neue  Festung,  (der  Schäferberg),  welche  die  ersterc  dominirt,  erbaut 
sind.  Die  Stadt  besteht  nus  der  untern  und  aus  der  obern  Stadt,  von 
welchen  die  entere  mit  einer  einfachen,  die  letztere  mit  einer  doppelten 
Mauer,  beide  mit  einem  tiefen  Wallgraben  umgeben  sind.  Bei  dcnelben 
befindet  sich  ein  venchanzte*  Lager.  In  derselben  Sitz  des  Landraths  und 
einiger  anderer  Behörden;  sodann  Betrieb  von  mehreren  Tuch-,  Plüsch-, 
Leder-,  Tabaks-Fabriken.  Aufser  diesen  vier  grüfseren  und  bedeutenderen 
Städten 

5)  Silberberg,  offene*  Städtchen  in  einem  Tliale  zwischen  dem 
Klnfsen-  und  Spitzenberge  (in  dem  Frankcniteiner-Kreise),  mit  1900  Ein- 
wohnern und  170  Häusern,  am  Fufse  der  gleichnamigen  Festung.  Dio 
Festung  besteht  aus  fünf  befestigten  Höhen , und  ihr  Hauptwerk  auf  dem 
Schlofsbcrge  ist  mit  drei  Reihen  bombenfesten  Kasematten  und  mit 
70  FuTs  tiefen,  in  dio  Felsen  gehauenen  Gräben  versehen.  Sämmtlirhc 
Werke  sind  durch  verdeckte  Wege  unter  einander  verbunden.  Ein  120  Fufs 
tiefer  Brunnen  versorgt  dio  Festung  mit  Wasser.  Dieselbe  deckt  einen  der 
Hauptpässc  im  Gebirge. 

6)  Reichenbach,  Hauptort  und  Sitz  des  Landraths  de*  gleich- 
namigen Kreise*,  am  Fufse  des  Eulcngebirgs ; 4200  Einwohner,  584  Häuser. 
Bedeutende  Tuch-,  Cattun-,  Knncfas-,  Barchent-Fabrikation.  (Bei  diesem 
Orte  Treffen  zwischen  dem  prcufsischen  General  Herzog  von  Ilraunnchweig- 
Bewcrn  und  dem  Fcldtnarschall  Daun  am  16.  August  1762 ; sodann  zwischen 
der  vereinten  russisch  - preufsischen  und  der  französischen  Armee  am 
22.  Mai  und  5.  September  1813. 

7)  Ncumarkt,  mit  Mauer  und  Graben  umgeben,  3040  Einwohner, 
387  Häuser.  — In  einer  Entfernung  von  2 Meilen  von  dieser  Stadt  das 
Dorf  Lcuthcn,  bei  welchem  siegreiche  Schlacht  der  prcufsischen  Armee 
gegen  die  österreichische  am  5.  Dezember  1757. 

8)  Ha  bclscli  werd  t,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  auf  einer 
Anhöhe  an  dem  Einflüsse  der  Wcistritz  in  die  Ncifsc,  3600  Einwohner, 
318  Häuser.  Treffen  zwischen  einem  preufsischen  und  österreichische n 
Corps  aui  14.  Februar  1745,  und  niu  18.  Januar  1779,  das  crstcre  zum 
Nachtheil  des  letztem ; das  letztere  zu  dessen  Vorthcil. 
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B.  Der  Ilegferungs  - Bezirk  Lfegnit*. 

Die  Arealgröfsc  dieses  Bezirks  beträgt  251, 14  □ Meilen  ’),  mit  T70,251 
(Ende  1831,  173,489)  Einwohnern  in  51  Städten,  1594  Dörfern,  lül  Colo- 
nien,  nnd  121,634  Wohnhäusern,  (1939  öffentlichen  Gebäuden,  3813  Fabrik- 
gebäuden, Mühlen  etc.,  66,465  Ställen,  Schennen  etc.,)  nnd  mit  einem 
Viehstapel  von  35,419  Pferden,  246,937  Stück  Hornvieh,  695,560  Schaafen, 
9086  Schweinen,  13,964  Ziegen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  19  landräthlichc  Kreise  eingetheilt,  nämlich : 
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1)  der  Kreis  Liegnitz  . . . 

11,” 

44,685 

2 

— 

126 

148 

— 

2)  „ 

Lüben  .... 

11,” 

24,650 

1 

1 

70 

77 

4082 

3)  „ 

Glogau  . . . 

17,” 

57,712 

2 

— 

163 

169 

8680 

4)  „ 

Freistadt  . . . 

16,” 

40,012 

5 

— 

104 

111 

6735 

5)  „ 

77 

Grünberg  . . 

15,” 

47,524 

3 

2 

63 

110 

6546 

6)  „ 

77 

Sprottau  . . . 

13” 

27,017 

2 

— 

58 

64 

4124 

7)  „ 

77 

Sagan  .... 

20,” 

40,190 

4 

1 

124 

137 

6530 

8)  „ 

77 

Hoyerswerda  . 

16,” 

22,780 

5 

— 

139 

144 

3790 

9)  „ 

77 

Rothenburg 

21, 11 

33,146 

2 

3 

134 

147 

5950 

10)  „ 

77 

Bunzlan  . . 

19, M 

45,850 

2 

— 

;«7 

91 

4436 

11)  „ 

77 

Goldberg  . . 

11,” 

42,880 

2 

— 

104 

114 

7102 

12)  „ 

Schönau  . . 

6, 05 

24,945 

2 

— 

44 

65 

4582 

13)  „ 

Jauer  . . . 

6,” 

25,855 

1 

— 

48 

90 

382» 

14)  „ 

Bolkenhain 

W 

29,164 

2 

1 

55 

86 

4-170 

15)  „ 

Görlitz  . . . 

16,” 

46,100 

2 

1 

105 

108 

8034 

16)  „ 

Lauban  . . . 

9,” 

55,970 

4 

2 

51 

57 

11233 

IT)  „ 

77 

Löwenberg 

13,” 

63,734 

5 

1 

102 

114 

13060 

18)  „ 

Landshut  . . 

7, 54 

35,280 

3 

— 

56 

64 

6270 

19)  „ 

77 

Ilirachberg 

11,°’ 

50,450 

2 

— 

55 

96 

9332 

1)  Liegnitz,  Hauptstadt  des  Bezirks  an  der  Katzbacli,  mit  10,000 
Einwohnern,  1000  Häusern.  Sitz  der  Regierung  und  einiger  anderer  Be- 
hörden. In  derselben  eine  höhere  Lehranstalt,  (ehemalige  Ritter-Akademie,) 
und  ein  Gymnasium,  einige  bedeutende  Tuch-,  Tabaks- Fabriken  etc.  — 
Die  ehemalige  Befcstignng  der  Stadt  ist  demolirt,  und  dieselbe  gegenwärtig 
nur  noch  mit  einer  Mauer  und  einem  Graben  umgeben.  — In  der  Nähe 
der  Stadt,  zwischen  derselben  und  Parohwitz,  siegreiche  Schlacht  der 
preufsischen  gegen  die  österreichische  Armee  am  15.  August  1760;  sodann 
in  einer  Entfernung  von  einer  Meile  von  derselben,  Wahlstadt,  Schlacht 
an  der  Katzbach  zwischen  der  französischen  Armee  (Mscbohsid)  nnd  der 
prenfsischcn  (Blüchkb)  , und  Sieg  der  letztem  am  26.  August  1813. 

2)  Görlitz,  an  dem  linken  Ufer  der  Neisse,  über  die  hier  eine  Brücke 
führt,  mit  3 Vorstädten,  nahe  11,000  Einwohnern,  109-1  Häusern.  Die  Stadt 
ist  mit  Mauern,  Bastionen  und  Graben  umgeben;  in  derselben  Sitz  des 


1)  Zufolge  der  neuesten  Angaben,  250, 54  □ Meilen. 
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Landrath«;  ein  Gymnasium  und  einige  andere  Bildung«-  und  wissen- 
«chiiftliclie  Anatalten,  «ehr  bedeutende  Tuchmanufaktnr,  «ndunn  Leinwand-, 
Strumpf-,  Knopf-Fabrikation  etc.  — ln  einiger  Entfernung  von  der  Stadt 
da«  Dorf  Moys,  Treffen  zwischen  der  preußischen  und  österreichischen 
Armee  am  7.  September  1745,  sodann  am  26.  Oktober  1758,  und  zwischen 
der  aliirten  und  französischen  Armee  am  23.  Mai  1813. 

3)  Grofs-Glognu,  Stadt  und  Festung  auf  dem  linken  Ufer  der 
Oder,  mit  nahe  an  11,000  Einwohner  und  600  Häusern.  Der  Dom  auf  einer 
Insel  in  dem  Strome  ist  durch  eine  in  drei  Abschnitte  getheilte  Brücke 
mit  der  Stadt  verbunden.  In  derselben  Sitz  des  Ober  - Landesgerichts  für 
Nieder- Schlesien  und  die  Lausitz,  und  des  Landraths  des  Kreises;  zwei 
Gymnasien  und  verschiedene  andere  ßildungsanstAlten ; bedeutender  Ge- 
treide- und  Kleinhandel.  — In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Februar  1741 
Ton  der  preufsischen  Armee  mit  Sturm  genommen;  nach  einer  kurzen  Be- 
lagerung und  Bombardement,  vom  29.  November  bis  2.  Dezember  1806 , 
mit  Capitulation  an  das  9te  französische  Armeccorp«,  und  nach  einer  langen 
Blokadc  am  10.  April  1814  wieder  an  Preußen  übergeben. 

4}  Hirschberg,  mit  einer  hohen  Mauer  und  einem  trockenen  Graben 
und  von  vier  Vorstädten  umgeben,  mit  ungefähr  6700  Einwohnern,  850 
Häusern.  Daselbst  Sitz  des  Landraths;  ein  Gymnasium.  Sehr  beträcht- 
liche Fabrikation  von  Leinwand,  und  Handel  mit  solcher. 

5)  Goldberg,  mit  einer  hohen  Mauer  umgeben,  an  der  Katzbach  , 
mit  zwei  Vorstädten,  6240  Einwohnern,  745  Häusern.  Sitz  des  Landraths- 
Sehr  bedeutende  Tuchfabrikation. 

6)  Hainau,  2920  Einwohner,  380  Häuser.  Bedeutende  Tuchfabrikation. 
In  der  Nähe  der  Stadt  das  Dorf  Baudmannsdorf,  bei  welchem  am 
26.  Mai  1813  ein  bedeutendes,  für  Preußeu  siegreiches  Cavallerie-Gefecht 
gegen  eine  französische  Division  statt  gefunden  hat. 

T)  Landshut,  am  Einflüsse  der  Zicder  in  den  Bober,  mit  Mauer  und 
Graben  umgeben,  vier  Vorstädten,  3586  Einwohnern,  480  Häusern.  Sitz 
des  Landrathes.  Beträchtlicher  Leinwand-  und  Garnhandcl.  Bei  dieser 
Stadt  zwei  für  die  preußischen  Arracccorps  unglückliche  Treffen,  am 
24.  August  1754  (der  österreichische  General  Jakus  gegen  den  preußischen 
von  Cbbutz,)  und  am  23.  Juni  1760  (General  von  Fouguar.) 

8)  Hohen-Friedberg,  Dorf  in  dem  Kreise  Bolkenliayn;  bei  dem- 
selben siegreiche  Schlacht  der  preußischen  Armee  gegen  die  österreichische 
am  4.  Juni  1745. 

C.  Der  Regierungs  - Bezirk  Oppeln. 

Derselbe  erstreckt  «ich  über  ein  Areal  von  247,c>  □ Meilen  ’)>  mit 
714,007  (Ende  1831,  — 730,044)  Einwohnern,  in  38  Städten,  19  Marktflecken, 
1830  Dörfern  und  Colonicn,  600  einzelnen  Etablissements,  103,396  Privat- 
Wohnhäuscrn , (1521  öffentliche  Gebäude,  7746  Fabrikgebäude,  Mühlen, 
Magazinen,  57,376  Ställen,  Scheunen,  Schuppen  etc.),  und  mit  einem  Vich- 


1)  Zufolge  der  neuesten  Angaben,  nur  243, 00  □ Meilen. 
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■tapel  von  60,750  Pferden,  223,278  Stück  Hornvieh,  594,938  Schaafcn  and 
46,264  Schweinen. 

Der  Bezirk  ist  in  16  landräthliche  Kreise  einget  heilt,  nämlich: 
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1)  der  Kreis  Oppeln  . . . 

27/" 

58,310 

2 

2 

96 

185 

8560 

2)  „ 

77 

Kreutzburg  . . 

9/'* 

26,470 

3 

— 

67 

114 

5300 

S)  „ 

77 

Rosenberg  . . 

17,"" 

30,67(1 

2 

— 

70 

113 

3750 

4)  » 

Lublinitz  . . 

19, 

28,600 

2 

1 

89 

131 

3025 

5)  „ 

Grofs-Strelitz  . 

16/” 

31,400 

3 

— 

88 

134 

4990 

«)  „ 

77 

Tost  .... 

16/ 7 

44,980 

3 

1 

110 

189 

5620 

?)  „ 

Beuthen  . . . 

14,"° 

38,150 

2 

2 

82 

173 

4955 

8)  * 

77 

Hybnik  . . . 

15,“ 

36,825 

3 

1 

124 

186 

5430 

9)  » 

Plels  .... 

18, 41 

42,800 

2 

1 

108 

141 

6300 

M)  „ 

77 

Ratibor  . . . 

15,” 

56.250 

2 

3 

120 

132 

7030 

U)  „ 

Leobschütz  . 

13,” 

57,490 

3 

3 

87 

112 

9110 

12)  „ 

Kosel  . . . 

12, 1 14 

36,090 

L 

2 

105 

138 

5320 

13)  « 

Neustadt  , . 

14/° 

53,277 

3 

2 

117 

155 

8380 

14)  „ 

77 

Falkenberg 

IV* 

27,364 

2 

1 

84 

110 

4950 

15)  „ 

77 

Grottkan  . . 

10, 01 

31,685 

2 

— 

83 

99 

5236 

10)  „ 

77 

Neisfo  . . . 

13/ 1 

68,880 

3 

— 

123 

150 

9860 

1)  Oppeln,  /lauptstadt  des  Bezirks  auf  einer  Anhöhe  an  dem  rechten 
Ufer  der  Oder,  über  die  eine  lange  Brücke  von  Holz  führt;  mit  einer 
Mauer  umgeben;  6135  Einwohnern,  450  Häusern.  In  derselben  Sitz  der 
Kegierung,  des  Landraths  etc. ; ein  Gymnasium  ; bedeutender  Leder-,  Tuch-, 
Wein-,  Eisen -Handel. 

2)  Neifse,  Stadt  und  Festung  zu  beiden  Seiten  der  Neifse , in  einer 
von  Anhöhen  umgebenen  morastigen  Ebene,  mit  der  Friedrichstadt 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses,  die  mit  der  Stadt  durch  eine  lange 
Zugbrücke  verbunden  ist.  9860  Einwohner,  606  Privathünscr.  In  derselben 
eine  Gewehr-  und  Pulver- Fabrik , Artillerie -Werkstätte  etc.  — In  den 
Jahren  17.40  und  1741  dreimal  beschossen;  im  Jahr  1758  blokirt,  und 
förmlich  belagert  vom  20.  Oktober  bis  1.  November  1741;  sodann  im  Jahr 
1748  und  1807 , wo  sie  am  16.  Juni  durch  Capitulation  an  das  9tc  fran- 
zösische Armeecoeps  übergeben  worden  ist1). 

3)  Kosel,  Stadt  und  Festung  nn  dem  linken  Ufer  der  Oder,  über  dio 
eine  lange  hölzerne  Brücke  führt,  in  einem  niedrigen  sumpOgen  Terrain, 
mit  2255  Einwohnern,  206  Häusern.  Sitz  des  Landraths  und  einiger  anderer 
Behörden  2). 

4)  Ratibor,  mit  einer  Mauer  umgebener  Hauptort  des  gleichnamigen 
Mediat- Fürstenthums,  an  dem  linken  Ufer  der  Oder,  mit  einer  Vorstadt, 
5530  Einwohnern,  500  Häusern.  Sitz  des  Ober  - Landgerichts  von  Ober- 


1)  Ueber  diese  letzte  Belagerung  s.  m.  Preci t des  Evenement  etc.,  Cam- 
pagne de  1806  et  1807,  L IV,  100  folg. 

2)  Die  Fcstong  hat  vorzügliche  bombenfeste  Kasematten,  einen  grofsen 
Jfontalembert'schen  Thurm,  vorzügliche  Schleufsen  - Anlagen. 
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Schlesien,  de«  Landrftthes  etc.  — In  denelben  bedeutender  Handel  mit 
Holz,  Getreide,  Hanf. 

5)  Neustadt  (polnisch  Prudnick),  mit  einer  Mauer  umgebener 
Hauptort  des  gleichnamigen  Kreises,  mit  4425  Einwohnern,  460  Häusern. 
Daselbst  nicht  unbeträchtliche  Tuch-,  Leinwand -Fabrikation  und  Spitzen- 
klöppelei, and  bedeutender  Getreidemarkt.  — ln  dem  zweiten  schlesischen 
Kriege  (am  22.  Mai  1145)  und  in  dem  Feldzüge  von  17"%,  (28.  Februar) 
haben  in  den  Umgebungen  dieser  Stadt  heftige  Gefechte  statt  gefunden. 

6)  Gleiwitz,  an  der  Klodnitz  und  dem  Klodnitz - Canale , (der  hei 
Kosel  in  die  Oder  einmündet,)  mit  einer  Mauer  umschlossener  llauptort 
des  Kreises  Tost,  mit  4500  Einwohnern,  410  Häusern.  — In  der  Nähe 
derselben  eine  sehr  beträchtliche  Eisengießerei , in  welcher  auch  Kanonen 
gegossen  und  gebohrt  werden. 

G.  Die  Provinz  Sachsen. 

(Arealgröfse,  455,'*  □ Meilen  *);  1,440,635  (Endo  1831,  - 1,449,587) 

Einwohner.) 

Dieselbe  grenzt  mit  ihrem  nordöstlichen  Ende  und  östlich  an  die  Provinz 
Brandenburg,  und  berührt  mit  ihrer  südöstlichsten  Spitze  das  westlichste  Endo 
von  Schlesien;  nördlich,  an  die  hannoverische  Provinz  Lüneburg,  die  auch 
mit  dem  Herzogthura  Braunschweig  ihre  westliche  Grenze  bildet,  deren 
südlichstes  Ende  an  Knrhcssen  stufst;  mit  ihrem  südlichen  Ilande  endlich 
an  das  Königreich  Sachsen,  Sachsen -Altenburg,  das  Fürstenthum  Renfs 
und  an  Weimar  und  Gotha.  Dieselbe  bildet  kein  geschlossenes  Ganzes, 
indem  einige  Bestandthcile  derselben  durch  fremde  Territorien  getrennt 
sind,  und  die  Anhaltschen  Länder,  so  wie  das  hannoverische  Harzgebiet 
die  Mitte  derselben  beinahe  ganz  dnrchsclinciden.  Das  Hnrvgebirge  nn 
dem  südwestlichen  Ende  der  Provinz,  and  dessen  Verberge  (in  dem  Halbcr- 
atädtischcn,)  und  die  Bergzüge,  welche  auf  beiden  Seiten  der  Wipper  den 
Harz  mit  den  Mansfelder- Gebirgen  verbinden,  und  diejenigen,  die  von 
diesen  bis  gegen  die  Saale  fortsetzen,  bekränzen  die  westliche  Hälfte  dea 
südlichen  Randes  der  Provinz,  welchen  zum  Thcil  auch  Vorberge  des 
Thüringerwald  - Gebirges  bedecken  ’).  Der  mittlere  und  nördliche  Theil 
derselben  bildet  einen  Theil  des  nordteutschcn  Flachlandes,  welches  sich 
an  ihrer  Ostscite  über  die  Elbe  bis  gegen  die  Saale  ausbreitet,  mit  gleicher 
sandiger  Beschaffenheit  des  Bodens,  der  in  den  höheren  Lagen  jedoch  einer 
lohnenden  Cultnr  fähig,  und  längs  der  Ufer  der  fließenden  Gewässer,  und 
in  dem  südlichen  Theilc  der  Provinz,  mit  Ausnahme  des  Eichsfcldcs,  aus- 
gezeichnet fruchtbar  ist;  (in  der  südlichen  Hälfte  von  Magdeburg,  dem 
großem  Thcilo  von  nalberstadt,  in  der  goldenen  Aue  längs  der  Helme, 
in  den  Thälern  an  der  Unstrut.)  Die  Elbe,  welche  die  Saale  und  die 
Mehrzahl  der  größeren  fließenden  Gewässer  in  sich  aufnimmt,  durch- 
schneidet die  östliche  Seite  der  Provinz  in  der  Richtung  von  Südesten 
nach  Norden,  jene  an  deren  Süd  - und  West-Seite  gehören  beinahe  sämmtlich 
in  das  Flußgebiet  der  Weser’).  Der  salzige  und  der  süfse  See  in  der 
Grafschaft  Mansfeld,  und  der  Arend-See  in  der  Altmark  sind  die  be- 

1)  Zufolge  der  nenesten  Angaben,  460,'”  □ Meilen. 

2)  M.  s.  oben  S.  138  — 140. 

3)  M.  s.  oben  S.  338  n.  338. 
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trächtlichsten  Landsee'n,  deren  nnr  eine  geringe  Anzahl,  dagegen  aber 
mehrere  grofsc  Brüche  (der  Drömling,  der  Moorwald)  in  dieser  Provinz 
vorhanden  sind.  Dieselbe  produzirt  einen  lehr  beträchtlichen  Ueberschufs 
über  ihren  eigenen  Bedarf  an  Getreide,  and  aufierdem  beträchtliche  Quan- 
titäten von  Flachs,  Oelpflanzcn,  Tabak  etc.;  dagegen  ist  die  Viehzucht, 
mit  Ausnahme  von  jener  von  Schaafen,  weder  zureichend,  noch  ausge- 
zeichnet. Das  3Iineralreich  liefert  eine  reiche  Aasbeute  von  Salz,  (die 
gröfste  in  dem  preufsischcn  Staate,)  und  von  Stein-  und  Braunkohlen, 
sodann  eine  solche  von  Silber , (ebenfalls  die  beträchtlichste,)  von  Kupfer, 
Eisen1 2 3)  etc.  Dio  Tuch-,  Wollzeug-,  Baumwolle-,  Tabak-,  Leder-Fabri- 
kation, und  die  voa  Leinwand,  (vorzüglich  in  dem  südlichen  und  südwest- 
lichen Theile)  bilden  dio  vorzüglichsten  Gegenstände  und  Zweige  des 
industriellen  technischen  Gewerbsilcifses  in  dieser  Provinz,  dessen  Sitz  sich 
vorzüglich  in  den  bedeutenderen  Städten  befindet,  deren  mehrere  durch  die 
Gröfse  ihres  Umfanges  ausgezeichnete  Etablissements  besitzen ; sodann  die 
Bier-  und  Branntwein  - Fabrikation.  (Hauptsitz  dieser  letztem  in  den 
Städten  Nordhauscn,  Quedlinburg  und  Wernigerode.) 

Die  Provinz  ist  in  administrativer  Hinsicht  in  drei  Regierangsbezirke,  — 
in  den  von  Magdeburg,  von  Merseburg  und  von  Erf nrt,  — eingetheilt. 

A.  Der  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

Das  Areal  desselben  beträgt  204,'"  Q Meilen  *) , mit  559,551  (Ende 
1831,  — 502,932)  Einwohnern,  in  49  Städten,  9 Marktflecken,  902  Dörfern, 
72,389  Privat- Wohnhäusern,  (3072  öffentlichen  Gebäuden,  2011  Fabrik- 
gebäuden, Mühlen,  Magazinen,  83,007  Ställen,  Scheunen  etc.,)  und  mit 
einem  Yiehstnpel  von  70,262  Pferden , 150,054  Stück  Hornvieh , 914,804 
Schaafen,  73,996  Schweinen  und  8842  Ziegen. 

Dio  15  Kreise,  in  welche  derselbe  eingetheilt  ist,  sind: 
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4780 

3)  „ 
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Osterburg  . . 

18, 13 

31.020 

3 

1 

138 

182 

4920 

4)  „ 

Stendal  . . . 

15,” 

34.170 

4 

— 

83 

98 

5325 

5)  „ 
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Gardclegcn  . . 

23,  ' 

31,815 

2 

3 

97 

133 

5225 

6)  „ 
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25,” 

3*720 

3 

— 

87 

147 

5030 

2)  „ 

Jerichow  I.  . . 

25,” 

1 1.100 

7 

— 

83 

120 

0037 

8)  „ 

Neuhaldenslcbcn 

12,” 

31.5811 

1 

— 

07 

93 

4380 

9)  „ 

Wolmirstädt  . 

12,” 

31,1111 

1 

— 

53 

72 

4108 

1»)  „ 

Oschcrsleben  . 

9,” 

28.98 1 

5 

— 

25 

54 

4100 

11)  „ 

Wanzlebcn 

31,470 

4 

— 

45 

04 

4710 

12)  « 

Kalbe  . . . 

V' 

»1,720 

7 

1 

47 

92 

5340 

13)  „ 

Halberstadt 

8,” 

»4.593 

5 

— 

— 

108 

5000 

14) 

11 

Wernigerode  . 

5," ” 

15.110 

1 

1 

9 

12 

1800 

15)  „ 

11 

Aschcrsleben 

V* 

10,830 

3 

1 

23 

45 

<>004 

1)  M.  s.  oben  S.  541. 

2)  Nach  Maßgabe  der  neuesten  Angaben,  210,”  □ Meilen. 

3)  Derselbe  besteht  nur  an»  der  Stadt,  3 Dörfern  und  1 Vorwerk. 


608  Staatcnkunde  von  Europa. 

1)  Magdeburg,  Hauptatadt  der  Provinz  und  Featung  ersten  Range* 
an  der  Elbe,  welche  dieselbe  in  zwei  Hauptarraen  (die  alte  und  die  neue 
Elbe)  durchatrömt,  mit  zwei  Vorstädten.  (der  Neustadt  und  der  Suden- 
burg,) 52,000  Einwohner  (mit  Einachluft  de*  Militär*)  und  mehr  ala  3200 
Iläuacr  ).  — Die  eigentliche  Stadt  liegt  an  dem  linken  Ufer  der  neuen 
Elbe,  und  iat  mit  einer  doppelten  Reihe  von  Werken  und  Gräben  umgeben, 
die  durch  äufaere  Werke  gedeckt  und  geachützt  aind , un  ihrer  Oataeite 
nämlich  durch  die  au*  fünf  kaaematirten  Hoationen  beatehende  Citadelle, 
durch  den  Brückenkopf  und  die  Thurnftclianze  (jetzt  Friedrichatadt  genannt,) 
und  an  ihrer  aüdweatlichcn  und  Südacite  durch  die  Stcrnachanze  und 
da*  Fort  Scharnhorat,  zwiachen  der  Elbe  und  der  Sudenburg.  — Sit* 
de*  Ober-  Präaidentcn  der  Regierung  und  dea  Ober- Landeagerichta  der 
Provinz,  dea  Landrath*  de«  Kreiaca,  mehrerer  anderer  Behörden  und  eine« 
cvangcliachen  Biachofa;  aodann  dea  General  - Coinmando's  de*  4ten  Armee- 
Corpa.  Die  Stadt  beaitzt  zwei  gelehrte  Schulen,  (daa  Pädagogium  und  da« 
Dom  - Gymnasium,)  eine  Bau-  und  Gewerkaachulo,  und  mehrere  andero 
Untcrrichtaanatalten;  aodann  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  zum  Thcil 
durch  den  Umfang  ihre«  Betrieb«  auagezeichneter  Fabriken.  (Tuch-, 
Baumwolle-,  Seide-,  Tnbak-,  Leder-,  Handachuh-Fabriken  etc.)  Zugleich 
betreibt  dieaelbe  einen  lebhaften  und  «ehr  bedeutenden  Propre-,  Coinmia- 
aiona-  und  Spedition*- Handel.  — Eroberung  und  Zeratörung  der  Stadt 
durch  Tut*  (Mai  1030);  Ucbergabe  an  die  franzöaiache  Armee  nach  einer 
kurzen  Belagerung  am  8.  November  1800;  Belagerung  deraclben  vom 
14.  September  1813  bi*  zu  ihrer  Ucbergabe  am  24.  Mai  1814.  Gefechte 
in  der  Nähe  deraclben  am  4.,  12.  Januar,  8.  Februar,  1.  April  1814. 

2)  Halb  er«  ladt,  (Vereinigungapunkt  mehrerer  Straften,  die  aua  dem 
Harz  herauaziehen , chcmala  befeatigt,  gegenwärtig  bloa)  mit  einer  Mauer 
umgeben,  mit  18,300  Einwohnern,  1858  Häuaern.  — Sitz  eine*  Ober- 
Landeagcrirhta  und  einiger  anderer  Behörden.  — Fabrikation  von  Tuch-, 
Leinwand-,  Handachuh-,  Tapeten  etc. 

3)  Quedlinburg,  (in  dem  Kreiae  Aacheralcben,)  mit  einer  bethürm- 
ten  Maner  umgeben,  an  beiden  Seiten  der  Bode,  mit  4 Voratädtcn,  12,440 
Einwohnern , 1024  Häuaern.  — Sitz  dea  Landratha.  — Bedeutende  Brannt- 
wein-Fabrikation, deftgleichen  in  Wolle. 

4)  Aach  er  «leben,  mit  einer  atarken  Mauer  umgebener  Hauptort 
dea  gleichnamigen  Kreiaca  an  der  Eine,  die  unfern  von  deraelben  in  die 
Wipper  fällt,  mit  9080  Einwohnern,  1188  Häuaern.  — Sitz  dea  Landratha. 
Bedeutende  Flanel-  und  Friea-Manufaktur;  aodann  Fabrikation  von  irdenen 
Geachirrcn  etc. 

5)  Burg,  ummauerte  Stadt  an  der  Ihle,  in  dem  Kreiae  Jerichow  I, 
mit  11,220  Einwohnern,  1124  Häuaern.  — Sitz  de«  Landratha.  — Sehr 
beträchtliche  Turlimanufaktur  und  Leimaicderei. 

6)  Salzwedel,  mit.  einer  Mauer  umgebener  Hauptort  dea  gleich- 
namigen Kreiaca  an  der  Jeetze,  die  hier  schiffbar  wird,  mit  2 Voratädten, 
6045  Einwohnern,  917  Häusern.  — Gymnasium;  Wolle-,  Baumwolle-, 
Leinwand  - Fabrikation. 

1)  Von  dieser  Gesammtzahl  sind  in  der  Stadt,  44,099,  in  der  Neuatadt, 
5802,  und  in  der  Sudenburg,  1105  Einwohner.  In  der  Stadt  aind  2 grolsc 
öffentliche  Plätze  und  211  Straften;  6 Thore  führen  in  dieselbe. 
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1)  Stendal,  an  der  Uchte,  (1  y,  Meile  von  der  Elbe  entfernt,)  llaupt- 
ort  des  gleichnamigen  Kreises  und  der  Altniark,  mit  5930  Einwohnern,  9-12 
Häusern.  — Sitz  des  Landraths  und  verschiedener  Kreisbehörden ; Lyccum  ; 
Baumwolle-,  Hut-,  Tuch-,  Handschuh- Fabrikation. 

8)  Schönebeck,  an  dem  linken  Ufer  der  Elbe  (in  dom  Kreise  Kalbe), 
mit  3 Vorstädten,  6020  Einwohnern,  570  Häusern.  — Beträchtlichste  Saline 
in  den  prenfsischen  Staaten,  mit  welcher  eine  chemische  Fabrik  in  Ver- 
bindung steht. 

9)  Neu- Haldensleben,  am  rechten  Ufer  der  Ohre,  mit  einer 
Mauer  umgeben,  llauptort  des  gleichnamigen  Kreises,  3980  Einwohner, 
466  llüuscr.  (In  der  Nähe  dieser  Stadt  das  Dorf  Alt-IIaldenslcben, 
in  welchem  die  sehr  bedeutenden  Fabrik  - Etablissements  von  Nathusius. 

10)  Wernigerode,  mit  einer  Mauer  umgebener  Hauptort  des  gleich- 
namigen Kreises  und  der  Grafschaft,  am  nördlichen  Fufse  des  Harzes,  mit 
einer  Vorstadt,  ungefähr  5500  Einwohner,  800  llüuscr.  — Sehr  bedeutende 
Branntwein  -Fabrikation. 

B.  Der  Regierung«- Bezirk  Merseburg. 

Das  Areal  desselben  beträgt  ISO,”  Q Meilen  '),  mit  599,930  (Ende  1831, 
— 604,303)  Einwohnern  in  71  Städten,  7 Marktflecken,  1628  Dörfern,  592 
einzelnen  Etablissements,  87,072  Privat- Wohnhäusern , (5260  öffentlichen 
Gebäuden,  2813  Fabrikgebäuden  und  Magazinen,  111,995  Ställen,  Schup- 
pen etc.,)  und  mit  einem  Viehstapcl  von  53,438  Pferden,  190,444  Stück 
Hornvieh,  886,374  Schaafen,  82,992  Schweinen,  20,925  Ziegen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  17  Kreise  cingctheilt: 


K r 

e i **  e 

Areal 

□ M. 

Ein-  1 
wohncr  1 

V 

»iS 

Si 

Markt-  1 
flecken  1 

Dörfer  | 

iB» 
i c»s 

1)  der  Kreis  Merseburg  . . 

9/’4 

5 

— 

170 

178 

6944  * 

*) 

71 

11 

Wittenberg  . . 

16,” 

35,290 

5 

— 

98 

115 

4986 

3) 

Schweinitz  . . 

18,” 

6 

— 

108 

125 

4170 

4) 

11 

. 11 

Torgau  . . . 

17” 

5 

1 

82 

171 

5400 

5) 

Licbenwcrda  . 

14, 61 

KM 

6 

1 

77 

107 

4626 

6) 

Bittcrfeld  . . 

11,” 

34,-1 15 

5 

— 

91 

131 

5912 

*) 

Delitzsch  . . 

13," 

eiilülill 

3 

— 

164 

190 

6200 

8) 

11 

11 

Halle  (Stadtkr.) 

0,” 

26.520 

1 

— 

8 

31 

2550 

9) 

11 

11 

Saal -Kreis  . . 

9,” 

32,344 

3 

— 

121 

124 

5107 

10) 

11 

Manfsfeldcr  Scekreis 

11,” 

4 

— 

94 

104 

5920 

11) 

11 

Manfsfelder  Gcbirgskr. 

8,” 

30.158 

4 

1 

52 

79 

5100 

12) 

11 

Kreis  Sangershausen 

13,” 

65,484 

7 

1 

64 

164 

8160 

13) 

11 

11 

Qucrfurt  . . 

11,” 

5 

— 

108 

150 

7350 

14) 

11 

11 

Eckardsbcrg  . 

10,” 

31.110 

5 

— 

75 

91 

6220 

15) 

11 

11 

Naumburg  . . 

9 1» 
M 1 

H:i:! .] 

. 1 

— 

37 

53 

2750 

16) 

Wcirsenfels  . 

9, 41 

36,618 

6 

— 

171 

206 

6600 

in 

11 

11 

Zeitz  .... 

4," 

27,540 

1 

2 

108 

159 

4600 

1)  Zufolge  der  neuesten  Angaben,  188, ,0  Q Meilen, 
v.  Mslculs,  Militär  - Geographie.  31) 
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Stuulenkumle  von  Europa. 

1)  Merseburg,  mit  einer  Mauer  umgebrno  Hauptstadt  des  Bezirks 
au  der  Saale,  über  die  eine  greise  steinerne  Brücke  führt,  mit  3 Vor- 
städten, 8630  Einwohnern,  824  Häusern.  — In  derselben  Sitz  der  Regierung 
des  Bezirks,  des  Kreisamtes  etc.;  ein  Gymnasium,  ein  Landgestüt;  Papier-, 
Tabak-,  Tuch-,  (vorzügliche)  Bier -Fabrikation.  — In  einer  Entfernung 
von  1%  Meilen  von  Merseburg  die  kleine  Stadt  Lützen  in  der  Nähe  des 
Floragrabens,  mit  1480  Einwohnern,  232  Häusern ; bei  derselben  am  6.  Nov, 
1632  Schlacht  zwischen  der  kaiserlichen  und  schwedischen  Armee,  und  Tod 
Gustav  Adolphs;  sodann  eine  Meile,  im  Südosten  dieser  Stadt,  das  Dorf 
Gro fs -Gö rsch  e n , woselbst  am  2.  Mai  1813  Schlacht  zwischen  der  fran- 
zösischen und  der  vereinten  preufsisch  - russischen  Armee  (auch  Schlacht 
von  Lützen  genannt)  '),  und  im  Westen  in  einer  Entfernung  von  2 Meilen, 
Rofsbach,  berühmt  durch  die  siegreiche  Schlacht  der  preußischen  Armee 
mit  der  französischen  und  Reichsarmee  am  3.  Nov.  1157.  — In  dem  näm- 
lichen Kreise,  Dürnberg,  Kötschau,  Teuditz,  mit  Salinen  bei  diesen 
Dörfern , und  einem  Braunkohlenwcrke  bei  dem  letztem. 

2)  Halle,  die  größte,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  des  Bezirks, 
an  dem  rechten  Ufer  der  Saale,  die  steh  oberhalb  der  Stadt  in  mehrere 
Arme  theilt,  und  mehrere  Inseln  bildet,  mit  3 Vorstädten,  (von  denen  die 
südlich  gelegene,  Glaucha,  die  beträchtlichste  ist,)  mit  24,300  Einwohnern, 
2163  Häusern.  Die  beiden  Ufer  der  Saale  und  Theile  der  Stadt  sind  durch 
mehrere  steinerne  und  hölzerne  Brücken  verbunden.  — In  derselben,  Sitz 
des  Landraths  und  mehrerer  anderer  Behörden ; sodann  eine  Universität 
und  mehrere  andere  Bildungsanstalten,  (das  Pädagogium,  eine  lateinische, 
eine  Kunst-,  Bau-  und  Gewerksschulo  etc.,)  eine  beträchtliche  Saline,  und 
eino  nicht  ganz  unbeträchtliche  Anzahl  von  verschiedenartigen  Fabriken; 
(Wolle-,  Leder-,  Metall  - Fabrikation  etc.)  — Einnahme  der  Stadt  am 
17.  Oktober  1806  durch  ein  französisches  Armeccorps  ’) ; sodann  Gefecht 
bei  derselben  am  April,  und  Bestürmung  der  Stadt  am  2.  Mai  1813. 

3)  Wittenberg,  Stadt  und  Festung  nm  linken  Ufer  der  Elbe,  über 
die  hier  eine  1000  Fuß  lange,  23  Fuß  breite  hölzerne  Brücke  führt,  die 
durch  einen  starken  Brückenkopf  auf  dem  rechten  gedeckt  ist ; mit  einem 
befestigten  Schlosso,  zwei  Vorstädten,  6933  Einwohnern,  906  Häusern.  — 
Die  Universität,  die  früher  in  dieser  Stadt  vorhanden  war,  ist  mit  jener 
zu  Halle  vereint.  In  derselben,  Sitz  des  Landraths  und  einiger  anderer 
Behörden;  ein  Gymnasium  und  Prediger  - Scminarium  , Tuch -,  Leinen-, 
Leder-Fabrikation  -,  Färbereien.  — Am  15.  Januar  1814  von  der  preußischen 
Armee  mit  Sturm  genommen.  — In  dem  nämlichen  Kreise  das  Dorf  War- 
tenburg, gegenüber  von  dem  Einflüsse  der  Elster  in  die  Elbe;  bei  dem- 
selben für  ein  preußisches  Armeccorps  siegreiches  Treffen  mit  einem 
französischen  am  3.  Oktober  1813. 

4)  Torgau,  Stadt  und  Festung  an  dem  linken  Ufer  der  Elbe,  über 
die  hier  eine  hölzerne  Brücke  führt,  die  durch  einen  starken  Brückenkopf 
auf  dem  rechten  Ufer  gedeckt  ist.  Ein  festes  Schloß  (Hartenfels) 

1)  M.  s.  über  diese  Schlacht  das  mehrmals  angeführte  Werk  von 
C.  v.  Plotbo,  auch  die  drei  letzten  Feldzüge  von  Napoleon,  t.  Stchr , 
Lemgo  1832,  I,  233  folg. 

2)  M.  s.  Prieis  des  ivenemens  militaires , Campagne  de  1806  et  1807, 
Vol.  II,  210  folg. 
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befindet  lieh  im  Innern  der  Stadt,  deren  Befestigung  durch  mehrere  Fort* 
und  Außenwerke  verstärkt  wird;  westlich  durch  das  Fort  Zinna,  zwischen 
welchem  nnd  der  Elbe  nördlich  das  M a 1 e r - F o r t liegt , während  die 
stehenden  Gewässer  im  Süden  der  Festung  den  Zugang  zu  derselben  er- 
schweren. — Sitz  des  Landrathea;  Tuch-,  Wollzeug-  und  Leder  - Fabri  • 
kation.  — Während  dem  siebenjährigen  Kriege  mehrmals  belagert,  ein- 
genommen und  wieder  verloren;  in  jenem  iin  Jahr  1813,  vom  3.  Nov.  bis 
26.  Dez.  belagert,  und  am  10.  Jan.  1814  an  die  preußische  Armee  über- 
geben. — In  der  Nähe  dieser  Stadt  siegreiche  Schlacht  der  österreichischen 
Armee  mit  der  preußischen  am  3.  Nov.  1760. 

5)  Naumburg  an  der  Saale,  (aus  drei  Theilen,  nämlich  der  eigent- 
lichen Stadt,  der  Hcrrnfreiheit  und  den  drei  Vorstädten  bestehend,)  mit 
10,060  Einwohnern,  1144  Häusern.  In  derselben,  Sitz  des  Ober -Landes- 
gerichts des  Regierungsbezirke,  des  Landrathea  und  einiger  anderer  Be- 
hörden; ein  Gymnasium;  nicht  unbedeutende  Wolle-,  Leinwand-,  Strumpf-, 
Leder  - Fabrikation  etc.,  und  zwei  bedentende  Messen.  — In  nicht  be- 
trächtlicher Entfernung  von  dieser  Stadt,  das  Dorf  Auerstädt,  in  dem 
Ecknrdsberger  - Kreise , bei  welchem  die  bekannte  Schlacht  zwischen  einer 
preußischen  und  französischen  Armee  am  14.  Okt.  1806  *). 

6)  W o i fs  e n f e 1 s am  rechten  Ufer  der  Saale , über  welche  eine 
326  Fufs  lange  Brücke  führt,  ummauert,  mit  4 Vorstädten,  6020  Ein- 
wohnern, 572  Häuser.  — Sitz  des  landräthlichen  Kreisamtes. 

7)  Zeitz  an  dem  rechten  Ufer  der  wcilscn  Elster,  über  die  eine 
steinerne  Brücke  führt;  mit  einer  Mauer  umgeben,  einigen  Vorstädten, 
7750  Einwohnern,  624  Häusern.  — Sitz  des  Landraths;  Gymnasium; 
bedeutende  Tuch  - und  Baumwolle-,  auch  Leder  - nnd  Stärke-Fabrikation. 

8)  Ei  Teichen,  Hauptort  des  Manßfeldcr-Seekreises  an  einer  Anhöhe, 
in  der  Nähe  von  zwei  Sce’n,  mit  5 Vorstädten,  7000  Einwohnern,  956  Häu- 
sern. — Gcbnrtsstadt  Luthors. 

C.  Der  Regierungs-Bezirk  Erfurt. 

Derselbe  erstreckt  sich  über  ein  Areal  von  64,-6  □ Meilen  ’),  mit  281,154 
(Ende  1831,  — 282,352)  Einwohnern,  in  22  Städten,  12  Marktflecken,  400 
Dörfern,  22  Weilern,  188  einzelnen  Etablissements,  42,885  Privat- Wohn- 
häusern; (177  öffentlichen  Gebäuden,  1074  Fabrikgebäuden,  Magazinen, 
Mühlen,  47,869  Ställen,  Scheunen  etc.,)  und  mit  einem  Viehstapel  von 
17,878  Pferden,  62,279  Stück  Hornvieh,  224,884  Schaafen,  30,689  Schweinen. 
11,G88  Ziegen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  9 landräthlicho  Kreise  cingetheilt,  nämlich  : 
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1)  der  Kreis  Erfurt  .... 

6, 04 

41,212 

1 

1 

39 

53 

6150 

2)  „ „ Heiligenstadt  . 

7,6. 

33,560 

1 

1 

67 

94 

4750 

3)  „ „ Worbis  . . . 

7.» 

33,660 

1 

2 

49 

81 

5500 

1)  M.  s.  über  dieselbe  Precis  des  evt htentens  etc.  Campagne  de  1806  cf 
1807,  Vol.  II,  134  folg. 

2)  Nach  Maßgabe  der  nettesten  Angaben , 61,M  □ Meilen. 
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4)  der  Kreis  Nordhausen  . . 

8,'" 

42,840 

5 

— 

64 

93 

6400 

5) 

71 

11 

Mühlhausen  . 

9,"1 

37.710 

2 

— 

42 

81 

6320 

6) 

11 

11 

Langensalza  . 

Vs 

25,194 

3 

2 

38 

58 

5100 

7) 

11 

1» 

Weißensee  . . 

4, 

18.870 

4 

— 

27 

48 

4070 

8) 

11 

11 

Ziegenrück  . . 

3, 46 

10,300 

3 

3 

30 

48 

1820 

») 

11 

11 

Schleußingen  . 

8,*1 

28,560 

2 

3 

44 

87 

5100 

1)  Erfurt,  Hauptstadt  de#  Regierungsbezirks  und  Festung  nn  der 
Gera,  welche  dicielbe  in  drei  Armen  durcbfliefit,  mit  6 Vorstädten  und 
22, -MO  Einwohnern , 3056  Privathäusern , (6  Thoren , 5 großen  Plätzen , 
20  liaupUtrafaen.)  — Die  Befestigung  der  Stadt  besteht  gröfstcntheils 
ans  Thürmen,  mit  Mauern  und  Wällen  zwischen  denselben,  in  Vorwerken 
vor  den  liauptthoren , zwei  Citndellen  auf  zwei  Anhöhen,  nämlich  dem 
Petersberge,  im  Westen  der  Stadt,  mit  welcher  dieselbe  in  Verbindung 
steht,  und  die  Ciriaksburg,  die  im  Südwesten  derselben  isolirt  liegt. 
Die  sogenannte  hoho  Batterie  beherrscht  einen  grofsen  Theil  der  östlioh 
vorliegenden  Gegend,  und  die  Pulvermagazine,  welche  die  Stadt  umgeben, 
sind  so  eingerichtet,  dafs  sie  erforderlichen  Falls  als  Blockhäuser  dienen 
können  *).  Sitz  der  Regierung,  des  Lnndrathes  und  mehrerer  anderer 
Behörden;  ein  Gymnasium  und  mehrere  andere  Unterrichts  - und  Bildungs- 
Anstalten;  sodann  Band-,  Leder-,  Tabaks-,  Papier -,  Nudeln Krapp- 
Fabrikation;  Zwirn mühlen ; ausgezeichneter  und  berühmter  Gartenbau.  — 
Am  16.  Okt.  1806  mit  Capitulation  an  die  französische , am  20.  Dez.  1813 
und  die  Citadelle  am  6.  Mai  1814  an  die  preufsische  Armee  übergeben. 

2)  Mühlhaufsen  an  der  Unstrut,  mit  Mauer,  Wrall  und  Graben  um- 
geben, mit  4 Vorstädten  und  Thoren,  10,150  Einwohnern,  1616  Häusern.  — 
Sitz  des  Lnndrathes;  ansehnliche  Fabrikation  von  Tuch,  Rasch,  Teppichen. 
Leder,  Tabak. 

3)  Nordhaufscn,  am  südlichen  Fuße  des  Harzes  und  Eingänge  in 
denselben,  mit  einer  bethürmten  Mauer  umgeben,  durch  welche  7 Thore 
führen,  10,200  Einwohnern,  1374  Häusern.  — Sitz  des  Landratlics.  — 
Ausgezeichnete  beträchtliche  Branntweinbrennerei , starke  Bierbrauerei ; 
Fabrikation  von  gebrannten  Wässern,  von  Scheidewasser,  Vitriolöl,  be- 
trächtlicher Getrcidchandcl. 

4)  Langensalza,  ummauerte  Stadt  an  der  Salza,  mit  6630  Ein- 
wohnern, 918  Häusern.  — Sitz  des  Lnndrathes.  — Bedeutende  Fabrikation  von 
seidenen,  halbseidenen,  baumwollenen  Linnen-Zeugen,  Färbereien,  Salpeter- 
Siedereien  etc.  — Bei  diesem  Orte  bedeutende  Gefechte,  nm  15.  Februar 
1761  zwischen  einem  preußischen  und  sächsischen  Corps,  und  am  13.  April 
1813  zwischen  einem  französischen  und  preußischen. 

5)  Suhl  (in  dem  Kreise  Schleußingen) , mit  6500  Einwohnern,  975 
Häusern.  — Sehr  bedeutende  Metallfabrikation , insbesondere  in  allen 


1)  v.  Zedlitz  b.  a.  O.  III,  153;  aus  welchem  überhaupt  die  Andeu- 
tungen über  die  Festungen  entnommen  sind. 
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Artikeln  von  Eisen-,  Stahl-  und  Blechwaaren  und  von  Gewehren.  — 
Daselbst  grol'se  königliche  Gewehrfabrik.  — Sodann  von  kleineren  Städten: 

6)  Heiligenstadt,  ummauerte  Hauptstadt  des  Eichifelds,  mit  3800 
Einwohnern,  530  Häusern.  — Sitz  des  Landrathes. 

H.  Die  Provinz  Westphalen. 

(Arenlgröfso,  36V1  □ Meilen  *) ; mit  1,245,304  (Ende  1831,  — 1,261,996) 

Einwohnern.) 

Dieselbe  grenzt  nordwestlich  an  Holland;  nördlich  und  nordöstlich,  an 
Hannover;  östlich,  an  Lippe -Schauenburg  und  Detmold,  das  llcrzogthum 
Braunsrhwcig,  das  Fürstenthum  Waldcck  und  an  Kurhessen;  ihre  südliche 
Spitze  berührt  das  llcrzogthum  Nassau,  und  an  ihrer  südwestlichen  und 
westlichen  Seite,  stöfst  dieselbe  an  die  Provinz  Jülich -Cleve -Berg. 

Die  Lippe,  welche  die  Provinz  in  der  Richtnng  von  Ostep  nnch  Westeu 
durchschneidet , trennt  dieselbe  zugleich  in  Absicht  nuf  die  natürliche  Be- 
schaffenheit der  Bodenflfiehc  in  zwei  Hälften.  Die  nördliche  nuf  dem 
rechten  Ufer  des  Flusses  ist  ein  Theil  des  nordteutsehen  Flachlandes , 
vorherrschender  Sandboden , der  strichweise  von  Haide  - und  Moorland 
unterbrochen  ist,  (die  Senner-,  Lippstädter-,  Münsterschc  Haide  etc.)  Die 
anf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  gelegene  südliche  Hälfte,  zeigt  den  Cha- 
rakter eines  Gcbirgslundes,  oder  einer  Hochebene,  die  nach  allen  Rich- 
tungen mit  höheren  oder  niedrigeren  Bergzügen  bedeckt  ist , die  bald 
weitere,  bald  engere  Thälcr  umsehliefsen.  — Die  Wesergebirge,  der  Teuto- 
burger-Wald,  die  sauerländischen  Gebirge  und  der  Westerwald  an  dem 
südwestlichen  Grenzrnnde  *).  — Der  beträchtlichste  Flufs  der  Provinz  , 
die  Weser,  berührt  nur  den  östlichen  Grenzrand  derselben,  in  welchen 
der  Flufs  hineintritt,  und  auf  einer  nur  kurzen  Strecke  dürchschneidet. 
Die  Bedeutenheit  der  E m s beginnt  erst  nach  ihrem  Austritte  ans  der 
Provinz,  ans  welcher  diese  beiden  Flüsse  eine  grofse  Anzahl  kleinerer  in 
sich  aufnehmen.  Die  Lippe  und  die  Ruhr,  die  gröfsten  nach  diesen, 
für  die  Provinz  in  mehrfacher  Hinsicht  wichtig,  setzen  dieselbe  mit  dem 
Rhein  in  Verbindung  ’). 

Nur  einzelne  Gegenden  (der  gröTste  Theil  des  Paderbornschen , der 
Heltweg  in  der  Grafschaft  Mark,  einzelne  Strecken  in  den  Bezirken  von 
Minden  und  Münster  etc.)  produziren  ihren  Bedarf  an  Getreide,  (vorzüglich 
Roggen,  Buchweizen  und  Hafer,)  und  wohl  auch  einen  Ueberschufs  der 
zur  theilweisen  Ergänzung  der  unzulänglichen  Produktion  in  den  übggcn 
Gegenden  disponibel  bleibt.  Ein  großer  Theil  der  Bodenfläche  in  der 
südlichen  Hälfte  ist  mit  Waldung  bedeckt,  dergleichen  sieh  in  der  nörd- 
lichen nur  hin  und  wieder  zerstreut,  und  von  geringem  Umfange  linden.  — 
Die  vorzüglichsten  Produkte  des  Mineralreiche  bestehen  in  Eisen,  Stein- 
kohlen und  Salz,  die  in  grofsen  Quantitäten  gewonnen  werden,  und  auTser 
welchen  dasselbe  eine  nicht  beträchtliche  Ausbeute  von  Silber,  Blei  und 
Kupfer  liefert.  Die  Fabrikation  des  crstcren  bildet  zugleich  einen  der 


1)  Zufolge  der  neuesten  Angaben,  367,'®  □ Meilen. 

2)  M.  s.  oben  S.  142,  175,  178. 

3)  M.  s.  oben  S.  348. 
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Ilauptzweigc  der  Industriellen  technischen  Gewerbstlmtigkcit,  deren  Haupt- 
gegenstand  in  der  Leinwand  - Manufaktur  besteht,  (in  und  um  Bielefeld 
Warendorf,  Minden  etc,;)  sodann  in  der  Baumwolle-,  Tach-,  Band-  und 
Lederwaaren  - Fabrikation. 

Die  Provinz  ist  in  drei  Regierungsbezirke,  — den  von  Münster,  von 
Minden  und  von  Arensberg,  — eingetheilt. 

A.  Der  Hegierungs- Bezirk  Münster. 

Derselbe  umfaßt  ein  Areal  von  132,”  □ Meilen,  mit  393,483  (Ende 
1831,  — 399,896)  Einwohnern,  in  40  Städten,  4 Marktflecken,  111  Kirch- 
spielen, 683  Bauerschuftcn  *),  261  einzelnen  Ilöfen  oder  Etablissements,  39,232 
Privat- Wohnhäusern,  (917  öffentlichen  Gebäuden,  4703  Fabrikgebäuden, 
Mühlen  und  Magazinen,  29,770  Ställen,  Scheunen,  Schoppen,)  und  mit 
einem  Viehstapel  von  48,546  Pferden,  186,933  Stück  Hornvieh,  171,706 
Schaafen,  74,036  Schweinen,  7348  Ziegen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  10  Kreise  eingetheilt,  nämlich: 


Kreise 

Areal 
□ M. 

u 

. £ 
.E  J: 
W p 
P 

Städte 

Markt- 

flecken 

1 “ 
1 E.S 

2 ~ 

ij 

11 

ubrrh. 

Wohn- 

stätten 

Wohn- 

•tcllcn 

1)  der  Münstcrsche-Krcis 

15, ” 

60,180 

3 

— 

24 

81 

130 

6859 

2) 

»7 

W’arcndorfer-Krcis 

19  16 
**7 

33.210 

4 

— 

16 

59 

96 

5812 

3) 

n 

Hcrkmncr-Krcis  . 

41,” 

32,640 

3 

— 

19 

83 

120 

6428 

4) 

77 

Liiriinghaufscr-Krcis 

13,°-' 

•12.91t) 

4 

— 

16 

79 

151 

6380 

5) 

77 

Hecklingliäulscr-Kr. 

14« 

12.120 

2 

— 

27 

97 

149 

5845 

G) 

77 

Borkener-Kreis 

12,” 

38,960 

4 

2 

12 

44 

84 

3908 

7) 

77 

Kösfeldcr— Kreis  . 

13,” 

59,470 

4 

— 

12 

80 

128 

6400 

«) 

77 

Ahauser-Krcis  , . 

11,« 

37,940 

4 

2 

11 

51 

89 

6020 

») 

77 

Stcinfurtcr-Kreis  . 

13,“ 

38,960 

5 

— 

16 

58 

96 

3030 

10) 

77 

Tecklcnburger-Kr. 

12.” 

39,780 

5 

— 

15 

51 

91 

5525 

1)  Münster,  Hauptstadt  der  Provinz  an  der  Aa,  welche  in  mehreren 
Armen  durch  dieselbe  flieht,  mit  22  000  Einwohnern,  2148  Privathäusern. 
Sitz  des  Ober  - Präsidenten  der  Provinz,  der  Regierung  und  des  Ober- 
Landesgerichts  des  Bezirks,  des  Landrathes  des  Kreises,  eines  katholischen 
Bischofs ; sodann  des  General  - Commando's  des  7ten  Armeecorps.  — In 
derselben  eine  Universität  mit  einer  philosophischen  und  theologischen 
Fakultät  für  die  Bildung  katholischer  Geistlichen ; eine  mediziniseh-cbyrur- 
gische  Lehranstalt  und  Thlerarzneischule ; ein  Gymnasium  and  einige  andere 
l’nterrichtsanstalten ; sodann  auch  mehrere  Wollzeug-,  Leder-,  Stärke-, 
Tabaks-Fabriken.  — Vormals  eine  Festung,  die  nach  dem  siebenjährigen 
Kriege  demolirt  worden  ist. 

2)  Warendorf,  llanptort  des  gleichnamigen  Kreises  nn  der  Ems, 
mit  4030  Einwohnern,  732  Häusern.  — In  derselben  Betrieb  einer  durch 
die  Gröfse  ihrer  Ausdehnung  und  die  Vorzüglichkeit  der  Erzeugnisse  aus- 
gezeichneten Leinwand  - Fabrikation  ; sodann  anfscr  dieser  einige  andere 

1)  In  dem  gröfsern  Theilc  der  Provinz  sind  die  Wohnungen  der  Land- 
lente mehr  sporadisch  zerstreut,  und  nicht  in  Dörfer  vereint.  Diese  einzelne 
Höfe  in  einem  bestimmten  Bezirke  bilden  vereint  eine  Ba uer  Schaft,  von 
welchen  eine  greisere  Anzahl  in  ein  Kirchspiel  vereinigt  ist. 
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Fabrikswcigc.  (Tuch-,  Baumwollezeug-,  Tabak«  - Fabrikation  , Blau- 
färberei etc.)  ln  deraelben  zugleich  ein  Landgestüt. 

B.  Der  Regierung» -Bezirk  Minden. 

Die  Arcafgröfse  desselben  beträgt  93, 43  Q Meilen1),  mit  395,664  (Ende 
1831 , — 396,825)  Einwohnern,  in  35  Städten,  7 Marktflecken,  1027  Kirch- 
dörfern, Banerschaften  und  einzelnen  Gehöften,  56,723  Privat- Wohnhäusern, 
(1087  öffentlichen  Gebäuden,  6932  Fabrikgebäuden,  Mühlen,  Magazinen, 
17,839  Ställen,  Scheunen,  Schuppen,)  und  mit  einem  Viehstapel  von  40,110  ' 
Pferden,  123,743  Stück  Hornvieh,  194,765  Schaafen , 55,227  Schweinen  und 
22,394  Ziegen. 

Derselbe  ist  in  nachstehende  12  landräthliche  Kreise  eingetheilt,  nämlich : 


K r 

Areal 
□ M. 

Ein- 

wohner 

*.  £ 
u u 3 (1 

i c S 
g ©»« 

• a 

C u 
JZ 

Ü 

1)  der  Kreis 

Minden  . . . 

9,” 

48,350 



76 

80 

’) 

2)  » 

71 

Herfort  . . . 

3,"' 

25,800 

2 

— 

23 

25 

3)  » 

11 

Bünde  .... 

fl,«’ 

39,270 

2 

— 

90 

92 

s 

4)  „ 

1* 

llnhden  . . . 

8,” 

36,720 

2 

1 

86 

89 

5)  „ 

11 

Höxter  ... 

5,” 

22,746 

2 

— 

48 

50 

®)  „ 

11 

Brackel  . . . 

7,” 

21,800 

5 

— 

50 

55 

2)  ,, 

11 

Warburg  . . . 

9, 05 

30,600 

7 

— 

60 

67 

8)  „ 

n 

Paderborn  . . 

9, 44 

30,080 

2 

2 

52 

54 

9)  n 

ii 

Büren  .... 

3,» 

31,000 

4 

1 

70 

75 

10)  „ 

ii 

Wicdeubruck  . 

9, 05 

32.900 

3 

2 

35 

40 

11)  „ 

ii 

Bielefeld  . . . 

4, 55 

34,680 

1 

1 

16 

18 

12)  „ 

ii 

Halle  .... 

5,1’ 

28,240 

4 

— 

32 

36 

1)  Minden,  Hauptstadt  des  Bezirks  und  Festung  auf  dem  linken  Ufer 
der  Weser,  welche  hier  die  Bastan  in  sich  aufnimmt,  und  über  welche 
eine  600  Fnfs  lange  und  24  Fürs  breite  Brücke  führt,  mit  7650  Einwohnern, 
950  Häusern.  Sitz  der  Regierung,  des  Landrathes  und  einiger  anderer 
Bezirksbehörden,  ln  derselben  befinden  sich  ein  Gymnasium  und  einige 
Fabriken,  und  wird  ein  ziemlich  lebhafter  Commissions  - und  Speditions- 
Handel  betrieben.  — Zwischen  dieser  Stadt  und  Petershagen,  ungefähr 
2 Stunden  von  der  erstem  entfernt,  das  Dorf  Todtenhaufsen,  bei 
welchem  nm  1.  August  1759  die  mit  dem  Namen  der  Schlacht  von  Minden 
bezeiclinete  siegreiche  Schlacht  der  aliirten  Armee  mit  einer  französischen 
statt  gefunden  hat. 

2)  Bielefeld,  am  Fufse  des  mit  einem  alten  Schlosse  besetzten 
Sparenbergs,  mit  (»610  Einwohnern,  712  Häusern.  — In  derselben  Betrieb 
einer  grofsen  ausgezeichneten  Leinwand-  und  Damast -Fabrikation,  und 


1)  Nach  Mafsgnbc  der  neuesten  Angaben,  94,”  Q Meilen. 

2)  Eine  Anzahl  der  Wohnhäuser  ist  weder  in  den  angeführten  Werken 
von  v.  Zkdlitz  und  Ebkriurd  angegeben,  noch  hat  der  Verfasser  eine 
Angabe  derselben  in  andern  statistisch  - geographischen  Werken  gefunden. 
Ira  allgemeinen  Durchschnitte  möchten  6 und  7 Individuen  auf  ein  solche« 
angenommen  werden  können. 
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aufscr  dieser  «ine  solche  von  Zwirn,  Danil,  Tabak  etc.  Bei  der  Stadt  aus- 
gezeichnete Bleichen. 

3)  Paderborn,  Stadt  mit  6325  Einwohnern,  878  Häusern.  Sit*  des 
Obcr-Landeagcricht«  des  Bezirks,  eines  katholischen  Bischofs;  Gymnasium. 

4)  Herford,  heim  Zusammenflüsse  der  Ab  mit  der  westphülischcn 
Werra,  welche  die  Stadt  in  zwei  Armen  durchfliefst,  mit  6700  Einwohnern, 
1040  Häusern.  Sitz  des  Gnndrathcs  des  Kreises.  In  derselben,  Masehinen- 
spinnerei,  einige  Leder-,  Tabak-  und  Ocl-Fabrikcn ; bedeutender  Garnhandel. 

5)  Hölter  an  der  Weser,  über  die  hier  eine  Fähre  führt,  mit  3060 
Einwohnern,  420  Häusern.  — Brnckel,  Kreishauptort,  mit  2755  Ein- 
wohnern, 382  Häusern. 

C.  Der  Itegicrungs- Bezirk  Arcnsberg. 

Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  138,”  Q Meilen  ’),  mit  454,157 
(Ende  1831,  — 465,775)  Einwohnern,  in  55  Städten,  3420  Dörfern,  Weilern 
und  einzelnen  Etablissements,  60,420  Privat- Wohnhäusern , (835  öffent- 
lichen Gebäuden,  5120  Fabrikgebäuden,  Mühlen  und  Magazinen,  20,400 
Ställen,  Scheunen,  Schuppen,)  und  mit  einem  Viehstapel  von  39,085  Pferden, 
178,265  Stück  Hornvieh , 208,800  Schaafen , 60,276  Schweinen  und  19,544 
Ziegen. 

Der  Bezirk  ist  in  nachstehende  14  landräthlichc  Kreise  eingctheilt , 
nämlich : 


Kreise 

Areal 
□ M. 

Ein- 

wohner 

Städte 

* e 
**■-  =2 

• =äA5 
1» 

V QJ  'S 

.ir-sS 

UC  -C  * u 
«o*  VI 

■B  C K 

' 0 
5 

£i 

1)  der  Arensbcrger-Krcis 

11.” 

21,710 

7 

1 

121 

135 

2600 

2)  der  Briloner-Kreis  . . . 

14,” 

32.610 

5 

— 

08 

103 

3)  der  Lippstädter-Kreis  . . 

8,” 

26,520 

4 

— 

81 

85 

4130 

4)  der  Soester-Kreis  . . . 

9.« 

36,720 

2 

— 

163 

165 

5600 

5)  der  Hamm’sche-Kreis  . . 

4,” 

230 

3 

— 

02 

05 

nj  .i 

6)  der  Dortmund’sche-Kreis 

8,0i 

35,800 

6 

1 

134 

141 

5114 

7)  der  Hagen’sche-Kreis  . . 

8,” 

4 

— 

— 

744 

8)  der  Bochums'che-Krcis  . 

6,« 

35,080 

4 

— 

146 

150 

E3 

9)  der  Olpe’r»Krei*  .... 

11,” 

25,500 

3 

1 

328 

332 

3575 

10)  der  Mcschede'r-Krcis . . 

13, 3 

24,640 

4 

1 

218 

223 

öljljj 

11)  der  Iserlohne'r-Kreis  .'  . 

V4 

29,980 

4 

1 

174 

179 

12)  der  Altcna’er-Kreis  . . 

ll,0’ 

27,420 

5 

— 

— 

854 

2455 

13)  der  Sicgen'er-Kreis  . . 

11,” 

2EJ 

1 

1 

167 

160 

2 

14)  der  Wittgensteiner-Kreis 

9,” 

18,360 

2 

— 

121 

123 

1050 

1 

1)  Arensberg,  Hauptst 

adt  des 

Bczirl 

is  aul 

einci 

von  d< 

r Rnhi 

um- 

flossenen  Anhöhe,  mit  4080  Einwohnern,  352  Häusern.  Sitz  der  Regierung 
und  des  Hofgerichts  (Ober-Landesgcrichts)  der  Provinz,  des  Landrathes  etc. 
In  derselben  ein  Gymnasium;  Tuch  - und  Linncnwcbcrci. 

2)  Soest,  (vormals  Festung,)  mit  einer  hohen  Mauer,  Thürmen  und 
einem  Walle  umgebene  Kreisstadt  mit  7650  Einwohnern,  1318  Hänsern. 
(Bedeutender  Getrcidehandcl.) 

1)  Zufolge  der  neuesten  Angabe,  140,”  Q Meilen. 
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3)  Werl,  (in  dem  nämlichen  Kreise ,)  mit  2955  Einwohnern,  450 
Häusern.  Bei  dieser  Stadt  eine  bedeutende  Saline. 

4)  Hamm,  Kreisstadt  am  Einflüsse  der  Asse  in  die  Lippe,  (ehemals 
Festung,')  mit  5300  Einwohnern,  600  Häusern.  In  derselben  Sitz  eines 
Ober -Landesgerichts,  des  Landrathes. 

5)  llnna,  (in  dem  nämlichen  Kreise,)  mit  Mauer  und  Graben  umgeben, 
4400  Einwohnern,  600 .Häusern.  Bei  dieser  Stadt  die  beträchtliche  Saline 
Künigsborn. 

6)  Dortmund,  ummauerte  Kreisstadt,  mit  5100  Einwohnern,  900 
Häusern.  In  derselben  ein  Gymnasium;  ansehnliche  Metall-,  Tnbak-, 
Baumwolle-,  Leinwand -Fabrikation  und  bedeutender  Gctrcidchandel. 

7)  Iserlohn,  mit  einer  Mauer  umgebener  Kreishauptort,  mit  6800 
Einwohnern,  800  Häusern.  Sehr  bedeutende  und  ausgezeichnete  Fabrikation 
Ton  Eisen-,  Stahl-,  Messing-,  Bronce- Waaren  und  Draht;  sodann  von 
Seide-,  Sammet-,  Leder-Waaren , und  in  den  Eingebungen  der  Stadt  eine 
grofse  Anzahl  von  Hammerwerken,  Schmelzöfen,  Zinkhütten,  Draht- 
mühlen  etc. ; sodann 

8)  Hagen,  3500  Einwohner,  350  Häuser;  Schwelm,  3400  Einwohner, 
270  Häuser;  — Lüdenscheidt,  2040  Einwohner,  272  Häuser,  in  welchen 
aämmtlich  ebenfalls  eine  sehr  bedeutende  Metallfabrikatiou,  und  in  meh- 
reren, Leinen-  und  Baumwolle -Fabrikation  statt  findet 

9)  Siegen,  mit  einer  Mauer  umgebener  Kreishanptort  an  der  Sieg, 
mit  4100  Einwohnern,  590  Häusern;  in  demselben  nicht  unbeträchtliche 
Eisen-,  Stahl-,  (vorzüglich  Feilen-)  und  Leder -Fabrikation. 

10)  Lippstadt  an  der  Lippe\  zwischen  Preufsen  und  Lippe-Detmold 
getheilte  Kreishauptstadt,  mit  3600  Einwohnern,  500  Häusern.  Leder- 
fabrikation, bedeutende  Branntweinbrennerei. 


1.  Die  Rhein-Provinzen. 

a)  Jülich-CIeve-Bcrg,  und  b)  Nieder-Rhein. 

(Arealgrörse , 480,“  □ Meilen  »)  ; und  2,238,690  (Ende  1831 , - 2,288,596) 

Einwohner.) 

An  ihrer  östlichen  Seite  grenzen  die  Rhein -Provinzen  bis  unterhalb 
des  Eintritts  der  Sieg  in  dieselben,  an  die  Provinz  Westphalen,  von  wo 
diese  Grenze  längs  dem  Ilerzogthiime  Nassau,  dem  Gmfshcrzogthume 
Hessen , den  drei  kleinen  hessen  - homburgischen , oldcnburgischen  und 
coburgischen  Fürstenthümem  Meisenheira,  Birkenfeld,  St.  Wendel  fortsetzt, 
und  an  ihrem  südöstlichsten  Ende  an  den  baierschen  Rheinkreis  stufst ; 
südlich  und  südwestlich,  bis  wo  die  Mosel  den  westlichen  Grenzrand  erreicht, 
an  Frankreich;  westlich  und  nördlich  an  die  Niederlande.  Der  an  der 
Ostseite  isolirt  liegende  Kreis  Wetzlar,  ist  von  Kurhessen,  dem  Grofs- 
herzogtburac  Hessen  und  dem  Ilerzogtliume  Nassau  umschlossen. 


1)  Nach  Mafsgabe  der  neuesten  Angabe,  479,”  □ Meilen. 
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Den  gröfsten  Theil  der  Provinz  bedeckt  ein  Tbcil  der  Mittelgebirge, 
die  den  Lauf  des  Rhein»  begleiten,  der  von  dein  Einflüsse  der  Nahe  in 
denselben  (bei  Bingen)  bis  zur  Einmündung  der  Musel  bei  Coblenz  an 
ihrem  östlichen  Grenzrande  hinnbströmt,  und  von  diesem  Orte  abwärts , 
dieselbe  in  beinahe  nördlicher  Richtung  durchschneidet;  auf  dem  linken 
Ufer  des  Stroms  zwischen  demselben  und  der  Mosel,  liegen  der  Hochwald 
und  der  Ilnndsrück,  an  welche  sich  auf  dem  linken  Ufer  der  Mosel  die 
Eyfel,  und  an  diese  das  hohe  Veen  und  die  Ardennen  anschliefsen , 
sodann  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  bis  gegen  die  Lippe,  der 
Westerwald  und  die  sa  u erlä  n d is ch en  Gebirge1 2 3).  Der  nördliche 
Theil  der  Provinz,  jenseits  dem  eben  genannten  Flusse,  und  jenseits  der 
Roer  auf  der  linken  Rheinseite,  geht  in  das  nordteutsche  Flachland  über, 
welches  auf  dieser  letztem  längs  dem  Strome  bis  gegen  Cöln , in  dieselbe 
hincingrcift. 

Sämmtlichc  fliehende  Gewässer  in  der  Provinz  gehören,  mit  Aus- 
nahme der  Roer  und  der  Niers,  welche  in  die  Maas  ausfliefsen,  in  das 
Stromgebiet  des  Rheins,  der  innerhalb  derselben  die  Mosel,  und  diese 
die  Saar  in  sich  aufnimmt.  Die  beträchtlicheren  anher  diesen  Flüssen 
sind  auf  der  linken  Rheinscite:  die  Nahe,  welche  auf  einer  nar  kurzen 
Strecke  an  der  östlichen  Grenze  flicht,  die  Ahr,  die  Roer,  die  Erfft 
und  die  N iers;  und  auf  der  rechten  : die  Sieg,  die  Ruhr  und  die  Lippe  J). 

Von  dem  gesammten  Areale  sind  4,037,691  Morgen  als  Ackerland , 
240,841  Morgen  als  Gartenland,  44,756  Morgen  für  den  Weinbau  benutzt; 
die  Wiesen  und  Weiden  bedecken  eine  Fläche  von  905,013  Morgen,  die 
Waldungen  eine  solche  von  3,148,713  Morgen,  (nahe  an  % der  benutzten 
Bodenfläche ,)  das  Wild  - und  SchifTelland , von  673,467  Morgen ; das  öde 
Land  beträgt  870,396  Morgen , (nahe  an  der  ganzen  Bodenfläche)  5). 
Die  natürliche  Beschaffenheit  des  Bodens,  der  in  ihren  gebirgigen  Theilcn 
meist  steinig  und  kaltgründig , in  ihrem  nördlichen  und  nordwestlichen 
Abschnitte  zum  grofsen  Theilo  sandig  und  moorig  oder  morastig  ist,  be- 
günstigt nur  strichweise  und  in  einzelnen  Gegenden,  insbesondere  längs 
den  Ufern  der  gröberen  Flüsse,  eine  reichlich  lohnende  Cnltur,  die  jedoch 
überhaupt  nur  in  fruchtbaren  Jahren  den  Bedarf  an  Getreide  produzirt. 
Im  Jahr  1828  hat  die  Produktion  von  solchem  nachstehende  Quantitäten 
betragen,  und  zwar:  die  von  Weizen,  66,501  Wispcl,  von  Spelz,  14,760 
Wiepel,  von  Roggen,  224,626  W’ispel,  von  Gerste,  62,002  Wispcl,  von 
Hafer,  252,144  Wispel,  und  die  von  Buchweizen,  28,936  Wispel ; sodann 
die  Kartoffelerndte  706,266  Wispel;  der  Weinbnu  hat  880,340  Eimer, 
der  Bau  von  Futterkräutcm,  11,010,042  Ccntncr  von  solchen,  nnd  7,858,090 
Centner  Heu  und  Grummet  geliefert4).  Die  Provinz  besitzt  einen  grofsen 
Reiclithum  an  Steinkohlen,  aufser  welchen  das  vorzüglichste  Produkt  des 
Bergbaues  in  Eisen  besteht,  dessen  mannigfaltigste  Verarbeitung,  (insbe- 
sondere in  dem  Regierungsbezirke  Düsseldorf,)  sodann  die  Wolle-,  Baum- 


1)  M.  s.  oben  & 161  — 164,  und  S.  175-179. 

2)  M.  ».  oben  S.  348  , 349  — 351. 

3)  M.  s.  Beiträge  zur  Statistik  der  preufsischcn  Rhein- 
land e etc.,  S.  12. 

4)  Ebendaselbst  S.  36. 
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wolle-,  Seide-,  Leder-  und  Tabake -Fabrikation  die  Haaptgegemtände 
einer  in  jeder  Hinsicht  und  Beziehung  ausgezeichneten  industriellen  - tech- 
nischen Gewerbsthätigkeit  sind  *)• 

Sämmtliche  Rheinlands  sind  unter  einem  gemeinschaftlichen  Ober-Prä- 
sidenten  in  zwei  Provinzen,  nämlich:  in  die  von  Julie li-Clere-Bcrg, 
und  in  die  des  Mieder-Rhein;  die  erstere  in  die  beiden  Regierungsbezirke 
von  Düsseldorf  und  Cöln;  die  letztere  in  die  von  Coblenz,  Trier 
und  Aachen  eingetheilt,  von  welchen  nur  der  von  Düsseldorf  auf  der 
rechten  Rheinseite  gelegen  ist. 

A.  Der  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf. 

Die  Plächengröfse  dieses  Bezirks  beträgt  98, ,0  Q Meilen  ’),  mit  101,895 
(Ende  1831,  — 706,803)  Einwohnern,  in  58  Städten,  18  Marktflecken,  194 
Bürgermeistereien3),  92,168  Wohnhäusern  (1400  öffentlichen  Gebäuden, 
3972  Fabrikgebäuden,  67,611  Ställen,  Scheunen,  Schuppen),  und  mit  einem 
Viehstapel  von  35.083  Pferden , 152,628  Stück  Hornvieh , 79,231  Schaafen , 
51,295  Schweinen  und  19,544  Ziegen.  Von  der  Bodenfläche  dieses  Bezirks 
sind  1,015,490  Morgen  als  Ackerland  benutzt,  von  welchem  im  Jahr  1828 
25,100  Wispel  Weizen,  75.506  Wispel  Roggen,  18,861  Wispel  Gerste, 
86,411  Wispel  Hafer,  17,240  Wispel  Buchweizen,  und  232,537  Wispel 
Kartoffeln  gcerndtet  worden  sind,  und  7,716,231  Centner  Futterkräuter. 
80,996  Morgen  sind  dem  Gartenbau  gewidmet,  231,122  Morgen  als  Wiesen 
und  Weiden  benutzt;  die  Waldungen  bedecken  eine  Fläche  von  442,972 
Morgen,  248,598  Morgen  liegen  als  ödes  Lnnd '). 

Dieser  Regierungsbezirk  ist  in  nachstehende  landrälhliche  Kreise  ein- 
grtheilt,  nämlich: 


1)  Es  befinden  sich  in  den  Rhcinlanden  84  Stein  - und  50  Braunkohlen- 
werke ; 167  Eisenhütten  - , Giefsereien  - nnd  Hammerwerke ; 21  Eiscnreck- 
und  Raffinirhäinmer ; 93  Rohstahl-,  Raffinir- Stahlhütten,  9 Eisenblech- 
Walzwerke,  3 Gufsstahlhütten,  27  Stahlwerke  und  170  Fabriken  der  ver- 
schiedenartigsten Eisenwaaren;  sodann  393  Tuch  - und  Casimir -Fabriken, 
125  Baumwolle-Manufakturen  und  63  Spinnereien,  105  Seidezeug-,  Sammet- 
und  Seide-Raiidfabrikcn,  448  Lederfabriken,  118  Tabaksfabriken  etc.  M.  s. 
Beiträge  etc.,  S.  86  folg 

2)  Nach  Mafsgabe  der  neuesten  Angabe,  100,1’  □ Meilen,  nach  einer 
solchen  in  den  mehr  angeführten  Beiträgen,  S.  12,  nur  94, 01  □ Meilen. 

3)  Die  Anzahl  der  Städte  und  der  Bürgermeistereien , (deren  jede 
mehrere  Dörfer  in  sich  begreift,)  ist  aus  den  Beiträgen;  die  Kollektiv- 
zahl der  Dörfer,  Weiler,  einzelnen  Gehöften  etc.  aus  EazaninD's  Weg- 
weiser etc.,  II,  216  folg.,  entnommen.  Von  ZzuztTZ,  der  die  letztere  nicht 
so  wie  bei  den  andern  Provinzen  anzcigt,  gibt  die  Anzahl  der  erste»  nur 
zu  51 , eben  so  auch  Hisskl  in  seinem  Umrisse , in  welchem  dagegen  die 
Anzahl  der  Marktflecken  um  12  grüTser , und  die  der  Dörfer  zu  420 
angegeben  ist. 

4)  M.  s.  Beiträge  etc.,  S.  12  u.  36. 
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1)  Düsseldorf,  Hauptstadt  de*  Bezirks  auf  dem  rechten  Ufer  dea 
Rheins,  über  den  hier  eine  fliegende  Brücke  führt,  mit  27,550  Einwohnern, 
2301  Wohnhäusern;  Sill  der  Regierung,  eine»  Landgericht»  erster  Klasse, 
de»  Landratlies  und  mehrerer  anderer  Behörden.  — Daselbst  ein  Gym- 
nasium, eine  Kunst-,  Zeichen  - und  Gewerkseltule  etr.  Nicht  unbeträcht- 
liche Fabrikation  von  Wolle-,  Baumwolle -Waaren , Tabak  etc.,  und  be- 
deutender Commission* - und  Spedition*- Handel.  Ehemals  Festung,  dl® 
•eit  dein  Jahre  1802  deranlirt  worden  ist. 

2)  Wesel,  Stadt  und  Festnng  in  der  Gabelung,  welche  der  Zu- 
sammenflufs  der  Lippe  mit  dem  Rhein  bildet,  mit  ansehnlichen  Vor- 
städten an  der  Nord-  und  Ostscite,  und  mit  8754  Einwohnern  (ohne  das 
Militär)  und  1355  Wohnhäusern.  Die  Citadelie  bildet  den  südlichen  Theil 
der  Festung,  mit  welcher  ein  Fort,  (früher  Napoleon,  jetzt  Blücher 
genannt ,)  und  ein  starker  Brückenkopf  auf  dem  linken  Ufer  des  Rheins  in 
Verbindung  stehen,  über  dessen  durch  die  Insel  gebildete  beiden  Arme  eine 
Schiffbrücke,  und  über  die  Lippe  eine  solche  von  Stein  führt.  — In  der 
Stadt,  Sitz  eines  Landgerichts  erster  Klasse,  mehrere  Fabriken  von  Tuch, 
Baumwollezeugcn , Hüten  und  Talmk  etc.  — Im  Oktober  17ßö  vergeblich 
belagert;  im  November  1813  eingeschlossen,  und  am  10.  Mai  1814  wieder 
an  Frcufsen  übergehen. 

3)  Crefcld,  Kreishaup'stadt,  eine  Stundo  vom  Rhein  entfernt,  mit 
17,970  Einwohnern,  1732  Häusern.  In  derselben  ausgezeichnete  Manufaktur 
von  Sammet  und  Seidewaarcn;  sodann  Fabrikation  von  Spitzen,  Wolle-, 
Baumwolle  - Zeugen , Leinwand,  Tabak  etc.  — Bei  dieser  Stadt  Schlacht 
und  Sieg  der  alliirten  über  die  französische  Armee  am  23.  Juni  1758. 

4)  Elberfeld,  Kreishaupt-  und  Fabrikstadt  in  dem  Wiipperthale, 
mit  29,255  Einwohnern,  2473  Häusern.  Dieselbe  ist  einer  der  ausgezeich- 
netsten Ccntralpnnkte  des  industriellen  technischen  Gcwerhsfleifses  und 
der  labrikatinn  von  Seidewaarcn,  Sammet,  Baumwolle-,  Leinen  - Waaren, 
Strümpfen,  Zwirn,  Spitzen  und  Eisen» aaren,  sodann  des  Betrieb*  grofser 
Färbereien  und  mehrerer  anderer  Fabrikzweige.  — An  diese  schliefst  sich 
unmittelbar  Barmen,  mit  25,090  Einwohnern,  2037  Häusern,  in  neuerer 
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Zeit  als  Stadt  constituirt,  in  welcher  die  nämlichen  Fabrikzweige  wie  in 
Elberfeld,  und  gleich  ausgezeichnet  betrieben  werden. 

Anfser  dieaen  vier  gTefaen  ausgezeichneten  Städten  andann  Cleve, 
mit  einer  Mauer  umgebene  Kreishauptstadt,  welche  durch  einen  Canal  mit 
dem  in  einer  Entfernung  von  einer  Stunde  vorbciflicCscndon  Rhein  in  Ver- 
bindung gcaetzt  iat,  mit  7604  Einwohnern,  952  Uäuacrn.  (Sitz  den  Land- 
rath«, cinea  Landgericht«  erster  Klasse;  — Fabrikationen  von  seidenen, 
Wollezeugcn,  Tabak,  Hüten.)  — Emmerich  am  Rhein,  (ira  Kreise 
Ree«),  mit  4910  Einwohnern,  759  Häusern.  — Geldern,  zwischen  zwei 
Armen  der  Niers  an  der  niederländischen  Grenze,  mit  3690  Einwohnern, 
434  Häusern,  ehemals  eine  bedeutende  Festung,  die  nach  dem  sieben- 
jährigen Kriege  demolirt  worden  ist.  Durch  die  nun  verfallene  Fossa 
Fugcniana  sollte  diese  Stadt  mit  dem  Rhein  in  Verbindung  gesetzt  werden. 
— Xanten,  ehemalige  bedeutende,  erat  in  der  neueren  Zeit  demolirto 
Festung , mit  2749  Einwohqern , 457  Häusern.  ( Sammet  - und  Seide- 
Fabrikation.)  — Duisburg  an  der  Ruhr,  und  nicht  sehr  entfernt  von 
dem  Ausflüsse  derselben  in  den  Rhein,  an  der  einen  Seite  mit  einer  bc- 
tbürmten  Mauer,  an  der  andern  mit  einem  verfallenen  Walle  umgeben, 
mit  6753  Einwohnern,  823  Häusern;  (Fabrikation  von  Baumwollcwaaren, 
Sammet , Tuch , Leder  etc.)  — Essen,  mit  einer  Mauer  umgebener 
Fabrikort,  mit  5325  Einwohnern,  815  Häuser;  (vorzüglich  Eisen-,  Gewehr- 
Fabrikation  etc.)  — Mühlheim  sn  der  Ruhr,  mit  6366  Einwohnern, 
580  Häusern;  (Tuch-  und  Casimir-,  Eisen-,  Guts-  und  Stahlwaaren  - , 
Tabaks  - Fabrikation ; sodann  dergleichen  von  Dampfmaschinen.)  — Sam, 
Dorf  an  der  Ruhr,  (in  dem  Dui«burger-K reise,)  mit  einer  Gewehrfabrik.  — 
Kempen,  ummauert,  an  der  Niers,  mit  4484  Einwohnern,  676  Häusern.  — 
Neufs,  an  der  EriT,  nnhe  am  Rhein,  mit  einer  bethörmten  Mauer  um- 
geben, mit  7478  Einwohnern,  848  Häusern;  (Tuch  -,  Flancl-,  Boyn-Fabri- 
kation,  Maachincnspinnerei,  Türkisch  - Roth  - Färberei.)  — Lennep,  mit 
5695  Einwohnern,  483  Häusern;  (Wolle-,  Seide-,  Pulver- Fabrikation.)  — 
Remscheid,  (im  Lcnncper-Kreiae,)  mit  9425  Einwohnern,  977  Häusern; 
(sehr  bedeutende  Eisen  - und  Stahl-Fabrikation.)  — Solingen,  mit  3880 
Einwohnern,  529  Häusern;  (ausgezeichnete  Fabrikation  von  Eisen-  und 
Stahlwaaren  ( vorzüglich  Klingen,  überhaupt  von  verschiedenen  Waffen. 

B.  Der  Regierung« -Bezirk  Cöln. 

Die  Arcalgröfse  dieses  Bezirk«  beträgt  74, 5,1  □ Meilen  *),  mit  386,452 
(Ende  1831,  — 399,808)  Einwohnern,  in  12  Städten,  4 Marktflecken,  105 
Bürgermeistereien,  697  Dörfern,  Weilern  nnd  einzelnen  Etablissements, 
und  62,302  Wohnhäusern,  (810  öflcntlichcn  Gebäuden,  954  Fabrikgebäuden, 
64,219  Ställen,  Scheunen,  Schoppen,)  und  mit  einem  Viehstnpcl  von  15,567 
Pferden,  130,201  Stück  Hornvieh,  61,915  Schaafcn,  28,496  Schweinen  und 
9573  Ziegen.  — Von  der  Bodenfläche  de«  Bezirk«  sind  775,079  Morgen  als 
Aokerlnnd,  47,722  Morgen  als  Gartenland,  3896  Morgen  für  den  W'cinbau, 
115,241  Morgen  als  Wiesen  nnd  Weiden  benutzt;  die  Waldungen  bederken 
eine  Fläche  von  440,955  Morgen;  das  Wild-  nnd  Schiffelland  beträgt  9764 
Morgen,  94,006  Morgen  liegen  als  ödes  Land.  — Der  Körnergewinn  war 
im  Jahr  1828  — 11,854  M ispel  Weizen , 504  Wispcl  Spelz , 37,886  Wispcl 

1)  Nach  Mafsgabe  der  neuesten  Angnbe,  73,c*  □ Meilen. 
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Roggen,  12,584  Wtspel  Gerate,  52.341  WIspel  Hafer,  1832  Wiipel  Buch- 
weizen nnd  141,835  Wispcl  Kartoffeln ; aodnnn  1,183,043  Centner  Futter- 
kräuter, und  923,818  Centner  Heu  und  Grummet ; der  Ertrag  dca  Weinbaue* 
54,173  Eimer. 

Der  Bezirk  iat  in  nachstehende  11  landräthlicho  Kretas  eingetheilt, 
nämlich : 


Kreise 

Areal 

□ M. 

b 

■ 2 
51 

0 

1 
£ 

' c 
E c 

g 

6fi  « 

H E 

fl 

t SJ 

aE 

Haueer  j 

1)  der  Stadt-Kreis  Cöln  . . 

— 

>7,297 

i 

— 

i 

— 

7092 

2)  der  Land-Kreis  Cöln  . . 

7,*" 

15,495 

3 

— 

13 

174 

600» 

3)  der  Berghcimcr-Kreis  . . 

v* 

11,284 

— 

4 

14 

132 

5698 

4)  der  Lechenlcher  - oder 
Eunkircher-Kreifl  . . . 

8,t',) 

25,909 

3 

_ 

IT 

97 

4915 

5)  der  Rhoinbachcr-  Kreis 

V 

25,053 

3 

— 

5 

142 

4624 

6)  der  Bonner-Kreis  . . . 

5,™ 

11.230 

1 

— 

9 

230 

6689 

7)  der  Mühlheiiner-Kreia 

7.*’ 

12,794 

1 

— 

9 

252 

1*1!) 

8)  der  Wippcrfurter-Krcis 

5,” 

22,146 

1 

— 

6 

302 

242» 

9)  der  Gntnnicrshachcr-Krcia 

5,” 

26.035 

1 

1 

9 

— 

5039 

10)  der  Wnldbröler— Kreis 

5,,c 

16,444 

— 

— 

5 

tili). 

3258 

11)  der  Sieg-Kreis  .... 

14, ’4 

«3,648 

3 

— 

17 

72  D. 

11702 

1)  Cöln,  Stadt  und  Fcatung  am  Rhein,  an  welchem  dieaelbe  in  Form 
einet  Halbzirkcla  nuagebreitet  iat,  mit  57,297  Einwohnern  und  7092  Wohn- 
häusern. Die  Befestigung  besteht  in  einer  hohen,  starken,  mit  Schiels- 
acharten  und  83  Thürmen  versehenen  Mauer,  mit  16  Land-  und  Wasser- 
thoren , welche  von  Wall  nnd  Graben,  und  vielen  Bollwerken  umgeben 
iat,  vor  welchen  aogenannte  Montalambertache  Thurnie  liegen,  die  sieb  gegen- 
seitig vertheidigen.  Mit  dem  gegenüber  an  dem  rechten  Rheinufer  gelegenen 
und  gleichfalls  befestigten  Städtchen  Deutz  (2524  Einwohnern,  306  Häu- 
tern,) ist  Cöln  durch  eine  auf  39  Schiffen  ruhende,  1250  Schritte  langen 
Brücke  verbunden.  — Sitz  der  Bezirktregierung,  der  Provinzial -Steuer- 
Direktion,  dca  Ober- Appellations-Gerichts  für  die  Provinz  und  eines  Land- 
gerichts; eines  katholischen  Erzbischofs;  — sodann  daselbst,  2 Gymnasien , 
nebst  einer  grofacn  Anzahl  anderer  UnterrichUanstalten ; Fabrikation  von 
Tabak,  gebrannten  Wassern,  von  baumwollenen,  wollenen  Zeugen,  Band  etc., 
aehr  bedeutender  Handel, 

2)  Bonn,  am  Rhein,  mit  11,526  Einwohnern,  1119  Häusern,  mit  einer 
aehr  reichlich  auagcatattctcn  Universität.  — In  früherer  Zeit  eine  Festung, 
die  bereits  in  der  oraten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  demolirt  wor- 
den iat. 

3)  Mühlheim,  am  rechten  Ufer  des  Rheins,  (eine  kleine  Stunde 
atromabwärta  von  Cöln,)  mit  4128  Einwohnern,  481  Häusern.  Daselbst 
bedeutende  Fabrikation  von  Sammet,  Seidenband,  Casimir,  Leder,  Tabak  etc. 
Rückzug  der  kaiserlich  österreichischen  Armee  über  den  Strom,  in  den 
ersten  Tagen  des  Oktobers  1794.  — Siegburg,  an  der  Sieg,  (3  Stunden 
von  Bonn ,)  am  Eingänge  in  das  Gebirge,  mit  2495  Einwohnern,  320  Häusern. 
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II.  Die  preußische  Monarchie. 

C.  Der  Regier ungs-Beztrk  Aachen. 

Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  70,'"  Q Meilen  *),  mit  352,047  (Ende 
1831,  — 354,742)  Einwohnern,  in  14  Städten,  16  Marktflecken,  173  Bürger- 
meistereien, 598  Dörfern,  189  Weilern,  57,118  Wohnhäusern,  (827  öffent- 
lichen, 1939  Fabrikgebäuden,  32,694  Ställen,  Scheunen,  Schuppen,)  und  mit 
einem  Viehstapel  von  20,172  Pferden,  114,891  Stück  Hornvieh,  135,706 
Schoafen , 31,486  Schweinen  und  7554  Ziegen.  — Von  der  Bodenfläche 
sind  640,096  Morgen  als  Ackerland,  52,650  Morgen  als  Gartenland,  183 
Morgen  für  den  Weinbau,  183,934  Morgen  als  Wiesen  und  Waiden  benutzt; 
die  Waldungen  bedecken  eine  Fläche  von  404,896  Morgen , das  Wild  - und 
Schieffclland  eine  solche  von  68,013  Morgen,  39,068  Morgen  der  Boden- 
fläclie  liegen  öde.  — Im  Jahr  1828  hat  der  Körnergewinn  betragen : 
15,248  Wispel  Weizen,  3202  Wispcl  Spelz,  38,200  Wispel  Koggen,  15,806 
Wispel  Gerste,  53,229  Wispel  Hafer,  6864  Wispel  Buchweizen  und  104,555 
Wispel  Kartoffeln;  die  Produktion  von  Futterkräutern , 584,560  Centner , 
die  von  Heu  und  Grummet,  1,629,968  Centner,  und  die  von  Wein  716  Eimer. 

Derselbe  umfafst  nachstehende  11  landräthliche  Kreise , nämlich : 


Kreise 

Areal 

□ M. 

Ein- 

wohner 

-X3 

>3) 

w 

f 

Markt-  | 
flecken  | 

Bürger- 

meiste- 

reien 

Dörfer,  I 
Weiler  | 

U 

6 

• 

.3 

s 

1)  der  Stadt-Kreis  Aachen  . 

0," 

36,730 

1 

— 

1 

— 

2730 

2)  der  Land-Kreis  Aachen  . 

5,'” 

50, 682 

3 

2 

21 

87 

8272 

3)  der  Kreis  Düren  .... 

9,°' 

14.276 

1 

1 

27 

126 

8068 

4)  „ „ Erkelenz  . . . 

6,"' 

32,263 

1 

— 

13 

in 

5996 

5)  „ „ Eupcn  .... 

2,o» 

19,361 

1 

— 

8 

48 

2643 

6)  „ „ Geilenkirchen  . 

7)  „ „ Gemünd 

3," 

23,241 

1 

3 

13 

58 

4356 

(Schleiden) 

16," 

32,458 

1 

3 

23 

154 

6006 

8)  „ „ Heinsberg  . . 

4,” 

30,029 

1 

2 

21 

107 

5742 

9)  „ „ Jülich  .... 

5, 81 

33,494 

1 

2 

19 

67 

5944 

10)  „ „ Malmedy  . . 

14, ,J 

26,710 

2 

— 

15 

121 

4518 

11)  „ „ Montjoie  . . . 

6,” 

17,988 

1 

— 

12 

38 

2843 

1)  Aachen,  ( Aix  la  Chapelle,)  Hauptstadt  des  Bezirks,  mit  36,730 
Einwohnern,  2730  Häusern.  Dieselbe  ist  mit  Mauern,  Wällen  und  Gräben 
umgeben,  jedoch  keine  Festung.  In  derselben,  Sitz  der  Regierung,  der 
Landrätho  des  Stadt-  und  Landkreises,  eines  Landgerichts  erster  Klasse; 
ein  Gymnasium.  — Beträchtliche  und  ausgezeichnete  Fabrikation  von 
Tuch,  Casimir,  Nähnadeln  etc.  — Besuchtes  Bad.  — Nur  % Stunde  von 
Aachen  entfernt  in  dem  Landkreise, 

2)  B u r s c h e i d , mit  4928  Einwohnern , 289  Häusern , mit  einer  aus- 
gezeichneten Fabrikation  in  den  nämlichen  Artikeln  wie  in  Aachen , und  aus- 
gezeichnete Maschinenspinnerei;  sodann  daselbst  ebenfalls  ein  vorzügliches 
Bad.  — Eschwciler,  mit  6334  Einwohnern,  1107  Häusern,  woselbst 
eine  bedeutende  Fabrikation  von  Sammet,  Scidcwaaren;  sodann  Eisen- 
draht etc.,  und  Stolberg,  (wie  die  vorhergehende  Stadt  in  dem 


1)  Nach  Mafsgabc  der  neuesten  Angabe  75, s*  □ Meilen. 
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Landkreise ,)  mit  3008  Einwohnern , 363  Häusern , woselbst  vorzügliche 
Metall',  Tuch  - und  Leder-Fabrikation. 

3)  Jülich,  Stadt  und  Festung  mit  einer  starken  Citadelle  am  rechten, 
Ufer  der  Röhr;  5262  Einwohner,  770  Häuser. 

4)  Eupen,  mit  10,677  Einwohnern,  1152  Häusern;  — daselbst  sehr 
bedeutende  und  ausgezeichnete  Tuch  - und  Casiinir-Fubrikation;  — sodann 
Mnlinedy,  mit  6114  Einwohnern,  088  Häusern.  — Sitz  der  beträcht- 
lichsten und  ausgezeichnetsten  Leder-Fabrikation  in  den  preußischen  Staaten 
(angeblich  50  Fabriken,  die  jährlich  über  60,000  Häute  verarbeiten.)  — 
Montjoie,  mit  2071  Einwohnern,  336  Häusern;  — sehr  bedeutende  und 
ausgezeichnete  Tuch  - und  Casimir-Fabrikation.  — Düren  an  der  Röhr, 
mit  Mauern  umgeben , (>361  Einwohnern , 620  Häusern ; — beträchtliche 
Tuch-,  Casimir-,  Baumwolle-  und  Eiscnwaaren -Fabrikation. 

I).  Der  Regierung«- Bezirk  Trier. 

Derselbe  erstreckt  sich  über  ein  Areal  von  120,'”  □ Meilen  ’),  mit 
377,017  (Ende  1831,  — 300,415)  Einwohnern,  in  10  Städten,  12  Markt- 
flecken, 102  Bürgermeistereien,  1711  Dörfern,  Weilern  und  einzelnen  Etab- 
lissements, 52,061  Wohnhäusern,  (1663  öffentlichen,  1686  Fabrik-Gebäuden,- 
32,566  Ställen,  Scheunen  und  Schoppen,)  und  mit  einem  Vichstapel  von 
20,316  Pferden,  111,851  Stück  Hornvieh,  207,786  Schaafen,  73,750  Schweinen, 
5116  Ziegen.  — Von  der  Bodenfläche  sind  600,600  Morgen  als  Ackerland , 
32,448  Morgen  als  Gartenland,  12,070  Morgen  für  den  Weinbau,  177,702 
Morgen  als  Wiesen  und  Waiden  benutzt;  die  Waldungen  bedecken  eine 
Fläche  von  068,850  Morgen;  das  Wild  - und  Schieflclland,  eine  solche  von 
407,321  Morgen,  und  108,760  Margen  liegen  öde.  — lin  Jahr  1828  hat  die 
Erndte  nachstehende  Quantitäten  Körner  gegeben,  nämlich:  0003  Wispel 
Waizen,  2760  Wispel  Spelz,  33,534  Wispel  Koggen,  5580  Wispel  Gerste, 
31,817  Wispel  Hafer,  2528  Wispel  Buchweizen,  sodann  117,840  Wispel 
Kartoffeln;  die  Produktion  von  Futterkräutern,  465,410  Centner,  jene  von 
Heu  und  Grummet,  1, 600,250  Centner,  und  die  von  Wein,  205,843  Eimer. 

Der  Bezirk  umschliefst  nachstehende  12  landräthliche  Kreise,  nämlich: 


K r 

eise 

Areal 

□ M. 

Ein- 

wohner 

V 

»S 

•m» 

w 

• s 

II 

sic 

= 'S  t 
ä £ 

Dörfer,  1 
Weiler  J 

U 

6 

s 

• OS 

s 

1)  der  Stadtkreis  Trier  . . 

0,” 

7" 

— 

1 

— 

2172 

2)  der  Landkreis  Trier  . . 

17,  " 

i 

1 

21 

217 

7388 

Kreis  Daun  . . 

11,’* 

— 

3 

12 

140 

3129 

4)  „ „ 

Bittburg  . . . 

16, 

31,272 

2 

1 

42 

201 

5094 

Prüm  .... 

16, 11 

25,726 

1 

3 

29 

215 

3584 

6)  „ „ 

Wittlich  . . . 

11," 

28,931 

1 

1 

10 

150 

1623 

7)  „ 

Bcrnkastcl  . . 

12,'” 

37,606 

1 

— 

11 

118 

6105 

Saarburg  . . 

7,’* 

1 

1 

12 

113 

4070 

Mcrzig  . . . 

8,01 

26,016 

1 

1 

10 

83 

3848 

10)  „ „ 

Saarlouis  . . 

8,” 

38,105 

1 

1 

16 

125 

5808 

11)  ,,  „ 

Saarbrücken 

6, 41 

1 

— 

0 

167 

3736 

12)  „ „ 

Ottweilcr  , . 

4,” 

23,551 

1 

2 

7 

73 

3104 

1)  Zufolge  der  neuosten  Angabe  in  der  allgemeinen  prcufsischcn  Staala- 
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II.  Die  preußische  Monarchie. 

1)  Trier,  Hauptstadt  de*  Bezirks  an  der  Mosel,  über  die  hier  eine 
steinerne  Brücke  führt,  und  unfern  von  dem  Einflüsse  der  Saar  in  dieselbe, 
mit  9 Vorstädten,  11  Thoren,  13,953  Einwohnern,  1181  Häusern.  — Sitz 
der  Regierung,  eines  Landgerichts  erster  Klasse,  des  Landraths,  eines 
katholischen  Bischofs.  — ln  derselben  ein  Gymnasium  und  mehrere 
andere  Unterrichtsanstalten ; sodann  einige  Fabriken  von  Tabak,  Leder, 
Wollzeugcn. 

2)  Saar-Louis,  Stadt  und  Festnng  an  dem  linken  Ufer  der  Saar, 
mit  einem  Brückenkopf  auf  dem  rechten  Ufer  und  zwei  Thoren,  4350  Ein- 
wohnern, 468  Hausern. 

3)  Saarbrücken,  Stadt  an  dem  linken  Ufer  der  Saar,  über  welche 
sie  eine  Brücke  mit  der  Vorstadt  St.  Johann  auf  dem  gegenüber  liegenden 
Ufer  verbindet,  mit  7163  Einwohnern,  510  Häusern.  — In  der  Nähe  der 
Stadt  beGnden  sich  sehr  reiche  Steinkohlen  und  F.isenbergwerke',  und  in 
derselben  mehrere  Fabriken.  (Tuch-,  Tabaks-,  Eisen-,  Alaun-Fabriken,) 
und  bedeutender  Handel  mit  Steinkohlen. 

E.  Der  Regierungs-Bezirk  Goblenz. 

Derselbe  erstreckt  sich  über  ein  Areal  von  109, 43  Q Meilen , mit 
421,279  (Ende  1831,  — 436,828)  Einwohnern,  in  25  Städten,  19  Markt- 
flecken, 98  Bürgermeistereien,  2824  Dörfern,  Weilern  und  einzelnen  Etab- 
lissements, 64,646  Wohnhäusern,  (1886  öffentlichen,  1292  Fubrik-Gebüuden, 
84,197  Ställen,  Scheunen  und  Schuppen,)  und  mit  einem  Viehstapcl  von 
13,593  Pferden,  167,851  Stück  Hornvieh,  169,140  Schaafcn,  49,630  Schweinen, 
11,478  Ziegen.  — Von  der  Rodenfläche  desselben  sind  907,417  Morgen  als 
Ackerland,  27,025  Morgen  als  Gartenland,  27,698  Morgen  für  den  Weinbau, 
196,924  Morgen  als  Wiesen  und  Waiden  benutzt;  die  Waldungen  bedecken 
eine  Flüche  von  891,040  Morgen,  das  Wild-  und  Schieffelland  von  98,366 
Morgen ; 97,268  liegen  als  ödes  Land.  — Im  Jahr  1828  sind  5206  Wispel 
Weizen,  282  W’ispel  Spelz,  39,500  Wispel  Roggen,  9162  Wispel  Gerste, 
25.340  Wispel  Hafer,  472  Wispel  Buchweizen  und  109,409  Wisp<jl  Kar- 
toffeln gcerndtet  worden  , der  Bau  von  Futtcrkräutem  hat  1,050,759  Centner, 
dergleichen  die  Heucrndtc,  1,689.546  Centner  Heu  und  Grummet,  die  Pro- 
duktion von  Wein  529,608  Eimer  betragen. 

Der  Bezirk  ist  in  nachstehende  12  landräthlichc  Kreise  cingcthcilt, 
nämlich : 


Kreise 

Areal 

QM. 

u 

’ s 
.5  sä 
M ° 

*-• 

ns 

3 

VJ 

Markt- 

flecken 

fc£  r 

.5*5  2 

C G 

Dörfer, 

Weiler 

Häuser 

1)  der  Coblcnzer-Kreis  . . 

5, 03 

43,(537 

2 

2 

8 

80 

5875 

2)  der  St.  Goar’er-Kreis  . . 

8, 30 

31,323 

4 

— 

10 

120 

4994 

3)  der  Altenkirchen’er-Krcis 

11, 53 

30.352 

1 

1 

9 

164 

4255 

4)  der  Ncuwicder-Kreis  . . 

11," 

49,091 

5 

2 

14 

360 

7768 

5)  der  Maycn’er-Krcis  . . . 

10,41 

18,643 

3 

2 

6 

57 

6250 

6)  der  Adenauer-Kreis  . . . 

10, 03 

20,477 

1 

3 

5 

143 

3985 

zeitung  von  1832  Nr.  187.  121, 54  □ Meilen,  in  dieser  auch  jene  der  Bevöl- 
kerung aiu  Ende  des  Jahres  1831.  Die  exponirte  erste  Grofsc  am  Ende 
des  Jahres  1830  in  der  Stantszeitung  Nr.  249.  vom  Jahre  1831. 
v.  Malchcs,  Militär -Geographie.  40 
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Kreise 

Areal 

□ M. 

Ein-  1 
woliner  1 

V 

T3 

<55 

Markt-  1 
flecken  | 

Bürger- 

meiste- 

reien 

Dörfer,  1 
Weiler  | 

Häuser  | 

7)  der  Arweiler-Krcis  . . . 

6, 27 

27.765 

3 

2 

7 

1.5 

5095 

8)  der  Kochem’cr-Kreis  . . 

9, 52 

27.140 

1 

3 

7 

122 

4642 

9)  der  ZrH’cr-Krcis  .... 

6."" 

23,800 

2 

3 

4 

57 

3979 

10)  der  Creuznach’cr-Kreis  . 

9,4-’ 

46.584 

5 

— 

12 

135 

6677 

11)  der  Simmern’schc-Kreis 

10, 7» 

32,434 

3 

1 

6 

129 

5043 

12)  der  Wetzlar’ er-Kreis 

V6 

35,642 

9 

— 

10 

90 

6083 

1)  C ob  lenz,  Stadt  und  Festung  nn  dem  Zusammenflüsse  der  Mosel 
mit  dem  Rhein,  über  welchen  eine  auf  37  Pontons  ruhende,  485  Fufs  lange 
Schiffbrücke,  und  über  den  ersteren  Fluls  eine  1072  Fuls  lange,  22  FuTs 
breite  Urücke  von  Stein  führt,  mit  12,214  Einwohnern,  1008  Hänscrn.  — • 
Sitz  des  Ober -Präsidenten  der  beiden  Rhcinprovinzen , der  Regierung  des 
Bezirks  und  des  Landraths,  eines  Landgerichts  erster  Klasse  und  des 
General -Commnndo's  des  8ten  Armeccorps ; sodann  daselbst  ein  Gymnasium 
uml  mehrere  Fabriken  von  lnkirten  Blechen,  Tabak,  wollenen  Zeugen  etc.  — 
Gegenüber  auf  dem  rechten  Rheinufer  und  mit  Coblenz  durch  die  eben 
erwähnte  Brücke  verbunden,  liegt 

2)  das  Städtchen  Ehrenbreitstein,  (2322  Einwohnern,  201  Häu- 
sern,) mit  der  gleichnamigen  Festung  auf  einem  800  Fufs  hohen  Berge, 
welche  mit  der  Befestigung  der  ersteren  Stadt  ein  Ganzes  bildet  — (Die 
bedeutenderen  Aufsenwerke  von  Coblenz  sind  auf  dem  linken  Rheinufer 
die  Forts  Alexander,  (auf  der  vormaligen  Karthaur)  und  Franz,  und 
auf  dem  rechten  Ufer  die  Pfaffendorfer  Höhe,  südlieh  von  Ehren- 
breitstein. 

3)  Creuzenacli,  an  der  Nahe,  welche  die  Stadt  in  zwei  Armen 
durchfliefst,  mit  7806  Einwohnern,  865  Häusern.  Sitz  des  Landraths;  in 
derselben  ein  Gymnasium,  mehrere  Fabriken,  (Leder,  Tabak  etc.)  In  der 
Nähe  der  Stadt  die  Salinen  Cnrlshalle  und  Theodorsliallc. 

4)  Neuwied,  am  rechten  Ufer  des  Rheins,  über  welchen  hier  eine 
fliegende  Brücke  (nach  dem  Weifscnthurm  auf  dem  linken  Ufer)  führt, 
mit  5175  Einwohnern,  517  Häusern.  Sitz  des  Landraths.  In  derselben 
beträchtliche  Fabrikation  von  Baumwolle,  Eisen-,  Leder-,  Kunsttischler- 
Wanrcn , des  sogenannten  Sanilätsgeschirres.  — Daselbst  mehrmaliger 
Ucbergang  über  den  Rhein. 

5)  Andernach,  am  Einflüsse  der  Nette  in  den  Rhein,  und  am  Eingänge 
der  letzten  Verengung  des  Rheinthaies,  2659  Einwohnern,  380  Häusern. 

6)  Wetzlar,  an  dem  Einflüsse  der  Dille  in  die  Lahn,  mit  4467  Ein- 
wohnern, 722  Häuserrf.  Sitz  des  Landraths.  In  derselben  ein  Gymnasium, 
mehrere  Gerbereien.  Bei  dieser  Stadt  bedeutende  Gefechte  zwischen  der 
österreichischen  und  französischen  Armee  am  15.  Juni  und  16.  Sept  1796. 

Das  Fürstenthum  Neufchatel  (Neuenburg.) 

Neufchatel,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Füretenthums  an  dem 
nördlichen  Ufer  des  Neuenburger -See’s  mit  einem  Schlosse  auf  der  Höhe 
an  der  Westseite  der  Stadt;  ungefähr  5300  Einwohner,  558  Hänser.  — Sitz 
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der  Behörden  des  Fürstentums.  — Boudry,  ummauertes  Städtchen  an 
der  Mündung  der  Reuse  in  den  Neuenburger  - Sec , mit  1650  Einwohnern, 
300  Häusern.  — Valengin,  Hanptort  der  Grafschaft  in  einem  felsigen 
Thale  an  dem  Seyon.  — Le  Loci e,  5400  Einwohner,  500  Häuser. — 
Chaux  de  Fond,  6200  Einwohner,  520  Häuser.  — In  sämmtlichen 
Orten  findet  eine  sehr  bedentende  (in  dem  statistischen  Abschnitte  ange- 
zeigte) Fabrikation  statt. 


in. 

Der  teutsche  Staaten-Bund. 


Allgemeiner  Ucberblick  desselben. 

Der  teutsche  Bund  uraschliefst  außer  den  32  ausschließlich 
teutschen  königlichen  und  fürstlichen  Staatsgebieten  ' ) , und  den 
vier  freien  Städten  auch  diejenigen  österreichischen  und  preufsi- 
schen  Provinzen,  die  Bestandteile  des  vormaligen  teutschen  Reichs 
gewesen  sind  sodann  das  Herzogtum  Holstein  mit  Lauenburg 
und  das  Grofsherzogthum  Luxemburg,  von  welchen  das  erstere 


1)  Nämlich  4 Königreiche,  (Sachsen,  Baiern , Hannover  und  Wirtem- 
berg,)  8 Grofshcrzogthüraer,  (Baden,  Kurhessen,  das  Grofsherzogthum 
Hessen,  Luxemburg,  Mecklenburg- Schwerin  und  Mecklenburg -Strelitz, 
Sachsen- Weimar  und  Oldenburg;)  9 Herzogtümer,  (Holstein  mit  Lauen- 
burg, Braunschweig,  Nassau,  Sachsen-Coburg-Gotha,  Sachscn-Meiningcn- 
Hildburghausen,  Sachsen-Altenburg,  Anhalt-Dessau,  Anhalt-Bernburg  und 
Anhalt-Cöthen;)  11  Fürstentümer,  (Schwarzburg-Sondershnuscn,  Schwarz- 
burg - Rudolstadt , Hohenznllern-Hcchingen  , llohenzollern  - Sigmaringen , 
Lichtenstein,  Waldeck,  Rcufs  ältere  Linie,  Reiffs  jüngere  Linie,  Schaura- 
burg-Lippe,  Lippe- Detmold  und  Hessen  - Homburg.)  Die  4 freien  Städte 
sind:  Lübeck,  Frankfurt,  Bremen,  Hamburg. 

2)  Von  dem  österreichischen  Kaiserstaate  sind  in  dem  teutschen 
Bunde  begriffen : das  Erzherzogtum  Oesterreich,  die  Herzogtümer  Steyer- 
mnrk.  Körnten,  Krain  und  Salzburg,  das  österreichische  Friaul  und  das 
Gebiet  der  Stadt  Triest,  die  gefürstete  Grafschaft  Tyrol  mit  den  Gebieten 
von  Trient  und  Brixen,  und  dem  Vorarlberg,  das  Königreich  Böhmen,  die 
Markgrafschaft  Mähren  und  Schlesien.  — Von  der  preußischen  Monarchie: 
die  Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien,  Sachsen,  Wcstphalen 
und  die  preußischen  Ilheinlandc. 
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einen  Bestandteil  des  dänischen  Staats  bildet,  und  das  letztere 
dein  Königreiche  der  Niederlande  einverleibt  ist. 

Aus  dieser  verschiedenen  politischen  Qualität  der  Mitglieder 
des  Bundes  ergibt  sich  für  den  Flächeninhalt  und  Tür  die  Bevöl- 
kerung des  Bundesgebiets  ein  zweifaches  Gröfsenverhältnifs,  je  nach 
Maßgabe  nämlich,  als  der  Bund  in  seinem  vollständigen  Um- 
fange, oder  als  nur  die  ausschliefslich  teutschen  Staaten 
berücksichtigt  werden. 

In  seiner  Beschränkung  auf  diese  letztem,  beträgt: 


die  Flächcngröfsc  und  die  Bevölkerung  des 

Bundesgebiet« i 

aodann  mit  Inbegriff : 

1)  der  österreichischen  Provinzen 

2)  der  preußischen  Provinzen 

3)  des  Herzogthums  Holstein  mit  Lauenburg  . . 

4)  und  des  Grolsherzogthuins  Luxemburg  . . . 

Areal 
Q Meilen 

Bevölkerung 

Individuen 

4.212,30 

3,578,” 

3,348 

172,” 

126,30 

14,112,598 

10,869,038 

9,956,755 

441.000 

298.000 

mithin  beides  in  seinem  Total  bestände  . 

11,467,“ 

35,677,391 

In  diesem  letztem  grenzt  derselbe  nördlich  von  der  nord- 
östlichsten Spitze  von  Pommern  (dem  Ausflusse  der  Piasnitz 
und  dem  Zarnowitzer-See,  an  der  Grenze  mit  West-PreufsenJ 
bis  zu  der  Einmündung  des  schleswig-holsteinischen 
Canals  in  die  Ostsee,  an  diese,  von  welcher  der  nördliche 
Grenzzug  an  diesem  Canale  und  an  der  Eyder  bis  zu  ihrem 
Ausflusse  in  die  Nordsee,  und  sodann  längs  der  Küste  von 
dieser  bis  zu  jenem  der  Ems  fortsetzt.  Von  diesem  oder  von 
dem  südlichen  Ende  des  Dollars  bis  in  die  Gegend,  wo  die  Mosel 
an  die  südöstlichste  Spitze  des  Grofsherzogthums  Luxemburg  tritt, 
zieht  die  westliche  Grenze  an  den  Niederlanden,  (Holland 
und  Belgien),  und  von  da  (aus  der  Gegend  von  Sierk)  längs  dem 
französischen  Gebiete  bis  zur  nördlichen  Umbiegung  des 
Rheins  bei  Basel,  von  wo  dieselbe  an  dem  östlichen  Rande  der 
Schweiz  bis  zur  nördlichen  Spitze  des  Garda-Sec’s  fortsetzt. 
Der  südliche  Rand  des  Gebietes  des  Bundes  schwingt  sich  in 
einem  Halbzirkel  um  das  Gubcrnium  von  Venedig  herum  an  den 
Golf  von  Triest  (bis  in  die  Gegend  westlich  von  Grado')  und  um  die 
Halbinsel  Istrien,  bis  in  die  südlichste  Spitze  derselben  bei  Pola , 
wo  derselbe  mit  dem  südlichsten  Punkte  des  östlichen  Grenz- 
zuges  zusammentriift,  der  au  dem  westlichen  Rande  der  croatischen 
Militärgrenze,  sodann  an  jenem  von  Croijtien,  Ungarn,  Krakau,  und 
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an  dem  östlichen  Rande  von  Schlesien  bis  in  die  Gegend  fortsetzt,  wo 
die  südöstlichste  Spitze  von  Posen  an  diese  Provinz  anstolst,  (bei 
ßnnslau,}  an  deren  westlichem  Rande  und  an  dem  östlichen  der 
Provinzen  Brandenburg  und  Pommern  derselbe  bis  zu  dem  An- 
fangspunkte des  nördlichen  Grenzzuges  an  der  Ostsee  hinzieht. 

ln  seiner  Beschränkung  auf  die  ausschliefslich  teutschen 
Staaten  senkt  sich  diese  östliche  Grenze  des  Bundesgebiets  au 
dem  innern  oder  westlichen  Rande  der  eben  genannten  beiden 
Provinzen  und  an  jenem  der  Provinz  Sachsen  hinab  bis  an  das 
südwestlichste  Ende  dieser  letztem  bei  Hciligenstaat,  von  wo  die- 
selbe an  dem  südlichen  Rande  dieser  Provinz  und  an  dem  süd- 
westlichsten von  Schlesien  in  beinahe  gerader  östlicher  Richtung 
bis  in  die  Gegend  hinüberzieht,  wo  die  Lausitzer  Berge  mit  dem 
Erzgebirge  zusanunenstofsen , auf  welchem  und  auf  dem  Böhmer- 
wald-Gebirge  dieselbe  sodann  bis  nach  Passau,  und  von  da  an 
dem  Inn  und  an  der  Salza  bis  zur  südöstlichsten  Spitze  vou 
Baiern  fortsetzt.  Südlich  grenzt  dasselbe  an  Tyrol  und  Vorarlberg^ 
an  den  Rodensec  und  an  die  Schweiz,  bis  zur  nördlichen  Umbiegung 
des  Rheins  bei  Basel,  der  von  hier  bis  znm  Einflüsse  der  Lauter 
in  denselben  (bei  Lauterburg)  die  westliche  Grenze  bildet,  die 
sich  von  hier  aus  um  den  baierischen  Itheinkreis  und  um  die 
grofsherzogiieh  hessische  Provinz  Rheinhessen  herumzieht  bis  zur 
Einmündung  der  Mähe  in  den  Rhein  (bei  Bingen),  der  von  hier 
bis  nach  Coblenz  abermals  diese  Grenze  bildet,  die  sodann  an  dem 
östlichen  und  nordöstlichen  Rande  der  preußischen  Provinz  Wcst- 
phalen  bis  jenseits  des  Austrittes  der  Vcchte  aus  derselben,  und 
von  diesem  Punkte  in  beinahe  gerader  nördlicher  Richtung  bis 
zum  Dollart  und  bis  zum  Ausflusse  der  Ems  fortsetzt.  Die  nörd- 
liche Grenze  ist  bis  zur  Einmündung  der  Trebel  in  die  Ostsee, 
(auf  der  Grenze  zwischen  Mecklenburg  und  Pommern}  die  näm- 
liche, wie  diejenige,  die  als  solche  für  den  Bund  in  seiner  voll- 
ständigen Gcsammtheit  angedeutet  worden  ist. 

Die  verschiedenen  Hanptmassen  der  Alpen  (die  rhätischeu , 
norischcn,  komischen  und  julischcn ) bekränzen  und  bedecken  den 
südlichen  und  südöstlichen  Rand  des  Gebiets  des  Bundes  in  seiner 
vollständigen  Gesammtheit  bis  zum  Austritte  der  Donau  aus  dem- 
selben*), jenseits  welcher  eino  Gruppe  des  Kartensystems  (das 
Jaworina-  und  Jablunka-Gebirge}  den  östlichen  Rand  bis  in  die 


1)  M.  s.  oben  S.  61  folg.  u.  S.  435, 

2)  M.  «.  oben  S.  119. 
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Gegend  umgibt,  wo  die  Weichsel  nach  Polen  Übertritt  An  dem 
entgegengesetzten  westlichen  Rande  ziehen,  abwärts  von  der  Lauter, 
die  verschiedenen  Gruppen  der  Mittelgebirge  auf  dem  linken  Rhcin- 
ufer,  — das  südliche  Ende  der  Vogesen,  das  Hardt -Gebirge,  der 
Donnersberg,  der  Hochwald,  die  Eifel , das  hohe  Veen  und  die 
Ardennen  — hinab  bis  in  die  Gegend,  wo  die  Grenze  von  Frank- 
reich mit  jener  von  Belgien  zusammentrifft.  — Aeste  und  Vorberge 
der  Alpen  (die  Allgäuer -Alpen  etc.)  ■)  senken  sich  in  den  süd- 
östlichen und  südlichen ; die  Mittelgebirge  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer, — der  Schwarzwald,  Odenwald,  Taunus,  Westerwald,  — in 
den  westlichen,  und  die  sauerländischcn  Gebirge  in  den  nordwest- 
lichen Rand  des  Bundesgebiets  *),  dessen  Inneres  der  nördliche 
und  der  südliche  transversale  Gebirgszug  in  verschiedenen  Rich- 
tungen dtirchschneiden  3).  In  dem  östlichen  Rande  ziehen  das 
böhmisch -mährische  und  das  böhmisch -sächsische  Erzgebirge,  das 
erstere  gegen  die  Donau,  das  letztere  gegen  das  Fichtel -Gebirge, 
beide  Gruppen  des  hercynischen  Berggiirtels,  welcher  die  nördliche 
Hälfte  von  Teutschland  in  der  Richtung  von  Ost-Süd -Osten  nach 
West-IVord-Westen  queer  durchschneidet,  und  in  gleichem  Maafse 
bei  der  Beschränkung  des  Bundesgebietes  auf  die  ausschliefslicli 
teutschen  Staaten,  bei  welcher  das  Erz-  und  das  Böhmerwald- 
Gcbirge  den  östlichen;  die  Vorberge  der  Alpen  den  südlichen; 
der  Schwarzwald,  sodann  die  Mittelgebirge  zwischen  der  Lauter 
und  der  Nahe  auf  dem  linken,  und  jene  diesseits  der  Lahn  auf 
dem  rechten  Rheinufer,  die  sich  durch  die  hessische  Hochebene 
an  die  Wesergebirge  anschliefsen,  den  westlichen  Rand  bekränzen 

Das  Gebiet  des  tentschen  Bundes  in  seinem  ganzen  Umfange 
wird  von  drei  Meeren  bespült;  von  dem  adriatischen  auf  einer 
kurzen  Strecke  seiner  südlichsten  Spitze,  und  von  der  Ost-  und 
von  der  Nordsee  an  seinem  nördlichen  Rande,  und  bei  seiner 
engeren  Begrenzung,  von  diesen  beiden  letztem  allein. 

Von  der  grofsen  Anzahl  von  Strömen  und  gröfseren  Flössen, 
welche  das  Gebiet  des  Bundes  durchziehen,  ergiefsen  sich  sieben 
unmittelbar  in  das  Meer,  nämlich  die  Etsch  und  die  Donau  in 
dessen  südlicher,  die  Weser,  die  Elbe  und  die  Ems  in  dessen 
nördlicher  Hälfte;  sodann  die  Oder,  die  an  der  östlichen,  und 
der  Rhein,  der  an  der  westlichen  Seite,  die  erstere  der  Ostsee, 
der  letztere  der  Nordsee  Zuströmen,  und  dessen  beträchtlichster 


1)  M.  *.  oben  S.  63. 

2)  M.  a.  oben  S.  166. 

3)  M.  ■.  oben  S.  183  n.  S.  199. 
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Zufluß,  — der  Main,  — die  Mitte  von  Teutschland  in  der 
Richtung;  von  Osten  nach  Westen  queer  durchschneidet. 

Von  einem  im  Allgemeinen  überhaupt  gemäßigten  Ciima,  und  zum 
Theil  vorzüglich  begünstigt,  behaupten  die  ausschliefslich  teut- 
sch  en  Staaten  eine  vorzügliche  Stelle  unter  den  cuitivirtesten  Ländern 
von  Europa.  Von  ihrer  gesammten  Bodenfläche,  von  42-42, 10  geogra- 
phischen □ Meilen , oder  in  runder  Zahl  91  % Millionen  preufsische 
Morgen  '),  sind  68  Millionen  Morgen  oder  74  Procent  iand  - und 
forstwirthschaftlich  benutzt,  und  zwar  ungefähr  37  % Millionen 
Morgeu  als  Bauland;  ungefähr  9%  Millionen  Morgen  als  Wiesen, 
und  21  Millionen  Morgen  werden  von  Waldungen  bedeckt.  — Das 
Bauland,  =40%  Procent  von  der  ganzen,  und  53  % Procent 
von  der  cultivirten  Fläche;  die  Wiesen,  = 10  % Procent  von  der 
erstem,  und  nicht  ganz  14  Procent  von  der  letztem;  die  Wal- 
dungen, nicht  ganz  22%  Procent  von  der  gesammten,  und  nicht 
voll  30  %0  Procent  von  der  cultivirten  Fläche.  — Die  Wohn- 
plätze,  die  fließenden  und  stehenden  Gewässer,  die  Ileerstrafseu 
und  Wege  absorbiren  einen  grofsen  Theil  der  übrigen  Boden - 
fläche  (ungefähr  23  Millionen  Morgen,)  deren  größere  Hälfte 
jedoch,  und  zwar  vorzüglich  in  der  nördlichen  Hälfte  von  Teutsch- 
iand 3 ),  als  meist  ganz  steriler  Sand-  oder  Haideboden  liegt.  — 
Der  mittlere  Ertrag  einer  Erndte  möchte  zu  110  bis  115  Millionen 
Berliner  Scheffel  (Winter-  und  Sommerkom)  geschätzt  werden 
können,  außer  welchem  große  Quantitäten  von  Hülsenfrüchten,  von 
Kartoffeln,  (wohl  zwischen  19  %0  und  21  %0  Millionen  Scheffel) 
von  Küchengewächsen  etc.,  sodann  von  Handelspflanzen,  (vorzüglich 
von  Flachs,)  und  über  2 Millionen  Eimer  Wein  produzirt  werden. 
Ueberhaupt,  und  wenn  der  ganze  Complex  ins  Ange  gefaßt  wird, 
ist  das  Gebiet  der  ausschließlich  teutschen  Bundes -Staaten  reich 
an  Bodenprodukten  mannigfaltiger  Art,  insbesondere  an  solchen 
für  die  Subsistenz  von  Menschen  und  Thiercn,  deren  Quantität 
den  eigenen  Bedarf  übersteigt,  ln  gleichem  Maaße  überragt  die 
numerische  Größe  des  Viehstapels,  der  sich  im  allgemeinen  Durch- 
schnitte mit  274  Pferden,  1403  Stück  Hornvieh,  2105  Schaafen 


1)  Eine  geographische  □ Meile  = 21,190, ’*6  preufsische  (oder  Magde- 
burg.) Morgen ; vorstehend  ist  der  Bruch  in  runder  Zahl  zu  % gerechnet. 

2)  Nach  Sossb,  Beschreibung  des  Königreichs  llannnvor 
1,  2t,  sind  von  dem  693  Q Meilen  betragenden  Areale  dieses  Staates, 
beinahe  500  Q Meilen  Heide  und  Moor.  Dasselbe  nur  zu  430  Q Meilen 
(=  9,670,650  Morgen)  angenommen , beträgt  dasselbe  allein  über  40  Pro- 
cent von  der  gesammten  nicht  land  - und  fortstwirthschoftlich  benutzten 
Fläche. 
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und  842  Schweinen  anf  die  □ Meile  vertheilt,  jene  in  der  Mehf- 
zahi  der  europäischen  Staaten,  jedoch  nicht  so  in  Absicht  anf  die 
Qualität  der  einzelnen  Thiergattnngen,  die  nur  in  einzelnen  Gebiets- 
theilen  oder  Bundes- Staaten  mehr  oder  weniger  ausgezeichnet  ist. 
Das  Mineralreich  endlich  liefert  beträchtliche  Quantitäten  von  Eisen, 
(über  1 / 0 Million  Centner,)  von  Kohlen,  (über  2'/s  Millionen 
Centncr,)  und  Ton  Salz,  (ebenfalls  über  2 '/„  Millionen  Centner,) 
sodann  an  82,000  Centncr  Blei,  7800  Centner  Kupfer;  dürftiger 
Ist  dagegen  die  Ausbeute  an  edlen  Metallen,  die  .nicht  viel  über 
02,000  Mark  Silber  beträgt  *,). 

Indem  die  Bundesakte  vollkommene  Rechtsgleichheit  aller  Mit- 
glieder des  Bundes  al  s so I edier,  als  Fundamental-Prinzip  ausspricht, 
bezeichnet  dieselbe  zugleich  die  Erhaltung  der  äufsern  und  innern 
Sicherheit  Ton  Tentschland  als  Hauptzweck  des  Bundes,  und  zwar 
in  dem  Maafse,  dafs  jede  Verletzung  eines  Bundes -Staates  durch 
das  Ausland,  als  eine  solche  der  Gesammtheit  betrachtet  werden 
soll 3).  Als  Mittel  für  die  Realisirung  dieses  Schutzes,  ist  die  Auf- 
stellung und  stete  Bereithaltung  eines  aus  den  Contingenten  der 
Bundesgliedcr  gebildeten  Heeres,  und  von  Cadres  zu  dessen  in 
eintrefenden  Fällen  erforderlichen  Ergänzung  angeordnet,  das  Maas 
für  d ic  Gröfsc  des  Beitrages  zu  dem  erstcren,  zu  1 Procent,  nnd 
für  die  Bildung  der  letztem,  zu  %0ot  bezieh nngs weise  zu  ‘/600  der 
Bevölkerung  eines  jeden  Bundes  -Staates , das  Gröfsenverhältnifa 
und  die  Stärke  der  Cavallerie,  zu  des  ganzen  Conlingents,  und 
jene  der  Artillerie,  zn  36  Mann  (einschlicfslich  der  Mannschaft 
für  den  Artillerie -Train)  für  jedes  Geschütz;  die  Anzahl  dieser 
aber  zu  zwei  Feldgeschützen,  für  je  1000  Mann,  die  Stärke  des 
Belagerungsparks  endlich  zu  100  Kanonen  von  schwerem  Calibre, 
(30  Belagerungs-Haubitzen , und  zu  70  Mörsern)  norrairt  worden  3). 


1)  Der  Verfasser  glaubt  den  obstehenden  Totalüberblick  der  Ver- 
hältnisse, die  sielt  auf  die  Gesammtheit  der  Bnndes-Staaten  beziehen,  um 
so  mehr  auf  diejenigen  in  Betreff  der  natürlichen  Beschaffenheit  der  Boden- 
flache  und  auf  jene  über  die  Produktion  beschränken  zu  müssen,  weil  die 
grofse  Verschiedenheit,  die  in  Absicht  auf  den  Umfang  und  auf  die  so 
grofsc  Mannigfaltigkeit  der  Erzeugnisse  der  industriellen  technischen  Ge- 
werbsthätigkeit,  so  wie  überhaupt  in  solcher  auf  alle  übrigen  Verhältnisse 
in  den  einzelnen  Staaten  statt  finden , eine  Zusammenstellung  zum  Behuf 
eines  ähnlichen  Totalüberblieks  nicht  verstauen.  Die  Andeutung  derselben 
ist  defshalb  in  die  kurze  Darstellung  der  einzelnen  Stanten  verwiesen. 

2)  Bundesakte,  Art.  2 und  3,  und  Wiener  Schlußakte  von  1820,  Art.  36. 

3)  Das  Maafs  von  1 Procent  für  die  Gröfse  der  Contingente  bezieht 
sich  blofs  auf  die  Combattnntcn,  (Offiziere,  Unteroffiziere,  Gemeine,  Spicl- 
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Das  Maximum  der  Leistung  eines  jeden  einzelnen  Bundes- 
staates in  einem  Kriegsjahre  ist  auf  den  zweihundertsten  Theil 
der  Bevölkerung  in  jedem  derselben  limitirt.  Gröfsere  Anstren- 
gungen können  nur  durch  besondere  Bundesschlüsse  bestimmt,  und 
dürfen  nur  von  der  Gesammtheit  nach  Maafsgabe  der  Matrikel 
gefordert  werden. 

Das  Heer  selbst  ist  in  zehn  Corps,  — sieben  unvermisclite 
und  drei  combinirte  — eingctheilt,  die  blos  nach  Nummern  be- 
zeichnet werden,  und  in  eine  tteserve-lnfanterie-Divison, 
die  aus  den  kleinen  Contingenten  gebildet,  zur  Ergänzung  der 
Besatzung  der  Bundesfestungen  bestimmt,  und  zur  Disposition  des 
Oberfeldherrn  gestellt  ist 

Für  die  Stärke  der  einzelnen  Armeecorps  und  für  die  der 
verschiedenen  Waffengattungen  finden  nachstehende  numerische 
Gröfsen  statt Es  beträgt  nämlich  das  Contingent : 


und  Zirnmerleute ;)  sodann  auf  die  zur  Bedienung  dor  Feldartillerie  erfor- 
derliche Mannschaft.  — Der  Bedarf  an  solcher  für  das  Armee-Fuhrwesen,  für 
die  Bäckerei  und  für  die  Sanitätsanstalten,  mufs  über  den  hundertsten  Theil 
der  Bevölkerung  gestellt  werden.  Die  Anzahl  von  Jägern  und  Büchsen- 
Schützen,  ist  zu  */,„  der  Infanterie,  jene  der  Pionniers  und  Pontonniers,  zu 
yim  der  numerischen  Stärke  der  Armee;  die  Stärke  eines  Armeccorps 
mindestens  zu  2 Divisionen,  die  einer  solchen,  zu  2 Brigaden,  und  die  Stärke, 
einer  Brigade,  zu  2 Regimentern,  sodann  jene  eines  Regiments  Infanterie, 
wenigstens  zu  2 Bataillons,  jedes  zu  800  Mann,  und  die  eines  Cavallerie- 
Regiments,  zu  4 Schwadronen,  von  150  Mann,  endlich  die  Stärke  einer 
Batterie,  zu  6 oder  8 Geschützen  festgesetzt.  — Bundesglicder,  deren 
Contingent  mehr  als  ein  Corps  beträgt,  stellen  einen  Brücken -Train  für 
grofse  Ströme,  jedes  der  übrigen  Armeccorps,  einen  solchen  für  eine  Flufs- 
breite  von  400  Fufs. 

1)  M.  s.  über  dio  Eintheilung  in  Armeccorps  und  über  deren  Zu- 
sammensetzung, Klübbb,  öffentliches  Recht  etc.,  §.  200,  und  die 
Tabelle  Nr.  II,  nebst  dem  Nachtrage  über  jene  der  drei  gemischten  Corps, 
in  dem  Anhänge,  S.  813.  In  dieser  letztem  ist  die  Infanterie,  ohne  Abzug 
der  Jäger,  und  ohne  solchen  der  Pionniers  und  Pontonniers  ausgeworfen, 
die  jedoch  ebenfalls  nach  Maßgabe  einer  von  den  concurirendcn  Staaten 
zu  treffenden  Ucbcreinkunft  gestellt  werden  müssen.  Es  beträgt  die  Anzahl 
der  Jäger  der  Infanterie)  für  das  8te  Corps,  1168  Mann,  für  das 
9te  Corps,  871  Mann,  und  für  das  lOtc  Corps,  1110  Mann,  und  die  der 
Pionniers  etc.  (yl00  des  Contingents)  301  Mann  für  das  8te  Corps,  211 
Mann  für  das  9tc  Corps , und  280  Mann  für  das  lOte  Corps , durch  deren 
Abzug  sich  die  Stärke  der  Linien  - Infanterie  um  3947  Mann , und  auf 
221,818  Mann  vermindert,  dagegen  für  die  Jäger  eine  solche  von  11,275  Mann, 
und  für  die  Pionniers  und  Pontonniers  von  2894  Mann  ergibt. 
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Die  Reserve- Infanterie -Division  ist  ans  nachstehenden  Contingenten 
gebildet,  nämlich  : von  Sachsen-Weimar,  Sachsen- Altenburg,  Anhalt- Dessau, 
Anhalt- Bcmbiirg,  Anhalt -Cöthen,  Sehwarzburg-Snndershansen , Sehwarz- 
bnrg  - Rudolstadt , Ilohenzollcrn  - Hechingen , Hohenzollcrn  - Sigmaringen  , 
Lichtenstcin , Wnldcrk,  Reufs  ältere  Linie,  Reuß  jüngere  Linie,  Srhaum- 
burg- Lippe,  Lippe -Detmold,  Hessen -Homburg,  freie  Stadt  Frankfurt. 

Die  Mobilmachung  des  Ilecres  kann  nur  durch  einen  Bundes- 
schlufs  verfügt  werden,  der  zugleich  bestimmt,  ob  das  ganze  Con- 
tingent  eines  jeden  Bundes -Staates,  oder  nur  ein  Theil  desselben 
gestellt  werden  soll.  Zugleich  ist  a)  in  Absicht  auf  die  Be- 
waffnung und  auf  das  Calibrc  der  Gewehre  und  Geschütze  eine 
solche  Gleichförmigkeit  angeordnet,  dafs  die  Munition,  insbeson- 
dere die  für  die  ersteren , gegenseitig  gebraucht  werden  kann;  — 
sodann  b)  die  Stärke  des  Sanitäts-  und  Hospitals -Personals  auf 
eine  für  den  zehnten  oder  zwölften  Theil  der  Stärke  des  Heeres 
angemessene  Anzahl ; — c)  jene  des  Bäckcrpersonals,  zu  4 Bäckern 
für  jedes  Tausend  Mann;  — d)  endlich  die  des  Proviant-Fuhr- 
wesens auf  eine  solche  Anzahl  von  Fuhrwerken  normirt,  mit  welcher 
zum  wenigsten  eine  viertägige  Verpflegung  der  Mannschaft  mitgeführt 
werden  kann. 

Der  Bund  ernennt  den  ihm  verantwortlichen  Oberfcldherrn 
mit  der  Befugnifs,  den  Operationsplan  nach  eigenem  Ermessen  zu 
entwerfen,  und  mit  jener  der  eigenen  Wahl  seines  Generalquartier- 
meisters und  Generalstaabes;  sodann  einen  General-Lieutenant,  zur 
Stellvertretung  des  ersteren  in  Fällen,  wo  derselbe  au  der  Führung 
des  Commando’s  verhindert  ist  Die  Commandanten  der  zu- 
sammengesetzten Corps  werden  durch  Uebereinkunft  der  Staaten , 
aus  deren  Contingenten  das  Corps  gebildet  ist,  gewählt,  mit  der 
gleichmäßigen  Befugnifs  zur  W'ahl  ihres  Generalstaabs  und  ihrer 
Adjutantur  aus  den  Offizieren  des  Corpg. 

Mainz,  mit  Einschlufs  von  Castel  und  Kostheim,  sodann 
Luxemburg  und  Landau  sind  als  Bundesfestungen  erklärt,  und 
von  dem  Bunde  übernommen  mit  der  Mafsgabe,  dafs  die  Besatzung 
der  ersteren  im  Frieden,  wofür  ein  Maximum  von  7000  Mann 


1)  Außer  der  Wahl  seines  Generalstaabes  steht  dem  Oberfeldhcrrn 
auch  die  Befugnifs  zn,  zur  Wahl  seines  dirigirenden  Adjutanten,  sodann  zu 
jener  des  General-Auditors  und  des  Direktors  des  Sanitäts-Personals , wo- 
gegen jene  des  Genie-,  des  Artillerie-Direktors  und  des  General- Intendanten 
dem  Bunde  Vorbehalten  ist.  — Zugleich  hat  der  Obcrfeldhcrr  die  Be- 
fugnifs  zum  Abschlüsse  von  Ucbereinkünften  wegen  Einstellung  der  Feind- 
seligkeiten, wenn  Gefahr  auf  dem  Verzug  haftet,  oder  dadurch  große 
Vortheile  erreicht  werden  können,  zu  einem  solchen  eines  Waffenstill- 
standsvertrags jedoch  nur  mit  Vorbehalt  der  Genehmigung  des  Bundes. 
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Infanterie  nnd  200  Pferden  angenommen  ist,  aus  einer  gleichen 
Anzahl  österreichischer  nnd  preußischer , nnd  aus  einem  Bataillon 
grofslierzoglich  hessischer  Truppen  bestehen,  im  Kriege  aber  nicht 
unter  20,000  Mann  Infanterie  und  000  Pferden  bleiben,  und  dann 
aus  '/s  österreichischer,  % preußischer  und  '/3  anderer  Bundes- 
Truppen  gebildet  werden  soll.  Jene  von  Luxemburg  besteht 
aus  % preußischen  und  aus  '/*  niederländischen,  und  die  von 
Landau  im  Frieden  ganz  aus  baierischen  Truppen,  zu  deren  im 
Fall  eines  Krieges  erforderlichen  Verstärkung,  Baden  l/3  zu  stellen 
hat.  In  der  ersteren  dieser  drei  Festungen  ernennen  Oesterreich 
und  Preußen,  von  fünf  zu  fünf  Jahren  aiternirend,  den  Gouverneur 
und  Commandanten , und  zwar  so , daß  wenn  der  erstere  von 
Oesterreich  ernannt  wird,  Preußen  die  Stelle  des  zweiten  besetzt, 
und  so  umgekehrt  nach  Ablauf  eines  fünfjährigen  Turnus.  In 
Luxemburg  besetzt  Preußen,  und  in  Landau  Baiem  beide  Stellen. 


Bei  den  nachstehenden  statistischen  Andeutungen  über  die  aus- 
schliersHeh  teutschcn  Bundes-Staatcn  hat  es  in  Hinsicht  darauf,  daß 
der  Schauplatz  einet  Krieges  und  der  Operntions  - Schauplatz  eines 
Heeres  jederzeit  ein  großes  Areal  umfaßt,  und  daß  in  Absicht  auf 
die  Ressourcen,  welche  dasselbe  für  die  Kriegsführnng  dnrbicten 
kann,  nur  grofse  Terrain- Abschnitte  in  Betracht  kommen  können, 
angemessen  geschienen,  diese  Staaten  in  drei  Massen  zu  gruppiren, 
beziehungsweise  zusammen  zu  fassen , nämlich  in  eine  südliche, 
in  eine  mittlere  und  in  eine  nördliche.  Die  erstere  derselben 
umfaßt  diejenigen  Staaten,  die  im  Süden  und  Osten  bis  zum  Zu- 
sammenstößen des  Böhmerwald  - Gebirge  mit  dem  Fichtelgebirge, 
von  der  Schweiz  und  von  dem  österreichischen  Kaiserstnate  um- 
geben ; nördlich,  von  dem  eben  genannten  Gebirge  bis  zum  Ausflüsse 
des  Maina  von  diesem  Flusse,  und  westlich,  vnn  dem  Rhein 
begrenzt  sind.  — (Baiem,  Wirtemberg,  die  Grofshcrzogthümcr  Baden 
und  Hessen , Hohenzollern  - Hediingcn  und  Sigmaringsn , Hessen- 
Homburg,  Liclitenstein  und  die  freie  Stadt  Frankfurt)  — In  der 
mittleren  sind  diejenigen  Staaten  znsnmmengefaßt , die  auf  dem 
rechten  Ufer  des  Mains,  zwischen  diesem  Flusse  und  dem  nordwest- 
lichen Abhänge  des  böhmiach-aächsisrhen  Erzgebirgs;  nn  ihrer  Nord- 
Seite  von  dem  südlichen  Rande  der  preußischen  Provinzen  Schlesien  und 
Sachsen  bis  zu  dem  Zusammentreffen  der  letztem  mit  dem  kurhea- 
aisrhrn  und  hannoverischen  Tcrritnrio  umgeben ; westlich,  bis  gegen 
den  Einfluß  der  Lahn  in  den  Rhrin,  von  dem  östlichen  Rande  der 
preußischen  Provinzen  Westphalen  und  Jülich-Clovc-Berg,  und  dann 
diesen  Strom  aufwärts  bis  nach  Maynz  durch  diesen  begrenzt  sind. 
— (Das  Königreich  Sachsen , die  grofslierzoglich  und  herzoglich 
sächsischen  Linder,  die  nnlinltachcu  Hcrzogthümcr,  die  rcußischen, 
schwarzburgischcn,  lippcsclien  Fürstenthümer,  Waldeck,  Kurhessen, 
und  Nassau.)  — Die  nördliche  Masse  endlich  umschließt  Han- 
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novcr  and  alle  Staaten,  welche  da*  lOte  Armeecnrpa  bilden.  Es  hat 
diese  Gruppirung  auch  wegen  der  gröfseren  Gleichförmigkeit,  die  in 
Absicht  auf  die  natürliche  Beschaffenheit  des  Bodens  und  auf  die 
Produktionsverhältnisse  in  den  Ländern  einer  jeden  Abtheilung  statt 
findet,  angemessen  geschienen,  ohne  zu  erwähnen,  dafs  dieselbe  auch 
mit  der  Bildung  der  gemischten  Armeecorps  des  Bundes  - Heeres 
concordirt  *). 

Die  statistische  Skizze  der  einzelnen  Bundes -Staaten  ist,  auTser 
einer  Anzeige  der  Gröfse  der  Bevölkerung  und  einer  solchen  der 
Wohnplätze,  in  welche  dieselbe  verteilt  ist,  vorzüglich  auf  Daten 
über  die  Benutzung  der  Bodenfiäche,  über  die  Quantität  von  con- 
suintiblen  Produkten,  welche  derselben  abgowonnen  werden,  und 
auf  dergleichen  über  die  Gröfse  des  Viehstapels  beschränkt;  sodann 
über  die  Quantität  solcher  Produkte  des  Mineralreichs,  und  über 
jene  solcher  Erzeugnisse  des  industriellen  technischen  Gcwerbsllcilses, 
welche  allgemeineres,  (insbesondere  auch  für  die  Kriegsführung) 
wesentliches  Bedürfnifs  sind.  Die  Gröfse  des  öffentlichen  Einkom- 
mens und  der  öffentlichen  Schuld,  die  Stärke  der  bewaffneten  Macht 
eines  jeden  Bundes -Staats,  so  wie  die  Verhältnisse,  die  in  Absicht 
auf  deren  politische  Verfassung  und  Verwaltung  (in  Ansehung  der 
letztem  vorzüglich  nur  die  Territorial  -Eintheilung  in  Verwaltungs- 
bezirke) sind  sümmtlich  nnr  summarisch  angezcigt. 

A.  Die  südliche  Abtheilung  des  ausschliefslich 
teutschen  Bundes-Gebiets. 

Das  Areal  dieser  Abtheilung  bildet  ein  Viereck,  dessen  Süd  - und  Ost- 
Rand  von  den  nämlichen  Gebirgen  wie  jener  des  ausschliefslich  teutschen 
Bundes-Gebiets;  der  nördliche,  von  dem  Fichtel-,  Thüringcrwald  - und 
Rhön-Gebirge,  uud  der  westliche,  von  dem  Schwarzwalde,  dem  Odenwalde 
und  dein  Spessart  bekränzt  wird.  Die  schwäbische  Alp  zieht  in  der  Haupt- 
richtung von  Südwesten  nach  Nordosten  durch  dasselbe,  und  bedeckt  mit 
ihren  Seitengebirgen  (den  Ellwanger  - , Limburger  - und  Löwenstciner- 
Gcbirgcn)  den  nordwestlichen  Rand  bis  an  den  Neckar,  so  wie  der  nörd- 
liche Zug  niedriger  Gebirge,  welcher  den  Lauf  des  Main's  in  den  Spessart 
begleitet.  Der  Lauf  der  Donau  durchschncidet  in  einem  grofsen  Bogen 
nnd  in  der  Hauptrichtung  von  Westen  nach  Osten  die  südliehe,  der  Main 
in  einer  entgegengesetzten  Richtung  von  Osten  nach  Westen,  die  nördliche 
Hälfte  dieser  Abtheilung,  an  deren  westlichen  äufsern  Rande  der  Rhein 
in  jener  von  Süden  nach  Norden,  und  der  Neckar  an  dein  innern  hinab- 
iliefst.  In  dieser  durchschncidcn  zugleich  die  südlichen  Zufliisso  der  Donau, 
nämlich  die  Iller,  die  Wertach,  der  Lech,  die  Isar,  der  Inn  mit  der 
Salza,  den  südlichen  Rand,  wogegen  ihre  nördlichen  Zuflüsse,  die  Ilz 
und  die  Naab,  derselben  in  der  Richtung  von  Norden  nach  Süden;  der 


1)  Der  baierschc  Rhein-Kreis  und  die  Provinz  Rhein-Hessen  liegen  in 
der  ersten  Gruppe  oder  Abtheilung  auf  dem  linken  Rhcinufer;  eben  so 
sind  die  anhaltschen  Herzogtümer  nnd  der  gröfste  Theil  von  Schwarzburg- 
Sondershausen  von  der  prcufsischen  Provinz  Sachsen  umgeben. 
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Regen  in  einer  solchen  von  Osten  nach  Westen;  die  Altmühl  und  die 
Wernitz  von  Nordwesten  nach  Südosten  zufallen.  Die  bedeutenderen 
Zuflüsse  des  Main’s,  die  Regnitz  und  die  Tnuber,  fliefsen  diesem 
in  einer  entgegengesetzten  Richtung  zu , in  weicher  sich  auch  die  Haupt- 
Zuflüsse  des  Neckars,  die  Jaxt  und  der  Kocher,  mit  demselben 
vereinigen. 

Die  Arcalgröfse  dieser  Abtheilung  beträgt  2180  Q Meilen,  mit  einer 
Bevölkerung  von  7,765,091  Individuen,  oder  von  3662  Individuen  auf  der 
Q Meile. 


1)  Das  Königreich  Baiorn1). 

I.  St  a ata  künde. 

Die  compakte  Territorialmasse  des  Königreichs  Baiern,  — nämlich 
die  sieben  Kreise  nuf  dem  rechten  Rheinufer,  — grenzt  südlich  an  Tyrol 
mit  Vorarlberg,  und  in  der  südöstlichen  Ecke  an  Salzburg;  östlich,  an 
Ober-Oesterreich  und  Böhmen,  und  an  dem  nördlichsten  Ende  dieser  Seite 
au  das  Königreich  Sachsen ; nördlich , an  die  fürstlich  rcufsischen  und  an 
die  herzoglich  sächsischen  Länder,  und  westlich,  auf  kurzen  Strecken  an 
das  kurhcssischs , grnfsherzoglich  hessische  und  badensche  Gebiet,  und 
abwärts  von  der  Tauber  (bei  Mergentheim)  bis  an  den  Bodcnscc , an  das 
Königreich  Wir'cmhcrg.  Der  Rhein-Kreis  auf  dem  linken  Rheinufer  grenzt 
im  Süden  an  Frankreich.  (Departement  des  Nicdcr-Rheins  und  der  Mosel;) 
östlich  ist  derselbe  durch  den  Rhein  von  dem  Grofshcrzogthum  Baden 
getrennt;  nordöstlich  stufst  derselbe  an  die  grofshcrzoglich  hessische  Rhein- 
Provinz,  nördlich  Hn  die  preußische  Provinz  Niedcr-Rhein ; nordwestlich 
und  westlich  endlich  an  die  hessrn-homburgische  Herrschaft  Mcifscnhcim, 
an  das  snchscn-coburgische  Fürstenthum  Lichtenberg,  und  un  seinem  süd- 
westlichen Ende,  an  den  preufsiachcn  Regierungs  - Bezirk  Trier. 

Die  Arealgröfsc  des  lmierischen  Staatsgebiets  beträgt  1356  geogra- 
phische □ Meilen,  mit  einer  Bevölkerung  von  4,131,805  Individuen3),  die 


1)  Uebcr  diesen  Staat  s.  m.,  über  den  Zustand  des  Königreichs 
Baiern,  nach  amtlichen  Quellen,  von  J.  Rcdhsrt,  3 Thcile , (I , 
1825,  II  n.  III,  1827;)  — sodann  Abrifs  der  Geschichte,  Statistik, 
Verfassung  und  Verwaltung  des  Königreichs  Baiern  etc.,  von 
Bühlen,  1831;  (der  jedoch  seine  statistischen  Notizen  beinahe  sämmtlich 
aus  dem  Rudhnrtschcn  Werke  entnommen  hat;)  — über  den  Rhein -Kreis 
insbesondere  , die  s tat  i s tisch- to  pogra  p h ia  che  Schilderung  von 
Rheinbaiern.  von  G.  Fr.  Kolb,  I,  die  Statistik  enthaltend,  1831, 
sodann  auch  die  Verhandlungen  der  Stände-Vcrsammlung. 

2)  Diese  Größen  sind  in  der  Abgleichung  der  sämmtlichcn  Staats  - und 
anderen  Abgaben  nach  Kreisen,  Beil.  XL1V,  Lit.  L. , der  Verhandlungen 
der  jüngsten  baierischen  Stände-Vcrsammlung  angegeben.  Jene  des  Flächen- 
inhalts ist  um  26  O Meilen  kleiner  als  derselbe  von  Rcbhvrt  n.  n.  O,  I, 
S.  4 angegeben  ist,  (—  418,704  Tagwerke,)  und  woselbst  in  der  Beil.  HI. 
mehrere  andere  bedeutende  Abweichungen  nachgewiesen  sind.  Der  Vcr- 
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■ich,  «o  wie  die  entere,  in  nachstehenden  Gröfscn  auf  die  8 Kreise  des 
Königreichs  vcrthcilt , nämlich  : 


manaam 

Areal 

Q]  Meilen 

Bevölkerung 

Individuen 

auf  den  Isnr  Kreis,  mit 

281, 7o 

5!>3,664 

„ „ Unter- Donau- Kreis , mit 

1«,*/,. 

4211,329  - 

„ „ Regen- Kreis,  mit 

166,7,0 

425,642- 

„ „ Ober -Donau- Kreis, 

186,%» 

512,606 

„ „ Rezat- Kreis,  mit  ....  .... 

148.V10 

541,47» 

„ „ Ober  - Main  - Kreis,  mit 

152,7,0 

537,873 

„ „ Unter- Main -Kreis,  mit 

166.7,0 

556,444 

„ „ Rhein -Kreis,  mit '.  . . 

112,7« 

537,838 

Total  . . 

1356,7. 

4,134,895 

Der  südliche  und  östliche  Rand  des  Königreichs  ist  von  hohen  Gebirgs- 
massrn  umgeben ; der  ersterc  von  den  Vorarlbergischen,  Allgäuer-,  Tyroler- 
und  Salzburger- Alpen ; der  letztere  von  dem  Böhmerwald  - Gebirge,  deren 
Vorberge,  insbesondere  die  der  ersteren,  sich  zum  Thcil  ziemlich  tief  in 
den  Grenzrand  hineinsenken.  Den  nördlichen  Rand  bekränzen  das  Fichtel- 
Gebirge  und  das  Rhön-Gebirge,  zwischen  welchen  die  südlichste  Spitze 
des  Thüringcrwnid  - Gebirges  in  das  baierische  Gebiet  hineintritt,  und  der 
Spessart  Zwischen  der  Rcgnitz  und  dem  Main  ist  der  Stcigerwald  im 
Innern  dieses  Randes  aasgebreitet.  Die  Vogesen,  nn  die  sich  das  Ilanrdt- 
Gebirge  anschliefst,  das  sich  im  Innern  des  Rhein -Kreises  mit  dein  Don- 
nersberge verzweigt,  durchziehen  die  Mitte  dieses  Gebietstheils  in  nord- 
östlicher Richtung,  und  hängen  mit  dem  Steinkohlen  - Gebirge  zusammen, 
welches  von  der  Saar  nn  den  westlichen  Saum  des  Kreises  herüberstreicht. 
Der  innere  Kaum  zwischen  den  Gebirgsgürteln , welche  die  Ilnuptmasse 
des  Staatsgebiets  umgeben , bildet  eine  grofse  Ebene , (auf  dem  rechten 
Donauufer  eine  Hochebene,)  in  deren  südlichem  Thcile  jedoch  grofso 
Strecken  (die  sogenannten  Moose)  culturlos  liegen. 

Die  beträchtlichsten  Flüsse  in  dem  Königreiche  sind,  die  Donau, 
welche  schiiTbar  in  dasselbe  eintritt,  dasselbe  beinnhe  in  der  Milte  durch- 
schneidet, und  innerhalb  desselben  die  Wertach,  den  Lech,  die  Iscr, 
die  Ilz,  den  Regen,  die  Nnab,  die  Altmühl  und  die  Wernitz,  an 
der  westlichen  Grenze  die  Iller,  und  an  der  östlichen  den  I n n in  sich 
aufnimmt;  sodann  der  Main  in  dem  nördlichen  Thcile,  mit  seinen  Zu- 
flüssen, von  welchen  die  Rcgnitz  und  die  fränkische  Saale  die 
bedeutenderen  sind.  Der  Rhein  endlich  berührt  nur  den  östlichen  Rand 
des  Rhein  - Kreises , aus  welchem  die  Lauter,  die  Queich  und  der 
Speierbach  demselben  zufliefsen. 

Die  Flächengröfse,  die  in  jedem  der  acht  Kreise  zu  einer  jeden  der 
Hauptrulturen  benützt,  überbauet,  mit  Wasser  bedeckt  ist,  oder  als  Waide 
nnd  öde  liegt , ist  in  nachstehenden  Beträgen  angegeben , nämlich : 


fasscr  hat  geglaubt , der  ersteren,  als  einer  amtlichen,  den  Vorzug  geben 
na  müssen. 
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Kreise 

Ackerland, 

Tagwerke 

Wiesen, 

lag- 

werke 

Wein-  | 
berge, 
Gärten  J 

Häuser 

Waldung, 

Tag- 

werke 

(JeM  .i,s 

und 

Sec’n 

1 

WS5SM 

in  dem  Inar- 
Kreiic  . . s 

1,220,319 

827,541 

80,012 

1,430,209 

119,854 

617,623 

in  dem  Regen- 
Kreise  . . . 

1,330,000 

200,000 

35,000 

790,401 

00,000 

441,212 

in  dem  Rczat- 
Kreiiic  . . . 

1,01 11,348 

243,327 

29,510 

532,099 

175,671 

310,840 

in  dem  Ober- 
Donau-Kreisc 

1,291,430 

575,087 

35,822 

753,173 

35,822 

230,753 

In'  dem  Unler- 
Donau -Kreise 

1,034,228 

430,030 

30,153 

055,509 

13,349 

278,109 

in  dem  Ober- 
Mnin-Kreise 

1,003,383 

174,202 

21,540 

714,410 

8,551 

65,968 

in  dem  Unter- 
Main-Kreit*e 

1,101,500 

214,200 

79,300 

851,701 

44, 000 

387,784 

in  dem  Rhein- 
Kreise  . . . 

711.059 

127,800 

42,839 

704,700 

20,000 

26,422 

IlHuptwiiuineii 

9,793,207 

2.792,  l!W 

303,812 

6,444,879 

507  247 

2,304,711 

oder  preufsieche 

Morgen  . . 

14,589,900 

4,188,283 

545,718 

9,007,314 

770,870 

3,517,006 

Es  würden  simaeli  von  der  ganzen  Hiidcnflächc,  von  22,266,106  linierisehen 
Tagwerken  ‘},  nieht  ganz  4-1  Proecnt  als  Ackerland,  etwas  über  12  \\  Pro- 
cent nl»  Wiesen , etwas  über  1 % Procent  zum  Thcil  als  Gartenland  und 
für  den  Weinbau  benutzt,  zum  Theil  überbauet  soyn;  die  Waldungen 
nicht  ganz  29  Procent,  die  Gewisser  nicht  ganz  2 von  der  Bodenfläcbe 
bedecken,  und  ebenfalls  nicht  ganz  10  ’/3  Procent  derselben  als  Waide  oder 
ödes  Land  liegen. 

Das  vorstehende  Tableau  ist  ans  dem  angeführten  Werke  von 
Kudhart  (I,  S.  109  und  Tabelle  Nr.  32.)  entlehnt1).  Mit  Ausnahme 
des  bet  Erscheinung  desselben  bereits  vermessenen  Isar -Kreises  be- 
ruhen die  Angaben  in  Betreff  der  übrigen  Kreise  auf  Schätzungen 
und  auf  andern  Subsidien,  die  jedoch  als  zuverläfsig  bezeichnet  sind. 
— Der  Verfasser  hat  bereits  an  einem  andern  Orte  (in  seiner  Statistik 
und  Staatenkunde,  S.  124)  gegen  diese  behauptete  Zuverlüfsigkeit 
der  Angaben  in  Betreff  der  als  Ackerland  benutzten  Fläche  Zweifel 
erhoben , und  dieselben  als  zu  hoch  betrachtet , insofern  als  sie  die 
Grüfse  desjenigen,  welches  wirklich  in  Cultur  steht,  nachweisen  soll, 
und  nicht  zugleich  ancli  das  blofs  culturfiihige  Land  in  sich  begreift , 
das  aber  überhaupt  nicht,  oder  doch  nicht  regelmäßig  bestellt  ist. 
Diese  Zweifel  hat  derselbe  durch  eine  Berechnung  des  Getreidebedarf» 


1)  Eine  geographische  □ Meile  =r  10,104  baierischen  Tagwerken. 

2)  Diese  Tabelle  ist  auch  in  das  angeführte  Werk  von  Beblek  über- 
nommen, in  diesem  jedoch  (S.  65)  durch  unrichtige  Addition  die  Tolal- 
suuimc  der  Tagwerke  um  4 Millionen  zu  hoch  angegeben. 
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für  die  Consumtion  durch  Menschen  and  Thier«*  mit  Einschlnfs  von 
jener  durch  die  so  beträchtlichen  Brauereien  and  des  Saatkorns,  und 
mit  Rücksicht  darauf,  daß  die  Ausfuhr  von  Getreide  sich  mit  der 
Einfuhr  von  solchem  so  ziemlich  compcnsirt,  motivirt,  deren  Ergehn!!* 
mit  dem  von  Uudbabt  angezeigten  Körnergewinn  ziemlich  nahe  zu- 
saimncntrifft.  Aus  dieser  Berechnung  ergibt  sich  (bei  Unterstellung 
der  im  Allgemeinen  statt  findenden  Dreifelder-Wirthschaft,)  für  den 
als  Ackerland  benutzten  Tlieil  der  Bodenfläche  ein  Maximum  von 
7 % bis  8 Millionen  Tagwerken.  Die  Differenz  von  2,254,200,  oder 
von  nicht  ganz  1 Millionen  Tagwerken  bei  Annahme  der  letztem 
Griffst-,  dürfte  wohl  zum  allergrößten  Theil  der  letzten  Rubrik 
zufallen,  und  diese  sich  hierdurch  auf  4 oder  4 Millionen 
Tagwerke  vergrößern. 

Der  Betrieb  des  landwirtschaftlichen  Gewerbs  in  Baiera  ist  vorzüglich 
auf  den  Bau  der  vier  Hauptarten  von  Getreide,  nämlich  auf  solchen  von 
Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  beschränkt,  die  Produktion  oder  der 
Körnergewinn  in  den  verschiedenen  Gegenden  des  Königreichs,  und  auch 
jn  solchen  in  den  einzelnen  Kreisen  jedoch  von  sehr  verschiedener  Größe. 
Derselbe  steigt  von  3 bis  12  Körner,  und  wird  im  allgemeinen  Durchschnitte 
zu  1 5/,  baierische  Scheffel  vom  Tagwerke  (_~  4%  Berliner  Scheffel  vom 
preußischen  Morgen)  angegeben,  und  kann  hiernarh  zu  8 % Millionen 
baierischcn  (—  32  ’/,  Millionen  Berliner)  Scheffel,  bis  zu  8%  Millionen 
baicriachea  (=z  35  % Millionen  Berliner)  Scheffel  angenommen  werden  *). 
Die  reichste  Getreideproduktion  findet  in  dem  Unter  - Donau -Kreise,  der 
den  größten  Theil  von  Nieder-Baiern  umfaßt,  sodann  Ln  dem  Rezat-Kreise 
statt,  (das  Fürstenthum  Ansbach  und  das  baireuth’sche  Unterland,  die  vor- 
maligen Nürnberger,  Rotcnburgcr,  Windsheimer  und  Weifsenburgcr  Stadt- 
gebiete.) Die  andern  Kreise  produziren,  mit  Ausnahme  des  Ober-Main-  und 
des  Rhein -Kreises,  der  einen  Ueberschufs  zur  Ausfuhr  liefert,  und  mit 
solcher  einiger  Striche  in  dem  Isar-  und  Unter-Main-Kreise , in  mittleren 
Jahren  nur  den  Bedarf  für  ihre  Consumtion.  Nächst  dem  Getreidebau 
bilden  jener  von  Wein  - und  von  Hopfen  den  vorzüglichsten  Betriebszweig 
des  landwirtschaftlichen  Gewerbes.  Der  Ertrag  des  erstcrcn,  (beinahe 
ausschließlich  in  dem  Unter-Main-  und  Rhein -Kreise,)  wird  bei  einem 
vollen  Herbste  in  dem  ersteren  zu  65,000  und  in  dem  letztem  zu  92,000 
Fuder  (zu  12  Eimer),  im  Ganzen  zu  157,000  Fuder  geschätzt,  und  kann 
nach  Abzug  von  % bis  % für  den  Ausfall  in  Fehljahren,  zu  jährlich 
104,000  bis  117,000  Fuder  (in  einem  Geldwerte  von  7 V,  bis  8 % Millionen 
Gulden)  angegeben;  der  Naturalertrag  des  Hopfens  zu  69,000  bis  70,000 
Centner,  (in  einem  Geldwerthc  von  7%  Millionen  Gulden).  Der  Bau  von 
Tabak  wird  vorzüglich  in  dem  Rezat-  und  in  dem  Rhein-Kreise  betrieben, 
und  liefert  nach  Maßgabe  dcßfallsiger  Schätzungen,  gegen  30,000  Centner 
Blätter. 

1)  In  der  angezeigten  Größe  von  1 !/,,  haierischen  Scheffel  von  dem 
Tagwerke,  ist  der  allgemeine  Durchschnittsertrag  von  Rcdhakt  (I,  119) 
angegeben;  die  Verschiedenheit  dieser  Ertragsgröße  in  den  einzelnen  Kreisen 
nnd  in  diesen  selbst  n.  m.  S.  117.  — 1 baicrischer  Scheffel  (—  11,223 
französischen  Cubikzoll);  1 Berliner  (=  2758  *%,);  ein  baierischer  daher 
etwas  mehr  als  4 Berliner. 

v.  Milch  cs,  Militär- Geographie.  41 
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Die  Waldungen  liefern  einen  Natnralertrag  von  2,370,000  Klafter  Stamm- 
und  Scheithnlz,  aiif«erdcm  eine  beträchtliche  Quantität  von  A«t-  und  Stock* 
holz  , und  Beißig  ‘). 

Minder  günstig  «ind  die  Verhältnisse  der  landwSrth'srhnftlirhrn  Thicr- 
zncht;  der  Pferde  - und  Rinriviehstand,  inaofern  lilufa  die  nuineriarhe  Grüße 
von  beiden  berücksichtigt  wird,  für  dna  inländiarhe  Rediirfnifa  im  Gnnzcn 
vielleicht  hinreichend,  in  Absicht  «nf  die  Qualität  dieaer  Thiergattungen 
aber  nicht  ausgezeichnet.  Nurh  mehr  iat  diesen  der  Fall  in  Ansehung  des 
Schnafstapels,  dessen  numerische  Gröfse  aufscrdcin  tief  unter  dem  Bedarf 
bleibt. 

Am  Ende  des  Jahres  1821  bat  die  numerische  Anzahl  dieser  drei 
Thiergnttungen  in  Rniern,  324.001  Pferde,  1,803,087  Stück  llnrnvieh  und 
1,238,103  Schnnfe  betragen.  Die  nicht  angegebene  Anzahl  von  Sch  weinen 
möchte  wohl  nicht  unter  1 ’/,  bis  1 x\  Millionen  solcher  aiizunchinen  seyu. 
Rei  Unterstellung,  dnfs  der  Stapel  dieser  drei  Thiergnttungen  sich  in  einem 
jeden  der  verflossenen  0 Jahre  jährlich  nur  um  ’/,  Proernt  vermehrt  habe, 
würde  dcriclbe  gegenwärtig  in  334,730  Pferden,  1,032.530  Stärk  Hornvieh 
und  in  1,215.240  Schnafrn  bestehen  , und  sich  mit  216  Pferden,  1430  j 
Stück  Hornvieh  und  010  '/j  Scliaafcn  auf  die  Q Meile  verthrilen. 

Die  Produkte  des  Mineralreiehes  bestellen  vorzüglich  in  Eisen,  Stein- 
kohlen und  in  Salz.  Aufacrdcui  liefert  dasselbe  eine  Ausbeute  von  ungefähr 
772  Centnern  Kupfer,  von  2 2 bis  200  Centncrn  Quecksilber  und  einen 
geringen  Betrag  von  100  bis  130  Mark  Silber.  — Es.  sind  130  Eisenstein- 
gruben im  Betriebe,  aus  welchen  jährlich  an  830,000  Centnrr  Eisenstein  zu 
Tag  gefördert,  und  in  den  vorhandenen  Werken  zu  Gut  gemacht  und  ver- 
arbeitet werden.  — Baiern  besitzt  44  Hochöfen,  30  Blaufeiicr.  17  Zerrenn- 
liämmer,  140  Stab-,  4(i  Zain-,  137  Waffen-,  Pfannen-,  Roll -Hämmer, 
4 Stahl-,  10  Drnhthültcn.  deren  jährliches  Erzeugnifs  in  223,000  Centnern 
Roheisen  und  Eisenguß- Waarcn , in  130,732  Centnern  Schmiedeeisen,  4300 
Centnern  Stahl,  7290  Centnern  Blech.  4000  Centnern  Draht  besieht,  für 
die  Befriedigung  des  inländischen  Bedarfs  jedoch  unzureichend  i«t  :). 

Der  Ober-Main-,  Rhein-,  Regen-,  Unter-Donau  - und  Isar-Kreis  sind 
die  Hauptsitze  des  Betriebs  des  Bergbaues  und  des  Hüttenwesens;  — der 
I ber- 'i.'in - Kri  s (die  Bergnmter  Stadtsteinach  un  ’ Wundsiedel)  und  der 
Rhein-Kreis  (das  Bergnmt  Kaiserslautern;)  jene  des  Baues  auf  Steinkohlen, 
der  in  51  Gruben  betrieben,  eine  jährliche  Ausbeute  von  002,000  Centnern 
liefert,  die,  wenn  alle  euch  in  andern  Kre'sen  vorhandene  Sleinkphlcn- 
flötzen  benutzt  würden,  beträchtlich  vergrößert  werden  könnte.  — Die 
sieben  Salinen  in  dem  baieriachen  Staate  liefern  eine  jährliche  Produktion 
von  037.000  bis  000,000  Centnern  Salz,  za  welcher  (nach  einem  vierjährigen 
Durchschnitte  aus  den  Jahren  1810  — 1823)  beitragen:  Berchtesgaden, 
61  500  Cenlner;  Beichenhall,  210.523  Ccntner ; Traunstein,  131.748  Centnrr; 
Rosenlicim,  107,259  % Crntncr;  Kissingcn,  24.70t  % Cenlner;  Orb,  33,319% 
lind  Dürkheim,  8310  Ccntner.  Im  Jahr  1821  hat  die  Produktion  602,590 
Ccntncr  geliefert. 

_____  / 

1)  Hkrlkx  a.  a.  O.,  S.  80. 

2)  M.  s.  sowohl  hierüber  als  übe-.'  die  nachfolgenden  Artikel  KminAHD 
n.  a.  O.,  II,  142  folg. 


Digitized  by  Google 


III.  Der  teut8che  Staaten-Bund. 


643 


Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilt  «Ich  die  Bevölkerung  des 
baierisehen  Staats,  von  welcher  das  weibliche  Geschlecht  das  männliche 
am  nicht  ganz  S * 't  Procent  überwiegt , mit  3048  '%,  Individuen  auf  die 
0 Meile , und  bei  eiher  Vergleichung  der  Einwohnerzahl  in  jedem  Kreise 
mit  deren  Arcalgrüfte  in  diesen,  in  nachstehenden  Gröfscnverhältniasen , 
nämlich:  io  dem  Isar-Kreise,  mit  2107'/,;  in  dem  Unter  - Donau- Kreise, 
mit  3039%;  in  dem  Regen-Kreise,  mit  2351  %$  in  dem  Ober-Donau -Kreise, 
mit  2744  % ; in  dem  Rczat-Kreise,  mit  3C48  *%4  ; in  dem  Ober-Main-Kreise, 
mit  3524  *%, ; in  dem  Unter-Main-Kreise,  mit  3370  %„  und  in  dem  Rhein- 
Kreise,  mit  4789  % Individuen  auf  die  Q Meile.  Die  städtische  Bevölkerung 
— diejenige  in  Wohnplätzen  mit  mehr  als  500  Familion  (jede  im  allge- 
meinen Durchschnitte  4 % Individuen)  — beträgt  nicht  ganz  den  siebenten 
Theil  von  jener  des  ganzen  Staats',  die  in  7800  Landgemeinden,  2lo  Ge- 
meinden mit  städtischer  Verfassung,  unter;  und  81  dergleichen  mit  mehr 
als  500  F amilien,  io  nachstehenden  Wohnplätzen  vertheilt  ist,  und  zwar t 
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23402 
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44,042 

019,482 
*)  _ 

Es  befinden  sich  mithin,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  1 Stadt  auf 
je  6 %,  und  1 Marktflecken  auf  je  3 3/m  n Meilen,  nuf  deren  je  h-n  17% 
Dörfer  und  Weiler,  14%  einzelne  ßöfc,  überhaupt  32%  Wohnphitze  und 
456  Wohnhäuser  kommen , und  jedes  Wohnhaus  von  6%  Individuen 
bewohnt  wird  '). 

Baiern  ist  wesentlich  ein  Ackerbau  treibender  Staat.  Diese  überwiegend 
vorherrschende  Beschäftigung  der  Bevölkerung  schliefst  zwar  den  indu- 
striellen technischen  Gcwerbsbetrieb  nicht  aus , der  jedoch  nicht  in  allen 
seinen  Zweigen  das  inländische  Bcdürfnifs  befriedigt,  überhaupt  weniger 


1)  Die  Daten  in  Betreff  der  Grüfte  der  städtischen  Bevölkerung,  ihrer 
Sonderung  in  Gemeinden  nnd  die  Anzahl  der  Städte,  Flecken,  Dörfer,  Ilöfe 
und  Häuser,  aus  Rcdhsbt  a.  n.  Ü.  I,  40  n.  41,  und  Beil.  23  u.  24. 

2)  Nach  Rooiisrt  a.  a.  O.  I,  S.  15  u.  41,  besteht,  im  allgemeinen 
Durchschnitte,  eine  Familie  aus  4 % Individuen,  und  kommen  1 % Familien 
auf  ein  Wohnhaus.  Hiernus  ergibt  sich  die  Unrichtigkeit  der  Angabe  von 
1,031,852  Häusern  in  dem  g enea logis ch- h is torisch -stat ist ischen 
Al  man  ach  für  das  Jahr  1832,  S.  12,  woselbst  die  Anzahl  der  Häuser 
mit  jener  der  Gebäude,  die  überhaupt  vorhanden  sind,  und  deren  Anzahl 
etwas  über  1 Million  betragen  dürfte,  verwechselt  zu  sejn  scheint. 
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in  grofsen  Fabrik -Etablissements  und  mehr  dnrch  einzelne  McUtcr  itatt 
findet,  die  theil*  auf  Bestellung,  theila  für  eigene  Rechnung  arbeiten.  Die 
Hauptzweigc  derselben  tind:  1)  die  Leinwand-Fabrikation,  die  zwar 
nicht  fabrikinäfaig  betrieben  wird , aber  über  das  ganze  Staatsgebiet  ver- 
breitet iat;  aufaer  jener  van  gewöhnlichen  Sorten  , auch  feinere  (Damaat,) 
und  Band , und  neben  Befriedigung  dea  so  beträchtlichen  inländischen 
Bedarfs  eine  nicht  unbedeutende  Quantität  von  ordinären  Sorten  zur  Aus- 
fuhr liefert.  (Mehrausfuhr  in  den  fünf  Jahren  von  18'y„  nach  Abzug  der 
Einfuhr  12,633  Centner,  im  Werthe  von  380,086  Gulden.)  2)  Die  Fabri- 
kation von  Wollewanren,  die  zwar,  wie  die  vorhergehende,  in  der  Regel 
ebenfalls  vorzüglich  nur  von  einer  groben  Anzahl  einzelner,  auf  Bestellung 
oder  auf  eigene  Rechnung  arbeitender  Meister,  jedoch  auch  in  mehreren 
groben  Fabrik  - Etablissements  betrieben  wird,  deren  vereinte  Erzeugnisse 
aber  den  inländischen  Bedarf  nicht  befriedigen.  (Mehrbetrag  der  Einfuhr 
in  dem  nämlichen  fünfjährigen  Zeiträume,  von  1819  bis  1824,  — 14,394 
Centner  Wollewaaren,  in  einem  Geldwerthe  von  2,189,033  Gulden.  3)  Die 
Fabrikation  von  Baumwollewaaren,  die  für  den  einheimischen  Bedarf 
ebenfalls  unzureichend,  wegen  Mangel  an  hinlänglicher  Verbreitung  der 
Mnsrhincnspinnerei  die  Concurrcnz  mit  dem  Auslände  nicht  aushalten  kann, 
(Mehrcinfuhr  in  dem  eben  erwähnten  fünfjährigen  Zeiträume  17,339 
Centner,  fti  einem  Geldwerthe  von  6,139,103  Gulden,  oder  jährlich  3308 
Centner,  im  Werthe  von  1,227,821  Gulden,  und  die  Mehreinfuhr  von  Baum- 
wollegarn jährlich  3932  Centner,  im  Werthe  von  333,898  Gulden.  Am 
blühendsten  iat  der  Betrieb  derselben  in  Augsburg  und  in  mehreren  andern 
Städten  des  Ober -Donau -Kreises,  unter  diesen  vorzüglich  in  Kaufbeuern; 
sodann  in  der  Stadt  Hof  und  in  deren  Umgegend.  4)  Die  Lederfabrt- 
kation,  die,  in  grobem  Umfange  betrieben,  einen  nicht  unbedeutenden 
Ueberachub  zur  Ausfuhr  liefert,  der  jedoch  vorzüglich  in  Kalblcder  von 
ausgezeichneter  Qualität  besteht,  hinter  welcher  jene  des  Sohlenleders 
xurückbleibt,  dessen  Fabrikation  auch  quantitativ  den  inländischen  Bedarf 
nicht  deckt.  Der  Rezat-Kreis,  sodann  der  Isar-,  Ober-  und  Unter-Donau- 
und  der  Rhein -Kreis  sind  die  vorzüglichsten  Sitze  dieses  Fabrikzweiges. 
6)  Die  Papierfabrikation,  (in  132  Papiermühlen,  Uebcrschufa  der 
Ausfuhr  2772*4  Centner,  in  einem  Geldwerthe  von  71,433%  Gulden,)  die 
jedoch  in  Betreff  mehrerer  Sorten  eine  Vervollkommnung  der  Qualität 
bedürftig  und  fähig  ist.  6)  Die  Glasfabrikation,  (in  43  Glashütten, 
Ueberachub  der  Ausfuhr  über  die  Einfuhr  19,282%  Centner,  in  einem 
Geldwerthe  von  579,688%  Gulden,)  zum  gröbten  Theil  von  ordinären 
Glaswaaren,  nämlich  Tafel  - und  Bund- Glas,  (Fensterscheiben,)  ordinäre 
Trinkgläser,  Bouteillen  und  dergleichen,  wogegen  dieselbe  in  Ansehung 
von  feineren  Sorten,  (in  welchen  der  gröbte  Theil  der  Einfuhr  besteht,) 
hinter  England,  Frankreich  und  Böhmen  zurückbleibt  Einen  vorzüglichen 
Zweig  derselben  bildet  die  Spicgclfabrikation,  insbesondere  die  von  kleineren 
Sorten,  der  sogenannten  J u d e n mafsspiegel  und  Snlintafeln.  Die 
Anzahl  der  jährlich  geschliffenen  und  poiirten  Spiegel  ist  zu  1 % Milliou 
angegeben , die  jährliche  Ausfuhr  von  ganz  fertigen  Spiegeln  zu  11,676  % 
Centner,  und  die  von  blofs  belegten  Spiegelgläsern  5033  % Centner.  7)  Ver- 
schiedene Zweige  der  Metallfabrikation;  — am  mannigfaltigsten  und 
umfassendsten,  die  von  Eisen,  die  von  mehreren  Artikeln  einen  Ueberschufs 
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zur  Auifuhr  liefert,  wie  z.  B.  von  Nägeln,  Messerschmiede- Arbeiten,  Nadeln, 
wogegen  eie  in  andern  Artikeln  den  inländischen  Bedarf  nicht  befriedigt, 
(*.  B.  jenen  an  eisernen  und  stählernen  Werkzeugen,  an  sogenannten  Waffen- 
schmiede Arbeiten  etc.;)  sodann  die  Fabrikation  von  Gold-  und  Siiber- 
drah  t,  jene  in  edlen  Metallen;  (Gold  - und  Silbcrschmiede- Arbeiten 
zu  Augsburg,  Mönchen,  Würzburg,  Nürnberg,)  die  Roth  - und  G lock  en- 
gl e fs  er  ei , (in  Nürnberg,  Baireuth,  Augsburg,  Frankenthal,)  von  Messing- 
und  Kupferschmiede  - Arbeiten.  8)  Endlich  die  Bierbrauerei,  das  in 
mehrfacher  Hinsicht  bedeutendste  Gewerbe  in  Baiern,  welche  in  mehr  als 
5000  Etablissements  jährlich  über  9 %0  Millionen  baicrischc  Eimer  oder 
441  X»  Millionen  baierische  Maas  Bier  fubrizirt,  und  dazu  über  960,000 
baierische  (3%  Millionen  Berliner)  Scheffel  Getreide  verwendet 

Obgleich  Binnenland,  begünstigt  dennoch  die  geographische  Lago  von 
Baiern , gewissermafsen  im  Mittelpunkte  zwischen  dem  mittelländischen 
Meere  und  der  Ost-  und  Nord-See,  und  zwischen  dem  östlichen  und  west- 
lichen Europa,  den  Handel,  auf  den  jedoch  der  im  Allgemeinen  unvoll- 
kommene Zustand  des  landwirtschaftlichen  und  industriellen  Gewerb- 
betriebs,  und  das  (in  der  neuern  Zeit  jedoch  theilweise  gemilderte) 
Zollsystem  des  österreichischen  Kaiserstaats , welcher  den  baierischrn  im 
Süden  und  Osten  umschliefst,  ungünstig  einwirken.  In  dem  fünfjährigen 
Zeiträume  von  18iyj0  bis  18'%4  hat  die  Einfuhr  von  Naturprodukten 
und  Fabrikerzengnissen  aller  Art  aus  dem  Auslande  nach  Baiern,  einen 
Wcrtli  von  108,621,745  Gulden,  oder  von  jährlich  21,724,349  Gulden,  jener 
der  Ausfuhr  dagegen  einen  solchen  von  108,742,002  Gulden  59  Kreuzer, 
oder  jährlich  21,748,400  Gulden  betragen,  (die  letztere  mit  Einschlnfs  des 
Geldwertes  des  ezportirten  Salzes  von  3,346,720  Gatden,  aber  mit  Aus- 
schlufs  der  Ausfuhr  aus  dem  Rhein-Kreise,)  mithin  den  Werth  der  Einfuhr 
um  den  nur  geringen  Betrag  von  jährlich  24,051  Gulden  überstiegen.  Von 
dem  Tntalwerthe  der  Ausfuhr  hat  jener  von  rohen  und  Bodenprodnkten 
40,352,781  Gulden,  oder  jährlich  8,070,556  % Gulden;  jener  von  Erzeug- 
nissen der  industriellen  technischen  Gewerbsthötigkeit  (mit  Einschiufa  de« 
Salzes)  hingegen  68,389,221  Gulden , oder  jährlich  13,677,844  % Gulden , 
oder  über  ein  Drittel  mehr  als  die  entere  betragen  ‘). 


1)  Vorstehende  Daten  sind  sämmtlich  aus  dem  mehr  angeführten  Werke 
von  Rcdhirt  entnommen.  Dieselben  beziehen  sich  zwar  sämmtlich  auf 
den  Zustand  und  auf  die  Verhältnisse  des  Gewcrbsbctriebs  in  der  Mitte 
des  vorigen  Decenniums,  können  aber  noch  immer  zum  Anhalt  bei  einer 
Uebcrsicht  des  gegenwärtigen  Zustandes  dienen,  um  so  mehr,  als  dieser  in 
den  neuern  Zeiten  wenigstens  in  einzelnen  Zweigen  der  Gewerbsthötigkeit 
einen  blühenden  Aufschwung  zu  nehmen  scheint.  — Nur  scheint  es,  dalit 
sich  in  die  Berechnung  des  Geldwerthea  der  Ansfnhr  eia  Irrthum  einge- 
achlichcn  hat.  ln  dieser  ist  nämlich  jene  von  Gold  zu  4298  V,  Centner 
in  einem  Werthe  von  17,195,200  Gulden,  und  die  von  Silber  zu  1091% 
Centner,  im  Werthe  von  515.700  Gulden,  beides  vereint  zu  19,923,700  Gulden 
einbegriffen.  In  dem  enteren  dieser  Beiträge  soll  jedoch  zugleich  die 
Ausfuhr  von  unächlem,  oder  sogenanntem  leonischen  Gold  und  Waaren 
mit  enthalten  seyn,  welche  der  frühere  Zolltarif  mit  dem  ächten  Gold 
gleich  hoch  belegt  hatte.  — Die  Ausfuhr  von  ächten  Gold  - and  Silber- 
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Für  den  Unterricht  und  für  die  religiöse  und  sittliche  Bildung  der 
•intern  Volksklasscn  sind  über  5400  Elementar  - oder  Volksschulen  in  den 
Kreisen  vorhanden,  deren  jeder  such  mehrere  gelehrte  Schulen  und  Vor- 
hereltungsanstalten  (Lycecn , Gymnasien)  zu  einer  höheren  wissenschaft- 
lichen Ausbildung  anf  den  drei  Universitäten  (München,  Würzbnrg,  Erlangen) 
besitzt,  aufser  welchen  mehrere  andere  Institute  und  Anntnlten  theils  für 
Vervollkommnung  des  technischen  Gewerbsbetrieb , theils  für  spezielle 
Studien  und  wissenschaftliche  Zweige,  theils  für  Erweiterung  des  Gebiets 
der  Wissenschaften  überhaupt  vorhanden  sind. 

Das  öffentliche  reine  Einkommen  des  baierischen  Staats  ist 
für  die  dritte  Finanzperiode  von  181'/,,,  nach  Abzug  von  10,139,025  Gulden 
Fcrceptions  - und  Regieaufwand  bei  den  ccntralisirten  Einnahmequellen , 
(indirekte  Auflagen,  Stantsregalien  und  Anstalten,  Domainen  etc.,)  in  einem 
Totalbetrage  von  28,577,285  Golden  12  Kreuzer1);  der  St  a a tsa u f wand 
einschließlich  eines  Reservefonds  von  540,840  Gulden  in  gleicher  Gröfso 
festgesetzt,  und  mit  21,308,014  Gulden  52  Kreuzer  auf  die  allgemeine 
Staatskasse,  (auf  dio  Staats  - oder  Ccnlral-Fonds,)  und  mit  4,209,270  Gnlden 
19  Kreuzer  auf  die  Kreise  (Kreis -Fonds)  zur  unmittelbaren  Verwendung 
durch  diese  vertheilt  *).  Zu  dem  erstcren  liefert  du*  Einkommen  aus  dem 
unmittelbaren  Staatseigenthuine,  (Domainen,  Staatsforste,  Oekonoinien  nnd 
Gewerbe,)  einen  Beitrag  von  7,502,687  Gulden;  die  Stantsregalien  und  - 
Anstalten,  (die  Salinen  und  Bergwerke,  das  Fostregal,  das  Lotto  etc,)  eine 
solche  Von  3,901,252  Gulden ; 9,307,874  Gnlden  werden  durch  indirekte 
Auflagen  eingezngen;  (Taxen,  Stempel,  Aufschlagsgefnllc  und  Zölle;) 
7,298,498  Gulden  durch  direkte  Stenern  erhoben.  Die  Minusdifferenz,  welche 
diese  Einnahmen  zwischen  dem  Einkommen  und  dem  Bedarf  lassen , wird 
aus  verschiedenen  kleinen  Einnahmen -Quellen  ergänzt  ’). 

Von  dem  gesummten  Aufwand?  beträgt  jener  für  die  Staatsschuld 
8,193,904  Gulden,  für  die  Civilliste  3,000,000  Gnlden,  und  für  den  Militär- 
Etat  (mit  Ausschlnfs  der  Gensdnrmcrie)  5,700,000  Gulden;  die  gesaramte 
Staatsschuld  endlich  123,377,073  Gulden  a). 

Das  baierische  Contingent,  das  beträchtlichste  der  anssrhlirfslich 
tcrtscheh  Staaten  bildet  das  7te  Armcecorps  des  Bundeshecrcs,' in  einer 
i umerisehen  Stärke  von  35,000  Mann,  (1380  Jäger,  20,215  Mann  Linicn- 
Infantcric,  5068  Mann  Cavallerie,  2503  Mann  Artillerie  und  Train,  356 

arbeiten  soll  in  dem  bezcichnetcn  fünfjährigen  Zeiträume  nicht  viel  über 
eine  Million  Gulden  betragen  haben,  wodurch  sich  der  Totalbetrag  der 
Ausfuhr  auf  89,818,302  Gnlden  vermindern,  und  von  dem  Wcrthe  der  Ein- 
fuhr um  die  beträchtliche  Summe  von  18,803,443  Gulden  überstiegen  werden 
würde.  M.  s.  Börscnhallc  vom  14.  Februar  1828. 

1)  Die  Brutto-  oder  ganze  Einnahme,  mit  Einschlufs  der  Pcrceptions- 
kosten,  mithin  38,710,310,  und  mit  Einrechnung  der  direkten  Steuern  an 
39,000,000  Gulden. 

2)  Vortrag  des  zweiten  Ausschusses  über  die  Ausscheidung  der  Krcis- 
lastcn  von  den  Staatslasten , S.  40  u.  41. 

3)  M.  s.  theils  den  eben  erwähnten  Vortrag,  theils  die  Uebcrsiclit  der 
Einnahme  an  Ccntralfonds  Lit.  C. , zu  Beilage  LXIX.  B.  gehörig. 

4)  Nach  ihrem  Stande  am  Ende  des  Jahres  1826;  dieselbe  soll  sich 
jedoch  auf  127,000,000  Gulden  vermehrt  haben. 
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Pionnters  and  Pontonniers;  sodann  18  Haubitzen  und  54  Kanonen.  (Der 
wirkliche  Stand  der  Armee  besteht  jedoch,  mit  Rücksicht  auf  den  mög- 
lichen Fall  ihrer  vollständigen  Coinpletirung  auf  den  Kriegsfufs , nach 
Mafsgnbc  ihrer  gegenwärtigen  Formation : 

a)  An  Infanterie,  aus  16  Regimentern  Li n i en -I n f an t erie,  und 
aus  4 Jäger  - K ata  i 1 1 o n s;  — jedes  der  ersteren  aus  2 Bataillons,  jede* 
cn  6 Compagnien;  jede  dieser  letzteren  zu  188  Mann  nach  dem  Friedens-, 
und  zu  183  Mann  nach  dem  Kriegs -Etat,  mithin  überhaupt  40,668  Mann 
nach  dem  erstem,  und  41J&8  Mann  nach  dem  letztem. 

b)  An  Cavallerie,  aus  2 Curassier-  und  6 Chevaulegers-Regimen- 
tern, jedes  zu  6 Escndrons,  — eine  jede  von  diesen  zu  102  Mann  uud 
115  Dienstpferden  nach  dem  Friedens-,  und  195  Mann  mit  191  Dicnst- 
pferden  nach  dem  Kriegs-Etat,  — im  Ganzen,  nach  dem  ersteren  9216  Mann 
und  5520  Pferde,  und  9360  Mann  mit  9168  Dienstpferden  nach  dem  letztem. 

c)  An  Artillerie,  aus  2 Regimentern,  jedes  von  2 Bataillons  zu 
6 Compagnien,  deren  jede  nach  dem  Friedens-Etat  aus  130,  und  nach  dem 
Kriegs -Etat  aus  144  Mann  besteht,  mithin  im  Ganzen  3120  Mann  nach 
dem  erstem,  und  3456  Mann  nach  dem  letztem  Etat.  (Jede  Compagnie 
ist  zur  Bedienung  von  einer  Batterie  von  8 Geschützen  bestimmt.) 

d)  Endlich  aus  5 technischen  Compagnien,  (2  Sappeurs-,  1 Mineurs-, 

1 Pnntnnniers-  und  1 Ouvriers  - Compagnie,)  zusammen  650  Mann  nach 
dem  Friedens-  nnd  720  Mann  nach  dem  Kriegs -Etat. 

Es  beträgt  mithin  die  numerische  Stärke  der  Armee  nach  dem  Frie- 
dens-Etat 53,594  Mann,  und  auf  dem  Kriegsfufsc  55.224  Mann. 
Während  dem  Frieden  sind  jedoch  13,392  Mann  von  der  Infanterie,  1920 
Mann  von  der  Cavallerie,  und  1126  Mann  von  der  Artillerie,  überhaupt 
16,440  Mann  unmontirt  und  beständig  beurlaubt,  wodurch  der  ef  f e c- 
tive  Friedens-Etat  sich  auf  37,154  Mann,  und  durch  die  temporären 
Beurlaubungen  der  präsente  Stand  nuf  19,642  Mann  vermindert1).  Die 
Infanterie  und  Cavallerie  sind  in  4 Divisionen,  jede  zu  2 Brigaden  oder 
4 Regimentern  Linien- Infanterie , 1 Bataillon  Jäger,  und  eine  Brigade  von 

2 Cavallerie- Regimentern , mit  einer  leichten  und  2 Fufsbattrrien  eingc- 
theilt.  Die  Artillerie  mit  der  Ponlonniers-  und  Ouvricrs-Compagoie  steht 


1)  M s.  RcontRT  a.  a.  O.  III,  252  folg.,  und  auch  den  Vortrag  (ibor 
das  Militär- Budget  für  die  dritte  Finanzperinde , S.  12  n.  13,  in  welchem 
letztem  der  Stand  der  Armee  in  nachstehender  Art  angegeben  ist,  nämlich 
a)  beständig  präsent,  2119  Offiziere  und  gagirte  Individuen,  (mit 
Inbegriff  des  Administrations  - , Justiz  - und  Snnilüts  - Personals  , und  der 
llatschier- Garde;)  sodann  4109  Unteroffiziere  und  Primaplanisten , 6912 
Mann  Infanterie,  5032  Mann  Cavallerie  und  1470  Mann  Artillerie  und 
technische  Mannschaft,  überhaupt  19,642  Mann;  — b)  biofs  während 
1%  Monate  präsent,  20,124  Mann ; — r)  beständig  beurlaubt, 
16,194  Mann.  Die  Vereinigung  dieser  drei  Gröfscn  ergibt  für  den  cora- 
picten  Stand  der  Armee  eine  Anzahl  von  55,870  Mnnn.  Diese  Zahl  über- 
steigt die  abstehende  um  646  Mann ; diese  Differenz  erläutert  und  gleicht 
sich  dadurch  aus , dafs  die  obstchendc  Zahl  biofs  die  Combattanten  nach- 
weist, ohne  Rücksicht  auf  die  gngirten  Individuen,  dio  der  Vortrag  i« 
seine  Berechnung  Rufgenommen  hat. 
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unter  einem  bcsondern  Corpa  - Commando,  und  eben  ao  da«  Genie -Corps 
mit  der  Mincnra-  und  den  beiden  Sappeura  - Compagnien. 

Die  Ergänzung;  der  Armee  wird  raittelat  der  Militär  - Conicription  be- 
wirbt, welcher  jedea  unverehelichte  männliche  Individuum  vom  vollendeten 
21sten  bia  zum  znrückgelegtcn  23*len  Lcbenajahre  (mit  Ausnahme  der 
Geistlichen  und  Standesherren)  nach  vier  Altersklassen  unterworfen  ist 
Das  Loos  entscheidet  über  die  wirkliche  Einreihung  in  die  Armee,  für 
welche  die  übrigen  nicht  cingereihten  Conscribirten  der  aufgerufenen  Alters- 
klassen, die  Reserve  bilden. 

Die  Lnndwehre  bildet  den  zweiten  Hauptbcstnndtheil  der  bewaff- 
neten Macht  von  Baiern,  in  welcher  alle  männliche  Individuen  vom  21sten 
bia  znra  vollendeten  flOsten  Lebensjahre  zum  Dienst  verpflichtet  sind.  Die 
Organisation  und  Formation  derselben  ist  jedoch  nicht  vollendet,  und 
besteht  dieselbe  gegenwärtig  neben  den  Kreis-Commando's  vorzüglich  nur 
in  den  Corps,  die  sich  in  Städten  und  Marktflecken  mit  einem  besondern 
Magistrate  gebildet  haben.  Dieselbe  bildet  nur  einen  Körper,  kann  jedoch 
in  zwei  Abtheilungen  getrennt  werden , deren  erstere  die  pflichtige  Mann- 
schaft vom  21sten  bis  zum  40aten  Lebensjahre,  die  zweite,  die  die  höheren 
Altersklassen  in  sich  schliefst '). 

Als  Bildungaanstalt  für  Offiziere  besteht  das  Cadetten  - Corps  in  Mün- 
chen ; als  solche  für  die  Versorgung  von  Invaliden , ein  Invalidenhaus,  und 
ein  besonderer  Unterstützungsfond  für  solche  aufacrhalb  demselben;  für 
invalid  werdende  Offiziere , ein  geregeltes  Pensionssystem ; als  Belohnung 
für  ausgezeichnete  militärische  Thaten,  der  militärische  Max-Joscphs-Orden 
für  Offiziere  *),  und  goldene  und  silberne  Ehrenmedaillen  für  die  Mannschaft 
vom  Feldwebel  und  Wachtmeister  abwärts  *). 

Landau  (in  dem  Rhein-Kreise)  ist  die  wichtigste  Festung  des  baiert- 
■chcn  Staats , zugleich  Bundesfestung ; sodann  Possau  (in  dem  Unter- 
Donau-Kreis)  und  W,ürzburg  mit  dem  Marienberge;  Ingolstadt, 
das  im  Bau  begriffen,  und  zu  einer  solchen  bestimmt  ist;  Vorchheim, 
(in  dem  Ober  - Main  - Kreise , jedoch  unbedeutend).  Aufser  diesen  besitzt 
derselbe  nachstehende  (jedoch  nicht  bedeutende)  feste  Bergschlösser , 
nämlich : Rosenberg,  ( bei  Kronach  , in  dem  Ober  - Main  - Kreise ; ) 
Rothenberg  und  Wülzburg,  (in  dem  Rczat- Kreise ,)  und  Willi- 
baldsburg,  (bei  Eichstädt  im  Regen  - Kreise.) 

Das  Königreich  Baiern  ist,  so  wie  die  andern  ausschliefslich. tcutschen 
Königreiche,  eine  constitutioneile  Monarchie,  in  wejeher  das  Staatsober- 
haupt — der  König  — alle  Rechte  der  höchsten  Staatsgewalt  in  seiner 
Hand  vereinigt,  diese  jedoch  nur  unter  den  in  der  Verfassungsurkunde 
sanklionirten  Bcsimmungen,  — beziehungsweise  Beschränkungen  — ausüben 


1)  M.  s.  RuDHvnT  a.  a.  O.  III,  258  folg.  Derselbe  schätzt  die  Stärke 
derselben  zu  250,000  Mann;  nach  der  gegenwärtigen  Gröfso  der  Bevöl- 
kerung dürfte  dieser  jedoch  uin  100,000  Mann  stärker  zu  berechnen  seyn. 

2)  Mit  drei  Graden,  nämlich  Grofskreuze,  von  welchen  6 eine 
Ordenspension  von  1500;  Co  mm  and  eure,  von  welchen  8 eine  solche  von 
500,  und  Ritter,  von  welchen  50  eine  Pension  von  300  Gulden  geniefsen. 

3)  Mit  der  goldenen  Medaille  ist  eine  der  ganzen,  mit  der  silbernen 
eine  der  Hälfte  der  Löhnung  des  Decorirten  gleiche  Zulage  verbunden. 
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kann;  namentlich  das  Recht  der  Gesetz gebung , bei  welcher  derselbe  an 
die  Mitwirkung  nnd  Zustimmung  der  aus  zwei  Kammern , — die  der 
Reichsräthe  nnd  die  der  Abgeordneten , — zusammengesetzten  ständischen 
Versammlung  gebunden  ist,  welcher  zugleich  durch  das  Recht  der  Steuer- 
hewilligung  und  durch  verschiedene  andere  Befugnisse,  welche  die  Ver- 
fassungsurkunde denselben  verleiht,  eine  durch  diese  modifizirte  Einwirkung 
auf  die  Finanzvcrwaltnng,  und  hierdurch  mehr  oder  weniger  eino  solche 
auf  jene  des  Staats  einräumt  ’). 

Die  oberste  Leitung  der  geeammten  Staatsverwaltung  ist  in  narhge- 
nannten  fünf  Ministerien  centralisirt,  nämlich:  in  dem  Stuatsministerio  des 
königlichen  Hauses  und  des  Aeufsern,  in  jenem  der  Justiz,  des  Innern,  der 
Finanzen,  und  in  dem  Kricgsministerio,  welchen  für  die  spezielle  obere 
Leitung  einzelner  Vcrwnltungszweige  besondere  Centralbehördcn  untergeben 
sind  ’).  — Denselben  steht  als  höchste  berathende  Behörde  der  Staats- 
Rath  zur  Seite,  der  zugleich  als  entscheidende  Behörde  über  Kecnrse 
gegen  Entscheidungen  von  Administrativ  - Justizstellen  in  administrativen, 
finanziellen  und  polizeilichen  Gegenständen;  gegen  dergleichen,  welche  die 
Abtretung  von  Privat  - Eigenthum  für  öffentliche  Zwecke  betreffen,  und 
über  die  Frage:  ob  ein  Staatsdiener  vor  Gericht  zu  stellen  sey?  ronstituirt 
ist.  — An  der  Spitze  der  Verwaltung  eines  jeden  der  acht  Kreise  des 
Königreichs  steht  eine  Regierung,  die  unter  der  Ober-Aufsirht  und 
Leitung  eines  Präsidenten , (der  zugleich  General-Commissär  der  Ministerien 
Ist,)  in  zwei  Kammern  ahgctheilt  ist,  deren  jede  für  die  Angelegenheiten,  die 
ihrem  Geschäfts  - nnd  Wirkungskreis  angewiesen  sind,  als  selbstständige 
Behörde  fungirt,  und  die  nur  für  wichtigere  Gegenstände  von  allgemeinerem 
Interesse  zu  einer  gemeinschaftlichen  Berathung  zusammentreten,  nämlich: 
in  die  Kammer  des  Innern,  für  die  in  das  Ressort  dieses  Ministerial- 
Dcpartementa  gehörigen  Angelegenheiten , und  in  die  Kn  mm  er  der 
Finanzen,  für  diejenigen,  welche  das  Ressort  dieses  Ministeriums  bilden, 
and  nicht  aus  ihrem  Geschäftskreise  ausgeschlossen  sind  ’).  Die  unter- 
geordneten Organe  beider  Kammern  sind  in  den  Kreisen  diesseits  des 
Rheins,  und  zwar  die  der  Kammer  des  Innern,  a)  die  königlichen  Com- 
missäre  in  den  Städten  lster  nnd  2ter  Klasse ; b)  die  Magistrate  in  den 
Städten,  und  e)  die  Landrichter  für  das  platte  Land;  sodann,  die  der 
Kammer  der  Finanzen:  a)  die,  Rentämter  für  den  Einzug  und  die  Ver- 
rechnung der  nicht  centralisirten  Staatseinnahmen,  und  b)  die  Forstärater. 
Der  Uhein-Kreis  ist  für  das  Respiziat  der  in  dns  Ressort  des  Departement« 
des  Innern  gehörigen  Angelegenheiten  in  12  Landcommissariate  eingethcilt, 
jedes  mit  einem  Commissär  (und  einem  Aktuar),  der  als  Mittelbehörde 
zwischen  der  Regierung  und  der  Communalverwaltung  eingereiht  ist,  und 
zugleich  als  Bezirkspolizei  - Behörde  fungirt.  Zwei  Inspektoren  für  die 


1)  M.  s.  die  Verfnssungsnrkunde  des  Königreichs  vom  26.  Mai  1818. 

2)  Dem  Ministerin  des  Innern:  das  protestantische  Ober-Consistorinm; 
dem  Finanzministerio : der  oberste  Rechnungshof,  die  General* Administra- 
tionen der  Posten,  der  Bergwerke  und  Salinen,  der  öcneral-  Zoll  -Admini- 
stration, die  Staats- Schulden-Tilgunga- Commission. 

3)  Nämlich  die  Angelegenheiten  der  General- Salinen  -,  General-Berg- 
wetk«  - , Zoll  - und  Mauth  - und  der  Lotto  - Administration. 
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Einregistrirung  und  die  Dnmainen  - Verwaltung , ein  Kreiaforttmcitter  und 
ein  Kreisfnrstinspcktnr,  ein  Steuer-  und  Cadnstcr - Inspektor  mit  einem 
Controleur  in  jedem  Lnmlconiniissnriate,  ein  Kreisingenieur  für  da«  Land-, 
Strnfsen-,  Brücken-,  Wasser-Bauwesen  aind  jene  der  Kammer  der  Finanzen. 
Den  Regierungen  «teilt  in  einem  jeden  drr  aeht  Kreise  ein  Landrath 
zur  Seite,  durch  welche  eine  denselben  näher  gestellte  Controlle  und  eine 
unmittelbarere  Vertretung  der  Interessen  der  Kreise  bezweckt  ist  *). 

In  den  sieben  Kreisen  diesseits  dea  Rheins  wird  die  Rechtspflege 
In  erster  Instanz  durch  die  Kreis-  und  Stadt-Gerichte,  sodann  durch  die 
Land  - und  die  Herrschafts-Gerichte,  welchen  zugleich  die  Ortspolizei  mit 
übertragen  ist,  und  durch  Handels  - und  'Wechsel-Gerichte  verwaltet;  im 
Rhein  - Kreise  durch  die  Friedensgcrichte,  und  nach  Verschiedenheit  der 
Fälle  durch  vier  Bezirksgerichte,  (zu  Frankenthul,  Landau,  Kaiserslautern 
und  Zweilirürkcn ;)  — in  zweiter  Instanz,  durch  ein  Appellations-Gericht 
in  jedem  Kreise,  «landesherrliche  Justiz  - Canzeleicn  , und  durch  Wcchsel- 
und  Merkantil  - Gerichte  zweiter  Instanz.  Das  Ober- Appellutions  - Gericht 
in  Manchen , (nunmehr  auch  Cassationsliof  für  den  Rhein  - Kreis,)  bei 
welchem  zugleich  ein  besonderer  berggerichtlicher  Senat  constiluirt  ist, 
bildet  die  dritte  und  höchste  Instanz  für  den  ganzen  Staat 

IT.  Topographie. 

Tn  dem  Ia  ar- K rei  s c ’)  : 1)  München,  Hauptstadt  des  Königreich«^ 
Residenz  de«  König«,  und  Sitz  sämrotlicher  höchsten  Verwaltungsbehörden 
und  eines  Erzbischofs;  an  der  Isnr,  über  welche  eine  steinerne  Brücke 
(in  die  Vorstadt  Aue)  führt,  mit  ungefähr  80,000  Einwohnern  und  3000 
Häusern  ’).  Dieselbe  liegt  in  einer  meist  sterilen  Ebene  zwischen  zwei 
Terrninerhühungen,  (dem  sogenannten  Isar  - und  dem  Gnlgenberge,)  und 
ist  von  6 Vorstädten  nmgeben;  (der  Aue-,  St.  Anna-,  Maximilian -,  Ludwig-, 
Isar-Vorstadt  und  Schönfeld.  In  derselben  befinden  «ich  aufsor  einer  (von 
Landshut  dahin  verlegten)  Universität  eine  grofse  Anzahl  gelehrter  und 
anderer  Bildung«  - und  Unterrichts-,  und  sonstiger  ausgezeichneter  wissen- 
schaftlicher Anstalten,  Institute  und  Sammlungen,  so  wie  auch  sehr  grofse 
und  ausgezeichnete  Sammlungen  von  Kunatsrhätzen,  und  mehrere  nicht 
unbeträchtliche  Fabriken.  Nym  phenburg  und  Schien  fsheim , könig- 
liche Schlösser,  in  einer  Entfernung  von  % und  1 ’/,  Meile  von  München; 
bei  dem  enteren  die  königliche  Porzcllain -F'abrik , in  der  letzteren  eine 
grofse  Bildergnllerie. 

2)  Hohenlinden,  (Dorf  in  dem  Landgerichte  Ebersberg , 2 Posten 
von  München  auf  der  Strafsc  nach  dem  Inn,)  siegreiche  Schlacht  der  fran- 
zösischen gegen  die  österreichische  Armee  ant  3.  Dezember  1800  J). 

1)  M.  «.  die  defsfallsigen  Verhandlungen  der  Stände-Vcrsammlung  von 
den  Jahren  1827,  1828  u.  1831. 

2)  In  demselben  28  Landgerichte. 

3)  Nach  Mafsgabc  der  Zählung  im  Jahre  1829  hat  die  Anzahl  der 
Einwohner  vom  Civilstnndc  74,007,  und  der  zum  Militärstand  gehörigen 
4685,  überhaupt  79.530  Individuen,  der  Uebcrschufs  der  Geburten  über  die 
Sterbfällc  135,  — die  Anzahl  der  Häuser  im  Jahr  1824  bereit«  2783  betragen. 

4)  M.  «.  über  die  Beschreibung  des  Schlachtfeldes  und  der  Umgegend  etc. 
Precit  des  iccmmctu  mMtaircs  ctc.  V,  S.  95  folg. 
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8)  Reichcnhall,  Stadt  mit  8000  Einwohnern;  in  nnd  bei  derselben 
die  heträchtlirhate  Saline  in  Baiern , mit  ein;  r jährlichen  Salzfnbrikation 
von  210,000  Centner,  lind 

4)  Berchtesgaden,  Stadt  mit  nngefähr  3000  Einwohnern,  woselbst 
ebenfalls  ein  reiche«  Salzwerk,  (jährliche  Fabrikation  über  01,000  Centner,) 
und  dio  in  den  Jahren  1810  und  1817  vollendete  berühmte  Sooleleitung 
nach  Roaenheim. 

ln  dem  Un  ter-D  on  au-K  reiae ‘)  : 1)  Pnaanu,  befestigte  Stadt  mit 
zwei  featen  Srhlöaaern , dem  Ober-ilaua  und  Unter-Maua,  in  der 
Gabelung,  welche  der  Kinflnf«  de»  Inn  in  die  Donau  bildet,  über  die 
eine  (in  den  Jahren  1818  — 1828)  erbaute  ateineme  Brücke  führt , und 
welche  hier  die  1 1 z in  «ich  nufnimmt,  mit*ungefähr  10.000  Einwohnern 
und  1100  Häuaern.  Dieaelbe  beateht  au«  der  eigentlichen  Stadt,  aodann 
aus  der  Innatadt  und  au«  der  llzatndt,  (die  eratcre  jenaeita  dem  Inn, 
die  letztere  jenaeita  der  Donau  an  der  Uz.)  die  mit  der  enteren  jede  durch 
eine  Brücke  verbunden  aind , und  nun  einer  Vonladt  Anger.  Sitz  der 
Regierung  dea  Kreiaca  und  eine«  Biaclmfa. 

2)  Straubing,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  an  der  Donau,  mit 
ungefähr  7000  Einwohnern  und  800  Häuaern ; — (Sitz  dea  Appellalions- 
Gcriclit«  dea  Kreiaca ;)  — über  die,  an  wie 

3)  bei  Deggendorf,  Stadt,  mit  ungefähr  2000  Einwohnern,  420  Häu- 
sern, gegenüber  von  dem  Einfluase  der  Isar  in  die  Donaa,  eine  Brücke 
über  den  Strom  führt. 

In  dem  Regen-Kreise1):  1)  Rcgcnahurg,  mit  Maner  nnd  Wall 
umgebene  Hauptstadt  des  Kreises  an  dem  rechten  Ufer  der  Donau,  über 
die  eine  1001  Fuf«  lange,  23  Fuf«  hreite  steinerne  Brücke  nach  der  gegen- 
über liegenden  Stadt  am  Hof  führt;  ungefähr  20,000  Einwohner  und 
1550  Häuser.  — Sitz  der  Krcisregiernng  nnd  mehrerer  anderer  Behörden, 
eine«  Riathums,  eines  Lyceuiiis,  eine«  Gymnasium«.  — Bei  derselben 
siegreiche  Ilauptarhlacht  der  französischen  Armee  gegen  die  österreichische 
llnuptarracc  am  23.  April  180!)  narb  mehreren  Haupttrcffrn , die  in  der 
näheren  und  entfernteren  Umgegend  zwischen  einzelnen  Abthcilungcn  der 
Armec’n  statt  gefunden  hatten;  (am  17.  April  bei  Thann,  Abensberg 
und  Pfaffenhofen;  am  20.  bei  Kirchdorf  und  Rohr;  am  21.  bei 
Landshnt  und  an  der  Labcr;  am  22.  April  bei  Eckraühl.) 

2)  Amberg  an  der  Vila,  die  sie  in  zwei  Thcile  trennt,  mit  einer 
bethürmten  Maner  umgeben,  ungefähr  7700  Einwohner,  750  Ilänaer.  — 
Sitz  de«  Appcllations-Gerichta  de«  Regen-Kreises;  in  derselben  ein  Lyceum 
und  ein  Gymnasium , eine  Gcwehrfabrik.  — Bei  derselben  siegreiche 
Schlacht  der  österreichischen  Armee  gegen  eine  französische  am  24.  August 
1790  5).  — Vor  dieser  Schlncht , siegreiches  Treffen  der  österreichischen 
Armee  ain  22.  August  bei  dem  Dorf  Teiningcn,  zwischen  der  Stadt 
N c u nt  a r k t und  Freienstädt. 


1)  Derselbe  ist  in  19  Landgerichts  - Bezirke  abgetheilt 

2)  In  20  Landgerichts  - Bezirke  gethcilt. 

3)  M.  s.  über  die  Beschaffenheit  des  Terrains  in  der  Umgegend  von 
Amberg  und  über  diese  Schlacht , Grundsätze  der  Strategie  etc. 
III,  S.  30  folg.;  über  das  Treffen  bei  Tciningen,  ebendaselbst  S.  1 folg. 
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3)  Ingolstadt,  Stadt  an  der  Donau,  über  die  hier  eine  Brücke  fAhrt, 
mit  ungefähr  8000  Einwohnern,  750  Häusern,  (Auf*  Neue  zur  Festung 
bestimmt , die  gegenwärtig  im  Bau  begriffen  ist.) 

4)  Vohburg,  kleine  ummauerte  Stadt  an  der  Donau,  über  die  eine 
612  Fufs  lange  Brücke  führt,  so  wie 

5)  bei  der  kleinen  Stadt  Keilheim,  beim  Einflüsse  der  Altmühl  in 
den  Strom;  (587  FuTs  lang,  mit  14  Bogen,)  und 

6)  bei  Donauetauf,  (unterhalb  Regensburg,  in  dem  Landgerichte 
Roding.) 

In  dem  Obcr-Donnu -K re ise  *) t 1)  Augsburg,  Hauptstadt  des 
Kreises  on  dem  linken  Ufer  des  Lech , über  den  zwei  Brücken  führen , in 
einer  weiten  Ebene  zwischen  diesem  Flusse  und  der  Wertaeh,  mit  Wall 
und  Graben  umgeben,  mit  nngefähr  33,000  Einwohnern  und  3400  Häusern; 
Sitz  der  Kreisregierung  und  mehrerer  anderer  Börden.  Das  Zeughaus  in 
dieser  Stadt,  bei  welchem  sich  eine  Geschütz-,  Giefs-  und  Bohr-Werkstätte 
befindet,  ist  eines  der  Haupt-Waffeudepots  des  Königreichs.  — Ausgezeich- 
nete Fabrikation  in  edeln  Metallen,  dann  von  Kattun  und  in  einigen  andern 
Zweigen.  Augsburg  ist  eine  der  Haupthandelsstädte  des  südlichen  Teutsch- 
lands,  insbesondere  auch  für  das  Wechsclgcachäft.  — In  der  Stadt,  Sitz 
eines  Bisthums;  ein  Lyceum  und  ein  Gymnasium.  — In  nicht  grofser 
Entfernung  von  der  Stadt,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Lech,  die  kleine  Stadt 
Friedberg,  (ungefähr  2200  Einwohner),  bei  welcher  nach  dem  Ucbcr- 
gange  der  französischen  Armee  über  diesen  Flufs,  am  24.  August  1706, 
ein  bedeutendes,  für  die  österreichische  Armee  unter  dem  General  Latous 
nachtheiliges  Treffen  statt  gefunden  hat  ’). 

2)  Neu  bürg  an  der  Donau,  über  die  hier  eine  Brücke  führt;  mit 
einer  Mauer  umgeben,  zwei  Vorstädten,  ungefähr  7000  Einwohnern,  680 
Häusern.  — Sitz  des  Appellation*  - Gerichts  des  Ober  - Donau -Kreises.  — 
Ein  Lyccura,  ein  Gymnasium.  — (In  der  Nähe  an  der  Strafse  nach  Rhain 
nin  Lech  das  Dorf  Oberhausen,  mit  dem  Denkmale  des  am  27.  Juni 
1800  daselbst  gefallenen  ersten  Grenadiers  der  französischen  Armee  La 
Tour  d'/iuverge.) 

3)  Dona u werth,  ungefähr  3 Meilen  von  Neuburg,  ebenfalls  an  der 
Donau,  mit  einer  Brücke  über  den  Strom,  am  Einflüsse  der  Wernitz,  mit 
einer  Mauer  umgeben,  drei  Vorstädten , ungefähr  3000  Einwohnern , 500 
Häusern.  — Bei  derselben  der  Schellenberg,  nn  welchem  Schlacht 
und  Sieg  des  aliirten  Heeres  (unter  Marlborouch  und  dem  Prinzen  Ludwig 
von  Baden)  über  die  baierischc  Armee'  am  2.  Juli  1704,  und  den  Strom 
aufwärts  gegen  Dillingen,  — 1 */,  Meile  davon  bei  Werlingcn,  — nach- 
thciliges  Treffen  für  rin  kaiserlich  österreichisches  (das  Auffksbkhg’scIic) 
Corps  mit  einem  französischen  unter  Murit,  nra  9.  Oktober  1805 ’). 

4)  llochstädt,  kleine  Stadt  nn  der  Donau,  mit  ungefähr  3000  Ein- 
wohnern, 400  Häusern.  — Bei  derselben  am  20.  Sept,  1703  Schlacht  und 
Sieg  der  vereinten  bnieriachcn  und  französischen  Armee  über  die  kaiser- 
liche; am  13.  August  1704,  Schlacht  und  Sieg  der  letztem  (Prinz  Eugkn 
und  Mirlboroucii)  über  die  ersterc,  (auch  Schlacht  bei  Blindheim  ge- 

1)  In  diesem  Kreise  32  Landgerichte. 

2)  M.  s.  Grundsätze  der  Strategie  III,  S.  54  folg. 

3)  Pricii  des  ivfncmens  ctc.  XIII,  42  folg. 
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nnnnt,)  and  am  19.  Juni  1800  Treffen  zwischen  der  französischen  Armee 
(MoRKin)  and  der  österreichischen,  zum  Nachtheil  der  letztem  *). 

5)  Memmingen,  Stadt,  mit  ungefähr  7800  Einwohnern,  1100  Häu- 
tern. — In  dertelbcn  nicht  gnnz  unbedeutende  Kattun-,  Leinwand-, 
Strumpf-,  Tabak»-,  Pulver-Fabrikation  etc.  — Bei  dcraclben  bedeutende» 
Treffen  zwiachen  ö«lerrcichi»chen  und  französischen  Armcecorp»  am  10.  Mai 
1800,  und  Uebcrgabe  der  Stadt  durch  Capitnlation  an  die  franzöaiichc 
Armee  in  dem  Feldzuge  von  1805,  am  14.  Okt.  d.  J.  -). 

Die  kleinen  Städte  Di  Hingen,  mit  ungefähr  3600  Einwohnern  und 
550  liänaern ; Günaburg,  mit  ungefähr  3800  Einwohnern  und  570  Dan- 
aern ; (in  dem  Feldzüge  von  1805  nm  10.  Oktober  von  einem  frnnzöaiachcn 
Armcecorp»  mit  Sturm  genommen,)  und  Laupheiin,  mit  ungefähr  1350 
Einwohnern  und  230  iläuaern,  aind  nur  wegen  den  Brücken,  die  bei  den- 
aelbcn  über  die  Donau  führen,  bemerkenawerth. 

In  dem  Kczat- Kreiae s);  1)  An» b ach,  Krciahanptatadt  an  der 
Rczat,  mit  ungefähr  16,400  Einwohnern  und  1020  liänaern.  — In  deraelbeu 
Sitz  der  Regierung  und  dea  Appellationa-Gerichta  dea  Kreise»  und  mehrerer 
anderer  Behörden.  • 

2)  Nürnberg,  Stadt  an  der  Pegnitz  und  an  einer  Anhöhe,  anf  welcher 
die  ehemalige  Rcichaburg  liegt,  mit  zwei  Vorstädten,  (Wöhrd  und  Goaten- 
hof,)  ungefähr  38,000- bis  39,000  Einwohnern  und  6780  Häusern,  (2280 
Vorder-,  nnd  4500  Mittel-  und  Hinter-lläuaer.)  Der  eben  genannte  Flnfa 
theilt  die  Stadt,  die  mit  einer  innern  und  einer  äufaern  bethünnten  Mauer, 
durch  welche  5 Haupt-  und  3 kleine  Thore  führen,  und  mit  einem  Graben 
umgeben  iat,  in  die  Sebaldcr-  nnd  Lore  ntze r- Seite.  — In  deraelhen 
befindet  »ich  eine  grofse  Anzahl  von  Elementar-,  technischen  und  anderen 
Unterrichtsnnstnllen,  und  eine  solche  von  (jedoch  meisten»  kleinen)  gewerb- 
lichen Etablissements,  vorzüglich  in  Metall  - Rothachmicde  - Waarcn  aller 
Art,  für  Spielwanren  etc.,  mit  welchen  die  Stadt  zugleich  einen  noch 
immer  »ehr  bedeutenden  Handel  treibt  (Daselbst,  eigentlich  bei  Fürth, 
Schlacht  am  24.  August  1632  zwischen  Gustav  Adolph  und  W allbsstsih)  *). 

3)  Fürth,  Stndt  an  dem  Einflüsse  der  Pegnitz  in  die  Rednitz,  mit 
ungefähr  16,700  Einwohnern,  (unter  welchen  eine  grofse  Anzahl  von  Juden,) 
und  1284  Häusern,  (586  Haupt-  und  638  Hinter-  nnd  Nebengebäude.)  — 
In  derselben  »ehr  bedeutender  Mnnufnktur-  und  Fnbrik  - Gewcrbabetriob , 
vorzüglich  von  Spiegeln,  Wolle  und  baumwollenen  Strümpfen,  in  Juvelier-, 
Sattler-  und  Riemer  - Arbeiten  etc. 

4)  Erlangen,  Stadt  an  der  Rednitz,  mit  ungefähr  11,500  Einwohnern 
und  812  Häusern.  — In  derselben  eine  Universität  nnd  Studicnnnstalt,  und 
mehrere  Fabriken,  (vorzüglich  aurh  Handschuh-Fabrik;)  — sodann  Nörd- 
1 i n g c n , Stadt  mit  ungefähr  7500  Einwohnern  und  750  Häusern ; (bei  dieser 
Stadt  entscheidende  Schlacht  nnd  Sieg  der  kaiserlichen  Armee  über  die 
schwedische  in  dem  dreifsigjährigen  Kriege  am  7.  Sept.  1634.) 


1)  Prccis  des  ivi'ncmcns  etc.  II,  S.  46  folg. 

2)  Ebendaselbst  III,  S.  135  — 149,  u.  XIII,  66. 

3)  Der  Kreis  ist  in  29  Landgerichts  - Bezirke  eingctheilt. 

4)  Ueber  die  Gefechte  in  der  nahen  Umgegend  im  Dezember  1800 
•.  m.  Pr i cts  des  evinemens  etc.  V,  229  folg. 
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In  dem  Ober-Mnin-Kreiie  ’):  1)  Baireuth,  Hauptstadt  de» 
Kreise«  an  dem  rothen  Main,  mit  ungefähr  14,000  Einwohnern,  930  Häusern, 
drei  Vorstädten;  Sitz  der  Kreisregicrung.  — In  derselben  ein  Gymnasium. 

2)  Bamberg,  Stadt  an  der  Regnitz,  mit  ungefähr  20.500  Einwohnern 
nnd  21100  Häusern.  — Sitz  de«  Appellation«  - Gericht»  des  Kreise«,  eine« 
Erzbisthums.  — In  derselben  ein  Lyceum,  ein  Gymnasium  und  andere 
wissensrhaftlichc  Unterrichtsunstaltcn  ; mehrere  Fabriken ; ausgezeichneter 
Gartenbau. 

3)  Forchhcim  (Vorchheim,)  Stadt  am  Einflüsse  der  Wisent  in 
die  Regnitz,  mit  ungefähr  3500  Einwohnern  und  380.  Häusern,  mit  einer 
Mauer  und  einem  bastionirten  Walle  umgeben  ’) ; — sodann  Kronneh,  an 
dem  Zusammenflüsse  der  Kronneh  und  Haslach  mit  der  Rodach,  mit 
Mauer  und  Graben  umgeben,  niu  Fnfsc  de«  festen  Bergsrhlosses  Roten- 
berg; mit  ungefähr  3880  Einwohnern  und  390  Hausern;  — Culmbach, 
ummauerte  Stadt  an  dem  weifsen  Main,  mit  ungefähr  4500  Einwohnern 
nnd  41G  Häusern,  mit  dem  festen  Bergschlossc  IMasscnburg  auf  dem 
Bitchbrrge,  dem  einen  der  beiden  hohen  Kuppen,  zwischen  welchen  die 
Sludt  liegt. 

In  dem  Un t e r- Mni n-K re i so  3):  I)  Würzburg,  Krcishauptstadt, 
mit  Mauer,  Wall  und  Graben  umgeben,  auf  beiden  Seiten  de«  Main«,  über 
den  innerhalb  derselben  eine  540  Fufs  lange  steinerno  Brücke  führt,  am 
F’ufse  eine«  400  Fufs  hohen  Felsens,  auf  welchem  die  Festung  Marien- 
burg  liegt;  ungefähr  20,000  Einwohner  und  1950  Häuser.  — In  derselben 
Sitz  der  Regierung  und  de«  Appellations-Gerichts  de«  Kreise«,  und  mehrerer 
anderer  Behörden , eines  Bistliums ; sodann  eine  Universrtüt  und  mehrere 
andere  wissenschaftliche  und  sonstige  Unterrichtsanalaltcn , und  einige 
Fabrik  - Etablissements.  — Bei  derselben  für  die  österreichische  Armee 
siegreiche  Schlacht  gegen  die  französische  niu  3.  Scpt.  1190  '). 

2)  A sch a ffe n bürg , an  ihrer  Landscitc  mit  einer  Mauer  umgebene 
Stadt  am  rechten  Ufer  de«  Mains,  über  den  hier  eine  Brücke  führt,  mit 
ungefähr  0700  Einwohnern  und  830  Häusern.  — Ungefähr  2 Meilen  nin 
Flusse  abwärts  da«  Dorf  Dettingen,  bei  welchem  eine  für  die  sogenannte 
pragmatische  (vereinte  englisch-hannövcrisch-hessische)  Armee  siegreiche 
Schlacht  gegen  die  französische  Armee  (unter  Nosillk«)  am  27.  Juni  1743; 
— sodann  Schweinfnrt,  (ungefähr  7300  Einwohner,  880  Häuser.)  — 
Kitzingen,  (ungefähr  5000  Einwohner,  790  Häuser,  beide  mit  Mauer 
und  Graben  umgeben,)  und  Eltmann,  (ungefähr  2000  Einwohner,  150 
Häuser,)  bei  welchen  Brücken  über  den  Main  liegen. 

1)  In  34  Landgerichts -Bezirke  eingetheilt. 

2)  in  mehreren  geographischen  Werken  ist  angeführt,  dafs  dieselbe 
ungeachtet  dieser  Werke  nicht  nls  Festung  zu  betrachten  sey.  In  Werken 
baieriseher  Schriftsteller  ist  die  Stadt  als  solche  aufgeführt,  in  den  Kriegen 
in  dem  ersten  Decennio  dieses  Jahrhunderts  auch  als  solche  betrachtet 
worden. 

3)  In  43  Landgerichts  - Bezirke  eingetheilt. 

4)  M.  s.  über  dieselbe,  Grundsätze  der  Strategie  etc.  111, 
S.  105  folg.  Das  Appellalionsgcricht  wird  nach  AschaiTenburg  verlegt 
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In  dem  Rhein-Kreiao  *) : 1)  Speier,  Kreishanptatadt  an  dem 
linken  Rheinnfer,  mit  ungefähr  1700  Einwohnern,  750  Hänaern.  — Sita  der 
Krciarrgierung,  eine»  Bistliums;  dnaelbat  ein  Lyeeum  und  ein  Gymnasium. 

2)  Zweybruckon,  Stadt  mit  ungefähr  580©  Einwohnern  and  580 
Hänaern.  — Sita  dea  Appellntiona-Gerichta  dea  Kreises.  — Vor  der  Stadt 
das  Dorf  Hubenhau  aen,  und  in  einer  Entfernung  von  einer  kleinen 
Meile,  Hlicacastel  und  Hornlin'ch,  woaelbat  am  2li  Sept.  and  20.  Nov. 
1703  bedeutende  Gefechte  awiachcn  der  preußischen  und  franzüsiachen 
Armee  atatt  gefunden  haben. 

3)  I*  irm  naena  , Stadt  mit  ungefähr  4800  Einwohnern  und  750  Häusern. 
— Bei  deraelbcn  für  die  preußische  Armee  siegreiche  Schlacht  gegen  die 
französische  am  14.  Sept.  1703. 

4)  Landau,  Stadt  und  Festung,  (angleich  Bnndcafeatnng ,)  an  der 
Qncicli,  mit  ungefähr  5700  Einwohnern,  050  Häusern.  — (Eingenommen 
am  10.  Sept  1702  und  20.  August  1713;  vergebens  belagert  vom  13.  Sept. 
bis  20.  Nov.  1703,  und  vom  12  Sept.  bis  23.  Nov  1704;  ebenfalls  erfolglos 
blokirt  vom  27.  Okt.  bis  28.  Ucz.  1703;  ist  nach  dem  Pariser  Frieden  an 
Baiern  gekommen. 

5)  Germersheim,  Stadt  an  dem  Ausflüsse  der  Queich  in  den  Rhein, 
über  den  hier  eine  SchilTbrückc  fuhrt;  ungefähr  1500  Einwohner,  200  lläuaer. 

2)  Das  Königreich  W i r t e m b e r g. 

I.  Staats  h u n d c. 

Da»  Areal  des  wirtembergisrhen  Staat«  bildet  eine  von  Süden  nach 
Norden  gedehnte  enmpaktc  Länderinasse,  die  mir  in  ihrer  südlirhen  Ilälfte 
durch  du«  Einsehneiden  der  beiden  hohenzolleraehen  Fürstenihümer  in 
zwei  Theile  zertrennt  ist,  deren  östlicher  sieh  bis  an  den  Hodenacc  hinab- 
senkt.  Oestlich  grenzt  das  Königreich,  von  seinem  südlichsten  bis  an  sein 
nördlichstes  Ende,  an  Baiern,  welches  an  diesem  (bei  dem  Dorfe  Sira- 
ringeu)  mit  dem  Großherzoglhutii  Raden  zusainmenstöfst,  das  von  hier 
bis  wieder  an  den  Bodensce  in  einem  gegen  die  Mitte  des  Grenzzugea 
westlich  vorspringenden  Bogen  Hie  gnnzc  Westseite  des  wirtcnihcrgischen 
Gebiets  umglebt,  dessen  schnullen  südlirhen  Rand  der  eben  genannte  See 
auf  einer  Strecke  von  ungefähr  0 Stunden  bespült  ’). 

Die  Arenlgröße  des  Königreichs  beträgt  3liOJ/0  □ Meilen  s),  mit  einer 
Bevölkerung  von  1,587,583  Individuen  J),  die  sieh,  so  wie  die  erstcre,  in 

1)  In  12  Landrommissariate  cingctheilt. 

2)  II.  s.  Mkwwinckr,  Beschreibung  von  Wirtemherg  etc., 
2tc  And.,  1823;  sodann  dessen  w i r t c m b e r g i s e h o Julnbühcr,  (seit 
dem  Jahre  1818  jährlich  ein  solches,)  und  auch  die  topographisch  statisti- 
sche Beschreibung  der  einzelnen  Ober  - Aenitrr ; auch  das  königlich 
wirl diu bergisc he  Ilof-  und  S tan t s- iin nd b n c h von  1831. 

3)  In  Mkwmivckii's  Beschreibung  etc.,  S.  130,  ist  die  Fläehcngrnfio 
nur  zu  353%  □ Meilen  angegeben;  cino  Aiißnimuiriing  der  Fläehengrüfse 
der  Ohcr-Acnitcr  in  dem  Hof-  und  Staats-Ilandhuchc  ergibt  jedoch  die  in 
dem  Texte  nngezcigtc  Größe. 

4)  Nach  Maßgabe  ihres  Standes  am  L Nov.  1831.  Mjuiminger  , Jahr- 
bücher, Jahrgang  1831,  ltea  Heft,  S.  57  v 
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nachstehenden  Grüften  auf  die  Tier  Krrlae,  In  welche  dasselbe  eingctheilt 
iat,  verlheilt , näinlieh  mit  61  ‘/„  □ Meilen,  und  439,99!)  Individuen  auf 
den  Neclinr-Kreia;  87  ’/l0  Q Meilen,  und  422,389  Individuen  auf  den 
Schwnrzwnld-Kreia;  10«  V10  □ Meilen,  und  357,734  Individuen  auf  den 
Jaxt-  Kreis;  mit  110"/n  CD  Meilen,  und  366,190  Individuen  auf  den  Donan- 
Krcia;  endlich  mit  1271  Individuen  auf  das  Condominat  Widdern. 

Der  Schwarzwald  bekränzt  den  wcatlichen  Hand  dca  wirtember- 
giachen  Stantagebieta  bia  in  die  Gegend,  wo  der  Neckar  daaaclbc  vertatst, 
▼on  wo  der  Odenwald  den  nordwestlichen  Grcnzrnnd  bia  in  die  Gegend 
umzieht,  wo  die  Tauber  den  nürdlichen  Hand  diirchaehneidet.  Die  Lowen- 
ateiner— , Limburger-  und  Ellwanger  - Gebirge  bedecken  den  nördlichen 
Abschnitt,  bia  in  die  Quellcngegend  der  Jaxt,  dca  Kocher  und  der  Heins  , 
wo  die  letztem  sich  mit  der  ach  w ä bia  che  n Alp  verzweigen,  die  in 
der  Richtung  von  Siidwcatcn  nach  Nordoaten  zwiachcn  dem  Neckar  und 
der  Donau  hinaufzieht  ’).  Ueberhaupt  iat  die  gnnzc  Oberfläche  mit  höheren 
und  niedrigeren  Gcbirgagruppcn  bedeckt,  mit  bald  engeren,  bald  weiteren 
Thälcrn  zwischen  denselben,  die  sich  nur  hin  und  wieder  in  etwas  beträcht- 
lichere Ebenen  nusbreiten. 

Die  Donau,  die  jedoch  erst  bei  ihrem  Austritte  aus  dem  Königreiche 
schiffbar  wird,  durchachncidet , in  nordöstlicher  Richtung  strömend,  den 
südlichen  Theil  desselben,  wogegen  der  Neckar  bia  zum  Einflüsse  der 
Fils  in  denselben  in  gleicher,  und  dann  von  hieraus  in  einer,  im  Allge- 
meinen nördlichen  Richtung,  nn  dessen  Westseite  hinabflirftt,  und  kurz 
vor  seinem  Ucbertrilte  in  das  bndcnsche  Gebiet  den  Kocher  und  die 
Jaxt  iu  sich  nufnimmt,  die  in  einem  weiten,  nördlich  gewandten  Bogen 
den  nördlichen  Gcbictatheil  durchziehen  ’). 

Von  dem  gcaammten  Areale,  ~ 6,288,660  Morgen s)  , sind  5,712,807 
Morgen  land  - und  forstwirthschaftlich  benutzt;  die  Gebäude,  Gewässer, 
Straften  ctc. , und  das  unbebaute,  zum  Theil  sterile  Land  bedecken  eine 
Fläche  von  beiläufig  575,800  Morgen,  oder  nicht  ganz  %,  der  Bodenfläche. 
Die  erstere  vertheilt  sich  in  nachstehenden  Grüften  in  die  verschiedenen 
liauptculturen  in  den  vier  Kreisen , nämlich : 


Kreise 

1 

Wiesen 

Morgen 

1 Wein- 
berge 

Morgen 

Gärten, 

ßatun- 

acker 

Waldung 

Morgen 

Waiden 

Morgen 

1)  in  dem  Neckar- 
Kreise,  mit  . . 

453,289 

101,049 

49,502 

41,811 

263,116 

17,011 

2)  in  dem  Schwnrz- 
wälder-Krcise,  mit 

520,013 

140,874 

6,178 

39,261 

555,914 

100,433 

3)  in  dem  Jaxt- 
Kreisc,  mit  . . 

610,999 

226,145 

19,148 

31,690 

477,757 

77,901 

4)  in  dem  Donau- 
Kreise,  mit  . . 

856,802 

267,270 

2,724 

37,872 

501,526 

140,209 

Ueberhaupt  . 

2,441,103 

738,338 

77,552  |150,634 

1,798,313 

1)  M.  s.  oben  S.  199  folg. 

2)  M.  s.  oben  S.  203,  206  , 347. 

3) 'Dic  geographische  Q Meile,  ztt  17,468  % wirtembergiachen  Morgen 
gerechnet.  Mbmsiiivcer  , Beschreibung  etc.,  S.  400. 
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Mit  Ausnahme  der  Waldungen,  deren  ganzen  Flächcngehalt  die 
vorstehende  Morgenzahl  anzcigt,  weisen  die  Summaricn  der  übrigen 
Coluinnen  nur  die  Flächengröfse  des  steuerpflichtigen  Landes  nach  *). 
Eine  Vergleichung  des  Totale,  welches  die  Addition  sämmtlichrr  Sum- 
. marien  ergibt,  = 3,341,495  Morgen,  mit  der  Grüfte  der  Landfläcbe, 
die  überhaupt  land-  und  forstwirthschaftlich  benutzt  wird,  = 5,712,807 
Morgen,  ergibt  eine  DiiTerenz  von  171,312  Morgen  steuerfreien  Landes 
das  sich  unter  die  übrigen  Culturen  in  den  vier  Kreisen  vertheilt  *). 

Der  Betrieb  des  landwirtschaftlichen  Gewerbt  beschränkt  sich  zunächst 
und  vorzüglich  auf  den  Bau  von  Cerealien,  insbesondere  auf  jenen  von 
Dinkel  (dem  Ilanplbrodkorn  in  Wirtemberg),  und  von  liafer  *).  Aufter 
diesem  findet  jener  von  Kartoffeln  in  allen  Gegenden  in  groftem  Umfange, 
und  der  Weinbau,  vorzüglich  in  dem  Neckar-  und  in  dem  Juxt -Kreise 
statt  Der  jährliche  Körnergewinn  möchte  nicht  unter  6 beziehungs- 
weise nicht  unter  7 '/l0  Millionen  Scheffel  angenommen  werden  können , 
und  dieses  Quantum  nicht  hlofs  das  einheimische  Bedürfnifs  vollkommen 
decken,  sondern  auch  noch  einen  nicht  anbedeutenden  Ueberschufs  zur 
Ausfuhr  übrig  lassen. 

Diese  Annahme  beruht  auf  der  Unterstellung,  dafs  1,400,000  Morgen 
dem  Getreidebau  gewidmet  sind , und  auf  jener  eines  allgemeinen 
Durchscbnittsertrags  von  4 '/,  Scheffel  vom  Morgen,  nach  Abzug  des 
Saatkorns,  dieses  zu  1 Scheffel  auf  den  Morgen  gerechnet,  mit  dessen 
Hinzufügung  sich  das  Quantum  von  7 y,„  Millionen  Scheffel  ergibt 
— Mbmmiscbb  nimmt  zwar  ebenfalls  das  nämliche  Ertragskorn  an, 
dagegen  schätzt  derselbe  die  Flächengröfse  des  mit  Getreide  bestellten 
Ackerlandes,  nur  zu  1 Millionen  Morgen,  mithin  den  Erndtegewinn 
nur  zu  &A/lB  Millionen  Scheffel,  indem  derselbe  von  den  1,440,000 
Morgen  die  er  als  bestelltes  Winter-  und  Sommerfeld  annimmt, 
240,000  Morgen  für  den  Bau  von  Hülsenfrüchten,  von  Hanf,  Flachs,  von 
Oelpflanzen,  Kartoffeln  etc.  in  Abzug  bringt,  wonach  für  den  Getrcide- 


1)  M.  s.  den  tabellarischen  Auszag  aus  dem  provisorischen  Stener- 
Cadaster  in  Msmmiiigbr’s  wi rt cm bergischcn  Jahrbüchern,  Jahrgang 
1823,  S.  403,  und  die  ämterweise  geordnete  Uebersicht  von  der  gcsnmmten 
(steuerpflichtigen  und  steuerfreien)  benutzten  Bodenflächc.  Ebendaselbst 
S.  410  folg. 

2)  Unter  den  steuerfreien  Grundstücken  sind  die  Domanial-Bcsitznngen 
(am  Anfänge  des  Jahres  1830  noch  43,240  Morgen)  enthalten ; (Jahrbücher 
vom  Jahr  1829,  S.  80.)  Ucberliaupt  aber  ist  die  Flächengröfse  des  steuer- 
freien Landes,  die  sich  in  die  vier  Kreise  vertheilt,  zu  unbeträchtlich,  als 
dafs  ihre  Nichtmitnufnahme  in  jene  der  verschiedenen  Culturen  in  jedem 
Kreise,  auf  die  Nachweise  der  Gröfse  der  Bodenfläche,  die  in  einem  jeden 
derselben  überhaupt  wirtschaftlich  benutzt  wird,  von  Einflufs  scyn  könnte. 

3)  Das  Verliältnifs,  in  welchem  der  Anbau  der  verschiedenen  Getreide- 
Arten  unter  und  gegen  einander  steht,  soll  nachstehendes  seyn,  nämlich: 
gegen  1 Scheffel  Weizen,  3 Einkorn,  7 Roggen,  12  Gerste,  40  Hafer, 
90  Dinkel;  — der  Ertrag  von  1 Morgen  Dinkel,  von  3 — 12  Scheffel  und 
höher;  von  1 Morgen  Gerste,  von  3 — 10  Scheffel,  und  beim  liafer,  von 
2 % — 12  Scheffel  steigen.  Msmuincbb,  S.  304. 

V.  Malchus,  Militär  - Geographie.  42 


Digitized  by  G 


658 


Staatenkunde  von  Europa. 


■ bau , angeblich , nur  1 Millionen  Morgen  verbleiben  würden  *). 
In  Hinsicht  auf  die  theilweise  grobe  Beschränkung  der  Branche, 
and  darauf,  dab  ein  grober  Theil  des  Branchfeldea  angebant,  und 
snm  Tbeil  cur  Produktion  der  eben  erwähnten  Crescentien  benutzt 
wird,  möchte  dieier  Abzug  jedoch  zu  grob  zu  erachten  scyn 1  2),  und 
ein  aolcher  von  höchitena  200,000  Morgen  den  Ausfall  reichlich  com- 
peneiren,  der  durch  die  in  mehreren  Gegenden  vorhandene  Wechsel- 
nnd  Auafelder,  («eiche , die  nur  alle  6 bii  9 Jahre  mit  Getreide 
bestellt  werden,)  an  der  für  den  Getreidebau  benutzten  Fläche  ent- 
stehen kann.  Aach  scheint  nachstehende  Schätzung  des  inländischen 
Bedarfs  die  wenigstens  annähernde  Richtigkeit  der  für  diese  und  für 
den  Körnergewinn  angenommenen  Grüben  au  rechtfertigen.  Wird 
nämlich  dieser  Bedarf  für  die  Consumtion  durch  Menschen , im 
allgemeinen  Durchschnitte,  zu  2%  Scheffel  für  jedes  Individuum, 
bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Bevölkerung  zu  4,305,854  Scheffel, 
jener  für  die  Consumtion  durch  Thiere,  zu  1,500,000  Scheffel,  die 
Consumtion  durch  die  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei,  Essig- 
siederei etc.  zu  120,000  Scheffel  gerechnet,  dann  ergibt  sich  für 
denselben  ein  Getreidequantum  von  5.985,854  Scheffel.  Die  Ausfuhr 
von  Getreide  beträgt  im  Durchschnitte  einer  Reihe  von  Jahren 
300,000  Scheffel ; (in  manchen  Jahren  % mehr,)  durch  deren  Hinzu- 
rechnung ergibt  sich  ein  Total  von  6,285,854  Scheffel,  das  mit  dem 
vorstehend,  zu  ß%0  Millionen  Scheffel  angenommenen  Köruergewinne, 
bis  auf  eine  kleine  Differenz  von  14,146  Scheffel  zusammentrifft 
Die  Produktion  von  Hülsenfrnchtcn  wird  zu  100,000  Scheffel,  jene  von 
Kartoffeln  zu  nahe  3 Millionen  Scheffel,  der  Durchschnittsertrag  des  Wein- 
baues zu  100,000  Eimer3),  jene  der  Wiesennutzung,  (Heu  und  Oehmd,  zu 
18  Centner  vom  Morgen  ,)  zu  13  Vi„  Millionen  Centner  geschätzt. 

Das  Königreich  besitzt  einen  an  sich  und  nuch  relativ  beträchtlichen 
Viehstapel,  dessen  numerische  Grübe  sich  in  den  neueren  Zeiten  sehr 
bedeutend  vergröbert,  und  anrh  in  qualitativer  Beziehung  vervollkommnet 
hat.  Am  Ende  des  Jahres  1830  hat  die  Anzahl  der  verschiedenen  Thier- 
gattungen  betragen,  und  zwar:  die  der  Pferde,  94,292  Stück;  (darunter 
14,13?  nnter  2 Jahren;)  der  Hornviehstand , 789,469  Stück,  ( daruuter 
133,136  Ochsen  und  Stiere  über  2 Jahre,  372,519  Kühe,  und  283,814  Stück 
Jungvieh;)  die  Anzahl  der  Sehaafe,  518,862  Stück,  (101,778  ganz  veredelte, 
289,310  Stück  Metis  und  190,774  Landschaafo;)  jeno  der  Schweine,  201,700, 
(wovon  17,721  Zuchtschweine,)  und  die  Anzahl  von  Ziegen,  21,216  Stück, 


1)  Mbmmikgu  a.  a.  O.,  S.  309. 

2)  Bei  gleicher  Zerfallung  der  Ackerfläche  in  drei  Felder  beträgt  jene 
de«  Winter  - und  Sommerfeldes  1,600,000  Morgen,  Msmminger’s  Abzug  in 
der  Wirklichkeit  daher  über  400,000  Morgen. 

3)  Wirtembcrgische  Jahrbücher,  Jahrgang  1829,  S.  213.  — 
Im  Jahr  1827  hat  die  Weinprnduktion  187,665  Eimer;  im  Jahr  1828  dagegen 
313,204  Eimer,  im  Jahr  1831  nber  nur  85,183  Eimer,  und  im  Jahr  1830 
eine  noch  geringere  Quantität,  nämlich  nur  56,806  Eimer  betragen.  M.  s. 
Jahrbücher  von  1828,  S.  10,  von  1831,  S.  12,  und  von  1830,  S.  14. 
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überhaupt  1,623,593  Thlere  *).  Mit  dem  Areale  verglichen,  vcrtheilen 
■ich,  (die  Brüche  für  voll  gerechnet.)  die  Pferde,  mit  262,  das  Hornvieh, 
mit  2193,  die  Schaafe,  mit  1442,  und  dio  Schweine,  mit  560,  der  gesaramte 
Viehstapel  aber,  mit  4516  Stück  Vieh  auf  die  Q]  Meile;  und  bei  einer 
ähnlichen  Vergleichung  mit  der  Bevölkerung,  die  Pferde , mit  1 Stück  anf 
nicht  ganz  17  (16  *%,,)  und  das  Hornvieh,  mit  ungefähr  1 Stück  auf  je 
zwei  Individuen  s). 

Das  Mineralreich  liefert  beinahe  ausschliefslich  nur  Eisen  und 
Salz,  und  eine  nicht  beträchtliche  Quantität  von  Vitriol,  die  beiden  ersteren 
Produkte  aber  in  Quantitäten , die  den  eigenen  Bedarf  übersteigen.  Die 
Gruben,  aus  welchen  das  Eisenerz  zu  Tag  gefördert,  so  wie  die  Werke, 
in  welchen  dasselbe  geschmolzen  und  mannigfaltig  verarbeitet  wird,  liegen 
theils  an  dem  östlichen  Rande  des  Königreichs,  (jene  bei  Wasseralfingen , 
Aalen,  Michelfeld  auf  dem  Herdtfclde,  Oggenhausen  und  Nattheira  in  dem 
Oberamte  Heidenheim,)  theils  an  dem  westlichen  Rande  desselben,  (jene 
bei  Neuenbürg,  bei  Fluorn  und  Dorhan,  (in  den  Oberämtern  Oberndorf 
und  Sulz,)  bei  Neuhansen  ob  Eck,  bei  Wurmlingen  etc.  — Die  Werke  an 
der  östlichen  Seite  sind:  die  Eisen -Hammerwerke  zu  Abtsgmünd,  Untcr- 
koclicn  und  Itzelberg,  das  Schmelzwerk  zu  Wasseralfingen  und  das  Schmelz- 
und  Eisen  - Hammerwerk  zu  Königsbronn ; jene  an  der  westlichen  Seite : 
das  Schmelz  - und  Stahl -Hammerwerk  Friedrichsthal;  das  Schmelz-  und 
Eisen-Hammerwerk  Ludwigsthal;  das  Sclimelzwcrk  Harras,  und  die  Eisen- 
Hammerwerke  Christophsthal  und  Schramberg.  Die  Fabrikation  auf  den- 
selben hat  im  Durchschnitte  der  drei  Jahre  von  1826  — 1829  jährlich 
184,566  Ccntner  an  Gufs-  und  geschmiedetem  Eisen  und  Stahl,  und  an 
Stahlwaarcn  geliefert,  und  zwar: 


in  dem  Jahre 

18’%, 

18”/,, 

18”/„ 

Ccntner 

Ccntner 

Ccntner 

1)  an  Gufsciscn  und  Waaren  , . . . . 

53,803 

' 78,764 

77,846 

2)  an  geschmiedetem  Eisen  und  Stahl  . . 

38,519 

40,308 

48,015 

3)  an  Stahlwaaren  (Sensen,  Sicheln,  Stroh- 
messern  etc.) 

66,718 

79,664 

70,061 

überhaupt  in  jedem  der  drei  Jahre  . . 

159,040 

198,736 

195,922’) 

1)  M.  s.  Jahrbücher,  Jahrgang  1830,  S.  213  folg.  Mit  der  Gröfse 
des  Viehstandes  im  Jahr  1816  verglichen,  beträgt  die  Vermehrung  des 
Pferdestandes  7380  Stück;  die  des  Hornviehs  204,581  Stück;  der  Schaafe, 
und  zwar  der  ganz  und  halb  veredelten  245,513  Stück,  und  die  der  Schweine 
88,385  Stück. 

2)  Diese  allgemeinen  Vcrhältnifszahlen  weichen  jedoch  in  den  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Landes  zura  Theil  sehr  bedeutend  von  einander 
ab.  So  z.  B.  kommen  in  den  Oberämtern  Waldsee,  Ehingen  und  Bieberach, 
in  dem  ersten  570,  in  dem  zweiten  541,  nnd  in  dem  dritten  540;  in  den 
Oberämtern  Crailsheim  nnd  Gaildorf  dagegen  nur  84  Pferde  in  dem  erstem 
nnd  85  in  dem  letztem  auf  die  □ Meile;  — in  den  Oberänitcrn  Canstatt, 
Waiblingen  und  Marbach  beziehungsweise  4447,  3932  und  3555,  io  dem 
Obcraint  Münsingcn  dagegen  nur  1152,  und  in  dem  Oberamt  Neuenbürg 
nur  1096  Stück  Hornvieh  auf  den  gleichen  Flüchenraum. 

3)  M.  s.  die  Beschreibung  der  königlichen  Eisenwerke  nnd  Erzgruben 
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Da«  Königreich  besitzt  »ech»  Salinen,  von  welchen  vier  — Friedrichs- 
hall,  Clemenshall,  (Offenau,)  Hall  mit  Wilhelmsglück  und  Weifsbach  — 
|n  der  nördlichen  Hälfte,  die  beiden  andern,  — Sulz  und  Wilhelmehall  bei 
Schwenningen  und  Rottenmünster,  — an  dem  südwestlichen  Grenzrande 
liegen.  Dieselben  haben  in  dem  vierjährigen  Zeiträume  von  1 8’%,  bi« 
182%0,  in  jedem  Jahre  nachstehende  Quantitäten  Salz  geliefert,  und  zwar  t 


in  dem  Jahre  ........ 

18“/,, 

18 

18”/,, 

18”/, „ 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Kochsalz  . 

Steinsalz  , - . 

Viehsalz . . . . 

349,927 

21,955 

15,183 

343,913 

46,284 

14,988 

304,732 

33,729 

13,518 

326,135 

63,753 

16,863 

überhaupt  . . 

387,065 

405,215 

351,979 

406,751 

Der  grobe  Reichthum  der  Sooie  und  der  Stcinsalzlager  würde,  wenn 
Gelegenheit  zum  Vertrieb  und  Absatz  wäre,  eine  beträchtliche  Vermehrung, 
vielleicht  mehr  als  eine  Verdoppelung  dieser  Quantitäten  «-erstatten  *). 

Die  Vitriolbergwerke  befinden  sich  beinahe  «ämmtlich  ebenfalls  in  der 
nördlichen  Hälfte  des  Staatsgebiets;  (in  den  Oberämtern  Oehringen  und 
Gaildorf;)  mehrmalige  Versuche  auf  den  Rau  von  edeln  Metallen  sind  ohne 
günstigen  Erfolg  geblieben,  der  auch  bei  jenem  auf  Steinkohlen  zweifel- 
haft ist. 

Von  der  gesammten  Bevölkerung  de«  Königreichs  (1,587,583  Individuen) 
sind  überhaupt  776,902  Individuen  männlichen,  und  810,681  weiblichen 
Geschlechts;  cs  überwiegt  daher  der  weibliche  Thcil  derselben  den  männ- 
lichen, im  Ganzen  um  33,779  Individuen,  oder  um  etwas  über  4 ’/,  Procent, 
ln  den  vier  Kreisen  findet  jedoch  eine  zum  Theil  bedeutende  Verschieden- 
heit in  diesem  Verhalten  statt.  Es  beträgt  nämlich  dieses  Uebergewicht 
der  weiblichen  Bevölkerung  in  dem  Schwarzwald-Krcisc  nur  2 */,  Procent, 
in  dem  Jaxt- Kreise  31/, , in  dem  Neckar- Kreise  etwas  über  3%,  in  dem 
Donau -Kreise  aber  etwas  über  7%  Procent2).  Dagegen  ergibt  sich  in 


in  den  wirtembergischen  Jahrbüchern,  Jahrgang  1822,  S.  188  folg.; 
Jahrgang  1823,  S.  81  folg.,  und  die  Ucbersicht  des  Betrags  der  Fabrikation, 
ebendaselbst,  Jahrgang  1829,  S.  87.  Die  Fabrikation  im  Jahr  182%o  »oll 
derjenigen  in  den  zuletzt  vorhergegangenen  Jahren  ziemlich  gleich  ge- 
wesen «cyn. 

1)  M.  s.  wirtembergische  Jahrbücher,  Jahrgang  1829,  S.  91 
folg.,  u.  Jahrgang  1830,  S.  105  folg.  Die  Produktion  der  Saline  Clemens- 
hall,  die  noch  auf  eine  Reihe  von  Jahren  verpachtet  ist,  und  von  welcher 
der  Staat,  aufser  dem  Zehnten,  den  dieselbe  abgeben  mufs,  ein  nicht  unbe- 
trächtliches Quantum  Salz  käuflich  übernimmt,  ist  zu  45,000  Centner  an- 
genommen, soll  gegenwärtig  aber  beträchtlicher  seyn.  — Auf  der  Saline 
zu  Halle  wird  eine  grofse  Quantität  Sooie  veraotten,  die  von  Steinsalz  zu 
Wilhclmsglück  aufgelöst,  und  mittelst  einer  Rührenleitung  an  den  erstem 
Ort  gebracht  wird. 

2)  Es  beträgt  in  dem  Neckar-Kreise  die  männliche  Bevölkerung  215,921 ; 
die  weibliche  224,078  Individuen;  in  dem  Schwarzwald-Kreise,  dis  erstem 
208,584,  die  letztere  213,805  Individuen;  in  dem  Jazt- Kreise,  die  erstem 
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Ansehung  der  Verthcilang  der  Bevölkerung  auf  dem  Areale  oder  ihrer 
Dichtigkeit  ein  entgegengesetzte«  Verhältnifs,  indem  diese  in  dem  zuletzt 
genannten  Kreise  verhältnifsmafsig  am  kleinsten  ist.  Es  verthcilt  «ich 
nämlich  die  Einwohnerzahl  in  demselben,  mit  3304  Individuen  auf  die 
□ Meile;  in  dem  Ja*t - Kreise,  mit  3570  % ; in  dem  Scliwarzwald  - Kreise, 
mit  4810%  (”/«»),  und  in  dem  Neckar-Kreise,  mit  7142%  (6%,),  in  dem 
ganzen  Staatsgebiete  aber  mit  4410  (4409  4%,)  Individuen  auf  eine  solche  *), 
die  in  nachstehenden  Wolin plötzen  wohnen,  nämlich: 


Kreise 

01 

w 

T3 

3 

w 

Dörfer, 

Weiler  | 

Höfe  u. 
einzelne 
Wohn- 
sitze 

~ i © 

■g-Ä 

x c»* 

a- 

Iw 

V 

m 

a 

iS 

CS 

in 

dem  Neckar-Kreise  in  . . 

37 

355 

270 

398 

1060 

58,873 

11 

„ Schwarzwald-Kreise  in 

36 

471 

185 

890 

1582 

54,834 

n 

„ Jaxt-Kreise  in  . . . 

30 

362 

1065 

1030 

2487 

50,635 

„ Donau-Kreise  in  . . 

28 

483 

1360 

1885 

3756 

52,815 

Ueberliaupt  in  J)  . 

131 

1671 

2880 

4203 

8885 

217,157 

Es  befinden  sich  mithin  auf  einer  □ Meile,  in  dem  Neckar- Kreise 
17%  Wohnplätze,  (darunter  10  % Städte,)  und  905  Häuser;  in  dem 
Schwarzwald -Kreise  18  Wohnungsplätze,  (darunter  7%  Städte  etc.)  und 
625  Häuser;  in  dem  Jaxt-Kreise,  25  von  ersteren,  (worunter  14% 
Städte  etc.)  und  506  Häuser;  in  dem  Donau -Kreise,  34  von  ersteren, 
(worunter  17  Städte  etc.)  und  480  Häuser;  — in  dem  ganzen  Königreiche 
aber  vertheilen  sich  die  Wohnplätze  und  Häuser,  die  ersteren  mit  nicht 


175,406,  die  letztere  182,328  Individuen;  und  in  dem  Donau  - Kreise , die 
erstere  176,367 , die  letztere  189,823  Individuen ; in  dem  Antbeile  an 
Widdern,  die  erstere  624,  die  letztere  647  Individuen,  lieber  die  Popula- 
tions-Verhältnisse in  dom  Königreiche  überhaupt  s.  m.  die  beiden  Abhand- 
lungen: (lang  der  Bevölkerung  des  Königreichs  in  den 
10  Jahren  von  1812  bis  1822  (von  Mkwminqer)  in  den  wirte m- 
bergischen  Jahrbüchern,  Jahrgang  1824,  S.  115  folg.,  und  über  die 
Gesetze  der  Bevölkerung  und  Sterblichkeit,  oder  die  Ver- 
hältnisse des  physischen  Lebens  der  Einwohn  er  Wirtcmb  erg«, 
(von  Professor  Schüblkb,)  ebendaselbst,  Jahrgang  1826,  S.  193  folg,  und 
& 337  folg. 

1)  Als  Beispiele  der  grofsen  Zusammenhäufung  von  Menschen  auf  einer 
[3  Meile,  und  zugleich  der  grofsen  Verschiedenheit,  die  in  der  Dichtigkeit 
der  Bevölkerung  statt  findet,  nachstehende  Daten.  Es  kommen  nämlich 
(nach  den  Angaben  der  Einwohnerzahl  in  dem  Staatshundbuchc)  in  dem 
Oberamt  Canstatt,  21,860,  in  dem  Obernmt  Efslingcn , 10,258,  in  dem 
Oberamt  Waiblingen,  10,175,  dagegen  in  dem  Oberaint  Freudenstadt  nur 
2256,  und  in  dem  Oberamt  Münsingen,  nur  1898  Individuen  auf  die  □ Meile. 

2)  M.  «.  Hof-  und  Staats-Handbuch  1831,  S.  467.  — Die  Häuserznhl 
ist  die  der  Hauptgebäude  in  dem  Cadaster  der  Feuerversirherungsanstalt. 
Aufser  diesen  sind  sodann  noch  in  dem  Neckar- Kreise  30,707,  in  dem 
Schwarzwald-Kreise  14,004,  in  dem  Jaxt-Kreise  27,234,  und  in  dem  Donan- 
Kreise  24,537,  im  Ganzen  96,482  Nebengebäude,  (Stallungen  etc.)  vorhanden. 
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ganz  25,  (worunter  13 Städte,)  und  die  letztem  mit  603  auf  die  □ Meile; 
im  allgemeinen  Durcheclinitte  wird  jede*  Haue  von  ungefähr  7 V}  Individuen 
bewohnt  , 

Der  bei  weitem  gröfste  Theil  der  Bevölkerung  i»t  in  dem  Betriebe 
de«  landwirtschaftlichen  Gewcrhs  beschäftigt  *).  Neben  diesem  findet 
aber  zugleich  auch  ein  lebhafter  industrieller  technischer  Gewerbebetrieb 
statt,  der  sich,  insbesondere  auch  jener  des  Fabrikgewerbs,  in  der  neueren 
und  neuesten  Zeit  fortschreitend  blähender  entfaltet  3).  Die  vorzüg- 
lichsten Gegenstände  desselben  sind : die  in  einem  früheren  Zeitpunkte 
allerdings  blühendere  Lcinwandfabrikation  mit  der  Canevnsfärbcrei  und 
dem  Spitzenklöppcln ; die  Wollzeug-  und  Tnchfabrikation  mit  der  Wollen- 
spinnerei und  Färberei;  die  Strnmpfwirkerei;  die  Fabrikation  von  wollenen, 
leinenen,  baumwollenen  und  seidenen  Borten ; von  Manchester,  halbleinenen 
und  ganz  baumwollenen  gestreiften  Zeugen,  (Siamoisen  und  Jacquonets,) 
die  Blau-  und  Türkischroth  - Färberei ; die  Monsselinstickcrei ; die  Floret- 
seideapinnerei , Färberei  und  Weberei;  die  Hut-,  Oberleder-,  Sohlleder-, 
Weifsleder-  und  Saffian  - Fabrikation ; die  Leimsiederei;  die  Tabaksfabri- 
kntion ; jene  von  lakirtcn  Waarcn,  von  Blciweifs  und  andern  chemischen 
Präparaten ; endlich  die  Fabrikation  in  Metallen,  insbesondere  in  Eisen  nnd 
Stahl,  (grobe  und  feine  Gufswaarcn,  Sensen,  Sicheln,  Pfannen,  Löffel  etc.) 
und  jene  von  Waffen. 

Von  diesen  Gcwcrhszweigen  wird  die  Verfertigung  von  wollenen,  leinenen 
und  baumwollenen  Bändern,  die  Türkischroth  - Färberei , die  von  wollenen 
und  florctseidcnen  Garnen;  sodann  die  Saffian-,  Papier-,  Tabaks-Fabrikation, 
die  von  Bleiweifs  und  andern  chemischen  Präparaten,  von  lakirtcn  Waaren, 
dio  Glas-,  Eisen-,  Stahl-  und  Waffen -Fabrikation  und  die  Drahtzieherei 
fabrikmäfsig  betrieben;  die  Baumwolle-,  Leinengarn-  und  die  Floret- 
aeide  - Spinnerei , das  Spitzcnklöppeln , die  Moussclinsticker'ei , und  zum 
grofsen  Theil  auch  die  Linnenweberei  als  Nebenbeschäftigung  bei 
dem  Betriebe  des  landwirtschaftlichen  Gewerbes ; die  Canevasfärberei 
hingegen,  die  Fabrikation  von  Borten  nnd  Bändern  im  kleinen  Betriebe; 
die  Siamoisen  - und  Jacquonet-Weberei,  die  Hutfabrikation,  die  Leimsiederei, 
die  Verfertigung  von  Messerschmicdc-Arbciten , und  dann  zum  Theil  anch 
die  Leinwand  - Fabrikation  als  Handwerk.  Die  Fabrikation  von  Woll- 


1)  Selbst  der  gröfsto  Theil  der  städtischen  Bevölkerung;  von  der  ver- 
liältnirsmäfsig  grofsen  Anzahl  von  Städten  in  dem  Königreiche  (im  allge- 
meinen Dnrchschnitte  auf  je  2 "/„  Q Meile  eine  solche)  haben  nur  Stuttgart, 
Lim  und  Reutlingen  eine  Bevölkerung  von  mehr  als  10,000,  und  22,  unter 
welchen  Heilbronn,  Ludwigsburg  und  Tübingen,  eine  solche  von  mehr  als 
3000  Einwohnern,  welche  Anzahl  aber  selbst  nur  wenige  in  dieser  Klasse 
bedeutend  übersteigen.  In  allen  übrigen  steht  dieselbe  zum  Theil  be- 
deutend unter  2000,  die  sich  zum  allergrößten  Theiie  mit  dem  Feldbaue 
beschäftigen. 

2)  Ucber  die  gewerblichen  Verhältnisse  überhaupt  s.  m.  über  die 
wirtembergische  G e wer bs in d u strie  von  Moritz  Mohl,  IsteAbth., 
1828;  auch  Memhihger,  Beschreibung  etc.,  S.  337  folg.;  und  über 
deren  blühendere  Entfaltung  in  der  neuesten  Zeit,  wirtembergische 
Jahrbücher,  Jahrgang  1829,  S.  273  folg. 
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tüchern  and  Zeugen  findet  unter  einer  jeden  dieaer  drei  Formen  statt  *)• 
Die  durch  den  Umfang  ihres  Betriebe  bedcutendeten  Gcwerbszweigo  sind : 
a)  die  Linnenfnbrikation,  die  ihren  Hauptsitz  auf  der  Alp  hat,  und  vor- 
züglich mittelfeine  und  grobe  Leinwand ; sodann  Segeltuch , Drillich  und 
Zwillich,  doch  auch  feinere  Fabrikate  liefert.  — Jener  der  Fabrikation 
von  mittelfeiner  Leinwand  ist  in  den  Bezirken  von  Urach,  Blaubeurn,  Ulm ; 
von  sogenanntem  Zcuglcin  und  Schnupftüchern,  zu  Stuttgart,  Kirchheim, 
Backnang,  Göppingen,  Ulm,  Reutlingen;  von  Damast-  und  Bildweberei,  zu 
Münsingen,  Urach,  Rottenburg;  — b)  sodann  von  der  Baumwolle-Spinnerei, 
(sowohl  Hand  - als  Maschinen  - Spinnerei,  die  erstere  vorzüglich  in  den 
Gegenden  von  Gmünd,  Göppingen,  Geifslingcn,  Aalen  etc.;  die  letztere  in 
der  Umgegend  von  Stuttgart,  zu  llcidenheim,  Hcbrechtingen ;)  c)  von  der 
Bnurawolle - Weberei , (zu  Ileidenlieim  , Isny,  Ravensburg,  Schorndorf, 
Ebingen;)  d)  von  der  Lederfabrikation,  (zu  Reutlingen,  Backnang,  Bahlingen, 
Nagold,  Waiblingen ;)  e)  von  der  Wolltuch  - und  Zeug-Fabrikation,  (Fabriken 
zu  Ludwigsburg , Calw , Sulz , Efslingcn , Heilbronn  etc. , und  wird  nufscr- 
dem  von  einer  sehr  grofsen  Anzahl  von  einzelnen  Meistern  in  den  kleinen 
Städten  betrieben;)  f)  endlich  die  Fabrikation  aus  Eisen-  und  Stahl,  (auf 
den  vorstehend  angezeigten  Werken,  und  die  bedeutende,  dem  Staat  ge- 
hörige Gewehrrabrik  zu  Oberndorf. 

Ein  nicht  unbeträchtlicher  Tlieil  einzelner  Arten  von  Fabrikaten  tritt 
in  den  Verkehr  mit  dem  Auslände,  in  welches  ungeachtet  der  Vergrößerung 
des  einheimischen  Bedarfs,  die  Ausfuhr  mehrerer  Artikel  sich  zum  Theil 
nicht  unbedeutend  vergröfsert  hat,  was  in  Verbindung  mit  der  vergrößerten 
Einfuhr  von  rohen  Stoffen  zu  weiterer  Verarbeitung,  bei  gleichzeitiger 
Verminderung  jener  von  vollendeten  Fabrikaten,  auf  Vergrößerung  der 
inländischen  Gewerbsthätigkeit  hindeutet.  So  hat  sich  die  Ausfuhr  von 
Linnenwaarcn  und  Zwirn,  die  im  Durchschnitte  der  Jahre  1811/,,  jährlich 
11,015  Ccntner  im  Geldwerthe  von  1,403,530  Gulden  betragen  hat,  im  Jahr 
1829  auf  20,325  Centner  im  Werthe  von  2,471,063  Gulden;  — die  Ausfuhr 
von  Leder  und  Lcdcrwnarcn  von  4214  Centner  im  Werthe  von  463,540 
Golden  auf  8810  */,  Centner  und  099,611  Gulden  vermehrt;  die  Einfuhr 
von  solchen  dagegen  von  3348  Ccntnern,  301,050  Gulden  in  dem  entern 
Zeitpunkte,  auf  2455  Centner  und  193,486  Gulden  vermindert  ’). 

Seit  der  neuern  Zeit  sind  mehrere  Unterrichts-  und  sonstige  Anstalten 
für  größere  Vervollkommnung  des  industriellen  und  technischen  Gewerbe- 
betriebs wirksam.  Ueberhaupt  besitzt  das  Königreich  eine  große  Anzahl  von 
UntcrrichtsRnstnlten , sowohl  für  allgemeine  Volksbildung,  als  für  höhere 
wissenschaftliche  Ausbildung,  und  zum  Behuf  einer  solchen  für  bestimmte 
Zwecke.  Für  den  erstem  Zweck  sind  2181  Elcrocntnrschnlen,  mit  2926  Lehrern) 
vorhanden  ’) ; außer  einer  großen  Anzahl  Ton  Sonntagsschulen,  die  von  den 

1)  M.  s.  Morn.,  S.  186  folg,  und  & 234  folg. 

2)  Die  Daten  in  Betreff  des  erwähnten  Durchschnittes  sind  aus  Mn- 
mikger’i  Beschreibung  etc.,  S.  368  folg.,  jene  über  Aus-  und  Einfuhr  im 
Jahre  1829  aus  den  wirte  m bergischcn  Jahrbüchern,  Jahrgang 
1829.  S.  287  u.  288  entnommen. 

3)  Die  Anzahl  der  Elementarschulen  und  der  Lehrer  bei  denselben 
ans  MzjimscKn’s  Beschreibung  etc.,  S.  474;  die  Daten  in  Betreff  der  übrigen 
Lehranstalten  aus  dem  Hof-  und  St aat s-11  an d b nche.  — Mit  der 
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nun  den  erstem  entlassenen  Schülern  hi«  in  da«  18te  Lel»en»jRhr  besucht 
werden  «ollen;  tum  Behuf  der  Vorbereitung  tum  Uebertritt  in  gelehrte 
Schulen,  «o  wie  dergleichen  ai«  Vorbcreitung«an«tslten  für  höhere  wissen- 
schaftliche Auibildung,  15  sogenannte  lateinische  Schulen,  6 Gymnasien 
und  3 Lycccn , mit  welchen  zugleich  Realschulen  verbunden  sind;  sodann 
eine  Universität  zu  Tübingen.  Der  besondern  Ausbildung  für  den  geist- 
lichen Stand  sind  8 besondere  Anstalten  gewidmet,  (5  evangelische  Scmi- 
narien,  3 katholische  Convikte;)  jener  von  Schullehrern,  2 Seminarien;  der 
Ausbildung  zu  einem  vollkommeneren  Gewerbsbctriebe,  eine  Kunst-  und 
eine  Real  - und  Gewerbeschule  in  Stuttgart,  und  aufserdem  Gewerbeschulen 
in  mehreren  Städten;  endlich  ein  land-  und  forstwirthachaftliche«  Lchr- 
inatitnt  und  eine  ThierarxneUchule. 

Ein  beträchtlicher  Theil  de«  Staatieinkommcn«  de«  Königreichs 
erfolgt  au«  der  Benutzung  de«  unmittelbaren  Staatseigenthum«  und  au« 
jener  von  Staataregalien,  und  ungefähr  % desselben  durch  Steuern , beides 
in  nachstehenden  Gröfsen,  nämlich  t 


Brutto- 

1 Netto- 

Ein  k diu  m 

en 

Einnah 

ni  e 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

I)  au«  Domainen,  Forsten,  Berg-  und 

Hüttenwerken,  und  Salinen  .... 

6,888,592 

20 

3,647  326 

59 

2)  au«  der  Benutzung  von  Regalien 

172.056 

30 

73,149 

38 

Summe  au«  dem  Stnatseigentliume 

7,060,648 

50 

3,720,476 

37 

3)  durch  den  Einzug  von  direkten  Steuern 

2,871,300 

— 

2,857,500 

4)  durch  den  Einzug  von  indirekten 

Steuern  , 

2,526,919 

40 

2,379,072 

1 ~ 

Summo  durch  Steuern 

5,398,219 

40 

5,236,572| 

Summe  de«  Einkommen«  au«  beidem 

12,458,868 

30 

8,957,048 

37 

5)  «odann  (in  der  gegenwärtigen  Finanz- 

periode)  ans  den  Ueberichüsscn  der 

vorhergegangenen  Finanzperiode  . . 

546,666 

41 

333,333 

20 

HaupUumme  de«  Einkommens 

13,005,535 

11 

9,290,381 

57 

*) 

Von  dem  Staatsaufwando  betragen:  jener  für  die  Civilliste,  850,000 
Golden ; für  die  Apanagen  und  Witthumc , 314,516  Gulden ; für  die  Staats- 


Bevölkerung  verglichen,  kommt  überhaupt  eine  Lehranstalt  auf  je  700  In- 
dividuen; auf  je  728  eine  Elementarschule,  und  auf  je  8040  Individuen  der 
männlichen  Population  eine  gelehrte,  oder  für  besondere  Zwecke  bestimmte 
Anstalt.  Nach  Mkmmiucer’s  Angabe  steigt  die  Anzahl  der  Schulkinder 
über  236,000,  welche  Zahl  der  Gesammtxahl  der  Kinder  in  den  Alters- 
klassen vom  6tcn  bi«  znm  14ten  Jahre  ziemlich  gleich  kommen  dürfte. 

1)  Nach  Maßgabe  de«  Budget«  für  die  Finanzperiode  Ton  18“/„.  AL  s. 
das  Detail  desselben  in  de«  Verfasser«  Handbuch  der  Finanz- 
wissenschaft  und  Fin  a n z v erw a 1 1 u n g,  Stuttgart  und  Tübingen , 
Cotta'iche  Buchhandlung,  1830,  II,  Beil.  S.  58  folg. 
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Schuld,  1,278,730  Golden  9 Kreuzer ; und  jener  für  da*  Kriegsdepartement, 
nnd  zwnr,  für  da*  aktive  Militär,  1,704, 360  Gulden,  und  mit  Ein*ehlufa  von 
34,614  Gulden  für  Militär-  Ordens-  Pensionen  und  eine*  aufaerordentlichen 
Aufwandes  ran  140,666  % Gulden  für  den  Bau  einer  Kaserne  zu  Stuttgart, 
1,879,640’/,  Golden. 

Die  Staat*  - Schuld  hat  am  30.  Juni  1830  eine  Summe  von  27,570,257 
Gulden  32  Kreuzer  betragen  '). 

Da*  Contingent  des  Königreich*  zu  dem  Bundesheere,  in  welchem 
dasselbe  die  erste  Division  des  8ten  Armcecorps  bildet,  beträgt  13,955  Mann , 
nämlich:  10,816  Monn  Infanterie,  1994  Mann  Carallerie  und  1145  Mann 
Artillerie  und  Pionnier*.  Mit  Einschlufs  der  auch  im  Frieden  bereit  zu 
haltenden  Reserve,  und  der  Vorkehrungen  für  die  Ersatzmannscliaft  (be- 
ziehungsweise >/,  und  ‘/c  des  Contingent*)  besteht  dasselbe  aus  16,224  Mann 
Infanterie,  2991  Mann  Cavallerie  und  aus  1718  Mann  Artillerie,  Pionniere 
und  Artillerie-Train,  überhaupt  au*  20,933  Mann  von  allen  lVafTen. 

Nach  Mafsgabe  seiner  gegenwärtigen  Formation  besteht  das  Armee- 
corps, anfser  einem  General  - Quartiermeister  - Staabe  mit  einer  Pionnier- 
Compagnie,  aus  8 Regimentern  Infanterie,  jedes  zu  2 Bataillons  von 
4 Compagnien,  mit  Einschlufs  des  Staabcs  im  completen  Stande  1429  Mann 
~ 11,352  Mann;  aus  einer  Schwadron  Leibgnrde  zu  Pferd,  163  Mann,  aus 
einer  Feldjäger-Schwadron,  40  Mann,  und  aus  4 Regimentern  Carallerie, 
jedes  zu  4 Schwadronen,  und  im  completen  Stande  662  Mann,  überhaupt 
2851  Mann;  aus  einer  Brigade-Artillerie  von  2 Bataillons,  jedes  zu  3 Com- 
pagnien, das  lste  reitende,  das  2tc  Fufsartillerie,  (die  Compagnie  184  Mann,) 
mit  Einschlufs  des  Staabs,  1113  Mann.  Es  beträgt  mithin  die  gesammte 
Truppenzahl  dieser  drei  Waffengattungen  15,316  Mann , welche  Anzahl 
durch  den  Generalstaab , (16  Offiziere,)  mit  der  Pionnier-Compagnie , den 
beiden  Garnison* -Compagnien  und  das  Personal  in  dem  Arsenale  sich  bis 
nahe  zu  einer  Gesammtzahl  von  16,000  Mann  erhöhen  dürfte.  — Diese 
Formation  und  diese  Stärke  begreift  zngleich  die  Cadres  für  die  Reserve 
in  sich,  nicht  über  den  effektiven  Stnnd  oder  die  gesammte  ausge- 
bildete  Mannschaft,  die  auf  jede  Einberufung  zum  sofortigen  Einrückcu 
verpflichtet  ist,  und  nahe  an  die  Hälfte  der  angezcigten  Gesammtzahl 
beträgt  ’). 

Die  Landwehr,  zu  welcher  alle  waffenfähige  Männer,  die  nicht  in 
dem  stehenden  Militär  dienen,  und  der  ordentlichen  Aushebung  nicht  mehr 

1)  Nach  Mafsgabe  der  Resultate  der  Rechnung  der  Staats  - Sehnlden- 
Kasse  für  das  Etatsjahr  18’%,  und  18'/, „ in  dem  Regicrungsblatte  vom 
7.  Januar  1831.  In  dem  Etatsjahre  18"/31  haben  164,579  Gulden  54  Kreuzer 
getilgt  werden  sollen. 

2)  Der  effektive  Stand  einer  Infanterie  - Compagnie , nämlich  die  ein- 
gereihte Mannschaft,  die  noch  nicht  ihre  6 Dienstjahre  vollendet  hat,  norli 
nicht  verabschiedet  ist,  folglich  bei  eintretendem  Bedürfnisse  jedesmal 
sogleich  einbeordert  werden  kann,  beträgt,  mit  Einschlufs  der  präsenten 
Mannschaft,  für  eine  Infanterie -Compagnie  gegen  245  bis  250  Mann,  wo- 
durch diese  Wafle  (64  Compagnien)  auf  15,680  bis  16,000  Mann  vermehrt 
werden  kann.  Der  nämliche  gröfsere  Stnnd  findet  auch  bei  den  beiden 
andern  Waffengattungen  statt,  und  übersteigt  daher  die  Stärke  der  ver- 
fügbaren Mannschaft  dn*  mögliche  Maximum  der  Bundespfiicht. 
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unterworfen  sind , Aufgeboten  werden  können , and  deren  Dienstleistung 
jedesmal  nnr  auf  die  Dauer  eines  Kriege«  beschränkt  bleibt,  ist  noch 
nicht  gebildet 

Jeder  Staatsangehörige,  mit  alleiniger  Ausnahme  derjenigen,  für  welche 
die  Gesetze  eine  Ausnahme  begründen,  ist  zum  Waffendienst  verpflichtet, 
die  Dienstzeit  selbst  bei  allen  Waffengattungen  auf  6 Jahre  festgesetzt, 
die  mit  dem  (vollendeten  20stcn)  Zlsten  Lebensjahre  beginnen,  von  welchen 
die  Mannschaft  jedoch  nnr  eine,  zum  Behuf  ihrer  Ausbildung  erforderliche, 
nach  Mafsgabe  der  Waffengattung  verschieden  normirtc  Zeit  präsent  ge- 
halten wird.  Während  den  übrigen  Jahren  ist  dieselbe  beurlaubt , jedoch 
mit  der  Verpflichtung  zum  sofortigen  Einrüeken,  wenn  und  so  oft  sie  ein- 
beordert wild.  — Der  präsente  Stand,  der  in  der  Kegel  nur  zum  Behuf 
der  gröfscren  Waffenübungen  temporär  vermehrt  wird,  beträgt  zwischen 
6000  bi«  0500  Mann.  — Für  die  Bildung  von  Offizieren  für  alle  Wnffcn- 
gattungen  besteht,  unter  der  speziellen  Leitung  des  General  - Quarticr- 
meister-Staabs,  eine  besondere  Anstalt;  zur  Belohnung  ruhmvoller  Thuten 
vor  dem  Feinde,  ein  Militär  -Verdienst  - Orden  , und  goldene  und  silberne 
Militär-Ehrenzeichen ; endlich  als  Versorgung  für  invalid  gewordene  Offiziere 
und  Soldaten,  für  die  ersteren  ein  fest  regulirtc«  Pensionssystem,  und  für 
die  letzteren,  nach  Marsgabe  des  Grade«  ihrer  Invalidität,  tlieils  ebenfalls 
ein  solches,  thcils  Aufnahme  in  ein  Invalidcnhaua. 

Das  Königreich  Wirtemberg  gehört  in  die  Cnlhegorie  constitutioneller 
Monarchiecn,  in  welcher  der  König  alle  Rechte  der  höchsten  Staatsgewalt 
in  seiner  Hand  vereinigt,  diese  jedoch  nur  unter  den  durch  die  Verfassung 
festgesetzten  Bestimmungen  ausübt  Die  Stände  bestehen  aus  zwei  Kam- 
mern,— aus  einer  solchen  der  Stan d eshe r r e n,  (gegenwärtig,  11  Prinzen 
des  königlichen  Hauses,  27  Häupter  fürstlicher  und  ehemals  reichsgräf- 
licher  Familien,  3 standesherrliche  Gemeinschaften,  und  13  vom  Könige 
ernannte  Mitglieder,  überhaupt  54  dergleichen,)  und  aus  einer  zweiten, 
die  der  Abgeordneten,  (93  Mitglieder,  die  alle  6 Jahre  neu  gewählt 
werden ,)  — mit  der  Befugnifs  zu  einer  bestimmten  Theilnahme  an  der 
Gesetzgebung,  und  dem  Recht  der  Steuerbewilligung.  Dieselben  werden 
alle  drei  Jahre  einberufen,  und  in  der  Zwischenzeit  von  einer  Versammlung 
bis  zur  folgenden,  durch  einen  permanenten  Ausschufs  vertreten1). 

Der  aus  den  Chefs  der  Ministerial  - Departements  und  andern  vom 
Könige  ernannten  Mitgliedern  gebildete  Gehcime-Rath  ist  die  höchste, 
jedoch  wesentlich  nur  berathende  Behörde,  die  nur  in  wenig  Füllen 
zugleich  entscheidet  und  verfügt.  Die  oberste  Leitung  der  vollziehenden 
Verwaltung  ist  in  fünf  Ministerien  centralisirt,  — das  Ministerium  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  der  Justiz,  des  Innern,  der  Finnnzen  und 
de«  Kriegswesens,  — unter  welchen  mehrere  Cenlralbeliörden  da«  Detail 
von  jener  einzelner  Zweige  derselben  leiten  •).  Zum  Behuf  der  Provinzial- 


1)  M.  s.  die  Verfassungsurkundc  vom  25.  Sept.  1819,  und  das  Staata- 
recht  des  Königreichs  Wirtemberg  von  Rosebt  Moiil,  I,  Täbing. 
1829,  II,  1831;  auch  die  erläuternden  Noten  in  dem  Hof-  und  Staats- 
Handbuche. 

2)  Diese  besondern  Central  - Behörden  sind : in  dem  Departement  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  der  Lchnrath;  — in  dem  Justiz -Dcpar- 
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Verwaltung  lat  daa  Königreich  in  vier  Kreise,  und  jeder  von  dieaen  In 
Oberanita  bezirke1)  eingetheilt,  mit  einem  vollkommen  gleichförmigen 
Behörden -Organiamua  in  einem  jeden  derselben,  nämlich  einer  Kreis- 
regierung  für  die  speziellere  Leitung  und  Verwaltung  der  in  daa 
Departement  dea  Innern  gehörenden  Gegenstände;  einer  Finanzkaramer, 
für  diejenigen  dieaea  Depnrtcmenta,  mit  Ausnahme  der  Stenervcrwaltung 
der  Berg-,  Hütten-  und  Salzwerkc,  und  dea  Zollwescns ; aodann  einem 
Kreia-Gerichtahofe,  der  in  allen  bedeutenderen  Criminalfällen,  und 
in  Civilsachen  der  Exemten  ala  erate  , in  allen  andern  ala  zweite  oder  ala 
Appellationainatanz  von  Erkcnntniaaen  der  Ober- Amtagerichte  entacheidet, 
und  von  welchem  die  Berufung  an  daa  Ober-Tribunal  geht,  welchen 
die  oberste  Gerichtastclle  für  daa  Königreich  bildet1).  Den  Kreisregie- 
rungen, (deren  jeden  ein  Kreis  - Medizinal  - und  ein  Kreis  - Baaratli  als 
techniaeher  Referent  beigegeben  ist,)  sind,  ala  deren  Organe,  die  Ober- 
Aemter,  und  dieaen  die  Arataveraammlungen,  die  für  die  Berathung 
und  Besorgung  der  allgemeinen  und  ökonomischen  Angelegenheiten  des 
ganzen  Obcraintsbezirks  nngeordnet  sind,  sodann  für  die  Gemeinde- Ver- 
waltung die  Gemeinde-Vorsteher,  (Schultheifae,)  und  Gemcinderäthe 
untergeordnet;  den  Kreis-Finanz -Kammern,  die  Kameral- A cm ter 
und  die  Foratämter;  den  Regierungen,  für  daa  Strafaen-  und  Wasserbau- 
Wesen  Strafsrnbnu-Inspektoren , und  den  Finanz-Kammern,  für  daa  Hoch- 
bauweaen  Bezirkabau  - Inspektoren. 

II.  Topographie. 

1)  Stuttgart,  naupt-  und  Residenzstadt  dea  Königreichs,  mit  22,603, 
und  mit  Einachlufa  des  Militärs  und  der  Fremden  aller  Art  31,000  Ein- 
wohnern, deren  Anzahl  sich  durch  die  Einwohner  in  den  zur  Stadtgemeinde 
gehörigen  Weilern  auf  33,870  vergröfaert,  mit  2151  Wohnhäusern  in  der  Stadt, 
Und  280  in  den  Weilern.  In  derselben  beßnden  sich  der  Sitz  aämmllicher 
Centralbehördcn  der  Staatsverwaltung,  ein  Gymnasium,  eine  Real-  und. 
Gewcrbachule,  eine  Kunst-,  Thierarznei-Schulc  und  mehrere  andere  Unter- 


tement:  a)  die  Justiz -Prüfunga- Commission;  b)  die  Straf-Anstaltcn-Com- 
mission ; — in  dem  Departement  dea  Innern : a)  daa  Mcdicinal-Collegium ; 
b)  die  Landgestüts- Commission;  c)  das  evangelische  Conaiatorium ; d)  der 
katholische  Kirchenrath ; e)  der  Studienrath ; aodann  für  ganz  spezielle 
Zwecke,  die  Central -Leitung  des  Wohlthätlgkcita-Vercina;  jene  des  land- 
wirtschaftlichen Vereins,  und  dea  Handels  - und  Gewerba -Vereins ; — in 
dem  Finanz-Departement:  a)  die  Obcr-Rechnunga-Kamraer;  b)  die  Staats- 
Kassen -Verwaltung;  c)  das  Steuer -Collegium;  d)  die  Ober -Zoll -Admini- 
stration ; e)  der  Bergrath.  — Die  Staats-Schuldeu-Knsse  wird  unter  Ober- 
aufsicht der  Staatsregiernng  (des  Finanz  - Ministeriums)  von  ständischen , 
von  der  Staatsregiernng  bestätigten  Beamten  verwaltet. 

1)  Es  sind  deren  im  Ganzen  64,  nämlich  im  Neckar-  und  im  Schwarz- 
wald-Kreise, in  jedem  17,  in  dem  Jaxt-Kreisc  14,  und  in  dem  Donau-Kreise 
16  dergleichen. 

2)  Sowohl  das  Ober  - Tribunal , als  jeder  der  vier  Kreis  - Gerichtshöfe 
ist  in  einen  Criminal-,  einen  Civil-,  einen  ehegerichtlichen,  und  in  einen 
Pupillen  - Senat  abgetheilt 
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rieht*-  und  Bildung« - Anstalten.  Dieselbe  ist  an  drei  Seiten  Ton  ziemlich 
hohen  Bergen  umgeben,  nämlich  von  dem  ßopscr,  (1478  Pariser  Fufa,) 
dem  Hasenberg,  (1436',)  lind  von  der  Fe uerbachor- H aide,  (1236%) 
zwischen  welchen  «ich  der  durch  dieselben  geformte  Bergkessel  nördlich 
gegen  den  Neckar  öffnet.  — Die  zur  Stndt-Geineinde  und  in  deren  Bezirk 
gehörigen  Weiler  sind:  Ha  fs  lach,  mit  1234  Einwohnern,  nahe  an  die 
Stadt  anschlicfsend ; sodann  Gablenberg,  (in  einem  Berggrunde,  unge- 
fähr % Stunden  entfernt,)  mit  10<i7  Einwohnern,  und  die  gröfsere  Hälfte 
von  Berg  am  Neckar,  gegenüber  von  Canslatt,  mit  563  Einwohnern. 

2)  Canstalt,  Obcr-Amtaatadt  am  Neckar,  eine  Stunde  von  Stnttgart, 
mit  4010  Einwohnern,  429  Häusern,  mit  einem  besuchten  Kurbrunnen, 
mehrten  Fabriken,  (Türkischroth -Färbereien,  Wollspinnereien,  Tabaks- 
Fabrikation  etc.)  Canstatt  ist  ein  Hnnpt  -Stapelplatz  für  die  Ncekar- 
•chifffahrt,  die  von  hier  beginnt,  (beziehungsweise  nur  bis  zu  dieser  Stadt 
betrieben  werden  kann,)  und  zugleich  ein  wichtiger  Ucbcrgangspunkt  über 
diesen  Flufs,  über  den  hier  eine  Hauptbrücke  führt.  — Treffen  daselbst 
zwischen  der  österreichischen  und  der  französischen  Armee  am  21.  Juli 
1790  *).  — In  der  Nähe  der  Stadt,  Rotenberg,  mit  den  Ruinen  de« 
Stammschlosses  Wirtemberg;  sodann  (zwischen  Canstatt  und  Berg)  da» 
königliche  Landhaus  Rosenstein  *). 

3)  Ludwigsburg,  Kreishauptstadt  de«  Neckar-Kreise*,  mit  5966  Ein- 
wohnern , 569  Häusern;  Sitz  der  Kreisregierung  und  Finanz -Kammer,  zu- 
gleich Ilauptwaffenplatz  des  Königreichs.  — In  derselben  die  Garnison 
des  General -Qnartiermeister-Stnab*,  mit  der  Bifrinngaanstalt  für  Offizier- 
Zöglinge;  der  Artillerie-Brigade;  du«  Zeughaus,  eine  Stückgiefserei  etc.  — 
ln  der  Nähe  der  Stadt  auf  einem  1037  Fufs  hohen  freistehenden  Bergkegel, 
die  Festung  Hohen-Asperg. 

4)  lleilbronn,  Stadt  am  Nerkar,  über  den  hier  eine  Brücke  führt, 
mit  7580  Einwohnern;  — ein  Hauplstapclort  am  Neckar,  mit  bedeutendem 
Spcditionshandel.  Bei  derselben  der  Wil  hei  m «-C  an  a 1,  durch  welchen 
die  Fahrbarkeit  de*  Neckars,  die  früher  daselbst  unterbrochen  war,  (im 
Jahr  1818)  hcrgestcllt  worden  ist  In  der  Stndt  mehrere  Fabriken,  (von 
Blciweifs,  in  Silberarbeiten,  Tabaksfabriken,  Schrootgiefscrci.) 

5)  Eislingen,  Stadt  am  Neckar,  über  den  hier  eine  lange  steinerne 
Brücke  führt,  mit  6248  Einwohnern.  Dieselbe  ist  mit  starken  Mauern  um- 
geben, und  steht  mit  einer  auf  einem  Berge  gelegenen  alten  Burg  in 

1)  M.  s.  über  dasselbe,  Grundsätze  der  Strategie  etc.  II, 
S.  214  folg.,  u.  S.  236  folg.  Das  Terrain,  auf  welchem  dasselbe  statt 
gefunden  hat,  unuchljefst  zugleich  Stuttgart,  Berg,  Eislingen  und  mehrere 
andere  Orto  bi«  nach  Plochingen.  In  Folge  der  Lage  des  Königreichs, 
welche*  die  Strafsen  vom  Rhein  an  die  Donau  durchziehen,  haben  bald 
mehr,  bald  weniger  bedeutende  Treffen  und  Gefechte  bei  einer  grofsen 
Anzahl  von  Orten  statt  gefunden , in  Betreff  welchen  der  Verfasser  jedoch 
auf  das  eben  erwähnte  Werk  und  auf  den  Pricu  de»  evenemens  mililairei  eie. 
verweisen , und  «ich  hlof*  auf  die  Anzeige  von  solchen  Orten  beschränken 
roufs,  die  durch  Hauptaffairen,  oder  durch  vorzüglich  merkwürdige  Kriega- 
ereignisse  besonder«  bemerkenswerth  sind. 

2)  M.  *.  eine  Beschreibung  desselben  in  den  vrirtembergischen 
Jahrbüchern  1830 , S.  307  folg. 
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Verbindung.  — In  derselben  befinden  eich  der  Sit*  de«  Krci«-Gericht>hofa 
des  Neckar -Kreise«,  und  mehrere  Fabriken. 

6)  Laufen,  Stadt  und  Dorf  ara  Neckar,  mit  3959  Einwohnern;'  — 
Neckarrems,  Dorf,  (in  dem  Oberamt  Waiblingen,)  an  dem  Einflüsse 
der  Rems  in  den  Neckar , mit  863  Einwohnern ; — Unter  - Türkheim, 
Dorf,  (in  dem  Oberamt  Canstatt,)  mit  2925  Einwohnern;  — Plochingen, 
Marktflecken,  (in  dem  Oberamt  Efslingcn,)  an  dem  Einflüsse  der  Fils  in 
den  Neckar;  — Köngen,  Marktflecken,  (in  dem  nämlichen  Oberamt,)  mit 
1869  Einwohnern;  — bei  diesen  Orten  stehende  Brücken,  und  bei  Neckar- 
Weihingen,  (Dorf,  mit  934  Einwohnern,)  eine  Schiffbrücke  über  den 
Neckar. 

7)  Reutlingen,  Kreishauptstndt  de«  Schwarzwald-Kreises,  am  Fufso 
der  Achalm,  (ein  iaolirt  stehender  Bergkegel  und  Vnrbcrg  der  Alp)  an 
der  Echatz , mit  10,180  Einwohnern , 939  Häusern.  In  derselben  der  Sitz 
der  Regierung  und  Finanz  - Kammer  desselben  ; Betrieb  bedeutender  Ger- 
bereien , Leimsiedereien , Webereien , Spitzenklöppelei.  Die  Stadt  ist  mit 
einer  Mauer  umschlossen,  aufscrhalb  welcher  sie  von  drei  offenen  Vor- 
städten umgeben  ist. 

8)  Tübingen,  Stadt  am  Neckar,  über  den  eine  grnfse  steinerne  Brücke 
führt.  In  derselben  der  Silz  des  Gerichtshofs  des  Schwarzwald  - Kreises, 
der  Landes-Universität,  eines  Lyceum«  und  einer  Realschule  und  mehrerer 
anderer  Uaterrichtsanstalten.  (Das  ehemals  feste  Schlofs  ist  der  Universität 
für  literarische  Zwecke  überlassen. 

9)  Rotten  bürg,  Stadt  ain  Neckar,  mit  5860  Einwohnern.  — Sitz  des 
katholischen  Landesbischof«.  Ucber  den  Flufs  führt  hier  eine  Brücke,  so 
wie  bei  den  Oberamt«  - Städten  Nürtingen,  (3805  Einwohner,)  Horb, 
(1986  Einwohner,)  Sulz,  (2219  Einwohner;)  sodann  bei  den  Dörfern 
K irc  h en  t e 1 1 i n s f u r t h , (Oberamt  Tübingen  , 1343  Einwohner,)  und 
Neckar-Thail  fingen,  (Oberamt  Nürtingen  , 919  Einwohner.) 

10)  Freud  e n s tn  d t,  Oberamts  - Stadt  auf  dein  Sch^rarzwalde , (in 
einer  Höhe  von  2115',)  mit  3517  Einwohnern , mit  einigen  unvollendeten 
Festungswerken  — Mit  dem  westlich  vorliegenden  Kniebis,  den  Ale- 
xander- und  Rofsbühl-Schanzen,  wichtige  Uebergnugspunktc  aus 
dem  Rhcintlialc  über  den  Schwarzwald  nach  Schwaben  *). 

11)  Ulm,  Hauptstadt  des  Donau  - Kreises  an  dem  linken  Ufer  der 
Donau,  über  welche  eine  steinerne  Brücke  führt,  und  die  hier  die  Blau, 
die  durch  die  Stadt  fliefst,  und  eine  hnlbe  Stunde  oberhalb  derselben  auf 
ihrem  rechten  Ufer,  die  Iller  in  «ich  aufnimmt,  und  von  hieraus  abwärts 
schiffbar  wird,  mit  12,022  Einwohnern,  1832  Häusern.  — Sitz  der  Re- 
gierung, der  Finanz -Kammer  und  de«  Gerichtshofs  de«  Donau- Kreises.  — 
Ehemals  Festung,  deren  Demolirung  nach  dem  Jahre  1800  begonnen  hat, 
und  «eit  Hem  Jahre  1806  vollendet  worden  ist.  — Capitulation  der  Stadt 
und  der  kaiserlich  österreichischen  Armee  unter  dem  General  Mack  in 
derselben,  am  18.  Okt.  1805  J). 

1)  Einige  Andcntungen  über  diese  Wichtigkeit  «.  m.  in  den  Memoire»  pour 
tervir  ä l’huloire  militaire  eie.  par  le  Marechal  Govrioi*  Sjikt-Cyb  I,  308  f. 

2)  M.  s.  über  die  Operationen,  welche  die  Einachliefsung  der  Armee 
in  Ulm,  and  über  die  Gefechte,  welche  die  Capitulation  herbeigeführt 
haben,  (bei  Wertingen,  Jnngiogen,  Alpeck,  Elchingen,  Langenau,  Nercz- 
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12)  Biberach,  Stadt  an  der  Rif«,  mit  4588  Einwohnern.  (In  der- 
selben der  stärkste  Betrieb  de*  Weiragerber Säckler-  und  Kirschner- 
Gewerba  in  dem  Königreiche.)  Bei  derselben , Schlachten  zwischen  der 
kaiserlich  österreichischen  und  französischen  Armee  zum  Nachtheile  der 
crstern,  am  2.  Okt  1796  und  9.  Mai  1800  *). 

13)  Fr iedr ich* haf e n , Stadt  und  Hafen,  am  Bodensce,  eine  der 
Hauptspeditionen  für  den  Handel  mit  der  Schweiz  nnd  nach  Italien,  mit 
981  Einwohnern. 

14)  Riodlingen,  Stadt  mit  1752  Einwohnern;  bei  derselben,  so  wie 
auch  bei  den  Dörfern  Hunderslngcn  , (805  Einwohner,)  Zwiefalten- 
dorf, (350  Einwohner-,  beide  im  Oberamt  Riedlingen,)  und  Unter- 
Marchthal,  (885  Einwohner,  im  Oberamt  Ehingen,)  Brücken  über  die 
Donau. 

15)  Eil wangen,  Hauptstadt  und  Sitz  der  Regierung,  der  Finanz- 
Kammer  und  des  Gerichtshofs  des  Jaxt- Kreises,  mit  2731  Einwohnern. 

3)  Das  Grofsherzogthum  Baden. 

/.  Staatskunde. 

Der  Bodensec  und  der  Rhein , von  seinem  Austritte  aus  diesem  bis 
gegen  Basel , bildet  die  südliche  Grenze  des  Grofsherzogthuras  gegen  die 
Schweiz  ’).  Westlich  scheidet  dieser  Strom  (bis  unterhalb  der  Einmündung 
der  Murg  auf  dem  rechten,  und  gegenüber  von  jener  der  Lauter  auf  dem 
linken  Stromufer)  das  badische  Gebiet  und  jenes  des  tentschen  Bunde*  von 
Frankreich,  und  von  dem  eben  erwähnten  Punkte  bis  an  den  Zusammen- 
stof*  des  baicriscbcn  Rheinkreises  mit  dem  Grofsherzogthum  Hessen  von 
dem  erstem.  Nördlich  grenzt  dasselbe  an  die  grolsherzoglich  hessische 
Provinz  Starkenburg,  und  (aus  der  Gegend  oberhalb  Miltenberg  bis  ober- 
halb des  Austrittes  der  Tnnbcr)  an  das  Königreich  Baiern.  Mit  seiner 
ganzen  östlichen  Seite  endlich  bis  wieder  an  den  Bodensee  hinab  lehnt 
sich  dasselbe  an  das  Königreich  Wirtemberg,  und  wird  die  unmittelbare 
Berührung  mit  demselben  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  durch  das  Fürsten- 
thum Hohcnzollem- Sigmaringen,  welches  zwischen  beide  Staatsgebiete 
hincintritt,  unterbrochen. 

Die  Arealgrörae  desselben  beträgt  272, 6 □ Meilen  3)  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  1,222,023  Individuen,  die  sich  in  nachstehender  Art  in  die  vier 

heim  und  Trochtelfingen,  Nördlingen,)  Precis  da  ivenemens  militaircs  etc., 
Campagne  de  1805,  III,  S.  41  — 107. 

1)  M.  s.  über  die  ersterc,  Grundsätze  der  Strategie  etc.,  in, 
223  folg.;  über  die  letztere,  Precis  etc.,  Campagne  de  1800,  I,  135  folg, 
und  Memoires  von  Govnoie  St.  CVh,  II,  210  folg. 

2)  Die  der  Kantone  Thurgau , SchafThnusen , (dessen  Gebiet  auf  einer 
kurzen  Strecke  über  den  Strom  tritt,)  Zürcli  Aargau,  Basel,  dessen  Gebiet 
den  Strom  ebenfalls  überschreitet. 

3)  In  mehreren  geographischen  nnd  statistischen  Werken  ist  die  Arcal- 
gröfse  gröfscr,  z.  B.  in  Hassel’*  llinrif*  etc.  zu  279,  und  in  Dtsits's 
Geographie  nnd  Statistik  des  Gr  ofs  he  rz  o gt  h u m a Bndcn, 
zwischen  288  und  289  l]  Meilen  angegeben.  Die  abstehende  Angabe  ist 
das  Ergebnifs  der  von  Tülls  revidirten  Berechnungen  des  badischen  In- 
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Kreise  Tertheilt,  nämlich:  mit  174,922  in  dem  See-Kreise,  827,409  in  dem 
Ober-Rhein-Kreisc , 409,149  in  dem  Mittel-Rhein-Kreise , and  mit  310,843 
Individuen  in  dem  Unter-Rhein-Kreise  *). 

Der  Schwnrzwald,  dessen  Gebirgsmassen  den  südlichen  Theil  des 
Grofsherzogthums  bis  nahe  an  den  Rhein  füllen,  zieht  in  pnrnlleler  Rich- 
tung mit  diesem  Strome,  und  dessen  rechte  Thalwand  bildend,  bis  an  den 
Neckar,  wo  demselben  von  Heidelberg  aufwärts  (bis  gegen  Eberbnch 
nnd  Zwingenberg)  der  Odenwald  gegenüber  tritt,  and  die  Area  zwischen 
diesem  Flusse,  der  Jaxt,  die  an  dem  nordöstlichen  Rande  herabfliefst , 
nnd  der  Tauber  bedeckt  *).  Dev  Rhein,  der,  wie  eben  erwähnt,  an 
dem  ganzen  Westrande  hinabströmt,  nimmt  die  fünf  bedeutenderen  Flüsse 
in  sich  auf,  die  sümmtlich  das  Land  in  der  gleichen  Hauptrichtung  von 
Südosten  nach  Nordwesten  durchschneiden,  — den  Neckar,  die  Murg, 
die  Rench,  die  Kinzing  und  die  Dreisam,  — sodann  die  Wutach, 
die  demselben  in  südlicher  Richtung  zufliefat.  Die  Donau,  deren  Quellen 
in  dem  südlichen  Grenzrandc  liegen , durchzieht  diesen  auf  zwei  kurzen 
Strecken  in  nordöstlicher  Richtung , der  Main  und  die  Jaxt  endlich 
berühren  ebenfalls  nur  auf  solchen,  der  erstere  den  nördlichen,  die  letztere 
den  nordöstlichen  Rand  des  badcnschen  Staatsgebiets  *)• 

Von  dem  gesummten  Areale  werden  ungefähr  2 % Millionen  (prenfsische) 
Morgen  als  Ackerland,  850,000  Morgen  als  Wiesen,  84,000  Morgen  für  den 

genieur-Rurenu’a,  welcher  der  Verfasser  daher  auch  als  einer  amtlichen 
den  Vorzug  gegeben  hat.  M.  s.  das  G ro  fsh  erzogt  h u m Baden  nach 
seinen  Kreisen  etc.,  topographisch  dargcstellt,  (von  Büchlzb,) 
2te  Aull.,  1814,  in  der  Einleitung,  S.  1. 

1)  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Bevölkcrnng  hat  der  Verfnsser 
keine  amtliche  Notiz  nnffinden  können.  Für  das  Jahr  1827  ist  derselbe 
nach  Mafsgnbe  einer  solchen  zu  1,164,282  Individuen,  — und  für  das 
Ende  des  Jahres  1829  zu  1,188,340  Individuen,  — Verhandlungen  der 
Ständeversammlung  des  Grofsherzogthums  Bnden  (der  2ten 
Kammer)  im  Jahr  1831,  8tes  Bcilagenheft , S.  97.  Der  Zuwachs  in 
dem  achtjährigen  Zeiträume,  von  1819  bis  1827,  überhaupt  zu  12,*  Procent 
angegeben,  (im  allgemeinen  Durchschnitte  mithin  jährlich  1 Vj  Procent.) 
M.  s.  die  Mitlheilnng  von  Rsu  in  P<elitz  Jahrbücher,  Sept.  1830,  S.  238. 
Bei  der  obigen  Angnbo  der  Bevölkerung  des  Grofsherzogthums  am  Ende 
des  Jahres  1831  ist  dieses  letztere  Datum,  bei  jener  derselben  in  einem 
jeden  der  vier  Kreise,  der  Stand  derselben  am  Ende  des  Jahres  1828 
zum  Grund  gelegt,  so  wie  derselbe  von  W<erl,  das  G rofsherzogthum 
Baden  in  vier  Kreisen,  Carlaruhe  1832,  und  auch  in  Mtu,  Hand- 
buch für  die  gr o fs h er z og  1 i ch  badischen  Staatsbehörden, 
Cnrlsruhc  1831,  angegeben  ist,  nnd  bei  der  ersteren , für  jedes  der 
Jahre  1830  und  1831,  bei  der  letztem  für  das  Jahr  1829  und  die  beiden 
letztem  Jahre,  ein  jährlicher  Zuwachs  von  1 % hinzugerechnet.  Eine  Auf- 
summirung  der  für  die  vier  Kreise  so  nuagcmittolten  Grüben  ergibt  ein 
Total  von  1,222,023  Individuen,  welches  mit  jener,  die  für  da#  ganze  Grofs- 
herzogthnm  ausgemiltelt  ist,  bis  nuf  eine  Plusdiffcrcnz  von  2689  Individuen 
concordirt. 

2)  M.  oben  S.  166  folx.  u.  S.  171. 

3)  M.  s.  oben  S.  171,  180  , 346. 
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Weinbau,  und  1,563,049  Morgen  nl«  Waldung,  überhaupt,  nnd  ohne  Rück- 
sicht auf  den  nU  Weide  liegenden  Thcil  der  Oberfläche,  4,425,049  Morgen 
lnnd  - nnd  forstwirthschaftlich  benutzt  *).  Auftcr  Cerealien  aller  Art  und 
Wein,  beide«  über  den  Redarf  der  inländischen  Consumtion,  produzirt  der 
Boden  zngleich  eine  grofte  Quantität  von  Futter-  und  von  Handrlsgewächseu, 
«reiche  letzteren  unter  den  Gegenständen  der  Ausfuhr  in  dns  Ausland  eine 
vorzügliche  Stelle  cinnehmcn,  — Hanf,  Rep«  und  Mohn,  (in  den  oberen 
and  unteren  Gegenden  de«  Groftherznglhuras,)  Tabak,  Hopfen,  (vorzüglich 
in  den  letzteren)  J) ; — so  wie  auch  die  Cullur  von  Obst,  die  in  grofsem 
Umfange  und  in  grofser  Mannigfaltigkeit  betrieben  wird.  — Aufser  den 
gewöhnlichen  Otistarten,  eine  grafte  Quantität  von  Nüssen  und  Kastanien. 
— Der  jährliche  Körnergewinn  möchte  nicht  unter  7 */,  bis  7 '/,  Millionen 
Berliner  SchefTel  angenommen  werden  können. 

Bei  dem  Mangel  un  amtlich  bekannt  gemachten,  oder  sonst  hin- 
länglich verläftigten  Daten  über  die  Benutzung  der  Bodenflärhe  und 
über  die  Getreideproduktion , beruhen  die  vorstehenden  Angaben  auf 
Berechnung  nnd  Schätzung,  bei  welcher,  in  BetrefT  der  erstem,  jene 
in  dem  in  der  Note  nllegirten  Werke,  mit  Rücksicht  auf  die  Ände- 
rungen, die  seit  dem  Jahre  1810,  auf  welche«  dieselben  sich  beziehen, 
in  dem  Territorialbestnndc  statt  gefunden  haben,  zum  Grund  gelegt 
sind.  Die  Schätzung  des  Körnergewinns  ober  ist  auf  den  Bedarf  für 
die  wahrscheinliche  Consumtion  durch  Menschen  und  Thiere  ge- 
gründet, — für  die  erstere,  für  BÜe  Art  von  solcher  und  mit 
Einsrhlufs  von  jener  durch  Bier,  3 V,  Berliner  SchefTel  für  jedes 
Individuum,  = 4,073,410  Scheffel;  und  für  die  letztere,  1 */,  Millionen 
SchefTel,  — auf  den  Bedarf  an  Saatkorn,  diesen  zp  1 :/,  bi«  1 V, 
Millionen  Scheffel  angenommen,  und  auf  einen  (im  Durchschnitte 
einer  Reihe  von  Jahren  mittlern)  Betrag  der  Ausfuhr  von  jährlich 
400,000  bis  500,000  Scheffel ; überhaupt  io  runder  Summe  7 ’/,  Mil- 
lionen Scheffel,  deren  Produktion  ungefähr  1,240,000  hi«  1 '/t  Millionen 
Morgen ; sodann  jener  von  Futter  - und  Hnndelsgcwächsen  ungefähr 
die  Hälfte  dieser  Fläche,  oder  620,000  bi«  750,000  Morgen  von  der 
als  Ackerland  benutzten  Fläche  gewidmet  «eyn  dürften  J). 


1)  In  dem  allegirtcn  Werke:  da«  Gro fsh erzog th u m Baden  etc. 
(von  BücHcsn,)  S.  16  der  Einleitung,  ist  die  Vcrtlieilnng  der  Bodenfläche 
für  den  Zeitpunkt  de«  Jahres  1810  in  nachstehender  Art  angegeben,  nämlich  : 
Ackerfeld,  gegen  1,300,000  Morgen  oder  Jncherte ; Wiesen.  1,335,900; 
Weinberge,  74,000;  Allmenden,  150,000;  ungebnute«  Land , 209,000 , und 
Waldungen,  1,500,000  Morgen  oder  Juchertc.  — Diese  letzteren  betragen 
nach  neuern  Ausmittelungen,  1,503,049  Morgen.  (Darstellung  der  badi- 
schen Forst  ad  mini«  tration  von  v.  Kbttusr,  Carlsrulic  1820,  S.  6.)  Seit 
dem  bezcichneten  Zeitpunkte  soll  jedoch  ein  beträchtlicher  Theil  der  All- 
menden und  de«  unbebauten  Lande«  in  Cultur  gelegt  worden  scyn.  — 
1 badischer  Morgen,  l,,n  preufsischer  Morgen. 

2)  Hnnf  in  allen  Theilen  de«  Grofsherzogthums;  Tabak  und  Hopfen 
vorzüglich  in  der  ehemaligen  Rhcinpfalz. 

3)  Dieses  Vcrhältnift  ergibt  sich  aus  mehreren  Beispiele^  über  die 
Bodenbenutzung  in  der  angeführten  Schrift  von  R*P,  S.  50  folg. 
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Sie  Produktion  von  Wein  kann  im  Durchschnitte  mehrerer  Jahre  za 

228.000  Eimer1),  der  Naturalertrag  der  Waldungen,  zu  1,172,280  Klafter 
Holz  angenommen  werden  *). 

Die  numerische  Greise  des  Vieh  Stapels  in  dem  Grofshereogthume 
ist  zwar  nicht  ganz  unbeträchtlich;  dagegen  lassen  die  Thierc  iu  quali- 
tativer Hinsicht,  (insbesondere  die  Pferde,)  noch  vieles  zu  wünschen  übrig. 
Die  Anzahl  der  verschiedenen  Thiergattungen  möchte  gegenwärtig  in  nach- 
stehenden Gröfsen  geschätzt  werden  können  , nümlicli : zu  73,500  Pferden  , 

420.000  bis  450,000  Stück  Rindvieh,  180,000  Schaafen,  und  310,000  bis 

320.000  Schweinen,  die  sich  bei  einer  Vergleichung  mit  dem  Areale,  im 
allgemeinen  Durchschnitte , mit  270  Pferden,  1581  Stück  Hornvieh,  062 
Schaafen  und  1158  Schweinen  auf  die  Q Meile  vertheilen. 

In  dem  Berichte  der  Budgets  - Commission , S.  430,  ist  der  Stand 
von  Pferden^  ausschließlich  der  Militär  - und  Luxus-Pferde,  zu  71,083, 
die  Anzahl  der  ersteren  zu  1190  angegeben.  Für  beide  Arten  sind 
2400  Stück  dem  Stande  zugefügt.  Die  angezeigte  Größe  des  Schaaf- 
vichstapels  ist  aus  IIkrrmanr , (Direktor  der  Schäferei,  über  Schaaf- 
zucht  und  Wollhandel)  entnommen,  die  Stärke  des  Rindvieh-  und 
Schweinc-Standcs  in  der  Art  ausgemittelt,  daß  jenem  im  Jahr  1813, 
für  jedes  seitdem  verflossene  Jahr,  l/s  Procent  Zuwachs  zugesetzt 
worden  ist. 

Die  Produkte  des  Mineralreichs  bestehen  vorzüglich  nur  in  Eisen, 
(zwischen  40,000  und  50,000  Centner,)  in  Blei,  (ungefähr  700  Centner,) 
und  in  Salz,  (278,500  Centner  auf  den  beiden  Haupt-Salinen  Dürrheim  und 
Rappenau,  worunter  12,500  Centner  Viehsalz)  ’),  außer  welchen  eine  geringe 
Quantität  Kupfer  und  Silber  (589  bis  000  Mark)  ausgcbcutet  wird  4). 

Von  der  gesaramten  Volksmenge  (1.223.900  Individuen)  sind  581,408 
Individuen  männlichen , und  042,558  Individuen  weiblichen  Geschlechts  *). 

1)  Die  Weinproduktion  hat  in  nachstehenden  3 Jahren  betragen,  näm- 
lich: im  Jahr  1820,  184,377  Eimer;  im  Jahr  1827,  187,005,  und  im  Jahr 
1828,  313,204  Eimer.  Schwäbischer  Merkur  von  1829,  S.  229.  Durchschnitt 
für  ein  Jahr,  228,415  /,  Eimer. 

2)  Darstellung  der  badischen  Forstadministration  etc.,  S.  T. 

3)  Bericht  der  Budget- Commission  der  Sländeversammlung  im  Jahr 
1831,  10t  es  Beilagen  lieft,  2trr  Thcil  des  Berichts,  S.  90. 

4)  M.  s.  das  G rofsh erzogth u in  Baden  etc.,  S.  20  u.  37  in  der 
Einleitung;  auch  Geographie  und  Statistik  des  Grofsherzog- 
th  Ultra  Baden  von  Dkmi  in,  S.  18  folg.  — Ueber  die  Eisenproduktion 
die  tabellarische  Ucbersicht,  S.  107  in  dem  8ten  Beilagenheft  der  Ver- 
handlungen der  2ten  Kammer  der  Stände  im  Jahr  1831. 

5)  Diese  Angabe  ist  auf  das  Verhältniß  gegründet,  welches  Ende  des 
Jahres  1828  statt  gefunden  hat,  in  welchem  in  dem  ganzen  Großherzog- 
thumc  die  männliche  Population  in  573,508,  die  weibliche  aber  in  001,801 
Individuen;  in  den  einzelnon  Kreisen  aber,  und  zwar  in  dem  Seekreise, 
die  eroterc  81,315.  die  letztere  80,790;  in  dem  jetzigen  Ober-Rhein-Krcise, 
die  erstere  in  154,770;  dio  letztere  io  100,753;  in  dem  Mittel-Rhein-Kreisej 
die  erstere  in  192,332,  die  letztere  in  200,005,  und  in  dein  Unter-Rhein- 
Kreise,  die  erstere  in  144,791,  die  letztere  in  153,047  Individuen  bestanden 
hat.  Das  G ro fs herzogthum  Baden  in  vier  Kreisen  von  WffiBL,  1832. 

v.  Malchus,  Militär -Geographie.  43 
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K*  überwiegt  mithin  die  numeriiche  Gräfte  diese*  letztem  in  dem  ganzen 
Staatsgebiete,  jene  de«  erstem  nm  ungefähr  4 “/„  Procent,  ■welche«  Ver- 
hältnift  jedoch  in  den  vier  Kreisen  «ura  Theil  bedeutend  ton  diesem 
allgemeinen  Durchschnittsatze  nbweicht.  Es  beträgt  nämlich  dieses  Ueber- 
gewicht  in  dem  See -Kreise,  ü7/t  Procent;  in  dem  Unter -Rhein -Kreise, 
5%  Procent;  in  dem  Mittcl-Rhein-Kreise,  4 */,  Procent,  und  in  dem  Ober- 
Rhein-Kreise,  nicht  ganz  3 y,„  Proeent.  — Diese  Volksmenge  ist  in  110  Städte, 
86  Marktflecken  und  1608  Dörfer,  und  aufser  diesen  letztem,  (insbesondere 
in  dem  Ober -Rhein -Kreise,)  in  eine  grofte  Anzahl  von  Weilern  und  ein- 
stelligen Höfen  vertheilt  *).  Von  diesen  Wohnplötzen  befinden  sich  24 
Städte,  2 Marktflecken  und  379  Dörfer  in  dem  See-Kreise;  29  Städte, 
7 Marktflecken,  550  Dörfer  in  dem  O ber- Rhei n -Kreise ; 29  Städte, 
17  Marktflecken  und  395  Dörfer  in  dem  Mittel -Rhein-Kreise,  und 
28  Städte,  10  Marktflecken  und  344  Dörfer  in  dem  Untcr-Rhein-Kreiae, 
und  kommen  hiernach  1 Stadt  auf  je  2%,  und  1 Marktflecken  auf  jo  7% 
Q Meilen,  und  6%,  Dörfer,  und  mit  Einrechnung  der  Weiler,  überhaupt 
9 "/ii  Wohnplätzo  auf  eine  solche.  Die  Anzahl  der  Wohnhäuser  dürfte 
gegenwärtig  zwischen  170,000  und  180,000  solcher  betragen  3). 

Der  Betrieb  von  industriellen  technischen  Gewerben  ist  weder  dntch 
die  Gröfse  seines  Umfange«,  noch  durch  Mannigfaltigkeit  und  Qualität  der 
Erzeugnisse  ausgezeichnet.  In  Absicht  nnf  den  ersteren , oder  auf  den 
Umfang  de«  Betriebs,  dürften  die  Leinwand-Mannfaktur,  und  jene  in  Wolle, 
sodann  die  Leder-  und  Tnbaks-Fabrikntion  als  die  umfassendsten ; in  Hin- 
sicht auf  die  Qualität  der  Erzeugnisse,  die  Verfertigung  von  Bijouterie-,  von 
feineren  Ilolz-Wnaren,  (die  Schwarzwälder- Uhren ,)  von  Strohgeflrehten 
und  von  gebrannten  Wässern,  als  die  ausgezeichneteren  zu  betrachten  «eyn. 
Die  Anzahl  von  sämmtliclien  gröfscrcn  und  kleineren  Fabrik-Etablissement* 
ist  am  Anfänge  de«  vorigen  Dcccnniums  zu  160  dergleichen  Rngegeben 
worden1),  und  dürfte  sich  seit  jenem  Zeitpunkte  nicht  beträchtlich  ver- 


1)  Vorstehende  Aufzählung  nach  den  Angaben  in  den  beiden  ange- 
führten Werken  von  Büchlkr  und  von  Demi**  , jedoch  mit  Ausschluft  der 
Weiler  und  Höfe,  von  welchen  in  diesen  Werken  zwar  die  Namen,  aber 
nicht  zugleich  bei  allen  angezcigt  ist,  in  welche  von  beiden  Cathegnrien 
jeder  in  denselben  genannte  Ort  gehört.  In  Hassfl's  Umrisse  etc.,  2tc« 
Heft,  S.  84,  ist,  jedoch  ohne  Nachweise  seiner  Quelle,  die  Gesammtzahl 
der  Dörfer  und  Weiler  zu  2427  angegeben,  und  in  dem  goncalngisch- 
historisch-s  tnt  istisch  en  Al  m an  ach  für  das  Jahr  1832,  ebenfalls 
ohne  solche  Nachweise,  die  Anzahl  der  ersteren  zu  1731,  mithin  um  68 
gröfser  als  die  obstchende.  — Bei  den  obstchenden  Angaben  für  den 
Ober-  und  Mittel-Rhcin-Kreis  ist  die  Zutheilung  der  Aemter  des  aufgelösten 
Kinzig*  - Kreises  zu  jedem  berücksichtigt.  M.  «.  Staats-  und  Regier 
rungsblatt  von  1832  Nr.  9. 

2)  Dieselbe  ist  von  BücnLza,  S.  44,  für  da«  Jahr  1814  zu  150,000,  in 
Hassel'«  Umrisse  etc.,  1823,  S.  84,  zu  154,710  angegeben. 

3)  Angabe  des  Ministers  Frhrn.  v.  Bzrststt  in  der  Ständevcraammlung. 
— Der  vorzüglichere  Sitz  der  Leinwand-Mannfaktur,  (gräfttcntheils  Kauf- 
und mittelfcine  Leinwand , Packtuch , Zwillich ,)  ist  in  den  Bezirken  von 
Lahr,  Endingcn,  im  Odenwalde  etc. ; jener  der  Wolle-Manufaktur  zu  Lahr, 
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mehrt  haben.  — Ungleich  bedeutender,  überhaupt  nicht  unwichtig  ist  der 
Handel,  insbesondere  auch  der  Durchfuhrhandel , welchen  die  geogra- 
phische Lage  des  Grorsherzogthams  begünstigt.  Der  Gcldwerth  der  Aus- 
fahren ist  zu  20  bis  22  Millionen  Gulden , und  eben  so  hoch  jener  der 
Einfuhren  angegeben  ‘) ; die  Gröfse  des  Beitrags,  welchen  die  Boden- 
produktc,  (Getreide,  Tabak,  Holz  etc.,)  und  jene  des  Thierreichs  zu  der 
erstem  liefern,  zu  %,  jener  des  industriellen  Gewerbebetriebes,  zu  % ihres 
ganzen  Betrags  geschätzt;  die  Einfuhr  ron  rohen  Stoffen  zu  weiterer  Ver- 
arbeitung, zu  Vj,  jener  von  Fabrikaten,  Colonial-Waarcn  etc.  dagegen,  zu 
% des  gnnzen  Wcrthes  derselben. 

Aufscr  einer  grofsen  Anzahl  von  Elementar  - Schalen  in  den  Städten 
und  Dörfern  für  die  religiöse  nnd  sittliche  Bildung  der  untern  Volksklassen 
besitzt  das  Grofshcrzogthum  als  Vorbereitnngsanstnlten  für  wissenschaftliche 
Ausbildung,  und  für  diese  12  lateinische  Schulen,  7 Pädagogien,  6 Gym- 
nasien, 4 Lycccn,  sodann  2 Universitäten,  za  Heidelberg  und  Freiburg 
nnd  nufscr  diesen  mehrere  spezielle  Bildungsanstalten  in  dem  Lande. 

Das  öffentliche  Einkommen  des  Grofshcrzogthums  beträgt  nach 
Mnfsgabe  des  Budgets  für  die  neueste  Finanzperiode  (für  die  Jahro  1831 
nnd  1832)  10,756,864  Gulden  58  Kreuzer,  und  erfolgt  aus  nachstehenden 
Quellen,  nämlich:  2,772,719'/,  Gulden  aus  der  Benutzung  des  unmittel- 
baren Slaatseigenthums ; 1,076,414  Galden  ans  jener  von  Regalien;  2,720,740 
Gulden  werden  durch  direkte,  und  4,132,899%  Gulden  durch  indirekte 
Steuern  eingezngen ; 54,091  Gulden  erfolgen  aus  verschiedenen  kleinen  Ein- 
nahmen. Der  gesummte  Staatsaufwand  ist  zu  10,458,868  Gulden  28  % Kreuzer, 
und  nach  Vorwegnahme  der  zu  3,193,968  Gulden  1 Kreuzer  berechneten 
Lasten  und  der  Verwaltungskosten,  zu  7,264,900  Gulden  22  % Kreuzer  be- 
rechnet, wovon  920,688  Gulden  für  Verzinsung  und  Tilgung  der  Staats- 
schuld, 987,000  Gulden  für  das  grofshcrzogliche  Haus,  und  1,376,500  Gulden 
für  den  Militärclat  J).  Die  Staatsschuld  beträgt  die  Summe  von 

Pforzheim,  (hier  die  feinsten  Tücher,)  Michclfeld  und  Sinsheim  bei 
Heidelberg,  früher  auch  zu  Schönau  bei  Heidelberg;  von  Bjjouterie- 
Arbsiten,  Pforzheim  etc.) 

1)  Angabe  des  Staatsraths  Nkbrmvs  in  der  ersten  Stündeversaramlang, 

2)  In  dem  ständischen  Commission«  - Berichte  über  die  Verbesserung 
der  Schullehrer,  (2trs  Bcilngcnhcft,  1831,  S.  188,)  ist  die  Anzahl  der 
Schulstcllen  zu  1857  angegeben , jedoch  ohne  Anzeige  jener  der  Schulen. 

3)  M.  s.  das  Finnuzgcsctz  und  den  Hauptfinanzetat  für  die  Finanzjahre 
1831  und  1832  in  dem  Staats-  und  Regierungsblatt  von  1832  Nr.  1;  sodann 
das  lOte  Beilagenheft  der  Verhandlungen  der  2ten  Kammer  im  Jahre  1831. 
Die  obstehenden  Zahlen  sind  der  Durchschnitt  aus  dem  Einkommen  und 
ans  dem  Aufwande  der  beiden  Jahre,  von  welchen  das  erstere  für  das  Jahr 
1831,  zu  10,915,971  Gulden  46  Kreuzer,  und  für  das  Jahr  1832,  zu 
10,597,758  Gulden  11  Kreuzer;  der  Aufwand  zu  10,524,130  Gulden  56  Kreuzer 
in  dem  erstem,  und  zu  10,393,606  Gulden  in  dem  letztem  Jahre  ausge- 
worfen ist.  Der  Einnahme-Etat  ist  nach  den  Verwaltungen , durch  welche 
der  Einzug  bewirkt  wird,  aufgestcllt,  und  eine  Folge  hiervon,  dafs  weder 
die  Salzsteuer,  die  in  dem  Verkaufspreise  des  Salzes  eingezogen  wird,  noeh 
die  unter  der  Rubrik  Justiz-  und  Polizei  - Revenuen  eingehende  Stempel- 
Gefälle  und  Tavcn  etc.  unter  den  indirekten  Abgaben  aufgeführt  sind , 
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25,307,834  Gltlden , und  nach  Abrechnung  de»  Aktiv-Vermögen«  der  Amnr- 

tisationskassc,  22,943,041  Gulden  *). 

Da»  Contingent  de«  GroWierangthura»  zu  dem  Bundcshecre,  in 
welchem  da»«elbe  die  2tc  Diviaion  de«  8tcn  Armeccorp«  bildet,  besteht  in 
10,000  Mann,  nämlich  7751  Mann  Infanterie,  1429  Mann  Cavalleric,  720 
Mann  Artillerie  und  100  Pionnier».  Nach  Slafsgubc  «einer  gegenwärtigen 
Formation  be.teht  da«  badische  Corp.  d’Armee  auRcr  einem  General.tabe 

au«  1 Bataillon  Lcibgrenadier-Gnrde Mann 

ans  4 Regimentern  Infanterie,  jede«  «u  1713  Mann,  . . 6,852 

au«  1 Bataillon  leichter  Infanterie • R52  ~ 

überhaupt  Infanterie  . 8,586  — 

au«  3 Dragoner  - Regimentern , jede»  zu  628  Mann  . . . 1.884 

au«  1 Artillerie  - Brigade 

und  au«  1 Pionnier« -Corp«  von Z~° 

mithin  in  «einem  completen  Zustande  an« U'3e6  Mann» 

und  von  diesen  „ . 

der  präsente  Stand,  in  3603  Mann  Infanterie,  1059  Mann  Cavallene 
und  485  Artilleristen  und  Pionnier«,  und  au«  1196  Dien«tpferden  *).  — Der 
Carl -Friedrich« -Orden  mit  drei  Graden,  (GroRkreuie,  Commandeurc  und 
Ritter,)  ist  zur  Belohnung  ausgezeichneter  Thaten  und  militärischer  Ver- 
dienste von  Offizieren ; goldene  und  «ilbcrne  Medaillen,  zu  «olcher  von  , 
Unteroffizieren  und  Gemeinen  bestimmt,  die  im  Fall  ihrer  Unmöglichkeit 
zum  ferneren  aktiven  Dien.te  in  eine  Invaliden-Compagnie  cmgereiht  werden. 
Ein  geregelte«  Pensionssystem  prospizirt  der  Sub»i»tenz  invalid  gewordener 

Offiziere ’)•  , . 

Die  politische  Constitution  de«  Grofsherzogthuros  ist  monarchisch  mit 
einer  National -Repräsentation.  Der  Regent  vereinigt  in  »ich  alle  Rechte 
der  Staatsgewalt,  welche  derselbe  jedoch  nur  nach  Maßgabe  der  in  der 
Verfassungsurkunde  festgesetzten  Bestimmungen  ausübt  «).  Die  Stande 
sind  in  zwei  Kammern  abgethcilt,  nämlich  in  die  der  S t u n d c s h err e u. 
und  in  die  zweite  Kammer,  die  au»  63  von  den  Städten  und  Land- 
gemeinden gewählten  Abgeordneten  gebildet,  alle  zwei  Jahre  zu  einem 

Viertel  erneuert  wird.  , 

Die  oberste  Leitung  der  gesaramten  Staatsverwaltung  ist  in  dem  Staats- 
Ministerio  conccntrirt,  welche«  unter  dem  Vorsitze  de«  Gror«herzogs 
und  eines  Präsidenten,  nu»  den  Chefs  der  Ministerial- Departements  und 
einigen  besondern  Mitgliedern  aus  diesen  letztem  gebildet  ist.  Die  spe- 


w eichen  sie  in  den  obstchenden  Ansätzen,  die  erstem  mit  943,796  */,  Gulden, 

(m.  «.  2tes  Beilagenheft  der  Verhandlungen,  Einnahmen,  S.  79,)  die  letztere 
mit  ihrem  Ansätze  in  dem  Etat,  nämlich  mit  871,350  Gulden,  hmzu- 
gefügt  sind. 

1)  M.  s.  die  Amortisation« -Kasse -Bilanz  pro  ultimo  Mai  1831  in  dem 
lOten  Beilagenheft  der  Verhandlungen,  S.  615. 

2)  M.  s.  den  Standesausweis  in  dem  eben  allcgirten  lOten  Bcilagcn- 

hefte,  S.  769.  „ „ „ _ 

8)  M.  s.  da«  Gesetz  oder  die  Militär  - Diener  - Pragmatik  vom  31.  Dez. 

1831,  Staats  - und  Regierungsblatt  von  1832,  Nr.  IV. 

4)  Vcrfatsungsurkunde  vom  22.  August  1818. 
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ziellcrc  oberste  Leitung  der  einzelnen  Hauptzweige  der  Verwaltung  ist  in 
nachstehenden  Ministerial  - Departements  ccntralisirt , nämlich  : in  dem 
Ministerio  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  des  grolsherzoglichen 
Hauses;  in  den  Ministerial  - Departements  der  Justiz,  des  Innern,  der 
Finanzen  und  in  dem  Kriegs  -Departement  *),  unter  welchen  besondere 
Centralhehörden  für  die  spezielle  Leitung  des  Details  mehrerer  besonderer 
Zweige  angeordnet  sind  3). 

Zum  Behuf  der  Provinzial -Verwaltung  ist  das  Grofshcrzogthnm  in 
vier  Kreise  eingetheilt,  nämlich:  in  den  See-,  Ober-Rhein-,  Mittel- 
Rhein-  und  Untcr-Rliein-Kreis,  mit  einer  K r ei sregierung  als 
höchsten  Administrativ-Steile  in  einem  jeden  derselben,  für  alle  Gegenstände 
deren  Verwaltung  nicht  in  besondern  Ober-Behörden  centralisirt  ist  ’),  die 
Kreise  selbst  aber  in  Ober-Aeinter  oder  Aemtcr4),  in  welchen  die 
Verwaltung  der  Justiz-,  der  Regiminal-  und  der  Polizei- Angelegenheiten 
vereinigt  ist,  und  welchen  Arotsrevis’oratc,  für  Gegenstände  der  frei- 
willigen Gerichtsbarkeit,  für  die  Aufsicht  auf  das  Hypothekenwesen  der 
Gemeinden  etc.,  bei-,  beziehungsweise  untergeordnet  sind.  Der  Rechtszug 
von  den  ersteren  , als  erste  Instanz  - Behörden  für  die  Rechtspflege , geht 
an  die  Hofgerichte,  deren  sich  in  jedem  Kreise  eines  beßndet,  und  von 
diesen  an  das  Ober-Hofguricht  in  Mannheim,  als  dritte  Instanz  und 
höchste  Justiz-Behörde  in  dem  Grofsbcrzogthume.  — Obereinnehmereien , 

1)  M.  s.  über  die  Stellung  des  Chefs  des  Kriegs  - Departements  die 
Verordnung  vom  IG.  Februar  1832 , (Staats-  und  Regierungsblatt  von 
diesem  Jahre  Nr.  XI,)  nach  Mafsgabc  von  welcher  für  die  Commando- 
Sachen,  das  Taktische  und  Dienstliche  in  dem  Corps,  für  die  Personal- 
Angelegenheiten,  die  Dislocationen,  Marschsachen  und  dergleichen,  ein 
besonderes  Corps-Com  m n n d o bestellt  worden  ist,  welches  zwar  alle 
Anordnungen,  die  einen  Einflufs  auf  den  Militär -Etat  haben  können,  der 
Berathung  des  Kriegs-Ministeriums  unterlegen  raufs,  dessen  unmittelbarer 
Wirkungskreis  jedoch  zunächst  nur  auf  die  Verwaltungs  - Angelegenheiten 
und  auf  die  gesammte  Comptabilitüt  geschränkt  ist. 

2)  Die  Ober- Postdircktion  unter  Ministerium  der  auswärtigen 

Angelegenheiten ; die  evangelische  und  die  katholische  Kirchensektion , die 
Sanitöts  Commission,  die  Wasser-  und  Strafsen-Baudirektion , die  Landca- 
Gestütts-Direktion  unter  dem  Ministerium  des  Innern ; die  Hof-Domainen- 
Karomer,  die  Direktion  der  Forste  und  Bergwerke,  die  Steuer-Direktion  etc., 
die  Direktion  der  Amortisation*  - Kasse , die  Baudirektion  und?  die  Ober- 
Rechnung* -Kammer  unter  jenem  der  Finanzen.  Das  Ober-Ccnsur-Collegium 
ist  dem  Staatsministerio  unmittelbar  untergeordnet. 

3)  M.  s.  Verordnung  vom  26.  Januar  1832,  (Staats-  und  Regierungs- 
blatt von  diesem  Jahre  Nr.  IX.)  Bei  dieser  Umbildung  der  bisherigen 
Kreise,  ist  der  See -Kreis  unverändert  geblieben,  der  Kinzig- Kreis  auf- 
gelöst, der  Ober-Rhein-Kreis  aus  dem  bisherigen  Drcisam-K^cise  und  aus 
drei  Aemtern  des  Kinzig -Kreises,  der  Mittel-Rhcin-Kreis  aus  den  übrigen 
Aeratern  dieses  letztem  und  aus  dem  Murg  - und  FGnz-Kreisc,  der  Unter- 
Rhein -Kreis  endlich  aus  den  bisherigen  Neckar  - und  Main  - und  Tauber- 
Kreisen  gebildet  worden. 

4)  ln  dem  See -Kreise  19;  in  dem  Ober -Rhein -Kreise  18;  in  dem 
Mittel- Rhein  - Kreise  21,  und  in  dein  Unter  - Rhein  - Kreiso  20  dergleichen* 
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Domaincn- Verwaltungen,  Forstmeister,  Ober-,  Zoll-  und  Accise - Iinpclc- 
toren  etc.  fnngiren  als  Organe  dieser  besondern  Vcrwnltungszweigc. 

IT.  Topographie. 

1)  Carlsrulie,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Grofslierzogthums,  mit 
ungefähr  20,500  Einwohner,  in  einer  Entfernung  von  1 */5  Stunden  vom 
Rhein.  — ln  derselben  befinden  sich  der  Sitz  sämmtlicber  höchsten  und 
Central -Verwullungs- Uehürden , ein  Zeughaus  mit  einer  Kanonengiefserei , 
einige  Fabriken,  sodann  auch  mehrere  Lehr  - und  Dildungs-  Anstalten  '). 
In  der  Mähe  der  Stadt,  Gottesau,  ein  ehemaliges  Kloster,  welches  in 
eine  Cavallerie-,  Artillerie  - und  Train  - Kaserne  nmgcwundelt  ist. 

2)  Mannheim  , Stadt  und  ehemalige  Festung  in  der  Gabelung,  welche 
der  Einflufs  des  Neckars  in  den  Rhein  bildet,  mit  ungefähr  20,000  Ein- 
wohnern, (mit  Einsohlufs  des  Militärs.)  Sitz  des  Ober- llofgerichts , (des 
höchsten  Gerichtshofs  des  Grofshcrzogthums ,)  der  Regierung  und  des 
llofgerichts  des  Untcr-Rhein-Kreises  und  verschiedener  anderer  Behörden. 
In  derselben  ein  Lyceum  und  mehrere  andere  Unterrichtsanstalten ; und 
einige  (vorzüglich  mehrere  Tabaks-)  Fabriken.  — Bei  der  Stadt,  eine 
Schiffbrücke  über  den  Rhein  ( 43  Pontons ) und  eine  solche  über  den 
Neckar  (23  Pontons.)  — Ucbergabe  der  Festung  mittelst  Capitulation  an 
die  französische  Armeo  (ohne  vorhergegangenc  Belagerung)  am  20.  Sept. 
1795 ; Wiedereroberung  derselben  durch  die  kaiserlich  österreichische  Armee 
(nach  einer  vicrwöchcntliclien  Belagerung,)  und  Ucbergabe  an  diese  letztere 
am  22.  Nov.  des  nämlichen  Jahres.  — Uebcrgang  eines  russischen  Armee- 
Corps  (von  Sacke*)  über  den  Rhein  am  1.  Januar  1814  *). 

3)  Heidelberg,  Stadt  am  Eintritte  des  Neckars,  über  den  eine 
702  Fufs  lange  steinerne  Brücke  führt,  in  das  Rheinthnl,  mit  13,530  Ein- 
wohnern. — Daselbst  eine  Universität  und  mehrere  nndero  wissenschaft- 
liche Institute  und  Unterrichts -Anstalten.  — In  der  Stadt,  (die  in  der 
Richtung  von  Westen  nach  Osten  in  einer  Länge  von  ungefähr  2800 
Schritten  längs  dem  Flusse  mit  ihrem  östlichen  Ende  in  dessen  Thal 
hincinzieht,)  durchscbncidcn  sich  die  Hauptstrafsen,  die  aus  dem  nördlichen 
Teutschlando  an  den  Ober- Rhein  und  in  dio  Schweiz,  und  vom  linken 
Rheinufer  über  Mannheim  an  den  Main  und  nach  Franken,  (Würzburg,) 
und  an  die  Donau  nach  Schwaben  und  Baiern,  (Stuttgart,  Ulm,)  führen. 

4)  Freiburg,  (ehemalige  Hauptstadt  des  Brcisgau’s,)  ander  Drcisam, 
mit  ungefähr  14,500  Einwohnern.  Sitz  der  Regierung  und  des  llofgerichts 
des  Ober -Rhein -Kreises,  des  Landesbisthums , (dessen  Titular  zugleich 
Erzbischof  der  katholischen  Rheinprovinz  ist.)  In  derselben  eine  Univer- 
sität, mehrere  andere  Unterrichtsanstalten , einige  Fabriken. 


1)  Statistisches  Gemälde  der  Residenzstadt  Carlsrnhe 
und  ihrer  Ümgcb ungen  von  Habtlbbed,  Carlsruhc  1815;  auch  Dkmiaw, 
Geographie  und  Statistik  ctc.,  1820,  S.  77  folg.;  beide  etwas  veraltet. 

2)  Historisch-topographisch-statistische  Beschreibung 
von  Mannheim  und  seiner  Umgebung  von  Rikger,  Mannheim  1825. 
Ober-Revisor  Hevnisch  bearbeitet  so  eben  eine  neue  Geographie,  Statistik 
und  Topographie  von  Baden  nach  der  Organisation  von  1832,  aus  offiziellen 
Quellen,  welche  zur  Ostermesse  1833  bei  Gaocs  in  Heidelberg  erscheinen  wird. 
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5)  Hasladt,  an  der  Murg,  mit  drei  Brücken  über  den  Flufs,  und 
5630  Einwohnern.  Sitz  der  Regierung  und  des  Hofgerichts  des  Mittcl- 
Rhein-Kreises.  — Daselbst  Friedcnsanterhandlnngen  zwischen  dem  Prinzen 
Ecckn  und  dein  Marschall  Villahs  im  Jahr  1714,  die  dem  Friedensschlufs 
zu  Baden  in  dem  nämlichen  Jahre  vorhergegnngen  sind;  sodann  der  erfolglose 
Friedenscongrefs  am  1.  Dez.  1797. 

6)  Constanz,  Stadt  an  dem  Ausflusse  des  Rheius  aus  dem  Bodenaec 
in  den  Untersee,  mit  drei  Vorstädten  und  5650  Einwohnern.  Sitz  der 
Regierung  des  See-Kreises.  — Nach  alter  Art  durch  eine  hohe  bethürmte 
Mauer  nnd  einen  breiten  ausgemauerten  Graben,  mit  einigen  Bastionen  an 
der  Westseite  der  Stadt  befestigt , und  an  der  Wasserscite  durch  einge- 
rammtc  Pfähle  gegen  dns  Eindringen  von  Schiffen  gesichert.  Die  Vorstadt 
Kreuzlingcn  ist  durch  einen  Graben  von  der  Stadt  getrennt,  und  durch 
zwei  Bastionen  vertheidigt;  die  Vorstadt  Petershausen  am  rechten  Ufer 
des  Rheins,  durch  eine  hölzerne  Brücke  mit  der  Stadt  verbunden;  — die 
dritte  Vorstadt,  Paradies,  ist  mehr  ein  offenes  Gartendorf. 

7)  Pforzheim,  Stadt  am  Einflüsse  der  Nagold  und  Würm  in  die 
Enz,  mit  ungefähr  6200  Einwohnern,  und  Lahr,  mit  ungefähr  5700  Ein- 
wohnern , (beide  in  dem  Älittel  - Rhein  - Kreise ;)  die  beiden  bedeutendsten 
Fabrikorte  des  Grofshcrzogthums , (in  der  erstem  vorzüglich  ßijouterie- 
und  Tuch-,  in  der  letztem  Linnen-,  Baumwolle  - und  Tabaks-Fabrikation.) 

Sodann  durch  Kriegscreignisse  bei  denselben  bemerkenswerth : Kehl, 
Stadt  und  ehemalige  Festung  an  dem  Rhein,  gegenüber  von  Strafsburg, 
mit  812  Einwohnern,  in  dem  Mittel  - Rhein  - Kreise.  (Die  Festungswerke, 
die  im  Jahr  1802  auf  Anordnung  der  französischen  Regierung  demolirt , 
und  im  Jahr  1809  wieder  hcrgestellt  worden  waren,  sind  seit  dem  Pariser- 
Frieden  von  1814  auf's  Neue  demolirt  worden  *).  — • Malsch,  Marktflecken 
in  dem  Amt  Ettlingen,  im  Mittel -Rhein  - Kreise ; bei  demselben  Schlacht 
zwischen  der  kaiserlich  österreichischen  und  französischen  Armee,  zum 
Nachtheil  der  erstem,  am  9.  Juli  1796  2).  — Emmendingen,  Stadt  im 
Ober-Rhein-Kreise , mit  1900  Einwohnern ; daselbst  Schlacht  zwischen  der 
kaiserlich  österreichischen  und  der  französischen  Armee,  am  19.  Okt.  1796, 
nnd  Schlingen,  Marktflecken,  mit  1065  Einwohnern;  Schlacht  am  24.  Okt, 
1796  zwischen  den  nämlichen  Armeen,  beide  zum  Vortheil  der  erstem, 
(unter  Erzherzog  Carl)  5).  — Stockacli,  Stadt,  (in  der  Entfernung 
von  ungefähr  4 Stunden  vom  Rodensee,)  im  See -Kreise,  mit  1270  Ein- 
wohnern; hei  derselben  für  die  kaiserlich  österreichische  Armee  siegreiche 
Schlacht  mit  der  französischen  am  25.  März  1799.  — Engen  und  Möfs- 
kirch,  Städte  in  dem  nämlichen  Kreise,  die  erstere  mit  1268,  die  letztere 
mit  1190  Einwohnern ; bei  beiden  Schlachten  Zwischen  den  nämlichen  Armeen 

1)  M.  s.  über  den  zweimaligen  Ucbergang  der  französischen  Armee 
über  den  Rhein  bei  dieser  Stadt , und  zwar  über  den  ersten  am  23.  Juni 

1796,  Grundsätze  der  Strategie,  11,  106  folg.,  und  über  den  zweiten 
am  25.  April  1800,  Mcmoiret  pour  tervir  ü l’hhtoire  mililaire  etc.  par  le 
Marechal  Govriom  Sr.  Cin,  II,  120  folg.  — Ueber  die  Belagerung  und 
Einnahme  der  Festung  Kehl  durch  die  österreichische  Armee  am  10.  Jan. 

1797,  Grundsätze  der  Strategie,  III,  300  folg. 

2)  Grundsätze  der  Strategie  etc.,  II,  137  folg. 

3)  Ebendaselbst,  III,  259  folg.,  283  folg. 
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nncl  mit  dem  nüuilirhcn  Erfolge,  bei  der  erstem  Stadt  am  3.  Mai , nrrd  bei 
der  letztem  am  5.  Mni  1800  *).  — Plittersdorf,  Rheintibcrgang  eines 
kaiserlich  österreichischen  Armeecorps  unter  dem  Prinzen  von  Walbkck 
im  Jahr  1793.  — Stollhofcn,  Dorf  an  der  Strafse  von  Uastadt  nach 
Strafsburg,  bei  \relchem  im  Jahr  1703  die  gleichnamigen  bekannten  Linien 
(vom  Rheine  bis  nach  Bühl  und  von  da  bis  an  den  Schwarzwaid)  gegen 
die  französische  Armee  angelegt  waren.  — Neclaran,  Dorf  in  der  Nähe 
des  Rheins,  eine  Stunde  von  Mannheim  entfernt,  von  einem  aus  dem  Rheine 
abfliefsenden  Altwasser  nmgeben ; im  Jahr  1799  von  der  französischen 
Armee  befestigt,  und  von  der  kaiserlich  österreichischen  Armee  am  18.  Sept. 
des  nämlichen  Jahres  mit  Sturm  genommen.  — Aufser  den  Brücken  über 
den  Rhein  •)  befinden  sich  in  dem  Grofsherzogthume  Ueberlahrten  über 
den  Strom  bei  nachstehenden  Orten,  nämlich:  bei  Sandhofen,  Ketsch, 
Altlofsheim  und  Philippsbarg  im  Unter-  Rhein  -Kreise ; bei  Dazlanden, 
Kniclingen,  Schröekh,  Steinmauern,  Fort  - Lonis  und  Ncufreistedt  in  dem 
Mittel -Rhein -Kreise,  nnd  bei  Kappel,  (im  Amt  Ettenheim,)  bei  Saabach, 
bei  Breisach,  bei  Neuenbuig  nnd  bei  Hüningen  in  dem  Ober  - Rhein- 
Kreise;  — dann  bei  Neck  arelz  eine  •Schiffbrücke  über  den  Neckar. 

4)  Das  Grofshcrzogthum  Hessen. 

/.  Staatskunde. 

Der  Länderbestand  des  Grefshcrzogihums  Hessen  ist  in  zwei  Haupt- 
massen getrennt,  von  welchen  die  südliche  — die  Provinzrn  Starkenburg 
und  Rheinhessen  — diegröfsere;  die  nördliche,  oder  Ober- II  essen, 
welche  ebenfalls  kein  geschlossenes  Ganzes  bildet,  die  kleinere  ist1).  Der 
südlicho  Rand  der  erstem  (oder  südlichen)  dieser  beiden  Haupt- 
massen ist  von  dem  nordöstlichen  Bezirke  des  baierischcn  Rhein  - Kreises 
und  von  dem  Grofsherzogthume  Baden  umgeben,  an  welches  uad  an  den 
baierischen  Unter  - Main  - Kreis  der  östliche  Rand  derselben  sich  anlchnt. 
Nördlich  grenzt  dieselbe  an  das  Gebiet  der  freien  Stadt  Frankfurt,  an  die 
kurhessische  Provinz  Hanau  und  an  das  Ilcrzogthum  Nassau,  nnd  westlich 
an  den  preufsiseben  Regierungsbezirk  Coblcnz  und  nn  Rhcinbaiern.  Die 
nördliche  Masse  grenzt  südlich  ebenfalls  an  das  Frankfurter  Stadtgebiet 
und  an  Kurhessen,  (Hanau,)  dessen  Staatsgebiet  auch  dieselbe  an  ihrer 


1)  M.  s.  über  die  Schlacht  bei  Stock  ach  (in  den  französischen  Kriegs- 
berichten nach  dem  Orte  Liptingen  benannt,)  Pricia  det  ev^nemens 
militairca  «fr.,  I,  50  folg.,  und  die  Memoirca  etc.  par  le  Marechal  Govrion 
St.  Cj«,  I,  133  folg.;  über  jene  bei  Engen,  das  erstere  Werk  III,  103 
folg.,  und  das  letztere,  U,  155  folg.;  und  über  die  bei  Möfskircb,  das 
erstere,  III,  125  folg.,  und  das  letztere,  II,  181  folg. 

2)  M.  s.  oben  S.  343. 

3)  Statistisch-topographisch-liistorische  Beschreibung 
des  G ro  fshe rzo gtliu in s Hessen  von  Wsonbb,  Darmstadt  bei  Lbskb, 
I,  1829,  II  u.  III,  1830,  IV7,  1831.  Auch  Beiträge  zur  nähern  Kennt- 
nifs  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  des  Grofsherzog- 
thums  Hessen,  vom  Geh.  Rath  und  Präsidenten  des  Finanzministerium» 
Frcihctrn  von  Hofhann  , Giefsen  1832. 
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Oit  - und  Nnrdseitc  umgibt,  (Fulda,  Hemfeld,  Marbnrg ;)  mit  ihrem  wert- 
lieben  Rande  endlich  stöfst  dieselbe  an  Hessen-Homburg,  das  Herzogthum 
Nassau  und  an  die  prenfsische  Provinz  Nieder  - Rhein.  Der  Bezirk  von 
Wimpfen,  ein  Bestandthcil  der  erstem,  und  von  dieser  getrennt,  ist  am 
Neckar  zwischen  Wirtcinberg  und  Buden  eingeschlossen;  der  zu  der  nörd- 
lichen Gebietsmassc  gehörige  Bezirk  Vöhl,'  (die  Herrschaft  Itter,)  zwischen 
Waldeck  und  Kurhessen,  die  von  derselben  ebenfalls  getrennten  Orte  Rödel- 
heim, Nieder-Ursel  und  Steinbach  von  diesem  letztem  und  von  dem 
nassauischen  Staatsgebiete  umgeben. 

Die  Arealgröfse  des  Grofsherzogthums  beträgt  152, V«  Q Meilen  ’)  mit 
einer  Bevölkerung  von  735,300  Individuen,  die  sich  in  nachstehenden  Gröfsen 
auf  die  drei  Provinzen  vertheilt,  nämlich:  mit  54  Q Meilen  und  263,705 
Individuen  auf  dio  Provinz  Starkenburg;  24%  Q Meilen  und  194,728 
Individuen  auf  die  Provinz  Rheinhessen,  und  mit  74  Q Meilen  und 
276,916  Individuen  auf  die  Provinz  Ober-Hessen  *). 

Der  Odenwald  bedeckt  dio  ganze  östliche  Hälfte  der  Provinz  Star- 
kenburg; das  Vogelsgebirge  jene  der  Provinz  Ober-Hessen,  in  deren 
westlichen  Rand  Ausläufer  des  We st e r waldes  und  des  Taunus  hinein- 
ziehen, und  deren  nördlichsten  Rand  die  südlichen  Gruppen  der  sancr- 
ländischen  Gebirge  berühren.  Abfälle  des  Donnersbergs,  des  Hochwaldes 
und  Soonwaldes  senken  sich  in  Rheinhessen  bis  an  den  Rhein  und  an  die 
Nahe  3).  — Anfser  dem  Rhein,  welcher  zwischen  den  Provinzen 
Starkenburg  und  Rheinbessen  in  nördlicher  Hauptrichtung  hinabströmt, 
dem  Main,  welcher  den  nordöstlichsten  und  nördlichen  Grenzrand  um- 
zieht, der  Lahn,  welche  den  nördlichen  nand  von  Ober-Hessen  auf  einer 
kurzen  Strecke  durchschneidet,  und  der  Nahe,  die  an  dein  westlichen 
Saume  des  Rhein  - Kreises  dem  Rheine  zufällt,  sind  dio  Nidda  und 
Wetter  in  dem  südlichsten  Thcile  von  Ober -Hessen  die  beträchtlichsten 
unter  den  übrigen  fliefscnden  Gewässern. 

Von  der  gesummten  Oberfläche  werden  3,128,586  neue  hessische  Morgen 
land-  und  forstwirtschaftlich,  und  von  diesen:  1,589,634  Morgen  als  Acker- 
land, 381,408  Morgen  als  W’iesen,  34,187  Morgen  als  Weiden,  38,173  Morgen 
für  den  Weinbau,  3774  Morgen  als  Gärten,  und  1,081,410  Morgen  als 

1)  Nach  W scann  n.  a.  O. , IV,  47;  nach  andern  Angaben,  z.  B.  nach 
Crojib,  (geographisch- statistische  Darstellung  der  sämmtlichen  zum  tcut- 
schen  Stnaten  - Bunde  gehörigen  Länder,  II,  193,)  186  □ Meilen,  welche 
Angabe  auch  in  den  genealogisch-historiscli-statistischcn  Almanach  für  1832 
übernommen  ist;  nach  Hassel  (Umrifs  etc.,  ltes  Heft,  S.  92)  176, 60  Q Meilen. 

2)  Nach  Wagheb  a.  a.  O.  IV,  69,  hat  die  Volkszahl  in  dem  Grofsherzog- 
thum  im  Jahr  1828  — 718,373  Individuen,  jene  in  der  Provinz  Starkenbnrg, 
256,745,  in  Rheinhessen  189,986,  und  in  Ober-Hessen  271,642  Individuen, 
der  jährliche  Ueberschufs  der  Gehörnen  über  die  Gestorbenen,  nach  Mafs- 
gabe  eines  Durchschnitts  aus  den  drei  Jahren  18’%,,  in  dem  ganzen  Groft- 
herzoglhume,  8488,  in  Starkenbnrg,  3480,  in  Rhcinhessen,  2371,  und  in  Ober- 
Hessen  , 2637  Individuen  betragen , die  für  zwei  Jahre  der  Volksmenge  im 
Jahr  1828  hinzugefügt , die  obstchenden  Gröfsen  ergeben. 

3)  M.  s.  oben  über  den  Odenwald  und  Taunus,  S.  172  — 174;  über  das 
Vogelsgebirge,  S.  183;  über  die  saucrländUchen  Gebirge,  S.  178;  über  den 
Donnersberg  und  Hochwald,  S.  158. 
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Waldung  benutzt  Die  Gewässer,  Landstraßen,  Wege,  Gebäude  etc.  und 
der  ganz  aterile  Hoden  bedecken  eine  Fläche  von  234,663  Morgen,  (nicht 
7 Procent  de*  ganzen  Areal*.)  Die*o  Fläche  vertheilt  «ich,  und  findet  ihre 
Benutzung  für  die  bezeichnctcn  Culturen  in  den  drei  Gebictitheilen  in 
nachstehenden  Grüften  statt.  Es  befinden  sich  nämlich : 


in  der  Provinz 

Wiesen, 

Morgen 

Weiden, 

Morgen 

Wein- 
land , 
Morgen 

Gärten, 

Morgen 

Waldung, 

Morgen 

Starkenburg . . . 

506,740 

119,496 

15,511 

2.863 

340 

492,903 

Rhein -Hessen  . . 

427,093 

23,784 

4.595 

35,136 

2575 

21,523 

Ober -Hessen  . . 

655,801 

233,128 

14,051 

174 

859 

566,984 

Ganze  Grüfte  . 

1,589,634 

381,408 

34,187 

38,173 

3774 

1,081,410 

Die  Getreide  - Produktion  mügto  im  Durchschnitte  einer  Reihe  von 
Jahren  jährlich  zu  6 ’/,  bis  6 % Millionen  Berliner  Scheffel  geschätzt 
werden  können;  jene  von  Wein  wird  zu  150,000  bis  200,000  hessischen 
Ohm  (500,000  Berliner  Eimer)  angegeben. 

Es  befindet  sich  weder  in  Wsckkh’s.  noch  in  andern  statistischen 
Werken  eine  Angabe  über  die  Gröfse  des  Körnergewinn«,  oder  des 
Ertrags  einer  mittleren  Krndte  der  vier  Hauptkornarten.  Nach  Caons 
(a.  a.  O.,  S.  205  folg.)  «oll  in  manchen  Distrikten  der  Provinzen 
Rheinhessen  und  Slarkenburg  da*  lOte  und  12te,  in  manchen  Jahren 
sogar  das  15tc  Korn  von  der  Aussaat  gewonnen  werden , die  zn 
Ober -Hessen  gehörige  Wcttcrau  so  reichlich  lohnen,  dafs  aus  der- 
selben gegen  170,000  Malter  (285,353  Berliner  SchefTel)  ausgeführt 
werden  können,  in  dem  Ilinterlande  dieser  Provinz  dagegen  die  Ans- 
saat nur  drei-  und  vierfach  wieder  geben.  UebCrhaupt  produzirt 
das  Grofsherzogthum  über  seinen  Bedarf,  und  behält  nach  dessen 
Befriedigung  einen  nicht  unbeträchtlichen  Uebcrschnf*  zur  Ausfuhr, 
die  z.  B.  in  dem  Zeiträume  vom  1.  Juli  1828  bi*  zum  31.  Dez.  1831 
im  Durchschnitte  jährlich  595,460  Berliner  Scheffel  betragen  hat. 
(M.  «.  das  angeführte  Werk  de«  Frhrn.  v.  Hufmiss  , S.  149.)  — In 
dem  gröfsten  Thcilc  des  Grofshcrzogthuras  findet  Drcifelderwirth- 
scliaft  statt,  wonach  mithin  zwei  Drittheilc,  (oder  etwas  inehr.)  von 
der  gesummten  Ackerfläche  dem  Getreidebau  gewidmet  scyn  mögen, 
auf  welchen,  bei  Unterstellung  eines  Ertrag«  von  6 Körner  im  allge- 
meinen Durchschnitte,  die  vorstehend  angegebene  Quantität  Getreide 
produzirt  werden  würde.  Die  Annahme  dieses  Ertragskorns  als  allge- 
meiner Durchschnitt  dürfte  sowohl  dnreh  die  angezeigten  thatsäch- 

1)  Nach  Wsgkzr  a.  a.  O.,  IV,  Seite  47;  sodann  für  Starkenburg  nnd 
Rheinhessen,  I,  227  und  II,  114,  und  für  Ober-Hessen,  III,  199.  In  dein 
Werke  de*  Frhrn.  v.  Hnrusnn,  S.  130,  ist  die  Flächengröfse  der  einzelnen 
Cnlturen  etwas  abweichend  angegeben,  nämlich:  die  de*  Ackerlandes,  zu 
1,582.645  %n  Morgen , der  Wiesen  , zu  409,822*4  Morgen,  und  die  der 
Waldungen,  zn  1,062,555%,  Morgen.  Der  Verfasser  hat  Wigsek’s  vor- 
züglich dcfshalb  bcibehaltcn,  well  dieser  zugleich  die  Vcrtheilung  in  die 
drei  Provinzen  anzcigt. 
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liehen  VerhältniMe,  als  durch  eine  Berechnung:  des  eigenen  Bedarfs 
mit  Rücksicht  auf  den  sur  Ausfuhr  bleibenden  Ueberschufs  gerecht- 
fertigt seyn. 

Der  Viehstapel,  der  sich  in  den  neneren  Zeiten  überhaupt  vergräfsert 
hat,  besteht  in  38,072  Pferden,  (worunter  4057  Pohlen,')  in  244,029  Stück 
Hornvieh,  (mit  Einschlnfs  von  62,207  Stück  Jungvieh,)  224,243  Schaafen, 
140,501  Schweinen  und  11,723  Ziegen  ‘).  Im  allgemeinen  Durchschnitte 
des  ganzen  Grofsherzogthums  verthcHcn  sich  diese  Thicrarten  mit  250 
Pferden,  1605  Stück  Hornvieh,  1475  Schaafen  und  921  Schweinen  auf  die 
□ Meile. 

Die  vorzüglichsten  Produkte  des  Mineralreichs  bestehen  in  Eisen, 
am  meisten  in  der  Provinz  Ober  - Hessen , (das  bedeutendste  Werk  bei 
Königsberg,  11,000  Centner,)  für  den  inländischen  Bedarf  jedoch  nicht 
in  zureichender  Menge  :);  sodann  in  Braunkohlen,  ebenfalls  in  der 
nämlichen  Provinz,  (bei  Dorheim,  jährliche  Ansbeute,  200,000  Centner, 
bei  ßauernbeim  und  bei  Salzha-usen,  jährliche  Ausbeute,  60,000 
Centner;  bei  E b ers  tad  t , am  H esse  n - Brücker- II  a m iu  er,  und  bei 
Seligenstadt,  in  der  Provinz  Starkenburg;)  und  iu  Salz  — auf  der 
Saline  bei  kV  i in p f e n,  jährlich  110,000  Centner;  zu  C a r 1 s - und  Theodor  s- 
h alle,  bei  Creuznach  in  der  Provinz  Rheinhessen,  30,000  bis  33,000  Centner; 
zu  Salzhausen  4000  Centner;  zu  Wisselsheim  2300  bis  3000  Centner, 
und  zu  Büdingen  375  Ccntnor;  — endlich  Kupfer,  — bei  Thalitter 
in  Ober -Hessen,  jährlich  an  400  Centner. 

Im  allgemeinen  Durchschnitte  verthcilt  sich  die  Volksmenge  in  dem 
ganzen  Grofsherzogthnme,  von  welcher  dio  weiblichen  Geschlechts  (378,678 
Individuen,)  jene  männlichen  Geschlechts  (356,622  Individuen)  um  nicht 
volle  3 ProcCnt  überwiegt,  mit  4837  % Individuen  auf  die  Q Meile;  mit 
einer  beinahe  gleichen  Gröfse,  nämlich:  mit  4883%  Individuen  in  der 
Provinz  Starkenbnrg;  in  Rhein-Hessen  hingegen  mit  7789  Vj,  und  in  Ober- 
Hessen  mit  nur  3742  % Individuen  auf  dem  nämlichen  Raume , und  in 
nachstehende  Wohnplätze,  nämlich: 


in  der  Provinz 
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zogthume  in  ...  . 

66 

49 
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47 
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Es  befinden  sich  mithin,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  1 Stadt  anf  je 


1)  Wacker  a.  a.  O.,  IV,  57. 

2)  In  dem  Zeiträume  vom  1.  Juli  1828  bis  31.  Dezember  1831  sind 
12,625  Centner  Eisenblech  aller  Art  und  Stahldraht ; sodann  39,219  Centner 
geschmiedetes  Eisen  etc.  (jährlich  11,200  Centner)  eingeführt  worden- 
M.  s.  v.  IlovxAJin  a.  u.  O-,  S,  151  u.  152. 
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2 *%j.  und  l Marktflecken  auf  je  3 V10  i"7  Meilen;  6%  Dörfer,  überhaupt 
1 Wolmplätzc  und  684  *%,  Wohnhäuser  auf  einer  jeden  □ Meile  *)• 

Drr  gröbste  Thcil  der  Bevölkerung  ist  mit  dem  Betriebe  de«  land- 
wirthschaftlichcn  Gewerh«  beschäftigt;  ein  Terhältnifsrnäfsig  nur  kleiner 
Theil  mit  dem  auch  qualitativ  nicht  ausgezeichneten  industriellen  Gewerbe- 
betriebe. Die  beträchtlichsten  Zweige  dieses  letztem  sind : die  Leinwand- 
Fabrikation,  jedoch  vorzüglich  nur  in  Ober-Hessen;  die  Tabaks-Fabrikation, 
sowohl  von  Rauch-  als  Schnupf- Tabak,  (29  Fabriken,  von  welchen  12  in 
Ober-Hessen,  10  in  der  Provinz  Starkenburg,  1 in  Kheiuhessen ;)  und  die 
Leder  - Fabrikation , die  sowohl  fahrikmäfsig  als  von  einer  grofsen  Anzahl 
einzelner  Meister  betrieben  wird.  Wolltuch  - Manufakturen  sind  nur  zwei 
vorhanden,  die  eine  derselben  ln  der  Provinz  Starkenburg,  die  andere  in 
Ober-Hessen , in  welcher  aufscr  dieser  eine  grofse  Anzahl  einzelner  Woll- 
tuchweber  eine  beträchtliche  Quantität  ordinärer  Tücher  fabriziren , und 
auch  die  Strumpfweberci  lebhaft  betrieben  wird  *).  Der  Handel  ist  nicht 
ganz  unbeträchtlich,  am  beträchtlichsten  jedoch  der  Transito-  und  Spedi- 
tions-Handel'). 

Eine  grofse  Anzahl  von  Elementarschulen  und  mehrere  Realschulen  in 
Städten,  sind  der  moralischen  und  intellektuellen  Cultur  der  nntern  Volks- 
klasscn  gewidmet  Als  Vorbereitung«  - Anstalten  für  höhere  wissenschaft- 
liche Ausbildung  sind  mehrere  lateinische  Schulen , 2 Progymnasien  und 
6 Gymnasien  vorhanden,  für  die  erstere  eine  Universität  in  Gicfsen,  mit 
welcher  eine  besondere  Forst-Lehranstalt  und  ein  philologisches  Scmintiriuin 
verbunden  sind4),  und  für  die  militärische  Ausbildung  von  Offizieren,  eine 
Militärschule  in  Darmstadt,  in  welcher  die  Theilnalime  an  dem  Unterrichte 
auch  Unteroffizieren  und  Gefreiten  verstattet  wird. 

Das  öffentliche  oder  S t a a t sei  n komirfen  des  Grofsherzogthums  be- 
trägt die  Summe  von  6,162,213  Gulden , wozu  die  Domamal  - und  Forst- 
Revenuen  1,544,276  Gulden,  und  die  Benutzung  von  Regatien  47,288  Gulden 
beitragen;  2,592,528  Gulden  durch  indirekte,  1,978,013  Gulden  (und  mit 
Einrechnung  von  108  Gulden  ständiger  Steuer  eines  Ortes)  1,978,121  Gulden 
durch  direkte  Steuern  eingezogen  werden ; — die  gegenwärtige  Gröfse  der 
Staatsschuld  ist  zu  12,399,235  Gulden  angegeben  s). 

Das  Contingent  de«  Grofsherzogthums  zum  Bundesheere  besteht  aus 
4802  Mann  Infanterie,  885  Mann  Cavallerie , 508  Mann  Artillerie  und 
Fionnicrs,  überhaupt  aus  6195  Mann.  Nach  MaTsgabc  seiner  gegenwärtigen 
Formation  beträgt  die  numerische  Stärke  des  Truppencorps , und  ist  dao- 

1)  Die  Anzahl  der  Wahnplätze  und  Häuser  nach  Wacker  a.  a.  O , 
I,  229;  II,  116;  III,  202,  IV,  72. 

2)  M.'  «.  Wagnkr  a.  a.  O.,  IV,  81  folg. 

3)  M.  s.  die  sehr  interessanten  Notizen  über  die  Ein-  und  Ansfuhr  etc. 
in  der  mehr  angeführten  Schrift  de«  Frhrn.  v.  Hofsiakn  , S.  147  folg. 

4)  Ueber  die  Unterrichtsanstalten,  Wagkbr  n.  a.  O. , IV,  235, 

5)  Ueber  das  Finanzwesen  des  Grofsherzogthums,  das  für  die  Finanz- 
periode von  18’%,  projektirte  Budget  « m.  Wagkkr  b.  a.  O , IV,  295  folg.; 
das  mit  der  Ständeversanimlung  vereinbarte,  in  der  aufserordcntlichen  Bei- 
lage Nr.  180  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1830;  sodann  die  über- 
sichtliche Darstellung  der  Fiaanzvcrbültnisse  in  der  Druckschrift  de«  Frlim- 
v.  Hofmasn,  S.  53  folg.  u.  S.  171. 


Googl 


III.  Der  teutschc  Staatcn-Bund. 


685 


•elbe,  mit  Ansschlaf*  der  Garde*  da  Corp«,  (4  Offiziere,  4 Trompeter  uud 
Faaker,  57  Unteroffiziere  and  Gemeine,)  in  nacbitehender  Art  zusammen- 
gesetzt ’) , nämlich  : 

Friedens-Etzt.  Kriegs-Etat 

1)  au*  dem  Generalstabe,  (6  Offizieren,)  und  einer 

Sappeur  - Compagnie  . . . 98  Mann  98  Mann 

2)  au*  4 Regimentern  Infanterie,  jede«  zu  2 Bataillon* 

von  5 Compagnicen , worunter  1 Schützen-Comp.  4965  — 7495  — 

3)  au*  1 Regiment  Chevaux-leger*  von  6 Escadron*  912  — 1332  — 

4)  an*  2 Compagnieen  F uf*  - und  einer  halben  Batterie 
reitender  Artillerie,  und  1 (im  Kriege  3)  Train- 

Compagnie  4 . * . . 386  — 644  — - 

im  Ganzen  an*  6361  — 9479  — 

Der  präsente  Stand  betrügt  ungefähr  '/,  de*  erstem.  Jede*  eingeborene 
männliche  Individuum  iat  vom  Anfänge  de*  21*ten  bi*  zum  vollendeten 
26*tcn  Lebensjahre  waflcadicnstpflichtig ; da*  Loo«  entscheidet  über  den 
wirklichen  Eintritt  der  zur  jährlichen  Ergänzung  von  % des  Frieden« Standes 
erforderlichen  Mannschaft. 

Die  oberste  Leitung  der  gesummten  Staatsverwaltung  ist  in  dem 

Staatsministerio,  (an*  den  Chef*  der  Ministerial  - Departements  und 
den  in  diesen  Departement*  aktiven  Staatsrätlien  gebildet ,)  und  jene  der 
einzelnen  Hanptzweige  derselben  in  drei  Ministerial -Departement*,  — da* 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  des  grofsherzoglichen  Hauses; 
des  Innern  und  der  Justiz,  und  das  Departement  der  Finanzen  — 
centralisirt , nnter  welchem  letzteren  die  Leitung  des  Details  an  mehrere 
Ccntral-Coilegien  übertragen  ist;  — die  O ber-Fi  n anz -K  am  m er,  die 
Zoll-Direktion,  die  Ober-Baudirektion,  die  Ober-Forstdirek- 
tion. — Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung  der  Militär-Angelegenheiten, 
ist  in  dem  Krieg s-M i n isterial  - Dep a rtem e nt  vereinigt. 

Eine  Regierung  in  einer  jeden  der  drei  Provinzen  hat  bis  jetzt 
an  der  Spitze  der  Verwaltung  derselben  gestanden,  für  welche  die 
beiden  Provinzen  diesseits  Rheins  in  landrätblirhe  Bezirke  einge- 
theilt,  und  in  Rheinhessen  die  Einlheilung  in  Cantons  beibehalten 
war.  Diese  bisherige  Organisation  wird  in  dem  gegenwärtigen  Augen- 
blicke abgeändert,  ohne  dafs  diejenige,  die  ; n ihre  Stelle  tritt,  bereit* 
- vollständig  bekannt  wäre.  Aus  diesem  Grunde  würden  Andeutungen 
über  die  crstcre  zwecklos,  jedenfalls  ohne  praktischen  Nutzen  ge- 
wesen «evn. 

II.  Topographie. 

1)  Darmstadt,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Grolshcrzogthums, 
mit  ungefähr  22,000  Einwohnern  in  1267  Wohnhäusern  ; — Sitz  aller  höchsten 
Central-  und  Provinzial -Behörden  de*  Grofsherzogthnm*  und  der  Provinz 
Starkenburg.  Die  Stadt  ist  in  die  (schlecht  gebaute)  Alt  - und  in  die  Neu- 
stadt getheilt;  die  erstem  zum  Theil  noch  mit  einer  Mauer  nmgeben.  — 
In  derselben  ein  Gymnasium,  eine  Real  - und  eine  Militärschule,  mehrere 
andere  Unterrichtsanstaltcn ; sodann  einige  Fabriken. 

1)  M.  s.  das  Detail  der  Formation  und  de*  Stande*  der  einzelnen 
Regimenter  ote,  in  Wagkeb,  IV,  320  folg. 
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1)  Offenbach,  offene  Stadt  am  Main,  Aber  den  eine  Schiffbrücke 
führt,  mit  ungefähr  7000  Einwohnern.  — Dieselbe  ist  der  bedeutendste 
Fabrikort  des  Grofsherzogthums,  in  welchem  zugleich  seit  Anlegung  Ton 
zwei  (gleichzeitig  mit  den  Frankfurter  gehaltenen)  Messen  ein  bedeutender 
Grofs  - und  Spcditions  - Handel  betrieben  wird. 

3)  Mnynz,  Stadt  und  Bundesfestung  an  dem  linken  Rheinnfer,  mit 
26,500  (und  mit  Einschlnfs  der  gewöhnlichen  Garnison  von  6000  Mann 
34,500)  Einwohnern.  Die  Länge  der  Stadt,  (vom  Hocksthore  bis  zum  Kai- 
mnndi-Thore,)  beträgt  ’/j,  der  Umfang  derselben,  mit  Inbegriff  aller  Anfsen- 
werkc,  (von  der  nördlich  der  Stadt  am  Rhein  gelegenen  Ziegclhnttc  bis 
wieder  an  den  Strom  boi  dem  Dorfe  Weisenau)  nabe  an  3 Stunden.  Die 
Stadt  hnt  9 Thore,  nämlich  4 an  der  Landseite,  (das  Neu-,  Gnu-,  Mnnster- 
und  das  Raimundi-Thor,)  und  5 an  der  Rheinseite,  (das  rnthe  Thor,  nach 
der  Brücke,  das  Eisen-,  Fiseli-,  Holz  - und  das  Bocks-Thor ;)  27  gröfscre 
und  klciaere  Plätze,  unter  welchen  der  Schlofa-  oder  Parade- Platz , (ein 
Viereck  von  2634  □ Klaftern ,)  der  Guttenbergsplatz , der  Thiermarkt  die 
gröfsten  sind,  und  eine  grofsc  Anzahl  militärischer  Gebäude.  Die  Stadt 
liegt  am  Fufse  eines  hohen  Randes,  welchen  der  Abfall  der  Ausläufer  des 
Donnersbergs  bildet,  auf  dem  die  Citadelle  (an  dem  südwestlichen  Anfänge 
der  Befestigung  auf  dem  Jakobsberge)  ')  und  20  Bastionen  liegen,  die  sich 
um  Rhein  bis  wieder  an  den  Strom  folgen 1 2  3 4),  und  von  einer  grofsen  Anzahl 
von  Aufsenwerkcn  umgeben  sind').  An  der  Rheinseite  ist  die  Stadt  durch 
10  Bnttcriccn  verthridigt , beziehungsweise  geschlossen  *).  — Die  Stadt 
besitzt  mehrere  Fabriken,  (Tabak-,  Leder-,  Hut-,  Glas-  und  Wacbsperlen-, 
Chaisen-Fabrik ; dergleichen  von  physikalischen  und  musikalischen  Instru- 
menten etc.r  und  betreibt  einen  lebhaften,  insbesoudere  sehr  bedeutenden 
Trantithandel.  — Gegenüber  von  der  Stadt  und  an  dem  entgegengesetzten 


1)  Dieselbe  bildet  ein  Oblongnm,  das  160  Klafter  lang,  und  120  Klafter 
breit  ist,  hat  4 Bastionen,  und  bildet  überhaupt  ein  völlig  geschlossenes 
Werk , aus  welchem  ein  Thor  fuhrt. 

2)  Nämlich:  (von  der  Südseite  anfangend,)  a)  die  Frnnzisrus-,  b)  Sal- 
vator-, c)  Nicolai-,  rf)  St.  Catharinen-,  c)  St.  Alban’s-,/)  die  Allarm-, 
g)  Gcrmanicns-,  b)  Drusus-,  i)  Tacitus-,  k)  St  Joannis-,  I)  Philipp!-, 
rn)  St  Martin-,  n)  St  Bonifacius-,  o)  Alexander-,  j>)  Georg-,  p)  Pani-, 
r)  Leopold!-,  s)  Felicitas-,  t)  Damian-,  u)  Raimund:  - Bastion. 

3)  Der  Hauptstein  auf  dem  llardenberge,  (welcher  das  Gartenfeld 
und  das  Terrain  zwischen  Mmnbach  und  der  Festung  bestreicht;)  auf  dem 
Linsenberge  . links  von  dem  erstern,  die  J ose  ph  s - Sch  anz  e,  (die  daa 
Zahlbachcr  Tlml  dominirt ;)  das  doppelte  Zangenwerk,  die  Pliili  ppi- 
und  E 1 isab  et  h c n - Sc  hanze,  das  Fort  Welsch,  die  Carls-  oder 
Albans-,  und  die  W c i Ts  enau  er- Sc  1:  a n zc.  Vor  dieser  Linie  die 
Ilalheimer-,  Znhllincher-,  Mnrienborucr-  und  llechtslieiracr-,  die  Kreuz-, 
Ilnrtenbrrgcr-,  Raiinundi-Sehnnzrn,  vor  welchen  die  Innundations-Schanzc, 
und  ihr  gegenüber  die  befestigten  Rhciniusctn  Petersau  und  Ingclhcimcrnu 
liegen. 

4)  Die  Schlofstlior-Battcrie , das  neue  Werk,  die  rothe  Thor-,  Eisen- 
thor-,  Fischthor-,  Ncuhänfsel-Batteric ; die  gesenkte  Flanke,  die  llolzthor- 
Batterie,  das  Rondel,  die  BorJisthor- Batterie. 
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Ende  der  Schiffbrücke  über  den  Rhein  nnd  zum  Schutz  derselben  liegt  die 
Stadt  und  Festung  Kastei,  mit  2160  Einwohnern  und  230  Häusern.  Die 
Anhöhen  auf  beiden  Seiten  der  Stadt  werden  durch  drei  Aufsenwerke  be- 
strichen, die,  so  wie  auch  das  Fort  Montebello  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Stroms,  weiches  ungefähr  1000  Schritte  Ton  derselben  entfernt,  hart  am 
Rhein  liegt,  mit  der  Festung  verbunden  sind.  — Maynz  ist  in  früheren 
Zeiten  mehrmals  (1532,  1631,  1636,  1616,  1688  und  1689)  belagert  und 
eingenommen  worden;  in  neuern  Zeiten,  am  19.  Okt.  1792  durch  eine  fran- 
zösische Armee  (unter  Costinb)  ; am  23  Juli  1793  durch  die  preufsische  Armee. 
Im  Herbste  1794  ist  dieselbe  von  einer  französischen  Armee  wieder  cinge- 
schlossen  worden,  die  nach  Erstürmung  der  IV  ci  Pscnaner  - Linien  durch  die 
kaiserlich  österreichische  Armee  im  Oktober  1795,  und  ein  zweites  Mal  im 
SepL  1796  (nach  der  Schlacht  von  W ürzburg  durch  die  Armee  unter  Erzherzog 
Ciac)  zur  Aufhebung  der  Blokade  genöthigt  worden  war 1).  — Dieaelbo 
ist  in  den  ersten  Tugen  des  Jahres  1814  von  den  aliirten  Armeen  einge- 
schlossen , und  am  4.  Mai  an  dieselbe  übergeben  worden. 

4)  Worms,  mit  einer  Mauer  umschlossene  Stadt,  nahe  am  Rhein,  mit 
ungefähr  8000  Einwohnern.  — In  derselben  Betrieb  einiger  Fabriken,  und 
eines  nicht  unbedeutenden  (vorzüglich  Produkten  -)  Handels. 

5)  Giefsen,  Hauptstadt  der  Provinz  Ober-Hessen,  auf  der  linken 
I,ahnseite,  mit  ungefähr  8000  Einwohnern.  — Bisheriger  Sitz  der  Provinzial  - 
Behörden.  Die  chemnlige  Befestigung  der  Stadt  ist  sek  dem  Jahre  1805 
demolirt  worden,  ln  derselben  beßnden  sich  die  Landes  - Universität  und 
einige  Fabriken. 

5)  Die  Landgrafschaft  Hessen-Homburg. 

Dieselbe  ist  nus  zwei  getrennten  Landbezirken  zusammengesetzt,  nämlich 
aus  der  Herrschaft  Hnmbnrg  auf  der  rechten,  und  aus  der  Herrschaft 
Meisen  heim  nuf  der  linken  Rhrinseile.  Die  crstcre  ist  nord  - und  süd- 
westlich von  dem  nnssauischen  Gebiete,  an  ihren  andern  Seiten  von  dem 
Grofsherzogthiim  Hessen ; die  Herrschaft  Meisenheim , von  der  preufsischen 
Rheinprovinz,  dem  baierischcn  Rheinkreise  und  dein  herzoglich  coburgischen 
Fürstent  hu  me  Lichtenberg  umgeben. 

Die.  Arealgröfse  des  erstem  beträgt  nngefähr  2,1';  die  des  letztem 
S,”;  mithin  die  des  ganzen  Staatsgebiets,  7,’J  □ Meilen,  mit  ungefähr 
21,650  Einwohnern,  — beiläufig  8500  in  dem  Gebietstheilc  auf  dem  rechten, 
und  13,150  auf  der  linken  Hhcinscitc',  — die  in  3 Städten,  1 Marktflecken, 
31  Dörfern,  27  Weilern  und  3270  Häusern  wohnen.  Das  Land  prndnzirt 
eine  vcrhältnifsmärsig  grofse  Quantität  von  Getreide  und  von  andern  Boden- 
produkten,  die  nach  Befriedigung  des  eigenen  Bedarfs  einen  Uebcrschufs 
zur  Ausfuhr  läfst. 

Das  öffentliche  Einkommen  dieses  kleinen  Staats  beträgt  ungefähr 
110,000  Gulden  ; (nufscr  welchem  die  mittelbaren  Besitzungen  in  der  preulsi- 
schrn  Provinz  Sachsen,  30,000  bis  35,000  Gujden  rentiren ,)  die  öffentliche 
Schuld  desselben  nn  500.000  Gulden;  dos  zur  Reserve -Infanterie -Division 
des  Bundcshcercs  cingctbeiltc  Contingcnt,  200  Mann. 

1)  Grundsätze  der  Strategie  etc.,  I,  6,  u.  III,  138  folg. 
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6)  Die  Fürstenthömer  Hohenzollern 
Hechingen  und  Sigma  ringen. 

Diene  beiden  Füntenthüracr  bilden  ein  zusammenhängendes  Ganze«, 
welche«  an  «einer  nordweatliehcn , nürdlicbcn  und  ganzen  östlichen  Seite 
von  dem  Königreiche  Wirteinberg  umgeben,  südlich  und  «üdwc«tlieh  an 
da«  Gror«herzogtliura  Baden  grenzt.  Die  ArealgrüTne  de«  gelammten  liohen- 
xollernschcn  Gebiet«  beträgt  23,’ ’ Q Meilen,  auf  welchen  57,840  Individuen 
in  7 Städten,  8 Marktflecken,  02  Dörfern,  44  katholischen  Kirchspielen 
und  ungefähr  9700  Wohnhäusern  leben.  — Von  diesen  Totalen  kommen  auf 
Ilohenzoll ern - Jteching  e n ungefähr  5, 11  □ Meilen,  15,500  Individuen 
1 Stadt,  1 Marktflecken,  22  Dörfer,  14  katholische  Kirchspiele  und  2000 
Häuser;  und  auf  Ilohenzollcrn-Sigtnaringen  18,5*  Q Meilen,  42,341 
Einwohner,  6 Städte,  7 Marktflecken,  70  Dörfer,  30  katholische  Kirchspiele, 
7100  Wohnhäuser  *). 

Die  schwäbische  Alp  bedeckt  den  auf  dem  linken  Donanufer  gelegenen 
Theil  des  Landes,  in  dessen  südlichen  Abschnitt  auf  dem  rechten  Ufer 
dieses  Stroms,  der  Gebirgszug  sich  senkt,  der  die  westliche  Hälfte  des 
Bodensee’s  umzieht.  Der  Neckar  durchschneidet  das  nördlichste  Ende 
des  Gebiets  auf  einer  nur  kurzen  Strecke  von  wenigen  Stunden ; die 
Donau  das  Fürstenthum  Sigmaringen,  in  der  Hichtung  von  W’estcn  nach 
Osten.  Die  gröfseren  von  den  übrigen  fliefsenden  Gewässern  (nur  Bäche) 
sind  die  Lauchart,  Ablach  und  Schmieg,  welche  der  letztem,  und 
die  Eiach  und  Starz cl,  die  der  erstem  zufallen. 

Das  Fürstenthura  Hechingen  produzirt  seinen  Bedarf  an  Getreide ; 
Sigraaringen  aufscr  diesen  einen  l'eberschufs  zur  Ausfuhr;  beide  aufserdcpi 
eine  grofse  Menge  von  Kartoffeln ; von  Ilamlclspflanzen,  vorzüglich  Flachs. 
Die  Getreideproduktion  möchte  wohl  zu  einer  Quantität  von  300,000  Ber- 
liner Scheffel  geschätzt  werden  können.  Aufscr  diesem  ist  Holz  das  be- 
deutendste Produkt  drr  Bodencultur  ’).  Beide  Länder  besitzen  einen  be- 
trächtlichen Hornviehstapel,  insbesondere  Sigmaringen,  welches  dergleichen 
nusfübrt,  und  in  welchen  auch  18,000  bis  20,000  Centncr  Eisen  ansgebeutet 
werden. 

Das  öffentliche  Einkommen  des  Fürstenthums  Hohenzollern  wird  zu 
beiläufig  70,000,  jenes  des  Fürstenthums  Sigmaringen  zu  200,000  Gulden 
geschätzt,  die  gröfstcnthcils  aus  den  Domanialfonds  erfolgen.  — (Aufscr 
diesem  Einkommen  aus  den  unmittelbaren  Staatsgebieten,  beziehen  beide 
Fürsten  beträchtliche  Revenuen  aus  ihren  mittelbaren  Besitzungen,  die 
für  Hechingen  auf  mehr  als  50,000,  und  für  Sigmaringen  zu  dem  Doppelten 
dieser  Summe  angegeben  werden.  — Das  Contingent  zum  Bundesheer 
besteht  für  Hechingen  in  145  Mann,  und  für  Sigmaringen  in  35G  Mann 
Infanterie,  die  der  Reserve  - Division  zugethcilt  sind. 


1)  Die  Bevölkerung  von  Hechingen  hat  zufolge  amtlicher  Angabe 
14,500  Individuen  betragen.  Für  den  Zuwachs  seit  diesem  Zeiträume  ist 
für  jede«  Jahr  */,  Frocent  dieser  Anzahl  gerechnet. 

2)  Beim  Mangel  positiver  Daten  Schätzung,  die  auf  den  muthmafs- 
lichen  Bedarf,  mit  Rücksicht  auf  die  stattfimlcnde  Ausfuhr  gegründet  ist. 
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7)  Das  Fürstenthum  Lichtenstein. 

Dasselbe  int  au«  den  Herrschaften  Vadutz  und  Schellen  1» erg 
gebildet,  grenzt  nördlich  und  östlich  an  Vorarlberg,  südlich  an  Graiibündcn, 
und  westlich,  blofs  durch  den  tthein  geschieden,  an  den  Cantnn  St.  Gallen. 
Die  Flächengröfsc  desselben  beträgt  2, 45  Q Meilen  mit  ungefähr  5800  Ein- 
wohnern, in  2 Marktflecken,  9 Dörfern  nnd  1200  Häusern.  Die  Süd  - und 
Ostaeitc  desselben  ist  von  hohen  Alpen  bedeckt,  zwischen  welchen  frucht- 
bare Thäler  eingeschlossen  sind , in  denen  eine  für  den  Bedarf  hin- 
reichende Quantität  Gctrei-t-  , aufscr  diesem  Flachs  und  Wein  produzirt, 
und  ausgezeichnete  Ilornviehzucht  betrieben  wird.  Das  öffentliche  Ein- 
kommen < ird  zu  0,500  Gulden  angegeben , wozu  das  Domanium  an  drei 
Viertel  dieser  Summe  beitragen  soll.  Das  Contingcnt  zum  Bundeshecr 
besteht  aus  55  Mann  Infanterie,  die  der  Reserve -Division  zugetheilt  sind. 

8)  Die  freie  Stadt  Frankfurt 

Das  Gebiet  derselben  ist  im  Norden  und  Nordosten  von  der  knrhessi- 
schen  Provinz  Hanau ; im  Südosten  und  Süden  von  dem  Grofsherzogthume 
Hessen  umgeben,  an  welches  und  an  das  Herzogthum  Nassau  dasselbe 
auch  westlich  grenzt  Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  4 % , und  mit 
Einschlufs  der  Area  der  Stadt  und  ihrer  nächsten  Umgebung,  5 Q Meilen. 
Die  Stadt  selbst  liegt  an  dem  rechten  Mainufer,  ihr  gegenüber  an  dem 
linken,  Sachsenhausen,  das  mit  der  erstem  durch  eine  950  Fufs  lange, 
21  '/i  ufs  breite  steinerne  Brücke  verbunden  ist  Stadt  und  Gebiet  liegen 
iu  einer  Ebene,  die  vom  Main  und  von  der  Nidda  durchflossen  wird,  die 
sich  aufserhalb  demselben  mit  dem  erstem  vereinigt  Ungeachtet  des  an 
sich  fruchtbaren  und  gnt  cultivirten  Bodens  ist  die  Getreideproduktion  für 
den  Bedarf  bei  weitem  nicht  zureichend,  eben  so  wenig  die  jährliche 
llolzfällung  in  der  städtischen  Waldung;  (nur  15,000  Feld-  oder  10,757 
Waldmorgcn.)  — Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  und  ihres  Gebiets,  dürfte 
gegenwärtig  nicht  unter  60,000  Individuen  anzunehmen  seyn,  von  welch  i 
ungefähr  ein  Fünftel  in  den  zum  städtischen  Gebiet  gehörigen  2 Markt- 
flecken und  6 Dörfern  wohnt  *).  Die  Anzahl  der  Wohnhäuser  in  der  Stadt 
mit  Sachsenhausen,  wird  zu  3600,  und  die  in  dem  städtischen  Gebiete,  zu 
1000,  im  Ganzen  zu  4600  dergleichen  angegeben. 

In  der  Stadt  werden  mehrere  Fabrikzweige  betrieben,  (Tapeten-,  Tuch-, 
Wotlzeng-,  Spielkarten-,  Tabnksfabrikation  etc.)  Ungleich  wichtiger  ist  jedoch 
der  Handel,  der  in  derselben  betrieben  wird,  sowohl  der  Fropre-Handel,  (vor- 
züglich mit  Wein,  französischen,  englischen,  Schweitzer  und  sächsischen  Waa- 
ren ,)  als  der  Commissions  - und  Speditions-Handel,  und  jener  auf  den  beiden 
Messen,  auf  welchen  ein  noch  immer  bedeutender  Waarenumsatz  statt  findet. 

1)  Es  ermangelt  an  amtlichen  Angaben  über  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Bevölkerung.  Nach  Mafsgabe  einer  solchen  an  die  Bundes -Ver- 
sammlung zum  Behuf  der  Normirung  des  Contingents,  hat  dieselbe  im 
Jahr  1817  ans  47,850  Individuen  bestanden.  In  dieser  Anzahl  waren  jedoch 
(wegen  des  Zwecks  derselben)  weder  das  zur  Bundesversammlung  nnd  sum 
fürstlich  taxischen  Post  wesen  gehörige  Personal,  noch  die  Beisassen  und 
sogenannten  Permissionisten  begriffen.  Die  Anzahl  dieser  verschiedenen 
Klassen  von  Einwohnern  wird  zwischen  7000  und  8000  ludividuen  ange- 
geben, mit  deren  Einrechnung,  und  wenn  für  die  seit  1827  verflossenen 
13  Jahre  jährlich  ’/,  Zuwachs  gerechnet  wird,  sich  die  angesetzte  Zahl  ergibt, 
v.  MiLcnus,  Militär- Geographie.  44 
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Du  öffentliche  Einkommen  der  Stadt  betrögt  (nach  Maßgabe 
de*  Budget»  für  da»  Jahr  1826)  760,000  Gulden ; der  Betmg  der  öffentlichen 
Schuld  wird  r.a  einer  Summe  von  7 bi»  8 Millionen  Gulden  angegeben. 

Do»  (Kontingent  zum  Bundeaheere  bestellt  nach  der  Mntrikel,  in  479 
Mann  von  allen  Waffengattungen,  und  in  bloßer  Infanterie  - Stellung,  693 
Mann  in  der  Reserve-Division ; die  wirkliche  bewaffnete  Macht  der  Stadt , 
au«  1 Bataillon  Infanterie  von  600  Mann,  »odann  au»  4 Regimentern  Land- 
wehr, in  welcher  alle  männlichen  Individuen  vom  19ten  bi«  zum  60»ten 
Jahre  dienstpflichtig  sind1 2),  endlich  in  200  Mann  Landwehr -Cavnllerio 
und  in  einer  Compagnie  Artillerie  Ton  120  Mann. 

Die  politische  Verfassung  der  Stadt  ist  democratiscli.  Die  höchste  Ge- 
walt oder  Souvcrainität  in  Betreff  der  Gesetzgebung,  überhaupt  in  Absicht 
auf  die  gesammte  Staatsverwaltung,  beruht  in  der  Gciaramtheit  der  christ- 
lichen Bürger,  welche  dieselbe  durch  den  gesetzgebenden  Körper, 
durch  den  Senat,  und  durch  einen  ständigen  Bürgcrausschufs  (durch  diesen 
die  Contrnlc  des  Staatshaushalts)  ausüben  Iäfst.  Die  oberste  Leitung  und 
Führung  der  gesummten  Staatsverwaltung  und  die  Vertretung  der  Stadt  gegen- 
über von  andern  Staaten,  ist  in  dem  Senate  ccntralisirt,  der  aus  drei  Abthei- 
lungen gebildet  ist;  und  von  den  beiden  Bürgermeistern  präsidirt  wird  ’). 


Ueberhaupt  und  im  Ganzen  beträgt  die  Gröfse  des  Areals  der  südlichen 
Abtheilung  der  ausschlicfslich  teutschen  Bundes-Staatcn  2180  3/10  G Meilen, 
mit  einer  Volksmenge  von  7.765,091  Individuen,  die  in  526  Städten,  508  Markt- 
flecken, 30,950  Dörfern  und  Weilern,  und  außer  diesen  greiseren  Wohnplätzen, 
in  einer  grofsen  Anzahl  von  einzelnen  Höfen  etc.,  überhaupt  ia  56,148  Wohn- 
plälzcn  wahnen.  Es  befinden  sich  mithin  in  diesem  Thcile  des  Bundes- 
Gebiets,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  1 Stadt  auf  je  4 '/,,  und  1 Markt- 
flecken auf  je  4 %s  O Meilen,  und  auf  einer  jeden  solchen,  14  % Dörfer 
und  Weiler,  überhaupt  25  Wohnplätze,  (mit  Ausschlnfs  der  Ilöfc,) 
und  3662  Individuen.  Die  landwirthschaftlich  benutzte  Bodenflächc  beträgt 
nahe  an  28  Millionen  Morgen,  auf  welchen  zwischen  57  und  58  Millionen 
Berliner  Scheffel  Getreide,  und  über  2 Millionen  Eimer  Wein,  und  außer- 
dem eine  große  Quantität  anderer  Bodenfrüchte  (insbesondere  Kartoffeln) 
produzirt  werden.  Die  Anzahl  von  Pferden  und  die  von  Hornvieh  in  der- 
selben beträgt,  von  ersteren,  an  541,000,  und  von  letzteren,  an  3 '/,  Millionen 
Stück;  — im  allgemeinen  Durchschnitte,  von  den  ersteren  ungefähr  248, 
von  den  letzteren  1600  auf  der  Q Meile.  — Das  Mineralreich  liefert  ndbst 
anderer  Ausbente  vorzüglich  Eisen  und  Salz,  — von  dem  erstem  über 
600,000*  und  von  dem  letztem  ungefähr  1 % Millionen  Centner.  — Das 
öffentliche  reine  oder  disponible  Einkommen  der  Staaten  in  dieser  Ab- 
tlieilung,  betrügt  eine  Summe  von  ungefähr  52%  Millionen  Gulden,  die 
öffentliche  Schuld  derselben,  eine  solche  von  194  Millionen  Gulden.  Das 
(Kontingent  derselben  zum  Bnndcsbeer  endlich  besteht  aus  66,999  Mann; 
der  Friedensetat  ihrer  wirklichen  bewaffneten  Macht,  ungefähr  92,000  Mann, 
von  welchen  jedoch  nur  ein  Theil  unter  den  Waffen  präsent  gehalten  wird. 


1)  In  dem  laten  Regimentc  alle  männlichen  Individuen  vom  19ten  bis 
30stcn  Jahre;  im  2ten,  die  vom  30sten  bis  45sten  Jahre;  im  3ten  vom 
45stcn  bis  60stcn  Jahre;  im  4ten,  die  Mannschaft  aus  dem  Stadtgebiete. 

2)  M.  s.  die  Ergänznngsaktc  vom  17.  und  18.  Juli  1816. 
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B.  Dio  mittlere  Abtheilung  des  Gebiots  der 
ausschließlich  teutschen  Bundes -Staaten. 

1)  Das  Königreich  Sachsen. 

I.  Staats /cunde. 

Ras  Königreich  Sachten  ist  an  seiner  nordöstlichen,  nördlichen  and  nord- 
westlichen Seite  Ton  dem  Königreiche  Prcuften,  (von  den  Provinzen  Schlesien 
und  Sachsen)  umgehen;  westlich  grenzt  dasselbe  an  Sachsen-Altenburg  and 
an  die  fürstlich  reufaischen  Länder ; südwestlich,  auf  einer  kleinen  Strecke 
ron  ungelähr  4 Meilen,  an  das  Königreich  Raiern ; südlich  and  südwestlich 
endlich  lehnt  sich  dasselbe  an  das  Königreich  Böhmen. 

Die  Arealgrößc  desselben  betrögt  Ül,''1  CU  Meilen , mit  einer  Bevöl- 
kerung von  1,402, (Hifi  Individuen,  die  sich  in  nachstehenden  Gräften  auf 
die  vier  Kreise  und  auf  die  Ober -Lausitz  vertheilen  , nämlich  i mit  J8,11' 
0 Meilen  und  342,483  Individuen  auf  den  Mcifsncr-Kreis;  mit  46, 136 
0 Meilen  und  244,014  Individuen  auf  den  Lctpztger-Kreis;  mit 
83,>,>4  0 Meilen  und  490,841  Individuen  auf  den  Erzgebirgischen 
Kreis;  mit  25,*"  0 Meilen  und  101,283  Individuen  auf  den  Voigt- 
ländischen  Kreis,  nnd  mit  SS,*“  0 Meilen  nnd  206,129  Individuen 
auf  die  Ober-Lausitz  *). 

Die  Oberfläche  des  Königreichs  ist  zum  größten  Thcil  gebirgig  oder 
gewellt,  nur  ein  kleiner  Theil  derselben , (in  dem  Leipziger-Kreise  und  auf 
dem  rechten  Ufer  der  Elbe,)  flaches  Land.  Völlige  Ebenen  von  mehreren 
0 Meilen  sind  in  demselben  nicht  vorhanden  ’).  Aeste  und  Zweige  des 
Erzgebirge,  welches  an  dem  südlichen  Rande  desselben  von  seinem  süd- 
westlichsten Ende  bis  zum  Durchbruche  der  Elbe  in  nordöstlicher  Richtung 
hinaufzieht,  senken  sich,  mannigfach  verzweigt,  in  das  vorliegende  Land, 
in  welches  sie  in  verschiedenen  Richtungen  zum  Theil  tief  hineingreifen. 
Auf  dem  rechten  Ufer  dieses  Stroms  bederken  die  Lausitzer-Gebirge 
die  südliche  Hälfte  der  Ober  - Lausitz ; die  sogenannte  sächsische 
Schweiz  bekränzt  die  beiden  Ufer  desselben  in  dem  Winkel,  den  das 
Zusammenstößen  beider  Gebirge  bildet,  zwischen  welchen  dieser  einzige 
grofsc  und  Hauptstrom  des  Landes  durchbricht.  Von  den  übrigen  fließenden 
Gewässern  sind  die  bedeutenderen:  die  Mulde,  mit  ihren  bei  Colditz  zu- 
snmmenlanfenden  beiden  Qncllflüssen,  nämlich  der  Freiberger  und  der 
Zwick auer  Mulde,  und  die  weifsc  Elster  mit  der  Pleifse  in  dem 
westlichen,  nnd  die  Spree  und  die  Neifse  in  dem  östlichen  Gebietstheile. 

Die  land-  nnd  forstwirthschaftlich  benutzte  Bodenfläche  dürfte  wohl 
nicht  unter  4 bis  4 *4  Millionen  Morgen  angenommen  werden  können,  von 

1)  M.  s.  die  Mi  tthe  il  an  gen  des  statistischen  Vereins  des 
Königreichs  Sachsen,  lte  Lieferung,  S.  4 u.  24;  sodann  S.  38  die 
Gründe  für  die  Wahrscheinlichkeit  des  Vorhandenseyns  einer  größeren 
Volkszahl , nämlich  einer  solchen  von  1,497,568  Individuen. 

2)  % des  Areals  sollen  wirkliches  Bergland , % gewelltes , und  nur 
% ebenes,  flaches  Land  scyn.  Hssau,  Lehrbuch  der  Statistik  etc., 
S.  174. 
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welchen  ungefähr  2 bi*  2 ’/,  Millionen  Morgen  drm  Baue  von  Cerealien 
und  anderer  Bodenfrüchte  gewidmet,  ungefähr  V,  dic«er  Ackerfläche  ala 
Wiesen , und  Vio  dieser  Wiesenfläche  als  Gartenland  benutzt  werden 
mögen.  Der  Flächengehalt  der  Weinberge  wird  zu  7000,  jener  der 
Waldungen  zu  750,000  bis  800,000  Morgen  angegeben  *) ; endlich  soll  die 
Fläche,  die  zu  Schaaftriften  der  Cultur  entzogen  ist,  gegen  yi0  de*  ganzen 
Areal*  betragen  *).  Der  Ertrag  einer  Erndte  von  den  vier  Haupt-Kornartcn 
möchte  im  Durchschnitte  einer  Reihe  von  Jahren  annähernd  zu  7 bis 
7 *4  Millionen  Berliner  Schcflel  Getreide  geschätzt  werden  können,  oufser 
welchem  an  100,000  Scheffel  Ilülsenfrüchte , und  eine  sehr  beträchtliche 
Quantität  von  Kartoffeln  (angeblich  3 Millionen  Scheffel)  ’)  produzirt  werden. 
Der  mittlere  Ertrag  eines  Herbstes  ist  zu  15,000  bis  18,000  Eimer  angegeben. 

Bei  dem  Mangel  an  amtlichen,  oder  *on*t  hinlänglich  Terläfsigten 
Daten,  beruhen  die  vorstehenden  Grör*enangubcn  über  die  Benutzung 
der  Bodenfläche  und  über  die  Quantität  des  produzirten  Getreides 
auf  blofser  Schätzung,  die  zunächst  auf  den  Bedarf  für  die  Con- 
sumtion  durch  Menschen  und  Thiere  gestützt  ist,  bei  welcher  der 
erstere,  mit  Rücksicht  darauf,  dals  ein  grofscr  Theil  der  Bewohner 
des  Erzgebirge  den  Brodgenufs  durch  jenen  von  Kartoffeln  surrogirt, 
und  mit  Einsclilufs  des  im  Bicrgenusse  consumirten  Getreides  *),  im 
allgemeinen  Durchschnitte,  zu  2%  Berliner  SchefTel  für  jedes  Indi- 
viduum ; der  Bedarf  für  die  Consurotion  durch  Thiere  zu  % des  für 
jene  durch  Menschen  berechneten  Total  betrage*;  sodann  als  Saatkorn 
auf  den  Morgen  und  ols  Ertrag  von  einem  solchen , im  allgemeinen 
Durchschnitte,  1 Scheffel  für  das  erstere,  und  5 Scheffel  für  den 
letztem  angenommen  sind.  — Nach  Scmomsrn  (vollständiges  Staats-, 
Post  - und  Zeitung*  - Lexicon)  soll  der  Ertrag  einer  Getreide -Erndte 
annähernd  zu  2,250,000  SchefTel  Rnjrprn , 1 l/A  Millionen  Scheffel 
Gerste,  und  zu  2l/t  Millionen  SchefTel  Hafer,  im  Ganzen  zu  6 Mil- 
lionen SchefTel  nngenommen  werden  können;  mit  Hinzurechnung  des 
Saatkorns  trifTt  diese  Angabe  mit  der  vorstehenden  Schätzung  ziemlich 
nahe  zusammen.  — In  dem  gröfsten  Theilc  des  Königreichs  findet 
Dreifelderwirthsehaft  statt.  Bei  dem  angenommenen  Ertrage  würden 
für  die  Produktion  des  angezcigtcn  Körnergewinns  1 */,  Millionen 
Morgen  verwendet  werden  müssen,  und  mit  Einschlufs  des  dritten 
Feldes,  oder  der  besömmerten  und  reinen  Braache,  die  zum  Aclfer- 


1)  Nach  ScHOBiiu«.  Nach  Ekcemurdt  (in  der  von  ihm  besorgten 
Ausgnbe  von  Merkrl’s  Erdbeschreibung  von  Kursachsen  etc.) 
sollen  die  Waldungen  % des  ganzen  Areals  bedecken,  was  über  1%  Mil- 
lionen Morgen  betragen  würde. 

2)  Nach  Stein,  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik  etc., 
5tc  Aull.,  2tcr  lld.,  S.  535. 

3)  Nach  ScaoaiiiiN  n.  a.  O. 

4)  Im  Jahr  18*y,0  hat  die  Quantität  des  vertrauten  Malzes  172,545  *y6 
sächsische  (:=:  327,832  Berliner)  SchefTel  betragen,  ( M itth eil ungen 
des  statistischen  Vereins,  S.  71,)  im  allgemeinen  Durchschnitte, 
nahe  an  '/,  Scheffel  für  jedes  Individuum. 
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baue  benutzte  Fläche  zum  minderten  die  angezeigte  Gröfae  ent- 
halten müssen. 

Der  Viehstapel  besteht  aua  ungefähr  80,000  Pferden,  500,000  Stück 
Dornrieh,  sodann  aus  1 % Millionen  Schnafen  und  aus  300,000  Schweinen  '). 
und  vertheilt  sich,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  mit  295  Pferden,  1845 
Stück  Hürnvieh , 4428  Schnafen  und  mit  1107  Schweinen  auf  die  Q Meile* 
Die  Ausbeute  des  M i n eral r e ich s und  des  in  jeder  Hinsicht  ausgezeich- 
neten Betriebs  des  Bergbaues,  liefert,  im  Durchschnitte  mehrerer  Jnhrc, 
jährlich  zwischen  48,000  und  50,000  Mark  Silber,  10,000  Centncr  Blei, 
3000  Centner  Zinn,  350  Centncr  Kupfer,  80,000  Centncr  Eisen;  sodann 
44  Centner  Wifsmuth , 9000  Centner  Kobalt , 18,003  Centner  Vitriolerzc , 
5000  Centner  Arsenikerze,  17,702  Centner  Schwefelkiese,  und  600,000  Scheitel 
Steinkohlen  ’),  wovon  500,000  Schcflcl  iu  dem  Plauenachcn  Grunde  hei 
Dresden. 

Die  vorangczcigtc  Volkszahl  vertheilt  sich,  im  allgemeinen  Durch- 
schnitte, in  dem  ganzen  Königreiche,  mit  5160  lndividncn  auf  die  Q Meile, 
und  in  den  einzelnen  Gehietstheilcn,  mit  4384  Individuen  in  dem  Meifsner- 
Kreise;  5900  Individuen  in  dem  Erzgebirgischen  Kreise;  5221  Individuen 
in  dem  Leipziger- Kreise ; 4041  Individuen  in  dem  Voigtländischen  Kreise, 
und  mit  5373  Individuen  nuf  dem  nämlichen  Räume,  in  «'er  Ober-Lausitz. 
In  den  schönburgiachen  Recefs  - Herrschaften  steigt  diese  Dichtigkeit  bis 
auf  9157  Individuen  auf  der  □ Meile.  Die  Anzahl  der  Individuen  weib- 
lichen Geschlechts,  — 728,737,  überwiegt  die  des  männlichen,  — 678,329 
Individuen,  nm  45,408  Individuen,  oder  um  etwas  über  6%  Procent;  — 
445,768  Individuen,  oder  nicht  gnnz  ein  volles  Drittel  der  gesammten  Bc- 


1)  Der  Pferde-  und  Ilornvichstand  nach  St  ein,  ^geographisch  - stati- 
stische Taschenbibliothek,  Sachsen  II.)  Nach  seiner  Angabe  1,100,000 
Schaafe,  deren  Anzahl  Cbomh  (geographisch  - statistische  Darstellung  von 
den  sämmtlichen  zum  teutschen  Staaten -Bunde  gehörigen  Ländern  I,  302) 
zn  1 yi0  Millionen  Stück  angibt,  und  von  dieser  Gesnmmtzahl  % als 
veredelt.  Obstehender  Ansatz  ist  der  Durchschnitt  aus  beiden  Angaben.  — 
Die  Anzahl  der  Schweine  hat,  ebenfalls  nach  Caons,  vor  der  Theilnng 
Sachsens  700,000  Stück  betragen , von  welchen  die  gröfsere  Hälfte  in 
den  abgetrennten  Provinzen.  Obstehende  Annahme  beruht  nuf  Schätzung. 
IIasscls  Angabe  von  151,000  Stück,  (statistischer  Umrifs,  I,  70,)  scheint 
offenbar  zu  gering  zu  seyn. 

2)  Nach  Stkin  b.  a.  O.  — Die  Angaben  über  die  Quantitäten  der 
Bergbau  - Produkte  in  den  statistischen  Werken  von  Hssski.,  Crobs  und 
andern,  weichen  bei  einzelnen  Artikeln  zum  Thcil  bedeutend  von  einander 
nb,  was  zum  Thcil  durch  dio  Schwierigkeit  einer  genauen  Sonderung  des 
früheren  Beitrages  aus  den  abgetrennten  Provinzen  veranlagt  seyn  mag, 
die  auch  durch  die  interessante  Ucbcrsicht  des  sächsischen  Bergbaues  von 
Pölitz  (in  der  Regierung  Friedrich  Augusts,  Königs  von  Sachsen,  I, 
317  folg.)  nicht  vollständig  beseitigt  werden  kann,  «1a  dieselbe,  obgleich 
mit  Ausscheidung  des  Beitrags  von  Mansfeld,  nur  bis  zum  Jahr  1815 
reicht.  — Nach  Mafsgabe  einer  Notiz  in  der  allgemeinen  preufsischen 
Staatszeitung  von  1828,  Nr.  135.  hat  im  Jnhr  1826  die  Ausbeute  an  Silber 
52,330  Mark,  an  Blei  3288  Centner,  an  Kobalt  5n63  Centner,  der  Geld- 
wrrtli  säimntliehcr  Produkte  1 '/,  Millionen  Rllilr.  betragen. 
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völkernng,  wohnt  in  Städten  *).  Uchcrhnnpt  Ut  dieselbe  tn  nachstehende 
Anzahl  von  Wohnplützcn  vcrtheilt,  nämlich  t 


K r e i s o 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer  | 

a)  in  dem  Mcifsner- Kreise 

32 

16 

996 

1044 

6)  „ „ Leipziger- Kreise 

29 

5 

716 

748 

c)  „ „ Erzgcbirgenschcn  Kreise  . . . 

58 

25 

701 

784 

d)  „ „ Voigtlümlischen  Kreise  . . . 

15 

4 

294 

813 

t)  in  der  Ober -Lausitz 

11 

9 

491 

511 

überhaupt  in 

145 

57 

3198 

3400 

mit  286,000  Wohnhäusern. 


Mit  der  Arealgröfse  des  Königreichs  verglichen , befinden  sich  mithin  , 
im  allgemeinen  Uiirchsclmitto , 1 Stadt  auf  je  1 %0 , und  1 Marktflecken 
auf  je  4*VJ4  Q Meilen,  dagegen  auf  einer  jeden  solchen,  11  ”/„  Dörfer, 
überhaupt  12  %Wohnungsplützc  j — in  dem  Meifsncr-  Kreise  dagegen  13  ; 

in  dem  Leipziger  - Kreise , 16%,;  in  dem  Erzgebirgischen  Kreise;  9%; 
in  dem  Voigtländisrhcn  Kreise,  12  n/,„  und  in  der  Ober-Lausitz,  13  *%,  der- 
gleichen, — sodann  1051%,  Wohnhäuser  auf  dem  gleichen  Raume. 

Der  netrieb  des  Fabrik  - und  Manufaktur-Gcwerbs  in  dem  Königreiche, 
der  nur  von  jenem  in  einer  kleinen  Anzahl  nnderer  Staaten  übertroflen 
wird , überragt  sowohl  in  Absicht  auf  Mannigfaltigkeit,  als  auf  Quantität 
und  Qualität  der  Erzeugnisse  der  denselben  ln  allen  übrigen  nusschliefslich 
teutschen  Staaten.  Die  Hauptzweige  desselben  und  die  Hauptsitze  ihres 
Betriebs  sind:  a)  die  Bau m w o 1 le- Manufaktur,  in  Absicht  auf  Quan- 
tität und  Qualität  der  Erzeugnisse,  ausgezeichnetster  Manufakturzwcig  in 
dem  königlichen  Sachsen,  — rohe  und  gedruckte  Kattune,  Mousscline, 
Schleier,  Petinet,  Piqudes,  Tricots,  baumwollene  Tücher,  Gancvas, 
Strümpfe  etc.  Ilunptsitz  derselben  in  dem  Erzgcbirgischcn  und  Voigt- 
ländischcn  Kreise.  — b)  Die  Leinwan  d - Manufaktur,  vorzüglich  in  der 
Ober  - Lausitz , aufserdem  auch  zum  Theil  lebhafter  Betrieb  derselben  in 
dem  Meifsncr-,  Erzgcbirgischcn  und  Leipziger  - Kreise ; — alle  Arten  von 
feiner,  weirsgnrniger  und  farbiger  Leinwand,  Zwillich,  Garndamast,  Linnen- 
bnnd  etc.,  sodann  Spitzcnklöppelel , vorzüglich  in  dem  Erzgcbirgischcn 
Kreise.  — c)  Die  Wo I le- Manufaktur,  deren  vorzüglicher  Betrieb  eben- 
falls in  der  Ober-Lnusitz  einheimisch  ist,  und  auch  in  einem  Theilc  des 
Meifsncr  - und  Leipziger-Kreises  statt  findet.  — Tücher,  Flanelle,  Friefse, 
Rasch,  Wollband,  Strümpfe  etc.;  — diese,  so  wie  die  Baumwolle- Mann- 
faktur durch  Maschinenspinnerei  unterstützt  ’)»  <0  Diu  Leder-Fabri- 
kation, vorzüglich  zu  Bautzen  in  der  Ober-Lausitz,  — gezogenes  und 
gewalktes  Leder,  Corduan,  Saffian,  Handschuh-Fabrikation,  (diese  letztere 

1)  Mittheilungen  etc.,  S.  25. 

2)  Nach  Mafsgabe  einer  von  Pölitz  a.  a.  0. 1, 317,  mitgcthciltcn  Nachweise 
sind  85  Maschinenspinncrcien  von  Baumwolle,  und  51  dergleichen  von  Wolle 
in  Thätigkeit,  mit  629  Spinnmaschinen  und  367,241  Spindeln.  Von  diesen  befin- 
den sich  66  Spinnereien  von  Baumwolle  und  27  von  Wolle  mit  291,106  Spindeln 
in  dem  Erzgcbirgischcn  Kreise,  und  15  Baumwolle-,  nebst  7 Wollspinnereien, 
mit  472  Spinnmaschinen  und  65,082  Spindeln  in  dem  Voigtländischen  Kreise. 
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vorzüglich  ln  Drcidcn.  — e)  Die  Papier- Fabrikation,  40  Papiermühlen, 
die  jährlich  14.000  bi*  lfi,000  Hallen  Pupier  liefern,  Papier  - Tapeten  etc. 
— f)  Die  Metall -Fabrikation;  aufscr  der  Zubereitung  und  mannigfachen 
Bearbeitung  auf  den  Werken  selbst1),  Fabrikation  von  leoninclien  Gold- 
nnd  .Silber- Trcoacn , Gold-  und  Silber  - Wanren  , metallene  Schnallen, 
Knöpfe  etc. ; Schrift  - , Stück  - , Kugel  - und  Schrootgicfsercien , Gewehr- 
Fabrik  (in  Olbcrnhnu)  etc.  Anfscr  dienen  Hanptzweigen , sodann  Fabri- 
kation seidener  Zeuge,  (mir  einige  hundert  Stühle,)  Porcellain  Fayence-, 
W'aclisleinwand  -,  Siegellack  -,  Tabaks-,  Stärke-,  Farben-,  Glas -Fabri- 
kation etc.,  dergleichen  von  musikalischen  Instrumenten  etc.,  feine  Stroh- 
flechterei  etc.  — Ucbcrhaupt  beinahe  alle  Zweigo  der  industriellen  und 
technischen  GcwcrbslhiUigkeit  ’). 

Nicht  minder  durch  die  Gräfin  des  Güterumsatzes  und  durch  jene  von 
dessen  Geldwcrtli  wichtig  und  ausgezeichnet  ist  der  Handel  in  dem 
Königreiche,  sowohl  der  Propre  - Handel  mit  eigenen  Naturprodukten  und 
Erzeugnissen  des  Gcwerbsfleifses,  (rohe  Wolle,  Produkte  des  Mineralreiche, 
Wolle-,  Baumwolle  - Fabrikate , Leinwand  etc.,)  nls  auch  der  Transit-, 
Wechsel  - und  der  Buch -Handel.  Der  Gcldwerlh  des  ganzen  innern  Ver- 
kehrs wird  zu  8 bis  10  Millionen  Rcichsthaler,  der  gesummte  innere  und 
äufscre  Handel  von  Leipzig,  dem  Centralpunktc  desselben,  zu  18,  und 
jener  des  llücherumsatzes  auf  der  dortigen  Oslcruicssc , zu  6 Millionen 
Thal  er  J),  die  Quantität  aller  in  Leipzig  eingeführten  Güter-  und  Waarcn, 
zu  280,000  bis  300,000  Ccntncr  angegeben  4). 

Aufser  einer  grofsen  Anzahl  von  höheren  und  gewöhnlichen  Bürger- 
schulen in  den  Städten,  und  von  Elementarschulen  in  den  Landgemeinden, 
besitzt  das  Königreich  ebenfalls  eine  solche  von  Anstalten  für  höhere 
wissenschaftliche  Bildung  und  zum  Behuf  einer  solchen  für  bestimmte 
Zwecke,  darunter  eine  Universität,  (Leipzig,)  zwei  sogenannte  Fürstcn- 
schulen  , (zu  Mrifscn  und  Grimma,)  15  Gymnasien  und  gelehrte  Schulen, 
eine  Bergakademie,  (zu  Freiberg,)  eine  Forstakadcraic,  (zu  Tharand,)  ein 
landwirtschaftliches  Institut  und  eine  Militärschulc,  (zu  Dresden)  *). 

1)  Es  befinden  sich  überhaupt  56  Hüttenwerke  in  dem  Königreiche, 
darunter  2 Hütten  auf  Silber,  Blei  und  Schwarzkupfer,  1 auf  Gar-Kupfor, 
9 auf  Zinn,  26  auf  Eisen.  Pölitz  ebendaselbst;  sodann  1 Messingwerk, 
2 Tombakhämmer,  12  Eiscnblechwerke,  3 Eisendrahthütten.  Hörschelwanw. 

2)  Es  sollen  nn  % der  gesummten  Bevölkerung  von  dem  Mnnufaktur- 
und  Fabrikgewerbo , von  dem  Betriebe  des  Bergbaues  und  der  Hütten,  und 
von  Handwerkern,  und  nur  % derselben  von  dem  landwirtschaftlichen  Ge- 
werbe leben.  Die  Daten  und  Zahlen  über  die  Quantitäten  der  Erzeugnisse 
der  einzelnen  Manufaktur-  und  Fabrikzweige  in  den  Werken  von  Hassel, 
Crohk,  Stein  und  in  andern,  beziehen  sich  sümmtlich  auf  deren  Gröfse  am 
Anfänge  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts,  und  während  der  Contincntnl- 
sperre,  und  sind  als  Nachweise  des  gegenwärtigen  Umfanges  nicht  an- 
wendbar. 

3)  Pölitz  a.  a.  O. , I,  170. 

4)  Nach  Hassel,  (Lehrbuch  etc.,  S.  178,)  Stein,  (Handbuch  II,  542,) 
Cromz,  (a.  n.  O. , I,  332  folg.) 

5)  Der  Verfasser  hat  kein  Datum  über  die  Anzahl  dieser  Schulen  anf- 
finden  können.  Die  Anzahl  der  Schullehrer,  mit  Einschlufs  ihrer  Gchilfem 
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Dm  öffentliche  Einkommen  de*  Königreich*  erfolgt  an*  nach- 
■teilenden  Quellen , und  in  nachhezeiehneten  Beiträgen  an*  einer  jeden 
derselben , nämlich : 


1)  aus  dem  Staats -Domanio,  (Kammergütern, 
Forsten,  Jagden,  lande*-,  lehn*-  und  gut*- 

rihlr. 

Br- 

Pf- 

herrlichen  Gefallen,  Gcrichlsnutzungen  etc. 

2)  ans  der  Benutzung  von  Regalien,  (der  Berg- 
werk*-, Hütten-,  Salz-,  Postnutzung,  den 
Flöfsen  u.  Heizhöfen,  den  Chaussee-,  Brücken-, 

754,310 

Geleit* -Geldern,  dem  Elbzolle 

3)  durch  indirekte  Abgaben,  (Aceisen,  Fleisch-, 

966,942 

16 

Trank-,  Mahlstcuem , Stern pelgefäl len)  . . 

4)  durch  direkte  Steuern,  (Personen-,  Schock-, 
Quatember  - Steuer,  «chönburgisehe*  Steuer- 
ContingeBt,  rittersrhaftlichc  Beiträge,  erblän- 
dische Eztraordinaria,  Cavallerie-Vcrpflegungs- 
und  oberlausitzischc  Portions-  und  Kations- 

90^250 

Gelder) 

1,988,617 

20 

9 

5)  Zinsen  von  Cscalischen  Aktiv  - ' apitalien  . . 

221,983 

2 

* 

6)  Zufällige  fiscalische  Einnahmen  und  Insgemein 

28,500 

— 

Summe  . 

15 

1 

7)  Dazu  die  Donatir-Gelder  und  Dons-gratuita  . 

15,700 

— 

— 

Hauptsnmme  de*  Staatseinkommen*  . 

15 

1 

oder  8,701,746  Gulden  10  Kreuzer  rheinisch. 


Der  Staatsaufwand  i*t  für  die  renchirdenen  Gegenstände  tob 
snlrhen  in  nachstehenden  Beträgen  normirt,  nämlich : 


1)  für  die  Civilliste  699,238  rthlr.  2 gr.  10  pf. , 

s* . 

ßr- 

pf. 

für  die  Appanagen  203,266  rthlr.,  und  an 
Donativ-Geldern  und  Dons-gratuits  .... 

918,204 

2 

10 

2)  für  Unterhaltung  der  Civil-Lnndcsbehörden  . 

3)  für  da*  Departement  der  auswärtigen  Ange- 

389,645 

19 

6 

legenheiten 

4)  für  die  Finanz-  und  Steucrverwaltung,  Justiz- 

122,800 

und  Polizei-Pflege 

267,288 

23 

6 

5)  für  Kirchen  und  Schulen,  Erziehung,  Unter- 
richt und  Armen -Versorgung 

6)  für  Beförderung  der  öffentlichen  Wohlfahrt, 

102,908 

15 

1 

der  Wissenschaften  und  Künste 

446,656 

23 

9 

7)  für  den  Militär- Etat 

1,490,953 

19  , 

1 

8)  für  den  Civil -Bau -Etat 

9)  für  Zinsen  von  Passiv-Kapitalien  und  zufällige 

79,030 

12 

11 

Ausgaben  (48,770  rthlr.) 

606,567 

12 

5 

Hauplsummc  des  Staatsaufwandes  . 

4,604,353 

23 

1 5 

beträgt  1917,  die  der  schulfähigen  Kinder,  310,841;  «o  dafs  mithin  auf  je 
162  dieser  letztem  1 Lehrer  kömmt,  M.  *.  Mit  t h ei  lungen  de*  stati- 
stischen Vereins  etc.,  S.  57 ; auch  Pölitz  a.  a.  0. 1, 125  folg.,  und  II,  345. 
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oder  8,287,83?  Golden  26  Kreuzer.  Der  Ueberschufs  der  Einnahme  = 
503,908  Golden  44  Krenxer,  Ut  zor  Tilgung  der  Landesschulden  and  xnr 
Deckung  anderer  unvorhergesehener  Ausgaben  bestimmt  ’). 

Die  Schuld,  die  gegenwärtig  noch  auf  dem  Staate  haftet,  dürfte  an- 
nähernd 16  V10  llionen  licichathaler  (oder  30  Millionen  Gulden)  betragen. 

Bei  der  im  Jahr  1819  erfolgten  Auseinandersetzung  mit  der  preufsi- 
achcn  Regierung  in  Betreff  de*  Schitldenweeeni,  (ind  von  den  Steuer- 
* c h o 1 d c n , 16,660,771  rthlr.  2 gr.  7 pf.  5 aodann  von  jenen  der 
Kammer-Credit-Kaaie,  1,613,234  rthlr.  11  gr.  6 pf. , and  von 
den  Schulden  der  Central -St  e oer- Com  mi«iion,  1,486  000  rthlr., 
mithin  im  Ganxen,  19,760,005  rthlr.  14  gr.  1 pf.  anf  dem  Königreiche 
haften  geblieben  *).  Zorn  Behuf  der  Vcrzinanng  und  Tilgung  der 
älteren  und  neueren  Steuer-Schulden,  sind  der  Steuer  - Credit  - Kasse 
bisher  jährlich  713,333  V,  rthlr.  überwiesen  gewesen,  von  welchen 
( nach  Mafagabe  des  Ansatzes  in  dem  Finanz  - Etat ) ungefähr 
253,333  rthlr.  für  die  Tilgung  disponibel  geblieben  sind.  Mit  diesem 
Fond  würden  mithin  in  den  12  Jahren,  die  seit  1819  verflossen  sind, 
3,039.996  rthlr.  getilgt  worden  seyn , sonach , insofern  nicht  auch 
noch  andere  Fonds  für  diesen  Zweck  verwendet  worden  sind , die 
Schuld  gegenwärtig  noch  die  vorstehend  angezeigte  Summe  betragen. 

Das  Contingent  des  Königreichs  zum  Bundesheere,  in  dessen  9ten 
Corps  dasselbe  die  erste  Division  bildet,  brsteht  aus  9302  Mann  Infanterie, 
1714  Mann  Cavallerie,  und  984  Mann  Artillerie  und  Pionniera,  im  Ganzen 
aus  12,000  Mann ; der  wirkliche  Militär -Etat  desselben  nach  Mafsgabo 


seiner  gegenwärtigen  Formation : 

a)  aus  der  Garde -Division  370  Mann 

b)  aus  4 Regimentern  Infanterie,  (jede*  zu  3 Bataillons 

von  4 Compagnien  und  1872  Mann) 7,488  — 

c)  aus  2 leichten  Infanterie  Bataillons  von  4 Compagnien  1,218  — 

d)  aus  3 Schützen-Bataillons,  (jedes  zu  500  Mann)  . . 1.500  — 


Summe  der  Infanterie  10,606  — 


1)  Ilauptctat  der  gesammten  Domanial  - und  Steuer  - Einnahme  und 
Ausgabe  im  Königreiche  Sachsen  für  das  Jahr  1831  — abgedruckt  in  den 
von  den  Landständen  des  Königreichs  bei  dem  am  1.  März 
1831  wieder  eröffneten  Landtage  vorgelegtcn  Schriften. 
Dresden,  in  der  Hof  b uchd  ruck  erei.  ln  den  Verhandlungen  auf 
diesem  Landtage  haben  mehrere  Positionen  des  Etats,  jedoch  nicht  sehr 
erhebliche , Abänderungen  erlitten.  Namentlich  ist  dieses  der  Fall  in  An- 
sehung der  Civilliste,  die  für  das  Jahr  1832  auf  550,000  rthlr.  ermäfsigt, 
und  mit  einer  bis  zum  Jahr  1836  jährlichen  Minderung  von  10,000  rthlr., 
von  da  an  auf  500,000  rthlr.  festgesetzt;  — sodann  in  Ansehung  der 
Appanagrn  für  den  Prinzen  Mitregenten,  die  um  20,000  rthlr.  vergröfsert 
worden  ist  (Landtagaabschied  vom  4.  Sept  1831.)  Der  Verfasser  hat 
diesen  Etat  jedorh  um  defswillen  unverändert  nufgenommen,  weil  derselbe 
dos  bis  jetzt  einzige  amtliche  Docuraent  ist,  welches  eine  Cebcrsicht  von 
dem  Detail  der  Einnahmen  und  Ausgaben  dieses  Staats  gewährt  — Ueber 
dasselbe  ans  Steuern  in  früheren  Jahren,  so  wie  über  das  Abgabenwcac» 
in  demselben,  s.  m.  Pölitz  a.  n.  O,,  II,  399  folg. 

2)  M.  s.  die  Hauptconvention  vom  28.  August  1819,  (in  mehreren  öffent- 
lichen Blättern  mitgethcilt;)  auch  Pölitz  n.  n.  O.,  II,  308. 
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Uebertrng.  Summe  der  Infanterie  . 

t)  sodann  nus  3 Regimentern  leichter  Uavallerie,  . . 

f)  aua  1 Regiment  Eufs-Artillerie , | 

and  aaa  1 Brigade  reitender  Artillerie , ) 

g)  au«  1 Bataillon  Train 

h)  au*  1 Compagnie  Onvriera,  und 

0 au«  1 Garnison-Division  auf  dem  Künigatain,  . . . 

im  Ganzen  au«  . 14,095  — *) 

Die  Ergänzung  de«  Corpt  wird  durch  jährliche  Aushehung  (C«n*cription) 
bewirkt.  Die  geiammte  junge  Mannachaft  i«t,  (mit  Berücksichtigung  der 
gesetzlichen  unbedingten  and  bedingten  Ausnahmen,)  militärpflichtig,  der 
Eintritt  der  Dienstpflicht  auf  da«  vollendete  20*tc  Lebensjahr;  die  Dienst- 
zeit auf  8 Jahre  normirt  — Ein  besonderes  Institut  (in  Dresden)  ist  der 
Ausbildung  von  Offizieren  gewidmet,  ein  besonderer  Orden,  (der  llcinrichs- 
Ordrn,)  zur  Belohnung  ausgezeichneter  militärischer  Verdienste  bestimmt. 

Die  Regicrungsforro  des  Königreichs  lat  monarchisch  mit  einer  land- 
ständisclien  Verfassung,  der  König  das  soureraine  Oberhaupt  de*  Staats, 
welches  alle  Rechte  der  Staatsgewalt  In  sich  vereinigt,  und  unter  den 
durch  die  Verfassung  festgesetzten  Bestimmungen  ausiibt.  Die  Verfassungs- 
Urkunde  vom  4.  Scpt.  1831  attribuirt  der  aus  zwei  Kammern  gebildeten 
Ständcvcrsammlnng  *) , eine  Einwirkung  auf  die  Gesetzgebung  und  das 
Stcner- Bewilligungsrecht,  beides  unter  den  in  dieser  Urkunde  enthaltenen 
Bestimmungen,  (beziehungsweise  Beschränkungen.) 

Die  oberste  Leitung  der  gesammten  Staatsverwaltung  ist  in  dem  nus 
den  Departementschefs  gebildeten  Gesammt-Ministerio,  jene  der 
einzelnen  Hauptzweige  derselben  in  nachstehenden  Ministerien  centralisirt , 
nämlich:  in  dem  Ministerin  der  Justiz,  der  Finanzen,  des  Innern,  des 
Kriegs,  des  Cultus  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  Die  Ausübung 
der  landesherrlichen  Kirchengewalt  (da*  Jiu  epitcopale')  über  die  evangeli- 
schen Glaubensgenossen,  ist  einer  aus  dem  Chef  des  Unit-Departements  und 
aus  zwei  andern  evangelischen  Mitgliedern  des  Gcsammt  - Ministeriums 

1)  Nach  Pölitz  a.  a.  O. , II,  332,  woselbst  onch  die  Formation  und 
Starke  der  Infanterie-Regimenter  mitgetheilt  ist.  Die  Stärke  eines  leichten 
Infanterie-Bataillons  ist  jener  eines  Linirn-Infantcrie-Bataillons  gleich ; die 
eine*  Schützen-Bataillons  zu  500  Mann  angenommen ; jene  der  Cavallerie, 
Artillerie  und  des  Trains  aus  dem  geneal  og  isch -h  i s torisch  - s t ati- 
stischcn  Almanach  für  das  Jahr  1832  entnommen.  Die  Angaben  in 
diesem  Jahrgänge  weichen  von  jenen  in  den  früheren  ab,  was  der  Ver- 
fasser als  einen  Beweis  ansehen  möchte,  dafs  dieselben  auf  genauerer  In- 
formation beruhen , und  als  einen  solchen  für  ihre  Richtigkeit.  — Die 
jährliche  Aushebung  ist  nuf  einen  Etat  von  14,000  Mann  basirt.  M.  s. 
Mittheilungen  etc.,  S.  46. 

2)  Die  erste  Kammer  besteht  theils  aus  erblichen,  theils  nus  gewühlten 
Mitgliedern,  theils  nus  solchen,  welchen  die  Amtsstelle,  die  sie  bekleiden, 
das  Recht  zum  Sitz  in  derselben  verleiht  (Verfassungsurkunde  §.  62.) 
Neben  der  allgemeinen  Ständeversaminlung  ist  die  besondere  Provinzial- 
Landtags-Vcrfassung  in  der  Ober-Lausitz,  und  die  Kreistags-Verfassung  in 
den  alten  Erblonden,  vorbehaltlich  nötliig  werdender  Modificationcn  bei- 
haltcn  worden. 


10,606  Mann 
2,066  — 

1,032  — 
191  — 

200  — 
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gebildeten  Commission  übertragen.  Neben  dem  Gesammt  - Minlsterio  und 
den  Ministerial-Departements  bestellt  ein  Staatsrath,  der  ans  den  Chefs 
der  Ministerial-Departements,  den  Präsidenten  nnd  Direktoren  von  Central* 
Oberbehörden  als  ordentlichen,  und  einer  Anzahl  anderer  höherer  Beamten 
als  nufserordentlichen  Mitgliedern  gebildet  ist,  und  dessen  Attributionen 
lediglich  berathend  sind. 

Zum  Behuf  der  Provinzial  -Verwaltung  ist  das  Königreich  in  (die  vor- 
stehend mehrmals  genannten)  vier  Kreise,  nnd  diese  in  Kreis-  nnd 
Amtshauptmannschaften  für  die  zum  Ressort  des  Innern  gehörigen 
Angelegenheiten  cingctheilt,  aufser  welchen  die  Ober-Lausitz  einen  beson- 
dem  Verwaltungsbezirk  bildet  *). 

II.  Topographie. 

1)  Dresden,  Haupt-  nnd  Residenzstadt  des  Königreichs  an  beiden 
Seiten  der  Elbe,  mit  63,865  Einwohnern  und  21)38  Wohnhäusern,  (mit  1190 
Seiten-  uod  1199  Hinter  - Häusern.)  Dieselbe  besteht  aus  drei  Tlieilen, 
nämlich  ans  der  Altstadt,  der  Friedrichstadt,  an  dem  linken,  und 
aus  der  Neustadt,  an  dem  rechten  Ufer  des  Flusses,  die  durch  eine  auf 
17  steinernen  Pfeilern  ruhende  Brücke  mit  einander  verbunden,  und  von 
vier  Vorstädten  umgeben  sind,  von  welchen  die  Wilsdrufcr-,  die  See- 
und  die  Pirnaer-Vorstadt  um  die  Altstadt  herum,  nnd  der  Neue- 
Anbau  vor  der  Neustadt  liegen*).  Die  ehemaligen,  im  Jahr  1813  zum 
Theil  wieder  hergcstcllten  Festungswerke  sind  gegenwärtig  demolirt.  In 
derselben  befinden  sich  der  Sitz  aller  Ccntral-Vcrwnltungs-Bchürdcn,  eine 
grofsc  Anzahl  von  ßilduugs-  und  Unterrichts-Anstalten,  von  militärischen 


1)  Ucbcr  die  bisherige  orgnnischc  Einrichtung  der  Verwaltung  s.  m. 
des  Verfassers  Politik  der  Innern  Staatsverwaltung,  1,  407. 
In  derselben  haben  gleichzeitig  mit  der  Umbildung  der  ständischen  Ver- 
fassung, uml  zum  Theil  als  Folge  derselben  bis  jetzt  schon  bedeutende 
Abänderungen  in  den  höheren  Behörden  statt  gefunden , dergleichen  noch 
mehrere  auch  in  Ansehung  jener  für  die  Provinzialverwaltung  bevorstehen. 
Von  den  erstem  sind  namentlich  das  Kabinets-Ministerium,  der  Geheime- 
Rath,  die  Geheime-Kriegs-Kanzlci  nnd  die  Kriegs -Vcrwaltungs- Kammer, 
der  Kirchenrath , die  Landes  - Regierung  etc.  aufgehoben , nus  welcher 
letztem  zwei  neue  Collcgicn  gebildet  worden  sind,  nämlich  das  Landcs- 
Direktions-  and  das  Landes- Justiz -Colleginm. 

2)  Die  Einwohner-  und  Häuserzahl  (im  Jahr  1831)  aus  den  Mit- 
theilungcn,  2tc  Lief.,  S.  12.  Ueber  die  Stadt  und  ihre  Umgegend  sehe 
man  die  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Kriegsereignisse  bei  derselben 
im  Jahr  1813  entworfene  Karte  (Plan  de  Drude  et  de  tu  envtremt  etc.) 
Nr.  17.  in  dem  Atlas  zu  den  Mtmoiret  des  Marschalls  Govnori  Sitsr-Cri, 
auf  deren  vierten  Theil , so  wie  auf  das  oben  (S.  137)  angeführt»  Werk 
von  Piotho  , der  Verfasser  sowohl  ln  Betreff  dcijcnigen  bei  dieser  Stndt, 
als  jener  bei  anderen  Orten  in  der  näheren  und  entfernteren  Umgegend 
verweisen,  und  sich  nur  auf  clno  namentliche  Anzeige  solcher  Orte  be- 
schränken mnfs,  bei  welchen  entweder  besonders  wichtige  Kriegsereignisse 
statt  getänden  haben,  oder  die  in  anderer  Hinsicht  eine  solche  erfordern 
dürften. 
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Etablissement* , eine  Kanonengießercl  mit  einem  Kohrwerke , eine  Kugel- 
gießerei,  das  Zeughaus,  und  (außerhalb  derselben')  mehrere  Pulvermagazine 
mit  einer  Pulveruiühle,  sodann  mehrere  Fabriken.  — In  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  ist  die  damals  befestigte  Stadt  mehrmals 
belagert  und  eingenommen  worden,  ln  dem  gegenwärtigen  Jahrhundert 
bei  derselben  Schlacht  und  Sieg  der  französischen  über  die  aliirte  Armee 
am  26.  und  27.  August,  und  Treffen  zwischen  der  Garnison  der  Stadt 
and  einem  russischen  Armeecorps , zum  Nachtheil  dieses  letztem , am 
17.  Okt.  1813. 

In  den  etwas  entfernteren  Umgebungen,  westlich  von  Dresden,  zwischen 
dieser  Stadt  und  der  Stadt  Wilsdruff  (1650  Einwohner)  das  Dorf 
Kesselsdorf,  bei  welchem  am  15.  Dez.  1745  Schlacht  zwischen  der 
preußischen  und  sächsischen  Armee,  und  Sieg  der  erstem.  — Pirna,  mit 
Mauer  und  Graben  umgebene  Stadt  ah  dem  linken  Elbnfer,  mit  5253  Ein- 
wohnern; (ein  bedeutender  Punkt  in  dem  Kriege  im  Jahr  1813;)  auf  einer 
Bergecke  über  der  Stadt  das  Schloß  Sonnenstein,  welches  im  Jahr 
1813  von  der  französischen  Armee  befestigt  worden  war;  (gegenwärtig 
Anstalt  für  Gemüthskranke.)  — Königstein,  Stadt  am  linken  Ufer  der 
Elbe,  mit  1461  Einwohnern,  am  Fuße  der  gleichnamigen  Festung  auf 
einem  freistehenden , 700  Ellen  hohen  Sandsteinfclsen , (dessen  oberste 
Fläche  einen  Umfang  von  % Stunde  hat,  mit  einem  kleinen  Wäldchen, 
Feld-,  Wiesen  - und  Gartenbaue,  und  einem  600  Ellen  tiefen  Brunnen.)  — 
Zwischen  Königstein  und  Pirna  das  Dorf  Struppen,  bei  welchem  sich 
(nach  der  Schlacht  von  Lowositz)  die  17,000  Mann  starke  sächsische  Armee 
durch  Capitulation  an  die  preußische  ergeben  hat.  — Im  Süden  von 
Dresden  und  im  Nordosten  von  Dippoldiswalde,  das  Dorf  Maxen,  bei  welchem 
Gefangcnnehmung  eines  königlich  preußischen  Armeecorps  unter  General 
Fish  durch  die  kaiserlich  österreichische  Armee  am  20.  Nov.  1759 , (der 
sogenannte  Finkcnfnng.)  — Meilsen,  mit  einer  Mnue.r  umgebene  Stadt 
an  der  Elbe,  über  die  eine  auf  steinernen  Pfeilern  ruhende  hölzerne  Brücke 
führt,  mit  7216  Einwohnern ; — berühmte  Porcellainfabrik  in  der  Albrechta- 
burg,  auf  einem  80  Fuß  hohen  Felsen. 

2)  Leipzig,  mit  einer  doppelten  Mauer  umgebene  Stadt  an  dem 
Zusammenflüsse  der  weißen  Elster,  Pleiße  und  Parde , mit  39,930  Ein- 
wohnern, und  mehr  als  1400  Häusern,  ln  derselben  Sitz  des  Ober- 
Hofgerichts,  des  Schöppenstuhls  und  mehrerer  anderer  Behörden;  eine 
Universität  und  eine  große  Anzahl  gelehrter  nnd  anderer  Bildungs  - und 
Unterrichts  - Anstalten ; wichtiger  Handel  auf  den  drei  Messen,  (Ostern, 
Michaelis  und  Neujahr,)  zugleich  Centnilpunkt  des  tcutschen  Buchhandels  ; 
sodann  Betrieb  mehrerer  Fubrikzweige , — Sammet-,  Gold  - und  Silber- 
Draht-,  Hut-,  Wnchslcinwand-,  Wachslichter-,  Karten-,  Tapeten-,  Tabaks- 
Fabriken,  eine  Gewehr-,  Sanitäts- Kochgeschirr- Fabrik  etc.  — Bei  der- 
selben und  in  ihrer  nächsten  Umgebung  drei  merkwürdige  Hauptschlachten, 
nämlich:  nin  7.  Srpt.  1631  bei  B r c i t e n f e I d e , im  Norden  der  Stadt, 
zwischen  der  kaiserlichen  Armee,  unter  Tillv,  und  der  schwedischen,  unter 
Gustsv  Adolph;  sodann  am  23.  Okt.  1642,  ebenfalls  zwischen  beiden  Armeen, 
(unter  Wsllenstkin,  Piccolomini  und  Torstbnson,)  in  beiden  die  schwedische 
Sieger;  und  in  dem  letzten  Kriege  nach  vorgängigen  Treffen  bei  Licbcrt- 
wolkwitz,  im  Südostcn  von  Leipzig,  am  14.  Okt.,  und  der  Schlacht  bei 
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Wachau  am  16.  Okt,  in  der  Nähe  der  Stadt  die  sogenannte  Völkerschlacht 
zwischen  den  aiiirten  östcrreichisch-russisch-prcufsischen  und  schwedischen 
Armeen  auf  der  einen,  und  der  französischen  Armee  auf  der  andern  Seite 
am  18.  und  19.  Okt.  1813. 

3)  Chemnitz,  mit  einer  doppelten  Mauer  umgebene  Stadt  in  dem 
Erzgcbirgischen  Kreise,  und  13,735  Einwohnern;  die  erste  Fabrikstadt  des 
Königreichs;  — vorzüglich  ausgezeichneter  Betrieb  der  Baumwolle-Manu- 
faktur; sodann  Strumpf-,  halbseidene  Zeug-,  Tuch-Fabrikation,  Türkisch- 
Garn-Fnrbcrei  etc. 

4)  Freiberg,  an  der  Münzbach,  eine  halbe  Stunde  von  der  Mulde 
entfernt,  mit  12,055  Einwohnern;  Hauptstadt  des  Niedergebirgs  und  des 
geaammten  Erzgebirgisrhen  Bergbaues.  In  derselben  der  Sitz  der  höchsten 
Bergbehörden,  einer  Bergakademie  und  mehrerer  anderer  Unterrichts- 
Anstalten;  sodann  Betrieb  von  Tuch-,  Leinwand-  und  Leder-Fabrikation, 
eine  Schrootgiefserei  und  eine  leonische  Gold  - und  Silber  - Fabrik.  — 
Berühmter  Bergbau  auf  Silber  in  200  Gruben,  von  welchen  der  Himmels- 
fürst und  Beschert-Glück  die  wichtigsten  sind  *). 

2)  Bautzen,  (Budissin,)  Hauptstadt  der  Ober-Lausitz,  an  dem 
rechten  Ufer  der  Spree,  mit  7192  Einwohnern.  Dieselbe  ist  mit  einer 
Mauer  umgeben,  zwischen  welcher  und  einer  zweiten  äufsern,  die  Vorstädte 
liegen,  mit  Ausnahme  der  Vorstadt  Scyda,  die  sich  außerhalb  derselben 
befindet.  In  der  Stadt  befinden  sich  der  Sitz  der  Provinzial-Behürden,  und  ein 
katholischer  Bischof  mit  einem  reich  dotirten  Kapitel ; zugleich  bedeutender 
Betrieb  von  Leinwand-,  Barchent-,  Tuch -Fabrikation  und  von  wollenen 
Strümpfen,  desgleichen  von  Kattundruckerei.  — In  der  Nähe  und  zwischen 
derselben  und  der  Stadt  Wcissenberg,  bei  dem  Dorfe  Wurschen, 
Schlacht  und  Sieg  der  französischen  über  die  vereinte  russisch-preufsische 
Armee  am  20.  und  21.  Mai  1813.  — Zwischen  der  erstem  Stadt  und 
Löbau,  Ueberfall  der  preußischen  Armee  bei  dein  Dorfo  Hochkirch 
von  der  kaiserlich  österreichischen  am  14.  Okt.  1758. 

2)  Die  grofshcrzogl.  und  herzogl.  sächsischen; 
sodann  die  fürstlich  schwarzburgischen 
und  reufsischen  Länder. 

Die  grofsherzoglich  und  herzoglich  sächsischen  Staaten,  die  in 
staatsrechtlicher  Hinsicht  als  ein  Ganzes  betrachtet  werden  können, 
bilden,  sowohl  durch  die  Vermischung  ihrer  Gebictstheile  mit  den 
fürstlich  schwarzburgischcn  und  reufsischen  Länder,  als  auch  durch 
die  theiis  völlige,  theils  annähernde  Gleichförmigkeit  der  physischen 
Beschaffenheit,  ihres  Areals,  und  einer  solchen  der  Cultur  und  Pro- 
duktionsverhältnisse in  denselben,  so  wie  durch  die  Lage  der  meisten 
derselben  theiis  auf,  theils  an  dem  Thüringerwald  - Gebirge,  auch 

1)  In  dem  Zeitraum*!  von  1601  bis  1816  hat  der  Freiberger  Bergbau 
4,795,213  Mark  5 Loth  Silber,  (Pölitz  n.  a.  O. , I,  320,)  und  in  den  640 
Jahren  seines  Betriebs  überhaupt  82,000  Centner  feines  Silber  im  Wcrthe 
von  240  Millionen  Thnler  geliefert.  M.  s.  die  alte  und  freie  Berg- 
■ tadt  Freiberg  in  Hinsicht  ihrer  Geschichte,  Statistik, 
Cultur  nnd  Gewerbe,  von  BRErriucrr,  1825. 
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mit  diesen  letztem  ein  Ganzen*).  An*  diesem  Grunde,  und  weil 
ln  der  Kriegführung  doch  zunächst  nur  eine  ITcbcnicht  der  Res- 
sourcen, welche  größere  Terrain -Abschnitte  darbietrn  können,  von 
Wichtigkeit  ist,  hnt  der  Verfasser  geglaubt,  die  statistischen  Skizzen 
dieser  sechs  Hunde*  - Staaten  in  einen  Rahmen  zusammenfassen , 
und  diese  Form  der  Darstellung,  insoweit  es  die  geographische  Lage 
der  anderen  kleineren  Hundes -Staaten  verstauet,  auch  bei  diesen 
befolgen  zu  können. 

Das  Gebiet  dieser  Staaten  als  ein  Ganzes  betrachtet,  oder  der  aus 
demselben  gebildete  Terrain -Abschnitt,  wird  an  seiner  gnnzen  nördlichen 
Seite  von  der  preußischen  Provinz  Sachsen  begrenzt,  die  zwischen  die 
Gebiete  von  Weimar  und  Gotha,  (der  Kreis  Erfurt,)  und  zwischen  die- 
sem letztem  und  dem  mciningischen  Gebiete  in  den  südwestlichen  Rand 
hineintritt;  (der  Kreis  Schlenfsingen ,)  westlich  grenzt  derselbe  an  Kur- 
Hessen;  südwestlich  und  südlich  an  das  Königreich  Bafcrn,  und  mit  seinem 
östlichen  Rande  stöfst  dasselbe  an  das  Königreich  Sachsen. 

Das  Grofsherzogthura  Weimar  und  die  nördliche  Hälfte  von  Eisenach, 
die  nördliche  Hälfte  des  Herzogthunis  Sachsen-Coburg- Gotha,  oder 
dieses  letztere  Fürstenthum,  der  kleinere  Theil  des  Herzogthums  Sachsen- 
Meiningen,  (die  Pflege  Saatfeld  und  die  Aerotcr  Camburg  und  Kranich- 
fcld,)  die  westliche  Hälfte  von  Sachsen- Altenburg;  sodann  die  fürstlich 
sehwarzhurgischen,  und  der  südliche  Theil  der  fürstlich  reufsischeq 
Länder  nof  dem  linken  IJfcr  der  Saale , liegen  auf  und  an  der  nördlichen 
Seile  des  TI»  üring  erwa  ld -Gebirges  *),ouf  und  an  dessen  südlichen  Seite 
langegeu  liegt  die  gröfsere  Hälfte  des  Herzogthunis  M ei ni  ngen  - Hild- 
burg h a u s c n , welches  die  westliche,  nördliche  und  östliche  Seite  des  Für- 
stenthums  Coburg  umgibt.  Der  im  Süden  der  Werra  gelegene  Theil  des 
Fürstenthnms  Eisenach  umschließt  den  westlichen  Rand  von  Meiningen, 
wogegen  die  auf  dem  rechten  Ufer  der  Säule  gelegene  größere  Hälfte  der 
fürstlich  roufsischen  Länder,  und  die  östliche  des  Herzogthunis 
Sachsen-Altenburg  auf  dem  Platcaulaade  auagcbrcilet  sind,  welches 
sich  von  dem  nordwestlichen  Runde  des  Erzgebirge  südlich  gegen  die 
Saale  und  das  Thüringcrwald  - Gebirge,  und  nördlich  gegen  die  Elster 
hinnbsenkt.  Die  nördlirbc  Hälfte  der  sehwarzhurgischen  Länder  endlich 
(Schwarzbnrg-Sondcrshausen)  ist  mit  Ausnahme  ihres  westlichen 
Grcnzrnndes,  an  welchem  das  (von  der  Hauptländermnsso  getrennte) 
gnthaischo  Amt  Volkerode  vorliegt,  von  der  preußischen  Provinz  Sachsen 


1)  Außer  den  ohgenannten  Staaten  besitzt  Preußen  ungefähr  9, 
Hniern  7,  und  Knrhesscn  5 □ Meilen  in  dem  Thüringerwalde,  dessen 
ganzer  Flächeninhalt  zu  78, 11  Q Meilen,  mit  263,789  Individuen  angegeben 
ist,  die  in  36  Städten,  24  Marktflecken,  716  Dörfern  und  Höfen  wohnen. 
M.  s.  Taschenbuch  für  Reisende  durch  den  Th üringer wa  1 d, 
von  Dr.  C.  Herzog,  mit  einer  Karte  von  Thüringen,  Magdeburg  1832. 

2)  M.  s.  oben  S.  186 ; sodann  das  in  der  vorhergehenden  Note  allcgirte 
Taschenbuch,  S.  34,  und  die  Karte  bei  demselben,  weiches  dem  Ver- 
fasser ent  nnch  vollendetem  Abdrucke  der  ersten  Abtlieilung  des  gegen- 
wärtigen Werkes  zu  Gesicht  gekommen  ist. 
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umschlossen,  and  von  Gruppen  der  Berg-  and  Ilngelrcihen  durchschnitten, 
die  «ich  von  den]  Erzgebirge  zum  Harzgcbirge  hinüberziehen  *). 

Die  Saale,  weiche,  nebat  der  Elster,  die  östliche  Hälfte  dieser 
Ländermasse  in  nördlicher  Haoptrichtnng  durchschneidet,  and  die  Werra, 
die  nordwestlich  nn  dem  südlichen  Rande  des  Thüringerwaldes  binabfliefst, 
sodann  die  Itz  und  die  Rodach  in  dem  Fürstenthum  Coburg,  sind  die 
beträchtlichsten  Flüsse  in  diesem  Terrain-Abschnitte,  aus  welchem  sic  die 
grofse  Menge  gröfserer  und  kleinerer  fliehender  Gewässer  in  demselben  ’) 
der  Elbe,  der  Weser  und  dem  Rhein  znführen,  mit  Ausnahme  einer  kleinen 
Anzahl  derselben,  die  sich  in  die  Unstrut,  die  den  nördlichen  Rand  um- 
flicht, ergisben. 

In  sänimtlichcn  vorgenannten  Staaten  ist  die  Gewerbsthätigkeit  der 
Einwohner  beinahe  auescliliefslich  dem  Betriebe  des  landwirtschaftlichen 
Gcwerbs  gewidmet,  die  Produktion  jedoch  in  einem  groben  Theile  dieser 
Ländermasse,  namentlich  auf  und  an  dem  Thüringerwaldc,  durch  die 
natürliche  Beschaffenheit  des  Bodens  und  des  Clima’s  meist  nur  auf  den 
Bau  von  Sommergetreide  und  von  Kartoffeln  beschränkt,  welche  für  einen 
Theil  der  Bevölkerung  das  Brodkorn  surrogiren,  das  nur  in  einzelnen 
Gebietsteilen  in  einer  für  den  eigenen  Bedarf  zureichenden  Quantität 
gewonnen  wird,  nnr  ausnahmsweise  denselben  übersteigt,  und  einen  Ueber- 
schub  zur  Ausfuhr  übrig  läfst  — Zureichend,  in  dem  Weimarer-  and 
Neustädtcr- Kreise,  in  dem  Grofshcrzogthum  Weimar,  in  welchen,  so  wie 
in  der  östlichen  Hälfte  de«  Herzogtums  Altcnburg,  (in  diesem  am  be- 
trächtlichsten,) Ueherschufs  zur  Ausfuhr  übrig  bleibt;  sodann  in  den 
meiningischcn  Acmtern  Meiningen,  Römhild  und  Mefsfcld , und  in  den 
hildburghausischen  Acmtern  Behningen,  Königsberg  und  Hcldbnrg ; in  dem 
Fürstcnthume  Schwarzburg-Sondcrshanscn  und  Rudolstadt,  mit  Ausnahmo 
der  atn  nördlichen  Abhange  des  Thüringerwaldc«  gelegenen  Aerater  Arn- 
stadt und  Gehren  in  dem  erstem,  und  de«  nbera  Landstrichs  in  dem 
letztem ; endlich  in  den  fürstlich  rcufsischen  Ländern , mit  Ausnahme  von 
Lobcnslein;  dagegen  unzureichend,  in  dem  gröfsten  Theile  des  Fürsten- 
tums Meiningen,  in  dem  Fürstcnthume  Coburg  and  Eisenach;  sodann  auf 
dem  eigentlichen  Thüringerwalde,  auf  welchem  überhaupt  nur  die  Hälfte, 
und  in  einigen  Gegenden  nur  der  dritte  oder  vierte  Theil  des  Bedarfs  an 
Brodkorn  prodiuirt,  und  dessen  Mangel,  so  wie  in  Eisenach,  durch  den 
Genufs  von  Kartoffeln  surrngirt  wird  *). 

Im  Allgemeinen  findet  Dreifelderwirtschaft  statt,  mit  gröfserer  oder 
geringerer  Beschränkung  der  reinen  Branche;  die  Getreideproduktion  soll 
von  3 Korn  (auf  dein  Thüringerwaldc)  bis  zu  3 und  6 in  mehreren  fruchtbaren 
Thälern,  nnd  bis  zu  10  und  auf  eine  noch  gröbere  Anzahl  Körner  (in  der 
östlichen  Hälfte  von  Altenburg)  steigen.  Auber  und  neben  dem  Getreidebau 
wird,  insbesondere  aber  auf  nnd  an  dem  Thüringer* aide,  eine  sehr  beträcht- 
liche Quantität  von  Kartoffeln,  von  Flach«,  (in  allen  Gebietsteilen , am 
meistcu  in  den  Fürstentümern  Gotha,  Meiningen-Hildburghausen,  Coburg 


1)  M.  s.  oben  S.  138  u.  139, 

2)  In  dem  Hand  buche,  S.  38  folg.,  sind  deren  97  namentlich  ange- 
führt, von  welchen  43  der  Elbe,  3fi  der  Weser  und  18  dem  Rhein  Zufällen. 

3)  Ilznzoc,  Taschenbuch  etc.,  S.  103. 
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and  Sondershautrn ;)  von  Hopfen,  (am  meiden  in  Colmrg,  In  Hildburgliansen 
und  in  den  fürstlich  reufsischen  Ländern;)  sodann  auch  Tabak,  (jedoch  in 
nicht  beträchtlicher  Menge,  in  dem  Fürstcnthunic  Meiningen)  gehont.  — 
Der  Betrieb  der  landwirtschaftlichen  Viehzucht  ist , im  Allgemeinen , 
weder  qualitativ,  noch  quantitativ  ausgezeichnet ; ntn  wenigsten  die  Pferde- 
zucht, (mit  Ausnahme  des  Fürstentums  Meiningen.)  Vorzüglicher  ist 
die  Hornviehzucht,  (ain  ausgezeichnetsten  in  dem  Herzogthume  Altenburg, 
in  den  Fürstentümern  Meiningen-Hildburghausen,  in  den  reufsischen  und 
schwsrzburgischrn  Gebietsteilen;)  am  beträchtlichsten  aber,  und  auch 
zum  Theil  in  qualitativer  Hinsicht  ausgezeichnet,  die  Sch  a n f z u cht, 
(vorzüglich  in  dem  Grofsherzogthumo  Weimar,  in  dem  Herzogtum« 
Altcnburg,  in  dem  Fürstenthumc  Coburg,. in  einem  Theile  von  Meiningen, 
und  in  den  fürstlich  reufsischen  Ländern.)  Die  Zucht  von  Schweinen  ist 
in  allen  Gebietsteilen  ziemlich  verbreitet  ').  — Das  Mineralreich  liefert 
beinahe  nusschliefslich  nur  Eise«  und  Salz  ; (von  crstcrcm  gegen  49,000 
bis  50,000  Centner;  von  letzterm,  ln  der  Saline  Creuzburg  (Weimar) 
zwischen  10,000  und  11,000  Centner;  Neu-Salza  (Gothnisch),  13,000  bis 
14,000  Centner ; Salz u n g e n und  Fried richshall,  (beide  Meiningisch,) 
die  entere,  ungefähr  00,000,  die  letztere,  an  80,000  Centner;  Franken- 
bausen, an  50,000  Centner. 

Die  Getreideproduktion  in  den  sämmtlichcn  vorgenannten  Staaten  möchte 
zu  2 ’/i  bis  2 Millionen  Scheffeln  geschätzt  werden  können. 

Bei  dem  Mangel  an  Daten,  sowohl  über  die  Benutzung  der  Bodcn- 
flächc,  als  über  die  Quantität  des  prnduzirten  Getreides,  (cs  ist  dem 
Verfasser  nicht  gelungen,  dergleichen  zu  finden,)  beruht  die  Schätzung 
der  angezeigten  Quantität  auf  einer  Berechnung  des  muthmafslichen 
Bedarfs  für  die  Consumtion  durch  Menschen  und  Thierc,  und  für 
den  an  Saatkorn.  Bei  dieser  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Verhältnisse, 


1)  Das  Suchen  des  Verfassers  nach  Angaben  über  die  gegenwärtige 
Gröfse  des  Viehstapels  in  den  grofsherzoglich  und  herzoglich  sächsischen , 

sodann  den  fürstlich  schwarzburgischen  und  reufsischen  Ländern  hat  nicht 
zu  dem  gewünschten  Ziele  geführt.  Nach  Hassel,  (Umrifs,  S.  08.)  hat 
derselbe  in  dem  Jahre  1821  in  dem  Grofsherzogthumc  Weimar  in  11,325 
Pferden , 71,233  Stück  Hornvieh , 232,86!)  Schaafen , und  40,406  Schweinen 
bestanden.  Bei  Annahme  einer  Vermehrung  von  3 Procent  in  dem  Zeit- 
räume, der  seit  diesem  Jahre  verflossen  ist,  würde  derselbe  gegenwärtig 
(in  runder  Zahl)  aus  11,700  Pferden,  80,000  Stück  Hornvieh,  240,000  Schaafen, 
und  aus  48,000  Schweinen  bestehen.  Von  dem  gesammten  Areale  dieser 
Länder  beträgt  jenes  von  Weimar  nicht  ganz 1 *  3/l0,  und  das  der  Ilcrzog- 
thümer,  ungefähr  4 */,„ , und  jenes  der  Fürstcnthümer  Schwarzburg  und 
Reufs,  ebenfalls  nicht  ganz  Wird  für  die  Gröfse  des  Viehstapcls  in 

denselben  ein  gleiches  Verhältnifs  angenommen , dann  würde  derselbe  in 
nllen  diesen  Staaten  aus  38,000  Pferden,  200,000  Stück  Hornvieh,  780,000 
Schnafen,  und  aus  150,000  Schweinen  bestehen.  — Der  Verfasser  mifskennt 
das  Willkührliche  dieses  Verfahrens  und  diu  Unsicherheit  der  so  nnsgc- 
roittclten  Gröfse,  die  jedoch  nncli  seiner  Ansicht  die  auf  die  Verhältnisse, 
die  in  diesen  Ländern  in  Betreff  der  Viehzucht  stntt  finden,  gegründet  ist, 
sich  nicht  allzuweit  von  der  Wirklichkeit  entfernen  dürften. 
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die  in  Betreff  der  Ernährungsweise  eines  grofsen  Theils  der  Ein- 
wohner statt  findet,  der  Bedarf  für  die  erstero,  im  allgemeinen 
Durchschnitte,  zu  2 Berliner  Scheffel  für  jedes  Individuum,  und 
jener  für  die  Consumtion  durch  Thiere,  mit  Hinsicht  auf  die  ver- 
hältnirsmäfsige  kleine  Anzahl  von  solchen,  insbesondere  von  Pferden, 
zu  */s  des  für  die  Consumtion  durch  Menschen  berechneten  Bedarfs; 
das  Saatkorn  endlich  zu  1 Scheffel  auf  den  Morgen  angenommen 
worden.  Bei  Unterstellung  von  4 % Korn  Ertrag,  im  allgemeinen 
Durchschnitte,  und  von  Vs  der  Ackerfläche  als  bestellte  und  reine 
Braache,  würden  für  die  Produktion  der  so  ausgemittelten  Quantität 
Getreide  und  für  den  Gartenbau  etc.  850,000  bis  900,000  Morgen 
Land  erforderlich  seyn.  — Die  Wiesen,  die  auch  in  den  von  dem 
Thüringerwalde  entfernteren  Gegenden  beträchtliche  Theile  der  Ober- 
fläche bedecken,  sollen  auf  diesem  in  dem  Verhältnisse  von  % ZD  % 
des  artbaren  Bodens  stehen,  und  in  dem  nämlichen  Gröfsenverhält- 
nisse  auch  die  Waldfläche  zu  jener  des  ganzen  Thüringerwaldcs  *). 
Aufser  dieser  sind  auch  sehr  beträchtliche  Waldungen  in  den  von 
dem  Gebirge  entfernteren  Gebietsteilen  vorhanden.  Mit  Rücksicht 
hierauf  ist  die  gesammte  Wiesenfläche  zu  % derjenigen  des  Bau- 
landes, (beiläufig  225,000  Morgen,)  und  die  gesammte  Waldfläche  zu 
1 ‘/l0  bis  1 */„  Millionen  Morgen  angenommen  worden. 

Die  Arcalgröfso  und  die  Bevölkerung  in  einem  jeden  der  genannten 
Bundes -Staaten,  und  die  Anzahl  der  Wohnplätze  in  demselben  besteht, 
■nd  zwar: 


Staaten 

Areal 
□ Meil. 

Bevöl- 

kerung 

Individ. 

Städte 

Markt-  1 
flecken  1 

Dörfer 

i 5 

■s  s 

£3 

1)  in  dem  Grofsherzogthum 
Wcimar-Eiscnach ')  . . 

66," 

228,671 

31 

13 

621 

44,018 

2)  in  dem  Herzogthnmc  Mei- 
ningen-Hildburghauicn  . 

41," 

132,100 

n% 

15 

381 

22,105 

3)  in  dem  Ilerzogthumc 
Sachsen-Altenburg  . . 

23,41 

110,580 

8 

2 

458 

19,856 

4)  in  dem  Herzogtums 
Coburg-Gotha  . 

37, 60 

126,639 

9 

io  % 

429 

23,950 

5)  in  dem  Fürstenthumc 
Schwarzburg  - Sonders- 
hausen  

16, ’o 

50,574 

5 

7 

83 

8,600 

6)  in  dem  Fürstenthume 
Schwarzburg-Rudolstadt 

19," 

58,500 

7 

1 

155 

10,281 

7)  in  dem  Fürstenthume 
Rcufs,  älterer  u.  jüngerer 
Linie4) 

27, 14 

81,354 

8 

5 

262 

13,28« 

im  Ganzen  . 

233" 

788,419 

85% 

53% 

2389 

142,090 

1)  Hsnzoc  a.  a.  O. , 103  u.  114. 

2)  Nach  Malsgabc  de«  Staats-Handbuchs  des  GroTshcrzog- 
thums  Sachsen-Weimar-Eiscnach  für  das  Jahr  1830.  Von  obigem 
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Mit  dem  Areale  verglichen , leiten  3384  Individuen  auf  der  []  Meile , 
auf  deren  jeden  10  % Dörfer,  und  010%  Hüttner,  dagegen  nnf  je  2%  der- 
gleichen eine  Stadt,  und  auf  jo  4 /,  ein  Marktflecken  vorhanden  aind. 

Die  gewerbliche  Thätigkcit  der  Einwohner  int,  wie  bereit*  erwähnt, 
dem  lietriebo  der  Landwirtschaft  angewandt,  ungleich  weniger  dem  indu- 
striellen technischen  Gcwerbabctricbc , der,  init  Ausnahme  desjenigen  in 
drm  meiningischen  Oberlandc  und  in  Saalfeld,  im  Allgemeinen  verhältnifs- 
mäfaig  gering  iat.  Die  vorzüglichaten  Gegenstände  desselben  aind , die 
Fabrikation  von  Eiaenwanren,  — vorzüglich  in  dem  eben  erwähnten  Ober- 
lhnde,  so  wie  überhaupt  auf  dem  ganzen  Thüringerwald-Gebirge,  (Gcwehr- 
fabriken  zu  Mehlis  und  Zella),  — aodann  die  Fabrikation  von  Leinwand, 
— vorzüglich  in  dem  Herzngthume  Coburg  - Gotha , in  dem  meiningischen 
Obcrlande,  (grobe  Leinwand,  Drillich, Segeltuch,)  und  in  Weimar  und  Eise- 
nach ; — die  Wollzcug-Manufaktur,  in  dem  Altenburgischen,  Saalfeldischen, 
Eisenachischen,  und  in  dem  Füratenthume  Gotha;  die  Lederfabrikation,  — 
in  Altenbnrg  und  in  den  fürstlich  reufsischen  Ländern;  — in  diesen  auch, 
sodann  ln  den  Fürstenthümcrn  Gotha  und  Eisenach  die  Verfertigung  ver- 
schiedener Artikel  von  Daninwollc ; — die  l'orzellain  - Fabrikation , in  den 
Herzogthümcrn  Gotha,  Meiningen,  und  in  den  fürstlich  schwnrzburgischen 
und  renfsischen  Ländern  ; — endlich  die  Verfertigung  von  mancherlei  Ilolz- 
wnaren  ; — (die  Sonnenberger  Waaren  auf  dem  Thüringcrwalde.) 

Die  genannten  Staaten  besitzen  sowohl  für  die  allgemeine  religiöse 
und  intellektuelle,  als  für  höhere  wissenschaftliche  Bildung  eine  grofso 
Anzahl  von  Land-,  Bürger  - und  gelehrten  Schulen,  und  aufserdem  auch 
mehrere  Unterrichtsanstnlten  für  die  Erwerbung  einzelner  spezieller  Kennt- 
nisse. — In  dem  Grofshcrzogthnmc  Weimar,  69  Bürger  - , 543  Land- 
schulen und  2 Gymnasien;  in  dem  Hcrzogthiime  Meiningen,  1?  ßürger- 
und  212  Landschulen , 3 Gymnasien  und  lateinische  Schulen;  in  dem 
tlerzngthumo  Coburg-Gotha,  37  Bürger  - und  381  Landschulen , 
5 <Jymna«icn  und  lateinische  Schulen  etc.;  sodann  die  Universität  Jena5). 

Das  öffentliche  S tna tsei n ko m in en  und  dio  Staatsschuld 
derselben  beträgt,  und  zwar:  in  dem  Grofsherzogthume  Weimar,  das 
crstcre,  2,245,951  Golden,  die  letztere,  7,090,194  Gulden;  in  dem  Herzog- 
thmne  Meiningen,  das  erstere  900,000  Gulden,  die  letztere  5,401,000 
Gulden;  in  dem  Herzogthurae  Altenburg,  das  erstere,  725,000  Gulden, 


Totale  kommen  auf  Weimar,  45,”  □ Meilen,  153,735  Individnen,  25  Städte, 
4 Flecken,  487  Dörfer  und  30,478  Häuser,  und  auf  Eisenach,  20, ^ □ Meilen, 
74,930  Individuen,  6 Städte,  9 Marktflecken,  134  % Dörfer  und  13,540  Häuser. 
Die  Brüche  nur  annähernd  aufgelöst. 

3)  Ohne  das  Fürstenthum  Lichtenberg  nnf  dem  linken  Rheinnfer, 
dessen  Arealgröfse  11,”  □ Meilen  beträgt,  mit  30,000  Einwohnern,  in 
2 Städten,  90  Dörfern  und  4150  Häusern. 

4)  Von  obigem  Totale  kommen  auf  die  ältere  Linie,  6, 84  □ Meilen, 
23,945  Individuen,  2 Städte,  1 Marktflecken,  75  Dörfer,  3850  Häuser,  und 
auf  dio  jüngere  Linie,  21,10  □ Meilen,  57,410  Individnen,  6 Städte, 
4 Marktflecken,  192  Dörfer,  9430  Häuser. 

5)  Die  Angaben  sind  aus  dem  genealogiscli-hi« toria  ch  - stati- 
stischen Almanach  für  das  Jahr  1632  entnommen. 


III.  Der  teutsche  Staaten-Bund. 


70T 


die  letztere,  1,200.000  Gulden;  in  dem  Herzogthuni  Col) u rg-Goth a, 
das  entere,  1,180,000  Gulden,  die  letztere,  5,400,000  Golden;  in  dem 
Fürstenthnme  Sch  war  z b u rg -S  o nd  e re  h an  * cn , das  entere,  325,000 
Gulden,  die  letztere,  101,900  Gulden;  in  dem  Fürstcnthumc  Schwan- 
b u rg- H u ri  o l stndt,  das  entere,  350,000  Gulden,  die  letztere,  90,000 
Gulden;  in  den  fürstlich  reiifsischcn  Ländern,  das  entere , 608,000 
Gulden,  die  letztere,  800,000  Gulden;  überhaupt  in  dieser  ganzen  Länder- 
masse, das  entere,  6 '/,  Millionen,  und  das  letztere,  20  Millionen  Gulden  ’). 

Das  Contingent  derselben  zum  Bundesheere,  bei  welchem  dasselbe 
der  Reserve- Infanterie -Division  zugctheilt  ist,  besteht,  für  Weimar,  in 
2010  Mann;  für  Meiningen,  ln  1150  Mann;  für  A Itcn bürg ; in  982 
Mann;  für  Coburg-Gotha,  in  1366  Mann;  für  Schwarzbur g- 
Sondershausen,  in  451  Mnnn  ; für  Sehw  a rzburg- R u d o ls t ad t,  in 
539  Mann;  für  das  Füntenthuiu  Reufs  älterer  Linie,  in  223  Mann, 
nnd  für  jenes  jüngerer  Linie,  ln  522  Mann;  im  Ganzen  ln  7643  Mnnn 
Infanterie. 

Die  Staatsform  in  allen  diesen  Staaten  ist  monarchisch  mit  Land- 
ständen, mit  Thcilnahme  dieser  letztem  an  der  Gesetzgebung,  und  mit  dem 
Rechte  der  Steuerbewilliguog. 


1)  Weimar,  an  der  Ilm,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Großhcrzog- 
thums , mit  10,027  Einwohnern  und  922  Häusern,  in  einem  von  niedrigem 
Gebirge  nnd  Gehügel  umkränzten  Tiiale.  Sitz  der  Central -Verwaltungs- 
Behörden  und  mehrerer  ausgezeichneter  literarischer  Institute,  (unter  diesen 
das  Landes  - Industrie  - Comptoir.) 

2)  Jena,  mit  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  an  der  Saale,  über  die 
eine  steinrrne  Brücke  führt,  mit  5347  Einwohnern,  755  Häusern.  — Sitz 
einer  Universität  und  des  für  die  sächsischen  Häuser  gemeinschaftlichen 
Ober  - Appellationsgerichts.  — Bei  derselben , Schlacht  zwischen  einer 
preußischen  und  der  französischen  Armee  am  14.  Okt.  1806. 

3)  Eisenach,  ummauert,  an  der  Nesse,  mit  5 Vorstädten,  8505  Ein- 
wohnern , 1338  Häusern.  — Sitz  der  Regierung  und  übrigen  Provinzial- 
Bchürdcn.  Vor  derselben  auf  einem  hohen  Berge,  die  Wartburg,  Schloß, 
das  mit  einigen  Festungswerken  umgeben  ist. 

4)  Meiningen,  mit  Wall  und  Graben  umgeben,  an  der  Werra,  über 
die  zwei  Brücken  führen,  mit  4600  Einwohnern ; Haupt-  und  Residenzstadt 
des  Hcrzogthums  und  Sitz  der  höheren  Verwaltungsbehörden. 

5)  Saatfeld,  Stadt  mit  einer  Mauer  umgeben,  nn  der  Saale,  mit 
3550  Einwohnern.  — Bei  derselben  Treffen  zwischen  einem  Theile  der 
französischen  und  der  preußischen  Armee,  (Tod  des  Prinzen  Lotus,)  am 
10.  Okt.  1806  ’)• 

1)  M.  s.  des  Verfassers  HandbuchdcrFinanzwissenschaft  etc. 
n , 68  n.  69  in  dem  Anhänge.  Die  Staatsschuld  von  Meiningen  ist  durch 
ein  Gesetz  vom  9.  August  1832  in  der  angezeigten  Größe  festgesetzt  Von 
jener  von  Rudolstadt,  sind  in  den  letzten  Jahren  nn  100,000, rthlr.  getilgt 
worden.  M.  s.  Börscnhallo  vom  24.  August  1831. 

2)  M.  s.  über  das  Gefecht  bei  Saalfcld,  Precit  de»  ivt'nemcn t etc., 
Campagne  de  1806  et  1807,  II,  40  folg.,  und  über  die  Schlacht  bei  Jena 
nnd  bei  Ancrstädt,  ebendaselbst  S.  72  folg. 
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6)  Altcnhurg,  Stadt  an  der  Pleifse,  mit  einer  Mauer  nmgoben, 

11.500  Einwohner , 1450  Häuser;  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Herzog- 
thuras;  Sitz  der  Central  - Verwaltungs- Behörden. 

7)  Coburg,  ummauert,  nn  der  Itz,  mit  8200  Einwohnern ; Haupt  - und 
Residenzstadt  des  Herzogthums  Coburg  - Gotha.  Sitz  der  Central  - Ver- 
waltungs - Behörden. 

8)  Gotha,  Stadt  mit  12,500  Einwohnern,  früher  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  Herzogthums  Gotha  - Altcnburg ; gegenwärtig  nur  Sitz  der  Pro- 
vinzialbehörden des  gleichnamigen  Fürstenthums. 

8)  Sondershausen,  Stadt  an  der  Wipper , mit  3600  Einwohnern  ; 
Haupt-  und  Residenzstadt  de*  Fürstenthums;  Sitz  der  Verwaltungsbehörden. 

9)  Rudolstadt;  ummauerte  Stadt  an  der  Saale,  über  die  eine  steinerne 
Brüche  liegt,  mit  4000  Einwohnern ; Haupt  - und  Residenzstadt  des  Fürstcn- 
tliums;  Sitz  der  Central  - Verwaltungs  - Behörden. 

10)  Graiz,  ummauerte  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Fürstenthums 
Rcufs  älterer  Linie , mit  6300  Einwohnern. 

11)  Schleiz,  desgleichen  des  Fürstenthums  Reufs  jüngerer  Linie,  mit 
4100  Einwohnern. 

12)  Gera,  an  der  Elster,  mit  9050  Einwohnern. 

3)  Die  drei  Herzogthümcr  Anhalt-Dessau, 
Anhalt-Bernburg  und  Anhalt-Cöthen. 

Dieselben  sind  südwestlich,  südlich,  westlich  und  nördlich  von  der 
.preufsischen  Provinz  Sachsen,  und  nordöstlich  von  Brandenburg  nmgeben. 
Der  Harz  bedeckt  die  westliche  Hälfte  des  südlichen  Randes  auf  dem 
linken  Ufer  der  Saale,  (Bernburg,)  auf  deren  rechtem  Ufer  die  in  der 
Nähe  dieses  Iltisses  noch  gewellte  Bodenfläche  gegen  die  Elbe  hin  in  eine 
völlige  Ebene  übergeht,  als  welche  sich  auch  dns  Areal  von  Cöthen  und 
von  Dessau  darstellt.  — Die  Saale  durchschneidet  in  nördlicher  Haupt- 
richtung die  westliche  Hälfte;  die  Elbe,  welche  die  ihr  nördlich  anfallende 
Mulde  in  sich  aufnimmt,  in  solcher  von  Osten  noch  Westen,  die  östliche 
Hälfte  des  Areals  dieser  drei  Staaten.  — In  dem  auf  dem  linken  Elbufer 
liegenden  Theile  von  Dessau,  in  dem  südlichen  Theilc  von  Bernburg,  an 
den  Ufern  der  Saale  und  Elbe,  und  in  dem  ganzen  Herzogthume  Cöthen, 
begünstigt  die  vorzügliche  Beschaffenheit  des  Bodens  eine  reichlich  lohnende 
Cultur,  insbesondere  den  Getreidebau,  der  aufscr  der  vollständigen  Be- 
friedigung des  eigenen  Bedarfs  einen  nicht  unbeträchtlichen  Ueberschufs 
zur  Ausfuhr  in  das  Ausland  übrig  läfst. 

Die  drei  Herzogthümer  besitzen  einen  starken,  auch  durch  die  Be- 
schaffenheit des  Viehs  ausgezeichneten  Hornvieh  -,  und  aufscr  diesem  einen 
vcrhältnifsmäfsig  beträchtlichen,  zum  gröfsten  Theil  veredelten  Schaaf- 
Vichstapel.  — Bei  der  Unterstellung , dafs  von  jeder  Viehgattung  eine 
gleiche  Anzahl,  wie  in  dem  Regierungsbezirke  Magdeburg,  auf  der  □ Meile 
vorhanden  igt,  würde  der  Viehstapcl  in  den  drei  Herzogthümern  aus  unge- 
fähr 15,000  Pferden,  35,000  Stück  Hornvieh,  205,000  Schaafen  und  aus 

16.500  Schweinen  bestehen ; mithin  im  Ganzen  ans  211,500  Stück  Vieh.  — 
Mit  Rücksicht  auf  die  so  eben  erwähnten  Verhältnisse  mügte  die  jährliche 
Getreideproduktion,  im  Durchschnitte  einer  Reihe  von  Jahren,  zu  800,000 
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bis  850,000  Scheffel  geschätzt  werden  können,  zu  deren  Anbau  210,000  big 
220,000  Morgen  Land  erforderlich  seyn  dürften  ').  — Dessau  und  der  uuf 
dem  Harz  gelegene  Theil  von  Bernburg  besitzen  beträchtliche  Waldungen, 
dergleichen  auch  in  Cöthen  vorhanden,  im  Ganzen  und  überhaupt  jedoch 
sehr  ungleichmäßig  auf  dem  Gesammt-Areale  vertheilt  sind.  Die  Produkte 
des  Mineralreichs  (dergleichen  nur  in  Bernburg)  bestehen  in  1200  bis 
1400  Mark  Silber,  10,000  bis  12,000  Centner  Gufs-  und  an  8000  Centner 
Stahleisen,  gegen  3000  Centner  Blei,  und  12,000  bis  16,000  Centner  Stein- 
kohlen. 

Die  industrielle  Gcwerbsthätigkeit  ist,  außer  dem  Hüttenbetricbe  und 
der  Fabrikation  von  Eisenwaareu , (in  dem  Herzogthume  Bernburg,)  auf 
Garn-  und  Wollspinnerei  nnd  einige  Wolltuch  - Manufakturen , (in  dem 
Herzogthume  Dessau,)  beschränkt. 

Die  Arealgröße,  die  Bevölkerung  !)>  und  die  Anzahl  der  Wohnplätze 
betragen,  und  zwar: 


Areal 

□ Heil. 

Bevöl- 

kerung 

Individ. 

B 

*2 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

Häuser 

1)  in  dein  Herzogthumo  Anhalt- 

8 

100 

* 

Dessau 

16,;,> 

56,900 

2 

9,400 

2)  in  dem  Herzogthume  Anhalt- 

Bernburg 

3)  in  dem  Herzogthumo  Anhalt- 

15,” 

40,060 

1 

1 

56 

8,200 

93 

Cöthen 5) 

15, «> 

35,110 

4 

1 

6,000 

im  Ganzen  . 

132,130 

19 

4 

249 

23,600 

Es  befinden  sich  mithin  2811  Individuen,  5%  Dörfer  und  502  Häuser 
auf  der  Q Meile,  und  1 Stadt  auf  je  2/,,  und  1 Marktflecken  auf  je 
11%  □ Meilen. 

Das  Staatseinkommen,  welches  in  den  Herzogthümern  Dessau  und 
Bemburg  zum  großem  Thcile  aus  dem  Staats-Domanio  und  den  mittelbaren 


1)  Der  Bedarf  für  die  Consumtion  der  Einwohner,  mit  Einschluß  von 
jener  durch  den  Genuß  von  Bier  und  Branntwein,  zu  3 % Berliner  Scheffel 
für  jedes  Individuum,  die  Consumtion  durch  Thiere,  zu  % der  erstem, 
die  Ausfuhr  zu  100,000  Scheffel,  das  Saatkorn  und  den  Erndtegcwinn , 
beide  im  allgemeinen  Durchschnitte,  das  erstere,  zu  1%,  den  letztem,  zu 
6 Scheffel  vom  Morgen  gerechnet.  — In  dem  Herzogthume  Dessau  sollen 
die  Waldungen  >/,  des  Areals  betragen.  Csomb  b.  a.  O.,  IV,  191. 

2)  Bei  Dessau  liegt  eine  Zählung  vom  Jahr  1816,  bei  Bernburg  und 
Cöthen  eine  solche  TOin  Jahr  1821  bei  dem  erstem,  und  vom  Jahr  1816 
bei  dem  letztem  zum  Grunde,  mit  Hinzurechnung  von  ’/,  Procent  Zuwachs 
für  jedes  der  seitdem  verflossenen  Jahre. 

3)  Cöthen  besitzt  außerdem  die  Standesherrschaft  Pie  Ts  in  Schlesien, 
mit  19  □ Meilen,  31,140  Einwohnern,  2 Städten,  2 Marktflecken  und 
91  Dörfern,  und  mit  einem  Einkommen  von  ungefähr  160,000  Gulden,  die 
jedoch  als  mittelbar,  und  nicht  selbstständig  zum  teutsclien  Bunde  gehörig, 
hier  nicht  in  Betracht  kommen  kann. 
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Besitzungen  erfolgt,  and  die  Staatsschuld  in  diesen  drei  Staaten  ist  in 
nachstehenden  Groben  angegeben1),  nämlich:  für  das  Ilcrzoglhum  Dessau, 
das  erstere,  zu  1,000,000  Gulden,  die  letztere,  zu  000,000  Gulden;  für  das 
Herzogthum  Dernburg,  das  erstere,  zu  800,000  Gulden,  die  letztere  za 

720.000  Gulden,  und  für  das  Herzogthum  Cötlien,  das  erstere,  zu  430,000 
Gulden,  die  letztere,  zu  2,000,000  Gulden,  und  würde  sonach  in  sämmt- 
lichen  anhaltschen  Staaten,  das  erstere,  2,230,000  Guiden,  und  die  letztere, 

3.320.000  Gulden  betragen. 

Das  Contingent  zum  Dundesheere  besteht  für  Dessau,  in  529  Mann, 
für  Bernburg,  in  370  Mann , und  für  Cüthen,  in  323  Mann,  im  Ganzen  in 
1224  Mann  Infanterie,  welche  bei  der  Reserve- Infanterie -Division  einge- 
theilt  sind. 


4)  Das  Fürstenthum  Waldeck. 

Dassclbo  ist  an  seiner  westlichen  und  nördlichen  Seite  von  der  preußi- 
schen Provinz  Wcstphalen,  an  seinem  östlichen  und  südlichen  Rande,  von 
dem  knrhessischcn  Staatsgebiete,  und  auf  einer  kurzcu  Strecke  des  süd- 
lichen Grenzznges,  von  der  großherzoglich  hessischen  Herrschaft  Itter 
umgeben ; die  von  dem  Hauptgebiete  getrennte  Grafschaft  Pyrmont, 
zwischen  dem  königlich  preußischen , hannoverischen  und  lippe  - dctmol- 
dischen  Gebiete  cingeschlossen. 

Die  Oberfläche  dieses  Fürstenthums  ist  ein  Congiomerat  von  Gebirgen, 
(Acstc  und  Zweige  des  Rotlilager  - und  des  Eggcgebirgs,)  die  ketten  - oder 
massenartig,  bald  mehr,  bald  weniger  von  einander  entfernt,  nirgends  weite 
Thäler  öffnen.  Die  bedeutendsten  fließenden  Gewässer  in  demselben  sind 
die  Edder  in  dem  südwestlichen  Gebietstheile,  und  die  Dieraei,  die  den 
nordwestlichen  Rand  auf  einer  kurzen  Strecke  durchsrhneidet,  und  dann 
an  der  nördlichen  Grenze  der  Weser  zufließt,  endlich  die  Emmer,  in  der 
Grafschaft  Pyrmont 

Von  der  gesammten  Bodcnfiäche  dürften,  (bei  Unterstellung  von  5 Korn 
Ertrag.)  dem  Bau  von  Getreide  und  andern  Bodenfrüchten  ungefähr  120,000 
Morgen  gewidmet,  und  mit  Einschluß  der  Wiesen,  Gürten  etc.,  überhaupt 
an  150,000  Morgen  landwirtschaftlich  benutzt  seyn,  die  Getrcideproduktion 
zu  330,000,  in  guten  Jahren  bis  zu  400,000  Berliner  Scheffel  geschätzt 
werden  können.  Außer  dem  Baue  von  Getreide,  findet  beträchtlicher  Flachs- 
bau statt  Die  WaldflÖche  bedeckt  nahe  an  %0  des  Areals,  (die  Domanial- 
forste  eine  Fläche  von  92,315,  und  die  Privatforstc,  eine  solche  von  60,000 
Morgen.)  — Von  der  Viehzucht  ist  die  von  Hornvieh  und  von  Schanfcn 
am  bedeutendsten , und  auch  in  Absicht  auf  die  Qualität  des  Viehs  aus- 
gezeichnet; die  Zucht  von  Pferden  hingegen  in  jeder  Hinsicht  mittelmäßig. 
Der  gesammte  Stapel  dürfte,  nach  Analogie  seiner  Stärke  in  dem  Regie- 
rungsbezirke Arensberg,  ans  ungefähr  5800  Pferden,  20,000  bis  25,000  Stück 
Hornvieh,  20,000  bis  24,000  Schaafen,  und  aus  7 bis  8000  Schweinen  be- 


1)  In  Ermangelung  anderer  Quellen  nach  Hissia  (Umriß,  S.  119,)  mit 
Reduktion  der  Conventions-Münze  auf  den  24  Guldenfuß.  Tn  Dessau  sollen 
das  Domanlum  and  die  mittelbaren  Besitzungen  des  Herzogs  600,000  Gulden 
C.  M.,  und  in  Bernburg  das  Domanium  und  der  Hüttenbetrieb  über 

300,000  Gulden  C.  M.  zu  dem  Staatscinkommen  beitragen. 
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«teilen.  — Da«  Mineralreich  endlich  liefert  nnr  eine  unbeträchtliche  Quantität 
Ei«cn.  und  (die  Saline  zu  Oeidorf  bei  Pyrmont)  ungefähr  4000  Centner  Salz. 

Die  Arealgrößc  beider  Gchietathcile  beträgt  21, 06  □ Meilen,  auf  welchem 
ungefähr  55,000  Individuen  in  14  Städten , 105  Dörfern  und  46  Höfen,  und 
12,000  lläuiern  leben;  — 2620  Individuen,  5 Dörfer,  571  % Iläuier  auf  der 
Q Meile,  und  1 Stadt  auf  1 V>  dergleichen.  — Das  Staatieinknmmcn  beträgt 
ungefähr  480,000 , and  die  Staatsschuld  an  1 % bis  1 % Millionen  Gulden ; 
das  Contingent  zum  Bundesheere  besteht  aus  519  Mann  Infanterie. 

5)  Das  Kurfürstenthum  Hessen. 

Südlich  und  südöstlich  grenzt  das  kurhessische  Staatsgebiet  an  den 
baierischen  Unter-Main -Kreis;  östlich,  an  das  wciinarische  Fürstcnthuin 
Eisenach  und  an  die  preufsische  Provinz  Sachsen,  (an  das  Eichsfeld;) 
nordöstlich  und  nördlich,  (bis  gegenüber  von  dein  Einflüsse  der  Diemel  in 
die  Weser  bei  Carlsliafen,)  an  das  Königreich  Hannover;  mit  seinem  nord- 
westlichen und  westlichen  Rande  an  die  preufsische  Provinz  Westphalen  und 
an  das  Fürstcnthuin  Waldeck;  südwestlich,  (der  südliche  Theil  der  Provinz 
Ober-Hessen,)  an  das  Grofshcrzogthum  Hessen  und  an  das  Gebiet  der  Stadt 
Frankfurt.  Die  von  dem  Hauptkörpor  getrennte  Grafschaft  Schaumburg 
ist  von  dem  hannoverischen,  preußischen  und  lippenschcn,  und  die  gleich- 
falls isnlirte  Herrschaft  Schmalkalden,  von  dem  königlich  preußischen, 
gothaischcn  und  eisenachischen  Gebiete  umschlossen. 

Die  Oberfläche  der  Hanptgcbietsmassc  ist  im  Ganzen  Gebirgsland,  welches 
von  Aesten  und  Zweigen  der  hohen  Gebirge,  welche  dessen  Grenzrand  um- 
ziehen , und  von  einzelnen  Gcbirgsgruppen  bedeckt  ist , die  auf  demselben  in 
verschiedenen  Richtungen  lagern  ')•  — An  dem  südlichen  und  südöstlichen 
Rande,  der  Spessart  und  Aeste  des  Vogelsbergs;  an  dem  östlichen, 
welchen  die  fuldischen  Höhen  bedecken,  das  Rhön -Gebirge,  das 
Thüringer- Wal  dgebirge , (in  welchem  die  Herrschaft  Schmalkalden 
liegt,)  das  Werra-Gebirge  und  der  südlichste  Fuß  der  östlichen  Masse  der 
Weser-Gebirge;  und  an  dem  westlichen  Rande  die  Abfälle  des  Egge- 
gebirgs  und  de«  Westerwaldes;  — sodann  im  Innern  des  Landes,  daa 
Keller-Gebirge,  (zwischen  Nicder-Hessen  und  Waldeck;)  der  Burg- 
wald, (zwischen  Marburg  und  Frankenberg;)  die  Lahnberge,  (zwischen 
der  Lahn  und  der  Ohm;)  der  Süllingswnld;  die  Nentershäuser- 
Gebirge;  derMcifsner;  die  Sö  hre , (bei  Cassel ;)  der  H abi  cli  t s -, 
Kaufungcr-,  Reinhardswald,  (in  Nieder-IIcssen.)  — In  die  Graf- 
schaft Schaumburg  treten  das  Süntel-Gcbirge  und  die  Bückcn-Berge. 

Die  Weser  fließt  auf  einer  kurzen  Strecke  an  dem  nordöstlichen 
Grenzrandc  hinab,  den  die  Werra  zweimal  durchschneidct.  Die  Fulda, 
der  einzige  Fluß,  welcher  dem  kurhessischen  Staate  ganz  angehört,  durch- 
zieht denselben  beinahe  in  der  Mitte  in  nördlicher  Hauptrichtung.  Die 
Lahn,  welche  die  Ohm  in  sich  aufnimmt,  fließt  auf  einerknrr.cn  Strecke 
durch  deu  westlichen  Rand  von  Ober -Hessen;  die  Diemel  an  dem  nord- 
westlichen der  Provinz  Nicdcr-Ilcsscn , durch  welche  die  Ed  der,  mit  der 
•ich  die  Schwalm  vereinigt,  der  Fulda  zufließt 


1)  M.  s.  oben  S.  184,  185  u.  142. 
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Zwilchen  % und  % der  Bodenfläche , oder  ungefähr  3 '/,  Millionen 
Morgen  Landes,  sind  land-  und  fontwirthschaftlich  cultivirt;  von  diesen 
1,470,000  Morgen  als  Pflugland,  350,000  Morgen  als  Gartenland,  407,000 
Morgen  als  Wiesen  und  Weiden  benutzt;  die  Waldungen  endlich  bedecken 
eine  Fläche  von  ungefähr  1,582,473  Morgen  *). 

Nach  Mafsgabe  des  Cadasters  der  alt  - hessischen  Provimen,  mit 
Aussclilufs  von  Hanau,  beträgt  die  Fläche  des  Pflnglandes  in  dem- 
selben 1,337,420  Morgen;  die  des  Gartenlandes  329,088  Morgen;  die 
Wiesen  und  Weiden  430,075  Morgen;  die  Weinberge  500  bis  000 
Morgen;  die  Waldungen  984,100  Morgen;  und  die  von  Haiden,  Ge- 
wässern, Wegen,  Gebäuden  etc.  bedeckte  Fläche  724,500  Morgen. 
Von  diesen  alten  Landen  sind  die  Aemter  Uchte,  Freudenberg  und 
Auburg,  sodann  dio  Herrschaft  Plesse  mit  Neu-Gleichen,  die  Graf- 
schaft Katzenelnbogen,  nebst  einigen  kleinen  Paraelen,  im  Ganseu 
eine  Fläche  von  ungefähr  27  Q Meilen  abgetreten , dagegen  aber 
der  gröfste  Theil  (ungefähr  30  Q Meilen)  von  Fulda  und  Isenburg 
erworben  worden.  Mit  Einschlufs  von  Hanau  vergröfsert  sich  daher 
die  vermessene  Fläche  um  30  □ Meilen,  oder  044,710  Morgen,  und 
ergeben  sich,  wenn  von  diesen  % als  überhaupt  cultivirt,  und  zwar 
*/,  als  Ackerland,  % von  dessen  Gröfse,  als  Wiesen,  */io  Garten- 
land, und  über  V,  als  Waldung  angenommen  werden,  (im  Fuldischcn 
allein  200,000  Morgen)  für  die  verschiedenen  Culturen  die  vor- 
stehenden Gröfsen. 

Der  Produktionsbctrag  der  vier  Hauptkornarten  mögte  zu  4 V,  bis 
4 Millionen  Berliner  Scheffel  geschätzt  werden  können , die  Kartoffel- 
erndte  zu  700,000  bis  800,000  Scheffel,  und  die  von  Hülsenfrüchten  300,000 
bis  340,000  Scheffel.  Auftcr  diesen  consumtiblen  Hodenfrüchten,  werden 
über  150,000  Stein  Flachs,  17,000  bis  20,000  Centner  Tabak  etc.,  an  Wein 
nur  etwa  1000  Eimer  (von  schlechter  Qualität)  produzirt. 

Die  gegenwärtige  Stärke  des  im  Allgemeinen  nicht  vorzüglichen  Vieh- 
stapels,  dürfte  in  ungefähr  43,000  Pferden,  175,000  Stück  Hornvieh,  400,000 
Schaafcn,  153,000  Schweinen  und  27,900  Ziegen  bestehen  *).  — Die  besten 
(doch  vorzüglich  nur  Acker-)  Pferde  in  Ziegenhain  und  in  der  Provinz 
Fulda;  das  bessere  Hornvieh  an  der  Werra,  in  Ziegenhain  und  dem  Bezirk 
von  Hersfeld;  die  vorzüglichere  Schaafzucht  in  den  Provinzen  Nieder- 
Hesscn,  Hanau  und  Fulda,  und  die  bessere  Schweinezucht  in  den  Provinzen 
Ober  - und  Nieder  - Hessen  und  Fulda.  — Im  allgemeinen  Durchschnitte 
vertheilt  sich  derselbe  mit  208  Pferden,  840  Stück  Hornvieh,  1950  Schaafen, 
732  Schweinen  und  133  Ziegen  auf  die  □ Meile. 

Das  Mineralreich  liefert  1813  Centner  Kupfer,  28,738  Centner 
Roheisen,  13,312  Centner  Gufteisen,  18,733  Centner  Stabeisen,  2354  Centner 


1)  Angabe  in  dem  Budget  für  1831. 

2)  Nach  Mafsgabe  einer  Zählung  im  Jahr  1810  bestand  derselbo  in 
den  alt-hessischen  Landen,  ohne  Hanau,  damals  in  39,573  Pferden,  159,728 
Stück  Hornvieh,  303,937  Schaafen,  139,173  Schweinen  und  25,438  Ziegen. 
Für  die  seitdem  verflossenen  21  Jahre,  sodann  für  Hanau  und  für  die  neuen 
Aquisiiionen  ist  */,„  Zuwachs  gerechnet. 
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Zain  einen,  1,867,184  Kubikfufc  Stein-  und  974.159  Kub'ikfuls  Braunkohlen, 

146,466  Centncr  SaU  etc.  ').  . „ _ „ .. 

Die  Arealgröfne  de*  hessischen  Staatsgebiets  betragt  208,  □ Meilen , 

und  wird  von  647,948  Individuen  in  62  Städten , 33  Marktflecken  uod 
1112  Dörfern  bewohnt ’)•  Die  Gröfse  der  Area,  der  Einwohner  und  der 
Wohnplätze  vertheilt  eich  in  nachstehenden  Verhältnissen  auf  die  vier 
Provinzen,  in  welche  Kurheaseu  eingetheilt  ist,  nämlich: 


auf  die  Provinz 


Areal 

InMeil. 


1)  Nieder-Hessen,  mit 

2)  Ober-Heesen,  mit  . 
8)  Fulda,  mit  . . . 
4)  Hanau,  mit  . . . 


Total 


98, 50 
41,“ 
41.“ 
27, 40 


208," 


Bevöl- 

kerung 

lndivid. 


310,114 

109,011 

123,276 

105,646 


647,948 


m 

•5 

V) 


' B 
I**  u 
■a 

I £ 'S 

«ec 


34 

16 

5 

7 


62 


8 

4 

7 

14 


33 


519 

206 

198 

189 


1112 


43,847 

15,G6Z 

17,068 

14,845 

91,317 


Ee  kommen  mithin,  im  allgemeinen  Durchschnitte  des  ganzen  Kur- 
fürstenthums,  3100’/,  Individuen.  5 % Dörfer,  überhaupt  5 *%*  IVohnplaUe 
und  436%  Häuser  auf  die  □ Meile;  sodann  1 Stadt  auf  je  3 /it» 

1 Marktflecken  auf  je  6%  dergleichen.  Am  schwächsten  bevölkert  ist  die 
Provinz  Ober-Hessen,  in  welcher  nur  2658  % Individuen  in  5 % Wohnplatzen 
auf  der  □ Meile  leben;  am  stärksten  die  Provinz  Hanau,  in  welcher 
3912%  Einwohner  in  7%  Wohnplatzen  auf  dem  gleichen  Raume  vor- 
handen sind. 

Die  Leinwandweberei  ist  der  vorzüglichste  Gegenstand  des  im  Ganzem 
weder  durch  seinen  Umfang,  noch  sonst  ausgezeichneten  industriellen  Ge- 
werbebetriebs. Der  Hauptsitz  derselben  befindet  sich  in  den  Provinzen 
Nieder  - Hessen  und  Fulda.  Die  Ausfuhr  wird  zu  200,000  Stück  Leinwand 
in  einem  Geldwerte  von  1 Million  rthlr.  angegeben  ’).  Nächst  dieser  werden 
die  Leder-  und  die  Fabrikation  aller  Arten  von  Waaren  und  Werkzeugen  «tc. 
von  Eisen , am  lebhaftesten  betrieben.  — Lohgerbercien  zu  Eschwege  , 
Waldkappel,  Cassel,  Homberg,  Marburg,  Hanau,  Gelnhausen  etc. , und 
Lederarbeiten  zu  Cassel,  Hnnau,  Marburg,  Hersfeld  etc.;  die  Fabrikation 
von  Eiaenwnaren  vorzüglich  in  der  Herrschaft  Schmalkalden ; 80  ann 

die  Tabaks-Fabrikation  (zu  Cassel,  Eschwege,  Hanau  und  Brotterode ;)  die 
Hut-Fabrikation  (zu  Hanau,  Cassel  und  Carlshafen ;)  die  Wollcmnniifaktor, 
vorzüglich  die  von  Rasch,  Kamelot  und  Flanell,  (zu  Cassel,  Hersfeld, 
Gelnhausen,)  und  von  Strümpfen ; die  Fabrikation  von  Farben,  (von  Smalte, 
4330  Ccntner,  von  Cnssclcr  Gelb-  und  Hanauer  Grobgrün;)  die  Ver- 
fertigung von  Bijouterie-  und  Galanterie- Waaren , (zu  Hanau;)  endlich 


1)  Angabe  in  dem  Budget. 

2)  Diese  Volksmenge  ergibt  die  Aufsummirung  der  in  dem  kurhe  Bei- 
zeiten Staats-  und  Addr  e fs  - Han  d buch  e auf  das  Jahr  1829 
aufgeführten  Bevölkerung  der  Kreisärater,  S.  175  folg.,  welcher  für  den 
Zuwachs  des  folgenden  Jahres  1 Procent  zugerechnet  worden  ist. 

3)  Nöniue,  Statistik  und  Topographie  des  Kurfürstenthums 

Hessen  etc.,  2tc  Amfl.,  1828,  S.  23, 
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die  Fabrikation  von  Töpferwnaren , (die  berühmten  Srhmelztiegcl , und 
über  eine  Million  irdener  Pfeifen  zu  Grofs-Almerode  in  Nicder-Hcssen.)  — 
Der  Handel,  in  welchem  der  Werth  der  Exporten  mit  dem  Gewinne  dnreh 
den  Transito-Handel,  jenen  der  Einfuhr  ungefähr  comprnairt,  Ut,  mit  Aus- 
nahinc  de«  Tranait-IIandela,  nicht  von  beträchtlichem  Umfange. 

Für  den  allgemeinen  Volksunterricht  aind  Eleinentarachnlen  in 
allen  Landgemeinden,  und  (überhaupt  62)  R ürgerach  nl  en  in  den  Städten 
vorhanden  ; aodann  für  Vervollkommnung  dea  tcehniachen  Gewerbebetriebs, 
in  mehreren  dieaer  letzteren,  Ii an dwerkaae holen,  (überhaupt  1 der- 
gleichen.) An  Vorbereitungaanatalten  für  höhere  wiaaenaehaftliche  Aus- 
bildung, bcaitzt  der  kurhcsaiache  Staut  zwei  lateinische  Schulen  und  sieben 
Lyceen  und  Gymnasien;  für  diese  Ausbildung  selbst,  eine  Universität  zu 
Marburg,  und  für  eine  solche  im  Fache  der  bildenden  Kunst,  eine  Maler-, 
Bildhauer-  und  Bau-Akademie  zu  Caaacl,  und  eine  Zeichnungs- Akademie 
zu  llnnau  *). 

Das  Staatseinkommen  und  der  Staataau  fwand  haben  in  den 
letzten  Zeiten,  vor  Einführung  der  Verfassung,  das  cratere  2,961,899  rthlr., 
(=  5,831,418»/,  Gulden,)  der  letztere  2,950,832  rthlr.,  (=  5,311,497’/, 
Gulden,)  betragen  *).  Nach  Mufagnbo  des  Budgets  für  das  Jahr  1831  iat 
das  erstefre  zu  2,887,693  rthlr. , (=  5,110,277  % Gulden ,)  und  der  letztere 
zu  3,129,470  rthlr.,  (=  5,633,016  Gulden)  berechnet  ’).  Zu  dem  Einkommen 
liefert  jenes  aus  dem  Stnats-Donmnio  und  den  Forsten,  958,448  rthlr. , das 
Staata-Capitalien-Besitzthnm,  333,114  rthlr.,  und  die  Benutzung  von  Rega- 
lien, 243,500  rthlr.;  — 1,231,644  rthlr.  werden  durch  Stenern  cingrzogen. 
Von  dem  gesummten  Aufwands  beträgt  jener  für  den  kurfürstlichen  Hof 
und  die  Apanagen  467,290  rthlr.4);  der  Aufwand  für  die  Justiz,  für  die 
gesummte  innere,  — und  für  die  Finanzverwaltung  1,768,120  rthlr.;  jener 
für  die  auswärtigen  Angelegenheiten,  51,060  rthlr.,  der  Aufwand  für  den 
Militäretat  war  anfänglich  zu  843,000  rthlr.  berechnet.  Der  Betrag  der  Staats- 
schuld iat  zu  1 yt0  Millionen  rthlr.  C.  M.,  (=  3,420,000  Gulden  im  24  Gulden- 
fufa)  angegeben. 

Das  Contingent  zum  ßundeshecre,  in  dessen  9tes  Artnccrnrpa  das- 
selbe cingetlicilt  ist,  besteht  aus  4402  Mann  Infanterie,  811  Mann  Cavalleric 
und  466  Artilleristen  und  Pontonniers,  im  Ganzen  aus  5679  Munu.  — Der 

1)  Nach  Mafagabe  des  Staats-  und  Addrefs-llandbuchs,  S.  330  folg. 

2)  Nach  Mafagabe  des  der  Ständcveraammlung  vorgelegten  finanziellen 
Staats  - Grundetats , abgedruckt  in  der  Beilage  Nr.  149.  zur  allgemeinen 
Zeitung  von  1831. 

3)  Nach  Mafagahc  des  am  13.  Juni  1831  der  Ständcveraammlung  vor- 
gelegtcn  Budgets  für  dna  Jahr  1831.  ln  demselben  war  die  Position  für 
den  Militäretat  offen  gelassen,  und  einer  besondern  Vorlage  Vorbehalten. 
Die  obstchcnde  Summe  ist  aus  dem  eben  erwähnten  Staats  - Grundctat 
entnommen.  Später  waren  für  denselben  700,000  rthlr.  in  Antrag  gekommen ; 
jedoch  war  derselbe  bei  Auflösung  der  Ständeversammlung  noch  nicht  de- 
finitiv regutirt  gewesen. 

4)  Aufscr  dieser  Civilliste  ist  dem  kurfürstlichen  Hause  die  Hälfte  des 
Kapitalvermögens  zum  Zinscngenufs  übereignet.  M.  s.  das  Resultat  der 
dcfsfallsigen  Verhandlung  in  der  aufserordcntlichcn  Beilage  Nr.  121.  der 
allgemeinen  Zeitung  von  1831. 
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wirkliche  Militäretat  hat,  nach  Mafsgmbe  «einer  bisherigen  Formation,  aua 
4 Infanterie-Regimentern,  (da«  Leibgarde -Regiment  von  2,  die  3 anderen 
jede«  von  3 Bataillons,  und  aus  1 Schützen-Bataillon;  sodann  aus  2 Esra- 
drons  Gardes  du  Corps,  aus  2 Regimentern  Husaren,  und  aus  einer  Brigade 
von  4 Compagnieen  Artillerie  bestanden , im  Ganzen  aus  (6!MtO  Mann  In- 
fanterie, 1230  Mann  Cavallerie  und  304  Mann  Artillerie,)  0454  Mann  ’). 

Die  Reglcrungsfonu  ist  monarchisch  mit  einer  landständischen  Ver- 
fassung, welche  den  Regenten  in  der  Ausübung  der  Regicrungsrechte  viel- 
fach beschränkt  Die  oberste  Leitung  der  gesniumten  Staatsverwaltung  ist 
in  dein  aus  den  Chefs  der  Ministerial  - Departements  gebildeten  Staats- 
Ministerio,  jene  der  einzelnen  Hauptzweige  der  Verwaltung,  in  nach- 
stehenden fünf  Ministerial  - Departements  centralisirt , nämlich : in  dem 
Departement  der  Justiz,  in  jenem  des  Innern,  der  Finanzen,  des 
Kriegswesens  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  — Zum 
Behuf  der  P ro v i nzi a 1 - V erwa  1 tung  ist  das  Staatsgebiet  in  die  mehr 
genannten  vier  Provinzen,  und  für  die  B czirks - Ver wal  t u ng,  eine  jede 
von  diesen,  in  eino  Anzahl  von  Kreisämtern  eiugetheilt,  deren  jedem  ein 
Kreisrath  mit  einem  Kreissekretär  vorgesetzt  ist.  In  der  Hauptstadt  einer 
jeden  Provinz  ist  für  dus  Ressort  des  Innern  eine  Regierung,  eine  Polizei- 
Direktion,  ein  Landwirtschafts-  und  ein  Gewerbsvcrcin  angeordnet;  für  die 
Finanz-Verwaltung,  eine  Finanz-Kammer  in  Cassel  für  die  Pro- 
vinz Nieder-  und  Ober-Hessen  und  für  die  Grafschaft  Schaumburg,  mit  einer 
besondern  Deputation  zu  Marburg  für  die  erstere  , und  zu  Rinteln  für  die 
letztere;  sodann  eine  Finanz-Kammer  zu  Hanau,  für  diese  Provinz  und  für 
die  von  Fulda,  (ohne  den  Kreis  Uersfeld,  welcher  von  der  erstem  Kammer 
resaortirt;)  endlich  für  die  Rechtspflege,  die  in  erster  Instanz  durch  Stadt- 
nnd  Landgerichte  und  Justizämter  verwaltet  wird,  ein  Obergericht  als 
Behörde  zweiter  Instanz  in  der  Hauptstadt  einer  jeden  Provinz,  von  welchem 
der  Rechtszug  an  den  Ober- Appellations-Gerichtshof  in  Cassel  als  dritte 
und  letzte  Instanz  geht. 

Cassel,  an  der  Fulda,  über  die  eine  grofsc  steinerne  Brücke  führt, 
Hauptstadt  de«  Kurfürstenthums  und  der  Provinz  Nicder-Hescen,  zugleich 
Residenz  des  Kurfürsten,  mit  20,475  Einwohnern  und  1608  Häusern,  zum 
grofsen  Thcil  mit  einer  Mauer  umgeben,  mit  8 Thoren,  (ehemals  eine 
Festung,)  aus  drei  Haupttheilen,  nämlich  der  Altstadt,  Neustadt  und  Ober- 
Neustadt  bestehend,  mit  drei  Vorstädten.  In  derselben  Sitz  aller  höchsten 
Staats  - und  Provinzial-Rchörden,  mehrere  Unterrichtsanstaltcn  und  Fabriken, 
und  aller  Haupt  - Militär  - Etablissements.  — Eine  Stunde  von  der  Stadt 
entfernt,  nordöstlich  das  Dorf  Sandershausen,  bei  welcher  am  23.  Juli 
1758  ein  Treffen  zwischen  der  aliirten  und  französischen  Armee  statt 
gefunden  hat.  — Spangenberg,  ummauerte  Stadt  mit  1768  Einwohnern, 
254  Häusern;  über  derselben  ein  festes  Bcrgschlof«. 

Marburg,  Hauptstadt  der  Provinz  Ober -Hessen,  an  beiden  Seiten 
der  Lahn,  über  die  eine  Brücke  führt,  mit  7678  Einwohnern  und  788  Häu- 
sern. — Sitz  der  Provinzial  - Behörden  und  der  Universität. 


1)  Während  dem  Abdmcke  sind  die  Gardes  du  Corps  und  die  beiden 
Husarcn-Regimenter  in  ein  Curassicr  - und  ein  leichtes  Dragoner-Regiment 
umgewandelt  worden. 
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Fulda,  Hauptstadt  der  Provim  an  dem  gleichnamigen  Flusse,  über 
den  eine  steinerne  Brüche  führt,  mit  9312  Einwohnern  und  1072  Häuser». 
Sitz  der  Provinzial-Behördcn  und  des  katholischen  Bisthums. 

Hanau,  Stadt  ain  Einflüsse  der  Kinzig  in  den  Main,  mit  13,800  Ein- 
wohnern und  1504  Häusern.  — Hauptstadt  der  Provinz  und  Sitz  der 
Provinzial-Behörden.  — Bei  derselben,  Schlacht  zwischen  der  französischen 
und  österreichisch  - baierischen  Armee  atu  30.  Okt.  1813.  — Bergen, 
Marktflecken  mit  1614  Einwohnern,  253  Häusern.  — Bei  demselben  Schlacht 
zwischen  der  aliirten  und  der  französischen  Armee,  am  13.  April  1759. 

Hinteln,  an  der  Weser,  über  die  hier  eine  Schiffbrücke  führt,  mit 
3227  Einwohnern,  433  Häusern;  mit  einer  geringen  Befestigung.  Sitz  der 
Behörden  für  die  Grafschaft  Schaumburg  *). 

6)  Das  Herzogthum  Nassau. 

Nördlich  grenzt  dieses  Herzogthum  an  das  preufsische  Staatsgebiet, 
(an  die  Provinz  Weatphalen,)  welches  auch  dessen  ganzen  westlichen 
Hand  umgibt,  und  von  welchem  dasselbe  stromaufwärts,  von  Coblenz  bis 
gegenüber  von  Bingen,  durch  den  Rhein  geschieden  ist,  der  auch  die 
westliche  Hälfte  seines  südlichen  Randes  umzieht,  (bis  ungeiähr  eine 
halbe  Stunde  oberhalb  Biberich,)  und  dasselbe  gegen  das  Grofsherzog- 
thuni  Hessen  begrenzt,  welches  auch  die  östliche  Hälfte  des  südlichen 
Randes  umgibt.  Oestlich  endlich  grenzt  dasselbe  an  die  Gebiete  der 
freien  Stadt  Frankfurt  und  von  Hessen-Homburg,  und  ebenfalls  wieder  an 
jenes  des  Grofsherzogthums  Hessen,  mit  Ausnahme  einer  kurzen  Strecke, 
auf  welcher  dasselbe  an  den  zur  prcufsischen  Rheinprovinz  gehörigen 
Kreis  Wetzlar  anstöfst. 

Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  82,’  □ Meilen,  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  355,815  Individuen.  Die  Oberfläche  des  ganzen  Staatsgebiets 
ist  gröfstentheils  gebirgig,  die  südliche  Hälfte  zwischen  dem  linken  Ufer 
der  Lahn,  dem  Rhein  und  dem  Main  von  dem  Taunus,  und  die  nördliche, 
von  dem  Westerwald  bedeckt.  Die  Lahn,  die  von  Weilburg  abwärts 
schiffbar,  die  Mitte  des  Herzogthums  in  der  Richtung  von  Osten  nach 
Westen  durchschncidct;  sodann  die  Dill  und  grofse  Niester  in  der 
nördlichen,  und  die  Nied  in  der  südlichen  Hälfte,  sind  die  bedeutenderen 
Flüsse  in  demselben. 

Von  der  gesammten  Bodenfläche  werden  702,004  Morgen  als  Ackerland, 
15,543  Morgen  für  den  Weinbau,  7473  Morgen  als  Gärten,  190,120  Morgen 
als  Wiesen  benutzt;  die  Waldungen  bedecken  eine  Fläche  von  730,377 
Morgen,  das  Treischland  und  die  W'eidcn  eine  solche  von  100,981  Morgen, 
und  die  Hofraithen  von  0545  Morgen;  40,247  Morgen  endlich  liegen  als 
steriles  Land,  als  Landstrafsen,  Vicinalwcge  etci  ’).  Von  Wintergetrcido 
wird  nur  bei  guten  reichlichen  Erndtcn  eine  solche  Quantität  produzirt, 


1)  lieber  die  Topographie  von  Kurhessen  s.  m die  bereits  allagirte 
Statistik  und  Topographie  von  Nomae. 

2)  Die  Daten  über  die  Bevölkerung,  die  Benutzung  der  Bodenflächc , 
die  Wohnplätze  und  über  den  Viehstapel,  sind  aus  dem  Staats  - und  Addrefs- 
lfandbnche  des  Herzogthuras  Nassau  für  das  Jahr  IB’/j,  entnommen. 
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die  den  inländischen  Consumtionshedarf  vollständig  deckt  ').  Der  Erndte- 
gewinn  von  den  vier  Hauptgetreidcarten  mögtc  in  gewöhnlichen  Jahren 
knnm  höher  als  zn  2 bis  2 '/,  Millionen  Berliner  Scheffel  geschätzt  werden 
können  ’);  das  Produkt  des  Weinbaues  in  mittleren  Jahren,  (der  vorzüg- 
lichsten Rheinweine,)  wird  zu  45,000  bis  50,000  Ohm  angegeben. 

Iler  Viehstapel  besteht  aus  9011  Pferden  über  drei  Jnhren  und 
501  Fohlen,  überhaupt  9512  Stück;  aus  175,348  Stück  Hornvieh,  (worunter 
40,724  Stück  Jungvieh,)  aus  135,757  Schnafen,  60,477  Schweinen  und  8751 
Ziegen,  und  würden  mithin  bei  einer  gleichen  Vertheilung  auf  dem  Areale, 
116  Pferde,  2138  Stück  Hornvieh,  1655  Schnafe  und  737  Schweine  auf  die 
Q Meile  kommen.  — Dio  Ausbeute  aus  dem  Mineralreiche  liefert  3000 
bis  3500  Mark  Silber , 10,009  bis  12,000  Centner  Blei , 90,000  bis  100,000 
Centner  Eisen,  und  eine  nicht  unbedeutende  Quantität  Braunkohlen. 

Die  gesamrate  Einwohnerzahl,  (im  allgemeinen  Durchschnitte,  4339  In- 
dividnen  auf  der  0 Meile,)  ist  in  883  gröfsere  Wohnplätze,  nämlich  in 
31  Städte,  36  Marktflecken  und  816  Dörfern;  sodann  und  aufser  diesen,  in 
249  einzeln  liegenden  Höfen,  892  Mühlen  und  52  Hammer-  und  Hütten- 
werken, im  Ganzen  56,712  Wohnhäuser  vertheilt.  Es  kommen  mithin 
1 Stadt  auf  je  2 V,,  und  1 Marktflecken  auf  je  2 ’/,»  0 Meilen  , und  auf 
jede  solche  9%  Dörfer,  10  54  gröfsere  Wohnplätze  und  692  Wohnhäuser. 

Der  bei  weitem  gröfstc  Theil  der  Bevölkerung  ist  beinahe  ausschlicfslich 
in  dem  Betriebe  des  landwirtschaftlichen  Gewerbs  beschäftigt,  der  indu- 
strielle und  technische  Gcwerbsfleifs  beinahe  lediglich  nur  auf  Fertigung 
von  gewöhnlichen  BcdürfniTs- Gegenständen  beschränkt;  aufser  den  Ham- 
mer- und  Hüttenwerken,  welcho  direkt  mehr  als  8000  Individuen  beschäf- 
tigen , besitzt  das  Herzogthum  eine  vcrhältnifsraäfsig  nur  sehr  kleine  Anzahl 
von  gröfseren  Gewerbsnnlagcn  und  Fabriken. 

Zum  Behuf  der  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  allgemeinen  mora- 
lischen, religiösen  und  intellektuellen  Bildung  aller  Klassen  ist  das  Herzog- 
tum in  661  Schulbezirke  eingctheilt,  und  befindet  sieh  in  der  Regel  in 
einer  jeden  Gemeinde  eine  Elementarschule  mit  einem  oder  mehreren 
Lehrern,  deren  überhaupt  839  angestellt  sind ; aufser  diesen  sind  in  den  gröfse- 
ren Orten  Realschulen  für  diejenigen,  dio  sich  für  den  technischen  Gc- 


1)  Das  meiste  Getreide  und  alle  Arten  von  solchem  wird  in  den  Ebenen 
in  Uebcrflufs,  in  den  höheren  Gegenden  meistentheils  nur  Roggen,  nnd 
von  diesem  nur  eine  für  den  eigenen  Bedarf  erforderliche  Quantität 
gewonnen;  Gerste  und  vorzüglich  Hafer,  nebst  Buchweizen,  auf  dem 
W'esterwald. 

2)  Schätzung,  die  auf  das  Datum,  dafs  im  gröfsten  Theile  des  Landes 
Dreifelderwirtschaft  statt  findet,  und  nur  % des  Ackerlandes  dem  Getreide- 
baue gewidmet  sind , und  auf  die  eines  Ertrags  von  4 l 2/t  Korn  im  Durch- 
schnitte des  ganzes  Landes  gegründet  ist.  Das  nämliche  Resultat  ergibt 
sich  auch , wenn  der  Bedarf  der  Consumtion  aller  Art  ( einschliefslich 
Brauerei  und  Brennerei)  durch  Menschen,  im  allgemeinen  Durchschnitte, 
zu  3 Berliner  Scheffel  für  jedes  Individuum , jener  für  die  Consumtion 
durch  Thierc  zu  ungefähr  % des  Bedarfs  für  die  Consumtion  durch  Men- 
schen , und  das  Saatkorn , ebenfalls  im  allgemeinen  Durchschnitte , zu 
1 % Scheffel  auf  den  Morgen  gerechnet  wird. 


T18 


Staatenkunde  von  Europa. 


werbsbetrieb , and  Pädagogien,  als  allgemein  höhere  ßildangsanstalten 
fnr  solche  Individuen,  die  rieh  nicht  für  den  gelehrten  Stand  und  Staats- 
dienst bestimmen,  und  als  besondere  Vorbcreitungsanstaltcn  für  den  Uebcr- 
tritt  in  gelehrte  Schulen,  deren  eine,  nämlich  das  Gymnasium,  in 
Wiesbaden  vorhanden.  Als  Landes  - Universität  ist  die  an  Göttingen  con- 
stituirt. 

Das  Staaticinkommen  des  Hcrzogthuins  erfolgt  theils  aus  dem 
Domanial-Vcrmögcn,  (welches  als  fideicnramissnrischcs  Eigenthum 
des  herzoglichen  Hauses  betrachtet  wird,  und  dessen  privative,  eine  jede 
Kenntnifsnohme  von  Seiten  der  Ständcvcrsammlung  ausschliefsende  Ver- 
waltung die  Regierung  sich  Vorbehalten  hat,)  in  einem  Brutto-Einkoinraen 
von  1,300,000,  und  Netto -Ertrage  von  8!)fi,000  Gulden*),  tholls  wird  das- 
selbe durch  Steuern  eingezogen.  Diese  betragen,  nach  Mafsgabe  des 
neuesten  Budgets,  680,000  Gulden  direkte,  und  723,169  Gulden  indirekte 
Steuern,  mithin  überhaupt  eine  Summe  von  1,603,160  Gulden.  Mit  den- 
selben wird  der  eigentliche  Staats-  und  Militär -Aufwand  gedeckt.  Die 
Verzinsung  und  Tilgung  der  Staatsschuld  hingegen,  und  die  Bezahlung 
der  Pensionen  haften  auf  den  Domanialfonds.  Beide  Arten  von  Einkommen 
vereint,  bilden  ein  Total  von  2,903,160  Gulden,  von  welchem,  nach  Abzug 
der  Perzeptiona-  und  Regie-Kosten  und  der  Lasten  die  auf  den  Domanial- 
fonds haften,  eine  Summe  von  1,990,160  Gulden  zur  Verwendung  übrig 
bleibt.  Die  Schuld,  die  nuf  das  Domanium  radizirt  ist,  hat  am  Anfänge 
des  Jahres  1831 , eine  Summe  von  7,217,154  Gulden  betrugen  *). 

Das  Contingent  des  Herzogthuras  zum  9ten  Armcecorps  des  Bundes- 
heeres, besteht  aus  3754  Mann  Infanterie,  und  aus  260  Mann  Artillerie,  im 
Ganzen  aus  4014  Mann*);  der  wirkliche  Militäretat  desselben  aber,  aus 
2 Regimentern  leichter  Infanterie,  jedes  von  3 Bataillons  zu  4 Compagnien, 
mit  einer  Batterie  von  8 Geschützen;  sodann  aus  1 Bataillon  Reserve 
von  8 Compagniccn,  weiches  aus  militärpflichtigen,  jedoch  zum  Felddienst 
untauglichen  Individuen  aus  den  Altersklassen  vom  18ten  bis  zum  25stcn 
Lebensjahre  gebildet,  für  dtn  innern  Polizeidienst  verwendet  wird ; endlich 
nua  einer  Compagnie  Invaliden,  welche  die  Garnison  des  Forts  Marxburg 
bei  Braubach  am  Rhein  bildet. 

1)  Das  erstere  ist  amtlich  zu  1,420,000;  das  letztere,  zu  516,000  Gulden 
angegeben , in  diesen  Summen  jedoch  eine  Rente  von  120, (NM)  mit  ein- 
begriffen , welche  die  Domainenkasse  als  Entschädigung  für  aufgehobene 
gutsherrliche  Rechte  und  Abgaben  aus  der  Land  st  c u er  k asse  bezieht. 
Diese  120,000  Gulden  sind  in  dem  Einkommen  durch  Steuern  bereits  mit 
einbegriffen,  und  müssen  daher  bei  einer  Ansirittelung  der  wirklichen 
Stantscinnalimc  aufscr  Rechnung  gelassen  werden. 

2)  M.  s.  das  General  - Rescript  der  Regierung  vom  3.  Mai  1831. 

3)  Die  obstehende  Gröfse  ist  in  dem  Staats-  und  Addrefs-Handbuche, 
S.  47  angegeben ; nach  Mafsgnbe  der  nachträglichen  Tabelle  in  kLvnsa's 
öffentlichem  Rechte  etc.,  S.  813  liingeg  -n,  soll  dasselbe  aus  3721  Mann 
Infanterie  und  318  Mann  Artillerie  bestehen.  Ueber  dio,  (wie  es  scheint, 
noch  nicht  beendigten)  Verhandlungen  wegen  Surrogirnng  den  Cavalicric- 
Contingcnts  durch  die  Stellung  einer  gröfsern  Anzahl  Infanterie  und  von 
zwei  weiteren  Geschützen,  a.  tn.  das  so  eben  angeführte  Werk  §.  200., 
Note  e. 
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Die  Staatsverfnssnngsfarin  int  monarchisch,  mit  einer  ana  zwei  Kam- 
mern, (einer  Herrenbank,  und  aua  22  Landes -Depatirten)  gebildeten 
National  - Repräsentation. 

Das  S t a a t s m i n i s te rium , (eigentlich  nnr  ein  dirigirender  Staats- 
roioister,)  bildet  die  höchste  anordnende  und  leitende  Behörde  für  alle 
Zweige  der  Staatsverwaltung,  welche  durch  nachgenannte  Centralbehörden 
geführt  wird,  nämlich:  a)  durch  die  Landesregierung,  die  gesammte 
geistliche  und  Civil -Verwaltung,  mit  Einschlurs  der  Aufsicht  und  Leitung 
der  gesummten  Forstvrrwaltung , und  der  Aufsicht  auf  den  Bergbau  und 
llütteubetricb ; b)  durch  die  G en  er  a 1 - St  c u e r d irek  tion,  die  Ver- 
waltung und  Verrechnung  säinmtlicher , der  Landes- Steuerkasse  über- 
wiesenen Intraden,  (der  direkten  und  indirekten  Steuern,  der  Regalien  und 
Monopolicn;)  e)  durch  die  Gen  eral  - Dom  ainen- D irek  tion  , die  zu- 
gleich als  Lehnhof  fungirt,  die  Verwaltung  des  gesammten  Domanial- 
Vermögens  und  des  Schulden  Wesens;  d)  die  Staats-Kassen - Direktion, 
und  e)  die  Rechnungs-Kammer.  — Für  die  gesammte  Civilrechts- 
V c r w a 1 1 u n g , die  in  erster  Instanz  den  Aemtern  übertragen  ist,  sind  als 
Gerichte  zweiter  Instanz  zwei  Hof-  und  A pp el la t io  n s - G eric  h te, 
und  für  die  peinliche  Rechtspflege,  zwei  Criminal-Gcrichto  vorhanden, 
und  ein  O b er- A ppel  1 a tion  s - G e r ic  h t als  dritte  und  letzte  Instanz. 
Die  Leitung  der  Militär-Verwaltung  ist  unabhängig  von  dem  Staatsministerio 
in  dem  G c neral  - Com  m ando  centralisirL 

Zum  Behuf  der  B ezirk s -Verwalt ung  ist  das  Ilerzogthuin  in  28 
Aemter  eingctheilt,  in  deren  jedem  ein  Amtmann  für  die  Rechtspflege 
in  erster  Instanz  und  für  alle  Administration  -Angelegenheiten,  mit  einem 
Amtsasscssor,  als  ständigem  Gehilfen,  und  beziehungsweise  als  Stell- 
vertreter des  erstcren;  sodann  ein  L a n d ober schu 1 1 heifs  für  die  Ver- 
waltung der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  angestellt  ist 


In  dem  Herzogthume  sind  weder  grofse,  noch  sonst  ausgezeichnete 
Orte  vorhanden.  Die  beträchtlicheren  sind : Wiesbaden,  Hauptstadt 
desselben  am  Fufse  des  Taunus  und  Eingnngc  in  das  Gebirge  von  dieser 
Seite,  eine  Stunde  vom  Rheine  und  zwei  Stunden  von  Maynz  entfernt.  — 
In  derselben  der  Sitz  sämmtlicher  Central- Verwaltnngs  - Behörden.  Die 
Residenz  der  herzoglichen  Familie  ist  in  dein  Marktflecken  Biber  ich, 
(eine  Stunde  unterhalb  Maynz,)  mit  Mosbach  275!)  Einwohnern.  — Lim- 
burg, mit  2996  Einwohnern,  Sitz  des  katholischen  Bischofs;  Dietz,  mit 
2099  Einwohnern;  Weilbnrg,  mit  2102  Einwohnern,  und  Runkel,  mit 
920  Einwohnern;  sämmtlich  an  der  Lahn,  mit  Brücken  über  den  Ftufs.  — 
Dillenburg,  mit  einem  Bergschlossc  und  2430  Einwohnern,  und  Her- 
born, mit  2064  Einwohnern,  beide  an  der  Dill,  mit  Brücken  über  dieselbe. 
— ßranbach,  am  Rhein,  mit  dein  festen  Bergschlossc  Marxburg, 
mit  1362  Einwohnern.  — Montsbauer,  (auf  der  gleichnamigen  Höhe, 
it  Stunden  von  Ehrenbreitstein  entfernt,)  ummauert,  mit  2 Vorstädten  und 
2534  Einwohnern.  — Caub,  am  Rhein,  mit  1443  Einwohnern;  (Ueber- 
gang  der  preufsischen  Armee  über  den  Strom  am  1.  Januar  1814.)  — 
Höchst,  am  Einflüsse  der  Nidda  in  den  Main,  mit  1894  Einwohnern. 
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Al«  ein  besonderer  Abschnitt  de«  gesummten  Gebiet«  der  ana«chlicf«lich 
tcntschen  Bundci-Staaten,  und  als  ein  Ganze«  betrachtet,  beträgt  die  Areal- 
größe  desselben  8(55, 46  □ Meilen,  auf  welchen  3,381,378  Individuen  in 
8749  Wohnplätzen  leben,  die  «ich,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  die 
enteren  mit  3909 , die  letzteren  mit  10  % nuf  der  □ Meile  vertheilen. 
Von  der  ganzen  Fläche  sind  ungefähr  nahe  6 */,  Millionen  Morgen  land- 
wirtschaftlich für  Consumtibilien  durch  Menschen  benutzt,  (für  den  Ge- 
treide-, Garten  - und  Weinbau,)  und  werden  nuf  denselben  jährlich  über 
17  */,  Millionen  Berliner  Scheffel  Getreide,  und  über  130,000  Eimer  Wein 
geerndtet.  Die  Gesammtzahl  der  Pferde  beläuft  sich  auf  ungefähr  191,400, 
die  de«  Hornvieh«  auf  beiläufig  1,170,000  Stück,  (von  den  enteren,  im 
allgemeinen  Durchschnitte,  221,  von  den  letzteren,  1333  Stück  auf  der 
Q Meile.)  Von  der  Ausbeute  au«  dem  Mineralreiche  beträgt  die  von  Eisen 
und  von  Salz,  von  jedem  ungefähr  300,000  Centner.  — Das  öffentliche 
Einkommen  in  diesen  Staaten,  erreicht  eine  Summe  von  23  Millinnen  Gulden, 
die  öffentlichen  Schulden  derselben,  eine  solche  von  66  ‘/10  Millionen  Gulden, 
Ihr  Beitrag  zu  dem  Bundeihcere  besteht  aus  31,079  Mann,  und  der  wirk- 
liche Militär-Etat  derselben,  33,900  bis  40,000  Mann. 

C.  Die  nördliche  Abtheilung  des  Gebiets  der 
ausschließlich  teutschen  Bundes-Staaten. 

1)  Das  Königreich  Hannover. 

I.  St  aatakunde. 

Das  Areal  des  hannoverischen  Staatsgebiets  ist  in  drei  Landraassen 
zertrennt,  nämlich:  in  eine  westliche,  — die  Fürstcnthümer  Ostfrießland 
und  Oßnabrück,  das  Herzogt  hum  Aremberg-Meppen,  und  die  Grafschaften 
Lingcn  und  Bentheim;  — sodann  in  eine  östliche,  die  aus  den  Fürsten- 
thümern  Lüneburg,  Calenberg  und  Hildesheim,  den  Herzogthümcrn  Bremen 
und  Verden,  mit  dem  Land  lladeln , und  nus  den  Grafschaften  Hoya  und 
Diepholz  gebildet  ist;  und  in  eine  südliche,  die  durch  den  herzoglich 
braunschweigischen  Weser -Distrikt  von  der  vorhergehenden  getrennt,  die 
Fürstenthümer  Göttingen  und  Grubenhagen,  und  den  hannoverischen  Harz 
umfafst.  Die  westliche  ist  mit  der  östlichen  nur  durch  einen  1 */,  Meilen 
langen  schmalen  Landstrich  nn  dem  Dümer-See  verbunden;  (bei  dem 
Zusammenstöße  der  osnabrückischcn  Grenze  mit  Diepholz;)  der  Gofslarer 
Forst  bildet  den  noch  schwächeren  Zusammenhang  der  östlichen  mit  der 
südlichen  Gebietsmasse. 

W'estlich  grenzt  der  hannoverische  Staat,  (die  Westseite  der  west- 
lichen Landmasse,  die  sich  mit  ihrem  ganzen  östlichen  Rande  an  das 
Grofsherzogthum  Oldenburg  anlchnt,)  an  das  Königreich  der  Niederlande, 
(Holland,)  bi«  im  Süden  von  Bentheim,  von  wo  die  preußische  Provinz 
Wcstphalen  den  südlichen  Rand  dieser,  und,  auf  einer  kurzen  Strecke, 
jenen  der  östlichen  Landmassc  umgibt,  (in  der  Richtung  von  Westen  nach 
Osten  bis  nach  Schlüsselburg  an  der  Weser).  Von  da  zieht  sodann  die 
Grenze  an  der  lippcnschen  und  kurhessischen  Grafschaft  Schaumburg  und 
an  dem  Fürstenthumo  Lippe -Detmold  südlich  hinab  bis  an  den  braun- 
schweigischen Weser- Distrikt,  an  welchem  dieselbe  (aus  der  Gegend  von 
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Bodenwerder  an  der  Weser  bis  unterhalb  Meinbrexen  an  dem  nämlichen 
Flusse,)  und  von  diesem  letztem  Orte  bis  in  die  Nähe  von  Cassel  an  dem 
kurhessischen  Gebiete  fortsetzt,  welches  auf  einer  kurzen  Strecke  dns  süd- 
lichste Ende  des  Königreich*  umgibt.  Aus  der  Gegend  von  Witzcnhauaen 
an  der  Werra  bis  wieder  nn  das  braunschweigische  Gebiet,  (an  den  braun- 
schweigischen Harz- Distrikt,)  bildet  die  preußische  Provinz  Sachsen,  (das 
Eichsfeld,)  nebst  dem  eben  erwähnten  braunschweigischen  Gebiete,  (dieses 
aus  der  Gegend  von  Horneburg  an  der  hildesheimischen  Grenze  bis  nach 
Brohnie  an  der  Ohre,)  die  östliche  Grenze,  die  bis  nach  Schnackenburg 
an  der  Elbe  hinaufzicht.  Diese  strömt  an  dem  nordwestlichen  und  nörd- 
lichen Rande  des  Königreichs,  und  trennt  dasselbe  von  der  preußischen 
Provinz  Brandenburg,  sodann  von  Mecklenburg,  von  Holstein  -Lauenburg , 
und  von  dem  Hamburger  Gebiete.  Das  nordwestlichste  Ende  des  König- 
reichs umschliefst  das  zu  diesem  letztem  gehörende  Amt  Ritzebüttel, 
welches  die  äußerste  Landspitze  zwischen  den  Elbe-  und  Weser -Mün- 
dungen bildet. 

Der  Harz  und  dessen  Vorberge,  die  Gebirgsgruppcn  zwischen  der 
Innerste  und  der  Leine,  und  diejenigen  zwischen  diesem  Flusse  und 
der  Weser,  welche  den  erstem  mit  den  W ese r- G ebirgen  verbinden, 
sodann  die  östlichen  Gruppen  und  Abfälle  dieser  letztem  bedecken  die 
südliche  Landmasse  und  den  westlichen  Rand  der  östlichen;  der  Teuto- 
burger-Wald  mit  dem  Ofsning,  und  die  parallel  mit  demselben  zie- 
hende nördliche  Kette,  (über  Lübbeke,  Cappeln  etc.,)  den  südlichen  Rand 
der  westlichen  Landmassc  ').  Der  Theil  des  Areals,  der  im  Norden  dieser 
Gebirgslinie  bis  an  die  Elbe  und  an  die  Nordsee  ausgebreitet  ist,  — 
ungefähr  vier  Fünftel  von  der  Arealgröße  des  ganzen  Königreichs,  von 
welchen  an  500  □ Meilen  aus  Haide  - und  Moorland  bestehen,  sind  völliges 
Flachland,  über  welches  nur  der  sogenannte  Lüneburger  Landrücken 
hinüberzicht,  der  sich  nirgends  zu  einer  nur  einigermaßen  bedeutenden 
Höhe  erbebt 2). 

Die  beträchtlichsten  Flüsse  in  dem  Königreiche  sind:  die  Weser,  die 
in  nördlicher  Hauptrichtung  nn  der  Westseite  der  östlichen  Landmassc  der 
Nordsee  zufließt.  Dieselbe  nimmt  den  zweiten  bedeutenden  Fluß,  die 
Aller,  in  sich  nuf,  (unterhalb  Verden,)  welche  die  eben  bezeichnet« 
Landmassc  in  der  Richtung  von  Südnsten  nach  Nordwesten  durchsclineidet, 
und  mit  der  sich  (bei  Hiidemühlcn)  die  Leine  vereinigt,  die  durch  den 
südlichen  Gcbietstheil  und  durch  die  südliche  Hälfte  de*  östlichen,  in  nörd- 
licher Richtung  derselben  zufließt.  Die  Wümme  und  die  Geeste,  die 
bedeutendsten  Zuflüsse  der  Weser,  in  der  nördlichen  Hälfte  dieses  Gebiets- 
teils, (in  dem  Herzogtum  Bremen,)  dessen  westlichen  Rand  die  Hunte 
nur  nuf  einer  kurzen  Strecke  berührt , durchschneiden  dieselbe  in  der 
Richtung  vAn  Osten  nach  Westen;  die  Oste,  die  in  die  Elbe  ansfließt, 
in  nördlicher  Hauptrichtung,  in  welcher  die  Ilmenau  und  die  Jctzel 
in  dem  östlichen  Rande  dem  eben  genannten  Strome  Zufällen.  Durch  die 
westliche  Landmassc  endlich  fließt  die  Ems,  mit  der  sich  die  Hause 
und  die  Leda  vereinigen,  in  beinahe  gerader  nördlicher  Richtung  zur 

1)  M.  s.  oben  S.  138,  140-1«. 

2)  M.  s.  oben  S.  145,  146;  auch  Sohkb,  Beschreibung  des  König- 
reichs Hannover,  H,  3.  . * . • , 

v.  Milchvs,  Militär -Geographie.  40 
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Nordsee;  die  Vechte  durchschneidet  den  südwestlichen  Rand  der  Land- 
droitei  Anrich,  (die  Grafschaft  Bentheim,)  und  fällt  mit  einer  weltlichen 
Biegung  in  die  Zuyder-Sec.  — Der  Dümer-See,  an  dem  südlichen  Ende 
der  Grafschaft  Diephole,  welchen  die  Hunte  durchfliefst,  und  das  Stein- 
hnder-Meer,  welches  sich  in  den  westlichen  Rand  von  Calenberg  hinein- 
senkt,  sind  die  beiden  beträchtlichsten  Landsee ’n  in  dem  hannoverischen 
Staate. 

Die  Arealgröfse  des  Königreichs  beträgt  695,°'  □ Meilen;  die  gerammte 
Volksmenge  in  demselben  (im  Jahr  1831)  1^47,193  Individuen.  Beide 
Totale  Tertheilen  sich  in  nachstehenden  Gröfsen  auf  die  6 Landdrosteien 
und  die  Bevölkerung  in  naehangezeigte  Anzahl  von  Wohnplätzen.  Es 
beträgt  nämlich  die  Flächengröfse  und  die  Volkszahl : 


Landdrosteien  ’) 

Areal 

□ M. 

Bevöl- 

kerung 

Individ. 

| Städte  | 

Mnrkt-  1 
flecken  | 

Dörfer  | 

Wohn- 

häuser 

1)  in  der  Landdrostei  Hannover  . 

116,*° 

276,428 

10 

29 

877 

37,859 

2)  „ 

„ Hildesheim 

81,“> 

296,471 

21 

5 

523 

41,678 

3)  „ 

n Lüneburg  . 

203,” 

277,553 

15 

6 

1512 

35,602 

4)  „ 

„ Stade  . . 

125, ■" 

203,085 

4 

4 

1040 

33,425 

5)  „ 

„ Ofsnabrück 

104,” 

246,612 

9 

5 

670 

39,072 

6)  „ 

„ Aurich  . . 

54,°' 

138,313 

5 

— 

491 

25.017 

7)  in  den  Ilarzstädtcn  .... 

9,’* 

230,31 

7 

— 

— 

2,347 

Totale  . 

635,'” 

1,547,793 

71 

49 

5113 

215,000 

Diese  Gröfse  der  Volksmenge  ergibt  sich  aus  einer  Anfsummirnng 
ihrer  Anzahl  in  den  Aemtern  und  Städten  in  dem  hannoverischen 
Staats-  und  Ad  re  fs- H a n d b u ch  e für  das  Jahr  1832, 
S.  429  folg.,  wenn  derselben  für  die  108  Patriraonial-Gerichte,  (von 
welchen  die  Anzahl  der  Gerichtssassen  nicht  angegeben  ist,)  im 
allgemeinen  Durchschnitte  für  jedes  500  Individuen , mithin  im 
Ganzen  54,800  Individuen;  sodann  für  den  stoibergischen  Anlhcil  an 
Hohenstein  5200 , und  für  die  Stadt  Hannover  20,300  Einwohner 
hinzugesetzt  werden.  — Nach  Sons*  a.  a.  O.,  I,  28,  hnt  die  Be- 
völkerung des  Königreichs  im  Jahr  1828  aus  1.519,769  Individuen 
bestnnden.  Nach  Mufsgabe  eines  Durchschnitts  aus  dein  10jährigen 
Zeiträume  vom  ltcn  Januar  1821  bis  dahin  1831  hat  sich  dieselbe 
jährlich  um  16,984,  iin  Jahr  1827  um  14,274  und  im  Jahr  1830  nur 
um  12,314  Individuen  vermehrt.  Wird,  mit  Rücksicht  auf  diese 

1)  Jede  der  6 Landdrosteien  umfnfst  nachstehende  Gehietstheile,  näm- 
lich : di«  von  Hannover,  das  Fürstcnthnm  Cnlenberg  und  die  Grafschaften 
Hoya  und  Diepholz ; die  von  Hildes  heim,  dieF  ürstenthümer  Hildesheim, 
Göttingen,  Gmbcnhagen  und  die  Grafschaft  Hohenstein;  die  von  Lüne- 
burg, das  gleichnamige  Fürstentum  und  den  Rest  von  Lauenburg  dies- 
seits der  Elbe;  die  von  Stade,  die  Herzogtümer  Bremen  und  Verden,  und 
das  Land  Hadeln;  die  von  Ofsnabrück,  das  gleichnamige  Fürstenthum, 
die  Niedergrafschaft  Lingcn,  das  Herzogtum  Aremberg  - Meppen  und  die 
Grafschaft  Bentheim;  endlich  die  von  Aurich,  das  Fürstentum  Ost- 
friefsland  und  das  Harlinger  Land. 
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Dcrrescenz  de*  Zuwachses,  dieser  für  jede*  der  beiden  Jahre  1829 
and  1830  za  15,000  Individuen  angenommen,  und  der  Bevölkerung 
im  Jahr  1829  hiozugefügt,  dann  ergibt  sich  eine  Anzahl  von  1,549,169 
Individuen,  welche  mit  der  obitehenden  bi*  auf  eine  Differenz  von 
1816  Individuen  zusammentrifft. 

Die  Anzahl  der  Städte  und  Marktflecken  und  die  der  Wohnhäuser 
lind  aus  dem  Staats-  und  Adrefs- Handbuche,  S.  429  folg;,  entnom- 
men, die  Anzahl  der  Dörfer  aus  dem  dritten  Theilo  (der  Choro- 
graphie)  des  angeführten  Werks  von  Sonne.  Dieselbe  kann  aber 
um  deswillen  mit  der  Wirklichkeit  nicht  vollständig  übereintreffen 
weil  vorzüglich  in  den  nördlichen  Landdrosteien,  in  welchen  gröfsten- 
theils  eine  Anzahl  kleiner  Dörfer  in  Bauerschaften  vereinigt  ist, 
die  Anzahl  der  erstem  nur  sehr  selten  angegeben  int.  Da,  wo  deren 
Angabe  mangelt,  sind  dio  letztem  als  Dörfer  mit  in  Ansatz  genom- 
men. Hassel,  (Umrifs,  S.  12,)  hat  die  Anzahl  der  Ffarrdörfer  zu 
1105,  und  die  der  kleinen  Dörfer  und  Weiler  zu  4024,  beide  vereint 
za  5129  angegeben.  Zufolge  des  genealogisch-historisch- 
statistischen  Almanachs  für  das  Jahr  1832,  S.  141,  würde 
dieselbe  nur  4945,  und  nach  Abzug  der  für  die  Berghauptmannschaft 
auf  dem  Harz  angesetzten  345,  die  bereits  in  der  Hauptsumme  der 
Landdrostei  Hildesheim  enthalten  sind,  nur  4600  dergleichen  betragen. 
Abgesehen  von  der  Discordanz  in  den  Angaben  ihrer  Anzahl  in  den 
einzelnen  Landdrosteicn  mufs,  im  Hinblicke  auf  die  speziellen  An- 
gaben in  dem  Werke  von  Sonne,  diese  Zahl  offenbar  als  zu  gering 
betrachtet  werden. 

Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilen  sich  die  Bevölkerung  und  dia 
Wohnplätze  in  dem  ganzen  Königreiche,  die  erstere  mit  2022  % Individuen, 
und  die  letzteren  mit  nicht  ganz  1 % Dörfern  auf  1 Q Meile , sodann  mit 
1 Stadt  auf  je  9 % , und  1 Flecken  anf  je  14  %4  dergleichen.  In  den 
einzelnen  Gebietstheilcn  finden  jedoch  zum  Theil  bedeutende  Abweichungen 
von  diesen  Gröfsenverhnltnissen  statt.  Es  kommen  nämlich : 


Landdrosteien 

auf  1 □ Melle 

1 Stadt 

1 Flecken 

auf  Q Meilen 

in  der  Landdrostei  Hannover  . 

2383 

7% 

11% 

2% 

11 

11 

11 

Hildesheim 

3660 

6 % 

3% 

16% 

11 

*1 

11 

Lüneburg  . 

1360  V, 

7% 

13% 

34 

11 

11 

W 

Stade  . . 

1624% 

8% 

31% 

34% 

11 

11 

11 

Ofsnabrück 

2371  %* 

6% 

11% 

20% 

11 

11 

H 

Auriclt  . . 

2361  % 

9%. 

10% 

Die  Anzahl  der  Stüdtebewohner  beträgt  in  dem  ganzen  Staatsgebiets 
284,142  Individuen,  oder  ungefähr  18%  Procent  der  ganzen  Bevölkerung, 
jedoch  mit  bedeutenden  Abweichungen  in  den  einzelnen  Landdrnateien.  — 
In  der  von  Hannover  beträgt  dieselbe  nicht  ganz  29;  von  Hildesheim, 
nngefähr  28%,  von  Anrich,  20%;  von  Lüneburg,  15  %0 ; von  Ofsnabrück, 
12  %,  und  in  der  Landdrostei  Stade,  nur  9 % Procent *). 

1)  Es  ist  dem  Verfasser  nicht  geglückt,  eine  Nachweise  des  Verhaltens 
des  männlichen  zum  weiblichen  Geschlechte  zu  finden. 
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Nach  Maßgabe  einer  geometrischen  Uebcrschlagung,  zum  Behuf  der 
Veranlagung  der  Grundsteuer,  beträgt  die  landwirtschaftlich  benutzte 
Bodenfläche  5,797,373  Callirg.  Morgen.  In  diesem  Totale  sind  jedoch  die 
zu  den  königlichen  Schlössern  gehörigen,  sodann  die  zu  einem  öffentlichen 
Staats-  und  Communalzwecke  bestimmten,  keinen  rejnen  Ertrag  gewahrenden 
Grundstücke , diejenigen , die  zur  Dotation  der  Schulen  bestimmt  sind , die 
Kirchengijter , die  nicht  erblich  verliehenen  Offlcial-Grundstärkc  der  Pre- 
diger, überhaupt  des  niedern  Clerus,  und  die  Pfarrwittwenthümer  nicht 
begriffen  *)i  Mit  Inbegriff  dieser  eximirten  Grundstücke,  sodann  derjenigen, 
welche  durch  die  GemeinhciUtheilungen  in  der  neuern  Zeit  in  Cultur  gesetzt 
worden  sind,  möchte  dieselhe  gegenwärtig  wohl  zu  6 Millionen  Calenbgr. 
Morgen,  oder  7%  preufsische  Morgen,  und  mit  Hinzurechnung  von  unge- 
fähr 1%  Millionen  Waldungen,  die  gesammte  land-  und  forstwirtschaft- 
lich benutzte  Fläche,  zu  8 V«  Millionen  prcufsischen  Morgen  angenommen 
werden  können  ’). 

• Sohns  (a.  a.  O.,  II,  96,)  hat  nur  das  Haupt-  oder  Tatal-Resultat 

der  erwähnten  geometrischen  Ueberschlagung  mitgeteilt,  ohne  Nach- 
weise des  Flächenantheils  der  einzelnen  Landdrosteien  an  demselben, 
und  ohne  eine  solche  der  verschiedenen  Hanptculturcn.  Durch  eine 
früher,  im  Jahr  1815  bewirkte  Berechnung  und  Schätzung  waren  in 
dieser  zweifachen  Beziehung  nachstehende  Grörsenverhältnisse  aus- 
gemittelt  worden,  nämlich: 


Acker-  und 

Wiesen 

Kuh- 

Gartenland 

weiden  3) 

Calenbgr. 

Calenbgr. 

Calenbgr. 

Morgen 

Morgen 

Morgen 

in  der  Landdrostei  Hannover 

517,737 

155,755 

143,974 

Hildesheim  . 

666,031 

94,195 

111,683 

n 

»1 

7» 

Lüneburg 

724,375 

235.248 

229,413 

7» 

»7 

Stado  . . . 

458,513 

241,517 

81,412 

77 

Ofsnabrück  . 

364,094 

175,635 

39,429 

♦t 

»1 

» 

Aurich  . . . 

179,103 

301,868 

13,775 

Total  . 

2,909,853 

1,204,218 

619,686 

überhaupt  4,733,757  Calenbgr.  (—  5,917,196  ’/,  prcufsischen)  Morgen. 
Die  bedeutende  Differenz  von  1,063,616  Morgen,  die  hauptsächlich 
durch  unrichtige  Angaben  der  Flächengröfsc  der  Exemtengütcr,  durch 
teilweise  Unterlassung  einer  solchen  des  Grundbesitzes  der  Licent- 
städte  etc.  entstanden  ist,  dürfte  sich  zum  allergrößten  Thcile  auf 

- die  Landdrosteien  Calenberg,  Lüneburg  und  Stade  verteilen , indem 

1)  M.  s.  die  Verordnung  vom  9.  August  1822. 

2)  1 Calenberger  Morgen  — 24,653  Pariser  □ Fürs;  1 preußischer 
— 24,196  Pariser  Q Fuß;  — 1 Calenberger  — 1,0J1"  preußischer  Morgen, 
(rund  gerechnet , 1 % Morgen.) 

3)  Unter  der  Rubrik  von  Kuhweiden  ist  alles  nicht  wiesenartig 
behandelte,  nur  zur  Weide  benutzte  Land,  und  sind  insbesondere  alle 
Gemeingüter  unter  demselben  begriffen. 
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Ofsnabrück  vermessen  ist,  und  von  den  Füritenthümern  Hildeshcim, 
Göttingen,  Grubenhagen  und  Ostfriefsland  ziemlich  vollständige  Daten 
Vorgelegen  haben.  — Ueberhaupt  ist  in  nachgenannten  GebieUtheilen 
da«  Verhältnir«  der  landwirthnchaftlirh  benutzten  Fläche  zu  ihrer 
ganzen  Areal  greise  in  nachstehender  Art  angegeben , nämlich : in 
dem  Land  Hadeln,  zu  % ; in  Hildesheim,  Göttingen  und  Gruben- 
hagen, über  % ; in  Oatfrielsland , zu  % ; in  Calenberg,  Bremen  und 
Verden,  zu  beinahe  % ; in  Hoya  und  Diepholz,  zu  % ; in  Lüneburg, 
Ofsnabrück,  Meppen  und  Lingen,  zwischen  % und  %;  in  Bentheim, 
zu  % ’)• 

Nicht  weniger  verschieden  sind  die  Verhältnisse,  die  in  Absicht  auf 
die  Getreideproduktion  statt  Gnden,  zwischen  dem  Marschlande  in  den 
nördlichen  und  westlichen  Gebietstheilen , welche«  viel  und  vorzügliches 
Getreide  liefert,  und  dem  Boden  in  den  gebirgigen  Gegenden  in  den 
südlicheren  Gebietstheilen,  (in  Hildesheim,  Calenberg,  Göttingen  nnd 
Grubenhagen,)  in  welchen  der  Bau  von  Roggen  vorherrscht,  und,  im  allge- 
meinen Durchschnitte,  selten  über  das  5te  oder  6te  Korn  geerndtet  wird, 
sodann  zwischen  beiden  und  dem  Hai  de  lande,  in  welchem  nur  die 
Hälfte,  des  bebauten  Theils  desselben,  zwei-  und  dreifältig,  überhaupt 
höchst  dürftig  Roggen  produzirt,  und  das  vorzüglichste  Nahrungsmittel  der 
Einwohner  in  Buchweizen  besteht.  Auf  dem  Harz  endlich  kann  keine 
Art  von  Getreide  gebaut  werden.  Ausfuhr  von  solchem  findet  nur  aus 
den  Marschgrgcnden  statt.  Der  Ueberschufs , den  die  südlichen  Provinzen 
über  ihren  eigenen  Bedarf  produziren,  mufs  die  Unzulänglichkeit  in  andern 
Gebietstheilen  decken1).  Ueberhaupt  aber  möchte  die  Getreideproduktion 
in  dem  ganzen  Königreiche , zu  13%  bis  14%  Millionen  Berliner  Scheffel 
geschätzt  werden  können. 

Nach  Mafsgalie  der  vorstehenden  Ucbersicht  der  Bodenbenutzung 
im  Jahr  1815  sind  von  der  gesummten  landwirtschaftlich  cultivirten 
Fläche  ungefähr  61  % Procent  als  Acker  - und  Gartenland  benutzt 
worden.  Wird  dieses  Gröfsenverhältnir«  auf  die  durch  geometrische 
Uebcrschlagnng  ausgemittelte  Fläche  übertragen,  dann  ergeben  sich 
für  die  bezerthneten  Culturen  3,696,000  Calenb.  Morgen,  und  nach 
Abzug  von  %„  für  das  Gartenland,  für  das  Ackerland  eine  Fläche 
von  4,389,000  prcufsischen  Morgen,  von  welchen  nach  Abzug  von  % 
für  besümmerte  und  reine  Braache,  2,926,000  Morgen  als  mit  Getreide 
bestellt,  angenommen  werden  können.  Mit  Rücksicht  auf  die  nach 
Mafsgabe  der  örtlichen  Lngc  und  der  Beschaffenheit  des  Bodens 
verschiedene  Gröfse  des  Körnergewinns  möchte  dieser,  als  allge- 
meiner Durchschnitt  aus  dem  ganzen  Staatsgebiete, 
wohl  kaum  höher,  als  zu  4%,  oder  im  höchsten  Anschläge  zu 
5 Korn  geschätzt  werden  können.  Bei  diesen  Ertrngssätzcn  würde 
der  Erndtegewinn,  im  ersten  Fall,  in  13,167,000,  und  in  dem  letztem, 
in  14,630,000  Berliner  Scheffel  bestehen  ’),  von  welchem,  nach  Deckung 
des  einheimischen  Bedarfs,  noch  ein  kleiner  Ueberschufs  zur  Ausfuhr 


1)  Sonne  a.  a.  O.,  II,  96. 

2)  Sonne  a.  a.  O.,  II,  100  folg. 

3)  Durchschnitt  aus  beiden  Grüfsen,  13,898,500  Scheffel. 
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übrig  bleibt.  Wird  nämlich  mit  Rücklicht  auf  die  Ernährungsweise 
in  den  Haidegcgcndcn  der  Bedarf  für  die  Comumtion  durch  Menschen, 
mit  Einschi ufa  des  in  Bier  nnd  Branntwein  cansiimirten  Getreides, 
im  allgemeinen  Durchschnitte,  za  4 Berliner  Scheffel  für  jedes  In- 
dividuum, jener  für  die  Consumtion  durch  Thiere,  (für  */,  des  Pferde- 
standes, volle  Haferfütterung,)  ungefähr  zur  Hälfte  von  diesem,  und 
der  Bedarf  an  Saatkorn,  zu  IV,  Scheffel  auf  den  Morgen  Acker 
gerechnet,  dann  ergibt  sich  ein  Bedarfsquantum  von  12  oder  in 
runder  Summe,  von  13  Millionen  Scheffel  Getreide  aller  Art,  welches, 
im  erstem  Fall,  267,000,  und  im  Fall,  dafs  der  Ertrag  zu  5 Korn 
angenommen  wird,  ein  Quantum  von  1,730,000  Scheffel  zur  Ausfuhr 
übrig  läfst  ')• 

Nächst  der  Produktion  von  Getreide  wird  der  Bau  von  Hülsenfrüchten 
nnd  Knollengewächsen,  sodann  von  Flachs  und  von  Oelpflanzen  im  gröfsten 
Umfange  betrieben. 

Der  Viehstnpel  hat  im  Jahr  1817  aus  220,945  Pferden,  640,633  Stück 
Hornvieh,  1,564,355  Schaafen,  und  aus  60,000  Ziegen  bestanden,  und  soll 
die  gegenwärtige  Anzahl  von  Schweinen  nahe  an  1 Million  solcher  be- 
tragen ’).  Bei  Unterstellung  eines  Zuwachses  von  ungefähr  3 Procent 
würde  seit  dem  eben  erwähnten  Jahre  der  Pferdeatand  sich  auf  227,572, 
der  Hornviehstapel,  auf  659,851,  und  die  Anzahl  der  Schaafe,  auf  1,611,284 
Stück  vermehrt  haben,  und  im  allgemeinen  Durchschnitte  sich  mit  327 
Pferden,  949  Stück  Hornvieh,  2318  Schaafen,  und  1439  Schweinen  auf 
die  □ Meile  verthoilen. 

Der  Bergbau,  und  der  mit  demselben  verbundene  Hüttenbetrieb 
liefert,  (im  Durchschnitte  aus  einer  Reihe  von  Jahren,)  ungefähr  6 yt  Mark 
Gold,  34,000  bis  35,000  Mark  Silber,  40,000  bis  45,000  Centner  Blei,  und 

15.000  bis  17,000  Centner  Bleiglötte,  3200  Centner  Kupfer,  (im  Jahr  1831 
— 52,911  Mark  Silber,  97,000  Centner  Blei  und  Glätte,  452  Centner 
Kupfer ;)  sodann  120,000  bis  12-1,000  Centner  Eisen ; ungefähr  1500  Centner 
Messing;  3000  Centner  Zink ; 2300  Centner  Vitriol,  (weifser,  blauer,  grüner); 
2270  Centner  Schwefel,  469,000  Centner  Steinkohlen,  und  300,000  bis 

320.000  Centner  Salz. 

Der  hannoverische  Staat  steht  in  Absicht  auf  den  Betrieb  des  Fabrik- 
und  Manufakturgewerbs  hinter  allen  andern  grofsen,  und  selbst  hinter 
mehreren  kleineren  Bundcs-Staaten  zurück,  und  besitzt  aufser  der  Linnen- 
manufaktur, die  jedoch  ebenfalls  von  ihrem  früheren  Flore  bedeutend  ver- 
loren hat,  nur  einzelne  Fabriken,  deren  Betrieb  und  Erzeugnifs  aber  weder 
ausgezeichnet,  noch  für  den  eigenen  Bedarf  zureichend  ist  Ara  beträcht- 
lichsten sind:  der  Betrieb  der  Tabaksfabrikation,  jener  der  Zucker  - Raffi- 


1)  Ueber  die  Unbeträchtlichkeit  der  Ausfahr  von  Brodkora  aus  dem 
Königreiche  Hannover  s.  m.  auch  den  2ten  Bericht  an  die  englische 
Regierung  über  den  Anbau  und  Absatz  des  Getreides  iu 
mehreren  europäischen  Continental -Staaten,  von  William 
Jacob  , Hamburg  1828,  S.  55  , 56.  — Die  Branntweinbrennerei  consumirt 
an  360,000  Malter  (=  1,080,000  Scheffel)  Getreide. 

2)  Sons»  a.  a.  0.  II,  115  folg. 
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nerie,  und  einzelner  Zweige  der  Wallmanufaktur,  die  jedoch  kaum  % der 
inländischen  Wolle  verarbeitet  *). 

Leinwand  und  Garn , sodann  Getreide  an«  den  in  der  Näho  de*  Meere« 
gelegenen  Provinzen,  Wolle,  Pferde,  Hornvieh  und  Blei  lind  die  vorzüg- 
lichsten Gegenstände  der  Ausfuhr.  Ueberhaupt  aber  ist  der  Handel  mit 
dem  Auslände  nicht  von  grofscr,  und  von  ungleich  geringerer  Beträcht- 
lichkeit, al«  jener,  der  im  Innern  thcils  auf  den  Flüssen,  theil«  zu  Laude 
betrieben  wird,  und  als  der  durch  die  geographische  Lage  des  Lande« 
begünstigte  Transit-  und  Commissions-Handel.  Emden  ist  Hauptstapclort 
für  den  Seehandel,  an  welchem,  aufser  dieser  Stadt,  Papenburg, 
Leer,  Weener  und  Wittmund  Antheil  nehmen;  Münden,  für  jenen 
auf  der  Weser;  Hannover  und  Celle,  für  den  Handel  anf  der  Aller 
und  Leine;  Lüneburg.  Harburg  und  Stade,  für  jenen  auf  der  Elbe; 
Lüneburg  und  Münden,  Hauptstapelorte  für  den  Commissions-  und 
Transit  - Handel. 

An  öffentlichen  Unterrichts-Anstalten  sind  für  die  allgemeine 
Volksbildung  in  dem  hannoverischen  Staate  3426  Haupt  - und  Nebcnschulcn 
verbanden  3),  sodann  18  sogenannte  lateinische  Schulen ; für  wissenschaft- 
liche, überhaupt  für  höhere  intellektuelle  Ausbildung  eine  Ritterakademie 
zu  Lüneburg,  eiu  Pädagogium  zu  llcfeld,  17  Gymnasien,  und  eine  Uni- 
versität zu  Göttingen ; von  Spezialschulen  für  einzelne  Gegenstände  des 
menschlichen  Wissens  und  für  besondere  Zwecke,  eine  Berg-  und  Forst- 
schule (zu  Clausthal,)  zwei  chirurgische  Lehranstalten,  zwei  Veterinär- 
schulen (zu  Hannover  und  Göttingen,)  sodann  eine  General-Staabs-Akademie 
und  eine  Artillerie-  und  Ingenieur  - Schule , beide  zu  Hannover. 

Da«  öffentliche  Einkommen  des  Königreichs  beträgt,  6,129,300  rthlr, 
oder  11,032,740  Gulden,  (im  24  Guldenfufs.)  Von  diesem  Totalbetrage  werden 

o)  mittelst  di rek  tcr  Stcu c rn  , (Grundsteuer  1,260,000  rthlr., 
Häusersteuer,  52,000  rthlr.,  Personenstcuer,  600,000  rthlr., 
und  Gcwerb -Besoldung*- Einkommensteuer,  190,000  rthlr.) 

6)  und  mittelst  indirekten  Abgaben,  (durch  die  Brenn- 
«teuer,  372.000  rthlr.,  durch  die  Biersteuer.  25,000  rthlr., 
durch  die  Snlzsteuer,  75,000  rthlr.,  durch  die  Eingangs  - und 
Viehstcuer,' 630,000  rthlr.,  durch  die  Mahl-  und  Schlacht- 
Licent,  100,000  rthlr.,  und  durch  die  Stempelsteuer,  135,000 
rthlr.) 

mithin  überhaupt  durch  Steuern  eingezogen  . 
wovon  nach  Abzug  von  Restitutionen,  BoniDcationen , und 
von  sonstigen  Abgängen,  die  zu  einem  Betrage  von  . . 

geschätzt  sind , in  die  Kasse  einfliefsen 

1)  M.  «.  über  die  Verhältnisse  des  industriellen  Gewerbebetriebs, 
Sohns  a.  a.  O. , II,  S.  140  folg.;  — auch  von  Gülich  über  den  gegen- 
wärtigen Zustand  des  Ackerbaues,  des  Handels  und  der 
Gewerbe  im  Königreich  Hannover. 

2)  Sohns,  II,  330  folg. 

3)  M.  s.  das  Budget,  welches  für  das  Jahr  1831  den  Kammern  vori-.. 
gelegt  worden  ist,  (aufscrordentliche  Beilage  235.  zur  allgemeinen  Zeitung 
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rthlr. 


Uebertrag  . 

c)  der  Beitrag,  welchen  da*  Einkommen  der  Domaincnkaisc 

liefert,  ist  zu - , . . . 

angegeben,  (die  sämmtlichen  Domnnittl-Einnahmcn,  1,712,300 
rthlr. ; die  Einnahmen  aus  der  Forst  Verwaltung,  423,000  rthlr. ; 
die  Zölle,  723,000  rthlr. ; die  Postverwallung,  210,000  rthlr.) 
Beide  Arten  von  Einkommen  vereint,  obige*  Total  von  , 


3,057,000 

3,072,300') 


6,120,300 


Yon  dem  gesummten,  auf  der  Steuerbusse  haftenden  Aufwnndc 
war  jener  für  die  Verzinsung  der  Landesschulden  zu  1,147,143  rthlr.  21  gr. 
5 jjf.  berechnet,  die  Ausgabe  für  den  Militär-Etat  anfänglich  zu  1,563,100  rthlr. 
15  gr.,  (späterhin  zu  1,400,000  rthlr.  projektirt);  unter  demjenigen,  der  auf 
der  Domaincnkasse  haftet,  eine  Snmme  von  618.000  rthlr.  für  die  Krön- 
dotation  ansgesetzt,  die  sich  jedoch  durch  Ucbernahme  von  mehreren  Aus- 
gaheposten  auf  dieselbe,  in  der  Wirklichkeit  auf  434,000  rthlr.  vermindert. 

Für  die  übrigen  Ausgaberubriken,  nufscr  dem  Aufwandc  für  den 
Thcil  der  Schuld,  der  auf  der  Steuerkasse  haftet,  und  für  den 
Militär-Etat,  sind  in  dem  Entwürfe  de*  Budgets  nachstehende  An- 
sätze projektirt,  nämlich:  für  die  landschaftlichen  und  Steuerbehörden, 
124,344  rthlr.  9 gr.  10  pf. ; für  die  Justiz-  und  Kirchcnverwaltung , 
02,520  rthlr.  21  gr.  10  pf. ; für  Medizinal-,  Zucht-  und  Irren -An- 
stalten , 42,037  rthlr.  1 gr.  6 pf. ; für  Unterrichts  - , Waisen  - und 
Armen  - Anstalten , 40,303  rthlr.  17  gr.  1 pf. ; für  Landescultar  , 
22,300  rthlr.  13  gr.  4 pf.;  für  Weg-  und  Wasserbauten,  71,783  rthlr. 
22  gr.  8 pf  ; für  sonstige  Ausgaben,  5133  rthlr.  12  gr.  1 pf.  — Oer 
gröfstc  Thcil  des  eigentlichen  Verwaltung*  - Aufwandes , (die  Besol- 
dungen aller  Staatsbeamten,  das  Landbauwesen  etc.,)  haftet  auf  der 
Domaincnkasse ; über  das  Detail  desselben  ermangelt  es  bis  jetzt  an 
hinlänglich  verläfsigtcn  Daten.  Aus  Allem  scheint  jedoch  das  Er- 
gebnis durchzuschimmern,  dafs  das  gelammte  Staatseinkommcu 
den  gesammten  Staatsaufwand  kaum  vollständig  deckt. 

DcrTotalbctrng  der  gesammten  (auf  der  Landes  - und  auf  der  Domninen- 
Kasse  haftenden  Schuld  dürfte  kaum  geringer  als  zu  28  bis  30  Millionen 
Gulden  angenommen  werden  können. 

Das  Contingent  zum  lOten  Armcccorps  des  Bundesheeres  besteht 
aus  10,118  Mann  Infanterie,  (einschliefslich  der  Jäger,)  1865  Mann  Caval- 
lerie,  1071  Artilleristen  und  Fionniers , iin  Ganzen  aus  13,054  Mann,  mit 
26  Geschützen.  Der  wirkliche  Militär-Etat  hingegen  nach  Mafsgabe 
seiner  gegenwärtigen  Formation  besteht: 
a)  aus  12  Regimentern  Infanterie,  (einschliefslich  des 
Garde -Jäger-  und  Garde -Grenadier-,  und  eines 
leichten  Infanterie -Regiments)  zusammen 15,920  Mann 


von  1831,)  und  die  Bewilligung  der  ersten  Kammer,  (theils  Mehrung,  theils 
Minderung,)  am  25.  Juni  1832  (teutsche  allgemeine  Zeitung  von  1832 
Nr.  374. 

1)  M.  s.  diese  Angabe  in  der  allgemeinen  Zeitung  Nr.  187.  von  1832.  — 
Für  das  Jahr  1832  waren  die  Einnahmen  zu  3,735,500  rthlr.,  und  die  Aus- 
gaben zu  3,752,700  rthlr.,  (Deficit,  17,000  rthlr.,)  projektirt. 
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Uebcrtrag.  Summe  der  Infanterie  . 15,920  Hann 
b)  am  8 Regimentern  Cnvallerie,  (1  Regiment  Garde» 
du  Corpa,  1 Curaaaier-Regiment , 4 Huaaren-,  2 Uh- 

lanen  - Regimenter)  überhaupt 3,688  « 

e)  aus  1 Artiilerie-Regimente  von  12  Compagnien,  jede 
/ zur  Bedienung  einer  Batterie,  (10  ful'sgehende  und 

2 reitende  ßatterieen,)  1,244  — 

d)  sodann  aus  dem  Ingenieurs  - Corps,  mit  65  Pionniera, 
und  aus  einem  aus  14  Mann  bestehenden  Feldjäger- 
Corps,  zusammen 79  — 

mithin  im  Gnnzen,  aus  . 20,931  Mann1) 
Die  Staatsverfassungsform  ist  monarchisch , mit  einer  aus  zwei  Kam- 
mern gebildeten  Repräsentation,  oder  allgemeinen  Ständeversammlung,  die 
•ich  jährlich  versammelt,  und  neben  welcher  die  filteren  Provinzial-Land- 
»chaften  fortbestehen  *).  An  der  Spitze  der  gesummten  Staatsverwaltung 
steht  ein  Vice-König,  welcher  unter  Beirath  des  Staats-  und  Kabi- 
nets-Ministers  dieselbe  selbstständig  leitet,  mit  alleinigem  Ausschlüsse 
von  Fällen,  in  welchen  es  sich  um  wichtige  allgemeine  Lande» -Einrich- 
tungen, Gesetze  und  Verordnungen,  oder  auch  um  sonstige  Verwaltungs- 
Gegenstände  von  besonderer  Erheblichkeit  handelt,  in  welchen  derselbe  an 
die  vorgängige  Einholung  der  Genehmigung  des  Königs  gebunden  ist,  bei 
dem  sich  ein  Vortragender  Minister  befindet.  Das  Staats-  und  Kabinets- 
Ministcrinm  besteht  aus  den  Chefs  der  verschiedenen  Ministerial  - Depar- 
tements und  aus  den  geheimen  Kabinctsräthen , welche  denselben  als 
Gehilfen , beziehungsweise  als  Stellvertreter  beigegeben  sind  ’).  Dem 
Staats-Ministerio  steht  ein  Gehciiue-Raths-Collcginm  zur  Seite  als 
blofo  berathende  Behörde  für  die  Prüfung  der  Entwürfe  von  zu  erlassenden 
Gesetzen  und  für  die  Bcrathung  anderer  wichtiger  Gegenstände,  die  theils  in 


1)  M.  s.  die  Militär-Verfassung  des  teutschen  Bundes, 
zunächst  in  ihrer  Anwendung  auf  das  Königreich  Hannover» 
1831,  S.  24,  28  und  38;  sodann  das  mehr  angeführte  Staats-  und 
Addrefs  - Handbuch. 

2)  Entwurf  eines  Staats  - Grundgesetzes  für  das  Königreich  Hannover, 
wie  solcher  von  Seiten  der  landesherrlichen  Commission  zur  Bcrathung 
vorgclegt  worden  ist,  Hannover,  November  1831,  und  über  welchen  die 
Discussionen  in  den  Kammern  nocht  nicht  beendigt  sind.  Der  Wirkungs- 
kreis der  (7)  Provinzial  - Landschaften  ist  lediglich  auf  die  Wahrnehmung 
und  Vertretung  der  Interessen  ihrer  Provinz  beschränkt 

3)  Diese  Departements  sind : a)  das  Departement  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten , Grenz  - und  äufsern  Hoheit»  - Sachen , mit  welchem  das 
Departement  der  Postsachen  unter  einem  Chef  vereint  ist;  b)  der  geist- 
lichen und  Schulsachen,  der  Landca-Oekonomie-Sachen,  der  Lehnsachen , 
ebenfalls  unter  einem  gemeinschaftlichen  Chef ; e)  das  Kriegs-Departement ; 
d)  das  Departement  der  allgemeinen  Finanzsachen,  mit  Einschlufs  der  land- 
schaftlichen Domanial-,  Kammer-  und  Zoll -Sachen,  und  der  Commerz- 
und  Manufaktur-Sachen ; e)  endlich  das  Departement  der  Städte-,  Polizei-, 
innern  Hoheits-  und  Wegbau  - Sachen ; f)  das  Departement  der  Justiz- 
Sachen. 
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Plenar  - Versammlungen , denen  nach  die  Minister  beiwohnen,  (heile  in 
Sektionen,  in  welche  das  Collegium  cingetheilt  ist,  bewirkt  wird.  Für  die 
speziellere  Leitung  dee  Dctaila  einzelner  Verwaltungezweige  eind  mehrere 
betondere  Central-Behördcn , mit  (heile  gröberer,  (heile  geringerer  Selbst- 
ständigkeit angeordnet,  nämlich  die  Domainen-Kimmer,  für  jene  der 
llomanial - und  Foret- Angelegenheiten;  das  Ober-Steuer-  und  Schatz- 
Collegium,  für  die  Ober  - Aufsicht  lind  Leitung  der  Verwaltung  der 
Landce-Kaetcn  und  dee  Landee-Schuldcnweeene ; eine  Ober- Zoll- Direk- 
tion, eine  G cneral  - Poet -Direkt  i o n , eine  Gen  era  1 - Di  rektion 
dee  Wasserbaues,  eine  G e nera  l - Weg  - Com  m iee  ion  , (eämmtlich 
in  Hnnnover;)  eodann  dergleichen  Behörden  für  ganz  spezielle  Gegcnatände, 
nämlich  : dieBerghauptmannechaftnufdem  Harz,  (zu  Clauethal,) 
für  die  Leitung  und  Beaufeichtigung  dee  Berg-  und  Hütten-ßetrieba , und 
daa  Landea-Oekonomie-Collegium,  (zu  Celle,)  für  die  Aufhebung 
der  Gemeinheiten  in  mehreren  Provinzen. 

Zum  Behufe  der  Pro  vi  nzial  - Vcrwal  t nn g,  für  jene  sämmtlicher 
allgemeiner  Kegierunge  - und  Polizei  - Angelegenheiten , eind  aeche  Land- 
droeteien  conatituirt,  ale  Mittel  - Instanz  zwiechcn  den  obern  Central  - und 
den  Bezirke  - und  Local-Behörden , und  mit  einer  modifizirten  Thcilnahme 
an  der  Domanial-Verwaltuog  und  an  Gegenständen  der  Militär-Verwaltung, 
(Rckrutirunga  -,  Einquartirungs-,  Service-,  Verpflegunge-,  Etappen-Sachen.) 

Für  die  Rcchtaverwaltung  bilden  die  Justiz -Aeratcr,  (die  Mehrzahl 
derselben  bis  jetzt  noch  zugleich  Administrativ -Behörden,)  und  die  Patri- 
monial-Gcrichte  für  alle  nicht  Eximirte  die  erste;  die  (eieben)  Justiz-  und 
die  atandeshcrrlichen  Kanzleien,  für  eximirte  und  kanzleisafsige  Personen, 
die  erste,  für  alle  übrigen,  die  zweite,  und  das  Obcr-Appcllations-Gericht 
in  Celle,  die  dritte  und  höchste  Instanz. 

II.  Topographie. 

Hannover,  Hauptstadt  des  Königreichs,  an  der  Leine,  die  von  hier 
abwärts  schiffbar  ist,  und  über  die  10  Brücken  führen,  mit  ungefähr 
26,300  Einwohner  und  2600  Häusern  ; in  Alt-Stadt,  Neu-Stadt  und  Aegidien- 
Sladt  eingetheilt;  Residenz  des  Vice -Königs,  Silz  aller  höchsten  Ccntral- 
Verwaltungs- Behörden  und  der  Landdrostei  der  Provinz  Calenberg  etc. 
— (In  derselben  zugleich  mehrere  grofsc  Militär  - Etablissements. ) — 
Hameln,  Stadt  an  der  Weser,  über  die  eine  fliegende  Brücke  führt,  mit 
5800  Einwohnern,  673  Häusern.  Bis  zum  Jahr  1806  Festung  mit  einer 
Citadelle,  (dem  Fort  George  auf  dem  Klütberge,)  deren  Werke,  uach 
ihrer  Uebcrgabe  an  die  französische  Armee  am  19.  November  1806,  demo- 
lirt  worden  sind;  so  wie  die  von  Nienburg,  Stadt  an  der  Weser,  über 
die  eine  steinerne  Brücke  führt,  (in  der  Grafschaft  Hoya,)  mit  4298  Ein- 
wohnern und  363  Häusern  *).  — Hildesheim,  Stadt  an  der  Innerste, 
mit  13,834  Einwohnern  und  1815  Häusern ; Sitz  der  Landdrostei  und  Justix- 
Canxlei,  und  des  katholischen  Bisthums.  — Göttingen,  Stadt  nn  der 
Leine,  mit  9394  Einwohnern  und  1053  Häusern;  Universität,  ziemlich 
bedeutende  Wollzcug-Manufaktar.  — Münden,  mit  Mauer  und  Thürmen 

1)  AL  s.  Preeit  des  evenement  müitairei  etc.,  Campagne  de  1806  et  1807, 
II , 347  folg. 
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umgeben,  am  Zusammenflüsse  der  Fulda  mit  der  Werra,  (Brücke  über 
diese  letztere,)  durch  deren  Vereinigung  die  Weser  entsteht,  mit  4596  Ein- 
wohnern und  580  Häusern ; — in  derselben  bedeutender  Speditionshandel , 
und  nicht  unbeträchtliche  Schifffahrt  auf  der  Weser.  — Clausthal, 
Hauptstadt  des  llarzes,  mit  8508  Einwohnern,  805  Häusern;  Sitz  der  Berg- 
hauptraannschaft,  und  aller  Ober-Behörden  des  Berg  - uad  Hüttenbetriebs. 
Dieselbe  ist  blofs  durch  den  Cellcrbach  von  der  Stadt  Cellerfeld  ge- 
schieden, in  welcher  4025  Einwohner  in  387  Häusern  wohnen.  — Am 
nördlichen  Fufse  des  Harzes,  Gofslar,  Stadt  am  Fufse  des  Ramelsbergs, 
mit  6800  Einwohnern  und  1021  Häusern,  (gegenwärtig  nur  noch  geschicht- 
lich merkwürdig.)  — Lüneburg,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt,  au 
der  schiffbaren  Ilmenau,  und  an  dem  isolirten,  118  Fufs  hohen  Kalkberge, 
mit  12,098  Einwohnern,  1955  Häusern  ; Sitz  der  Landdrostei,  in  derselben 
eine  Ritterakademie  und  mehrere  andere  gelehrte  Unterrichtsanstalten ; 
eine  bedeutende  Saline;  einer  der  Hauptspeditionsorte  in  dem  Königreiche. 
(Am  2.  April  1813  von  den  aliirten  Truppen  mit  Sturm  erobert)  — Celle, 
Stadt  am  Einflüsse  der  Fuse  in  die  Aller,  über  die  eine  Brücke  führt,  mit 
Wall  und  Graben  umgeben,  mit  3950  Einwohnern,  548  Häusern;  Sitz  des 
Ober-Appellations-Gerichts,  einer  Justiz- Canzlei , des  Landos-Ockonomie- 
Collegiums,  und  der  Direktion  des  Landgestüts,  welches  in  der  Blumlage 
stationirt  ist  — Harburg,  Stadt  an  dein  Einflüsse  der  Sevo  in  die  Elbe, 
über  welche  von  hieraus  eine  Veberfahrt  nach  Hamburg  in  sogenannten 
Ewern  statt  findet,  mit  4051  Einwohnern,  494  Häusern.  Zwischen  der  Stadt 
und  der  Elbe  liegt  ein  befestigtes  Schlofs.  — Stade,  Hauptstadt  des 
Herzogthums  Bremen,  (ungefähr  % Meile  von  der  Elbe  entfernt,)  mit 
unvollendeten  Festungswerken,  4903  Einwohnern,  780  Häusern;  Sitz  der 
Landvogtei,  einer  Justiz -Canzlei.  An  der  Mündung  der  Schwinge  liegt 
die  Sch w i n ger- S ch a nz e , und  vor  derselben  die  hannoverische  Elb- 
fregatte. — Ofsnabrück,  mit  Wall  und  Graben  umgebene  Stadt  an  der 
Hase,  mit  11,000  Einwohnern,  1435  Häusern;  Sitz  der  Landdrostei,  einer 
Justiz  - Canzlei.  — Au  rieh,  Hauptstadt  des  Fürstentums  Ostfriefsland , 
mit  einem  schönen  Schlosse  und  3220  Einwohnern,  469  Häusern;  Sitz  der 
Landvogtei,  einer  Justiz  - Canzlei  und  mehrerer  anderer  Behörden.  — 
Emden,  Stadt  an  dem'Ausflusse  der  Ems  in  den  Dollart,  mit  11,500  Ein- 
wohnern, 2441  Häusern,  mit  Mauer  und  Wall  umgeben.  Dieselbe  betreibt 
einen  nicht  unbedeutenden  Seehandel. 

2)  Die  Fürstenthümer  Lippe-Detmold  und 
Schaum  burg-Lippe. 

A,  Das  Fürstcntlium  Lippe-Detmold. 

Dasselbe  ist  an  seiner  südlichen,  westlichen  und  nördlichen  Seite  von 
der  preufsischen  Provinz  Westphalen,  und  östlich  von  der  knrhessischen 
Provinz  Schaumburg,  dem  hannoverischen  Staatsgebiete  und  von  der  fürst- 
lich waldeckschen  Grafschaft  Pyrmont  umgeben,  und  bildet  ein  arrondirtes 
Ganzes,  mit  Ausnahmo  des  Antheils  an  der  Stadt  Lippstadt,  und  des 
Amts  Lipperode,  welche  von  der  Hauptgebietsmasse  getrennt , in  der 
Provinz  Westphalen  cingcschlosscn  sind. 
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Der  Lippische- Wald  (im  Westen  der  Städte  Horn  und  Detmold)  *) 
bedeckt  auf  dem  linken  Ufer  der  westphälischen  Werra  den  südwestlichen: 
der  Allfall  der  Weser- Gebirge , den  östlichen  und  nordöatlirhen  Rand  des 
Landes,  und  umschließen  das  Flachland  (und  die  Senner-Haide)  in  dessen 
westlichem  Tlieile.  Die  Weser  berührt  auf  einer  kurzen  Strecke  die  nord- 
östliche Grenze.  Die  westphälischc  Werra,  welche  in  nord-nordwestlicher 
Richtung  in  der  westlichen  Hälfte  des  Fürstenthums  fliefst,  ist  der  be- 
trächtlichste Flufs  im  Innern  desselben. 

Ton  der  gesummten  Rodenfläche  sind  ungefähr  150,000  Morgen  dem 
Aekerbnue,  und  % von  dieser  Fläche  dem  Baue  toii  Getreide  gewidmet; 
eine  ungefähr  gleich  grofse  Fläche  ist  mit  Wald  bedeckt.  Der  Körner- 
gewinn beträgt  gegen  1 '/,  Millionen  Berliner  SchelTel,  und  deckt,  (mit 
Rücksicht  auf  den  sehr  beträchtlichen  Genufs  von  Kartoffeln,)  den  Bedarf 
der  Einwohner.  Aufser  Getreide  wird  eine  sehr  grofse  Quantität  von  Kar- 
toffeln und  von  Buchweizen , und  von  Handelspflanzen , eine  solche  von 
Flachs  gebant.  Der  Viehstapel  ist  sowohl  numerisch  beträchtlich,  als 
auch  qualitativ  ausgezeichnet.  Die  Rindviehzucht  liefert  eine  ansehnliche 
Stückzahl  von  Mastvieh  znr  Ausfuhr,  so  wie  auch  die  von  Pferden,  (Senner- 
Pferde.)  Nach  Analogie  der  Stärke  des  Viehstapcls  in  dem  Regierungs- 
Bezirke  Minden,  dürfte  dessen  Stärke  in  den  beiden  Fürstcnthnmcrn  zu 

10.000  bis  12,000  Pferden,  45,000  bis  55,000  Stück  Hornvieh,  50,000  bis 

60.000  Schaafen,  und  10,000  bis  12,000  Schweinen  angenommen  werden 
können. 

Das  Mineralreich  liefert  nur  20,000  bis  24,000  Centner  Salz  von  der 
Saline  zu  Westuffeln.  Der  industrielle  Gewerbsfleifs  ist  beinahe  aus- 
schließlich auf  die  Leinwandwchcrci , (in  ungleich  geringerem  Maafsc  auf 
die  von  groben  wollenen  Zeugen.)  auf  die  Branntweinbrennerei , (an  15,000 
Ohm,)  und  auf  die  Leder-Fabrikation  beschränkt1). 

Die  Arenlgröfse  des  Fürstenthums  beträgt  20, 60  Q Meilen,  mit  76,70fl 
Einwohnern,  6%  Städten,  6 Marktflecken,  145  Dörfern  und  Bauerschaften, 
mit  12,218  Wnhnhänscrn ; — das  öffentliche  Einkommen  desselben,  550,000 
bis  580,000  Gulden;  die  öffentliche  Schuld  ungefähr  700,000  Gulden,  und 
das  Contingent  zum  Bundesheere,  691  Mann  Infanterie,  die  bei  der  Reserve- 
JDivision  eingetheilt  sind. 

B.  Das  Fürstenthum  Schaumburg-Lippe.. 

Dieses  kleine  Fürstenthum  ist  ans  einem  Antheile  an  der  Grafschaft 
Schaumburg,  und  ans  einem  solchen  an  dem  Fürstenthumc  Lippe-Detmold, 
(die  Aemter  Blomberg  und  Alverdissen,)  gebildet,  von  welchen  der  letztere 
in  dem  eben  genannten  Fürstcnthume  eingeschlossen , der  erstcre  aber 
nördlich  und  nordöstlich  von  dem  hannoverischen  Staatsgebiete , östlich 
und  südöstlich  von  dem  kurhessischen  Antheile  von  Schaumburg,  westlich 
und  südwestlich  von  der  preußischen  Provinz  Westphalen  umgeben  ist 

Die  Bückenberge  umziehen  den  südöstlichen  Rand  der,  im  Allge- 
meinen, gewellten  Oberfläche,  nn  deren  westlichen  Seite  der  Schaum- 
burger-Wald  die  Grenze  gegen  das  preußische  Staatsgebiet  bildet. 


1)  M.  s.  oben  S.  143,  144. 

2)  Nach  CnoMB  a.  e.  O. , III , 71  folg. 
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Da«  Stei n h oder - M eer  tritt  tief  in  die  nürdlicho  Hälfte  de«  Lande«  ’), 
denen,  im  Allgemeinen,  fruchtbarer  Boden  eine  reichlich  lohnende  Cultnr 
verstauet,  den  Bedarf  an  Bodenprodukten  vollständig  deckt,  and  einen 
Uebenchuf«  an  Getreide  zur  Amfuhr  übrig  läf»t.  — Die  landwirtschaftlich 
cultivirte  Ackerfläche  beträgt  ungefähr  85,000  Morgen;  die  Waldflaclie, 
34,000  bin  35,000  Morgen.  Die  Quantität  de«  prodJzirten  Getreide«  durfte 
zu  250,000  bi«  289,000  Berliner  Scheffel  geschützt  werden  können.  Da« 
einzige  Produkt  de*  Mineralreich«  besteht  in  Steinkohlen,  deren  jährlich 
über  20,000  Fuder  zu  Tag  gefördert  werden. 

Der  Flächeninhalt  de*  Fürstenthum«  betrügt  9,”  Q Meilen,  mit  23,128 
Einwohnern,  in  2 Städten,  3 Marktflecken  und  100  Dörfern,  mit  ungefähr 
4250  Wohnhäusern;  da«  Staatseinkommen,  dessen  gröfiter  Thcil  au«  dem 
Domanial- Vermögen  erfolgt,  an  240,000  Gulden.  Da«  Contingcnt  zum  Bun- 
deaheere  besteht  in  240  Mann  Infanterie,  die  der  Reserve -Division  zuge- 
thcilt  sind. 

3)  Das  Herzogthum  Braunschweig. 

Dieses  Herzogthum  besteht  ans  drei  Haupt -Landmassen,  die  durch 
den  Dazwiscbentritt  des  preufsischen  und  des  hannoverischen  Staatsgebiets 
von  einander  getrennt  sind,  nämlich:  aus  den  Wolfenbüttler  - nnd  Schönin- 
ger - Bezirken ; sodann  aus  dem  Harz  - und  Weser- Bezirke , und  aus  dem 
Fürstcalhume  Blankenburg.  Die  erstcre  derselben  ist  östlich,  und  an  der 
östlichen  Hälfte  ihres  südlichen  Rande«,  (bi*  gegen  die  Ocker,)  von  der 
preufsischen  Provinz  Sachsen,  nnd  an  der  westlichen  Hälfte  von  dem  han- 
noverischen Gebiete  umgeben,  welches  auch  ihren  westlichen  und  nörd- 
lichen Rand,  und  eben  so  den  nördlichen  und  südlichen  der  zweiten  Haupt- 
masse umschliefst,  die  von  dem  Pulse  des  Harz  - Gebirgs  in  wechselnder, 
überhaupt  aber  nicht  beträchtlicher  Breite  an  die  Weser  hinüberzieht,  und 
deren  schmaler  östlicher  und  westlicher  Rand,  der  entere  an  die  Provinz 
Sachsen,  der  letztere  an  die  von  Westphalen,  und  auf  einer  kurzen  Strecke 
an  die  Grafschaft  Pyrmont  stöfsL  — Das  Fürstenthum  Blankenburg,  die 
dritte  Hauptmasse,  ist  von  dem  preufsischen,  hannoverischen  und  anhalt- 
bernburgischen  Gebiete  umgrenzt.  Die  beiden  isolirt  und  entfernt  liegenden 
Aemter,  Thedinghausen  und  Calvördc,  sind,  das  entere,  in  der 
Grafschaft  Hoya , dns  letztere,  in  der  preufsischen  Provinz  Sachsen  ein- 
gcschlossen. 

Die  Oberfläche  in  der  nördlichen  Lnndmasse,  (in  dem  Wolfenbüttlcr- 
uud  Schöninger- Distrikte,)  ist,  im  Allgemeinen,  gewellt,  mit  Haide-  und 
Moorstrecken  an  ihrem  nördlichen  Saume,  wogegen  in  der  südlichen  Hälfte 
bewaldete  Hügel  und  niedrige  Rcrggruppen,  (der  Elm,  die  Elz,  der 
Oder,  die  Asse,  der  Fällst  ein,)  mit  gewelltem  Terrain  wechseln. 
Das  Harz-Gebirge,  auf  und  an  welchem  auch  das  Füntenthum  Blan- 


1)  Der  Flächengchalt  desselben  beträgt  über  *4  D Meile;  «eine  gröfste 
Tiefe,  im  Durchschnitte,  16  Fufs.  Auf  einer  Insel  in  demselben  liegt  das 
kleine  Fort  Wilhelmstein. 

2)  M.  s.  oben  S.  142  folg.  Auch  den  geographisch-topogra- 

phisch-statistischen Abrifs  des  Herzogthum«  Braun- 
schweig etc.,  von  Vkixcuth.  Braunschweig  1819.  * 
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kenhurg  liegt,  bedeckt  den  östlichen  TheU  de«  Harz-  und  W’cser-Distribts; 
der  Hil«  verbindet  die  Vorberge  desselben,  die  bi«  an  die  Leine  ziehen, 
tnit  dem  Solling,  in  der  westlichep  Hälfte  diese«  Distrikt*. 

An  dem  westlichen  Rande  dieser  letztem  flieTst  die  Weser  hinab, 
und  durchschneidet  denselben  auf  einer  nur  kurzen  Strecke;  die  Leine 
trennt  in  nördlichem  Laufe  den  Harz-Rezirk  von  dem  Weser-Bezirke;  die 
Ocker  dnrehfliefst  in  der  nämlichen  Richtung  den  nördlichen  Gcblets- 
theil,  (den  Wolfenbüttel-Schöningiscben  Distrikt,)  dessen  nördlichste*  Ende 
die  Aller  in  der  Richtung  von  Sndnsten  nach  Nordwesten  durchschneidet, 
so  wie  die  Ohre  das  isolirt  liegende  Amt  Calvörde.  Die  bedeutendsten 
Zuflüsse  der  Weser  sind  die  Bever,  (unweit  Bevern,)  und  die  Lenne, 
(bei  der  Thrae ;)  die  der  Leine,  die  Gande,  (bei  Kreimsen,)  und  die 
Innerste;  jene  der  Ocker,  die  Radau,  die  Ecker  und  die  Sohunter. 
Der  Aller  und  der  Ohre  fallen  nur  unbedeutende  Bäche  zu. 

Nahe  an  ”4s  der  ganzen  Bodenfläche  (1,494,117  Braunschwoiger  Morgen 
— 67  %,  □ Meilen)  sind  land-  und  forstwirtschaftlich  benutzt,  und  zwar: 
518,355  Morgen  als  Ackerland,  29,781  Morgen  für  den  Gemüsebau,  74,756 
Morgen  als  Wiesen ; die  Waldungen  bedecken  eine  Fläche  von  505,640 
Morgen ; die  Weiden  und  Triften  eine  solche  von  362,244 , und  die  Teiche 
von  3941  Morgen  *). 

Im  Allgemeinen  findet  Dreifelderwirth»chaft  statt,  und  kann  der  jähr- 
liche Erndtcgewinn  zu  8 Vi  Di»  3 % Millionen  Scheffel  Getreide  geschätzt 
werden , von  welchem  jener  an  Wintergetreide,  nach  Deckung  de«  eigenen 
Bedarf«,  einen  nicht  unbedeutenden  lieberschuf*  «ur  Ausfuhr  übrig  läfit  *). 
Aufser  der  Produktion  von  Getreide  beträgt  die  von  Hülsen-  und  Schooten- 
früchtcn  über  170,000  Scheffel,  von  Kartoffeln,  an  1 %a.Müfionen  Scheffel; 
der  Tabaksbau  liefert  6000  bi«  7000  Centner;  jener  von  Hopfen,  8000  bi« 
10,000  Centner;  die  Cnltur  von  Oclpflunzen,  über  12,000  Centnor  Oel;  der 
Bau  von  Flach* , an  84,000  Centner. 

Der  Viehstnpel  dürfte  gegenwärtig  zu  53,500  Pferden,  92,100  Stück 
Hornvieh,  276,000  bis  300,000  Schaafen,  und  48,000  Schweinen  geschätzt 
werden  können s) ; für  die  Verbesserung  de«  erstem  ist  das  Gestütt  zu 
Harzburg  wirksam.  Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilt  sich  derselbe 

1)  Die  angegebenen  Flächcngröfscn  sind  das  Resultat  der  früher  be- 
wirkten Landesvermessung.  Der  Braunschweiger  Morgen  differirt  nur  wenig 
von  dem  preufsischen,  und  ist  O,’”’  des  letztem,  wcfshalb  keine  Reduktion 
bewirkt  ist. 

2)  Im  Jnhr  1812  hat  die  Erndtc,  nach  Abzug  der  Einsaat,  13,410  Wispcl 
Weizen,  42,514  Wispel  Roggen,  42,666  Wispcl  Gerste  und  25,310  Wispel 
Hafer  betragen ; sodann  2400  Wispcl  Erbsen , 2496  Wispel  Bohnen , 1800 
Wispcl  Wicken , 400  Wispcl  Linsen , 2800  Wispel  Mengefutter  etc.  — 
Hisskl,  vollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschrei- 
bung etc.,  V,  S.  432;  auch  dessen  Lehrbuch  der  Statistik,  S.  256. 
Nach  Vkucuth  soll  der  Ertrag  einer  mittleren  Eradte  zu  136,000  Wispel 
angenommen  werden  können,  welche  Annnhme  den  Ertrag  im  Jahr  181S 
um  12,000  Wispel  übersteigt.  Bei  der  obstchcnden  Quantität  ist  das  Saat- 
korn, mit  1 y,  Scheffel  auf  den  Morgen,  für  % der  Ackerfläche  zugesetzt, 

3)  Inj  Jahr  1812  hat  derselbe  aus  50,300  Pferden,  86,400  Stück  Horn- 
vieh, 258,965  Schaafen,  (darunter  29,551  ganz  veredelte,)  und  aus  46,408 
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mit  764  Pferden,  1315  Stück  Hornvieh,  3943  Schaafen  and  mit  686  Schweinen 
auf  die  Q Meile. 

Der  Antheil  de«  Herzogthuro*  an  der  mit  dem  Königreich  Hannover 
gemeinschaftlichen  Ausbeute  aus  dem  Betriebe  des  Bergbaues  im  Raineis- 
berge, und  in  andern  Werken  auf  dein  llnrs,  (%  der  ganzen  Ausbeute,) 
ist  zu  2 Mark  Gold,  1529  % Mark  Silber,  1040  Ccntner  Kupfer,  2434  Centner 
Blei , 1382  Centner  Glötte , 2239  Centner  Zink , 935  Ccntner  Vitriol , 954 
Centner  Schwefel  und  80  Centner  Poiasche;  jene  durch  den  ausschliefslich 
braunschweigischen  Bergbau  und  Huttenbetrieb,  zu  121,700  Centner  Eisen 
oller  Art,  zu  35,500  Centner  rohem  und  rafDnirtem  Stahl , zu  900  Centner 
Blech,  zu  424  Centner  Draht,  und  20,000  Centner  Salz  angegeben  *). 

Die  Garnspinnerei  und  die  Lcinwandweberei , insbesondere  die  von 
Löwentlinnen , wird  in  den  meisten  Gegenden  des  Herzngthuma  betrieben, 
obgleich  in  geringerem  Umfange  als  am  Anfänge  des  gegenwärtigen  Jahr- 
hunderts. Eigentliche  Manufaktur  - Etablissements  sind  nur  in  einigen 
Städten , die  gröfseren , jedoch  überhaupt  nicht  beträchtliche  Zahl  von 
solchen,  so  wie  die  vorzüglicheren,  in  Braunschweig  und  Wnlfenbültel  vor- 
handen. — Feinere  Leinwand-,  Wolle-,  Wollzeug-Manufakturcn ; Leder-, 
Lack-,  Tabaks -Fabriken  etc.;  eine  Spiegel-  und  Porcellain  - Fabrik ; be- 
deutende Oel-Fabrikation  etc.  — Die  wichtigsten  Artikel  der  Ausfuhr,  zu 
welcher  aufscr  der  im  Lande  fabrizirten  Leinwand,  dem  Rüb  - und  Leinöl, 
Tabak,  sodann  die  Fabrikation  von  Eisen-  und  von  lakirten  Waarcn,  der 
industrielle  Gewcrbsbetrieb  einen  verhältnifsmüfsig  nur  geringen  Beitrag 
liefert,  bestehen  in  Wolle,  Getreide  und  Garn. 

Die  Arealgröfse  des  Herzogthuraa  betrügt  70,S7  Q Meilen,  mit 
247,237  Einwohner1);  — der  nördliche  Gebietstheil,  35,57  Q Meilen, 
mit  148,330  Einwohner;  der  südliche,  27, ,6  Q Meilen,  mit  79,617 
Einwohner;  das  Fürstenthum  Blankenburg,  8, 04  □ Meilen,  mit  19.290 
Einwohner;  — in  12  Städten,  15  Markt  - und  Bergflecken,  417  Dör- 
fern, 57  Weilern  und  Hüttennrten,  122  einzelnen  Höfen,  mit  unge- 
fähr 27,500  Häusern,  die  sich,  im  allgemeinen  Durchschnitte,  mit 
3532  Individuen,  nicht  gnnz  fl4/,  Dörfern  und  Weilern,  und  392% 
Häusern  auf  der  Q Meile  vcrtheilt.  Von  gröfseren  Wohnplätzen  sind 
nuf  je  5 % □ Meilen  eine  Stadt,  und  auf  je  4 % Q Meilen  ein  Flecken 
vorhanden. 

An  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  besitzt  der  brannschwc. gische 
Staat  ein  anatomisch-chirurgisches  Institut,  das  Carolinum  in  Braun- 
schweig, 6 Gymnasien,  einige  Industrie-,  sodann  mehrere  Bürger- 
und  369  Dorfschulen. 

Schweinen  bestanden.  Für  den  seitdem  verflossenen  30jährigen  Zeitraum 
ist  eine  Vermehrung  von  in  runden  Zahlen  gerechnet. 

1)  FtLLt-Fossr.  de  la  richeue  minerale  etc.,  I,  240. 

2)  Nach  Mafsgabe  einer  Zählung  im  Jahr  1812  hat  dieselbe  aus 
209,527  Individuen  bestanden,  welcher  Anzahl  für  jedes  der  verflossenen 
18  Jahre  ein  Zuwachs  von  1 Procent  zugefügt  ist.  — In  mehreren  stati- 
stischen Werken,  namentlich  auch  in  dem  genealogisch-statistischen  Almanach 
ist  das  Areal  und  die  Bevölkerung  des  Herzngthums  Oels  in  Schlesien,  mit 
beidem  des  Ilerzogthums  Braunschweig  in  eine  Summe  zusammen  gezogen- 
Das  erstem  ist  jedoch  nur  eine  Privatbcsitzung  des  Herzogs. 
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Da»  öffentliche  Einkommen  kann  zu  einer  Somme  von  2,327.000 
Golden,  der  noch  vorhandene  Betrag  der  Staatsschuld  zu  einer  solchen  von 
6 bi»  7 Millionen  gerechnet  werden. 

Nach  Mafsgabe  einer  Nachweise  in  dem  Rechenschaftsberichte 
des  braunschweigischen  Geheimenraths  •Collegiums  über  die  Haupt- 
resultate der  vormundschaftlichen  Regierung  vom  25.  Sept.  1823,  hat 
die  gcsHmmte  Einnahme  in  dem  Zeiträume  vom  Jahr  1815  bis  1822 
(beide  einschliefalich)  13,616,937  rthlr.  betragen  ln  diesem  Totale 
sind  1,034,563  rthlr.  aufserordentliche  Einnahmen  enthalten , nach 
deren  Abzüge  12,582,374  rthlr. , oder  1,572.796  % rthlr.  für  jede» 
Jahr  verbleiben , wovon  647,310  rthlr.  durch  Steuern  cingezogen 
worden  sind.  Mit  Hinzurechnung  von  4 Procent  Einzugs  - und  Regie- 
Kosten  für  diese,  und  von  10  Procent  für  alle  übrigen  Einnahmen, 
erhöht  sich  das  Brutto-Einkommcn  auf  eine  Summe  von  1,691,228  rthlr., 
oder  2,444,206%  Gulden,  und  beträgt,  nach  Abzug  von  ungefähr 

65.000  rthlr,,  die  seitdem  an  der  Pergonaisteuer  erlassen  worden  sind , 
(in  runder  Summe)  2,327,200  Gulden.  — Die  Landcsschuld , (ohne  die- 
jenige, die  auf  den  Domainen  haftet,)  hat  im  Jahr  1823  noch 
3,606,309  rthlr.  betragen,  von  weloher  in  jedem  Jahre  ungefähr 

120.000  bis  140,000  Gulden  getilgt  worden  sind.  lieber  die  Tilgung 
der  Domanialschuld  liegt  kein  Datum  vor.  Wird  der  noch  vorhan- 
dene Betrag  derselben  zu  1 Million  Gulden  angenommen,  dann  ergibt 
•ich  obige  Summe. 

Das  Contingent  zum  lOten  Armeecorps  des  Bundesheeres  besteht  au» 
1625  Mann  Infanterie,  299  Monn  Cavallerie,  und  aus  172  Artilleristen  und 
Pionniers,  überhaupt  aus  2096  Monn. 

Die  Form  der  Staatsverfassung  ist  constitutione] -monarchisch,  und  der 
Herzog,  der  die  gesammte  Staatsgewalt  ungcthcilt  in  seiner  Hand  ver- 
einigt, und  eben  so  die  gesammte  Staatsverwaltung  leitet,  in  der  Ausübung 
der  erstem  durch  eine  aus  allen  Staudesklasaen  zusammengesetzte  Land- 
schaft beschränkt. 

Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung  ist  in  dem  Staats- Ministcrio 
centralisirt,  welchem,  theils  zum  Behuf  der  Berathung  der  Gesetzentwürfe 
nnd  anderer  wichtiger  Landesangelcgenheiten,  theils  zur  Entscheidung  von 
Competenzeonflickten  zwischen  den  Verwaltungsbehörden  und  Gerichten, 
eine  besondere  M inis  terial  - C omm  ission  zur  Seite  steht.  Für  die 
Verwaltung  der  Steuern  und  aller  in  die  Cathegoric  von  solchen  gehörigen 
Abgaben,  ist  eine  S t e u e r d irek  ti  o n , und  für  die  obere  Leitung  des  ge- 
sainiuten  Finanzwesens  die  Aufsicht  über  dns  Rechnung»-  und  Kasscnwcaen, 
so  wie  für  die  Führung  der  allgemeinen  Finanz -Controlle , ein  Finanz- 
Coll  egiu  m constituirt.  Kreisdirektionen  sind  mit  der  Verwaltung 
der  Regiininal  - Angelegenheiten , und  der  Polizei  in  gröfseren  Gebiets- 
Abschnitten  beauftragt,  welche  letztem  wieder  in  eine  Anzahl  kleinerer 
Verwaltungsbezirke  getheilt  sind  '), 


1)  M.  ».  den  in  mehreren  öffentlichen  Blättern  enthaltenen  Entwurf  der 
Vcrfassungsurkundc,  über  deren  Annahme  gegenwärtig  discutirt  wird.  In 
derselben  die  angedeuteten  Ccntrnlbchördcn  vorgeschlagen , die  übrigen 
Acnderangen  in  dem  bisherigen  Organismus  aber  noch  nicht  fest  bestimmt 
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Brannsch welg,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  llerzogthuras  an  der 
Ocker,  welche  dieselbe  in  zwei  Annen  durchflierst,  mit  ungefähr  36,000 
Einwohnern  und  3400  Häusern.  In  derselben  befindet  sich  der  Sitz  aller 
höheren  Verwaltungsbehörden , mehrerer  (Jnterrirhtsanstaltcn,  (das  Caro- 
linum für  höhere  wissenschaftliche  Ausbildung  in  mehreren  Fächern,)  ein 
anatomisch -chirurgisches  Institut,  zwei  Gymnasien,  mehrere  Industrie-, 
Börger-  und  eine  grofse  Anzahl  von  Trivial-Schulcn,  und  mehrere  Fabrik- 
Etablissements.  Bedeutender  Handel.  — Wolfenbüttel,  mit  verfallenen 
Festungswerken  umgebene  Stadt  an  der  Ocker,  deren  Canäle  dieselbe 
mehrfach  durchschneiden,  mit  ungefähr  8200  Einwohnern  und  1000  Häusern. 
Dieselbe  besteht  aus  der  eigentlichen  Stadt,  (der  Heinrichsstadt,)  und 
2 Vorstädten,  (der  August -Stadt  und  Gotteslager.)  In  derselben  befinden 
sich  der  Sitz  des  mit  den  beiden  lippenschen  Fürstent hümern  and  dem 
Fürstenthume  Waldeck  gemeinschaftlichen  Ober-Appellations-Gerichts,  des 
Consistoriums , sodann  das  Landesarchiv  und  eine  berühmte  Bibliothek.  — 
H elmstädt,  mit  einer  Mauer  und  einem  (zu  einer  Promenade  benutzten) 
Walle  umgeben,  mit  ungefähr  6200  Einwohnern,  750  Häusern,  — Blan- 
lconburg,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Fürstenthums  am  Fufse  des 
Harzes,  in  den  hier  ein  Haupteingang  führt,  mit  ungefähr  2600  Einwohnern, 
400  Häusern.  Sommer- Residenz  des  Herzogs.  In  der  Nähe  derselben, 
('/,  Stande  entfernt,)  das  ehemalige  feste  Schlofs  Regenstein. 

4)  Die  Grofsherzogthfimer  Mecklenburg- 
Schwerin  und  M ecklenburg-Strelitz. 

Die  beiden  Grofsherzogthüiner,  als  ein  vereintes  Ganzes  betrachtet, 
grenzen  nordöstlich,  an  die  preufsische  Provinz  Pommern,  südöstlich  und 
südlich,  an  die  Provinz  Brandenburg;  südwestlich  sind  dieselben  von  der 
hannoverischen  Landdrostei  Lüneburg ; westlich,  von  dem  dänischen  Herzeg- 
thume  Lauenburg,  dem  Lübecker  - Stadtgebiete  und  dem  Dassovcr-See 
umgeben.  Den  nördlichen  Rand  bespült  die  Ostsee,  welche  sich  basenartig 
in  denselben  hineiasenkt , (das  SalzhafT,)  und  zwei  Häfen  bildet,  (hei 
Wifamar  und  Warnemünde.)  Die  Oberfläche  beider  Länder  bildet  eine 
völlige  Ebene,  nnf  welcher  Sand-,  Haide  - und  Moorstrecken  mit  fruchtbarem 
Boden  wechseln,  und  über  welche,  nnfser  zerstreut  und  isolirt  liegenden 
unbeträchtlichen  kernlosen  Hügeln,  ein  ebenfalls  niedriger  Landrücken  in 
nordwestlicher  Richtung  nach  Holstein  hinüberzicht.  Der  12  bis  15  Fufs 
hohe,  und  50  bis  100  FuTs  breite,  aus  losen  Steinen  zusammengcschobeno 
heilige  Dnmm  bei  Dobberan,  bekränzt  die  Küste  in  einer  Länge  von 
etwa  einer  Stunde. 

Die  Elbe  berührt  bei  Dömitz  und  bei  Roitzenburg  den  südwestlichen 
Grenzrand  des  Landes,  nus  welchem  derselben  die  Eide,  (bei  Dömitz,) 
den  Abflufs  mehrerer  Lnndsce’n  zuführt,  und  die  Sude,  (bei  Allendorf,)  und 
die  Boitze,  (bei  Boitzenburg ,)  zufliefsen;  wogegen  die  Recknitz,  (bei 
Altenhagen,)  die  Warnnw,  (bei  Warnemünde,  die  Radegast,  (oder 
Stepenitz,  durch  den  Dassover-See)  sich  in  dio  Ostsee  ausgiefsen ’). 
Aufser  den  fliefsenden  Gewässern  ist  eia  nicht  unbeträchtlicher  Theil  des 


1)  M.  s.  oben  S.  319. 
v.  Mslchvs,  Militär- Geographie. 
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Areal«,  vorzüglich  an  dessen  südwestlicher  Seite,  von  einer  groben  Anzahl 
von  Landsec’n  bedeckt  *). 

Die  gesammte  land-  und  forstwirthschaftlich  benutzte  Fliehe  möchte 
zn  heiliuQg  3 V10  bi«  3 V«  Millionen-  Morgen ; die  Getreideproduktion  zu 
5 bi«  5 l 2/l0  Millionen  Scheflbl  angenommen  werden  können. 

Beide«  Schätzug,  bei  dem  Mangel  an  hinlänglich  verläfiigten 
Daten.  In  beiden  Staaten , deren  Arealfläche  (1  Meile  = 21,490  */, 
□ Morgen)  6,017,293  % Morgen  beträgt , findet  Koppelwirthachaft 
und  eine  solche  Feldereintheilung  statt,  zufolge  welcher  ein  Güter- 
Complex  3 Jahre  mit  Getreide  angebaut,  1 Jahr  für  den  Heugcwinn 
oder  auch  als  Weide,  2 Jahre  al«  solche  benutzt  wird,  und  da« 
siebente  Jahr  braach  liegt  Die  Aussaat  ist  zu  150,000  Scheffel 
Weizen  und  Roggen,  und  zn  300,000  Scheffel  Gerste  und  Hafer, 
überhaupt  zu  450,000  Scheffel;  der  Betrag  der  Ausfnhr  zu  2,112,000 
Scheffel,  (22,000  Lasten,  jede  zu  96  Scheffel)  angegeben1).  Die 
menschliche  Consumtion  im  Inlando  dürfte  wohl  kaum  geringer,  als 
zu  2 % Scheffel  für  jedes  Individuum , oder  zu  1,466,600  Scheffel , 
und  jene  durch  Thiere,  zu  1 /xo  bis  1 */,  Millionen  Scheffel  gerechnet 
werden  können.  Dicso  Verwendungen  setzen  einen  Erndtcgcwinn 
von  5 bis  5 Vio  Millionen  Scheffel  Winter-  und  Sommer- Getreide 
voraus,  für  dessen  Produktion  bei  Unterstellung  eines  Ertrags  von 
5 *4  Korn , im  allgemeinen  Durchschnitte , ungefähr  900,000  Morgen 
Land  erforderlich  sind,  die  (in  Hinsicht  auf  die  eben  erwähnte  Felder- 
Einthcilung  und  Benutzung)  eine  Ackerfläche  von  ungefähr  2 Vl0 
Millionen  Morgen  voranssetzen. 

Aufser  Getreide  wird  eine  grofse  Quantität  von  Hülsenfrüchten  und 
von  Kartoffeln  gebaut,  von  welchen  die  ersteren  einen  beträchtlichen  Ueber- 
schufs  zur  Ausfuhr  liefern,  die  letztere  das  vorzüglichste  Nahrungsmittel 
einer  grofsen  Anzahl  von  Einsassen  bilden. 

Uebcr  die  Flächengröfse  der,  zum  Theil  vorzüglichen.  Wiesen,  und 
über  jene  der  Waldungen,  die  im  Ganzen  nicht  unbeträchtlich  scyn  soll, 
und  jährlich  eine  Quantität  Holz  zur  Ausfuhr  liefern,  (nach  Hassel 
noch  für  90,000  Gulden  im  24  Guldenfufs,)  liegen  keine  Daten  vor.  Die 
erstem  möchten  jedoch  wohl  zu  % (=  400,000  Morgen,  die  letztem  zu 
% (—  500,000  Morgen)  der  Ackerfläche  geschätzt  worden  können.  Die 
Gröfse  des  Viebstapela,  der  überhaupt  als  beträchtlich  angegeben,  und  von 
welchem  die  Pferdezucht  ausgezeichnet  ist,  kann,  bei  dem  gleichen  Mangel 
an  Daten,  ebenfalls  nur  annähernd  geschätzt  werden.  Bei  Uebcrtragung 
der  Gröfsenvcrhältnisse , die  in  den  angrenzenden  Provinzen  Brandenburg 
und  Pommern  statt  linden,  auf  die  mecklenburgischen  Lande,  würde  der- 
selbe aus  65,000  bis  70,000  Pferden,  200,000  bis  210,000  Stück  Hornvieh, 
850,000  bis  900,000  Schnafcn,  und  90,000  bis  100,000  Schweinen  bestehen. 
Die  beiden  erstem  Thierarten , insbesondere  die  von  Pferden,  (Ilauptgestütt 
zu  Redefin,  im  Amt  Hagennw,)  bilden  einen  nicht  unbeträchtlichen  Gegcn- 

1)  M.  s.  oben  S.  300,  301. 

2)  Ob  diese  Annahme  nicht  zn  hoch  «eyn  möchte?  — Die  Ausfuhr 
nach  England  hat  im  Durchschnitte  einer  Reihe  von  Jahren  910,983  Scheffel 
betragen.  — M.  s.  hierüber  den  bereite  angeführten  zweiten  Bericht  von 
Jacob,  S.  22  folg. 
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stand  der  Ausfuhr.  — An  Produkten  des  Mineralreich*  besitzen  beide 
Länder  beinahe  ausachliefslich  nnr  Salz,  (die  Saline  za  Salze  ungefähr 
50,000  Centner,)  und  anch  dieses  nicht  in  einer  solchen  Quantität,  welche 
den  einheimischen  Redarf  deckt. 

Die  Wolltuch-  und  Wollzeug-,  sodann  die  Leinwand  Weberei,  beide 
Jedoch  nnr  für  den  inländischen  Bedarf,  sind  die . vorzüglichsten  Zweige 
des  überhaupt  unbedeutenden  industriellen  Gewerbebetriebs;  anfser  diesen, 
die  Tabaksfabrikation,  die  Rothgerberei  und  die  Branntweinbrennerei,  die  so- 
wohl in  den  Städten  als  auf  dem  Lande  in  grofsem  Umfange  betrieben  wird  '). 

Das  Grofshcrzogthum  Mecklenburg  - Sch  w er  i n ist  aus  nachge- 
nannten Gebietsteilen  gebildet,  mit  nachstehender  Arealgrörse,  Bevölkerung, 
und  mit  der  angezeigten  Anzahl  von  Wohnplätzen  in  jedem  derselben,  nämlich : 


Gebietsteile 

Areal 

□ Mcil. 

Bevöl- 

kerung 

Individ. 

© 

1 

CA 

Markt-  1 
flecken  1 

Dörfer,  1 

Weiler  | 

U 

© 

BQ 

a 

3 

1)  aus  dem  Hcrzogthume  Schwerin 
(der  Mecklenburger-Kreis) 

133, 88 

245,458 

18 

8 

945 

32,150 

2)  aus  dem  Hcrzogthume  Güstrov 
(der  Wendische  Kreis)  . . . 

76, 50 

131,814 

18 

2 

673 

17,830 

3)  aus  dem  F ü rs ten  t hum  c Schwerin 

9,"° 

32,240 

3 

— 

71 

2,750 

4)  au*  dem  Rostocker-Distrikte  . 

0,“ 

15,168 

1 

— 

21 

2,370 

5)  aus  der  Herrschaft  Wismar  . 

3,5° 

18,005 

1 

— 

30 

1,800 

im  Ganzen  . 

223, 88 

448,668 

10 

1146 

’) 

57,500 

Das  Grofsherzogthum  Mecklenburg-Strelitz  hingegen  besteht 

aus  nachstehenden  beiden  Gebietsteilen,  nämlich: 


Gebietsthcilo 

Areal 

TI  Mcil. 

Bevöl- 

kerung 

Individ. 

© 

d 

n 

2 

CA 

Markt-  I 
Hecken j 

Dörfer 

und 

Weiler 

U 

© 

■ 

SS 

>0 

33 

1)  ans  dem  Stargartschen  Kreise 

des  Herzogtums  Güstrov  5) 

45, ’5 

69,762 

8 

2 

150 

9,800 

2)  ausdemFurstentumeitat7.cn- 

bnrg 

6,“ 

14,030 

1% 

— 

69 

1,900 

im  Ganzen  . | 

52 

84,641 

»’/* 

2 

2198) 

11,700 

beide  Grofsherzoglhümer  vereint  | 

215,” 

533,309 

50  y. 

12 

1965 

69,200 

1)  Int  Jahr  181?  sind  in  den  Städten  443  Brennereien  vorhanden  ge- 
wesen, wovon  56  za  Rostock,  35  zu  Güstrov  etc.  Die  Anzahl  der  Tabaks- 
Fabriken  ist  zu  20,  die  der  Tabaksspinnereien , zu  32,  der  Rothgcrbercien, 
zu  95  angegeben.  Uebcr  die  Anzahl  von  Gewerbe  - Etablissements  und 
Handwerksmeister  s.  m.  Ceomb  a.  a.  O.,  II,  58, ‘59. 

2)  Darunter  621  Dörfer. 

3)  Nach  Hassel  und  Stbw  nur  86  , nach  Dssus  und  Soioncu^ 

48  □ Meilen ; obstehende  Angabe  nach  Cbowb  a.  a.  O.,  II,  104,  der  sic,  seiner 
Versicherung  zufolge,  ans  einer  glaubhaften  Quelle  im  Lande  geschöpft  hat. 

4)  Blofs  Dörfer. 
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E<  kommen  mithin  In  dem  gelammten  mecklenburgischen  Gebiete,  1932, 
In  dem  schwerinischeu  Gebietitheile,  2003,  und  in  dem  strelitzischen,  1621 
Individuen;  sodann  in  dem  entern,  1,  in  dem  zweiten,  1 and  in  dem 
dritten,  4 Dörfer  auf  die  Q Meile,  wogegen  auf  je  4 Q Meilen  ein 
größerer  Wohnplatz,  (Städte  und  Marktflecken,)  vorhanden  ist. 

Die  Vnterrichtsanitaiten  für  allgemeine  Volksbildung,  insbesondere  für 
jeno  der  Landleute , stehen , im  Vergleiche  mit  solchen  in  andern  Bnndes- 
Staaten,  auf  einer  niedrigen  Stufe1);  Haupt-,  Bürger-  und  Realschulen, 
sind  in  Mecklenburg -Schwerin,  39,  in  Strelits,  11  vorhanden;  gelehrte 
Schulen,  (Gymnasien,)  in  dem  erstem,  5,  in  dem  letztem,  4;  sodann  für 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  eine  Universität  zu  Rostock,  deren  Lehrer 
theils  von  der  grofsherzoglichen  Regierung,  theils  von  dem  Magistrate  dieser 
Stadt,  (von  der  enteren  14,  von  der  letztem  9 derselben,)  ernannt  werden. 

Dan  öffentliche  Einkommen  des  Grofshcrzogthums  Mecklen- 
burg-Schwerin möchte  zu  2 V,  Millionen;  jenes  des  Grofshcrzogthums 
Mcckl  enbu  rg- S tr  el  it  z , zu  600,000  bis  700,000  Gulden;  — für  beide 
vereint,  zu  S % Millionen  Gulden;  — die  Staatsschuld  des  erstem,  sn 
8 bis  8%  Millionen,  die  des  letztem,  zu  % bis  zu  1 Million  Gulden;  — 
für  beide,  zu  8%  bis  9 V,  Millionen  geschätzt  werden  können  2). 

Das  Conti ngent  zum  lOten  Armeecorps  des  Bundesheeres  besteht, 
für  Mecklenburg-Schwerin,  aus  2775  Mann  Infanterie,  511  Mann 
Cavallerie,  und  aus  294  Artilleristen  und  Pionoiers;  im  Ganzen  aus  3586 
Mann;  jenes  von  Mecklenburg-Strelitz,  aus  588  Mann  Infanterie, 
71  Mann  Cavallerie,  und  59  Artilleristen  und  Pionniers;  im  Ganzen,  aus 
718  Mann;  der  wirkliche  Militäretat  in  dem  erstem,  aus  4 Bataillons 
Infanterie,  and  einer  Gamisons  - Compagnie  in  der  Festung  Dömitz,  (2150 
Mann,)  aus  1 Dragoner- Regiment , von  480  Mann,  einer  Batterie,  mit 
80  Artilleristen;  sodann  aus  einer  Reserve,  von  1200  Mann;  im  Ganzen, 
aus  3910  Mann,  von  welchen  ungefähr  ’/,  präsent  gehalten  werden;  sodann 
in  Mecklenburg-Strelitz,  aus  1 Bataillon  Infanterie,  von  717  Mann,  und 
aus  25  Husaren. 

Die  Staatsform  beider  Staaten  ist  monarchisch,  die  Ausübung  der 
Staatsgewalt  in  denselben  jedoch  durch  Landstände  beschränkt,  mit  aus- 
gedehnteren Rechten  als  in  den  meisten  andern  Staaten.  Ein  jeder  der 
beiden  Staaten  wird  zwar  unabhängig  von  dem  andern  verwaltet,  dagegen 
stehen  dieselben  in  Absicht  auf  die  Landstände,  die  einen  beiden  gemcin- 


1)  Cnons  a.  a.  O , II,  68  folg.  Auf  den  Domainengütera  468  Dorfschulen, 

2)  M.  s.  des  Verfassers  Handbuch  der  Finanzwissen- 
schaft etc.,  II,  Anhang,  S.  68;  auch  Caous  a.  a.  O.,  II,  93  folg,  und 
123  folg.  Zu  dem  Einkommen  in  Mecklenburg-Schwerin  sollen  die  Domainen 
gegen  1 Million  rthlr.  (lübisch ,)  oder  2 Millionen  Gulden ; zu  jenem  von 
Strelitz,  das  Herzogthum  Stargard,  305,000  rthlr.,  und  das  Fürstenthum 
Ratzeburg,  83,500  rthlr.  beitragen.  Zur  Verzinsung  und  Tilgung  der 
Rcnterei-Schulden  in  dem  erstem,  ist  ein  jährlicher  Fond  von  235,000  rthlr. 
(lübisch)  ausgesetzt,  der  zuweilen  darch  nufserordentliche  Zuschüsse  ver- 
stärkt wird,  und  eine  stärkere  Tilgung  verstattet,  die  innerhalb  15  Jahren 
vollendet  seyn  soll. 
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schädlichen  Körper  bilden,  «»dann  der  Stenern  und  de«  Ober-Appcllntions- 
Gerichta  in  einein  engen  Verbände,  deeicn  Verhältnisse  durch  die  Verträge 
von  1T01  und  1755,  und  in  Betreff  des  Ober -Appellations- Gerichts  durch 
eine  besondere  Vereinbarung  geordnet  sind. 

Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung  beruht  in  dem  Herzogthumo 
Mecklenborg-Schwcrin,  in  dem  Geh eimen -Mi nis terio , unter 
welchem  die  Regierung  zu  Schwerin,  welcher  das  Steuer-  und  Polizei- 
Collegiuin  zu  Güstrov,  für  die  landesherrliche  Aufsicht  auf  die  Städte, 
und  die  Consistorien  zu  Rostock  und  Wismar  untergeordnet  sind,  als 
höchste  Behörde  für  die  gesnmmte  innere  und  kirchliche  Verwaltung,  und 
zugleich  als  Lchnkamnier  fungirt.  Das  Kammer-Collegium  zu 
Schwerin, — wolchem  ein  Forst-Collegium,  das  Steuer-Collegium 
zu  Güstrov,  das  G eneral - Post- D ir ek  t o r i u m , die  Reluitions- 
Commission  untergeordnet  sind,  — leitet  und  beaufsichtigt  die  Verwaltung 
der  Domainen,  Forsten,  Posten,  Zölle,  den  Einzug  der  ordentlichen  Steuern, 
überhaupt  den  gesammten  Finanzhaushalt  und  das  Rechnungswesen  $ das 
Kriegs-Collegium  jene  des  Militär  Wesens.  Für  die  Verwaltung  des 
Landes-Schuldcnwesens  sind  mehrere  aus  landesherrlichen  und  landschaft- 
lichen Mitgliedern  gebildete  Behörden  angeordnet,  (die  Schulden-Til- 
gunga-Commission,  die  Lan  d es-Credit- Coon  zu  Schwerin,  und 
die  Landcs-Rez  cp  tu  r-C  o in  m ission  und  Stempel-Direktion  zu 
Rostock.)  Die  Rechtspflege  endlich  wird  in  erster  Instanz  in  den  Land- 
Städten  voa  landesherrlichen  Stadtriehtern,  welchen  zwei  Rathsglieder 
als  Beisitzer  beigeordnet  sind , sodann  durch  Amtsgerichte,  (in  den 
Domanial-,)  und  durch  Patrimonial-Gerichte,  (in  den  ritterschaft- 
lirhen  und  andern  Landgütern,)  verwaltet;  in  zweiter  Instanz,  durch  die 
Jnstiz-Cnnzlcien  zu  Schwerin,  Güstrov  und  Rostock;  und  in  dritter 
Instanz,  durch  das  beiden  Ländern  gemeinschaftliche  Ober-Appella- 
tions- G ericht  zu  Parchim,  unter  welchem  ein  Criminal -Collegium 
zu  Butzow  für  die  peinliche  Rechtsverwaltnng  besteht. 

In  dem  Grofsherzogthurae  Mecklenburg  -Strelitz  linden  im 
Allgemeinen  die  nämliche  Verwaltungs-Einrichtungen , und,  mit  wenigen 
Modiflcationen,  der  nämliche  Behörden  - Organismus  statt. 


Schwerin,  ITaupt-  und  Residenzstadt  des  Grofshcrzogthums  Mecklen- 
burg-Schwerin, thcils  auf  einer  Insel  in  dem  gleichnamigen  See,  theils  an 
demselben,  in  die  Alt-,  Neu-  und  Vor-Stadt  abgethoilt,  und  mit  einer 
Mauer  umgeben , mit  12,889  Einwohnern , und  ungefähr  1250  Häusern.  — 
Sitz  des  Ministeriums,  der  Regierung,  der  Kammer  mit  ihren  llnter- 
ßehörden,  des  Militär- Collegiums  und  einer  Justiz -Canzlei  etc.  ln  der- 
selben mehrere  Fabriken,  (Tnch-Manufaktur-,  Tabaks-,  Lack-Fabriken  etc.) 
— Güstrov,  mit  einer  Mauer  und  einem  Walle  umgeben,  mit  8200  Ein- 
wohnern, 920  Häusern.  Sitz  de«  Steuer-  und  Polizei-Collegiums  und  einer 
Justiz  - Canzlei.  — Wismar,  mit  Mauer  und  Wall  umgeben,  und  Hafen 
an  der  Einmündung  des  Schiflsgrabens  in  die  Ostsee ; mit  10,000  Einwoh- 
nern, 1500  Häusern.  In  derselben  verschiedene  Fabriken,  und  nicht  ganz 
unbeträchtlicher  Scehandel.  — Rostock,  an  der  schiffbaren  Warnow , 
die  zwei  Meilen  unterhalb  der  Stadt,  bei  dem  Murktflccken  Warnemünde, 
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in  die  Ostsee  Busfließt,  mit  alten  Festungswerken  umgeben,  durch  welche' 
16  Thore  führen,  mit  18,000  Einwohnern,  2150  Häusern.  In  derselben  Site 
einer  Justiz -Canzlei,  eines  Consistoriuras  und  anderer  Behörden,  sodann 
der  Landesnniversität  und  mehrerer  anderer  Unterrichtsanstalten,  mehrerer- 
Fabriken  etc.  — Parchim,  ummauert  an  der  Eide,  mit  ungefähr  5000 
Einwohnern,  700  Häusern.  Site  des  gemeinschaftlichen  Obcr-Appellations- 
Oerichts.  — Dömits,  ummauerte  Stadt  an  der  Elbe,  mit  ungefähr  1660 
Einwohnern  und  160  Häusern.  Neben  denselben  auf  einem  Elbewerder  die- 
gleichnamige  kleine  Festung.  — Neu-Strelitz,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  Grofsherzogthuras  Mecklenburg- Strelitz,  unfern  -von  dem  Zierk- 
See,  mit  5660  Einwohnern,  340  Häusern.  Sitz  aller  höherer  Landesbehörden. 
— Gadebusch,  ummauerte  kleine  Stadt  an  der  Radegast,  mit  ungefähr 
1400  Einwohnern,  230  Häusern.  — Schlacht  zwischen  den  Schweden 
(General  Stkstiboc*)  und  Dänen,  und  Sieg  der  entern  über  die  letztem 
am  ».  Dez.  1712  ')• 

5)  Das  Grofsherzogthum  Oldenburg. 

Dasselbe  Ist  aus  drei  Gebietsmassen  von  sehr  ungleicher  Größe  zu- 
sammengesetzt , nämlich:  a)  aus  dem  Herzogthume  Oldenburg,  (die 
vormaligen  beiden  Grafschaften  Oldenburg  und  Delmenhorst,)  mit  Einschluß 
von  Varel,  Jever  und  Kniephausen;  b)  aas  dem  Fürstenthumc 
Lübeck,  und  c)  uns  dem  Fürstenthume  Birkenfeld,  auf  dem  linken 
Rheinufer.  Die  erster e,  ein  längliches  Viereck,  mit  zwei  gegen  Norden 
und  einer  gegen  Süden  vorspringenden  Spitze,  deren  nördlichen  Rand  die 
Ostsee  bespült,  ist  an  ihrer  westlichen,  südlichen  und  östlichen  Seite  von 
dem  hannoverischen  Gebiete  umgeben,  mit  Ausnahme  einer  kurzen  Strecke 
an  dieser  letztem , wo  dieselbe  von  dem  Gebiete  der  freien  Stadt  Bremen 
begrenzt  wird.  Das  in  mehrere  Parzelen  zersplitterte  Fürstenthum  Lübeck 
ist  in  der  holsteinischen  Provinz  Wagrien  enclavirt.  Das  Fürstenthum 
Birkenfeld  endlich  ist  nördlich,  südlich  und  westlich  von  der  preußi- 
schen Provinz  Nieder -Rhein;  nordöstlich  von  der  hessen  - homburgischen 
Herrschaft  Meisenheim,  und  südöstlich  von  dem  coburgischen  Fürstenthume 
Lichtenbrrg  umgeben. 

Als  Theil  des  nordtentschen  Flachlandes  besteht  die  Oberfläche  in  dem 
Herzogthume  Oldenburg  aus  einer  völligen  Ebene,  ohne  merkliche  Terrain- 
erhebung, mit  fruchtbarem  Marschboden  an  einem.  Theile  der  Küste  und 
an  den  Ufern  der  Flüsse,  und  mit  Moorboden  an  dem  südlichen  Rande, 
wogegen  im  Innern  des  Landes  große  Haiden,  Sandflächen  und  Moräste 
mit  angebauten  Strecken  abwechseln  ’).  Der  sehr  niedrige  flache  Küsten- 


1)  Ueber  den  Zug  des  Generals  Blüchbh  duroh  Mecklenburg  nach 
Lübeck,  und  der  ihn  verfolgenden  drei  französischen  Armeecorps,  und 
über  die  Orte,  bei  welchen  Aflaircn  statt  gefunden  haben , s.  m.  Pricis  des 
Mncmens  militaires  etc.,  Campagne  de  1806  et  1807,  II,  302  folg. 

2)  Die  Flächengrüße  des  Marschlandes  soll  14 ; die  des  guten  Geest- 
landes, oder  mittelmäßigen  Bodens,  30;  das  schlechte  Geest-,  Sand-  und 
Moorland,  50  Q Meilen  betragen;  das  völlig  ungebaute  Lnnd,  die  Gewässer, 
Wohnplätzc,  Wege  etc.,  15  □ Meilen  bedecken.  Crour  n.  a.  O.,  II,  394.’ 
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ring  ist  durch  Dämme  gegen  das  Einreifsen  der  Meereaflnthen  gesichert. 
In  dem  Fürstenthnme  Lübeck  an  dem  östlichen  Rande  von  Holstein  ist 
dieselbe  gewellt,  and  noch  mehr  in  dem  Fürstenthume  Birkenfeld,  an  dem 
östlichen  Abhange  des  Hochwaldes,  dessen  Zweige  dasselbe  in  verschie- 
denen Richtungen  durchziehen,  und  bald  grölsere,  bald  engere  Thäler  ein- 
schlicfsen. 

Die  Weser,  welche  von  Vegesack  bis  zur  Spitze  des  Budjadingcrlandes 
(bis  nach  Langwarden,)  auf  einer  Strecke  von  ungefähr  12  Meilen,  die 
Grenze  gegen  Hannover  bildet  ■),  und  die  Hunte  (mit  der  01  len,  Haaren 
und  Lethe,)  und  die  Ochtum  (mit  der  Del  me)  in  sich  aufntiuiut,  ist 
der  gröfste  und  zugleich  wichtigste  Flufs  des  Landes ; nächst  diesem  die 
Jahde,  die  bloh  Küstenilufs  ist,  dessen  busen^rtige  Mündung  in  einer 
Länge  von  4 Meilen  in  das  Land  cinschneidct.  Die  Hnase  berührt  nur 
auf  einer  kurzen  Strecke  den  südwestlichen  Rand  von  Oldenburg,  an 
welchem  dieselbe,  so  wie  die  Soeste  und  Leda  durch  den  westlichen, 
der  Ems  in  dem  angrenzenden  Fürstenthume  Ostfriefsland  zufliefsen.  Die 
Trave  berührt  den  südöstlichen  Rand  des  Fürstenthums  Lübeck;  dio 
Nahe  ist  der  einzige  bedeutendere  Flufs  in  dem  Fürstenthume  Birken- 
feld. — Der  Plöner-,  Eutiner-  und  Keller-See  sind  die  beträcht- 
lichsten Landsce’n  indem  Fürstenthume  Lübeck ; das  Z wischen-Ahncr- 
Meer,  und  das  grofsc  und  kleine  Bullen-Meer,  (in  den  Acmtcra 
Westerstede  und  Bockhorn,)  in  dem  Herzogthnme  Oldcnbung. 

Der  Betrieb  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  sind  das  vorzüglichste, 
beinahe  das  ausschliefaliche  Gewerbe  in  dem  Grofsherzogthume,  von  dessen 
drei  Hauptgcbictsthcilcn  das  Herzogtlium  Oldenburg  seinen  Bedarf  an  Ge- 
treide, (die  Herrschaft  Jever  Hafer  zur  Ausfuhr,)  das  Fürstenthum  Lübeck 
auTscr  diesem  einen  nicht  ganz  unbedeutenden  Ueberschufs  zur  Ausfuhr 
produzirt,  das  Fürstenthnm  Birkenfeld  hingegen  der  Zufuhr  aus  dem  Aus- 
lande bedarf.  < In  diesem  und  auf  dcT  Geest  in  dem  Herzogthnme  Oldenburg, 
findet  Dreifelder-:  in  dem  Fürstenthume  Lübeck,  holsteinische  Koppel- 
wirtschaft statt;  das  Marschland  wird  nach  mehrjähriger  Bestellung  mit 
Getreide,  gleichfalls  während  mehreren  Jahren,  und  von  Jahr  zu  Jahr 
abwechselnd  als  Wiese  und  Weide  benutzt.  Dio  beträchtlichsten  Cnlturen 
nächst  dem  Getreidebaue  sind  die  von  Oelpilanzen,  (Reps,)  Flachs  und 
Kartoffeln.  Die  Flacbengröfse  des  land-  und  forstwirtschaftlich  benntzten 
Bodens  kann  zu  1 '/»  bis  1 % Millionen  Morgen , die  blofs  landwirt- 
schaftlich benutzte,  zu  ungefähr  einem  Drittheil,  (gegen  500,000  Morgen;) 
die  Quantität  des  produzirten  Getreides,  zu  2 bis  2%  Millionen  Scheffel 
geschätzt  werden  ’). 

Die  Viehzucht,  insbesondere  die  von  Hornvieh  und  von  Pferden,  ist  in 
jeder  Hinsicht  ausgezeichnet,  and  liefert  eine  beträchtliche  Stückzahl  zur 
Ausfuhr;  die  Schaafzucht  verhältnifsmäfsig  am  vorzüglichsten  in  dem 

1)  Nur  das  kleine  Land  Wührden  liegt  an  der  rechten  Seite  des  Flusses. 

2)  Bei  dem  Mangel  an  positiven  Daten,  Schätzung,  nach  Mafsgabe  der 
bei  andern  Staaten  angezeigten  Methode,  mit  Rücksicht  anf  die  besondern 
Verhältnisse,  welche  in  Ansehung  der  Bewirtschaftung  und  des  Ertrags 
der  Marschen  und  der  Geest,  und  in  den  verschiedenen  Gebietsteilen  statt 
finden.  lieber  diese,  so  wio  über  jene  in  Ansehung  der  Viehzucht,  s.  m. 
Cross  a.  a.  O. , II,  396  folg. 
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Fürstcnthume  Birkenfeld.  Die  numerische  Stärke  de«  VS  cli  Stapel«  dürft» 
gegenwärtig  za  33,400  Pferden,  140,009  Stück  Hornvieh,  284-, 000  Schaafen 
and  55,000  Schweinen  angenommen  werden  können  *) , im  allgemeinen 
Durchschnitte,  205  Pferde,  1159  Stück  Hornrieh,  2019  Schaafe,  and  430 
Schweine  auf  der  Q Meile. 

Der  industrielle  Gewerbebetrieb  ist  im  Ganzen  unbedeutend,  die  Garir- 
spinncrei  und  Linnenweberei  der  vorzüglichste  Zweig  der  gewerblichen 
Thütigkeit;  — der  innere  Handel  ist  ebenfalls  unerheblich , jener  zur  See 
gröfstentheils  nur  auf  die  Wattenfahrt  längs  der  Küste  beschränkt. 

Die  Arealgröfse  der  drei  Gebietstheile,  die  Bevölkerung  in  einem  jeden 
derselben,  und  die  Anzahl  der  Wohnplätzc  beträgt,  und  zwar: 
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das  ganze  Grofshcrzogthum  . 

126, ,(1 

253,742 
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10 

876 

40,950 

Es  kommen  mithin  in  dem  ganzen  Grofsherzogthume,  2013  Individuen, 
und  nicht  ganz  7 Dörfer;  in  dem  Uerzegthumc  Oldenburg,  1858  Individuen, 
7 *’/js  Dörfer;  in  dem  Fürstenthuine  Lübeck  und  Birkenfeld,  in  dem 
erstem,  2024%  Individuen  und  5%  Dörfer,  in  dem  leiztern,  2851  Indivi- 
duen und  9 % Dörfer  auf  die  □ Meile. 

An  gelehrten  Bildungsanstalten  sind  2 Gymnasien,  (zu  Oldenburg  und 
Vechte,)  vorhanden,  als  Vorbereitung  znm  Eintritte  in  diese,  5 lateinische 
Schulen,  (zu  Jever,  Eutin,  Delmenhorst,  Ovelgönne  und  Varel;)  dagegen 
sollen  die  Volks  - und  Landschulen  weder  in  numerischer,  noch  sonstiger 
Hinsicht  das  Bedürfnis  befriedigen. 

Das  durch  keine  öffentliche  Schuld  belastete  Stantse inkommen 
des  Grofsherzogthums,  wird  zu  1 %„  bis  1 % Million  geschätzt,  der  Beitrag 
des  Fürstenthnms  Lübeck  zu  demselben,  zu  140,000  bis  150,000  Golden, 
und  jener  des  Fürstenthums  Birkenfeld,  zu  80,000  bis  90,000  Gulden.  — 
Das  Contingent  desselben  zum  lOten  Armeecorps  des  Bundesheeres  be- 
steht aus  2621  Mann  Infanterie  und  179  Artilleristen  und  Fionniers,  im 
Ganzen  aus  2800  Mann  *) ; der  wirkliche  Militärctat  hingegen  aus  1 Regi- 
ment Infanterie,  1 Compagnie  Artillerie,  mit  einer  Batterie,  und  aus 


1)  Nach  Marsgabe  einor  Angabe  in  dem  Oldenburger  Staats -Kalander 
für  das  Jahr  1826  hat  derselbe  in  diesem  Jahre  aus  33,052  Pferden,  144,486 
Stück  Hornvieh,  252,374  Schaafen,  54,500  Schweinen  bestanden. 

2)  Dörfer  und  Bauerschaften , welche  letztere  als  gleich  bedeutend 
angenommen  sind. 

8)  Diese  Composition  und  Stärke  ist  in  dem  Nachträge  zu  den  Tabellen 
1 und  II,  über  die  Aenderung  und  Zusammensetzung  der  drei  gemischten 
Armeecorps,  in  Klübeb’s  öffentlichem  Recht  etc..  S.  813,  angegeben.  In 
der  ursprünglichen  Formation  hat  dasselbe  nur  aus  2178  Mann  bestanden. 
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40  Landdragonern , überhaupt  nur  au«  1650  Manu.  — Die  Stantsverfas- 
sungsform  i»t  monarchisch , ohne  Beschränkung  durch  Landstände , der- 
gleichen bis  jetzt  keine  in  dein  Grofsherzogthum  vorhanden  sind.  Die 
oberste  Leitung  der  gesammten  Staatsverwaltung  ist  in  dem  Cabinets- 
Minist  er  io  centralisirt,  nnter  welchem  eine  Regierung  als  Central- 
stelle  besteht,  in  welcher  alle  Zweige  der  Verwaltung  zusammenlaufcn , 
und  zu  deren  speziellem  Ressort  die  Wahrung  der  Hoheitsrechte  und  die 
höhere  Polizei  gehören.  Die  besondere  Leitung  und  Beaufsichtigung  der 
gesammten  Finanzverwaltung  ist  in  einem  Kammer-Collcgio,  die  der 
kirchlichen  und  Schulangelegenhciten  der  evangelischen  Kirche,  in  dem 
Consistorio;  jene  der  katholischen,  in  einer  besondern  geistlichen 
Commission;  die  Verwaltung  der  Militär  - Angelegenheiten , in  einer 
Mi litär- Commission  centralisirt — Eine  Regi erungs- und  Justiz- 
Canzlei  und  eine  Rentkammer  sind  die  obersten  Verwaltungs-Behörden 
in  dem  Fürstcnthume  Lübeck,  als  welche  in  dem  Fürstenlhume  Birken- 
feld eine  Landesregierung  constjtuirt  ist  — Das  Ober-Appella- 
tions- G e ri  c h t in  Oldenburg  ist  die  höchste  Justizbehörde,  und  dritte 
Instanz  für  alle  Gebietstheile,  unter  welchem  in  dem  Herzogthume  Olden- 
burg, nach  Verschiedenheit  des  Werths  der  Sachen,  die  Justiz-Canzlei  und 
die  sieben  Landgerichte;  in  dem  Fürstenthume  Lübeck,  dio  Regierungs- 
und Justiz-Canzlei,  und  in  Birkenfcld,  die  Landesregierung  die  zweite  Instanz 
bildet.  Zum  Behuf  der  Bezirks-  und  Local-Verwaltung  ist  das  Herzogthum 
in  28  Acmter,  (zugleich  erste  Instanz-Gerichte;)  das  Fürstenthum  Lübeck 
in  4,  und  das  Fürstcnthum  Birkenfeld  in  3 dergleichen  eingetheilt. 


Die  Hauptortc  der  drei  Gebietstheile  sind  : Oldenburg,  an  der  Hunte, 
Haupt-  und  Residenzstadt  des  Grofshcrzogthums,  und  Sitz  aller  höheren 
Verwaltungs  - Behörden , mit  5500  Einwohnern;  sodann  Eutin,  an  dem 
gleichnamigen  See,  in  dem  Fürstcnthume  Lübeck,  mit  2400  bis  2500  Ein- 
wohnern, und  Birkenfeld,  mit  ungefähr  1100  Einwohnern  *)• 

6)  Die  freien  Städte,  Lübeck,  Bremen, 
Hamburg. 

Der  gröfsere  Theil  des  Gebiets  der  freien  Stadt  Lübeck  an  beiden 
Seiten  der  Trave,  bis  zu  deren  Ausflufs  in  die  Ostsee,  ist  von  dem  zu 
Mecklenburg  - Strelitz  gehörigen  Fürstenthume  Ratzeburg  und  von  den 
dänischen  Herzogthümern  Hollstein  und  Lauenburg  umgeben,  in  deren 
erste  rem  mehrere  Parzellen  des  städtischen  Gebiets  zerstreut  liegen , 
und  welches  auch  den  Antheil  an  dem  mit  Hamburg  gemeinschaftlichen 
Amte  Bergedorf  umschlicht.  Die  Trave,  die  Stecknits  und  die 
Wakenitz  durchschneiden  die  durchaus  ebene,  gröfstenthcils  fruchtbare 
Oberfläche  des  gröberen  Gebietsteils , die  beiden  ersteren  in  nördlicher, 
die  letztere  in  westlicher  Richtung.  Der  Delvenau-  oder  Stecknitz- 
Canal  verbindet  die  Ostsee  mit  der  Elbe  und  Nordsee. 

1)  Von  den  übrigen  Städten  erreicht  keine  eine  Bevölkerung  von  4000 
Einwohnern , die  meisten  eine  solcho  von  nur  1000  bis  1500  Einwohnern , 
und  sind  überhaupt  durch  nichts,  das  ihre  namentliche  Erwähnung  er- 
heischen könnte,  ausgezeichnet. 
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Die  Weser  durchschneidet  in  nordwestlicher  Hauptrichtung  das  Gebiet 
der  freien  Stadt  Bremen,  welches  nördlich  und  östlich  von  dem  königlich 
hannoverischen  Staatsgebiete,  (auf  dem  rechten  Ufer  der  Weser  von  dem 
Hcrzogthum  Bremen,  und  auf  dem  linken  von  der  Grafschaft  Hoya,)  süd- 
lich und  westlich  von  dem  Grofsherzogthum  Oldenburg  umschlossen  ist. 
Das  Amt  Vegcsak,  in  welchem  die  Leefsum  sich  mit  der  Weser  ver- 
einigt, ist  von  der  Hauptgebictsmasse  durch  einen  Zwischenraum  von 
einigen  Meilen  getrennt.  Ungefähr  sieben  Meilen  Strom  abwärts  liegt  eine 
kleine  neu  acquirirte  Parzelle,  Bremerhafen,  in  der  Gabelung,  welche 
die  Einmündung  der  Geeste  in  die  Weser  bildet  *).  Anher  den  genannten 
drei  Flüssen  wird  das  städtische  Gebiet  von  der  Wümme  und  Ochto 
du  rcliflossen. 

Das  Gebiet  der  Stadt  Hamburg  ist  in  zwei  Massen  zertrennt  Die 
gröfsero,  (das  eigentliche  Stadtgebiet,  das  mit  Lübeck  gemeinschaftliche 
Amt  Bergedorf,  und  die  vier  Lande,)  ist  im  Süden  von  der  Elbe,  in  welcher 
mehrere  zu  demselben  gehörige  Inseln  liegen,  und  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Stroms  von  den  Herzogthümern  Holstein  und  Lauenburg  umgeben,  in 
welchem  ersteren  mehrere  gröfsere  und  kleinere  Parzellen  eingeschlossen 
sind.  Das  Dorf  .Moor  burg,  auf  dem  linken  Ufer  der  Eibe,  im  Nordwesten 
von  Haarburg,  ist  in  dem  Fürstenthuine  Lüneburg  enclavirt  Der  kleinere 
Gebietstheil , das  Amt  Ritxebntiel  mit  der  vorliegenden  Insel  Neuwerk, 
am  äufsersten  nordwestlichen  Ende  von  Teutschland , zwischen  dem  Aus- 
flüsse der  Elbe  und  Weser,  (ungefähr  15  Meilen  unterhalb  Hamburg,)  ist 
südlich  und  östlich  von  dem  hannoverischen  Staatsgebiete  begrenzt,  (von 
dem  Lande  Wursten  im  Süden,  und  von  dem  Lande  Hadcln  im  Osten.) 
Die  Alster,  die  sich  in  der  Nähe  von  Hamburg  zu  einem  See  erweitert, 
und  die  Bille,  die  sich  beide  in  die  Elbe  ergießen,  sind  die  beträcht- 
lichsten Flüsse  in  dem  gröfsern  Gebietstheile. 

Das  Gebiet  der  drei  Städte  ist  eine  völlige  Ebene,  die  sich  in  jenem 
von  Lübeck  nur  hin  und  wieder  zu  kleinen  Hügeln  erhebt.  Die  Buden- 
fläche besteht  theils  aus  vorzüglichem  Marsch  -,  theils  aus  gröfstentheils 
ebenfalls  sehr  fruchtbarem  Geest -Boden;  — das  erstere,  in  dem  Gebiete 
von  Lübeck,  an  der  Trave  nnd  gegen  die  Ostsee  hin;  in  dem  Bremischen, 
vorzüglich  in  den  näheren  Umgebungen  der  Stadt,  an  beiden  Weser-Ufern; 
in  dein  Hamburger  - Gebiete , auf  den  Elbwerdern  und  in  den  Vier-Landen. 
— In  dem  bremischen  Gebiete  ist  das  Land  von  einer  grofsen  Anzahl  von 
Canälen  und  Abzugsgräben  durchschnitten,  der  Getreidebau  meist  nur  auf 
den  eigenen  Bedarf  der  Landwirthe  beschränkt,  der  gröfste  Theil  der 
Bodenflächc  als  Wiese  und  Weide  für  die  Viehzucht  benutzt,  insbesondere 
für  die  von  Hornvieh , die  sowohl  in  diesem , als  in  dem  Marschlande  des 
Lübecker-Gebiets , auf  eine  in  jeder  Hinsicht  ausgezeichnete  Art  betrieben 
wird ; in  diesem  letztem  auch  Schaafzucht,  die  in  den  beiden  andern  nicht 
statt  findet  Waldungen  finden  sich  nur  in  dem  Lübecker-Gebiete,  und  in 

1)  Diese  letztere  kleine  Gebietsparzelle,  deren  Fläcbenraum  auf  500 
Morgen  als  Maximum  limitirt  ist,  hat  die  Stadt  durch  Cession,  nnd  bezie- 
hungsweise durch  Austausch,  im  Jahr  1827  zum  Behuf  der  Anlegung 
eines  Hafens  an  der  untern  Weser  erworben.  M.  s.  den  Vertrag  zwischen 
Hannover  und  Bremen  vom  11.  Januar  1827  in  der  Beilage  Nr.  125.  zur 
allgemeinen  Zeitung  von  1827. 
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jenem  von  Hamburg,  nnr  ungefähr  13,000  Morgen  *) ; in  jenem  von  Bremen 
i«t  zwar  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Wnldbäumen,  insbesondere  eine  solche 
von  Eichen  vorhanden,  jedoch  mehr  einzeln  bei  den  Dörfern  und  Höfen. 

In  dem  Gebiete  von  Bremen  ist  der  Ackerbau  und  die  Getreide- 
Produktion,  wie  erwähnt,  zunächst  nur  auf  den  Bedarf  der  ländlichen 
Population  beschränkt,  ein  grofser  Thcil  der  Bodenfläche  zu  nndern 
Coltiiren  verwendet;  in  den  Vier -Landen  und  in  dem  Bill-  und 
Ochsenwerder , wird  beinahe  gar  kein  Ackerbau,  sondern  beinahe 
nuaschliefslich  nur  Gartenbau  betrieben,  was  auch  in  den  nächsten 
Umgebungen  von  Bremen  der  Fall  ist.  In  Hinsicht  hierauf  möchte 
kaum  mehr  als  % oder  */3  von  der  gesammten  Bodenfläche  der  drei 
Stadtgebiete  för  den  Bau  von  Cerealien  angenommen  werden  können, 
oder  ungefähr  90,000  bis  110,000  Morgen,  was  bei  einem  allgemeinen 
Durchschnittsertrage  von  5 und  0 Korn  eine  Produktion  von  500,000 
bis  600,000  Scheffel  Getreide  voranssetzen  würde.  An  J/4  der  ge- 
sammten Volksmenge  in  diesen  drei  Gebieten  lebt  in  Handelsstädten, 
die  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  ihres  Bedarfs  an  Getreide  durch 
Zufuhr  ans  dem  Auslande  decken.  Hierdurch  mangelt  es  an  einem 
Anhalte  zu  ähnlichen  Schätzungen  der  Produktion,  wie  sie  bei  andern 
Staaten  versucht  sind.  Der  nämliche  Fall  tritt  auch  in  Ansehung 
einer  solchen  des  Viehstapels  ein.  Bei  Ucbertragung  des  Grörsen- 
verhältnisscs,  in  welchem  derselbe  sich  in  den  angrenzenden  Ländern 
anf  die  Q Meile  vertheilt,  dürfte  derselbe  zu  beiläufig  4000  bis 
5000  Pferden,  16,000  bis  20,000  Stück  Hornvieh,  35,000  bis  40,000 
Schaafcn,  und  15,000  bis  20,000  Schweinen  geschätzt  werden  können. 

Die  im  Vergleiche  mit  der  Flächengröfse  starke  Bevölkerung  vertheilt 
sich  in  nachstehende  Anzahl  von  Wohnplätzen , und  zwar : 
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Von  dieser  Bevölkerung  beträgt  die  in  den  Städten  selbst,  und  zwar  in 
Lübeck,  25,035  Einwohner,  oder  56  ’/,  Procent;  in  Bremen,  42,068  Ein- 
wohner, (=  13%  Procent,)  und  in  Hambarg,  122,431  Einwohner,  oder 
86  % Procent  der  Gesammtzahl  ’). 

• 1)  Hertha,  Aprilheft  1829,  geographische  Zeitung,  S.  90. 

2)  Zufolge  der  Angaben  in  dem  mehr  angeführten  Werke  von  Cboäb 
hat,  nach  Mafsgabe  einer  Zählung  im  Jahr  1815,  die  Volkszahl  in  der 
Stadt  Lübeck  aus  23,835,  und  die  in  dem  Stadtgebiete,  ans  18,000  Individuen 
bestanden;  in  der  Stadt  Bremen  im  Jahr  1823,  die  erstere  aus  40,641,  und 
die  letztere  aus  14,806  Individuen ; im  Jahr  1826  die  Einwohnerzahl  der 
Stadt  Hamborg  au«  111,129,  und  die  in  dem  Gebiete  derselben,  aus 
35,631  Individuen.  — Der  Einwohnerzahl  in  dieser  Stadt  ist  für  die  ver- 
flossenen vier  Jahre  ein  jährlicher  Zuwachs  von  1 Procent,  und  jener  in 
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Dan  öffentliche  Einkommen  derselben  beträgt  für  Lübeck,  450,000  bis 
480,000  Gulden,  die  öffentliche  Schuld  dieser  Studt  ungefähr  2 V,„  Millionen 
Gulden;  für  Bremen,  das  entere,  891,045  Gulden,  die  letztere.  6%o  Mil- 
lionen Gulden1),  und  für  die  Stadt  Hamburg,  das  Einkommen  gegen 
1 yi0  Millionen  Gulden,  und  die  üffentlicbo  Schuld  derselben  an  15  % Mil- 
lionen Gulden. 

Das  Conti ngent  der  drei  Städte  zum  lOten  Armeccorpe  des  Bnndca- 
hecrcs  besteht  aus  1699  Mann  Infanterie,  312  Mann  Cavallerie,  und  aus 
179  Artilleristen  und  Pionniers , im  Ganzen  aus  2190  Mann  *).  • 

Die  Verfassung  in  allen  drei  Städten  ist  democrntisch ; die  rollziehende 
Gewalt  dem  Magistrate  übertragen,  in  welchem  zugleich  auch  die  oberste 
Leitung  der  Verwaltung  beruht.  — In  Lübeck  besteht  derselbe  aus 
4 Bürgermeistern,  mit  16  Kathsherren  und  2 Syndiken,  (diese  ohne  Stimm- 
recht;) in  Bremen  aus  5 Bürgermeistern,  25  Hathsberren  und  2 Syndiken; 
und  in  Hnmburg  aus  4 Bürgermeistern  und  24  Senatoren,  die  das  eigent- 
liche Raths -Collegium  bilden,  sodann  aus  4 Syndiken  und  4 Sekretarien. 
Aufser  dem  Senate  besteheu  in  den  Stödten  (unter  mancherlei  Bencnnimgcn) 
besondere  Collegien,  Corporntionen  und  Behörden,  die  entere  mit  Attri- 
butionen, die  sich  auf  die  Verfassung  beziehen,  die  letzteren  für  das  Detail 
der  Verwaltung 5). 


1)  Lübeck,  auf  einem  länglichen  Hügel  in  der  Gabelung,  welche  der 
Einflufs  der  Wakenitz  in  di«  Trare  bildet,  die  ungefähr  2 Meilen 
unterhalb  der  Stadt  in  die  Ostsee  ausfliefst,  mit  25,000  Einwohnern  und 
3600  Häusern.  Dieselbe  ist  an  der  Seite  gegen  den  enteren  Flufs  mit 
einer  Mauer,  und  jenseits  der  Trave  mit  einem,  jedoch  zum  Theil  abge- 
tragenen Walle  umgeben,  mit  4 Thoren,  von  welchen  zwei  durch  die 


dem  Stadtgebiete  ein  solcher  von  l/7  Procent;  — der  städtischen  lmd  länd- 
lichen Bevölkerung  von  Bremen  für  die  verflossenen  sieben  Jahre  von 
jährlich  % Procent  zugesetzt.  Bei  Lübeck  endlich  ist  der  Zuwachs  der 
städtischen  Einwohnerzahl,  (die  sich  in  einem  sehr  geringen  Mnafse  ver- 
mehren soll,)  für  die  verflossenen  15  Jahre  zu  jährlich  % , und  jener  der 
Bewohner  des  Stadtgebiets  zu  */,  Procent  gerechnet. 

1)  Nach  Marsgabe  der  bekannt  gemachten  Budgets  von  den  Jahren 
1831  und  1832  hat  in  dem  erstem  Jahre  die  ordentliche  Einnahme  515,398  rthlr. 
42  gr. , und  die  aufserordcntliche,  169,131  rthlr.  33  gr. , mithin  iin  Ganzen 
684,530  rthlr.  3 gr. , und  in  dem  letzteren,  das  ordentliche  Einkommen, 
495,025  rthlr.,  das  aufscrordentiiche,  59,930  rthlr.,  beides  vereint,  554,955 
rthlr.,  oder  998,919  Gulden  betragen.  Die  Schuld  ist  zu  3 % Millionen  rthlr. 
(—  6 yin  Millionen  Gulden)  angegeben.  M.  s.  die  Angaben  in  der  allge- 
meinen Zeitung  von  1832,  Nr.  14.  und  91.  Der  Ansatz  im  Texte  ist  der 
Betrag  des  ordentlichen  Einkommens  im  Jahr  1832. 

2)  Anthcil  von  Lübeck,  407  Mann;  von  Bremen,  485  Mann;  von  Ham- 
burg, 1298  Mann. 

3)  Ziemlich  ausführliche  Andeutungen  über  die  Verfassung  einer  jeden 
der  drei  Städte  s.  in.  man  in  dem  4tcn  Tkcile  des  angeführten  Werkes 
von  Caous. 
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eratore,  nnd  zwei  durch  den  letztem  führen  ’).  I«  derselben  befinden  zieh 
der  Sitz  de»  Ober -Appellation* -Gericht«  der  vier  freien  Städte,  beträcht- 
liche Unterrichtsanstalten , (ein  Gymnasium , einige  Bürgerschulen , eine 
Handel»  - , Navigation»  - , Schwimm  - , Industrie  - , Zeichnen  - Schule  etc. ,) 
mehrere  Fabriken,  (Leder-,  Tabak-,  Hut-,  Wachslichter-,  Seife-,  Stärke- 
Fabriken,  Fischbein  - Kcißereien  etc.)  Der  ehemals  so  bedeutende  und 
blühende  Propre  - «ad  Transit- Handel  der  Stadt  hat  sich  theila  durch  dio 
Vergrößerung  des  Handels  anderer  Staaten,  (des  rassischen,  dänischen  nnd 
schwedischen,)  so  wie  überhaupt  durch  die  Veränderung  seines  Gange»  sehr 
vermindert,  nnd  ist  angeblich  auf  die  Hälfte  seines  Umfanges  am  Anfänge 
dieses  Jahrhunderts  gesunken.  — Oer  eigentliche  Hafen  von  Lübeck  ist 
bei  der  kleinen  Stadt  Travemünde,  mit  ungefähr  1000  Einwohnern,  am 
Ausflüsse  der  Travc  in  die  Ostsee,  (woselbst  alle  SchifTe,  die  tiefer  als 
9 bis  10  Fufs  gehen,  leichtern  müssen.)  Dieselbe  ist  mit  einem  Walle 
umgeben,  die  Hhede  durch  eine  Schanze  geschützt,  und  der  Hafen,  bei 
welchem  ein  Leuchthurm,  mit  einem  steinernen  Bollwerke  versehen. 

2)  Bremen,  an  beiden  Ufern  der  Weser,  welche  die  Stadt  in  zwei 
Theile  trennt,  nämlich  in  die  Altstadt,  mit  den  zu  derselben  gehörigen 
Vorstädten  auf  dem  rechten,  und  in  die  Neustadt,  auf  dem  linken  Ufer 
des  Flusses,  über  welchen  zwei  Brücken  führen,  (eine  größere  über  den 
Hauptstrom,  und  eine  kleinere  über  einen  Arm  desselben.)  Die  Einwohner- 
zahl der  Stadt  dürfte  gegenwärtig  42000  Individuen  in  7000  Häusern  be- 
tragen. Die  ehemaligen  Festungswerke  der  Stadt  sind  theils  demolirt, 
theils  in  Promenaden  umgewandelL  In  derselben  beGnden  sich  mehrere 
Bildung«-  und  Unterricht«  - Anstalten,  und  einige  Fabriken.  Wichtiger 
Propre  - und  Speditions  - Handel , und  sehr  bedeutende  See  - und  Strom- 
schifTfahrt.  — Der  Umsatz  durch  den  erstem  im  Jahr  1831  wird  zu 
16,052,000  Thaler  in  Gold,  (über  29 yi0  Millionen  Gulden,)  geschätzt.  — 
Der  Flecken  Vegesack,  (1100  Einwohner,  zwei  Meilen  unterhalb  Bremen,) 
ist  der  Hafen  der  Stadt  für  Schiffe,  die  wegen  der  Seichtigkeit  des  Stroms 
nicht  bis  zu  derselben  herauffahren  können.  — Ein  zweiter,  der  Bremer- 
hafen, am  Einflüsse  der  Geeste  in  die  Weser,  (sieben  Meilen  unterhalb 
Bremen ,)  wird  gegenwärtig  gebaut  ’). 

3)  Hamburg,  am  Einflüsse  der  Alster  und  der  Bille  in  die  Elbe, 
deren  verschiedene  Arme  »ich  bei  der  Stadt  wieder  vereinigen,  die  «ich 
bogennrtig  an  demselben  hinzieht.  Die  Volksmenge  in  derselben  beträgt 
ungefähr  122,430  Individuen , in  8124  Wohnhäusern , 9161  sogenannten 
Sälen,  nnd  in  1869  bewohnten  Kcllorn.  — Die  Stadt  ist  von  einem  Wallo 
und  einem  (von  der  Alster  unterbrochenen)  breiten  Grabon  umgeben,  mit 
3 Wasser-  und  6 Land-Thoren,  außerhalb  welchen  die  beiden  Vorstädte 
St.  Georg  und  der  H am burger- Berg,  (dieser  zwischen  der  Stadt  nnd 
Altona,)  liegen.  Das  Innere  der  Stadt,  insbesondere  jenes  der  Altstadt,  ist 


1)  Eine  Beschreibung  des  Zustandes  der  Befestigung  der  Stadt  bei 
ihrer  Erstürmung  durch  drei  französische  Armcecorpa  am  6.  Nov.  1806 , 
nebst  einem  Plane  von  derselben  und  ihren  Umgebungen  s.  m.  in  dem 
Precie  des  ceenemens  etc.,  Campagne  de  1806  et  1807,  II,  322  folg. 

2)  M.  s.  oben  S.  746,  Note  1,  nnd  den  dort  angeführten  Vertrag  mit 
Hannover. 
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von  einer  grollen  Anzahl  von  Canälen  (Fleet*)  durchschnitten , welche 
theili  durch  die  Alster,  theils  durch  die  Elbe  gespeist  werden.  Bei  der- 
selben befinden  sich  zwei  Häfen,  der  Ober-Baum,  der  durch  einen  Arm 
der  Elbe,  der  in  die  Stadt  tritt,  gebildet  ist,  für  Strom  - und  Flußschiffe,  und 
der  Niedcr-Baum  (oder  Ruiuraelhafen)  für  Seeschiffe.  Aufser  diesen 
besitzt  die  Stadt  einen  Seehafen  bei  Cuxhafcn,  (700  Einwohner,)  im  Amt 
Ritzebüttel,  am  Ausflüsse  der  Elbe,  der  00  der  gröfsten  Seeschiffe  auf- 
nchraen  kann.  — Hamburg,  überhaupt  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze 
in  Europa,  überragt  die  beiden  andern  Städte  sowohl  in  dem  Betriebe  des 
Manufaktur-  und  Fabrikgewerbs , als  auch  in  noch  gTÜfserem  Maabe  In 
jenem  des  Handels.  — Die  Totalsumme  des  Geschäftsumsatzes  in  allen 
Zweigen  im  Jahr  1831,  wird  in  annähernder  Schätzung  auf  700  Millionen 
Mark  Banko  angeschlagen,  von  welcher  Vj  auf  den  reinen  Waarenhandcl , 
ungefähr  200  Millionen  auf  die  Sco- Assecuranzcn , und  dor  Rest  auf  Bank 
und  verschiedene  andere  Geschäfte  kommen  *).  — Von  den  verschiedenen 
Zweigen  des  erstem  wird  die  Zucker-Raffinerie  und  die  Tabaksfabrikation 
im  gröfsten  Umfange  betrieben  J) ; nächst  diesen , zum  Theil  ebenfalls  in 
gröberem  Umfange , die  Manufaktur  von  Seidcwaaren , die  Leinwand  - , 
Segeltuch-,  Zwirn-,  Hut-,  Seife-Fabrikation,  die  Repsschlägerei,  Thran- 
siederei,  das  Fischbcin-Reifsen,  die  Korksclincidcrei  etc.  Die  Stadt  besitst 
an  200  eigene  Schiffe,  und  befinden  sich  über  500  Großhandlungen  in 
derselben.  In  den  Jahren  1827,  1828  und  1830  sind,  fas  dem  ersten,  1654, 
in  dem  zweiten,  2154,  und  in  dem  letzten  Jahre,  2395  gröbere  und  kleinere 
Schiffe  seewärts  in  den  Hafen  eingelaufen,  und  1400  in  dem  ersten,  2087 
in  dem  zweiten,  und  2320  in  dem  letzten  aus  demselben  ausgelaufen.  Eine- 
ungleich  gröbere  Anzahl  ist  in  der  Schifffahrt  auf  der  Elbe  beschäftigt, 
in  dem  Handel  mit  Sachsen,  Böhmen  und  mit  den  preußischen  Staaten. 
— Auber  einer  groben  Anzahl  mannigfacher  Handels  - und  anderer  Etab- 
lissements, (uater  den  enteren  die  Bank,)  besitzt  dio  Stadt  zwei  Gym- 
nasien, mit  deren  einem,  (der  Johanneo,)  eine  Real-  und  Bürgerschule 
verbunden  ist,  sodann  eine  Handels- Akademie,  mehrere  Elementarschulen 
für  den  allgemeinen  Volksunterricht,  deren  Anzahl  in  dem  Stadtgebiete 
jedoch  dem  Bedarf  von  solchen  nicht  angemessen  seyn  solL 


Die  Arealgröfae  aller  Staaten  in  dieser  dritten  oder  nördlichen 
Abtheilung  des  ausschließlich  teutschen  Bundes  - Gebiets  beträgt 
1214,®°  □ Meilen,  auf  welchen  sich  2,042,291  Individuen  in  9141 
Wohnplätze  vertheilen.  Die  Getreideproduktiou  in  denselben  dürfte 


1)  M.  s.  die  Notizen  über  Hamburgs  Handel  in  der  Berliner  VossB’schcn 
Zeitung  von  diesem  Jahre. 

2)  In  einem  früheren  Zeitpunkte  sollen  an  300  Zucker  - RafGneriecn 
in  Thätigkeit  gewesen,  gegenwärtig  noch  200  dergleichen  vorhnnden  scyn? 
die  jährlich  05  bis  70  Millionen  Pfund  Zucker  zur  Ausfuhr  liefern.  Die 
Quantität  Blätter,  die  in  den  Tabaksfabriken  jährlich  verarbeitet  wird, 
beträgt  angeblich  mehr  als  100  Millionen  Pfund.  Ucbcr  die  Fabrik-  und 
Handels-Verhältnisse  der  drei  Städte  s.  in.  den  4tcn  Baud  des  mehr  angc» 
führten  Werkes  von  Chome. 
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nicht  unter  20  % Millionen  Scheffel  geschätzt  werden  können;  aufser 
einer  grofsen  Quantität  von  Schootenfrüchten,  von  Kartoffeln,  und 
einer  solchen  von  Flachs  und  andern  Handelspflanzen.  Der  Pferde- 
stand besteht  aus  ungefähr  393,800,  der  Riudviehstand  aus  1,117,900 
Stück  Vieh,  und  beträgt  der  erstere  über  das  Doppelte  von  seiner 
Stärke  in  dem  mittleren  Abschnitte  des  Bundesgebiets,  wogegen 
diese  um  beinahe  % von  jener  in  dem  südlichen  Abschnitte  über- 
troffen wird,  in  welchem  auch  die  numerische  Gröfse  des  Rind- 
viehstapels jene  in  den  beiden  andern  übersteigt.  Die  Quantität 
von  Eisen  und  von  Salz,  welche  in  dem  nördlichen  Abschnitte 
gewonnen  wird,  beträgt,  und  zwar  die  erstere,  an  277,000;  die 
letztere,  380,000  Centner.  Das  öffentliche  Einkommen  in  dem- 
selben erreicht  eine  Summe  von  beinahe  22  (21  %0)  Millionen, 
nnd  die  öffentliche  Schuld,  die  auf  demselben  haftet,  eine  solche 
von  mehr  als  68  ( 68  %0)  Millionen  Gulden.  Das  Contingent  end- 
lich, welches  dieser  Abschnitt  zu  dem  Bandesherr  stellt,  besteht 
aus  25,369  Mann , and  wird  von  dem  wirklichen  Militäretat  in 
diesen  Staaten  um  ungefähr  ein  Viertel  überstiegen. 

Bei  einer  Vergleichung  der  Volkszahl,  der  Wohnplätze,  des 
Viehstapels  etc.  mit  dem  Areale  in  jedem  der  drei  Gebictstheile » 
und  mit  jener  des  ganzen  Gebiets,  ergeben  sich  nachstehende 
Gröfsenverhältnisse. 

Es  kommen  nämlich 


auf  eine  Q Meile 

Gebietsteile 

Indivi- 

duen 

Wohn- 

plätze 

Pferde 

Stück 

Horn- 

vieh 

Stück 

von  dem 
Staats- 
Einkom- 
men, 
Gulden 

von  der 
Staats- 
Schuld 

Golden 

1)  io  dem  südlichen  Ab- 
schnitte   

3562 

25  y, 

249% 

1571  % 

23,921  % 

88,900 

2)  in  dem  mittleren  Ab- 
schnitte   

3909 

10% 

221% 

1353 

28,907  % 

76,469  % 

3)  in  dem  nördlichen 
Abschnitte  .... 

2423 

7% 

324% 

920% 

18,032  % 

56,095  % 

4)  in  dem  ganzen  aus- 
schliefslich  teutschen 
Bundesgebiete  . . . 

3307*/, 

17% 

265 

2322 

23,250 

77,003  % 

Das  Contingent  zn  dem  Bundesheere  endlich  beträgt  in  dem 
ersten  Abschnitte,  etwas  über  •/,„  Procent,  (*%,,,)  in  dem  zweiten, 
etwas  über  (3%oi)  in  dem  dritten  Abschnitte,  ungefähr  ]yJ0;  nnd 
in  dem  ganzen  Gebiete,  etwas  über  *4„  ( 17 'A/w)  der  Bevölkerung. 


Digitized  by  Google 


752  Staatenkunde  von  Europa. 

IV. 

Die  schweizerische  Eidgenossenschaft 


I.  Staatskunde. 

Das  Gebiet  der  Eidgenossenschaft  ist  an  drei  Seiten  von  Hoch* 
gebirgen  umgeben,  deren  Massen  und  Aeste  sich  zum  Theil  tief 
in  das  Innere  des  Landes  hineinsenken.  Die  pennlnischen  und 
lepontischen  Alpen  an  dem  äufsern,  und  die  Berner  «Alpeni 
an  die  sich  die  rhitischen  anschliefsen,  lagern  an  der  südlichen 
und  südöstlichen  Seite  der  Schweiz,  Und  bedecken  die  Area  im 
Innern  derselben  bis  za  einer  Linie,  die  sich  in  mehrfachen 
Schwingungen  von  dem  östlichen  Ende  des  Genfer -See’s  bis  zu 
dem  südöstlichen  Anfänge  des  Bodensee’s  hinaufzieht.  Die  Jura- 
IC  etten  umziehen  in  einem  in  die  Länge  gedehnten  Bogen  den 
westlichen  und  nordwestlichen  Grenzrand,  von  dem  südwestlichsten 
Ende  der  Schweiz,  (dem  Austritte  des  Rhone  aus  derselben,)  bis 
zur  nördlichen  Wendung  des  Rheins  bei  Basel,  von  wo  bis  zum 
Ausflüsse  dieses  Stroms  aus  dem  Bodensee  niedriges  Gebirge,  und 
Gehügel  dessen  Lauf  begleitet.  Die  Appenzeller-,  Thurgauer- 
und Zürc her-Alpen  bedecken  die  östliche  Hälfte  der  Area 
zwischen  der  eben  erwähnten  Linie,  der  Aar,  dem  Rhein  und  dem 
Bodensee , gegen  welchen  und  gegen  diesen  Strom , das  Gebirge 
allmählig  abfällt.  — Der  gröfsere  Theil  der  Thäler,  die  sich 
zwischen  den  Ketten  und  Aesten  der  Alpen  herausziehen,  öffnet 
sich  nach  Norden,  mit  Ausnahme  derjenigen  im  Süden  des  Haupt- 
zuges der  Central  Alpen,  welche  theils  südwestlich,  (das  Rhone- 
Thal  in  Wallis,)  theils  nordöstlich,  (das  Inn-Thal  im  Engadin,) 
und  zum  Theil  beinahe  ganz  südlich  ziehen,  (das  Livinnen  - Thal , 
das  Moggia-Thal  im  Canton  Tessin.)  Die  gröfsere  Anzahl  jener 
in  den  Jura-Ketten,  folgen  der  Richtung  von  West-Südwesten  nach 
Ost -Nordosten  *). 

Nördlich  trennen  der  Bodensee  und  der  Rhein,  (auf  dessen 
rechtem  Ufer  ein  Theil  des  Cantons  Schaffhausen  und  eine  Gebiets- 
parzele  von  Basel  liegen,)  das  Gebiet  der  Eidgenossenschaft  von 
jenem  des  teutschen  Bundes,  (von  Wirtcmberg  und  Baden;)  östlich 
grenzt  dasselbe  an  Vorarlberg  und  Tyral,  (von  dem  Bodensee  bis 
an  das  Taufferer-  und  Münster -Thal ;)  südöstlich  und  südlich  an 


1)  M.  s.  oben  S.  57  — 64,  und  S.  G9  folg.;  sodann  S.  148  folg. 
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du  lombardisch-venetianische  Königreich,  bis  an  den  nordöstlichen 
Hand  des  Lago  - inaggiore . und  von  diesem  bis  zum  Austritte  des 
lthone  aus  dem  Canton  Genf,  an  die  sardiniscben  Provinzen  Piemont 
und  Savoieu.  Der  ganze  westliche  Rand  der  Schweiz  lehnt  sieh  au 
Frankreich,  (an  die  Departements  des  Ain,  des  Doubs  und  des 
Ober -Rhein 

Die  Daten,  die  über  die  Benutzung  der  Bodenflächc  vorliegen, 
insbesondere  über  den  Theil  derselben,  der  zum  Baue  von  Getreide 
verwendet  wird , sind  viel  zu  unvollständig,  überhaupt  viel  zu  dürftig, 
als  dafs  auf  dieselben  eine  auch  nur  annähernd  richtige  Schätzung 
ihrer  Gröfse  gegründet  werden  könnte.  Eben  so  wenig  kann  bei 
der  eigenthümlichen  Ernährungsweise  eines  grofsen  Theiis  der  Ein* 
wohuer,  und  in  Hinsicht  auf  die  Thatsache,  dafs  ein  grofser  Theil 
des  Brodkorns  aus  dem  Auslande  bezogen  wird,  nicht  so,  wie 
bei  manchen  andern  Ländern,  der  Bedarf  an  Getreide  bei  einer 
Schätzung  des  wahrscheinlichen  Betrags  der  Getreideproduktion, 
als  Anhalt  benutzt  werden.  Angeblich  soll  dieselbe  für  ein  Drittel 
der  Einwohner  den  Bedarf  nur  für  acht , und  für  ein  zweites 
Drittel,  denselben  nur  für  sechs  Monate  decken,  der  Mehrbedarf, 
so  wie  jener  für  das  letzte  Drittel  der  Bevölkerung,  thcils  durch 
Zufuhr  aus  dem  Auslande  ergänzt,  theiis  durch  den  Genufs  von 
Kartoffeln  surrogirt  werden,  deren  Bau  in  beinahe  allen  Theiien 
der  Schweiz  in  grofsem  Umfange  betrieben  wird.  Der  Weinbau 
bildet  in  einem  grofsen  Theile  derselben  einen  wichtigen  Zweig 
der  Bodenbenutzung,  dessen  Werth  jedoch  durch  die  im  Allge- 
meinen , und  mit  wenigen  Ausnahmen , (die  Neufchateler  und 
Wraadtländer  Weine,)  geringe  Güte  und  die  Unhaltbarkeit  der 
Weine,  sehr  vermindert  wird. 

Die  Cantone  Luzern,  Solothurn  und  Aargau  sind  als  die  einzigen 
bezeichnet,  die  einen  disponiblen  Ueberschufs  über  ihren  Bedarf  an 
Getreide  produziren ; die  Cantone  SchafThausen,  Basel,  Thurgau  und 
Waadt  als  solche,  die  in  guten  Jahren  nur  einen  geringen  Zuschuß 
bedürfen;  alle  anderen  Cantone  hingegen  sollen,  nur  in  einem  für  jeden 
derselben  verschiedenen,  gröfsern  oder  geringeren  Mafse,  ihren  Bedarf 
durch  Zufuhr  aus  dem  Auslände  decken  müssen  *)•  — Weinbau  wird 
in  der  Mehrzahl  der  Cantone  betrieben.  Zürich,  Waadt,  Neufcliutel, 
Tessin,  Genf,  Basel,  Thurgau  und  SchafThausen  produziren  mehr 
Wein  als  sie  bedürfen.  Beschränkter  ist  derselbe  in  Aargnu,  Wallis 
St.  Gallen,  Graubänden,  (in  den  Umgebungen  von  Chur  und  Mayen- 


1)  Eine  detnillirte  Grcnzbeschrcibung  s.  ra.  unter  andern  in  Strpsko 
Franchu’s  Statistik  der  Schweiz,  bearbeitet  von  G.  Hacnaukb,  Aarau 
1829,  S.  27  folg. 

2)  Fhinscini  a.  a.  O.,  S.  123;  auch  Msysb  v.  Ksosau  a.  n.  0.,  S.  8G  folg, 

v.  Malchiis,  Militär-  Geographie.  48 
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Feld,)  In  Bern  and  Freibnrg.  In  den  Cantonen  Schwyi,  Appenzell, 
Unterwalden , Zug  finden  nnr  beschränkte  örtliche  Anpflanzungen 
■tatt.  In  Uri  und  Glaru*  endlich  verstauet  da«  Cliraa  diese  Cultur 
nicht,  welcher  z.  B.  in  Zürich  an  20,000,  in  Waadt  an  13,000,  in 
Genf  an  9300  Jucharto  Lnnd  gewidmet  sind  *). 

Die  Waldungen,  (vorherrschend  Nadelhölzer,  doch  auch  viel 
Laubholz,)  bedecken  einen  sehr  beträchtlichen  Theil  der  Boden- 
flache, vorzüglich  in  den  Cantonen  Bern,  Uri,  Schwyz,  Unterwalden, 
Freiburg,  (20,500  Jauchert,)  Solothurn,  (150,000  Jauchert,) 
St.  Gallen,  Bünden,  Aargau,  (88,000  Jauchert,)  Tessin,  NeuF- 
chatel,  (44,131  Jauchert,)  Waadt  und  Wallis.  Die  Masse  des 
vorhandenen  Holzes  soll  zwar  den  Bedarf  an  solchem  übersteigen, 
obgleich  die  örtliche,  schwer  zugängliche  Lage  eines  grofsen  Theils 
der  Waldungen,  deren  Benutzung  erschwert,  zum  Theil  unthunlich 
macht*).  — Sehr  beträchtlich  ist  die  Fläche,  die  zum  Futterbau 
benutzt  wird,  und  in  mehreren  Cantonen  die  des  Ackerlandes 
überwiegt*),  und  noch  ungleich  gröfser  jene  der  W'eiden  auf  und 
an  den  Alpen.  Die  Flächengrölsc  und  die  vorzügliche  Beschaffen- 
heit von  beiden  begünstigt  die  Viehzucht,  insbesondere  die  des 
Hornviehs,  dessen  Anzahl  im  Sommer  während  dem  Bezüge  der 
Weiden,  zu  900,000,  und  in  den  Wintermonaten,  zu  600,000  Stück 
geschätzt  wird,  wovon  die  Anzahl  des  Milchviehes  ein  Drittel 
beträgt.  Die  Zucht  desselben  überwiegt  in  jeder  Hinsicht  und 
Beziehung  jene  aller  anderer  Vieharten,  von  welchen  die  Anzahl 
der  Pferde,  die  vorzüglich  nur  als  Zug-  und  Lastthiere  brauchbar 
sind,  ungefähr  95,000  Stück,  die  der  Schaafc,  450,000  bis  500,000 
Stück,  der  Schweine,  200,000  bis  250,000  Stück,  und  die  Anzahl 
der  Ziegen,  über  200,000  Stück  beträgt.  Im  allgemeinen  Durch- 
schnitte vertheilt  sich  dieser  Vielutapel  auf  dem  Areale  der  ganzen 
Schweiz,  und  zwar  das  Rindvieh  im  Sommer,  mit  1097,  und  im 
Winter,  mit  732  Stück,  die  Pferde,  mit  116,  die  Schaafe,  mit  518, 
die  Schweine,  mit  274,  und  die  Ziegen,  mit  244  Stück  auf  die 
□ Meile.  In  den  einzelnen  Cantonen  hingegen  findet  in  dieser 
Vertheilung  eine  grofse  Verschiedenheit  statt,  indem  sich  z.  B.  in 
dem  Cantone  Solothurn,  3198,  in  Freiburg,  1941,  im  Thurgau, 
1757,  in  Appenzell,  1500,  im  Aargau,  1200  etc.,  in  Wallis  dagegen 


1)  M.  s.  beide  ao  eben  angeführte  Werke,  das  erstere  S.  135  folg.,  das 
lctxtere  S.  88.’ 

2)  M.  s.  Mstkb  v.  Kkorau  a.  a.  O. , S.  88 , u.  Frahscini  a.  a.  O. , S.  138. 

3)  In  Freiburg  verhalten  sich  die  Wiesen  zum  Ackerlande,  wie  100  :91 ; 
in  Neuenburg,  wie  100:60;  in  Solothurn,  wie  37:36.  Fbakscim  u.  a.  O., 
S.  131. 
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nur  630,  in  den  drei  Ur-Cantonen,  625,  in  Graubiiadcu,  570  Stuck 
Hornvieh  auf  dem  gleichen  Raume  befinden  '). 

Die  Produktion  des  M in  eral  reich  s ist  im  Verhältnisse  der  Menge 
und  Gröfsc  der  Gebirge,  und  auch  quantitativ  unbeträchtlich.  Der 
Betrieb  des  Bergbaues  geht  vorzüglich  nur  auf  Eisen  und  Blei, 
(1000  Centner  Blei  und  1500  Centner  Zink  zu  Davos  in  Grau- 
bünden,)  ungefähr  23,000  Centner  Eisen,  im  Cantou  Bern,  und 
geringere  Quantitäten  in  Waadt,  Bern,  Aargau,  Solothurn,  Basel  und 
SchaiThauseu,  im  Ganzen  nicht  viel  über  75,000  Centner,  die  für 
den  inländischen  Bedarf  unzureichend  sind.  Von  den  Salzquellen 
in  mehreren  Gegenden  des  Landes  steht  gegenwärtig  nur  die  bei 
Bex  im  Canton  Waadt  im  Betriebe,  woselbst,  im  Durchschnitte 
mehrerer  Jahre,  jährlich  15,000  bis  20,000  Centner  Salz  fabrizirt 
werden. 

Der  industrielle  Gewerbsbetrieb  beschäftigt  und  ernährt  einen 
grofsen  Theil  der  Einwohner,  insbesondere  in  dem  nördlichen  und 
westlichen  Gebietstheiie  der  Schweiz,  in  welchen  sich  die  Haupt- 
sitze der  vorzüglichsten  Zweige  des  Fabrik  - und  Manufaktur- 
Gewerbs  befinden.  Es  sind  die  nachstehenden,  nämlich2): 

1)  Die  (Manufaktur  in  Baumwolle,  und  zwar:  a)  Baum- 
wollespinnerei, in  Zürich,  (im  Jahr  1827  106  Spinnereien, 
mit  150,000  bis  180,000  Spindeln;)  in  St.  Gallen,  (über  88,000 
Spindeln;)  in  Glarus  nnd  in  Thurgau,  (über  21,000  Spindeln;) 
sodann,  in  geringerem  Umfange,  in  Schaffhauseu , Aargau,  Genf, 
Luzern,  und  in  noch  schwächerem  Maafse  in  Zug  und  in  Bünden; 
b)  die  Baumwolleweberei  von  Zeugen,  und  die  Stickerei  von 
solchen,  in  St.  Gallen,  beides  in  sehr  beträchtlichem  Umfange;  in 

1)  Da«  oft  angeführte  Schweizer- Archiv  enthält  Angaben  über  den 
Vichstaml  in  einer  grofsen  Anzahl  von  Cantonen.  Die  verhättnifemäfeig 
grölste  Anzahl  von  Pferden  befindet  eich  in  den  Cantonen  Bern,  Luzern, 
Glarus,  Freiburg  und  Waadt;  sodann  in  den  Bezirken  Uznach  und  Sargans, 
in  dem  Cantone  St.  Gallen;  die  meisten  Schaafe,  in  Bern,  Luzern,  Unter- 
walden, Graubünden,  Uri,  Schwyz,  Glarus,  Tessin  und  Wallis;  die  beträcht- 
lichste Schweinezucht,  in  Lnzcrn,  Schwyz,  Unterwalden,  Uri  und  Zug, 
nächst  diesen,  in  Bern,  Freiburg,  SchatThnusen,  Bünden,  Waadt;  die  meisten 
Ziegen,  in  Tessin  und  Bern.  — Der  Betrag  der  Milch  und  Alpenwirthschnft 
ist  zu  242,04)0  metr.  Centner  fetten,  232,050  Centner  halbfetten  oder  magern 
Käso,  und  zu  124,080  Centner  Butter,  in  einem  Geldwerthe  von  24,730,800 
Schweizer-Franken,  oder  etwas  über  17%  Millionen  Gulden  geschätzt. 
Fasasciai  a.  a.  O. , S.  122  folg. 

2)  M.  s.  Schweizer-Archiv,  III , 125  folg. ; Fbinscisi  a.  a.  O,,  8. 144  folg. 
Die  numerischen  Grüfscn  der  Anzahl  der  Etablissements,  der  Fabrikate  etc.  in 
mehreren  stntistischenWerkcn  beziehen  sich  beinahe  aämmtlich  auf  den  Zustand 
in  früheren  Zeitpunkten, und  sind  auf  den  gegenwärtigen  nicht  mehr  anwendbar. 
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Appenzell  aufser  Rhoden;  in  Zürich,  (18  Etablissements;")  in  Aargau, 
(auch  Baumwolle,  Sammet  und  Band;)  in  Glarus,  Neufchatel  und 
Solothurn,  (in  diesem  letztem  Cantone  schwacher  Betrieb.]) 

2)  Die  Lein  wand -Manufaktur;  — beträchtlicher  Betrieb  in 
den  Cantonen  St.  Gallen,  Thurgau  und  Aargnu;  (Ausfuhr  von 
sogenannten  Constanzer- Linnen  in  das  Ausland;)  sodann  in  dem 
Canton  Bern,  (Ausfuhr  aus  mehreren  Gegenden  desselben;)  und 
in  Luzern,  (jedoch  meist  grobe  Leinwand  zum  inländischen  Ge- 
brauch;) schwacher  Betrieb  in  Appenzell  aufser  Rhoden,  in  Glarus, 
Tessin,  Waadt  und  W'allis.  — Die  Spitzenklöppelei  wird  am  stärk- 
sten in  dem  Canton  Neufchatel,  (5000  bis  (»000  Arbeiter,  Gcld- 
werth  des  Fabrikats,  eine  Million  Schweizer  Franken ; ) sodann  im 
Joux-Thale,  im  Canton  Waadt;  aufser  diesen,  jedoch  in  geringerem 
Maafse , in  den  Cantonen  Bern  und  Thurgau  betrieben. 

3)  Die  Seide-Manufaktur;  — der  Hauptsitz  derselben  be- 
findet sich  in  den  Cantonen  Basel,  (Zeuge  und  Band,)  Zürich, 
(vorzüglich  Band,)  und  in  Schwyz,  (Zeuge;)  in  geringerem  Um- 
fange wird  dieselbe  in  Bern,  (Bandfabrik,)  in  Schaffhausen,  in 
Zug  und  Tessin  betrieben;  (in  den  beiden  letzteren  Cantonen,  blofs 
schwache  Spinnerei.) 

4)  Die  Wolle-Manufaktur;  — ehemals  bedeutender;  gegen- 
wärtig noch  in  Zürich,  (einige  bedeutende  Etablissements,)  in 
Glarus,  (Wollezeuge  und  Ilalblücher;)  in  Tessin,  Wallis  und 
Waadt,  (grobe  Wolletücher  für  den  einheimischen  Bedarf;  (in 
Bünden,  ( Rasche  und  Tuch,  ebenfalls  nur  für  den  eigenen  Bedarf,) 
und  in  Basel;  sodann,  (vorzüglich  nur  Strümpfe  und  dergleichen,) 
in  Thurgau,  Schaffhausen  und  Solothurn,  (in  diesem  letzten  Can- 

" ton  auch  Bortenweberei.) 

5)  Die  L e der- Fabrikation ; — bedeutend  in  den  Cantonen 
Schafihausen,  (jährlich  4000  Stück  Sohlleder,  5000  Kalbfelle,  2000 
Schmalfeile;)  in  Thurgau,  Aargau,  Zürich,  (in  dem  letztem,  in 
welchem  auch  Glanzleder  fabrizirt  wird,  etwas  gesunken;)  in  Basel, 
(nicht  unbeträchtlich;  weniger)  in  Freiburg;  sodann  in  Tessin  und 
in  Waadt. 

0)  Die  Metall-Fabrikation;  — in  Schaffhausen,  (Eisen  und 
Gufsstahl;)  in  Bern,  (mathematische  Instrumente,  sodann  Eisen- 
und  Stahlwanren-Fabrikation  in  den  einverleibten,  vormals  bischöflich 
Baseler  - Gebietstheilen ;)  in  Solothurn;  Tessin,  (Eisen;)  Waadt, 
( Messer,  Waffen ; ) W'allis,  (Eisen waaren  ;)  sodann  die  Fabrikation  in 
edeln  Metallen;  die  Uhren-  Fabrikation  , und  von  Bijouterie- 
Arbeiten,  vorzüglich  in  den  Cantonen  Neuenburg  und  Genf.  — 
Im  Jahr  1815  hat  die  Zahl  der  Gold  - und  Silber-Arbeiter  in  dem 


Digitized  by  Google 


IV.  Die  schweizerische  Eidgenossenschaft.  757 

erstem  112,  die  der  Uhrmacher  3312  betragen,  die  130,000  Uhren 
verfertigt ') ; in  dem  letztem  beträgt  die  Anzahl  der  Uhrmacher 
und  Gold  - und  Silber- Arbeiter  2800  Individuen,  die  jährlich  an 

70.000  Uhren,  (davon  n/ga  goldene,)  verfertigen,  und  jährlich 

75.000  Unzen  Gold,  5000  Mark  Silber,  und  für  240,000  Franken 
Edelsteine  und  Perlen  verbrauchen  s). 

Aufser  diesen  Hauptzweigen  des  Manufaktur-  undFabrikgewerbs, 
wird  vorzüglich  die  Taba  ks  - Fabrikation  in  mehreren  Gegenden 
de'  Eidgenossenschaft  in  grofsem  Umfange  betrieben,  (in  Basel, 
Tessin;)  sodann  die  Papier-Fabrikation,  (im  Jahr  1826  47  Papier- 
Fabriken,  mit  82  Bütten,  die  für  ungefähr  820,000  Schweizer- 
Franken  Geldwerth  Papier  fabriziren 3);  die  Strohflechterei, 
(von  grofser  Bedeutung,  im  Geldwerthe  von  einer  Million  Frauken,  in 
Freiburg,  in  Aargau,  Tessin,)  und  Fabrikation  von  Strohhüten,  in 
Zürich,  Bern,  Luzern,  Solothurn;  Schiefspulver-Fabrikation, 
von  vorzüglichster  Qualität  in  Bern;  Tiirkischroth-Färberei, 
in  St.  Gallen,  Zürich  etc. 

Die  Veihältnisse,  die  in  Betreff  des  Handels  statt  linden,  ent- 
sprechen nicht  der  günstigen  geographischen  Lage  des  Gebiets  der 
Eidgenossenschaft  zwischen  Teutschland,  Italien  und  Frankreich; 
die  vollständige  Benutzung  derselben  wird  durch  die  Handelspolitik 
und  die  Zollgesetzgebung  der  österreichischen  und  französischen 
Regierungen  erschwert,  und  bis  auf  einen  gewissen  Grad  unthunlich 
gemacht.  Eben  so  nachtheilig  ist  die  Einwirkung  der  veränderten 
Haudelszüge,  die  Begünstigung  der  Durchfuhr  in  den  angrenzenden 
Staaten,  und  nicht  weniger  die  Vertheuerung  des  Gütertransports 
durch  das  Gebiet  der  Eidgenossenschaft,  auf  den  bis  in  die  neueren 
Zeiten  lebhaften  Transit-,  Speditions-  und  Commissions-Handel4), 
der  sich  bedeutend  vermindert  hat,  und  fortdauernd  vermindert.  Der 
Verkehr  im  Innern  endlich,  an  welchem  die  Grenz-Cantone  weniger 
Antheil  nehmen,  leidet  eben  so  sehr  durch  die  Ungunst  natürlicher 
Verhältnisse,  (die  Schwierigkeit  der  Verbindungen  in  den  gebir- 
gigen Gebietsteilen,)  als  durch  die  Zerstückelung  des  eidgenossen- 

1)  v.  Zedlitz,  die  Staat  skr  äftc  dcrpreufsischen  Monarchie  etc., 
II,  2te  Abth.,  S.  380;  auch  die  Abhandlung  zur  Statistik  des  Fa l de 
Travers  in  Behsollu'b  Schweizer-Archiv  etc.,  V,  S.  33. 

2)  Frsnscisi  a.  a.  O. , S.  156. 

3)  Rernoclli  a.  a.  O. , I,  2'J. 

4)  Auf  den  drei  grofsen  Ilandelsstrafsen : a)  von  Rorsrhnch  am  Bodcnscc 
nach  Genf;  b)  vom  Bodenscc  im  Canton  St.  Gallen  an  dein  linken  Illiein- 
ufer  aufwärts  durch  Bünden,  tlicils  über  den  Splügen  in  die  Lombardei, 
theils  über  den  Bcrnliardin  in  die  sardinischcn  Staaten ; c)  von  Basel  über 
den  Gotthard  nach  Como. 
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flehen  Areals  in  22  souveraine  Cantone,  die  beinahe  sämmllich  sich 
gegenseitig  mehr  oder  weniger  als  Ausland  behandeln  ').  — Die 
Hauptgegenstände  der  Ausfuhr  bestehen  in  einer  grofsen  Stückzahl 
von  Rindvieh , (nach  Frankreich , Teutschland  und  insbesondere 
nach  Ober-Italien,  im  Werthe  von  mehreren  Millionen  Franken;) 
von  Pferden,  (in  das  erstere  und  letztere;)  von  Käse,  (für  mehrere 
Millionen  Franken;)  von  Seide,  (Tessin  für  1 V,  Million  Franken;) 
sodann  in  Baumwolle -Fabrikaten,  Seidestoffen  und  Band,  (von 
letzteren  Basel  für  4 / Millionen  Franken;)  von  Leinwand  etc.  — 
Die  Ilauptgegenslände  der  Einfuhr  dagegen  sind:  Getreide,  (für 
viele  Millionen  Franken,)  Baumwolle,  Colonialwaarcn , Seide, 
Wolle,  Wein,  Tabak;  viele  Manufaktur-Artikel,  vorzüglich  Wolle, 
Metall  etc. 

Die  Eidgenossenschaft  besteht  ans  22  Cantonen,  die  in  Absicht 
anf  ihre  innere  Regierung  und  Verwaltung  selbstständig,  und  von 
einander  unabhängig,  zur  Behauptung  und  Gewährleistung  ihrer 
Freiheit  und  der  Unabhängigkeit  ihres  Gebiets,  zur  gemeinsamen 
Verteidigung  gegen  Angriffe  fremder  Mächte,  und  zur  Handhabung 
der  Rnhe  und  Ordnung  im  Innern  mit  einander  verbunden  sind  *). 
Die  allgemeinen  Angelegenheiten  des  Bundes  werden  von  einer 
aus  Abgeordneten  der  Cantone  gebildeten  Tagsatzung  geleitet3), 
welche  in  allen  Vorkommnissen  und  Verhältnissen  die  Gesammtheit 
gegen  das  Ausland  vertritt,  und  alle  für  die  Erhaltung  der  äufsern 
und  innern  Sicherheit  erforderlichen  Maßregeln  anordnet,  und 
deren  Vollziehung  leitet.  In  der  Zwischenzeit  von  einer  Ver- 
einigung der  Tagessatzung  zur  andern,  wechselt  diese  Leitung, 
Überhaupt  die  Besorgung  der  allgemeinen  Bundesangelegenheiten 
zwischen  den  drei  Vororten,  (Zürich,  Bern  und  Luzern,)  deren 
erster  Beamter,  (Bürgermeister  oder  Schultheifs ,)  zugleich  in  der 
enteren  den  Vorsitz  führt4). 


1)  M.  a.  Fransciri  a.  n.  O. , S.  158  folg.;  sodann  einen  Anfaatz  über 
die  H a n d el av e rh ältni as e der  nördlichen  and  westlichen 
Schweiz,  in  der  Beilage  Nr.  196.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1827 ; und 
über  den  Transithandel,  Brrroulu  a.  a.  O.,  I,  80  folg. 

2)  M.  a.  den  Bundesvortrag  vom  1.  August  1815,  Art.  1,  und  auch 
Handbuch  des  schweizerischen  S t a n t s r e c h t s,  von  Usteri, 
2tc  AufL,  1821. 

3)  In  der  Tagsatzung  hat  jeder  Canton  eine  Stimme,  in  deren  Führung 
die  Abgeordneten  an  die  Instruktionen  ihrer  Comittenten  gebnnden  sind. 
Die  Versammlung  derselben  findet  regelmäßig  am  1.  Juli  eine«  jeden 
Jahres  statt;  dieselbe  knnn  jedoch  auch  au fserord entlieh  von  dem  Vororte, 
oder  anf  Verlangen  von  fünf  Cantonen  versammelt  werden. 

4)  Der  Vorort,  dem  sechs  gewählte  Repräsentanten  beigeordnet  werden 


Digitized  by  Google 


IV.  Die  schweizerische  Eidgenossenschaft.  759 

Die  Staataverfasaunggform  der  Cantone  ist  in  der  Mehrzahl 
derselben  mehr  oder  weniger  rein  democratiscli ; (dieses  letztere 
in  Uri,  Schwyz,  Unterwalden,  Glarus,  Zug  und  Appenzell;)  in 
einigen  andern  war  dieselbe  bisher  mehr  oder  weniger  aristo- 
democratisch , (in  Bern,  Luzern,  Zürich,  Solothurn,  Freiburg, 
SchafThausen  und  Basel;)  in  dem  Cantone  Neuenburg  endlich  ist 
dieselbe  eingeschränkt  monarchisch.  Die  Verfassung  der  Cantone 
Bünden  und  Wallis  ist  dadurch  eigenthümlich  ausgezeichnet,  dafs 
der  erstere  in  drei  Bünde,  (den  grauen  oder  obern,  den  Gottes- 
haus-, den  Zehengerichts  - Bund ;)  der  letztere  in  13  Zehnten, 
(6  in  Ober  - und  7 in  Unter- Wallis ,)  eingetheilt  ist,  die  zu  dem 
ganzen  Cantone  und  zu  dessen  Regierung,  iu  einem  Verhältnisse 
stehen , welches  sich  demjenigen  der  Cantone  zur  Tagessatzung 
nähert  (). 

Die  Arealgröfse  des  Gebiets  der  Eidgenossenschaft  beträgt 
ungefähr  818^4  □ Meilen1');  die  gegenwärtige  Volksmenge  in 
den  22  Cantonen  wohl  nicht  unter  2,081,158  Individuen3).  Die- 
selbe vertheilt  sich  im  allgemeinen  Durchschnitte  mit  2502  Indi- 
viduen auf  jede  □ Meile  des  erstem.  In  den  einzelnen  Cantonen 


können,  ist  bei  dieser  internistischen  Geschäftsführung  an  die  Instruktionen 
der  Tagessatzung  gebunden. 

1)  lieber  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der  Eidgenossenschaft  als 
Gesaramtlieit  oder  politischer  Staatskörper , s.  m.  das  Handbuch  des 
schweizerischen  Staatsrochts  etc.,  von  Usteri,  2te  Ausg.,  1821; 
sodann  über  die  besondern  Verhältnisse  eines  jeden  der  22  Cantono , eben- 
daselbst S.  213  folg.,  und  auch  Faiasciai  a.  a.  O.,  S.  216  folg.  In  diesen 
letztem  sind  jedoch  in  der  neuesten  Zeit  sehr  wesentliche  Abänderungen  thcils 
eingetreten,  theils  im  Werden,  welche,  die  ersteren  noch  nicht  consolidirt, 
die  letzteren  zuiu  gröfsten  Theil  noch  nicht  vollständig  entwickelt  sind. 
Defshalb  hat  der  Verfasser  sich  in  den  nachstehenden  statistischen  Skizzen 
der  Cantone  lediglich  auf  eine  ganz  allgemeine  Andeutung  der  Catcgorie 
von  Verfassungsforra  beschränkt 

2)  In  Betreff  der  Arealgröfse  der  Schweiz  linden  bedeutende  Varianten 
statt  Die  obstehende  Zahl  ist  das  Ergehnifs  einer  Aufaummirung  der 
Fläcliengröfae,  die  Fatsscisi  (a.  a.  O.,  S.  23)  von  jedem  Cantone  ange- 
geben, und  welcher  der  Verfasser  um  dcfswillcn  den  Vorzag  gegeben  hat, 
weil  dieselbe  mit  jenen  in  anderen  neueren  und  besseren  statistischen 
Werken  übereinatimmt  Nur  bei  zwei  Cantonen  hat  der  Verfasser  sich 
eine  Abweichung  erlaubt,  nämlich  bei  den  Cantonen  Bern  und  Ncufchatel, 
die  Fläch  engröfse  des  erstem  nach  Mafsgabe  ihrer  Angabe  in  dem  Schweizer- 
Archive,  V,  S.  233 ; jene  des  letztem  Cantons,  nach  Mafsgabe  ihrer  Angabe,  in 
der  allgemeinen  prcufsischen  Staatszeitung  angesetzt.  (M.  s.  oben  S.  330.) 

3)  Diese  Volkszahl  ist  das  Ergehnifs  der  Einwohnerzahl  in  nlleu  Can- 
tonen, in  Betreff  welcher  der  Verfasser  auf  nachfolgende  Skizzen  derselben 
verweist. 
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steigt  dieses  Verliältnlfs  jedoch  auf  eine  zum  Theil  beträchtlichere 
Höhe,  («.  B.  in  dem  Canton  Basel,  auf  4449%;  in  dein  Canton 
Zürich,  4988%;  in  Genf,  gelbst  bis  auf  11,841%  Individuen  auf 
der  □ Meile;)  wogegen  dasselbe  in  andern  zum  Theil  beträchtlich 
unter  den  allgemeinen  Durchschnitt  fällt,  (z.  B.  in  dem  Canton 
Bern,  auf  2079  % ; in  Glarus,  auf  1357  % ; in  Wallis,  auf  767  % ; 
in  Bünden,  auf  041%;  in  Uri,  auf  613%,  Individuen.  — Die 
Anzahl  der  Wohnplätze  wird  zu  92  Städten , 100  Marktflecken 
und  3075  Dörfer  und  Weiler  angegeben,  die  sich,  im  Pall  diese 
Angabe  als  richtig  angenommen  werden  könnte,  irn  allgemeinen 
Durchschnitte,  mit  eiuer  Stadt  auf  je  8%,  einen  Marktflecken  auf 
je  8 % □ Meilen , und  mit  3 % Dörfern  und  Weilern  auf  die 
□ Meile  vertheilen  würden. 

Diese  Anzahl  der  verschiedenen  Arten  von  Wolmplätzen  ist  da« 
Ergebnifs  einer  Aufsummirung  derjenigen,  welche  in  Hasskl’s  Um- 
rif» etc.,  2tes  Heft,  für  jeden  Canton  angegeben  ist,  ans  welchem 
der  Verfasser  dieselben  in  Ermangelung  anderer  Daten  übernommen 
hat.  Dci  mehreren  Cantoncn  sind  blofs  Gemeinden,  bei  andern, 
nurser  den  Dörfern  und  Weilern,  dergleichen  besonders  aufgeführt, 
die  jedoch  lediglich  aus  einer  Anzahl  dieser  letztem  gebildet  sind. 
Bei  dom  Mangel  von  Daten  über  diese  Anzahl,  die  sich  auch  bei 
Lctz  nur  hin  und  wieder  findet,  hat  der  Verfasser  die  Gemeinden 
uls  Dörfer  betrachtet,  um  so  mehr,  weil  diejenigen,  die  auf  diese 
Art  in  eine  Gesaraintheit  vereinigt  sind,  in  der  Regel  nur  aus  einer 
sehr  kleinen  Anzahl  von  Eeucrstellcn  besteht.  — ln  dem  Total- 
überblicke von  der  ganzen  Schweiz  hat  Uassnl  die  gesammtc  Anzahl 
der  Dörfer  und  Weiler  zu  7400  angegeben,  die  auch  in  einige  andere 
statistische  Werke  übernommen  ist  Diese  Anzahl  harmonirt  jedoch 
nicht  mit  seinen  vorerwähnten  speziellen  Angaben.  Es  ist  dem  Verfasser 
nicht  geglückt,  die  Quelle  aufzufinden,  aus  welcher  diese  so  bedeutend 
gröfscrc  Angabe  geschöpft  ist,  die,  insofern  nicht  auch  alle  einstellige 
llöfo  darin  begriffen  sind , zu  hoch  scheint. 

Die  bewaffnete  Macht  des  Bundes  ist  aus  den  Coutiu- 
genten  gebildet,  welche  jeder  Canton  in  dem  Verhältnisse  von 
2 Manu  von  100  Individuen  seiner  gesammten  Bevölkerung  zu 
stellen  verpflichtet  ist 1 ).  Die  numerische  Stärke  derselben  besteht, 

1)  M.  s.  den  Art.  2.  des  Bundesvertrags,  und  die  revidirte  Scala  der 
Mannschafts-  und  Geld  - Beiträge , in  Ustkbi  a.  a.  O.,  S.  31.  Frshscini 
(a.  a.  O.,  S.  310)  erwähnt  auch  der  Verpflichtung  zur  Stellung  und  Bereit- 
haltung einer  Reserve  von  gleicher  Stärke,  nur  mit  Modificationen 
in  Ansehung  einiger  Waffengattungen , (nämlich  der  Artillerie  und  des 
Train,  die  erstere  1136  Mann,  der  letztere  717  Mann,  sodann  der  Infanterie 
20,239  Mann,)  mit  Einschlufis  von  welcher  die  gesammtc  bewaffnete  Macht 
67,516  Mann  betragen  würde.  Es  ist  dem  Verfasser  nicht  geglückt,  die 
gesetzliche  Vorschrift,  welche  die  Bildung  einer  solchen  Reserve  vor- 
schrcibt,  aufzufinden. 
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ohne  Einrechnung  des  grofsen  Staubs,  ans  33,758  Mann,  nämlich: 
aus  1704  Mann  Artillerie,  142  Sappeurs,  71  I’ontonniers,  1104 
Mann  Train,  (mit  1828  Pferden,)  736  Mann  Cavallcrie,  2000  Mann 
Scharfschützen,  27,245  Mann  Infanterie,  und  aus  666  Mann  bei 
den  ßataillonstäben  Die  oberste  Leitung  aller  Militär-Angelegen- 
heiten beruht  in  der  Tagessatzung,  und  zugleich  die  ausschließliche 
Befugnifs  zur  Vorschrift  und  Anordnung  der  Formation , überhaupt 
der  Organisation  des  Bundesheeres,  zur  Verfügung  seiner  Auf- 
stellung und  Verwendung,  zur  Ernennung  des  Oberbefehlshabers, 
des  Generalstaabs  und  der  Obersten.  Der  allgemeine  Militär- 
aufwand wird  aus  der  eidgenossenschcn  Kriegskasse  bestritten,  die 
theils  durch  Beiträge  der  Cantone,  theils  durch  eine  an  der  Grenze 
erhobene  Eingangsgebühr  von  bestimmten  Waarcn,  und  durch  die 
(in  Folge  des  Pariser- Traktats  vom  20.  November  1815  der  Eid- 
genossenschaft zugewiesenen)  Entschädignngsgelder  von  Frankreich 
dotirt  ist ').  Stehendes  Militär,  und  auch  dieses  in  nur  geringer 
Anzahl,  ist  nur  in  einigen  Cantonen  vorhanden.  — Mehrere  Städte 
sind  zwar  mit  Wällen  und  Gräben  umgeben,  ohno  dafs  sie  jedoch 
als  Festungen  betrachtet  werden  könuen,  deren  die  Eidgenossen- 
schaft nur  zwei,  nämlich  das  feste  Schlofs  Aar  bürg,  in  dein 
Canton  Aargau,  sodann  die  Stadt  Genf  besitzt. 

In  einem  Berichte  de«  cidgcnosscnschen  Kriegsrath«  an  die  Tagg- 
eatzung vom  18.  April  1831  ?)  ist  die  Anlage  von  Feldbefestigung«- 
werken  für  die  Vertheidigung  der  Schweiz  bei  nachstehenden  Punkten 
nie  vorzüglich  wichtig  bezeichnet,  nämlich:  A)  nach  Osten  und 
Süden  hin:  1)  der  östliche  Abhang  des  Simplon,  die  Engpässe  von 
Algaby  und  Ruder,  ( ’Gondo , im  Canton  Wallis;)  2)  der  Pafs  von 

1)  Fnisscisi,  S.  319  folg. 

2)  M.  s.  die  eben  erwähnte  Scala;  sodann  den  Art.  3.  des  Bundes- 
Vertrag«  und  die  allgemeine  Verordnung  über  die  eidgenos- 
senschen  Kriegsfonds  vorn  3.  August  1820,  in  Ustkei  a.  a.  O., 
S.  152.  Diese  Fonds  sind  in  drei  Hauptmassen  oder  Kassen  verthcilt, 
nämlich:  in  die  Kriegskasse,  in  die  I n «t  r uk  t i ons -Kas  s e ond  in 
den  Ersparnifsfond.  Der  Bestand  dieser  Fonds  war  ara  31.  März  1831, 
und  zwar  jener  der  Kriegskasse,  1,732,450  Schweizer-Franken,  25  Rappen; 
bei  der  Instruktion«  - Kasse , 954,411  Franken,  12  Rappen,  und  bei  dem 
Ersparnifsfond,  757,634  Franken,  86  Rappen;  überhaupt,  3,444,496  Franken, 
23  Kappen ; und  nach  Abzug  der  Lasten , die  auf  denselben  haften , 
3,165,387  Franken,  11  Rappen.  — Die  Einnahme  der  Kasse  für  die  Central- 
Militär- Ausgaben  hat  70,356  Franken,  79  % Rappen;  die  Ausgabe,  70,499 
Franken  , 44  % Rappen  ; der  verbliebene  Aktivbestand , 8836  Schw.  Frk. , 
35%  Rappen  betrogen.  M.  s.  die  dctaillirte  Nachweise  in  der  neuen 
Zürcher-Zei  tung  von  1831 , Nr.  93. 

3)  M.  a.  diesen  Bericht  in  der  neuen  Zürchcr-Zeitung  von  1831, 
Nr.  38. 
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Taverne , itm  südlichen  Abhänge  dca  Monte  Cenerc,  im  Canton  Tessin, 
zur  Deckung  der  Strafte  nach  dem  St.  Gotthard  und  Bemliardin; 
3)  das  Ucbergangajoch  des  Splügenberges  in  Granbünden ; 4)  der 
Lucicnsteig , ebendaselbst,  zur  Sicherung  der  aus  Teutschland  durch 
Bünden  nach  Mailand  führenden  Splügen-  und  Bcrnhardin-Straftcn; 
5)  eine  Brüekenschnnzc  an  der  Tardis  - Brücke  in  Granbünden,  zn 
gleichem  Zwecke  und  zur  Sicherung  der  Verbindung  dieses  Cantons 
mit  der  übrigen  Schweiz.  — B)  Nach  Westen  hin:  1)  Sicherung 
der  Eingänge  von  Basel  her;  2)  Verstärkung  der  mittleren  Zihl- 
Linien  zwischen  dem  Neuenburger-  und  dem  Bicler-See,  (im  Canton 
Bern;)  3)  Verstärkung  des  Brückenkopfs  zu  Aarberg ; 4)  Port  du  Sex 
und  die  nördliche  Fronte  von  St.  Moritzen,  im  Canton  Wallis. 

Daa  öffentliche  Einkommen  der  Eidgenossenschaft 
als  Gesammthcit,  oder  jenes  znr  Verfügung  der  Tngcssatzung, 
besteht  blofg  In  den  verfassungsmäfsig  normirten  Beiträgen  der 
Cantone.  Das  Total  derselben  beträgt  539,275  Schweizer-Franken, 
oder  359,517  Gulden  (im  24  Guldenfufs.)  Diese  Beiträge  werden 
jedoch  nur  im  Fall  eines  Krieges,  oder  bei  sonstigen  aufserordent- 
lichcn  Veranlassungen  vollständig,  in  gewöhnlichen  Zeiten  aber 
nur  ein  nach  Maßgabe  des  jedesmaligen  Bedarfs  regulirter  Theil 
derselben  von  der  Central -Kasse  eingezogen  ').  Mit  einer  öffent- 
lichen Schuld  ist  die  Eidgenossenschaft  nicht  belastet,  indem  die- 
jenige, die  im  Jahr  1814  vorhanden  war,  theils  getilgt,  theils  auf  die 
Cantone  repartirt  worden  ist3).  — Das  öffentliche  Einkom- 
men der  Cantone,  deren  jeder  seinen  Finanzhaushalt  selbst- 
ständig ordnet , hat  in  der  neuesten  Zeit  eine  Summe  von  jährlich 
6,380,371  Gulden  (im  24  Guldenfufs)  betragen,  zu  welchen  das 
unmittelbare  Staatseigenthum  in  mehreren  Cantonen,  sodann  die 
Zölle  und  Abgaben  vom  Güter- Transit,  einen  sehr  beträchtlichen 
Beitrag  liefern.  Die  Daten,  die  über  den  Betrag  der  Schulden, 
mit  welchen  mehrere  Cantone  belastet  sind,  vorliegen,  sind  zu 
unvollständig,  als  dafs  dieselben  zur  Bildung  einer  Ucbersicht  ihres 
Totalbetrags  benutzt  werden  könnten  3). 

1)  M.  s.  die  Scala  der  Mannschaft*  - und  Geld  - Beiträge,  in  Vstkbi's 
Handbuch  etc.,  S.  31.  Im  Jahr  18’%,  «ind  07,409  Schweizer- Franken , 
4 Batzen,  7 Rappen,  und  vom  1.  Juli  in  dem  Jahr  18’V,,  115,558  Franken, 
8 Batzen,  9 Rappen,  (m  80,430  Gulden,)  eingezogrn  worden.  Die  gc- 
•ainnitc  Einnahme  der  Central  - Kn««c  hat,  mit  Einiclilur*  dca  Bestände« 
au«  den  vorhergehenden  Rechnungen,  in  dem  c entern  dieser  beiden  Jahre, 
118,234  Franken,  2 Batzen,  3 % Rappen,  und  in  dem  letztem  128,035  Franken, 
1 Batzen,  5%  Rappen  betragen.  (M.  «.  die  Rechnungen  in  der  neuen 
Zürcher-Zeitung  von  1831,  Nr.  02.,  und  von  1832,  Nr.  00.)  Die 
Ausgaben  bestehen  in  der  Besoldung  der  diplomatischen  Agenten  in  dem 
Amlandc  , in  Canzlei  - Kosten  und  dergleichen. 

2)  M.  «.  Ustebi  a.  a.  O. , S.  30  u.  80. 

3)  Die  nngezeigte  Summe  ist  da«  Ergcbnif«  einer  Aufsummirung  der 
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A.  Cantone  an  der  nördlichen  Seite  des  Gebiets 
der  Eidgenossenschaft. 

1)  Der  Canton  Basel;  12  % □ Meilen;  mit  55,620  Einwohnern,  in 
3 Städten,  1 Marktflecken,  67  Dörfern  und  Weilern.  — Der  pro  fite  Theil 
des  Areals  ist  gebirgig  und  von  Thälern  durchschnitten.  Unter  den  Ge- 
birgen sind  der  Hauenstein  und  die  Schaffmatt  die  beträchtlichsten; 
unter  den  fließenden  Gewässern i der  Rhein,  an  dem  nördlichen  Grenz- 
rande, die  Ergoltz,  die  demselben  in  dem  östlichen  Rande,  in  der 
Richtung  von  Sädosten  nach  Nordwesten,  und  die  Biers,  welche  den 
Canton  ziemlich  in  der  Mitte  durchschneidet,  in  nördlicher  Richtung  zu- 
fällt. — Von  der  Bodenfläche  sind  25,746  Jauchcrte  als  Ackerland,  18,640 
Jnncberte  als  Wiesen,  1951  Jauchcrte  für  den  Weinbau  benutzt;  8585  Jnu- 
cherte  liegen  als  Weiden,  und  18,469  Jauchcrte  sind  mit  Waldung  bedeckt. 
— Der  Viehstapcl  besteht  aus  2961  Pferden,  12,106  Stück  Hornvieh,  11,138 
Scliaafen,  6870  Schweinen,  und  aus  1522  Ziegen.  — Die  Verfassung  ist 
aristo-democratisch;  die  höchste  Gewalt  beruht  in  einem  groTsen  Rathe 
von  150  Mitgliedern , (wovon  V,  aus  der  Stadt ;)  die  vollziehende  Gewalt 
ist  einem  kleinen  Ratbe  von  25  Mitgliedern  übertragen,  die  der  entere 
ans  seiner  Mitte  wählt.  — Der  Canton  ist  in  6 Bezirke  eingethcilt,  nüra- 
lichi  in  den  von  Basel,  von  Licstall,  in  den  untern  Bezirk,  Ton 
Sissach,  von  Waldenburg  und  von  Bierseck,  — Das  öffentliche 
Einkommen  beträgt,  528,485  Schweizer-Franken  oder  367,873  Gulden;  der 
Staatsaufwand,  470,313  Franken  oder  327,380  Gulden;  der  Staatsschatz, 
Nominalwert!) , eine  Million,  der  reelle,  realisable  Betrag  desselben, 
550,000  Schw.  Frk.  *).  — Das  Contingent  zum  Bundeshecre  besteht  aus 
918  Mann ; (18  Mann  Staab , 737  Mann  Infanterie,  32  Mann  Cavaileric  • 


Einnahmesummen  in  den  Cantonal  - Budgets  oder  Rechnungen  ans  den 
Jahren  1828  — 1830,  die,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  drei  Ur- Cantone 
und  des  Cantans  Zug,  von  allen  andern  vorliegen.  Für  diese  vier  Cantone 
ist  approximativ  eine  Summe  von  30,000  Gulden  angenommen  worden. 

1)  Die  Volksmenge  im  Jahr  1827,  54,000  Individuen,  (Schweizer- 
Archiv,  I,  100,)  mit  Hinzurechnung  eines  vierjährigen  Zuwachses  von 
jährlich  % Procent;  — die  Benutzung  der  Bodenfläche , (ohne  Bierseck,) 
nach  Hxssel,  (Umrifs,  2tes  Heft,  S.  176;)  der  Viehstapcl  nach  der  Angabe 
in  dem  Schweizer-Archive,  III,  107;  — das  öffentliche  Einkommen 
nach  Maßgabe  eines  zehnjährigen  Durchschnitts,  aus  den  Jahren  1816  bis 
1825,  beide  einschließlich,  mit  Einschluß  der  Kirchen-  und  Schnlgnts- 
Verwaltnng,  der  Miliz -Montur -Kasse  und  der  Rechnung  über  die  Ver- 
waltung des  Bezirks  Bierseck,  (von  beiden  letztem  aus  dem  Jahre  1828.) 
M.  s.  die  Beiträge  zur  Kcnntnifs  der  S t na  t s f i n an  z e n des 
Cantone  Basel,  in  dem  Schweizer- Archive,  V,  90  folg. — Das 
Einkommen  im  Jahr  1828  hat  nur  3226  Schw.  Frk.  mehr,  (ebendaselbst, 
S.  101,)  im  Jahr  1829,  6366  Franken  weniger  betragen.  M.  s.  den  Auszug 
ans  der  Staatsrechnnng  für  dieses  Jahr  in  der  neuen  Zürcb  er-Zeitung 
von  1831,  Nr.  31. 
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11  Mann  Artillerie,  60  Trainknecliten , mit  03  Train-Pferden;)  der  Beitrag 
zur  Ccntral-Knssc , in  22,950  Schw.  Frk.  oder  15,075  V-,  Gulden. 

Basel,  Hauptstadt  des  Cantons,  — zugleich  vorzüglichste  Handels- 
stadt in  der  Schweiz,  und  einer  der  Hauptsitze  des  industriellen  Gewerbe- 
betriebs, — an  beiden  Seiten  des  Rheins,  über  den  eine  600  Fufs  lange 
Brücke  die  beiden  Theile,  (Grors-  und  Klein -Basel ,)  verbindet,  von  un- 
haltbaren Festungswerken  und  6 Vorstädten  umgeben,  mit  ungefähr  18,800 
Einwohnern.  — Sitz  der  Cantons -Behörden,  einer  Universität,  mehrerer 
gelehrten  Unterrichtsanstalten  und  wissenschaftlichen  Institute  ete.,  eines 
bedeutenden  Fabrikbetriebs  etc. 

2)  Ber  Canton  Solothurn;  — 13  Q Meilen,  mit  ungefähr  60,300 
Einwohnern,  in  2 Städten,  1 Marktflecken,  137  Dörfern  und  Weilern.  — 
Mehrere  Jura-Ketten,  die  in  der  Ilasematte  ihre  gröfste  Höhe  erreichen, 
durchziehen  den  Canton  von  Südwesten  nach  Nordosten,  und  bedecken 
dessen  Oberfläche  mit  Gebirgen  und  Hügeln,  zwischen  welchen  die  Aar, 
der  beträchtlichste  Flufs  in  demselben,  in  einem  mit  dein  Zuge  der  Jura- 
Ketten  gleichem  Laufe  ihr  Bett  einschncidet,  und  die  Emmen  in  sich 
aufnimmt,  die  derselben  aus  Bern  zufliefst.  — Von  der  gesummten  Boden- 
flüche  sind  36,332  Jaucberte  als  Ackerland,  nur  325  Jaucherte  für  den 
Weinbau  benutzt.  Die  Wiesen  bedecken  eine  Fläche  von  37,598,  die 
Waiden,  von  13,458,  und  die  Waldungen,  von  nahe  150,000  Jaucherten.  — 
Der  Viehstapel  bestellt  aus  4761  Pferden,  41,585  Stück  Hornvieh,  13,950 
Schaafcn,  16,400  Schweinen,  und  aus  5942  Ziegen.  — Die  Verfassung  ist, 
wie  in  Basel , aristo  - democratisch.  Die  gesetzgebende  Gewalt  beruht 
wesentlich  in  dem  grofsen  Rathc;  die  vollziehende,  so  wie  die  Leitung 
der  Verwaltung  ist  dem  kleinen  Rathc  übertragen;  zum  Behuf  von 
welcher  letztem,  das  Gebiet  in  9 Oberämter  eingctheilt  ist.  (Solothurn, 
Bucheggberg,  Kriegstätten,  Labern,  Ballstall,  Olten, 
Gösgen,  Dörnach  und  Thierstein.)  — Das  öffentliche  Einkommen 
des  Cantons  hat  im  Jahr  181 * 3,/„ , 278, 681  Schw.  Frk.,  14  llapp.,  oder 
193,987%  Gulden;  im  Jahr  18’%,,  228,474  Gulden;  der  Stnatsaufwand  in 
dem  letztem,  234,806’/,  Gulden;  die  öffentliche  Schuld,  47,334*/,  Gulden 
betragen  *).  — Das  Contingent  zum  Bundesheere  besteht  aus  einem  Ba- 
taillonsstaabc  von  18  Mann , sodann  aus  904  Mann , (757  Mann  Infanterie , 
32  Mann  Cavnllcrie,  71  Artilleristen,  26  Trainknechten,  mit  50  Pferden;) 
der  Geldbeitrag  zur  Central  - Kasse , in  13,560  Schw.  Frk.,  (9439  Gulden.) 

Solothurn,  an  beiden  Seiten  der  Aar , über  welche  zwei  hölzemo 
Brücken  die  beiden  Stadttheilc  verbinden , mit  steinernen , bastionirten 
Wällen,  Gräben  und  mehreren  Aufsenwerken  umgeben,  mit  ungefähr  4800 
Einwohnern , und  700  Häusern.  In  derselben  der  Sitz  der  Regierungs- 
Behörden,  ein  Lyceum  und  mehrere  gewerbliche  Etablissements. 

Klus,  — die  innere  und  die  äufsere,  — zwei  Weiler  an  dem  Ein- 
und  Ausgange  der  Schlucht  im  Jura,  durch  welche  die  Strafsc  von  Basel 
nach  Solothurn  führt,  und  an  deren  Ausgange  das  halbzerstörte  Bergschlofs 

1)  Die  Volksmenge  im  Jahr  1829,  59,122  Individuen,  (Schweizer-Archiv, 
V,  59,)  mit  Hinzurechnung  eines  zweijährigen  Zuwachses  von  jährlich 
1 Procent;  — die  Benutzung  der  Bodenfläche,  nach  Hissbi.,  (Umrifs,  II,  175;) 

der  Viehstapel,  nach  den  Angaben  in  dem  Schweizer-Archive,  V,  225 ; 

das  öffentliche  Einkommen,  ebendaselbst,  IV,  32,  und  V,  138. 
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Blauenstcin  liegt  — Olten,  ummauerte  kleine  Stadt  auf  einem  Hügel, 
an  der  Aar,  über  die  hier  eine  373  Fufs  lange  Brücke  führt,  mit  ungefähr 
1300  Einwohnern , 278  Häusern. 

3)  Der  Canton  Aargau;  — 38  □ Meilen,  mit  157,080  Einwohnern, 
in  12  Städten,  5 Marktflecken,  259  Dörfern  und  Weilern  •),  — Die  Jura- 
Ketten  begleiten  in  der  Richtung  von  Südwesten  nach  Nordosten  den  Lauf 
der  Aar,  auf  deren  rechtem  Ufer  eine  Reihe  von  Ncbenthäler  die  über- 
haupt gebirgige,  aber  frnchtbare  Oberfläche  durchschncidcn.  Der  Rhein, 
über  welchen  bei  den  vier  Städten,  Rheinfeldcn,  Säckingen,  Lau- 
fenburg und  Kaiscrstnhl,  Brücken  führen,  strömt  von  Osten  nach 
Westen  an  der  nördlichen  Grenze,  und  nimmt  die  Aar  in  sich  auf,  mit 
welcher  sich  die  Rcufs  und  die  Limmat  vereinigen,  welche  derselben 
in  dem  östlichen  Rande  in  nordwestlicher  Richtung  zufliefsen.  Der  Hall- 
wyllcr-See,  (2  Stunden  lang,  % Stunde  breit,)  ist  die  einzige  grofse 
Wasscrsainmlung  in  dem  aargauischen  Gebiete.  — Der  Viehstapel  besteht 
aus  4531  Pferden,  45,600  Stück  Hornvieh,  4973  Schaafen,  25,215  Schweinen, 
und  aus  4358  Ziegen.  — Die  Verfassung  ist  dcmocra tisch  - repräsentativ. 
Die  souveraine  Gewalt  beruht  in  einem  grofsen  Rathe , (von  dessen  auf 
zwölf  Jahre  erwählten  Mitgliedern  alle  vier  Jahre  ein  Drittel  austritt,  und 
durch  andere  ersetzt  wird;  die  vollziehende  Gewalt  ist  einem  kleinen 
Rathe  übertragen,  dessen  Glieder  ebenfalls  auf  12  Jahre  gewählt  sind.  — 
Das  Gebiet  ist  in  11  Bezirke  eingetheilt,  (Aarau,  Baden,  Brcmgartcn, 
Brugg,  Kulm,  Laufenburg,  Lenzburg,  Muri,  Rheinfelden, 
Zofingen  und  Zurzach,)  und  die  in  48  Kreise.  — Das  öffentliche 
Einkommen  des  Cantons  beträgt  694,968  Schw.  Frk. , (483,564  Gulden;) 
der  Staatsaufwand,  658,743  Frk.;  die  öffentliche  Schuld,  506,244  Frk.1 2 3).  — 
Das  Contingent  zum  Bundeshecre  bestellt  aus  2410  Mann  ; (einem  ßataillons- 
stabc  von  45  Mann,  sodann  aus  1957  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen, 
64  Mann  Cnvallerie,  142  Artilleristen,  102  Trainknechten,  mit  159  Pferden;) 
der  Geldbeitrag  zur  Central-Kassc , in  48,200  Schw.  Frk.,  (33,551  Gulden, 
11  Kreuzer.) 

Aarau,  offene  Stadt  an  der  Aar,  über  die  eine  Brücke  führt,  mit 
ungefähr  3400  Einwohnern.  — Sitz  der  Cantons -Behörden.  In  derselben 
eine  Cantonsscliule , (Gymnasium  und  Realschule  verbunden,)  mehrere 
literarische  Anstalten , und  ein  mannigfach  blühender  Gewerbsbctrieb , 
(Kanonen - Giefserei.)  — Aarburg,  Stadt  am  Einflüsse  der  Wigger  in 
die  Aar,  mit  ungefähr  1100  Einwohnern.  Auf  einem  Felsen  über  der  Stadt 
befindet  sich  ein  festes  Bergschlofs. 

4)  Der  Canton  Sch  aff  hausen;  — 8 □ Meilen,  mit  31,200  Ein- 
wohnern , in  3 Städten , 4 Marktflecken , 35  Dörfern , 4442  Hänscrn  J).  — 
Das  beinahe  durchaus  gewellte,  mit  niedrigen  Bergen  und  Hügeln  belegte 


1)  Volksmenge  im  Jahr  1828,  154,000  Individuen,  (Schweizer- Archiv, 
IV,  136,)  für  jedes  der  beiden  folgenden  Jahre  1 Prncent  Zuwachs.  Der 
Viclistnpcl,  nach  den  Angaben,  ebendaselbst,  III,  109. 

2)  Staatsrechnung  für  das  Jahr  1830,  in  der  neuen  Zürcher- Zei- 
tung von  1831,  Nr.  54.  — (l  Schweizer-Franke  — 1 Vj  franz.  Franken.) 

3)  Im  Jahr  1827  , 30,000  Einwohner,  (Sch weizcr-Archi v,  I,  97,) 
jährlicher  Zuwachs  von  1 Procent  für  4 Jahre. 


766 


Staatenkunde  von  Europa. 

Areal  dcssetben  iit  in  drei  Theile  zerspalten,  von  welchen  die  Hanptmaiae 
mit  der  Cantonshauptstndt  in  der  Mitte,  der  Bezirk  von  Stein  im  Osten , 
und  eine  kleine  Gebietsparzcllo  im  Westen  derselben  liegen.  Der  Rhein, 
welcher  den  südlichen  Rand  dieses  Cantons  von  jenem  von  Zürich  und 
Thurgau  scheidet,  ist  der  einzige  beträchtliche  Flufs  in  demselben,  sodann 
die  Wutach,  welche  auf  einer  kurzen  Strecke  an  der  westlichen  Grenze 
liinabfliefst.  — Die  bisherige  Verfassung  desselben  ist  mehr  aristocratiscb- 
dcniorratisch ; die  höchste  Staatsgewalt  beruht  in  dem  aus  74  Mitgliedern 
bestehenden  kleinen  und  grofsen  Rathc,  und  die  vollziehende,  in  dem 
aus  24  Mitgliedern  des  erstem  gebildeten  kleinen  Rathe.  — Das  öffent- 
liche Einkommen  des  Cantons  beträgt  88,387  Gulden , ■/,  Kreuzer ; der 
Staatsaufwand,  nur  74,870  Gulden,  28  % Kreuzer;  die  Staatsschuld,  144,542 
Gulden1 2).  — Das  Contingcnt  zum  Bundesheere  besteht  aus  466  Mann, 
(9  Mann  Staab,  346  Mnnn  Infanterie,  32  Mann  Cavallerie,  71  Artilleristen, 
8 Trainknechten,  mit  12  Pferden;)  der  Geldbeitrag  zur  Central-Kasse,  in 
9320  Schw.  Frk.,  oder  6482  V»  Gulden. 

Schaf fhausea,  mit  einer  Mauer  mngeben,  und  einer  Citadelte,  am 
Abhange  eines  Hügels,  am  rechten  Rheinufer,  über  welchen  eine  342  Fufs 
lange  Brücke  führt,  mit  3 Vorstädten,  7000  Einwohnern,  1206  Häusern.  — 
Sitz  der  Cantons -Behörden.  In  derselben  befindet  sich  eine  höhere  Lehr- 
anstalt, (das  Collegium  humanitalis , für  Theologie,  Physik,  Mathematik, 
alte  Sprachen  und  Geschichte,)  und  ein  Gymnasium.  — Mittel mnfsiger 
Gewerbebetrieb.  — Stein,  Stadt  am  Ausflusse  des  Rheins,  (über  den 
eine  Brücke  führt,)  aus  dem  Bodensee,  mit  ungefähr  1400  Einwohnern, 
250  Häusern. 

5)  Der  Cnnton  Thurgau;  — 16%  O Meilen,  mit  80,468  Ein- 
wohnern, in  5 Städten,  6 Marktflecken,  859  Dörfern  und  Weilern  ’).  — Dio 
überhaupt  gewellte  Oberfläche  ist  beinahe  durchaus  mit  niedrigen  Bergen 
und  Hügeln  besetzt,  vorzüglich  zwischen  der  Thur  und  dem  Bodensec, 
welcher  den  grüßten  Theil  des  nördlichen  Randes  umgibt,  und  gegen 
welchen  dieselbe  mehr  und  mehr  abfallcn.  Der  Rhein  berührt  nur  auf 
einer  kurzen  Strecke  die  nordwestliche  Grenze,  (von  seinem  Austritte  aus 
dem  Bodensee  bis  zu  seinem  IJcbcrgange  in  den  Canton  Schaffhausen.) 
Dio  Thur,  welche  bei  Bischofszcll  die  Sitter,  und  nördlich  von  Franen- 
feld  die  Murg  in  sich  aufnimmt,  ist  der  bedeutendste  Flufs  im  Innern 
des  Cantons,  welchen  dieselbe  in  der  Richtung  von  Südosten  nach  Westen 

1)  Nach  Maßgabe  der  Seckelamtsreclinung  für  das  Jahr  1829.  Die 
Kassn  - Einnahme  hat  zwar  142,968  Gulden , 5 % Kreuzer , und  die  ganze 
Ausgabe  94,105  Gulden,  37  V,  Kreuzer  betragen;  in  dem  Total  der  erstem 
ist  aber  ein  Kassabestand  von  54,581  Gulden,  4%  Kreuzer,  und  in  jenem 
der  letztem,  eine  Summe  von  19,235  Gulden,  9 Kreuzer  für  Schulden- 
tilgung und  neue  Ankäufe  enthalten.  M.  s.  diese  Rechnung  in  dem 
Schweizer-Archive,  V,  108  folg. 

2)  Die  Volksmenge  hat  ira  Jahr  1828  aus  80,845  Individuen  bestanden, 
(Schweizer-Archiv,  IV,  78,)  Zuwachs  für  zwei  Jahre,  jährlich 
1 Procent.  — Die  Angabo  der  wirthschaftlich  benutzten  Fläche,  jedoch 
ohne  solche  der  einzelnen  Culturen,  ebendaselbst,  V,  113,  (in  der  Abhand- 
lung über  dio  Verschuldung  des  Thurgau ;)  der  Viehstapel  (im  Jahr  1822), 
ebendaselbst,  I,  145;  über  das  Staatseinkommen  etc.,  ebendaselbst,  IV,  43. 
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(parallel  mit  dem  Bodenseo  und  Rhein)  durchachneidet.  ■ — Die  land-  und 
foratwirthschaftlich  benutzte  Fläche  beträgt  188,000  Jaucljerte ; der  Vieh- 
atapel  bcateht  aua  2553  Pferden,  28,109  Stück  Hornvieh,  2179  Schaafen, 
1828  Schweinen,  und  aua  1310  Ziegen.  — Die  höchate  Staatsgewalt  (ins- 
beaondere  auch  die  gcactzgebende  und  das  Steuerbewilligungsrccht,)  beruht 
in  einem  grofaen  Ratbe;  (hundert  Mitglieder,  die  auf  8 Jahre  gewählt 
sind,  und  von  welchen  alle  vier  Jahre  die  Hälfte  auatritt;)  die  vollziehende 
Gewalt  ist  einem  aua  9,  von  den  jedesmal  auf  9 Jahre  gewählten  Mit- 
gliedern bestehenden  kleinen  Rathe  übertragen,  von  welchen  alle  drei 
Jahre  ein  Drittel  auatritt.  Der  Cnnton  ist  in  8 Amtsbezirke  eingetheilt, 
(Frauen f eld , Arbon,  B ischof szell,  Dicaaenhofen,  Gottlieben, 
Steckborn,  Tobel  und  Weinfelden,)  und  diese  wieder  in  32  Kreise. 
Daa  öffentliche  Einkommen  desselben  beträgt  108,355  Gulden,  2 Kreuzer; 
der  Staatsaufwand , 95,608  Gulden , 39  Kreuzer ; — das  Contingcnt  zum 
Bundesheerc  besteht  aus  1520  Mann,  (einem  Bataillonstaabe  von  31  Mann, 
1301  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen,  32  Mann  Cavallcric,  56  Train- 
knechtcn,  mit  12  Pferden;)  der  Beitrag  zu  der  Central  - Kasse , in  22,800 
Schweizer- Franken,  oder  15,810%  Gulden. 

Frauenfeld,  die  Hauptstadt  des  Cantons , auf  einer  Anhöhe  nn  der 
Mnrg,  mit  ungefähr  1600  Einwohnern,  ist  durch  nichts,  (so  wie  überhaupt 
kein  Ort  des  Cantons.)  ausgezeichnet.  — Bei  dem  Städtchen  Diesacn- 
hofen,  (ungefähr  1300  Einwohner,)  führt  eine  Brücke  über  den  Rhein. 

6)  Der  Cnnton  Zürich;  — 45  Q Meilen,  mit  224,490  Individuen, 
in  6 Städten,  8 Marktflecken,  461  Dörfern  und  Weilern,  26,644  Häusern.  — 
Vier  Bergreihen  durchziehen  den  Canton  in  nordöstlicher  Hauptrichtung, 
und  bedecken  den  gröfsten  Theil  seiner  Area  mit  ihren  Ausläufern,  zwischen 
welchen  sich  weite  Thälcr  öfTncn.  — Die  Albiskctte,  zwischen  dem 
westlichen  llfcr  des  Zürcher-See's  und  der  Reufs;  die  Allmannsberge, 
an  dem  östlichen  Ufer  des  See'a,  und  der  Lägerberg;  sodann  eine  vierte 
kleinere  zwischen  der  Stadt  Zürch  und  dem  Greifen -Sec.  — Der  Rhein 
berührt,  auf  einer  nicht  langen  Strecke,  die  nördliche  und  nordwestliche; 
die  Reufs  die  südwestliche  Grenze.  Die  Thur  durchscbncidet  in  der 
llauptrichtung  von  Osten  nach  Westen  den  nördlichen;  die  Liramat, 
welche  die  Sihl  in  sich  aufniramt,  den  westlichen  Rand;  die  Thorefs 
und  die  Glatt,  beide  in  gleicher  llauptrichtung,  beinahe  die  Mitte  des 
Cantons.  Die  beträchtlichsten  Wasseransammlungen  in  demselben  sind: 
der  untereThcil  des  Zü  rch  er-Sce’a;  aodann  der  Greifen-  und  der 
Pfäfficon-Sce,  sämmtlich  in  dessen  südlicher  Hälfte.  — Von  der 
Bodenfläche  sind  135,000  Jauchert  als  Ackerland,  24,000  Jauchert  für  den 
Weinbnu,  15,600  Jauchert  als  Wiesen  benutzt;  die  Waldungen  bedecken 
eine  Fläche  von  60,000  Jauchert.  — Der  Viehstapel  besteht  in  3602  Pferden, 
49,482  Stück  Hornvieh,  3422  Schaafen,  15,332  Schweinen,  und  3619  Ziegen. 
— Zürch  ist  nach  Mafsgabe  der  Rangordnung  der  Cantonc  der  erste  der- 
selben, und  zugleich  einer  der  drei  Vororte.  Die  Verfassung  desselben  ist 
uristo-drmocratisch.  Die  Ausübung  der  sourcrainen  höchsten  Staatsgewalt 
beruht  in  einem  groTsen  Rathe  von  212  Mitgliedern;  die  vollziehende 
Gewalt  und  die  Verwaltung  ist  einem  aus  dem  erstem  gewählten  kleinen 
Rathe  von  25  Mitgliedern  übertragen,  von  welchen  alle  zwei  Jahre  ein 
Drittel  aastritt.  Zum  Behuf  der  Verwaltung  ist  der  Canton  in  nachstehende 
11  Acmter  eingetheilt,  nämlich:  in  daa  Amt  Zürich,  Knonau,  Wädcnsch- 
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weil,  Mellen,  Grüningen,  Kybnrg,  Greifemee,  Winterthur,  Andelfingcn, 
Embrncli  und  Regensperg.  — Da»  öffentliche  Einkommen  de»  Clinton» 
beträgt  603,545  */,  Gulden  ; der  Staatsanfwnnd,  547,855  ’/,  Gulden.  — Da» 
Contingent  7.11  dem  Bundeiheere  hcitclit  an«  3700  Mann,  (68  Mann  Stanb, 
2851  Mann  Infanterie,  200  Scharfschützen , 06  Mann  Cavallerie,  355  Mann 
Artilleristen  und  Pontonnier»,  130  Trainkncchten , mit  217  Pferden;)  der 
Beitrag  zur  Central  - Kasse  in  74,000  Schw.  Frlt.,  oder  51,510  Gulden  *). 

Zürich,  Cantons  - Hauptstadt , am  Ausflüsse  des  Liramat  aus  dem 
Zürcher-See,  mit  ungefähr  11.100  Einwohnern  und  1030  Privat  Wohnhäusern, 
und  2 Vorstädten1).  Die  Limiunt,  über  die  3 grofse  hölzerne  Brücken 
führen,  zertrennt  die  Stadt  in  zwei  Hälften  von  ziemlich  gleicher  Gröfse. 
Dieselbe  ist  mit  alten  weitläufigen  Festungswerken  umgeben,  die  jedoch 
von  den  Anhöhen,  welche  die  Stadt  umkränzen,  dominirt  werden.  — Zürich 
ist  der  Sitz  der  Cantons  - Behörden , und  als  einer  der  Vororte,  alle  drei 
Jahre  zugleich  solcher  der  Tagessatzung.  Nrbst  Basel  und  Genf  der 
wichtigste  Handelsplatz  in  der  Eidgenossenschaft,  findet  in  dieser  Stadt 
zugleich  ein  sehr  lebhafter  Betrieb  mehrerer  Zweige  des  Manufaktur-  und 
Fabrikgcwerbs  statt  ’).  — Laufen,  Dorf,  in  der  Entfernung  von  einer 
Stunde  von  Schaffhausen,  blofs  wegen  des  Rheinfalls  bemerkenswert!!. 

B.  Die  östlichen  Cantone  der  Eidgenossenschaft. 

7)  Der  Canton  Appenzell;  — 10  □ Meilen,  mit  54, 600  Ein- 
wohnern, in  3 Marktflecken,  20  Kirchspielen,  (in  Aofserrhoden ,)  und  9 Ge- 
meinden, (in  Innerhoden,)  und  7560  Häusern ; ist  an  allen  Seiten  von  dem 
Canton  St.  Gallen  umgeben.  In  dem  südlichen  Rande  desselben  lagert 
eine  durch  tiefe  Thäler  zerklüftete  Alpenkette,  deren  Gipfel,  (der  Hoch- 
Säntis  und  der  Kantor,)  über  die  Grenze  des  ewigen  Schnee'»  hinauf- 
ragen.  Den  übrigen  Thcil  des  Areals  bedecken  höhere  und  niedrige  Berge, 


1)  Die  Volksmenge  im  Jahr  1828  , 220,000  Individuen,  (Schweizer- 
Archiv,  III,  94.)  — Die  Benutzung  der  Bodenfläche,  nach  Hassel,  (in 
dessen  Umrisse.)  Der  Viehstapel,  nach  Mnfsgabe  der  Angabe  seiner  Stärket 
im  Jahr  1828,  in  dem  Sch  w ei zer- A rch  ive , III,  105.  — Die  Gröfse 
des  Einkommens  und  des  Aufwandes  nach  solcher  der  amtlich  bekannt 
gemachten  Uebersicht  der  Sta-atsrechnung  und  der  Rechnun- 
gen über  die  unter  besondern  Verwaltungen  stehenden  Can- 
tonalgüter  im  Jahr  1830;  (auch  in  der  neuen  Zürcher -Zeitung  von 
1831  Nr.  105.  abgedruckt.) 

2)  Im  Jahr  1823  hat  die  städtische  Einwohnerschaft  aus  10,371  Indi- 
viduen bestanden,  (Sch  w cizer-Archiv,  III,  100.)  Dieser  Anzahl  ist 
für  die  verflossenen  sieben  Jahre  ein  jährlicher  Zuwachs  von  % Procent 
hinzngefügt. 

3)  Ueber  die  zwei  Schlachten  bei  Zürich,  die  erste  zwischen  der  kai». 
österr.  Armee  (Erzherzog  Carl)  und  der  französischen  ( Massen»)  nm 
5.  Juni,  und  die  zweite,  zwischen  dieser  und  einer  russischen,  (Korsakow,) 
und  die  Erstürmung  der  Stadt  durch  die  erstcre  am  27.  Scpt.  1799,  so  wie 
über  die  verschiedenen  Affairen  vor  und  nach  beiden  in  dein  Gebiete  de» 
Cantons,  ».  m.  Prccis  des  evinemens  militaircs  ctc.,  I,  60  folg.  — Ueber  die 
Stadt  selbst,  Lutz  n.  a,  O.,  S.  714  folg. 
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die  nuf  der  ganzen  Oberfläche  zerstreut  sind.  Die  Sitter,  der  beträcht- 
lichste Flu  Ts  in  dem  Cantonc,  durchscbncidet  denselben  in  der  Richtung 
von  Süden  nach  Norden,  und  thcilt  zugleich  Aufserrhoden  in  zwei  Bezirke. 
— Appenzell  besteht  aus  zwei  Gebieten,  die,  von  einander  nnaliliängig, 
ihre  inneren  Angelegenheiten  selbstständig  ordnen,  und  nur  in  ihrer  Be- 
ziehung zu  der  Eidgenossenschaft  ein  politisches  Ganzes  bilden , nämlich: 
aus  A p penzell-A u fserrboden,  dem  grobem,  (ungefähr  % desselben,) 
und  zugleich  dem  eulturfähigcreu  Theile  des  Cantons , und  aus  Appenzell- 
Inncrhoden,  der  südöstlichere,  rauhere,  überhanpt  sterilere  Theil,  in 
welchem  die  Viehzucht  das  llauptgewerbe  der  Einwohner  bildet,  neben 
welcher  in  Aufserhoden  ein  beträchtlicher  industrieller  Gewcrbsbetricb 
statt  findet.  — Die  Verfassung  ist  rein  democratisch. 

Das  öffentliche  Einkommen  beträgt: 

in  Appcnzell-Aufscrrhodcn  18,125  fl.  54  kr.;  der  Aufwand  24,909  fl.  51  kr. 

in  Appenzell-Inncrrhoden  20,925  fl.  55  kr.;  „ „ 17,092  fl.  23  kr. 

in  dem  ganzen  Cantone  39,051  fl.  29  kr.;  „ „ 42,002  fl.  14  kr. 

Das  Contingcnt  zu  dem  Uundeshcere  besteht  (für  Appenzell-Aufserrhoden 
772,  für  Appenzcll-Innerrhnden  200  Mann,)  aus  972  Mann,  (22  Mann  Staub, 
803  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen,  47  Trainknechte,  mit  63  Pferden;) 
der  Geldbeitrag  zu  der  Ccntral-Kasse,  (von  Appenzell-Aufserrhoden,  7720,  und 
von  Appenzell-Inncrrhoden,  1500,)  in  9200  Schw.  Frk.,  oder  5404  Gulden  *). 

8)  Der  Cnnton  St.  Gallen;  — 40  □ Meilen,  mit  158,196  Ein- 
wohnern, in  10  Städten,  6 Marktflecken,  210  Dörfern  und  Weilern,  und 
47,704  Häusern.  — Der  südlichste  Theil  des  Cantons,  (der  Bezirk  von 
Sargnns,)  ist  mit  Hochgebirgen  bedeckt,  (an  seiner  südwestlichen  Seite,  die 
Glarner- Alpen , die  gegen  den  südlichen  Rand  des  Wallenstädter  - Scc's 
abfallen,  und  an  seinem  südlichen  und  südöstlichen  Rande,  mit  den  Zweigen 
der  rhätischen  Alpen,  die  sich  um  den  eben  genannten  See  hernmzichen, 
und  sich  mit  der  Allmannskette  und  mit  dem  Toggenburger  - Gebirge  ver- 
zweigen, die  den  Lauf  der  Thur  begleiten,  auf  deren  rechtem  Ufer  den- 
selben der  Hach-Süntis  und  die  Appcnzellcr-Atpon  gegenübcrliegen.)  Auf 
der  Area  zwischen  diesen  Gebirgen  wechselt  niedriges  Gebirge  und  Gehügel 
mit  fruchtbaren  Ebenen.  — Der  Rhein,  der  südlich  von  Pfäflcrs  den 
Ca» ton  erreicht,  strömt  bis  zu  seinem  Eintritte  in  den  Bodcnsec  an  dessen 


1)  Volksmenge  in  Appenzell  im  Jahr  1827,  52,500  Einwohner.  (Schwei- 
zer-Archiv, I,  97,)  mit  einem  jährlichen  Zuwachs  von  % Procent  für 
vier  Jahre.  — Ueber  die  Benutzung  der  Bodenflächc,  und  über  die  Gröfse 
des  Vichstapels  liegen  keine  Daten  vor.  In  Appenzell-Anfscrrhodeu  findet 
eigentlicher  Ackcrbnn  angeblich  nur  in  vier  Gemeinden  statt;  der  Vieli- 
stapcl  in  diesem  Theile  soll  nur  in  3500  Stück,  in  Innerrhoden  in  15, (N)0 
Stuck  Hornvieh  bestehen , wovon  aber  nur  die  Hälfte  soll  durchwintert 
werden  können.  — Das  öffentliche  Einkommen  in  Appenzell-Aufserrhoden 
hat  im  Jahr  18~%0  zwar  42,834  Gulden,  36  Kreuzer  betragen , und  ist  der 
Aufwand  in  einer  gleichen  Gröfse  berechnet.  In  dem  ersteren  sind  jedoch 
24,708  Gulden,  42  Kreuzer,  und  in  dem  letzteren,  17,924  Gulden,  45  Kreuzer 
nufscrordentlirhe  Einnahme  und  Ausgabe  enthalten.  M.  s.  diu  Rechnung 
in  dem  Sch  w eizer- A rc  h i vo,  V,  141  u.  142;  jene  vom  Jahr  1828, 
ebendaselbst,  IV,  38,  und  von  den  Jahren  182G  u.  1827,  III,  18  — 21. 
v.  Mibcütfs,  Militär-  Geographie.  4!) 
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östliclicr  Grenze;  die  Thur,  der  zweite  größere  Flut«,  durchschneidet 
dräuen  mittleren  und  nördlichen  Theil  in  der  Richtung  von  Südoaten  noch 
Nordwesten;  die  Seetz,  die  Linth,  die  Sitter,  die  Saar,  die  Glatt 
sind  die  beträchtlicheren  unter  den  übrigen  Gewäaarrn.  — Der  Boden- 

■ ee  bespült  auf  einer  kurzen  Strecke  den  nordöatlichcn  Rand,  in  dcaacn 
aüdweatlichen  der  Zürchcr-See  hineintritt,  und  noch  tiefer  der  Wallen- 

■ tüdter-See,  deaaen  gröfaerer  Theil  dem  Canton  angehört  — Die 
Verfassung  iat  ariato  - democratiach.  Die  höchate  Staatagewalt  beruht  in 
einem  grofaen  Käthe,  der  aua  150  Mitglieder  bcateht,  und  aich  jährlich 
zweimal  veraammelt ; die  vollziehende  Gewalt  und  die  obere  Leitung  der 
Verwaltung,  in  einem  kleinen  Rathc  von  9 Mitgliedern,  die  aua  dem 
eratern  auf  die  Dauor  von  9 Jahren  erwählt  werden,  nnd  von  welchen,  ao  wie 
von  jenen  dca  grofaen  Ratha,  alle  drei  Jahre  ein  (nogleich  wieder  wählbaren) 
Drittel  auatritt  — Der  Canton  iat  in  8 Bezirke  (diene  wieder  in  24  Kreise) 
cingetheilt,  (Stadt  St.  Gallen,  Rorschach,  Goaaau,  Obcr-Toggen- 
burg,  Vnter-Toggenburg,  Rheinthal,  Sargans  und  Uznach.) 
— Dna  öffentliche  Einkommen  deaaelben  beträgt  (mit  Einachlufs  eines 
Veberachuaaca  von  3336  Gulden , 13  Kreuzer  aua  dem  vorhergegangenen 
Jahre,)  142,136  Gulden,  13  Kreuzer;  der  öffentliche  Aufwand,  219,136 
Gulden , 13  Kreuzer ; (Deficit , 11,000  Gulden.)  — Daa  Contingcnt  zum 
Bundcahecre  besteht  aua  2630  Mann,  (54  Mann  Staab,  2263  Mann  In- 
fanterie, 100  Scharfschützen,  64  Mann  Cavallcrie,  11  Mann  Artillerie  nnd 
18  Trainknechte,  mit  118  Pferden;)  der  Beitrag  zn  der  Ccntral-Kaaac , in 
39,450  Schw.  Frk. , (21,460  % Gulden)  »). 

St.  Gallen,  Cantona  - Hauptstadt  an  der  Steinach,  mit  Mauer  und 
Graben  umschlossen,  aufaerhalb  von  welchem  mehrere  Vorstädte  liegen, 
mit  10,328  Einwohnern ’)•  1°  derselben  der  Sitz  der  Cantona- Behörden, 
mehrerer  vorzüglicher  Unterrichtaanatulten , sehr  beträchtlicher  Betrieb 
mehrerer  Manufakturzweige,  (Leinwand,  und  durch  Umfang  nnd  Güte 
ausgezeichnete  Baumwolle-Manufaktur,)  und  sehr  bedeutender  Handel.  — 
Unfern  von  der  Stadt  die  sogenannte  K rätzer nbrüc k e über  die  Sitter, 
(6C0  Fafa  lang,  21  Fufs  breit,  nnd  35  Fufs  über  den  Wasserepiegel  sich 
erhebend.)  — Rorschach,  Flecken  am  Boricnsee,  mit  einem  sehr  be- 
suchten Hafen  an  demselben;  ungefähr  1800  Einwohner,  250  Häuser;  einer 
der  bedeutendsten  Kornmürkto  in  der  Schweiz 5)-  — Rheinegg,  kleino 


1)  Die  Yolkszahl,  Ende  1830,  (neno  Z ü rch er- Zeitung  1831, 

j^r.  18.)  Uebcr  die  Bodenfläche  und  den  Vichatapel  hat  der  Verfasser 

keine  Daten  auffinden  können.  — Daa  Staatscinkoinmen,  Budget  für  das  Jahr 
1832,  in  der  neuen  Zürclier-Zeitung  von  1831,  Nr.  100.  — Im  Jahr 
1829  hat  daa  eratere,  mit  Einachlufs  einer  Vermögenssteuer  von  31,488 
Gulden,  34  Kreuzer,  die  in  dem  Budget  für  1832  nicht  mehr  vorkommt, 
204,812  Gulden,  33  Kreuzer;  die  Ausgabe,  155,313  Gulden,  38  Kreuzer 
betragen,  und  war  mithin  ein  bedeutender  Ueberschufs  verblieben,  von 
welchem  35,812  Gulden,  30  Kreuzer  zur  gänzlichen  Tilgung  der  Cnntons- 
scbuld  verwendet  worden  sind.  (M.  s.  Schweizer- Archi  v,  V,  134  folg.) 

2)  Bevölkerung,  Ende  1830,  neue  Zürchcr-Zeitung  1831,  Nr.  14. 

3)  Der  Gctreideverkauf  auf  diesem  Mnrkte  hot  in  den  vier  Jahren 
1824  — 1821  (beide  einschliefslich)  4,136,415  Viertel  Getreide  in  einem 
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Stadt,  mit  ungefähr  900  Einwohnern,  eine  Stunde  von  dem  Einflüsse  des 
Rheins  in  den  Bodensee  — Kappcrswy  1,  (Rappersweil,)  Stadt,  mit 
ungefähr  1200  Einwohnern,  und  einem  Hafen  auf  einer  hohen  Erdznngo 
an  der  nördliehen  Seite  des  obern  Zürcher- Seo’s,  über  den  hier  eine  1800 
Fufs  lange,  12  Fufs  breite  Brücke  führt. 

9)  Der  Canton  Bünden,  (Graubünden;)  — 140  l)  Steilen,  mit 
89,760  Einwohnern,  in  3 Städten,  7 Marktflecken,  201  Dörfern  und  Weilern, 
(eigentlich  Gemeinden.)  Die  ganze  Oberfläche  dieses  Cantons  besteht  aus 
einem  Gonglomerate  von  Hochgebirgen,  die  zum  Theil  mit  ewigem  Schnee 
und  Eis  bedeckt,  und  zwischen  welchen  eine  grofse  Anzahl  gröfserer  und 
kleinerer  Tbäler  eingeschlossen  sind.  Die  rhätischen  Alpen,  (dio 
durch  das  A d u la-Geb irge  mit  dem  Gotthards-G ebirge  Zusammen- 
hängen,) nmgürten  den  südlichen  Rand  bis  in  die  Quellengegend  des  Inn, 
aus  welcher  dieselben  sich  in  nordöstlicher  Richtung  an  dem  östlichen 
Rande  des  Cantons  hinanfscliwingen,  dessen  Inneres  ihre  Ketten  und  Aeste, 
(die  meisten  in  der  Richtung  von  Süden  nach  Norden  und  nrfch  Nordosten,) 
durchziehen,  und  mit  ihren  Zweigen  bedecken.  Die  eine  der  beiden  Haupt- 
ketten , die  mit  dem  Crispalt  oder  Kreuzliberge  beginnt,  trennt,  an 
dem  westlichen  Rande  gegen  den  Wallenstädtcr-See  hinaufziehend,  Bünden 
von  Glarus  und  Uri;  die  andere,  die  oberhalb  dem  Clävencr-See 
(Laghetto  di  Chiavcnna)  beginnt,  (die  B er  nt  n a- Kette,)  und  sich  in  der 
östlichen  Seite  nach  Tirol  hinaufschwingt,  trennt  Bregell  nnd  das  obere 
Engadin  vom  Veit]  in*).  Die  vorzüglichsten  und  größeren  Thälcr,  in 
welche  der  gröfate  Theil  der  kleineren  einmünden,  sind,  (von  Osten  nach 
'Westen):  a)  «las  Innthal  oder  das  Engadin,  in  dessen  Mitte  der  Inn 
hinabflierst,  und  in  welches  an  20  Seitenthäler  einmünden,  gegen  18  Stunden 
lang,  nicht  viel  über  % Stunde  breit;  an  seinem  südlichen  Anfänge  durch 
den  Maloja  von  dem  ltrcgaglia-Thale,  nnd  nördlich  durch  die  Bergschlucht 
Finstermüntz  und  die  Martins  - Brücke  von  Tyrol  getrennt;  — b)  das 
Dnvoscr-Thal,  mit  drei  Seitenthälern , dem  Fita-  (oder  Fluela -,)  dem 
Duma-  und  Sertig -Thalc,  4 bis  5 Stunden  lang,  von  dem  Landwasser 
durchflossen;  c)  das  Rhcinwnld-,  Schanis-  und  D oin lcschg-Thal, 
(das  erstere,  5 Stunden  lang,  öffnet  sich  bei  der  Felsenschlucht  Raff  len 
in  das  zweite,  das  sich,  in  einer  Länge  von  etwas  mehr  als  2 Stunden,  an 
das  dritte  anschliefst,  welches,  über  2 Stunden  lang,  bei  einer  Breite  von 
1 Stunde,  bis  zur  Vereinigung  des  in  diesen  drei  Thälern  liinabflicfsenden 
Hinter- Rheins  mit  dem  Vorder -Rhein  bei  Reichenau  fortsetzt.  — Das 
Schyn-  oder  Albnla-Thnl  ist  dessen  bedeutendstes  Seitenthal.  — Das 
Tavetacher-Thal  und  das  M cd e 1 s e r-Thal , jedes  derselben  5 bis 
6 Stunden  lang,  das  erstere  Flufsthal  des  Vorder-,  das  zweite,  des 
Mittel -Rheins,  die  sich  in  der  Gegend  von  Discntis  vereinigen,  und 
in  welchem  sodann  der  Vorder- Rhein  zu  seiner  Vereinigung  mit  dem 
H in ter- Rhein  bei  Reichenau  in  der  westlichen  Seite  des  Cantons  hinnb- 
fliefst.  In  dasselbe  münden,  nufscr  mehreren  kleinen  Thälern,  das  Savi  cn- 
Thal,  (9  Stunden  lang,  % Stunden  breit,  mit  dem  gleichnamigen  Bache;) 
das  Lugnetzcr-Thal,  (9  Stunden  lang,)  mit  dem  Walser-  oder 

Gcldwcrthe  von  5,191,103  Gulden  betragen,  (Schweizer-Archiv,  III, 
152 , 153.) 

1)  M.  i.  oben  S.  61  folg. 
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St  Peters-Thale;  da«  Somwixer-Thal;  (5  Stunden  lang ;)  — c)  das 
Schalficker-Thal,  (3  hi»  4 Stunden  lang,  mit  der  Ple**ur,)  welche» 
in  gerader  weltlicher  Richtung  ciehend,  »ich  bei  Chur  in  da*  Rhein-Thal 
öffnet;  — j)  da»  Prettigau,  in  dem  nordöstlichen  Theile  de»  Canton« , 
(mit  der  Landquart ,)  14  bi»  15  Stunden  lang,  bei  einer  theilweiaen  Breite 
von  3 Stunden,  da»,  von  Südoiten  nach  Nord  westen  ziehend,  »ich  bei 
Alnlnns  in  da»  Rhein -Thai  öffnet;  — g)  da»  Xlhoceo  - Thal , (mit  der 
Mö»a;)  h)  da»  Bregell-Thal,  (mit  der  Maira,)  und  i)  da«  6 Stunden 
lange  Val  Potehiavo,  die  drei  letztem  in  den  drei  südlichen  Vorsprüngen 
de»  Canton».  — Die  bedeutenditen  Flüsse  sind:  der  Rhein,  der  in  den 
eben  erwähnten  Thälern , und  zwar  der  Vorder -Rhein  »einer  Vereinigung 
mit  dem  Hinter -Rhein  in  der  Richtung  Ton  Südwesten  nach  Nordo»leu 
zufliefst;  der  letztere,  von  »einem  Eintritte  in  da»  Schamser-Thal  abwärt«, 
den  Canton  nördlich  durchschneidet;  »odann  der  Inn,  der  den  östlichen 
Rand  in  der  Richtung  von  Südwesten  nach  Nordosten  durchströmt,  der 
Landqnart  in  dem  nördlichen,  die  Moesa  und  die  Maira  in  dem  süd- 
lichen Rande.  Die  gröfaeren  stehenden  Gewässer  sind:  der  Sil«-See, 
(1  */j  Stunden  lang,  % Stunden  breit;)  der  obere  und  untere  Silva-  Ptana- 
Sce  und  der  Moriz-See,  welche  der  Inn  durchströmt ; sodann  der 
Potehiavo -See,  (1  Stunde  lang,  % Stunde  breit,  und  der  (*/,  Stunde 
lange)  Davoser-See;  aufser  diesen  mehrere  kleine  Bcrgsec'n. 

Die  Hälfte  des  Areals,  ungefähr  70  □ Meilen,  ist  mit  Alpen  bedeckt, 
von  welchen  die  grör*ere  Fläche  als  Viehweide  benutzt  wird.  Ueberhaupt 
besteht  der  Hauptreichthum  des  Canton»  in  der  Viehzucht,  insbesondere  in 
der  von  Hornvieh,  dessen  Anzahl  zu  80,000  bis  90,000  Stück  angegeben 
isl,(die  der  Schaafe,  zu  100,000,  der  Ziegen,  zu  00,000  bis  70,000  Stück.) 
Nirht  minder  beträchtlich  ist  die  Schweinezucht,  jene  von  Pferden  dagegen 
für  den  Bedarf  unzulänglich1 2).  Die  Produktion  von  Getreide,  welrhc« 
nur  in  einer  verhältnirsmäfsig  kleinen  Anzahl  von  nördlicheren  Thälern 
gedeiht,  deckt  kaum  die  Hälfte  des  Bedarfs  der  einheimischen  Consum- 
tion  ’).  Ueberhaupt  und  im  Allgemeinen  ist  der  nördliche  und  nordöstliche 
Thcil  fruchtbarer  als  der  südliche,  in  welchem  die  höchsten  Bcrginassen 
lagern. 

Der  Canton  ist  in  dre.i  Bünde,  den  obern  oder  grauen,  den 
Gotteshaus-  und  in  den  Z o h n g er  i c hts- B u n d , eingetheilt,  und 
jeder  von  diesen  in  Hochgerichte,  (überhaupt  20  dergleichen,)  welche 
letztere,  so  wie  die  Bünde,  in  Absicht  auf  ihre  innern  Angelegenheiten 
selbstständig,  nur  gegenüber  von  dem  Bunde,  dem  sie  angeboren,  die  drei 
Bünde  aber  nur  in  ihren  Verhältnissen  zu  der  Eidgenossenschaft,  einen 
politischen  Körper,  beziehungsweise  einen  republikanischen  Staaten -Bund 
bilden.  Die  höchste  Staatsgewalt  in  demselben  beruht  in  der  Gcsammt- 
li  c i t der  Räthe  und  Gemeinden.  Die  Ausübung  derselben  ist  einem 

1)  Der  Viehstapel,  nach  Ustkbi  a.  a.  O.,  S.  392,  dessen  Angaben  in 
allen  anderen  statistischen  Werken  übernommen  sind.  Aufser  den  eigen- 
tümlichen Schaafcn,  sollen  jährlich  120,000  Stücke  aus  Italien  die  Weide 
beziehen. 

2)  Nach  Lütz  und  Ilsssen,  (vollständiges  Handbuch,  VI,  103.)  Der 
erforderliche  Zuschufs  aus  dem  Anslande  wird  zu  18,000  Malter  angegeben. 
Aufser  Getreide  produziren  die  wärmeren  Thäler  Wein,  selbst  zur  Ausfuhr. 
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grollen  Käthe  von  65  Mitgliedern  übertragen,  der  zugleich  in  Ablicht 
auf  Verwaltung!  - und  Landeapolizei- Sachen  ala  oberate  entacheidende,  in 
Betreff  der  Geaetzgebung , dea  Abachluaaea  von  Staatavertrügen  und  von 
Bündniaaen  aber  ala  berathende  Behörde  fungirt  Eine  Standes-Com- 
iniaaion  von  9 Mitgliedern  iat  mit  der  Erledigung  der  wichtigeren,  ein 
aua  3 Mitgliedern  beatehender  kleiner  Kath  mit  der  Beaorgung  der  lau- 
fenden Verwaltung!  - Angelegenheiten  beauftragt1 2)  — Daa  öffentliche 
Einkommen  dea  Cantona  hat  im  Jahr  1830  , 208,668  Gulden,  der  Staata- 
nufwand  200,242  Gulden  betragen  3).  Daa  Contingent  zu  der  Bundeaarmce 
beateht  aua  1600  Mann,  (36  Mann  Staab,  1433  Mann  Infanterie,  100  Scharf- 
achützen,  31  Trainknechten,  mit  54  Pferden;)  der  Geldbeitrag  zu  der 
Ccntral-Kaaae , in  12,000  Schw.  Frk.,  (8358  Gulden  ,7  Kreuzer.) 

Chur,  (Coira,)  llauptatadt  von  Graubündcu,  mit  Mauer  und  Graben 
umgeben,  an  der  Plcaaur,  die  aich  % Stunde  westlkh  von  der  Stadt  in 
den  Rhein  ergiefat,  mit  ungefähr  3350  Einwohnern ; Sitz  einea  katholiachen 
Biachofa ; Stapelort  für  den  Tranait  teutachcr  und  italieniacher  Güter.  — 
Thuaia,  (ini  grauen  Bunde,)  am  Fulae  dea  Heinzenbcrga ; Thcilunga- 
punkt  der  Straften  über  den  Splügen  nach  Clcfen,  (Chiuvcnna ,)  und  über 
den  Bernhardin  nach  Bellinzona.  — Lucicnatieg,  (im  Hochgerichte 
Mayenfeld , im  Zehngerichta- Bunde,)  befcatiglcr  Pala  aua  Graubünden 
nach  Vorarlberg  3). 

C.  Die  südlichen  Cantone  der  Eidgenossenschaft. 

10)  Der  Canton  Tcaain;  der  aüdlichato  aller  Cantone,  dcaaen  aüd- 
lichate  Spitze  aich  im  Weiten  dea  Cnmo  - See'a  in  die  Lombardei  hinein- 
aenkt;  53  % Q Meilen,  mit  103,786  Einwohnern,  in  12  Marktflecken,  212 
Dörfern  und  Weilern.  — Deraelbe  iat  an  acinem  nordweatlichen  und  nörd- 
lichen Rande  von  den  aüdweatlichcn  und  endlichen  Abfällen  der  Schweizer- 
Alpen,  und  an  aeiner  nordöatlichen  Seite  von  dem  Adula-Gebirge  umgürtet. 


1)  Ueber  die  complicirte  Vcrfaaaung  dea  Cantona,  a.  m.  Usteri  a.  a.  O., 
S.  387  folg.;  auch  Fhsmsciki  a.  a.  O , S.  226. 

2)  Ucbcraicht  der  Einnahmen  und  Auagabcn  dea  Cantona  im  Jahr  1830 
in  der  neuen  Zürcher-Zeitung  von  1831,  Nr.  85.  In  deraelben 
schliefst  die  Einnahme  mit  264,476  Gulden  4 Kreuzer,  die  Ausgabe  mit 
einer  gleichen  Summe  ab.  In  der  erstem  iat  aber  der  Ueberscbufs  aua 
der  vorhergehenden  Rechnung,  und  ein  cingezogenea  Guthaben  und  An- 
lehen dea  Cantona,  beides  zusammen,  mit  55,808  Gulden,  und  in  der  letztem 
ein  Kapitalabtrag  von  50,955  Gulden,  und  der  Saldo  in  Rechnung  gestellt, 
der  von  der  Einnahme  übrig  bleibt.  Im  Jahr  1826  war  die  Einnahme, 
165,739  Gnldrn,  45  Kreuzer;  die  Ausgabe,  147,795  Gulden,  24  Kreuzer; 
und  im  Jahr  1829,  die  erstem,  191,258  Gulden,  29  Kreuzer;  die  letztere, 
168,309  Gulden  18  Kreuzer,  (13%  Gulden  = 1 Louiad’or.)  Schweizer- 
Archiv,  III,  21  folg,  u.  V,  739. 

3)  Am  6.  März  1799  von  der  französischen , und  am  14.  Mai  des  näm- 
lichen Jahres  von  der  kaiserlich  österreichischen  Armee  genommen.  M.  a. 
hierüber  Prvci t des  t’vcncmcmt  etc.,  I,  36  u.  125;  über  die  Operationen  in 
Graubünden  überhaupt,  die  beiden  ersten  Theiie  dieses  Werkes;  sodann 
V,  146  folg. 
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Das  Innere  desselben  darchziclien  mehrere  grefte  Gebirgsketten , und 
trennen  die  llauptlhälcr , in  '»'eichen  die  gröfeeren  Flüsse  dem  Logo 
maggiore  zufliefsen.  Oie  beiden  beträchtlichsten  dieser  Ketten , die  durch 
einen  hohen  schmales  Rücken  mit  dem  westlichen  Ende  des  Gotthards- 
Gcbirgs  Zusammenhängen , senken  sich  auf  dem  rechten  llfcr  des  Tcssino 
in  südöstlicher  Richtung  gegen  den  eben  genannten  Seo  hinab,  und  trennen 
und  zwar  die  östliche  derselben,  das  lalle  Rcdrctto  an  dem  südlichen 
Abhänge  des  Gotthards-Gebirgs,  und  das  Lcvnntincr-Thal.  (FluTsthal 
des  Tesiino ,)  von  dem  Volle  Lavizzara  und  dem  Volle  M aggia , (Flulsthal 
des  gleichnamigen  Flusses ,)  zwischen  welchem  und  dem  Volle  Formazza , 
in  Fiemont,  (FluTsthal  der  Tosa,)  die  westliche  Kette  sich  hinabsenkt. 
Eino  kleinere  Kette , welche  Ton  dem  Lukmanier  in  die  nordöstlich«  Seite 
des  Cantons  hcrabtritt,  trennt  das  Lceantmo-Thal  von  dem  Volle  di  Rlegno, 
(Bellenzer-Thal.)  Eine  zweite,  die  von  der  östlichen  Grenze  des  Cantons 
zu  dem  Monte  Cenere  herüber,  und  von  diesem  gegen  den  Lago  maggiore 
hinabziclit,  scheidet  das  Val  Marrobia  von  dem  Val  d’dgno;  eine  dritte 
an  der  südwestlichen  Seite,  das  Val  de  Outcrnone  von  dem  Val  Maggia. 
Keines  dieser  Thäler  erreicht  eine  gröfserc  Breite  als  die  von  einer  Stunde, 
die  sich  bei  der  Mehrzahl  derselben  noch  mehr  verengt.  — Aufser  den 
genannten  Flüssen  sind  die  beträchtlicheren:  die  Trcsa,  welche  den  Locar- 
n er-  Sec,  (das  nördliche  Endo  des  Lago  maggiore ,)  mit  dem  Luganor- 
See  in  der  südlichsten  Spitze  von  Tessin  verbindet,  und  die  Mocaa,  die 
nördlich  von  Bcllinzonn  in  den  Tessino  cinmündet. 

Ungeachtet  der  fruchtbaren  Beschaffenheit  des  Bodens  in  dem  süd- 
lichen Thcile  der  Thäler,  ist  die  Produktion  von  Getreide,  (Roggen,  Mais, 
Gerste,)  für  den  Bedarf  dennoch  nicht  zureichend;  der  Weinbau  dagegen 
beträchtlicher,  die  Benutzung  eines  großen  Thcils  der  Waldungen  durch 
die  Oertlichkciten  erschwert.  Die  Viehzucht , das  Hnnptgcwerbe  in  den 
höheren  Thälern  und  an  den  Alpen,  steht  hinter  jener  in  andern  Gegenden 
der  Eidgenossenschaft  zurück. 

Die  Verfassung  des  Cantons  ist  dcnoocratisch  - repräsentativ.  Die  sou- 
veraine höchste  Gewalt  beruht  in  der  Gesnnimtheit  der  Bürger,  die  sie 
durch  einen  grofsen  Ruth  von  76  Mitgliedern  ansüben  läfst,  die  jedesmal 
für  einen  Zeitraum  von  (i  Jahren  gewählt  werden.  Die  vollziehende  Gew  alt 
ist  einem  Staatsrathe  von  11  Mitgliedern  Überträgen,  die  der  erstcre 
aus  seiner  Mitte  wählt ■).  Der  Canton  ist  zum  Behuf  der  Verwaltung  in 
nachstehende  acht  Bezirke  cingctlieilt,  nämlich:  in  den  Bezirk  Mcndris, 
oder  Mendritio,  Lauis,  Luggari» , Val  Maggia,  Rcllinzona,  llivicra,  Illen  io 
und  Livincn,  und  diese  in  38  Kreise.  — Das  öffentliche  Einkommen  beträgt 
508,413  ’/j ; der  öffentliche  Aufwand , 619,285  V, , und  die  Staatsschuld  des 
Cantons,  1,670,616  Gulden.  Das  Contingcnt  desselben  zum  Bundeshecre 
besteht  aus  1804  Mann,  (43  Mann  Staab,  1724  Mann  Infanterie,  und 
37  Trainknechten,  mit  53  Pferden;)  der  Beitrag  zur  Central -Kasse,  in 
18,040  Schw.  Frk. , oder  12,557  >/,  Gulden  -). 

1)  Beide  Räthe  halten  ihre  Sitzungen  von  6 zu  6 Jahren  abwechselnd 
in  einem  der  nachstehenden  drei  Ilauptorte,  nämlich:  in  Bellinzona,  Lavit 
und  Lvggaris. 

2)  Die  Volksmenge  im  Jahr  1827,  101,434  Individuen,  (Schweizer- 
Archiv,  I,  116,)  mit  Zufügung  eines  vierjährigen  Zuwachses  von  jährlich 
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Der  einzige  bciucrkcnawcrthe  Ort  in  diesem  Contone  ist  Bellinzona 
oder  Bel  lenz,  an  beiden  Seiten  des  Tessins,  der  hier,  neben  der  Gott- 
linrdistrafte , durch  eine  Schlacht  durchbricht,  und  über  den  eine  lange 
steinerne  Brücke  führt.  Der  Ort  ist  mit  einer  Mauer  umgeben,  und  von 
drei  Castellen,  dem  Casiel  grande , auf  einem  Felsen  an  der  Westseite  des 
Ortes,  von  dem  Castello  di  Mczso , und  dem  etwas  höher  gelegenen  Satso 
Corbario,  auf  dessen  Ostseite,  von  welchen  Mauern  bis  zum  Tessin  herab- 
zichen,  so  dafs  mittelst  der  Thorc  des  Ortes  das  Thal  geschlossen  werden 
kann.  — Ungefähr  J400  Einwohner,  150  Häuser;  lebhafter  Transit  , 

11)  Der  Clinton  Wallis;  — 93  QMtiles,  mit  71,400  Einwohnern, 
in  1 Stndt,  12  Marktflecken  und  73  Gcmciuden.  Derselbe  ist  an  allen 
Seiten  von  Hochgebirgen  umgeben,  die  an  dessen  nordwestlichem  Ende, 
bei  St.  Maurice,  nur  durch  eine  enge  Schlucht  getrennt  sind;  — an  dem  nörd- 
lichen Rande,  von  den  B erner- A 1 pen  bis  zum  G ott har ds  - Gebirge, 
welches  an  dem  schmalen  nordöstlichen  Rande  lagert ; an  der  östlichen 
und  südöstlichen  Seite,  von  den  lepontischcn  oder  Schweicer-Alpen, 
(bis  zum  Monte  ltosa ,)  an  die  sich  die  pcnninischen  Alpen  an  der 
Südseite  anschliefscn.  — Von  beiden  Seiten  senkt  sich  von  denselben  eine 
grofse  Anzahl  von  hohen  Gebirgsrücken  und  Gebirgsästen  in  das  Thal  des 
Rhone  hinab,  welches  in  einer  Länge  von  36  Stunden,  bei  einer  kaum  1 Stunde 
betragenden  Breite,  von  dem  Furka  bis  nach  Mnrtinach  in  südwestlicher, 
nd  von  da  bis  an  den  Genfer-See  in  nordwestlicher  Richtung  den  Canton 
durchschneidet.  Diese  Gebirgsrücken  zerklüften  das  Areal  in  eine  grofse 
Anzahl  von  Schluchten  und  Thälern,  die  sämmtlich  in  das  Rhone -Thal 
cinmünden,  und  von  welchen  13  der  gröfscren  an  dem  linken  Ufer  des 
Stroms,  (an  der  Südseite,)  und  3 an  dessen  rechtem  Ufer,  (an  der  Nord- 
seitc,)  zum  Theil  8 bis  10  Stunden  in  dns  Gebirgo  cinsclineiden,  und 
bewohnt  sind1).  Die  höchsten  Gcbirgsmassen  sind  in  Ober  - Wallis  zu- 
sammengehüuft,  das  aus  einem  Cnnglomeratc  von  solchen  und  von  Gletschern 
besteht,  in  dessen  engen,  kurzen  Thälern  nur  dürftig  Sommer-Korn  gedeiht, 
das  erst  im  Oktober  reif  wird.  In  Mittel  - und  Unter- Wallis  begünstigen 
zwar  Clima  und  Boden  sowohl  die  Produktion  aller  Getreidearten,  als  auch 
jene  von  sonstigen  Crcscentien,  von  Obst,  W'ein  etc.  Dennoch  aber  erzeugt, 
bei  dem  schlechten  Betriebe  des  Landbaues,  der  Canton  bei  weitem  nicht 
seinen  Bedarf  an  Brodkom,  und  eben  so  steht  jener  der  Viehzucht,  (das 
Ilnuptgewerbc  in  Ober- Wallis,)  weit  unter  deren  Betriebe  in  anderen 
Cantonen.  — Die  gröfscren  Zuflüsse  des  Rhone  sind,  auf  dessen  rechtem 
Ufer:  die  Lutsche  oder  Lonzn,  die  von  dem  Lötscher  - Gletscher  durch 

% Procent.  Der  Verfasser  hat  weder  über  die  Rodenbenutzung,  noch 
über  die  Stärke  des  Vichstnpels  spezielle  Daten  aufßnden  können.  — Ueber 
die  finanziellen  Verhältnisse  des  Cantons  s.  in.  dio  Auseinandersetzung  in 
dem  Schweizer-Archive,  V,  44.  Obstehende  Zahlen  sind  das  Er- 
gebnis eines  15jährigrn  Durchschnitts  aus  den  Jahren  1815  — 1829,  von 
welchen  bei  der  Einnahme  der  Betrag  der  in  diesem  Zeiträume  conlra- 
hirten  Anlehen,  (3,437,937  Lire,)  und  bei  der  Ausgabe  jener  der  Schulden- 
tilgung, (1,049,438  Lire,)  in  Abzug  gebracht  ist.  Die  angezrigte  Größte 
der  Schuld  ist  der  Stand  derselben  Ende  1829.  (Die  Rechnung  ist  in 
Liren  gestellt,  deren  2 : 1 Schweizer-Franken  gleich  sind.) 

1)  M.  s.  oben  S.  58  — G0,  84  u.  490. 
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das  gleichnamige  Thal  herabflicfst ; aodann  auf  dem  linken  Ufer:  die 
Slatina,  (vom  Simplen  herab,  Mündung  bei  Glya;)  die  Viap,  (oder 
Füge,)  in  dem  gleichnamigen  Thule,  in  welches  daa  Roia-Thal,  daa  von 
dein  Monte  Moro,  und  das  M n tter  * T hal , das  von  dem  Paaae  am  Ceran 
hcrabzicht , einmünden  ; die  liorgne , die  vom  Col  Oren  herab , in  dem  f ’al 
de  Here»  oder  Eringer-Thale,  (Mündung  bei  Sitten  oder  Sion;)  die  Dranae, 
die  vom  Sb  Bernhard  herab,  durch  daa  Pal  d’Entremont , (Mündung  bei 
Martinach,)  fliehen.  — Dna  Gebiet  dea  Cantona  Wallis,  (erat  aeit  1815 
mit  der  Eidgenossenschaft  verbunden,)  ist  in  dreizehn  Zehnten,  (Dixainet,) 
eingrtheilt,  nämlich  in  den  Zehnten  Gnma,  Brigg,  Viap,  Baron, 
Leuck,  Sittcra,  (in  Ober  * Wallis,)  Sitten,  Herens,  Gundis  oder 
Conthay,  Martinach,  Eutremont , St.  Maurice  und  Monthey,  (in  Unter- 
Wallis,)  welche  ihre  inneren  Angelegenheiten  selbstständig  ordnen  und 
verwalten,  und  nur  in  ihren  Verhältnissen  zu  der  Eidgenossenschaft  ein 
politisches  Ganzes  bilden.  Die  Ausübung  der  höchsten  Staatsgewalt  beruht 
in  einem  Landrathe,  der  aus  52  Abgeordneten  der  Zehnten,  und  dem 
Bischöfe  von  Sitten  (mit  4 Stimmen)  gebildet  iat.  Die  vollziehende  Ge- 
walt und  die  Leitung  der  Verwaltung  ist  einem  nua  5 Mitgliedern  be- 
stehenden Staatsrathe  übertragen.  — Dna  öffentliche  Einkommen  und 
der  Aufwand  des  Cantona  beträgt  134,544  Gulden.  — Das  Contingent  zum 
Bundeshecre  besteht  aus  1280  Mann,  (29  Mann  Staub,  1108  Mann  Infan- 
terie, 100  Scharfschützen,  43  Trainknechtcn,  mit  59  Pferden;)  der  Beitrag 
zu  der  Ccntral-Kaasc , in  9600  Schw.  Frk.,  oder  6682  ‘/2  Gulden  ’). 

Sitten  oder  Sion,  Hauptstadt  des  Cantons,  am  Einflüsse  der  Sitten 
in  den  Ithonc,  mit  einer  hohen  Mauer,  Wall  und  Graben  umschlossen,  mit 
ungefähr  2340  Einwohnern,  330  Häusern.  Sitz  der  Cantonnl-Behörden  und 
des  Bischofs.  — St.  Maurice,  an  der  durch  das  Zusammenrücken  dea  Dent 
de  Morcle  und  Dent  du  Midi  gebildeten  engen  Schlucht,  in  welcher  der 
Rhone  durchbricht,  über  den  eine  steinerne  Brücke  führt,  mit  ungefähr 
1000  Einwohnern. 

D.  Die  westlichen  Cantone  der  Eidgenossenschaft 

12)  Der  Canton  Genf;  — 4%  D Meilen,  mit  53,28?  Einwohnern, 
in  3 Städten,  36  Gemeinden,  4070  Häusern.  — Das  Gebiet  desselben,  eine 
gewellte  Ebene,  ohne  beträchtliche  Erhebungen  des  Terrains,  umzieht  daa 
südwestliche  Ende  dea  gleichnamigen  Sec’a,  und  wird  selbst  wieder,  in 
einiger  Entfernung  von  seinem  üufsern  Grenzrande,  auf  dem  linken  Ufer 
des  Rhone  von  Vorbergen  der  Alpen,  und  auf  dessen  rechtem  Ufer  von 
solchen  des  Jura  umlagert.  Die  reifsende  Jrve , die  in  der  Nähe  der 
Hauptstadt  in  den  eben  genannten  Flufs  einmündet,  ist  nächst  diesem  der 
beträchtlichste  Flufs  des  Cantons.  — Von  der  culturfähigcn  Bodenflächo 
sind  (angeblich)  40,000  Jnuchertc  dem  Getreidebaue  gewidmet,  die  jedoch 
nur  die  Hälfte  des  Bedarfs  von  solchem  deckt;  9300  Jaucherte  dem  Wein- 
baue; 21,500  Jaucherte  werden  als  Wiesen  benutzt  Die  Stärke  des  Vieh- 

1)  Vockamcnge  im  Jahr  1827  , 70,000  Individuen , (Schweizer- 
Archiv,  I,  9,)  mit  Hinzurechnung  eines  vierjährigen  Zuwachses  von 
jährlich  V2  Procent  Ueber  daa  Staatseinkommen,  (193,000  Schw.  Frk.,) 
ebendaselbst,  III,  34. 
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stapele  ist  zu  2087  Pferden,  5636  Stück  Hornvieh,  ungefähr  8000  Schaafen 
und  3032  Ziegen  angegeben.  — Die  höchste  Staatsgewalt  beruht  in  einem 
Repräsentantenrath  von  278  Mitgliedern,  die  von  Wahlversammlungen 
erwählt  werden,  nnd  in  welchem  vier  Sindiks,  (die  zugleich  Mitglieder 
der  vollziehenden  Behörde  oder  des  Staatsraths  sind,)  das  Präsidium 
führen.  Dieser  letztere  besteht  ans  28  Mitgliedern  des  ersteren,  nebst 
den  vier  Syndiken  — Das  öffentliche  Einkommen  des  Cantons  beträgt 
2,191,767  Genfer  Gulden,  oder  478,640%  Gulden,  im  24  Guldcnfnfs;  das 
Total  des  Stnatsaufwandes,  438,311  ’/4  Gulden.  Das  Contingent  zum  Bundes- 
heere besteht  aus  880  Mann^  (18  Mann  Stab,  644  Mann  Infanterie,  32  Mann 
Cavallerie , 142  Mann  Artillerie  und  44  Trainknechtc , mit  71  Pferden ;) 
der  Beitrag  zu  der  Central  - Kasse , in  22,000  Schweizer  - Franken , oder 
15,313  Gulden  *). 

Genf,  (Geneve,)  Hauptstadt  des  Cantons,  zugleich  die  gröfste  und 
volkreichste  Stadt  in  der  Eidgenossenschaft,  an  dem  Rhone,  welcher  die 
Stadt  in  zwei  Theile  zerschneidet,  der  greisere  an  dem  linken  llfer  dea 
Stroms  an  und  auf  einem  Hügel,  la  Citd,  nnd  der  kleinere,  auf  dessen 
rechtem  Ufer,  St.  Gervais  genannt,  mit  einer  700  Fufs  langen,  200  Fufs 
breiten,  überbauten  und  bewohnten  Insel  zwischen  den  beiden  Theilcn, 
mit  welchen  diese  durch  Brücken  zusammenhängt  Die  Stadt  ist  mit  weit- 
läufigen, jedoch  nicht  mehr  haltbaren  Festungswerken  umgeben.  Ungefähr 
25,000  Einwohner,  1375  Häuser,  ln  derselben  der  Sitz  der  Cantons-Bebörden, 
einer  besuchten  Akademie,  (mit  vier  Fakultäten,  Jurisprudenz,  Theologie, 
Philosophie  und  schöne  Wissenschaften,)  eines  College  mit  9 Klassen,  und 
einer  grofsen  Anzahl  anderer  Unterrichtsanstalten  und  wissenschaftlicher 
Institute.  — Sehr  beträchtlicher  Gewerbebetrieb,  vorzüglich  Uhren  - und 
Bijouterie  - Fabrikation ; (jährlich  70,000  Uhren,  Verbrauch  von  57,000 
Unzen  Gold,  5000  Mark  Silber  etc.;)  dcfsgleichcn  Cattun-,  Leder-,  Hut-, 
Eisen-Fabrikation  etc.;  beträchtlicher  Handel,  (sowohl  Propre-  als  Spedi- 
tions-Handel mit  teutschen,  italienischen  und  schweizerischen  Waarcn,) 
theils  über  den  See  aus  dem  Hafen  le  Molad,  thcils  zu  Lande.  Nur  eine 
kleine  halbe  Stunde  von  der  Stadt  entfernt,  und  mit  derselben  durch  eine 
grofse  steinerne  Brücke  über  die  Arve  verbunden,  Carouge . mit  ungefähr 
3200  Einwohner.  In  diesem  Orte  eine  grofse  Baumwollspinnerei,  ausge- 
zeichnete Töpferei  und  Lederfabrikation. 

13)  Der  Canton  Waadt,  (Waadtland,  Pays  de  t'aud;')  — 70 
(3  Meilen,  mit  178,000  Einwohnern,  in  16  Städten,  10  Marktflecken,  318 
Dörfern  und  Weilern,  25,987  Häusern.  — Der  Genfer-Sec  bespült  den 

1)  Volksmenge  im  Jahr  1827,  52,500  Individuen,  (Schweizer-Archiv, 
I,  97,)  mit  Hinzufügnng  eines  dreijährigen  Zuwachses  von  jährlich  % Pro- 
cent. Die  Benutzung  der  Bodenfläche,  nach  Picot,  Statistijue  de  la  Suissc, 
S.  545,  dessen  Angaben  in  andere  statistische  Werke  übernommen  sind. 
Veber  die  finanziellen  Verhältnisse  s.  m.  den  Rapport  du  Conseil  d'Etat  fait 
au  Conseil  representatif  sur  les  Comptes  du  Canton  et  de  la  Pille  de  Geneve 
de  l'annic  1831,  ü Geneve  1832,  beide  Summen  nach  Abzug  der  Posten,  die 
nicht  als  currente  Einnahme  oder  Ausgabe  betrachtet  werden  können.  In 
dem  Budget  für  das  Jnhr  18’V,,  ist  die  Einnahme  zu  1,692403  Genfer 
Gulden  projektirt  (51  Genfer  Gulden,  = 16  Schweizer -Franken,  oder 
11  Gulden,  8 Kreuzer  im  24  Guldcnfufs.) 
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ganzen  «üdlirhen  Rand  de«  Clintons  bis  zum  Einflüsse  des  Rhone  in 
dcnselbeii , der  von  du  aufwärts  bis  zur  Bergschlucht  bei  St.  Maurice  das 
Waadtlahd  von  Wallis  scheidet,  dessen  nordwestliches  Ende  sich  nn  der 
Westseite  des  Nciifchntcler-See’s  (bis  nach  Faumarcit ) hinaufzieht, 
und  an  dessen  inneres  oder  östliches  Ufer  dasselbe  ebenfalls  auf  einer 
kurzen  Strecke  anstöfst,  (zwischen  Ford  und  Ostende,  in  dem  schmalen 
Landstriche,  der  den  Cantnn  Ereiburg  durchschneidet.)  — Die  Alpen 
umgürten  und  bedecken  den  südöstlichen  Tlieil  des  Cnntons  bis  nn  die 
Fevaise , die  bei  Fevay  in  den  Genfer-Sce  mündet;  die  Juraketten  den 
westlichen  Rand,  in  welchem  sich  mehrere  ihrer  höchsten  Kuppen  erheben  ; 
der  Jorat,  der  sich  an  dem  nördlichen  Ufer  des  Genfer -Sce’s  von  den 
erstcren  zu  den  letzteren  hinüberzieht,  bekränzt,  längs  dem  Ufer  dieses 
See’a,  den  südlichen  Rand.  Kleine,  niedrige  Berge  und  Hügel,  zwischen 
welchen  sehr  fruchtbare  Thäler  und  Ebenen  niisgcbreittft  sind , bedecken 
strichweise  die  Oberfläche  im  Innern  desselben  ').  — Der  Rhone,  welcher 
die  Aven yon,  die  Brionne  und  la  gründe  Eau  aus  dem  südöstlichen  Gebiets- 
theile  in  sich  aufnimmt,  ist  der  beträchtlichste  Flufs,  (jedoch  blofs  Grenz* 
flufa,)  des  Cantons;  die  beträchtlicheren  nächst  diesem  sind:  die  Fevaite, 
die  Fenoge  und  die  Aubonne,  die  sich  in  den  Genfer-Sce  ergiefsen;  sodann 
die  Sanne,  die  den  nördlichen  Rand  der  östlichen  Seite  in  westlicher 
Richtung  durchschneidet;  endlich  die  Broye  und  die  Orbe,  welche,  die 
erstcre  in  den  Murten-,  die  letztere  in  den  Ncufchateler - See  cinfliefscn. 
Der  Jour-See  im  Jura  ist,  aufser  den  beiden  genannten  See’n,  der  gröfste 
Landsee.  — Der  Canton  produzirt  nur  in  vorzüglich  guten  Jnhren  seinen 
Bedarf  an  Getreide.  Dagegen  wird  in  demselben  der  Weinbau,  (im  Durch- 
schnitte jährlich  38,985  Ohm,  zum  Theil  von  vorzüglicher  Güte,)  und 
eben  so  jener  von  Tabak  und  die  Obstzucht  in  grnfsem  Umfange  betrieben, 
neben  diesen  die  Viehzucht,  vorzüglich  in  den  Gegenden  an  den  Alpen. 
Der  Vichstapel  besteht  in  21,594  Pferden,  79,704  Stück  Hornvieh,  65,229 
Schaafen,  19,927  Schweinen  und  11,156  Ziegen.  — Die  höchste  souveraine 
Gewalt  beruht  in  einem  grofsen  Rathe  von  180  Mitgliedern,  die  voll- 
ziehende Gewalt  ist  einem  Staatsrathc  von  13  Mitgliedern  übertragen, 
die  beide  auf  12  Jahre,  die  des  letztem  von  dem  erstem  gewählt  sind, 
und  von  welchen  alle  drei  Jahre  ein  Viertel  nustritt.  — Der  Canton  ist 
in  19  Bezirke  cisgethcilt,  (und  diese  in  60  Kreise,)  in  deren  jedem  ein 
Statthalter  als  Vollziehungsbeamter  fungirt,  und  zugleich  mit  der  Auf- 
sicht auf  die  untern  Behörden  beauftragt  ist;  der  Bezirk  Pays  d'en  baut, 
Aigle , Avenches,  Paycrne , Moudon,  Fevay,  de  la  Faux,  Lausanne,  Morges , 
Aubonne,  Bolle,  Kyon,  Jour-Thal,  Orbe,  1 verdun,  Granson,  Oron,  KchaUen» 
und  Cossonay.  — Das  öffentliche  Einkommen  des  Cantons  betrügt  756,754  %/, 
Gulden,  und  der  öffentliche  Aufwand,  676,506  % Gulden.  — Das  Contingent 
zum  Bundeshccrc  besteht  aus  2964  Mann,  (54  Mann  Staab,  2175  Mann 
Infanterie,  290  Scharfschützen,  128  Mann  Cavallerie,  284  Mann  Artillerie, 
und  123  Trainkncchte , mit  197  Pferden ;)  der  Beitrag  zur  Central  - Kasse , 
in  59,280  Schw.  Frk-,  oder  41,264  V3  Gulden  3). 

1)  M.  s.  oben  S.  148  folg. 

2)  Ucber  die  Volksmenge  s.  m.  das  Sch weizer- Arclii v,  III,  103; 
über  den  Viehstapel  (im  Jahr  1826,)  ebendaselbst,  1,  146 ; über  das  öffent-, 
liehe  Einkommen  (im  Jahr  1626,)  ebendaselbst,  I,  157  folg. 
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Lausanne,  Hauptstadt  des  Cantona  auf  der  Südseite  des  Jnrat,  unge- 
fähr 20  Minuten  Ton  dem  Genfer -See  entfernt,  auf  drei  Hügeln  und  in 
den  zwischen  diesen  liegenden  Tiefen,  mit  ungefähr  11,700  Einwohnern, 
1350  Häusern  in  der  Stadt,  und  14,470  Einwohner  mit  Einschlufs  des 
Stadtbanns.  — Sitz  der  Cantons-Behördenf  einer  Akademie,  mit  Lehrstühlen 
für  Theologie,  Rechtswissenschaft,  Medizin  und  höhere  Chirurgie,  für 
Philosophie,  Mathematik,  alte  und  neue  Sprachen,  mehrerer  anderer  Unter- 
richts- und  wissenschaftlicher  Anstalten.  Mehrere  Gold  - und  Silberarheiter 
und  Gerbereien ; nicht  sehr  bedeutender  Handel  *).  — Grandson, 
(Granson  ,)  Distrikts  - Hauptort  nin  Ncufchateler  - See  , blofs  wegen  der 
Schlacht  bemerkenswert!) , in  welcher  20,000  Schweizer  das  70,000  Mann 
starke  bnrgundischc  Heer  total  geschlagen  haben , (3.  März  1476.) 

14)  Der  Canton  Freiburg,  (oder  Fryburg;)  — 23  □ Meilen, 
mit  89,000  Einwohner,  in  8 Städten,  3 Marktflecken,  122  Gemeinden,  18,384 
Häusern.  — Im  Süden  ist  derselbe  Ton  dem  Jorat,  und  an  seiner  Ostscito 
von  den  Berner -Alpen  umlagert,  deren  Gcbirgsmasscn,  den  südlichen  und 
östlichen  Rund  bedeckend , sich  in  das  Innere  des  Cantona  bis  gegen  die 
Saune  nnd  Glane  hineinsenken,  und  dann  gegen  den  Ncufchateler  - und 
Mnrten-See,  an  dem  nordwestlichen  und  westlichen  Rande,  in  eine  gewellte, 
mit  Gehügcl  besetzte  Ebene  übergehen.  — Die  Saanc,  welche  den  Canton 
in  der  Mitte  von  Süden  nach  Norden  dnrchschncidet,  oberhalb  Freiburg 
die  Glane,  und  bei  Lanpcn  die  an  der  Berner- Grenze  hinabfliefsende 
Sense  in  sich  aufnimmt,  ist  der  beträchtlichste  Flufs  in  demselben; 
sodann  die  Broyc,  welche  den  Murten -Sec  durchzieht,  und  diesen  mit 
dem  Neufchateler-Sce  verbindet;  der  beträchtlichste  Landsee,  aufser  diesen 
beiden,  der  schwnrzc  See,  in  dem  östlichen  Grenzrandc.  — Von  der 
gesamraten  Bodenfläche  sind  59,365  Jauchcrte  als  Ackerland ; 1236  Jan- 
cherte  für  den  Bau  von  Gemüse,  Hanf  und  Flachs;  596  Jaucherte  für 
den  Weinbau,  65,846  Jaucherte  als  Wiesen  benutzt;  die  Waldungen  be- 
decken eine  Fläche  von  20,500  Jnuchertcn;  das  Moorland  eine  solche  von 
10,198  Jauchcrtcn , und  die  Alpweiden  von  14,738  Jnuchertcn.  — Der 
Viehstapel  besteht  aus  10,825  Pferden,  44,645  Stück  Hornvieh,  und  39,094 
Stück  Kleinvieh.  — Die  Staatsform  des  Cantona  ist  aristo  - dcmocratisch , 
(das  ersterc  Element  überwiegend.)  Die  höchste  souveraino  Gewalt  ist 
zwischen  einem  grofsen  Rathe  von  116,  und  einem  kleinen  Ratlic  von 
28  Mitgliedern  gctheilt,  von  welchen  108  aus  der  sogenannten  patrizischcn 
Bürgerschaft  der  Stadt  Freiburg,  und  36  aus  den  andern  Städten  und  der  Land- 
schaft, süinmtlich  auf  Lebenszeit  gewühlt  werden.  Die  höchste  vollziehende 
Gewalt,  die  Leitung  der  Verwaltung  und  die  höchste  richterliche  Gewalt 
beruht  in  dem  kleinen  Ratho,  der  in  zwei  Abtheilungen,  nämlich  in  den 
Staatsrath  und  in  den  A p p e 1 1 a t i o n s r a t h gethcilt  ist.  — Das 
öffentliche  Einkommen  des  Cantoas  beträgt  179,418  */, , der  Aufwand , 
153,915  % Gulden.  — Das  Contingent  zu  dem  Bundesheere  bestellt  in 
1240  Mann,  (24  Mann  Stanb , 952  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen, 


1)  Städtische  Bevölkerung  im  Jahr  1828,  in  der  Stadt,  11,369,  und  in 
dem  Stadtbannc , 2757,  zusnmmcn,  14,126  Individuen , (Schweizer- 
Archiv,  III , 103 , ) welchen  ein  zweijähriger  Zuwachs  von  jährlich 
1 “/,  Procent  zugerechnet  ist. 
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48  Mann  Cavallerie,  71  Mann  Artillerie  und  45  Trainkncchtc , mit  62 
Plerden;)  der  Beitrag  zu  der  Central  - Kasse  , In  18,600  Schur.  Frk. , oder 
12,668  5/10  Gulden  ■)• 

Preiburg  oder  Fryburg,  Hauptstadt  des  Clintons,  an  der  Saane, 
über  welche  drei  Brücken  führen,  mit  ungefähr  6600  Einwohnern,  1100 
Häusern,  theils  iiji  Thale  zu  beiden  Seiten  des  Flusses,  theils  am  Abhange 
eines  hohen,  stellenweise  senkrecht  abgeachnittcnen  Sandsteinfelsens,  mit 
einer  hohen  Mauer  und  Thürmen  umschlossen.  — Sitz  der  Cantons-Bchördeu, 
mehrerer  Untcrrichtsanstnlten ; mehrere  Fabriken,  (Tnliaksfubrik,  Geschirr- 
fabrik von  geschlagenem  Eisen,  mechanische  Wollcapinnerei , Färberei  von 
Rothgarn,  beträchtliche  Gerbereien  etc.)  — Murten,  kleine  Stadt  am 
gleichnamigen  See,  mit  ungefähr  1300  Einwohnern,  lediglich  wegen  der 
Schlacht  bemerkenswert)!,  in  welcher  die  Schweizer  das  burgundische 
Heer,  am  22.  Juni  1476,  besiegt  haben. 

15)  Der  Canton  Neuenburg  oder  IVcufchatel ; — IS,"”  Q Meilen, 
mit  55,000  Einwohnern , in  3 Städten , 3 Marktflecken , 112  Dörfern  und 
Weilern,  820!)  Häusern.  — Die  Area  dieses  Cantons  bildet  ein  Bergaraphi- 
theater, das  sich  von  6,  von  Südwesten  nach  Nordosten  ziehenden  Thälern 
durchfurcht,  allmälilig  zu  den  höchsten  Jura-Ketten  in  dessen  Hintergründe 
erhebt  Diese  Thäler  sind:  das  Val  du  Iluz , Val  de  Travers,  Val  de  la 
Sagne  und  des  Ponte,  Val  de  la  Brevine  und  la  Chans  d’F.talii'res , jene 
du  Locle  und  de  la  Chaux-de- Fond , mit  dem  Bansin  des  Brcnets , zwischen 
dem  Monte  Pouillercts  und  dem  Doubs , an  dem  westlichen  Grenzrunde  J). 
Der  Neufchuteler-Sce  bespült  in  der  Richtung  von  Südwesten  nach 
Nordosten  den  ganzen  östlichen  Rand  des  Cantons,  dessen  äulscrstes  nord- 
östliches Ende  der  Bieler-See  berührt,  den  die  Zihl  mit  dem  erstem 
verbindet.  Die  beträchtlichsten  Flüsse  im  Innern  des  Landes  sind : die 
Reuse,  die  im  Val  de  Travers  entspringt,  und  nach  einem  Laufe  von 

1)  Volksmenge  im  Jahr  1828,  ungefähr  87,376  Individuen,  (Schweizer- 
Archiv,  V,  70,  u.  I,  110,)  dreijähriger  Zuwachs  von  jährlich  nahe  1 Proc. 
Die  Benutzung  der  Bodenfläche,  nach  Lutz  a.  n.  O.,  S.  226;  der  Viehstapel 
im  Jahr  1826,  (Schweizer-Archiv,  I,  144.)  lieber  das  öffentliche 
Einkommen  und  den  öffentlichen  Aufwand  , s.  m.  die  amtlich  bekannt  ge- 
machte Uebcrsicht  über  beides  in  dem  17jährigen  Zeiträume  vom  1.  Jan. 
1814  his  zum  30.  Juni  1830  in  der  neuen  Z ürch  er  - Z e i t u n g 1831, 
Nr.  18.;  obatcliende  Ansätze  sind  der  Durchschnitt  aus  diesem  Zeitranme. 
In  denselben  ist  jedoch  weder  die  aufecrordentlichc  Einnahme,  noch  die  aufscr- 
ordentlich  Ausgabe  begriffen,  von  welchen  die  erstere,  72,140  Schw.  Frk., 
(33,479%  Gulden,)  die  letztere,  108,776  Schw.  Frk.,  (50,478V,  Gulden,) 
betragen  hat. 

2)  Picot  a.  a.  O. , S.  520.  Dieses  amphitheatralischc  Erheben  bildet 
zugleich  in  Absicht  auf  die  Vegetation  drei  Regionen  oder  Stufen,  nämlich: 
die  des  Weinbaues,  die  sich  von  dem  Ncufchateler-Sec  bis  zu  einer  Höhe 
von  400  bis  500  Fufs  erhebt,  zugleich  die  schmälste;  sodann  die  des  Ge- 
treidebaues, his  zu  einer  solchen  von  1200  Fufs,  in  welcher  die  gröfsern 
Thäler  liegen ; endlich  die  der  Weiden , in  den  höchsten  Thälern  und  auf 
dem  Gebirge;  mit  einem  besondern  Clinra  auf  einer  jeden  dieser  Sttifeu ; 
in  der  untersten  mild,  kühl  in  den  grofsen  Thälern,  und  vorherrschend 
kalt  auf  der  dritten  Stufe. 


Digitized  by  Google 


IV.  Die  schweizerische  Eidgenossenschaft.  781 

ungefähr  3 Meilen  eich  im  Nordosten  ton  Boudry,  in  zwei  Armen  in  den 
Neufchnteler-Sec  ergießt;  aodann  der  Seyon,  der  vom  Chatscrol  herab, 
demselben  bei  Nenfchatel  in  südlicher  Richtung  zufällt.  Der  Doubs  berührt 
nur  auf  einer  kurzen  Strecke,  (von  dem  nördlichsten  Ende  bis  nach  Ins 
Brenets,)  den  nordwestlichen  Rand  des  Cantons.  — Von  der  gcsaiuinten 
Bodenflächc  sind  34,333  Jaucherte  als  Ackerland,  4391  Jaucherto  für  den 
Weinbau  benutzt;  die  offenen  Wirsen  bedecken  eine  Fläche  von  47,928, 
die  eingehegten,  von  10,008;  die  Waldungen,  eine  solche  von  44,131,  und 
die  Waiden,  von  60,000  Jaucherten.  — Der  Viehstapel  besteht  in  unge- 
fähr 2087  Pferden,  16,221  Stück  Hornvieh,  7967  Schanfen,  3206  Schweinen 
und  3032  Ziegen.  — Die  Getreideproduktion,  (100  Malter  Waizen,  3600 
Malter  Roggen,  230  Malter  Gerste  und  11,000  Matter  Hafer,)  ist  für  den 
Bedarf  unzureichend,  und  mufs  durch  Zufuhr  aus  dem  Auslande  ergänzt 
werden,  (Werth  derselben,  200,000  preufsisclie  Thalcr.)  Dagegen  liefert 
der  Weinban,  (Produktion  in  guten  Jahren,  über  2 Millionen  Maas,) 
einen  beträchtlichen  Veberschufs  zur  Ausfuhr,  (angeblich  an  1 % Millionen 
Maas,  in  einem  Geldwerthe  von  100,000  bis  150,000  Thaler,)  zu  welcher 
auch  die  Viehzucht  einen  Beitrag  liefert.  — Die  Spitzenklöppelei,  die 
Baumwollenzeug -Manufaktur  und  die  Uhrenmacherei  sind  die  drei  vor- 
züglichsten, durch  den  Umfang  ihres  Betriebs  zugleich  wichtigsten  Zweige 
der  industriellen  Gewerbsthätigkeit  ’). 

Dieser  Canton,  — ein  Bcstandtheil  der  preußischen  Monarchie,  seit 
dem  Jahr  1815  in  die  Eidgenossenschaft  cingetretcn,  — ist  der  einzige  mit 
einer  constitutionelicn  - monarchischen  Verfassung  *).  — Das  öffentliche 
Einkommen  des  Cantons  beträgt  (angeblich)  203,594  */,  Gulden ; der  öffent- 
liche Aufwand,  198,285  % Gulden  ; der  königliche  Antheil  an  dem  erstem, 
69,610  Gulden.  — Das  Contingent  zum  ßundeahecre  besteht  in  960  Mann, 
(18  Mann  Stab,  734  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen,  71  Mann  Artillerie, 
37  Trainknechte,  mit  57  Pferden;)  der  Beitrag  zur  Central  - Kasse , 19,200 
Schw.  Frk. , oder  13,365  Gulden1 2 3 * 5). 

Keufchatel,  (Neuenhurg,)  Hauptstadt  des  Cantons,  an  und  zwischen 
zwei  Anhöhen,  am  Ausflusse  des  Seyon  in  den  See,  mit  einem  alten  Schlosse 
auf  der  westlichen  Anhöhe,  5200  Einwohner,  557  Häusern.  — Sitz  des 
Gouverneurs  und  sümmtlichcr  Regierungsbehörden,  und  eines  bedeutenden 


1)  M.  s.  oben  S.  552. 

2)  M.  s.  oben  S.  574  , 575. 

3)  Volksmenge  im  Jahr  1828,  allgemeine  preußische  Staatszeitung  von 

1830,  Nr.  118.,  mit  Hinzurechnung  eines  zweijährigen  Zuwachses  von 

1 Procent.  Die  Benutzung  der  Bodenfläche  und  der  Viehstapcl  nach  Hassbl, 
(Umriß,  II,  180,)  der  sie  aus  der  Statistik  von  Picot  entlehnt  hat  — Die 
Angaben  über  die  Getreideproduktion,  aus  v.  Zedlitz,  die  Staatskräfte  etc., 
II,  2te  Abtli.,  S 378;  die  Angaben  in  Betreif  des  öffentlichen  Einkommens 
aus  dem  genealogisch  - historisch  - statistischen  Almanach 
für  1832,  S.  553,  in  welchem  jedoch  die  Nachweise  der  Quelle  mangelt; 
jene  in  Betreff  des  königlichen  Antheils  an  demselben,  wovon  jedoch  dio 
Hälfte  im  Lande  verwendet  werde,  aus  Picot  a.  n.  O. , S.  533.  — In  dem 
preußischen  Staatsbudget  ist  der  reine  Ucbersckuß  mit  26,000  Thaler 
angesetzt 
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Gewerbebetrieb«.  — Valentin , Hanptort  Oer  gleichnamigen  Grafschaft,  in 
einem  engen  tiefen  Thale  (Passe)  an  dem  Seyon,  mit  einem  allen  festen 
Schlosse  auf  der  Anhöhe,  und  mit  ungefähr  500  Einwohnern. 

E.  Die  innern  Cantone  der  Eidgenossenschaft. 

lfi)  Der  Canton  Bern;  — 120  Q Meilen,  mit  380,072  Einwohnern, 
in  12  Städten,  8 Marktflecken,  245  Gemeinden,  40,757  Häusern;  in  Absicht 
nuf  die  Grüfte  der  Bevölkerung  der  erste,  und  in  snlchcr  auf  Arealgrüfte 
der  zweitgröfttc  Canton  der  Eidgenossenschaft.  — Der  südlichste  Abschnitt 
desselben,  (bis  oberhalb  dem  Brienzer-  und  Thuner-Sec,)  ist  ein  Cnnglo- 
merat  von  Hochgebirgen  und  Gletschern,  mit  tief  eingerissenen,  zum  Tlieil 
schauerlichen  Thälcrn , — (das  Gcntel-,  Engstlcn-,  Obcr-Hasli-Thal  etc. 
nn  der  südöstlichen  Seite,)  die  sich,  insbesondere  die  Gebirgo  an  der  öst- 
lichen Seite,  in  da«  Innere  bis  gegen  Bern  bineinsenken  und,  jedoch 
beträchtlich  abfallend , den  im  Norden  dieser  Stadt  mehr  geöffneten , 
ebenem  Theil  der  Area  in  verschiedenen  Richtungen  durchziehen.  Die 
vorzüglichsten  dieser  Gebirge  sind:  a)  die  Berner-Alpen,  die  längs 
der  ganzen  südlichen  Grenze  von  ihrem  Anstofthn  an  Wallis  in  nordöst- 
licher Richtnng  bis  an  die  Grenze  mit  Uri  hinüberziehen , und  in  der 
östlichen  Hälfte  ihres  Zuges  ihre  höchsten  Massen  zusaramenhäufen,  (der 
Grimsel,  das  Finster- Aarhorn,  der  Mönch,  die  Jungfrau,  der  Eiger,  das 
Schrcckhorn  etc, ,)  die  sämmtlich  mit  ewigem  Eise  und  Schnee  bedeckt 
sind;  b)  der  Jura,  in  dein  nordwestlichen  Bezirke,  (den  leberbergcnschen 
Aemtern,)  und  e)  der  Jorat,  in  dem  südwestlichen  Grenzrandc  bis  zu 
dem  Saanc-Thnl.  — Die  Aar  ist  der  bedeutendste  Fluft  des  Cantons, 
welchen  sie,  das  Hasli-Thal,  den  Brienzer-  und  Thuner-Sce  durchziehend, 
bis  unterhalb  Bern  in  nordwestlicher,  und  dann  (aus  der  Gegend  von 
Aarberg)  in  nordöstlicher  Richtung  durchsclincidet,  und  in  den  Canton 
Aargau  übergeht;  sodann  die  grofse  Emmen,  die,  in  beinahe  paralleler 
Richtung  mit  der  Aar  in  dem  östlichen  Grenzrande  hinabflieftend , dieser 
etwas  nördlich  von  Solothurn  zufällt;  die  Kan  der,  die,  vom  Gemini 
herabstürzend,  und  unter  der  Kanderbrücke  durchziehend,  sich  in  den 
Fhuncr-Sec  nusgieftt;  endlich  die  Biers,  in  dem  nordwestlichen  Bezirke, 
oder  in  den  leberbergcnschen  Aemtern,  in  welchem  der  Douba  einen  kleinen 
Bogen  bildet.  Das  nördlichste  Ende  des  Ncufchateler-See’s  berührt 
nur  den  kurzen  Vorsprung  der  Area,  zwischen  demselben  und  dem  Bieler- 
Sce,  der,  bis  auf  die  kurze  Strecke,  auf  welcher  derselbe  den  Canton 
Ncufchatcl  berührt,  dem  nordwestlichen  Bezirke  ganz  angehört.  Die  Aar 
verbindet,  wie  erwähnt,  den  Thun  er-  und  den  Brienzer-Sec  in  dem 
südöstlichen  Theile  des  Cantons.  — In  der  Umgegend  von  Bern , in  dem 
dchi  Ernmenthale  und  iit  einigen  anderen  Gegenden  wird  Weizen  und 
Roggen,  dieser  letztere  auch  in  der  nördlichen  Hälfte  des  Cantons  gebaut, 
mit  Ausnahme  der  Gegenden  nn  dem  Jura,  in  welchen,  so  wie  in  dem 
Oberlande,  (in  dem  südöstlichen  Gebictsthcilc ,)  nur  Hafer  und  Gerste 
fortkömint  ln  den  ebeneren  Gegenden  findet  Bau  von  Dinckcl  statt.  Im 
Ganzen  aber  ist  die  Quantität  des  produzirten  Getreides  für  den  Bedarf 
unzureichend;  der  Garten-  und  Obstbau  ausgezeichnet;  der  Weinbau 
beträchtlich , der  gröfste  Theil  des  Produkts  aber  vou  nur  mittclmäftiger 
Güte;  die  Viehzucht  endlich  durch  die  grofse  Wiesen-  und  Alpenfläclic 
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begünstigt.  Der  Viehstapel  besteht  aus  34,68!)  Pferden,  (darunter  5838 
Fohlen  unter  2 Jahren,)  aus  166,439  Stück  Hornvieh,  (worunter  91,876 
Kühe  und  21,862  Kälber,)  60,911  Schweinen,  130,007  Schaafen  und 
55,872  Ziegen. 

In  der  bisher  aristocratisch  - repräsentativen  Staats  Verfassung«  form  des 
Cantona , zugleich  einer  der  drei  Vororte , ist  die  souveraine  Staatsgewalt 
durch  Sch  ii  Ith  ei  Ts  e,  kleine  und  grofse  Käthe  nusgeübt  worden, 
die  aus  299  Mitgliedern,  (200  aus  der  Stadt  Bern,  die  zugleich  den  grofsen 
Stadtrath  bilden,  und  99  aus  den  andern  Städten  und  Landschaften,) 
bestanden , und  sich  regelmäßig  in  jedem  Jahre  zweimal  versammelt 
haben.  Die  vollziehende  Gewalt  und  die  Leitung  der  Verwaltung  wnr  in 
dam  kleinen  Käthe  cnncentrirt , der  ans  den  beiden  Schultheißen  und  aus 
25  von  dem  erstem  aus  seiner  Mitte  gewählten  Mitgliedern  bestanden  hat. 
— Das  Staatseinkommcn  beträgt  1,613,317  % Gulden  ; der  Staatsanfwaad  , 
1.215,571  Gulden;  das  Aktiv -Capitalien -Vermögen,  4,253,103  Gulden;  die 
Staatschuld,  470,289  %,  Gulden.  — Das  Contingent  zum  Bundesheere 
besteht  aus  5824  Mann,  (108  Mann  Staab,  4057  Mann  Infanterie,  200  Scharf- 
schützen, 144  Mann  Cavallerie,  497  Mann  Artillerie,  (mit  Einschluß  von 
142  Sappeurs,)  und  218  Trainknechte , mit  328  Pferden;)  der  Beitrag  zur 
Central-Kassc , in  104,080  Schw.  Frk.,  oder  72,449  Gulden*). 

Bern,  Hauptstadt  des  Clintons,  auf  einer  von  der  Aar  gebildeten 
Halbinsel,  mit  Mauern,  doppelten  Gräben,  und  zum  Thcil  mit  Wällen  um- 
schlossen, durch  welche  4 Thore  führen,  mit  ungefähr  19,000  Einwohnern, 
1500  Häusern.  — Silz  der  Cantons  - Behörden , einer  Akademie  mit  vier 
Fakultäten,  und  mehrerer  anderer  Unterrichts-  und  wissenschaftlicher 
Anstalten,  einiger  Fabriken,  (Cattunweberei  und  Druckerei,  von  Stroh- 
geflechtcn,  bedeutende  Lederfabrikation.)  — N e uen  c ck , großes  Dorf, 
eine  Stunde  von  Laupen  und  drei  von  Bern  entfernt,  bei  der  Sense-Brücke  ; 
daselbst  im  März  1798  bedeutende  Affaire  zwischen  einem  Berner  und 


1)  Ucbcr  die  Arealgröße  von  Bern  finden  zum  Thcil  beträchtliche 
Varianten  statt.  Lutz  a.  a.  O. , S.  71;  Frsnsciüi,  Ustkri  a.  a.  O. , S.  242, 
geben  dieselbe  zn  173  □ Meilen  an ; Schoch  , zu  175  Q Meilen.  Die 
abstehende  Angabe  ist  aus  dem  Schweizer-Archiv,  V,  233,  ent- 
nommen; die  Volksmenge,  (im  Jahr  1831,)  und  die  Stärke  des  Viehstapels 
nus  dem  Berichte  an  den  grofsen  Rath  der  Stadt  und  Republik 
Bern  über  die  Staatsverwaltung  in  den  letzten  17  Jahren 
von  1814  bis  1330,  2te  Anfl.,  Bern  1832,  Beil.  Nr.  61.  u.  62.  Aus 
diesem  ist  auch  die  Angabe  über  den  Betrag  des  Einkommens  und  des 
Aufwandes,  sodann  über  jenen  der  Aktiv -Capitalien  und  der  Staatsschuld 
entnommen.  Das  erstere  bat , nach  Abzug  der  außerordentlichen  Ein- 
nahmen nnd  Ausgaben,  im  Jahr  1827,  2,228,347  Schw.  Frk.,  66  Rapp.;  im 
Jahr  1828  , 2,369,239  Schw.  Frk.,  63  Rapp.,  und  im  Jahr  1829,  2,355,475 
Schw.  Frk.,  40  Rapp.;  das  letztere,  in  dem  ersten  Jahre,  1,918,923  Schw.  Frk., 
70  Kapp.;  in  dem  zweiten,  1,825,074  Schw.  Frk.,  88  Rapp.,  und  in  dem 
dritten  Jahre,  1,730,426  Schw.  Frk.,  86  Rapp,  betragen.  (M.  s.  das  Detail 
in  der  Beilage  Nr.  31.  des  angeführten  Berichts.)  Die  obstehend  ange- 
setzten  Summen  sind  der  Durchschnitt  der  Einnahme  und  Ausgabe  in 
diesen  drei  Jahren. 
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einem  französischen  Corpa,  zura  Vortheil  dn  eratern.  — Laupen,  Städt- 
chen auf  einer  Anhöhe,  am  Einflüsse  der  Sense  in  die  Sanne,  über 
welche  letztere  eine  bedeckte  hölzerne,  über  die  erstere  eine  Schiffbrücke 
führen.  — Aarberg,  kleine«  Städtchen  mit  einem  Schlosse  auf  einem 
Felsen  an  der  Aar,  über  welche  eine  durch  einen  Brückenkopf  gedeckte 
Brücke  führt,  so  wie  auch  bei  dem  Dorfe  Anrwangen. 

17)  Der  Cnnton  Luzern;  • — 36  Q Meilen,  mit  121,500  Ein- 
wohnern, in  4 Städten,  1 Marktflecken,  74  Gemeinden,  19,500  Häusern,  im 
Mittelpunkte  der  Schweiz ; — im  Ganzen  ein  fruchtbares,  reichlich  bewäs- 
sertes Hügelland  mit  weiten  Ebenen,  und  nur  an  seinem  südlichen,  zwischen 
den  Cantoncn  Bern  und  Unterwalden  eingeklemmten  Ende,  (im  Entlibuch,) 
mit  Alpen  bedeckt,  die  jedoch  nicht  bis  an  die  Srhneelinic  reichen.  — Der 
bedeutendste  Flufs  in  dem  Caatone  ist  die  Reufs,  welche,  (vorn  Gotthard 
herabatürzend ,)  den  Vierwaldstädter- See  durchzieht,  und  bei  ihrem  Aus- 
flüsse aus  demselben  bei  Luzern,  an  dem  östlichen  Rande  des  Luzerner- 
Gebieta  hinabströmt;  sodann  die  Emme,  die  vom  Entlibuch  in  Anfangs 
nördlichem,  dann  in  östlichem  Laufe  der  Reufs  nördlich  von  Luzern  zufällt; 
die  Wigger,  die  am  Enzgebirge,  an  dem  westlichen  Rande  des  Cantons 
entspringend , in  diesem  hinabfliefst,  und  so,  wie  die  ans  dem  Semparhcr- 
See  ausfliefsende  Suhr,  der  Aar  znfällt.  Die  bedeutendsten  See’n  sind, 
der  so  eben  genannte  Sem  pacher-See,  welcher  dem  Cantone  ganz 
angehört;  sodann  der  Vier wa lds t ä d t er- Sc e , an  dem  östlichen  Rande, 
in  welchen  derselbe  bis  zur  Hauptstadt  einschneidet,  (Luzerner-See;) 
— kleinere  dergleichen,  der  Baldccker-  und  der  Mauer-See,  beide, 
so  wie  der  erstere,  in  dem  nördlichen  Grenzrandc.  — Luzern  gehört  zu 
der  kleinen  Anzahl  von  Cantoncn,  in  welchen  der  Getrridebau  den  eigenen 
Bedarf  vollständig  deekt,  und  noch  einen  Uebcrschufs  zur  Ausfuhr  übrig 
läfst.  Anher  Getreide  wird  eine  grofsc  Quantität  von  Kartoffeln  geerndtet, 
der  Gartenbau  und  die  Obstbanmzucht  in  ziemlich  bedeutendem,  der  Wein- 
bau dagegen  in  nur  geringem  Umfange,  die  Viehzucht  am  ausgezeich- 
netsten und  in  dem  gröfsten  Umfange  in  dem  Entlibuch  betrieben. 

Die  Staataform  des  Cantons,  zugleich  einer  der  drei  Vororte,  ist  aristo- 
cratisch- repräsentativ.  Die  höchste  Staatsgewalt  beruht  in  einem  grofsen 
Rathc  von  100  Mitgliedern,  (64  grofsen,  36  täglichen  Mitgliedern,)  der 
sich  dreimal  im  Jahr  versammelt,  nnd  die,  in  zwei  gleichen  Hälften  aus 
der  Stadt  und  aus  der  Landschaft  gewählt,  ihre  Stellen  auf  Lebenszeit 
begleiten.  Die  vollziehende  Gewalt  und  die  Leitung  der  Verwaltung  ist 
dem  täglichen  Rnthe  übertragen,  der,  unter  dem  Vorsitze  eines  Schult- 
heifsen,  aus  36  Mitgliedern  besteht,  die  von  dem  grofsen  Rathc , ebenfalls 
nuf  Lebenszeit,  erwählt  werden.  — In  dem  Budget  für  das  Jahr  1832  ist 
das  öffentliche  Einkommen,  zu  269,831  Schw.  Fr.,  oder  187,827  Gulden, 
5 Kreuzer,  der  ordentliche  Staatsaufwand,  zu  228,406  Schw.  Frk.,  oder 
159.001  Gulden,  41  Kreuzer,  und  der  aufserordc  nt  liehe,  zu  87,971  % 
Schw.  Frk.,  (=r  60,609  Gulden,  42  Kreuzer,)  nnd  beide  Arten  von  solchem 
vereint,  zu  219,611  Gulden,  23  Kreuzer  veranschlagt  *).  — Dan  Contingent 


1)  ArealgröTsc  nach  der  Angabe  in  dem  Sc h w ei zc r- A rch i v,  I,  102. 
Die  Bevölkerung  im  Jahr  1817,  108,978  Individuen,  (ebendaselbst,  I,  102,) 
welcher  ein  lojühriger  Zuwachs  von  jährlich  1 Procent  zugesetzt  ist.  — 
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zum  Bnndcshcerc  besteht  aus  1734  Mann,  (36  Mann  Slaab,  1441  Mann 
Infanterie,  100  Scharfschützen,  32  Mann  Cavallerie,  71  Mann  Artillerie, 
54  Trainknechte , mit  87  Pferden;)  der  Beitrag  zur  Central  - Kasse , in 
26,000  Sehw.  Frk.,  oder  12,065  % Gulden. 

Luzern,  Hauptstadt  des  Cantons,  am  Ausflusse  der  Reufs  aus  dem 
Luzerner-See,  mit  ungefähr  6100  Einwohnern  und  620  Häusern  Der  Flufa 
tlieilt  die  mit  Mauern  und  Thürmcn  umschlossene  Stadt  in  zwei  Hälften 
von  ungleicher  Grörsc,  die  durch  mehrere  Brücken  Zusammenhängen.  Sitz 
der  Cnntons-Hchördcn,  mehrerer  Untcrrichtaanstalten  und  mehrerer  Fabrik- 
Etablissements  , (vorzüglich  in  Floretseidc,  Spinnerei  von  solcher,  Hand- 
schuh-, Band-,  Halstücher-,  Strumpf -Fabrikation.)  — Sempach,  nm 
östlichen  Ufer  des  gleichnamigen  Sce's,*  kleine  Stadt,  blofs  wegen  der 
Schlacht  und  des  Siegs  der  Eidgenossen  über  das  österreichische  Heer, 
am  0.  Juli  1386,  bemerkenswert!!. 


18)  Die  drei  Uriantone,  Schwyz,  Uri  und  Unterwalden. 


Areal 

Bevöl- 

Markt- 

Ge- 

□ Meil. 

kerung 

flecken 

meinden 

a)  der  Canton  Schwyz 

22 

35,000 

6 

27 

b)  „ „Uri 

22 

13,500 

1 

11 

c)  „ „ Unterwalden  . . . 

12 

24,300 

2 

12 

alle  drei  vereint  . 

56 

72,800 

9 

50 

Die  Area  dieser  drei  Cantone  ist,  mit  Ausnahme  des  den  Zürchcr-Scc 
begrenzenden  nordöstlichen  Randes  von  Schwyz,  durchaus  gebirgig,  zum 
Thcil  mit  Hochgebirgen  bedeckt,  von  welchen  die  in  Uri  und  einige  in 
Unterwalden  über  die  Schneelinic  hinaufragen.  Das  Innere  von  Schwyz 
durchzieht,  (von  dem  Lauwcrzer - See , an  dem  südwestlichen  Ende  des 
Cantons  bis  gegen  dessen  nordöstliches,)  in  einem  östlich  gekehrten  Rogen 
eine  vielfach  ausgezackte  Bergkette,  welche  das  Wäggi-Thul  an  der 
Ost-,  und  das  Muotta-Thal  an  der  Südseite  von  dem  Sihl-Thale, 
und  dieses  von  dem  Alp-Thale  trennen,  welches  von  zwei  kurzen  Ketten 
eingeschlosscn  ist,  die  nii  der  westlichen  Seite  nördlich  hinaufzichcn , (bis 
in  die  Gegend  und  in  beinahe  gleicher  Höhe  mit  Einsiedcln.)  — Die 
Oberfläche  von  Uri  besteht  aus  einem  Conglomcrate  von  Hochgebirgen 
und  Gletschern,  welches  beinahe  in  seiner  Mitte  von  dem  Urseren-  und 
Rcufs-Thale  von  Süden  nach  Norden  durchschnitten  wird,  in  welches 
letztere  das  Made  rauer-  und  Schächen-Thal  in  der  östlichen,  und 
das  Geschehnen-,  Mcyen-  und  das  Isen-Thal  in  der  westlichen 
Hälfte,  die  beiden  ersteren  in  beinahe  geradem  westlichen,  und  die  drei 
letzteren  in  östlichem  Zuge  cinmünden.  Auf  der  Area  des  südöstlichen 


Ueber  die  Bodenbenutzung  und  den  Viehstapel  liegen  keine  Daten  vor.  ‘ — 
Das  Budget  für  das  Jahr  1832  s.  in.  in  der  neuen  Zürcher-Zeitnng 
von  1832,  Nr.  5.  — Im  Jahr  1829  hat  die  Einnahme  231,186  Gulden, 
14  Kreuzer,  und  die  Ausgabe  185,766  Gulden,  40  Kreuzer  betragt n.  M.  s. 
die  Stuatsrcchnung  für  dieses  Jahr  in  der  neuen  Zürchcr-Zeitung 
von  1831,  Nr.  43. 

v.  Malchus,  Militär -Geographie. 
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und  nordwestlichen  Ende*  von  Unterwalden,  und  an  «einem  niidlichen 
Rande  sind  ebenfalls  hohe  Alpenmassen  aufgehäuft,  (der  Tillis,  die 
W esse  n stück  e etc.  an  dem  erstem;  der  Pilatus  etc.  an  dem  zweiten 
Ende;  der  llohcnstollen  etc.  an  dem  südlichen  Rnnde,)  deren  Aeste 
und  Zweige  sich  in  das  Innere  hineinsenken , und  die  beiden  Hauptthäler , 
welche  diesen  Canton  von  Süden  nach  Norden  durchschneiden,  das  Engel- 
berger-  und  das  Meleh-Thal  von  einander  trennen,  und  beziehungs- 
weise bekränzen.  — Die  Reufs  in  Uri,  ist  der  beträchtlichste  Flufs 
in  diesen  drei  Cantonen,  nächst  diesem  die  Sihl  in  Schwyz,  und  die 
Aa,  mit  welcher  sich  die  aus  dem  Samer-See  abfliefaende  Mclch  ver- 
einigt, in  Unterwalden.  — Der  Zürchcr-Sce  bespült  den  nördlichen 
Rand  des  Canton«  Schwyz,  in  dessen  westliches  Ende  der  Zuger-Seo 
bis  in  die  Nachbarschaft  des  Lowerzer-See’s  hineintritt,  welcher 
diesem,  so  wie  der  Lungerer-  und  der  Sarner-See  dem  Canton 
Unterwalden  ausschliefslich  angehört,  in  welchen  letztem  ein  kurzer 
Busen  des  Vierwal dstäd ter-See 's,  (der  Alpnacher-See,)  und  ein 
zweiter  gröfserer,  der  Urner-Soe  in  den  Canton  Uri,  cinschneidct. 

Das  Hauptgewerbe  der  Einwohner  in  diesen  drei  Cantonen  besteht  in 
Viehzucht  und  Alpcnwirthschaft  Der  Ackerbau,  der  nur  stellenweise  in 
den  gröfseren  Thälcrn  statt  findet,  ist  überhaupt  schwach,  und  das  pro- 
dnzirte  Getreide , selbst  für  den  nur  geringen  Bedarf  von  solchem , nicht 
zureichend,  der  Obstbau  in  Schwyz  bedeutender  als  jener  von  Cerealien. 
In  diesem  Canton  sollen  während  dem  Sommer  15,000  Stück  Hornvieh;  in 
Unterwalden,  10,000  Stück,  und  eine  gleiche  Anzahl  in  Uri  nuf  den 
Alpen  geweidet  werden,  von  welchen  der  erstere  jährlich  an  2300  Stück 
nach  Italien  verkauft  Aufser  dem  Hornvieh  besitzen  die  drei  Cantone 
eine  verhültnifsniäfsig  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Scbaafcn , Ziegen 
und  Schweinen. 

Unterwalden  ist  durch  den  Kernwald  in  zwei  Gebiete  getrennt, 
ln  Unterwalden  ob  dem  Wald,  oder  Obwalden,  (dessen  Flächen- 
gröfsc  ungefähr  /3  von  jener  des  ganzen  Canton«  beträgt,)  und  in  Unter- 
walden nid  dem  Wald,  oder  Nidwalden,  mit  gleicher  Verfassung 
in  beiden,  aber  mit  einer  abgesonderten  Verwaltung  in  einem  jeden  der- 
selben. Gegenüber  von  der  Eidgenossenschaft  bilden  dieselben  jedoch  nur 
ein  unzertrenntes  Ganzes. 

Die  Verfassungsform  ist  in  allen  drei  Cantonen  rein  democratisch ; 
die  höchste  Staatsgewalt  beruht  in  der  Versammlung  aller  Bürger,  die  in 
Schwyz  alle  zwei  Jahre,  in  den  beiden  andern  Cantonen  jährlich  statt 
findet.  Die  Verwaltung  ist  besondern  gewählten  Rätlicn  übertragen. 

Da«  öffentliche  Einkommen  in  denselben  ist  unbedeutend,  und  erfolgt 
zum  gröfsten  Thcil  aus  Zöllen,  Transit  und  ähnlichen  Abgaben1). 


1)  Ueber  die  Bevölkerung  de«  Canton«  Schwyz  s.  m.  Schweizer- 
Archive,  IV,  78;  Uri,  im  Jahr  1827,  13,000  Einwohner,  vierjähriger 
Zuwachs  von  jährlich  l/A  Procent,  dclsglctchcn  bei  Unterwalden.  — 
Der  Vielistapel,  nach  Ustebi  und  Picot. 
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Da«  Contingent  zum  Bundesheere  besteht: 


/ 

für  den  Canton 

Ganzes 

Conting. 

Mann 

Staub 

Mann 

Infan- 

teric 

Mann 

Scliarf- 

schütz. 

Mann 

Kncchtcl 
1 3 

Pferde  j ~ 

Schwyz 

002 

12 

472 

100 

18 

24 

Uri  

23« 

4 

125 

100 

7 

10 

Unterwalden 

382 

6 

270 

100 

3 

8 

überhaupt  . 

1220 

22 

807 

300 

31 

42 

Der  Beitrag  zur  Central  - Kasse  für  Schwyz,  in  3010  Schw.  Frlt. , 
(=  2095  *4  Gulden;)  für  Uri,  in  1180  Schw.  Frk.,  (=  821  >/,  Gulden,) 
und  für  Unterwalden,  in  1910  Schw.  Frk.,  (=  1329  % Gulden;)  zusammen 
4240  Gulden , 5 Kreuzer. 

Schwyz,  llauptnrt  des  Cnntons,  am  Fufsc  der  Mvtcn , Marktflecken, 
mit  Einschlufs  der  dahin  eingepfarrten  Weilern  ungefähr  4000  Einwohner. 
— Altorf,  Marktflecken,  am  rechten  Ufer  der  Reu  Ts,  und  llauptnrt  des 
Cantons  Uri,  mit  ungefähr  1050  Einwohnern.  — Gesehenen,  Dorf,  an 
der  Gotthards-Strarse,  in  dessen  Nähe  die  H ädcrli -B  rücke , am  Anfänge 
des  Schüllenen  - Schlundes  , an  dessen  Ausgange  die  Teufels  brü  ck  c , 
und  oberhalb  dieser  das  Urner-Loch  liegen.  — Sarnen,  am  Ausflüsse 
der  A a aus  dem  Sarner-See , Marktflecken  und  Hauptort  von  Unterwalden 
ob  dem  Wald,  mit  Einschlufs  der  Filialorte  3500  Einwohner,  — Stanz, 
Marktflecken  und  Uauptort  von  Nidwalden,  am  Fufsc  des  Stnnscrbergcs , 
mit  ungefähr  2200  Einwohnern. 

19)  Der  Canton  Glarus;  — 21%  □ Meilen,  mit  28,300  Ein- 
wohnern, in  1 Marktflecken  und  5t  Dörfern  und  Weilern.  - Die  Area 
desselben  besteht  aus  einem  Conglomerate  von  hohen  schroffen  Fclsen- 
gebirgen  und  Gletschern  , welches  von  dem  Lint  - Thalo , in  welches  alle 
andere  Thäler  einmünden,  von  Süden  nach  Norden  durchschnitten  wird,  (der 
Tödi  und  Kistenberg  an  dem  südlichen  Grenzrande;  der  Glärnisch, 
die  obere  Sandalp  etc.  an  der  West-,  der  Schilt,  die  Tschingcl- 
spitz,  der  Segnet  mit  dem  Martinsloche  etc.  an  der  Ost-Seite.)  Die 
bedentenderen  dieser  Thäler  sind : dns  Sernft-Thal,  in  der  östlichen, 
und  das  Klön-Thal  in  der  westlichen  Hälfte,  in  welche,  so  wie  in  das 
Hauptthal,  mehrere  kleine  Thäler  und  Schluchten  sich  hineinzichen.  Die 
Linth,  (Quelle  an  der  Limmer - Alp ,)  ist  der  Hauptflufs  des  Cantons; 
nächst  diesem  die  bedeutendsten,  die  Sernft  und  die  Löntscli,  die  beide 
in  dieselbe  cinmünden.  Der  W allen  st  äd  te  r- S e e bespült  die  östliche 
Hälfte  des  nördlichen  Grenzrandes  des  Cantons,  in  dessen  Innenn  sich  nur 
einige  unbedeutende  Bergsee’n  befinden,  (der  Ober-  und  Nieder-See, 
der  Ober-Blegi-See,  der  Diesthalcr-See,  der  beinahe  beständig 
mit  Eis  belegte  Mutten-See,  und  zwei  Bl a tt en a 1 p- S e e’n.  Die 
culturfähige  Bodenfläche  in  dem  Canton  soll  kaum  4 Q Meilen,  oder 
% des  ganzen  Areals  betragen , und  produzirt  nicht  das  für  den  Bedarf 
erforderliche  Getreide,  dagegen  Kartoffeln  in  hinlänglicher  Menge.  Die 
Viehzucht  und  Alpenwirthschaft  hingegen  ist  beträchtlich.  Der  Viehstapel 
beträgt,  aufser  einer  grofsen  Anzahl  von  Ziegen,  (jede  Gemeinde  100 
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bi*  400,)  über  8000  Stück  Rindvieh  nnd  5000  Schaafe;  anr*crdein  eine 
nicht  anbeträchtliche  Anzahl  von  Pferden.  — Au  fiter  der  Viehzucht  findet 
in  dem  Canton  zugleich  ein  ausgezeichneter  industrieller  Gewerbebetrieb 
statt,  vorzüglich  Linnen-,  Wolle-,  Daumwolle-  und  Seide- Fabrikation. 

Die  Verfassung  des  Cantons  ist,  wie  in  den  drei  Ur - Cantonen,  rein 
democratisch ; die  höchste  Gewalt  beruht  in  der  allgemeinen  Landes- 
gemeinde, die  sie  durch  einen  Ge  m e i n c n - R a t h ausüben  läfst,  der 
aus  den  9 ersten  Beamten  und  00  Rathsherren  besteht.  — Das  öffentliche 
Einkommen  beträgt,  17,37?  Gulden,  44  Kreuzer;  der  öffentliche  Aufwand, 
22,266  Gulden,  36  Kreuzer;  die  Schuld  des  Cantons,  (mit  Einschlag  der 
Mehrausgabe  von  4888  Gulden,  42  Kreuzer  im  Jahr  18'y,,,,)  48,761  Gulden, 
41  Kreuzer.  — Das  Contingent  zum  Bundesheere  besteht  aus  482  Mann, 
(9  Mann  Staab,  357  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen,  10  Trainknechte, 
mit  22  Pferden;)  der  Beitrag  zur  Central- Kasse,  in  3615  Schw.  Frk.,  oder 
2516  Gulden,  7 Kreuzer’). 

Glarus,  Marktflecken,  in  einem  engen  Tliale  an  der  Linth,  am  Fufse 
des  Glärnitsch , Hanptort  des  Cantons  mit  4000  Einwohnern  und  412  Häu- 
sern. — ln  demselben  bedeutender  Betrieb  des  Manufaktur-  und  Fabrik- 
Gewerbs,  (mehrere  Cattunmanufakturen  und  Druckereien,  mcchanischo 
Unumwollespinnerei  etc.) 

20)  Der  Canton  Zug;  — 5 Vj  D Meilen,  mit  14,500  Einwohnern, 
in  1 Stadt,  9 Dörfern  und  Weilern,  1876  Häusern.  — Der  südöstliche 
Theil  des  Cantons  ist  mit  Bergen  angcfüllt,  die  jedoch  bewachsen  sind, 
und  von  welchen  keiner  sich  zu  einer  absoluten  Höhe  von  5000  Fufs 
erhebt,  (der  Ruffi,  der  Sattel  etc.)  Gegen  Nordwesten,  zwischen  dem 
Zuger-Berge,  (zwischen  dem  Zuger- See  und  der  Lorzc,)  diesem 
letztem  Flusse  und  der  Reufs,  ist  die  flachere  Area  blofs  von  Gchügel 
bedeckt  und  durchschnitten.  — Die  Reufs,  die  an  der  westlichen  Grenze 
hinahfliefst,  ist  der  beträchtlichste  Ftufs  des  Cantons,  nächst  dieser  die 
Lorze,  die  aus  dem  Egeri-See  abfliefst,  und  durch  den  Zugcr-See 
der  erstem  zufällt;  sodann  die  Sihl,  welche  die  nordöstliche  Grenze 
gegen  Zürich  bildet.  Von  den  beiden  eben  genannten  See'n  liegt  der 
entere,  der  dem  Canton  ganz  angehört,  an  dessen  südöstlichen,  der  letztere, 
dessen  südliches  Endo  sich  in  den  Canton  Schwyz  hincinscnkt,  an  seiner 
westlichen  Seite.  — Viehzucht  und  Alpenwirthschaft  bilden  das  Haupt- 
gewerbe der  Einwohner,  nächst  dieser  der  Obstbau,  in  ungleich  geringerem 
Marse  der  Acker  - und  Weinbau. 

Die  Verfassung  des  Cantons  ist  democratisch ; die  höchste  Staatsgewalt 
beruht  in  der  Landgemeinde,  welche  dieselbe  durch  einen  aus  54  Mit- 
gliedern bestehenden  Cantonsrath  ausüben  Infst.  — Das  Contingent 
zum  Bundeshecre  besteht  aus  250  Mann,  (4  Mann  Staab,  138  Mann  Infan- 

1)  Bevölkerung  im  Jahr  1829  , 28,200  Individuen,  (Schweizer- 
Archive,  IV,  80,)  dreijähriger  Zuwachs  von  jährlich  l/t  Procent  — 
Viehstapel,  Lutz  b.  a.  O.,  S.  256.  — Das  Einkommen,  nach  Mafsgabc 
der  Lnndrsrcchnnng  vom  Mai  18”/, „,  in  der  neuen  Zürcher-Zeitung 
von  1831,  Nr.  9.  — Nach  Mafsgabc  eines  vierjährigen  Durchschnitts 
aus  den  Jahren  1823  — 1826  hat  die  Einnahme,  20,194  Gulden,  «y  Kreuzer, 
und  die  Ausgabe,  15,504  Gulden,  56  Kreuzer  betragen.  M.  ».  Fbimcim 
a.  a.  O , S.  370. 
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tcric,  100  Scharfschützen , 8 Trainknechte,  mit  12  Pferden;)  der  Beitrag 
mar  Central  -Kasse,  in  1250  Schw.  Frk.,  oder  870  %„  Golden  *). 

Zog,  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  an  dem  gleichnamigen  See, 
mit  ungefähr  2850  Einwohnern,  510  Wohnhäusern  und  323  Nebengebäuden, 
llauptort  de*  Cantons. 


AH*  e m e i n e U ebersicht 


Cnnlin- 

Bcvol- 

9 

U 

§ S 

geilt 

Ein- 

C a n t o n e 

Areal 

kerung 

9 

55 

u 13 

Bandes- 

kommen 

*e 

•n  £ 

heere 

□ M. 

Imlirid. 

3 

«2 

ca 

S 

o 

Q 

Mann 

Gulden 

1)  Basel  . . . 

12  % 

55,620 

3 

1 

67 

9)8 

367,873 

2)  Solothurn  . . 

13 

60,300 

2 

1 

137 

904 

228,474 

3)  Aargnu  . . . 

38 

157,080 

12 

5 

259 

2.410 

483,564 

4)  SchafThaoscn 

8 

81,200 

3 

4 

35 

466 

88,387 

5)  Thurgau  . . 

» «V, 

80,468 

5 

6 

281 

1,520 

108,355 

6)  Zürich  . . . 

45 

224,490 

6 

8 

167 

3,700 

603,513 

7)  Appenzell  . . 

10 

54,600 

— 

3 

29 

972 

39,051  % 

8)  St  Galten 

46 

158,196 

10 

6 

210 

2,630 

142,736  % 

9)  Graubünden  . 

110 

89,760 

3 

7 

204 

1,600 

208,668 

10)  Tessin  . . . 

53  % 

103,786 

_ 

12 

212 

l ,80  1 

508,443  •/. 

11)  Wallis  . . . 

93 

71,400 

1 

11 

73 

1,280 

134,344 

12)  Genf  . . . 

4 V, 

53,287 

3 

— 

36 

880 

478,640% 

13)  Waadt  . . . 

76 

,178.61«! 

16 

li) 

318 

2,964 

756,754  % 

14)  Prciburg  . . 

23 

89,900 

8 

3 

123 

1,24« 

179.418  % 

15)  Neuenburg  . 

13,°* 

55,00« 

3 

3 

112 

960 

203,594  % 

16)  Bern  . . . 

12« 

380,972 

12 

8 

245 

5,824 

1,613,317% 

17)  Luzern  . . . 

18)  Schwyz,  Uri, 

36 

121,50o 

4 

1 

71 

1,734 

187,827 

Unterwalden  . 

56 

72,81«) 

— 

9 

50 

1,220 

(25,000) 

19)  Glarus  . . . 

21  */, 

28,300 

— 

1 

57 

482 

17,377% 

20)  Zug  ...  . 

5 Z% 

14,500 

1 

— 

9 

250 

5,000 

Totnl  . 

81»*/* 

2,081,159 

92 

KU) 

3000 

33,758 

6,380,371% 

Da«  Einkommci 

n der  Central-Ka* 

me  . 

« . 

. * . 

• . . 

359,517 

(welche*  jedoch  in  jenem  der  Cairtonc,  an«  deren  Beitragen  dasselbe 
erfolgt,  bereit*  enthalten  ist) 

Da*  Bundcsheer  besteht,  in  Absieht  anf  die  verschiedenen  Waffen- 
gattungen, aus  welchen  dasselbe  zusammengesetzt  ist,  an*:  666  Mann 
Bataillons-Stäben,  27,245  Mann  Infanterie,  2000  Scharfschütsen , 736  Mann 
Cavallerie,  1917  Mann  Artillerie,  Pionnier*  und  Pontonniers,  und  au*  1194 
Mann  Train,  mit  1828  Trainpferden. 

1)  Bevölkerung  Ende  1829,  14,444  Individuen,  (Schwelmer- Archiv, 
V,  71.) 
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V. 

Die  Königreiche  der  Niederlande  und  Belgien. 


Die  Auflösung  de»  bisherigen  Königreich»  der  Niederlande  und 
denen  Trennung  in  zwei  selbstständige  Staaten , letzt  der  Bearbeitung 
eine»  statistischen  Tableau’«  Ton  einem  jeden  deraelbcn  in  dem  gegen- 
wärtigen Augenblicke  Schwierigkeiten  entgegen,  die  theil«  überhaupt 
nicht,  theil»  nicht  rollitändig  beseitigt  werden  können.  £■  ermangelt 
zwar  nicht  an  Daten , die  zu  einem  solchen  benutzt  werden  könnten. 
Der  Gehranch  derjenigen,  die  »ich  auf  einzelne  Provinzen  beziehen, 
ist  jedoch  durch  die  Ungewißheit  erschwert,  die  gegenwärtig  noch 
über  den  definitiv  hleihendcn  Ländcrbcstand  eine»  jeden  der  beiden 
Staaten  obwaltet,  die  Benutzung  solcher  aber,  die,  wie  z.  B.  diejenigen 
Über  die  finanziellen  Verhältnisse,  über  die  Stärke  der  Armee  etc., 
mehr  zur  Andeutung  der  politischen  Macht  eines  jeden  derselben 
geeignet  »eyn  können,  durch  den  Einflur»,  den  ihre  gegenseitig  feind- 
liche Stellung  auf  den  gegenwärtigen  Stand  von  beiden  hat,  der  nicht 
als  bleibend  erachtet  werden  kann.  Bei  dieser  Lage  der  Sache  hat 
der  Verfasser  sich  darauf  beschränken  müssen , aus  den  vorhandenen 
Daten  und  Notizen  zwei  Tablenn’s  zu  bilden,  die,  wenn  gleich  un- 
vollständige, doch  im  Allgemeinen  annähernde  Andeutungen  über  die 
Elemente  der  materiellen  Kräfte  eines  jeden  der  beiden  Staaten,  durch 
welche  zugleich  ihre  zukünftige  politische  Stellung  bedingt  ist, 
gewähren  können. 

Das  bisherige  Königreich  der  Niederlande  grenzt  an  seiner 
nordöstlichen  Seite,  (an  welcher  das  Bonrtanger-Moor  vorliegt,) 
an  das  Königreich  Hannover,  bis  in  die  Gegend  oberhalb  Bentheim, 
von  wo  die  östliche  Grenze  an  dem  preußischen  Staatsgebiete 
südlich  hinabzieht,  (bis  in  die  Gegend  von  Emmerich,  an  die 
Provinz  Westphalen,  und  von  da  an  die  Rhein -Provinz.)  Seinen 
ganzen  südlichen  und  südwestlichen  Rand  uraschliefst  Frankreich 
bis  an  die  Nordsee,  (das  Mosel-,  Maas-,  Ardennen-,  Aisne  - und 
das  Nord -Departement,  bis  an  die  Küste  zwischen  Fürnes  und 
Dünkirchen  ,)  welche  den  nordwestlichen  und  nördlichen  Rand 
bespült,  vor  welchem,  in  einiger  Entfernung  von  der  Küste,  die 
Inseln  Texel,  Vlieland,  Terschelling,  Amelang,  Schier- 
moning-Og  und  Rottun,  von  Westen  nach  Nordosten  hinüber- 
ziehend, liegen.  — Eine  Linie,  die  in  beinahe  gerader  Richtung  von 
der  Nordsee  an  die  Maas  hinüberzieht,  (anf  der  Grenze  zwischen 
den  nördlichen  Provinzen,  Zeeland  und  Nord-Brabant,  und  den 
südlichen,  West-  und  Ost-Flandern,  Antwerpen,  Süd-Brabant  und 
Limburg,)  scheidet  da«  nunmehrige  Königreich  der  Niederlande, 


Digilized  by  Google 


V.  Die  Königreiche  der  Niederlande  und  Belgien.  791 


welches  aas  den  im  Norden  dieser  Linie  liegenden  Provinzen 
gebildet  ist,  von  dem  Königreiche  Belgien,  welche  Begrenzung 
jedoch  durch  die  endliche  Entscheidung  in  Betreff  der  streitigen 
Gebietstheile,  so  wie  die  äufscre  Grenze  von  Belgien  insofern  eine 
Abänderung  erleidet,  als  dessen  südöstliches  Ende  künftig  nicht 
mehr  an  das  preufsische  Staatsgebiet,  sondern  an  das  selbsständige 
Grofsherzogthum  Luxemburg,  und  an  das  Gebiet  des  teutsclien 
Bundes  anstöfst. 

Die  Contcstation , die  in  Betreff  des  Länderbestands  obwalten , 
betreffen  theils  den  auf  dem  linken  Ufer  der  Wester -Schelde  gele- 
genen Landstrich,  (das  ehemalige  Staats- Flandern,)  theils  Bestand- 
teile der  Provinz  Limburg  an  beiden  Seiten  der  Maas,  (zwischen 
Mastricht  und  Venloo,)  endlich  die  Theilung  des  Grofshcrzogthnnjs 
Luxemburg.  Bei  der  vorstehend  angedeuteten  Schcidungslinio  ist 
Staats  - Flandern , oder  der  Landstrich  am  linken  Ufer  der  Wester- 
Schelde,  als  Bestandteil  des  Königreichs  der  Niederlande;  die 
Provinz  Limburg  and  die  westliche  gröfsere  Hälfte  des  Grofsheraog- 
thuins  Luxemburg,  nämlich  die  ganzen  Kreise  Marche,  i\euf chateau, 
f 'irton , und  ein  Theil  von  jenen  von  Arlon  und  Bastogne , die  nebst 
11  namentlich  bezcichneten  Städten  als  ein  solcher  des  Königreichs 
Belgien  angenommen,  welchem  dieso  Gebietstheile  nach  Mafsgabe 
der  von  der  Londoner  Conferenz  projektirten  Theilung  zufallen  4). 

A.  Das  Königreich  der  Niederlande. 

I.  Staatskunde. 


Dasselbe  besieht  aus  nachgenaunten  Provinzen,  mit  der  nach- 
stehend augezeigten  Anzahl  von  Einwohnern  und  von  Wohnplätzen 
in  einer  jeden  derselben , nämlich : 


Pr ori n zen 

Areal 
□ Heil. 

Bevölke- 

rung 

Individ. 

© 

-S-* 

•o 

»a 

<35 

Markt-  1 
flecken  I 

Dörfer 

und 

Weiler 

'S 

ia 

w a 

1)  Nord-Holland  .... 

42, 5451 

393,572 

14 

4 

212  i 

2)  Süd-Holland 

52,«i-> 

459,035 

18 

4 

281  1 

3)  Zccland  mit  Staats-Fland. 

30, 4,07 

134,184 

20 

2 

301 

233 

4)  Utrecht 

24,«47 

123.868 

6 

1 

107 

88 

0)  Gelderland 

94,:557 

297,533 

22 

3 

381 

184 

6)  Overyssel 

60, 

167,892 

16 

3 

198 

96 

7)  Friesland 

4g,,346 

201,694 

11 

1 

336 

195 

8)  Groningen 

42  6254 

155,183 

4 

— 

280 

149 

9)  Drenthe 

45)08« 

61,119 

1 

2 

37 

39 

10)  Nord-Brabant  .... 

92, 47,4 

335,854 

16 

11 

403 

232 

Total  . 

534, 

2,329,934 

128" 

81 

2536 

1537 

1)  M.  s.  die  übersichtliche  Anzeige  des  Ursprungs  der  Bestundtheilo 
des  bisherigen  Königreich»  der  Niederlande  in  der  allgemeinen  preufsischen 
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Die  angczeigto  Bevölkerung  ist  der  Stand  derselben  am  Anfang« 
de«  Jahres  18211  ')■  Qubtblbt  hat  den  Zuwachs  in  den  drei  Jnliren 
1826  — 1829  zu  jährlich  19,982  Individuen  von  jeder  Million  Ein- 
wohner ausgcmittelt  *),  und  würde  hiernach  die  Bevölkerung  der 
10  Provinzen  am  Ende  des  Jahres  1629 , (rund  gerechnet ,)  sich  auf 
2,355,558  vergrößert  haben , and  bei  Unterstellung  eines  gleich 
starken  Zuwachses  in  den  beiden  folgenden  Jahren , gegenwärtig 
ungefähr  2,433,000  Individuen  betragen , die  «ich  im  allgemeinen 
Durchschnitte  mit  etwas  mehr  als  4547  Individuen  auf  die  □ Meile 
verlheilen.  Die  vorstehende  Anzahl  der  W'oltnplätzu  ist,  in  Erman- 
gelung einer  andern  verlärsigcn  Quelle,  au«  Hisin'a  Umriß  etc. 
entnommen,  der  sich  jedoch  bei  seinen  Angaben  insofern  nicht  gleich 
bleibt,  als  er  die  vereinto  Anzahl  der  Städte  und  Marktflecken  in 
seinem  Umrisse  zu  403,  in  seinem  Lehrbnche  der  Statistik  aber  zu 
510  dergleichen  angibt.  Eine  noch  größere  Divergenz  findet  in 
Betreff  der  Anzahl  von  Dörfern  und  Weilern  statt,  die  zum  Thcil 
dadurch  entstehen  mag,  daß,  insbesondere  in  dem  Königreiche 
Belgien , die  Wohnungen  eines  großen  Tlicils  der  Landbewohner 
zerstreut  liegen,  und  eine  buld  größere,  bald  kleinere  Anzahl  von 
solchen,  als  Dorf  oder  Weiler  betrachtet  wird.  Die  Richtigkeit  der 
vorstehenden  Angaben  vorausgesetzt,  würden  ira  allgemeinen  Durch- 
schnitte 4*/s  Dörfer  und  Weiler  auf  der  □ Meile,  und  auf  je  3 '/l0 
dergleichen , ein  größerer  Wohnplatz , (Stadt  oder  Marktflecken ,) 
vorhanden  seyn. 

Diu  Oberfläche  des  Königreichs  ist  eine  völlige  Ebene,  die  an 
ihrem  westlichen  und  nördlichen  Rande  sich  nur  wenig  über  das 
Meer  erhebt,  stellenweise  selbst  niedriger  als  dieses  liegt,  gegen 
dessen  Eindringen  theils  Dämme  ( Deiche}  an  der  Küste  von  Fries- 
land und  Groningen,  an  der  westlichen  Küste  aber  die  Dünen 
schützen,  oder  eine  Reihe  von  Sandhügeln,  die  in  einer  von  14 
bis  30  Fuß  wechselnden  Höhe  von  der  Mündung  der  Maas  bis 
zum  Dorf  Pctten,  an  der  nördlichsten  Spitze  der  Provinz  Nord- 
Holiand,  an  der  Küste  hinaufziehen.  In  dem  Innern  des  Landes, 
in  welchem  fruchtbares  Marschland  mit  Morast,  Sand-  und  Haide- 
Roden  abwechseln , ist  dieselbe  nur  stellenweise  mit  niedrigen 
Sandhügeln  besetzt,  (die  sogenannten  Veluvi sehen  Berge,  von 
Arnheim  bis  gegen  Hattem,  an  der  Yssel;  sodann  die  Amers- 
foorter-Berge,  zwischen  Utrecht  und  Amersfoort.)  — Die 
drei  grüßten  Flüsse  des  Königreichs,  der  Rhein,  die  Maas  und 
die  Scheide  durchsrhnciden  dessen  südlichen  Theii  in  der  Ilaupt- 

Staatszcltuug  von  1831,  Nr.  20.  u,  21.;  and  über  die  Theilung  des  Groß- 
herzogthums  Luxemburg,  ebendaselbst,  Nr.  304. 

1)  Die  Angaben  der  Arealgröße  und  jene  der  Bevölkerung  am  Anfänge 
des  Jahres  1829  sind  aus  der  allgemeinen  preußischen  Staatszcilung  von 
1831,  Nr.  20.,  entnommen. 

2)  I«  seinen  Recherchet  stnlistiquet  tur  (c  Iloyaume  de$  Payt-bas,  S.  5. 
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richtnng  Ton  Osten  nach  Westen.  Die  Yssel,  welche  bei  Ysselort 
durch  die  neue  Yssel  mit  dem  Rhein  verbunden  wird,  und 
unterhalb  Kämpen  in  die  Zuyder-See  ausfliefst,  sodann  die  Heufse, 
die  nach  ihrer  Vereinigung  mit  der  Aa  den  Namen  Reiddiep 
annimmt,  und  in  den  Laurer-See  einmündet,  und  die  Vechte, 
die  in  westlicher  Hauptrichtung  der  erstem  See  zufallt,  sind  die 
bedeutenderen  Flüsse  in  dem  östlichen  Gebietsteile.  Aufser  diesen 
durchschneidet  eine  grofse  Anzahl  kleiner  fliefsender  Gewässer  und 
eine  solche  von  Schifffahrt«  - und  blofsen  Abzugs  Canälen  das  Areal 
in  allen  Richtungen  *). 

Die  Zuyder-See,  der  beträchtlichste  der  drei  Düsen,  welche 
die  Nordsee  einschneidet,  (Fläche  desselben,  54  □ Meilen,)  in 
welchem  sich  vier  kleine  Insein  erheben,  nämlich  Schokland 
und  Urk  an  ihrer  östlichen,  Marken  an  der  südwestlichen,  und 
Wieringen  an  der  nordwestlichen  Seite,  senkt  sich  zwischen  der 
Provinz  Nord-Holland  im  Westen,  und  den  Provinzen  Friesland, 
Oberyssel  und  Geldern  im  Osten , in  die  nördliche  Hälfte  des 
Königreichs,  bis  an  den  nördlichen  Rand  der  Provinz  Utrecht.  — 
Der  Dollart,  (Fläche,  2 7/,0  □ Meilen,)  durch  welchen  die  Ems 
ausfliefst,  trennt  die  Provinz  Groningen  von  (dem  hannoverischen) 
Ost-Friesland ; der  Lauwer-See,  in  der  Mitte  zwischen  beiden, 
den  nördlicheu  Rand  der  Provinz  Groningen  und  Friesland.  — 
Die  beträchtlichsten  Wasseransammlungen  im  Innern  sind : das 
Harlemer-Meer,  welches  durch  den  Sparen  mit  dem  Het-Y, 
und  durch  dieses  und  den  Pampus  mit  der  Zuyder-See  zu- 
sammenhängt ; sodann  der  Riesboosch,  der  durch  das  Holla  nds- 
Diep  in  die  Nord-See  ausfliefst1). 

Von  der  gesammten  Bodenfläche  werden  700,000  holländische 
Morgen,  zu  600  Ruthen,  oder  2 /3  Millionen  preufsische  Morgen, 
als  Wiesen  , dagegen  nur  375,000  holländische  Morgen , = 1 j4 
Million  preufsischen  Morgen , für  den  Getreidebau  benutzt.  Dem 
Gemüfsebaue  und  jenem  von  Handelspflanzen  sind  130,000  hollän- 
dische , = 500,000  preufsischen  Morgen , gewidmet ; die  Baum- 
gärten und  das  Gehölze  bedecken  eine  Fläche  von  88,415  hollän- 
dischen , = 204,716  ‘/3  preufsischen  Morgen.  Es  beträgt  mithin  die 
gesammte  land-  und  forstwirthscbaftlich  benutzte  Fläche  1,314,415 
holländische,  oder  4,378,040  preufsische  Morgen  *).  Die  Quantität 

1)  lieber  die  Flüsse  s.  m.  oben  S.  340  , 351,  353;  über  die  Canäle  S.  354. 

2)  M.  s.  oben  S.  342. 

3)  Vollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erdbeschrei- 
bung, 2tc  Abth.,  3tcr  Bd.,  S.  529,  unter  Hinweisung  auf  Kzvchzhics.  — 
Qlbteiiet  a.  a.  0.,  ltcr  Tableau,  gibt  die  wirthschaftlich  benutzte  Boden- 
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des  produzirten  Getreides  wird  zn  140,675  Last,  oder,  (1  Last 
= 36  Sicken,  1 Sack  = 1,,M  Berliner  Scheffel,)  zu  5,112,232 
Berliner  Scheffel  angegeben ; dieselbe  deckt  nicht  die  Hälfte  des 
Bedarfs,  dessen  vollständige  Befriedigung  durch  Zufuhr  aus  dem 
Auslande  bewirkt  werden  mnfs.  Am  stärksten  ist  der  Getreidebau 
in  den  Provinzen  Zeeland,  Friesland  und  Groningen.  Ueberhaupt 
aber  iiberwiegt  denselben  der  Betrieb  der  Viehzucht,  die  eine  der 
wichtigsten  Quellen  von  Einkommen  in  dem  Königreiche  bildet, 
insbesondere  jene  von  Hornvieh , und  die  Milchwirtschaft. 

Die  Stärke  des  Viehstapels  dürfte  gegenwärtig  wohl  zu  1 bis 
1 /„  Million  Stück  Hornvieh ; sodann  zu  270,000  bis  280,000 
Pferden,  600,000  bis  650,000  Schaafen,  und  zu  /t  Million  Schweinen 
angenommen  werden  können  *).  — Das  Mineralreich  liefert 
beinahe  ausschliefslich  nur  Eisen;  (Sumpferz  in  Overyssel  und 
Geldern,)  und  auch  dieses  nur  von  schlechter  Qualität,  und  in 
einer  Quantität,  die  für  den  Bedarf  bei  weitem  nicht  hinreicht; 
sodann  eine  grofse  Menge  Torf,  (12  Millionen  Tonnen,)  das 
allgemeinste  und  vorzüglichste  Brennmaterial.  An  den  Küsten  von 
Nord  - Holland  und  Seeland , wird  eine  nicht  sehr  beträchtliche 
Quantität  von  Seesalz  gewonnen. 

Die  vorzüglicheren  Zweige  des  (in  früheren  Zeiten  ungleich 
wichtigem)  in  dem  abgetrenuten  Belgien  ungleich  mannigfaltigeren 
und  blühenderen  industriellen  und  technischen  Gewerbsbetriebs, 
bestehen  gegenwärtig  in  nachstehenden , nämlich : a)  in  der 
Lein  wan  d -Manufaktur,  die  in  gröfserem  oder  geringerem 
Umfange  in  den  meisten  Provinzen,  und  in  einigen  mit  Aus- 
zeichnung, betrieben  wird.  — ln  Nord-Brabant,  (Tafel- 
zeug und  Damast  in  der  Umgegend  von  Helmont,  dergleichen 


fläche  größer  an,  nämlich  zu  1,931,376  Homer«,  (fleclarcs,)  oder,  (1  Hektare 
— 3 preußischen  Morgen,)  zu  7,564,556  preußischen  Morgen. 

1)  Die  Stärke  desselben  im  Jahr  1803  ist  zn  993,719  Stück  Hornvieh, 

270.000  Pferden,  600,000  Schaafen,  und  478,000  Schweinen  angegeben. 
(lltesKL,  Umriß,  au«  der  in  der  vorhergehenden  Note  angeführten  Stelle, 
und  auch  in  dem  vol  latün  digen  Handbuche  der  neuesten  Erd- 
beschreibung, 2te  Abth. , 3ter  Bd.,  S.  531.)  — Für  die  seitdem  ver- 
flossenen 30  Jahren  ist  für  das  Hornvieh  eine  Vermehrung  von  6,  und  für 
die  drei  anderen  Thiergaftungen  eine  solche  von  3 Procent  angenommen. 
Zufolge  einer  Angabe  in  den  Janrboekje  vom  Jahr  1829  hat  der  Horn- 
viehstapel  im  Jahr  1828  in  dem  damaligen  gnnzen  Königreiche  der  Nieder- 
lande in  1,886,719  Stück  bestanden,  und  die  Vermehrung  im  Jahr  1827, 

33.000  Stück,  oder  nahe  an  1 % Procent  betragen,  wodurch  die  Verdoppelung 
des  Procents,  welches  für  die  anderen  Thiergattungen  angenommen  ist, 
für  das  Hornvieh  gerechtfertigt  seyn  dürfte. 
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aoch  in  Geldern;)  in  Nord-Holland,  (Spitzenzwirn,  Linnen, 
Band  etc.  in  Haarlem,  daselbst,  sowie  bei  Dordrccht,  auch  aus- 
gezeichnete Bleichen;)  in  Süd-Holland,  Segeltuch,  Tauschlä- 
gereien , dergleichen  in  Amsterdam,  Rotterdam,  Gouda  etc.;  in 
Overyssel,  Groningen,  in  dieser  nur  ordinäre  Leinwand;  sodann 

b)  in  der  in  früheren  Zeiten  so  ungleich  wichtigen  Manufaktur  in 
Wolle,  (Tücher  und  Zeuge  aller  Art,)  vorzüglich  zu  Leideu, 
Delft,  Utrecht,  Amersfoort,  Tilburg  in  Nord-Brabant;  überhaupt 
in  dieser  Provinz;  in  Amsterdam;  in  der  Provinz  Groningen,  (in 
dieser  auch  Sayet  und  eine  grolse  Quantität  von  Strümpfen;)  — 

c)  in  der  Tabaks-Fabrikation,  (in  Amsterdam,  Rotterdam, 
Zaandam,  Amersfoort  etc. ;)  — d)  in  der  Papier-Fabrikation, 
(die  feineren  Sorten  vorzüglich  in  Nord-Holland ;)  Druckpapier  in 
Overyssel  und  Geldern  etc.;  Tapeten  in  Amsterdam,  Rotterdam  etc.; 
Pergament  in  Leyden  und  Alkmar;  überhaupt  aber  in  geringerem 
Umfange  als  in  früheren  Zeiten;  — e)  in  der  Zuckersiederei, 
(in  Amsterdam,  Rotterdam,  Dordrecht  etc.;)  — e)  in  der  Fabri- 
kation von  gebrannten  Wassern,  vorzüglich  von  Geniivre , 
(zu  Schiedam,  Rotterdam,  Delft,  Amsterdam,  Mastricht,  Herzogen- 
busch,  in  Franeker  etc.,)  angeblich  im  Ganzen  700,000  Eimer, 
von  welchen  an  ä/8  ansgeführt  werden  sollen;  — f)  in  der  Seife n- 
Fabrikation  und  Leimsiederei,  in  Amsterdam,  (vorzüglich 
grüne  Seife,)  in  Rotterdam,  Delft  und  in  einer  grolsen  Anzahl 
anderer  Städte.  Die  in  früheren  Zeiten  sehr  beträchtliche  Fabri- 
kation aus  Thon,  vorzüglich  von  Pfeifen,  jene  von  Fayence  etc., 
hat  sich  gegenwärtig  sehr  vermindert,  in  gleichem  Maaise  auch 
die  Seide-  und  die  Baumwolle -Manufaktur.  — Aufser  diesen  be- 
trächtlicheren Betriebszweigen  sodann  noch,  vorzüglich  in  der  Pro- 
vinz Nord-Brabant,  die  Hut-Fabrikation,  die  von  Gold-  und 
Silbcrwaaren,  vorzüglich  Gold-  und  Silberdrath,  Blattgold  und 
Blattsilber,  zu  Amsterdam  und  zu  Schoonhofen ; der  Schiffbau, 
(zu  Amsterdam,  Dordrecht,  Zaandam,  Enkhuisen,  Vliefsingen  etc.;) 
Diamantschleiferei,  (zu  Amsterdam,)  und  eine  grolse  Anzahl 
chemischer  Fabriken  in  mehreren  Provinzen  '). 


1)  M.  i.  de  Clobt,  Manuel  de  V Administralcur , du  Manufacturier  et  du 
ftegociant , ou  Tableau  italistique  de  l’lndustrie  des  Pays-bat,  le  edit.,  Bruxeüet 
1824.  Derselbe  schätzt  den  Totalbetrag  der  in  dem  Mnnufaktur-  Gewerbe 
angelegten  Kapitalien  In  dem  ungetheilten  Königreiche  zu  bOO  Millionen 
Franken , und  den  Gewinn , (bcncfice  de  fabrication ,)  zu  1/i  dieser  Summe. 
Es  ermangelt  indessen  an  einem  Anhalte  zur  Schätzung  des  Antheils, 
welchen  in  den  neuern  Zeiten  die  nördlichen  Provinzen  an  diesem  Totale 
gehabt  haben. 
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Der  Handel  des  Königreichs  hat  sich  in  dem  letzten  Deccnnio 
wieder  auf  eine  bedeutende  Stufe  gehoben,  die  jedoch  tief  unter 
derjenigen  steht,  welche  derselbe  bis  zum  Anfänge  des  vorigen 
Jahrhunderts  eingenommen  hatte  *).  Der  Commissions  - und  Spedi- 
tions-Handel, mit  welchem  zugleich  ein  wichtiger  Wechselhandel 
verbunden  ist,  überragt  den  Proprehaudel.  Die  vorzüglicheren 
inländischen  Artikel  der  Ausfuhr  bestehen  in  Käse,  Butter, 
Vieh,  Tabak,  Leinwand,  Wolltuch,  Papier,  in  gebrannten  Wassern, 
gesalzenen  Fischen,  Thran,  Fischbein,  Seife,  chemischen  Fabri- 
katen etc.,  sodann  in  Colonial- Waaren;  jene  der  Einfuhr,  in 
Getreide,  Holz,  (Schiffbau  - und  Bau-Holz,)  in  Metallen  und  Waaren 
aus  solchen,  in  seidenen  Zeugen,  in  Wolltüchern  und  anderen 
Wollewaaren,  in  Salz,  Wein  etc.  Die  bedeutenderen  Handelsplätze 
in  dem  Königreiche  sind,  Amsterdam,  Rotterdam,  Leiden,  Utrecht, 
Haarlem,  Middelburg  etc.;  die  vornehmsten  Häfen,  Amsterdam, 
Rotterdam,  Dordrecht,  Enkhuizen,  Hoorn,  Briel,  Vliefsingen  etc. 
(ln  Amsterdam  sind  im  Jahr  1828,  2132,  im  Jahr  1829,  1975 
Schiffe  eingelaufen;  in  Rotterdam,  in  dem  erstem,  2085,  in  dem 
letztem,  1704;  in  Dordrecht,  in  dem  erstem  Jahre,  2085  der- 
gleichen.) — Der  sehr  lebhafte  Binnenhandel  auf  den  Canälen,  soll 
jährlich  an  5500  Fahrzeuge  und  Trekschuyten,  und  an  14,000  bis 
15,000  Boote  beschäftigen. 

An  gelehrten  Uuterrichtsanstalten  besitzt  das  Königreich  drei 
Universitäten,  (zu  Leiden,  Utrecht  und  Groningen,)  und  vier 
Athenäen,  (zu  Amsterdam,  Deventer,  Franeker  und  Mastricht;) 
sodann  als  Vorbereitungsschulen , 67  Coilegien  und  lateinische 
Schulen,  und  für  besondere  Zwecke,  Artillerie-  und  Genieschulen 
zu  Amsterdam  und  Delft,  und  Schifffahrts-Schulen,  in  der  erstem 
dieser  beiden  Städten,  und  zu  Helroetsluys.  Für  den  allgemeinen 
Volksunterricht  ist  eine  grofse  Anzahl  von  Elementarschulen  vor- 
handen s). 

In  dem  Vortrage,  mit  welchem  der  Finanzminister  die  Vor- 
lage des  zweiten  Decennalbudgcts  begleitet  hat,  ist  der  Beitrag 
der  nördlichen  Provinzen , oder  des  jetzigen  Königreichs  der 
Niederlande,  zn  der  gesammten  Staatseinnahme  von  71,050,927 
Gulden,  zu  35,560,494  Gulden,  (etwas  über  die  Hälfte,)  ange- 
geben worden  3).  ln  den  Budgets,  die  seit  der  Trennung  in  der 

1)  M.  ».  v.  Gülicb,  geschichtliche  Darstellung  des  Han- 
dels etc.,  I,  555  folg. 

2)  Im  Jahr  1826  sind  1835  Elementarschulen  vorhanden  gewesen,  und 
von  275,438  Kindern  besucht  worden.  M.  s.  die  Angaben  in  dem  Courrier 
dei  Pays-bas  von  1829 , Nr.  142,  und  Qcitklrt  , Ileehcrchcs , Ce  tablcau. 

3)  M.  s.  des  Verfassers  Handbuch  der  Finanzwissenschaft, 
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Versammlung  der  General -Staaten  vorgelegt  worden  sind,  ist  der 
durch  das  ordinäre  Staatseinkommen  zu  deckende  Bedarf  für  das 
Jahr  1831,  zu  40  34  Millionen,  für  das  Jahr  1832,  zu  48,093,643, 
und  für  das  Jahr  1833,  zu  49,385,840  Gulden ; der  aufserordent- 
liehe  Aufwand,  in  dem  erstem  Jahre,  zu  47  /0  Millionen,  in  dem 
zweiten  und  dritten  Jahre,  in  jedem  derselben  zu  45,242,202  Gulden 
berechnet  worden  ').  Könnte  der  Durchschnitt  aus  diesen  drei 
Jahren  als  Maas  für  die  Zukunft  betrachtet  werden,  dann  würde 
das  gewöhnliche  Einkommen  des  niederländischen  Staats  zn  unge- 
fähr 45  bis  46  Millionen  Gulden  geschätzt  werden  können. 

Die  gesamrate  Schuld  des  Königreichs  hat  in  dem  Jahre , 
welches  der  Trennung  vorhergegaugen  ist,  (jm  Jahr  1829,)  und 
zwar  die  wirkliche,  mit  2 %,  3 /x  und  4 '/2  Procent  verzinsliche 
Schuld,  784,010,080  Gulden,  und  die  unverzinsliche  ausgesetzte 
Schuld  905,472,087,  mithin  im  Ganzeu  1,750,083,307  Gulden  be- 
tragen5). Von  derselben  sind  8,400,000  Gulden  Renten,  bezie- 
hungsweise ein  durch  dieselben  verzinsliches  Kapital  von  300  bis 
330  Millionen  Gulden  auf  Belgien  überwiesen  worden,  nach  dessen 
Abzug  die  wirkliche  Schuld  noch  ungefähr  448  6Jl0 , und  die  ge- 
sammte  Schuld  des  Königreichs  1414  Millionen  Gulden  beträgt  3). 

Nach  Mafsgabe  der  gegenwärtigen  Formation  der  Armee  be- 
steht dieselbe  aus  5 Bataillons  Garde  und  11  Infanterie-Regimentern, 
jedes  zu  4 Bataillons  von  800  Mann,  nebst  einem  Depot,  überhaupt 
aus  39,000  bis  40,000  Mann  Infanterie;  sodann  aus  3 Curassier-, 
2 leichten  Dragoner-,  1 Husaren  - und  1 Uhlanen-Regimente,  theils 
von  4,  theils  von  5 Schwadronen,  überhaupt  29  dergleichen,  und 
ungefähr  4500  Mann  Cavallerie;  aus  der  Mannschaft  zur  Bedienung 
von  108  bespannten  Geschützen,  und  jener  in  den  Festungen,  nebst 
Train  etc.,  ungefähr  6000  Manu,  mithin  im  Ganzen  aus  50,000 
bis  51,000  Mann,  zu  welchen,  als  außerordentliche  Bewaffnung, 

II , Anhang , S.  41 ; sodann  den  Vortrag  dea  Finanzministers  (am  12.  Mai 
1829)  in  der  Gazette  de»  Pays-bas. 

1)  Das  Detail  dieier  Budgets  ist  in  mehreren  öffentlichen  Blättern 
mitgetheilt  worden.  Die  Mittel  zur  Deckung  des  außerordentlichen  Auf- 
wandes bestehen  in  einem  Anlehcn,  für  dessen  Verzinsung  und  Tilgung 
der  Ertrag  der  Grundsteuer  den  Darleihern  überwiesen  worden  ist;  sodann 
in  einer  Verfünffarhung  der  Personalstcucr  für  bestimmte  Klassen  von 
Contribuentcn,  und  in  einer  Emission  von  zinslosen  Trcsorscheinen. 

2)  In  diesen  Betrügen  angegeben  in  dem  Memoire  contenant  les  reponses 
aus  procis-verbaur  des  teetions  des  Etats-gcntral  concemant  les  projets  de  loi 
rclatifs  au  budget  ordinaire  de  dir  an  ne  es  u commencer  par  1839,  S.  laß  folg. 

3)  Heber  diese  Theilnng  und  Zuweisung  s.  in.  das  18ste  Confercnz- 
Protokoll  vom  16.  Okk  1831,  und  dessen  Beilagen. 
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12  Regimenter  Gemeinde- Garden,  zu  2 und  3 Bataillons  von  509 
bis  700  Mann,  überhaupt  30,000  bis  35,000  Mann  hinzukommen  *). 

Die  Marine  hat  am  1.  Januar  1820  aus  1 Linienschiffe  von 
08  Kanonen,  mit  200  Mann  Bemannung,  aus  7 Fregatten,  mit 
272  Kanonen  und  1075  Mann,  12  Briggs  und  Corvetten,  mit  278 
Kanonen  und  1005  Mann,  und  aus  10  kleinen  Fahrzeugen,  mit 
102  Kanonen  und  524  Mann , überhaupt  aus  30  gröfseren  und 
kleineren  Kriegsfahrzeugen , mit  720  Kanoneu  und  4150  Mann  im 
aktiven  Dienste,  und  aus  0 Linienschiffen,  13  Fregatten,  13  Cor- 
vetten und  Briggs,  und  31  kleineren  Fahrzeugen,  zusammen  aus 
03  Schiffen,  mit  1334  Kanonen  aufscr  Dienst,  bestanden-). 

Außerhalb  von  Europa  besitzt  das  Königreich,  und  zwar  in 
Ostindien,  ein  Gebiet  von  ungefähr  4200  □ Meilen,  mit  einer 
Volksmenge  von  G % Millionen  Individuen,  (worunter  ungefähr 

53.000  Weiße;)  in  Africa,'  13  Forts  und  Etablissements,  130 
□ Meilen,  mit  15,000  Einwohnern,  (darunter  ungefähr  300  bis 
400  Weifse.)  und  in  America,  ungefähr  500  □ Meilen,  mit 

90.000  Einwohnern,  (0000  Weifse;)  im  Ganzen,  4830  □ Meilen, 
mit  0,605,000  Einwohnern. 

Die  Staatsform  des  Königreichs  iat  die  einer  erblichen  Monar- 
chie, in  welcher  der  König  die  vollziehende  Staatsgewalt,  und  die 
Verwaltung  der  Colonien  ausschließlich  in  seiner  Hand  vereidigt, 
die  gesetzgebende  Gewalt  aber  mit  den  uus  zwei  Kammern  beste- 
henden Reichsstäudeu , (die  General-Staaten,)  theilt,  denen 
auch  das  Recht  der  Steuerbewilligung,  überhaupt  mehrere  Rechte 
zustehen,  welche  den  Regenten  mehr  als  in  anderen  Staaten  be- 
schränken. Aufser  und  neben  den  General -Staaten  sind  in  einer 
jeden  Provinz  Provinzialstände  vorhanden,  die  aus  Deputirten  des 
Adels,  der  Städte  und  des  platten  Landes  gebildet,  durch  eine 
permanente  Deputation  aus  ihrer  Mitte,  unter  dem  Präsidio  eines 
königlichen  Gouverneurs,  an  der  Verwaltung  der  Provinz  mit  Theil 

nehmen 3).  , 

Die  oberste  Leitung  der  gesammten  Staatsverwaltung  ist  in 
einem  Minister-Conseil  centralisirt,  welches  unter  dem  Präsidio 

1)  Dieser  Stand  und  dieso  Formation  Ut  in  mehreren  öffentlichen 
Blättern  angegeben,  mit  Ausnahme  der  Anzahl  der  Artilleristen  und  de» 
Trains,  deren  Angabe,  so  wie  jene  der  Cnvalleric,  auf  Schätzung  beruht. 
Vor  der  Trennung  hat  die  niederländische  Armee  aus  74,680  Mann  Infan- 
terie, (»264  Mann  Cavallerie,  8960  Mann  Artillerie,  Train  etc.,  1800  Mann 
Sappeurs  und  Mineurs,  überhaupt  aus  91,704  Mann  bestanden.  M.  «.  das 
vorerwähnte  lil^moirc  contenant  les  reponscs  etc .,  S.  109  folg. 

2)  M.  s.  das  nämliche  Memoire,  S.  138  folg. 

3)  M.  s.  dio  Verfassung« -Urkunde  vom  24.  Angust  1815. 
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des  Königs,  (und  eines  Vice -Präsidenten  in  seiner  Abwesenheit,) 
aus  den  Departements-Chefs  und  aus  mehreren  General-Direktoren 
gebildet  ist;  jene  der  Hauptzweige  der  Verwaltung  in  den  Ministerial- 
Departements  der  Justiz  und  Polizei,  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, des  Innern,  der  Finanzen;  in  dem  Direktorio  der  Landarmee 
und  in  jener  der  Marine , beide  unter  einem  obersten  Dirigenten 
vereinigt,  unter  welchen  für  die  Leitung  des  Datails  einzelner  Ver- 
waltungszweige besondere  General -Direktionen  bestehen.  — An 
der  Spitze  der  Verwaltung  einer  jeden  der  zehn  Provinzen , steht 
ein  Gouverneur  mit  der  vorerwähnten  permanenten  Deputation  der 
Provinzialstände;  an  der  Spitze  jener  der  Bezirke,  in  welche  die 
Provinzen  eingetlieilt  sind,  ein  Bezirkscommissär,  unter  welchen  ein 
Bürgermeister  (oder  MAre')  mit  einein  Gcmeiuderathe  zur  Seite, 
mit  der  Verwaltung  der  Communen  beauftragt  ist. 

II.  Topographie. 

1)  In  der  Provinz  Nord-Holland:  — 1)  Amsterdam,  Hauptstadt 
des  Königreichs,  an  dem  Uet-Y,  welches  durch  den  Pampas  mit  der 
Zuyder-See  verbunden  ist,  mit  ungefähr  2li,000  Häusern,  die  auf  einem 
Filotis  von  umgekehrten  Masten  ruhen.  Die  Amsel  durchfliefst  die  Stadt 
und  theilt  dieselbe  in  die  alte  und  in  die  neue  Seite,  die  beide  durch  eine 
grofso  Anzahl  von  Canälen  durchschnitten,  durch  290  theils  steinerne,  theils 
hölzerne  Brücken  mit  einander  verbunden  sind.  An  der  Landseite  ist  die 
Stadt  mit  einem  Wall  und  Graben  umgeben,  mit  8 Thoren  und  3 Pforten, 
an  der  Wasserseite  von  einer  doppelten  Verpfählung,  mit  21  Ocffnungen, 
die  durch  sogenannte  Booms  verschlossen  werden  können.  — Eine  der 
wichtigsten  Handelsstädte  in  Europa,  zugleich  Sitz  eines  mannigfachen 
Manufaktur-  und  Fabrik-Betriebs;  (unter  dieseji  eine  Stüekgiefscrei , zwei 
Ankerschmieden  etc.)  Bei  derselben  ein  Hafen,  der  gegen  1000  Fahrzeuge 
in  sich  fassen  kann,  das  Arsenal  und  Magazin  der  Admiralität,  jenes  der 
(vormaligen)  ostindischen  Compagnie  mit  mehreren  Schiffswerften.  — In 
der  Nähe  der  Stadt,  und  gewissermafsen  Vorposten  derselben,  2)  Muydcn, 
kleine  feste  Stadt,  mit  einer  Inundationsschleufse,  an  dem  Ausflusse  der 
Vecht  in  die  Zuyder-See,  und  an  einem  Canale,  der  von  derselben  nach 
Amsterdam  führt,  init  ungefähr  1000  Einwohnern  und  190  Häusern ; sodann 
3)  Naarden,  befestigte  Stadt  an  der  nämlichen  See,  und  ebenfalls  an 
einem  nach  der  Hauptstadt  führenden  Canale,  mit  ungefähr  1850  Ein- 
wohnern und  475  Häusern  — 4)  Haarlem,  Stadt  mit  ungefähr  22,000 
Einwohnern,  an  dem  Haarlcmer- Meere,  und  1 Meile  von  der  Nordsee 
entfernt,  Hauptstadt  des  Gouvernements  Nord-Holland,  Sitz  des  Gouverneurs 
und  der  Provinzial-Bchörden,  und  eines  katholischen  Bischofs.  (Hauptsits 
der  Seide-Manufaktur  in  dem  Königreiche,  berühmte  Bleichen.)  — 5)Enk- 
liuyzen,  Stadt,  Festung  und  Hafen  an  dem  nordwestlichen  Ende  der 
Zuyder-See,  mit  ungefähr  (iOOO  Einwohnern.  — <i)  Bergen  und  Egmond- 
op-Zec,  zwei  Dörfer  in  der  Gegend  von  Alkmaar,  bei  welchen  zwei 
Schlachten  zwischen  der  aliirten  englisch- russischen  und  der  gallo-batavi- 
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scheu  Armee  statt  gefunden  haben,  bei  dein  entern  am  19.  Scpt.,  nnd  bei 
dem  letztem,  welche  die  Evacuation  Tim  Holland  von  der  entern  Armee 
zur  Folge  gehabt  hat,  am  6.  Okt.  1799*).  — 7)  Do»  Dorf  Helder,  an 
der  äufsersten  Spitze  von  Nord  - Holland , und  am  Anfänge  de»  nach  Ara- 
atcrdain  führenden  Nord- Canal»,  mit  einem  durch  zwei  Fort»  gedecktem 
Hafen,  ain  Mar«-  oder  Niewe-Diep,  welcher  diesen  Ort  von  der 
gegenüber  liegenden  Inacl  Texel  trennt.  — Dieaelbe  ist  3 Stunden  lang, 
1 % Stunde  breit,  mit  ungefähr  5000  Einwohnern  in  6 Dörfern,  mit  einer 
durch  zwei  Schanzen  gedeckten  (die  moak  o wi  «c  h e)  Rhede. 

2)  ln  der  Provinz  Süd- Holland;  — l)Haag,(S.  Grafen-Haag,) 

offene,  blofa  durch  die  Dünen  vom  Meere  getrennte  Hnuptatadt  de»  Gouver- 
nement« von  Süd  - Holland,  gewöhnliche  Residenz  de»  König«,  Sitz  der 
höchsten  Staatsverwaltung»  - und  der  Provinzial  - Behörden , mit  ungefähr 
55,000  Einwohnern. — In  derselben  eine  Stückgiefaerei.  — Rotterdam, 
an  dein  rechten  Ufer  der  Merwe,  (Maas,)  mit  ungefähr  70,000  Ein- 
wohnern, von  vielen  Canälen  durchschnitten.  Nächst  Amsterdam  der  wich- 
tigste Handelsplatz  des  Königreichs.  (In  derselben  eine  sehr  beträchtliche 
Anzahl  von  Tabaks-  und  chemischen  Fabriken.)  — 3)  Delft,  Stadt  an 

der  Shie,  von  einer  grofsen  Anzahl  von  Canälen  durchschnitten,  mit 
ungefähr  13,000  Einwohnern.  Daselbst  Artillerie-  uzd  Genie  - Schule ; 
grofsc  Artillerie -Werkstättc;  (Hauptschmiede  und  Lnfettenmachcrei.)  — 
4)  Schoonhoven,  Stadt  und  Festung  am  rechten  Ufer  des  Leok,  beim 
Einflüsse  de»  Vliefs  in  denselben,  mit  ungefähr  2200  Einwohnern,  600 
Häusern.  — 5)  Gorkuin,  (Gorinelien,)  Stadt  und  Festung  an  dem 
rechten  Ufer  der  Merwe  , (Maas,)  die  hier  die  Linge  in  sich  aufnimnit, 
mit  ungefähr  5200  Einwohnern.  Gegenüber  von  derselben  an  dem  linken 
Ufer  der  Maas,  bei  der  Vereinigung  der  Waal  mit  derselben,  die  befestigte 
Stadt  Workura,  (Wondrichcin,)  in  der  Provinz  Nord  - Brabant,  mit 
ungefähr  850  Einwohnern.  — 6)  Briel,  befestigte  Stadt,  mit  einem 

Hafen  in  der  Nähe  der  Maas-Mündung,  mit  ungefähr  3300  Einwohnern.  — 
7)  H el  voetsl  nys,  feste  Stadt,  mit  ungefähr  1250  Einwohnern,  auf  der 
Südseite  der  Insel  Voornc,  mit  einem  Hafen,  einer  SchifTswerfte,  und  einer 
Docke  zur  Verwahrung  der  Kriegsschiffe.  (Ueberfahrt  nach  England.) 

3)  In  der  Provinz  Friesland;  — 1)  Harlingen,  befestigte  Stadt, 
an  dem  Ausflüsse  der  Vlie  in  die  Zunder -See,  mit  einem  (jedoch  etwas 
seichten)  Hafen,  von  Canälen  durchschnitten,  ungefähr  7000  Einwohner. 

4)  In  der  Provinz  Groningen;  — Groningen,  Hauptstadt  der 

Provinz,  mit  einem  Walle,  tiefen  nassen  Graben  und  17  Bastionen  um- 
geben, an  den  Flüssen  Ilunse  und  An,  über  welche  innerhalb  der  Stadt 
18  Brücken  führen,  mit  ungefähr  26,000  Einwohnern.  — Daselbst  eine 
der  drei  Universitäten.  — 2)  Langenacker  oder  N i e u w e - Scha nzc, 
ziemlich  starke  Festung  nn  der  untern  Westerwold  er-Aa,  unweit  von 
ihrem  Ausflussu' in  den  Dollart.  — 3)  Bourtanger-Schanzc,  (grofso 
und  starke  Schanze,)  im  nördlichen  Bourtangcr-Moor,  zur  Verthcidigung 
der  Strafse  durch  dasselbe.  — 4)  Delfzyl,  befestigte  Stadt  mit  einem 
Hafen,  und  ungefähr  3100  Einwohnern,  am  Ausflusse  der  Fivcl  in  den 
Dollart.  ' 


1)  Prccis  du  tWncmen»  miitlaircs  de.,  I,  3-18  folg.,  und  II,  81  folg. 
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5)  In  de*- Provinz  Drenthe;  — Converdcn,  regelmäßige  Festang 
mit  einer  Uitndelle  nn  der  kleinen  Vechte,  in  einer  morastigen  Gegend, 
hart  an  der  Grenze  mit  dem  Königreich  Hannover. 

(!)  In  der  Provinz  Overjuel;  — 1)  Zw  olle,  befeitigte  Stadt,  (mit 
einem  Walle,  11  Bmtionen,  ziemlich  «türken  Anfeenwerken,  and  drei  im 
Südweitcn  der  Stadt  gelegenen  Schanzen,)  an  dem  Zwartewater,  eine 
halbe  Stunde  von  der  Yssel,  mit  ungefähr  13,000 Einwohnern.  — 2)  Ha« «eit, 
kleine  Stadt,  mit  ungefähr  1500  Einwohnern,  an  dem  Zwartewater, 
und  Kam  per,  Stadt,  mit  ungefähr  7000  Einwohnern,  am  linken  Ufer  der 
Yssel,  (über  die  eine  723  Fuf«  lange,  20  Fufs  breite  Brücke  führt,)  unfern 
von  deren  AuiOuue  in  die  Zuydcr-Sec,  beide  mit  verfallenen  Festungs- 
werken umgeben;  so  wie  3)  Deventer,  Stadt,  mit  nngefähr  10,000  Ein- 
wohnern, an  dem  rechten  Ufer  der  Yssel , über  die  eine  Schiffbrücke  führt. 

7)  In  der  Provinz  Geldern;  — 1)  Arnhem,  an  dem  rechten  Ufer 
des  Rhein«,  über  den  eine  Schiffbrücke  führt,  und  au«  welchem  oberhalb 
der  Stadt  die  neue  Yssel  ausfliefst,  befestigt,  mit  ungefähr  10,000  Ein- 
wohnern. — 2)  Zütphen,  an  der  Ysse!,  über  die  eine  Schiffbrücke  führt, 
mit  gnt  erhaltenen  Festungswerken,  ungefähr  7500  Einwohner.  — 3)  Dens- 
burg, befestigte  Stadt,  mit  ungefähr  2400  Einwohnern,  am  Zusammenfluss« 
der  alten  und  der  neuen  Yssel,  mit  einer  Brücke  über  den  Flufs.  — - 

4)  Nimwegen,  (Nywegen,)  Stadt  und  Festung  an  dem  linken  Ufer 
der  Waal,  über  die  hier  eine  fliegende  Brücko  führt , mit  ungefähr 
13,500  Einwohnern. 

8)  In  der  Provinz  Utrecht;  — 1)  Utrecht,  mit  Wällen,  Mauern, 
und  Thürmen  umgeben,  an  dem  alten  oder  krummen  Rhein,  der 
die  Stadt  in  zwei  Armen  durchfliefsend , in  zwei  Theile  trennt,  und  aus 
welchem  hier  dio  Vecht  ausfliefst,  mit  ungefähr  34,000  Einwohnern.  — 
Sitz  einer  der  drei  Universitäten,  und  eine«  katholischen  (janscnistischcn) 
Erzbischofs.  — 2)  Amersfoort,  mit  Wall  und  Graben  umgebene  Stadt 
an  der  E e m , mit  ungefähr  8800  Einwohnern. 

9)  In  der  Provinz  Zeeland;  — 1)  Middelburg,  Hauptstadt  der 
Provinz  auf  der  Insel  IValchcrn,  mit  vernnchläfsigten  Festungswerken, 
ungefähr  13,200  Einwohnern.  — 2)  Vliefsingen,  starke  Festung  an 
der  Südseite  der  nämlichen  Insel,  an  dem  Ausflüsse  der  Wester-Schelde, 
mit  zwei  Aufsenwerkcn , (oder  den  Schanzen  MontebeUo  und  Saint- II  ilaire,') 
die  durch  Zwischenwerkc  mit  dem  Fort  Ramekcns  in  Verbindung  stehen, 
einem  Seehafen  für  80  Kriegsschiffe,  und  mit  Inundatlonsschleufscn,  durch 
welche  die  ganze  Gegend  um  die  Festung  unter  Wasser  gesetzt  werden 
kann,  ungefähr  4700  Einwohner. — 3)  Veere,  (Ter-Vcere,)  befestigte 
Stadt  un  der  Ostseite  der  Insel,  (zur  Reschützung  des  Veerenschen 
Gnts,  eines  Arms  der  Wester-Schelde,)  mit  ungefähr  1350  Einwohnern, 
und  für  den  gleichen  Zweck,  die  Schanze  Hnnck,  iui  Nordosteu  der 
erstem.  — 4)  Sluys,  (Kclutc,)  kleine  befestigte  Stadt  am  Zwin,  (Meer- 
busen der  Nordsee,)  im  Staats-Flandern,  mit  ungefähr  1200  Einwohnern.  — 

5)  Breskcns,  Dorf  auf  der  Insel  Cadznnd  , am  linken  Ufer  der  Wester- 
Schelde,  gegenüber  von  Vliefsingen,  mit  3 Schanzen.  — (i)Ysendib, 
feste  Stadt,  in  einer  sumpfigen  Gegend,  am  Wasserblick,  (Busen  des 
nämlichen  Arms  der  Schelde, ) mit  ungefähr  1150  Einwohnern.  — 7)  II  n I st, 
feste  Stadt,  nahe  am  Ilello-Gat,  (einem  Busen,  den  die  Wester-Schelde 

v.  Mil  cats,  Militär-  Geographie.  Öl 
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rinachneidet,)  mit  ungefähr  2000  Einwohnern.  — 8)  Axel,  mit  ungefähr 
2200  Einwohnern  ; Ter-Ncuse,  mit  ungefähr  1100  Einwohnern,  befeatigte 
Städte  an  dem  aüdlichen  Ufer  der  W e st  er- Sch  eld  e.  — 9)  Sas-van- 
Gent,  befestigte  Stadt  an  dem  Sasse-Gat,  (zwischen  Gent  und  Axel,) 
mit  ungefähr  800  Einwohnern.  — 10)  Goes,  (Ter -Goes,)  befestigte 
Stadt  auf  der  Insel  S üd - B c veland,  mit  ungefähr  4450  Einwohnern.  — 
11)  Bath,  ein  Fort,  an  dem  Punkte,  wo  sich  die  beiden  Arme  der  Schelde, 
(Oster-  und  Wester -Schelde,)  trennen. 

10)  In  der  Provinz  Nord-Brabant;  — 1)  Herzogenbusch, 
(Rois-le-duc,)  Stadt  und  Festung  in  einer  niedrigen,  durchschnittenen  Gegend, 
die  ganz  unter  Wasser  gesetzt  werden  kann,  mit  der  Citadelle  (Wilhelm 
und  Maria)  an  der  Nordwest-,  und  den  Forts  Anton  und  Isabelle  an  der 
Südseite,  mit  ungefähr  13,100  Einwohnern.  — 2)  Breda,  feste  Stadt, 
mit  ungefähr  9000  Einwohnern,  deren  Umgegend  ganz  unter  Wasser  gesetzt 
werden  kann.  — 3)  Be rg  en - o p -Zoom,  starke  Festung  unweit  von 

der  Oster -Schelde,  mit  den  Forts  Moermont,  Pinsen  und  Korer,  in 
der  moorigen  Niederung,  die  sich  längs  dem  Flusse  bis  nach  Steenbergen 
erstreckt,  und  inundirt  werden  kann.  — 4)  Grave,  Stadt  und  Festung 
an  der  Maas,  mit  ungefähr  2000  Einwohnern. 

B.  Das  Königreich  Belgien. 


Dasselbe  besteht  ans  nachgeuannteu  Provinzen,  mit  der  bei 
einer  jeden  derselben  angezeigten  Anzahl  von  Einwohnern  und 
Wohnplätzen,  nämlich: 


Provinzen 

Areal 
□ Meil. 

Bevölke- 

rung 

Individ. 

ft) 

•es 

<55 

Markt- 

flecken 

U U 

ft)  ft. 

*T1 
a =£ 

ei 

e s 

Ö s 

1)  Süd-Brabant  .... 

59, 10,0 

556,146 

15 

12 

518 

388 

2)  Ost-Flandern  .... 

54,'*«" 

733,938 

9 

25 

722 

406 

3)  West-Flandern  . . . 

58,  w'1 

601,704 

13 

32 

516 

250 

4)  Hennegau 

CT,"®'» 

604,957 

17 

17 

673 

423 

5)  Antwerpen 

51,47” 

354,974 

6 

12 

270 

141 

0)  Namur 

60, ’<■'>« 

212,725 

11 

3 

479 

313 

1)  Lüttich 

53, 04,1 

369,937 

15 

5 

682 

466 

8)  Limburg  

86, 0301 

337,703 

24 

6 

451 

336 

Summe  . 

49V‘‘° 

3,772  084 

110 

112 

4311 

2723 

9)  Anthcil  an  Luxemburg 

79, 13,1 

158,887 

11 

Total  . 

576,,,<*’* 

3,930,971 

121 

Die  vorstehende  Gröfae  der  Bevölkerung  ist  das  Ergebnifs  ihrer 
Zählung  am  Ende  des  Jahres  1829.  (Qcktklkt  , Correspondance 
mathematijue  et  phytiguc , t.  VII , 3e  Livraison,  1832,  S.  208.)  Mit 
Hinzurechnung  eines  zweijährigen  Zuwachses  von  10,982  Individuen 
für  jede  Million  zu  der  vorstehenden  Bevölkerung  der  acht  Provinzen  , 
und  zu  jener  in  dem  Antheilc  von  Luxemburg  würde  dieselbe  sich  gegen- 
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wärtig  auf  4,013,821  Individuen  vermehrt  haben  *),  nnd  sich  im 
allgemeinen  Durchschnitte  mit  ungefähr  6956  Y„  Individuen  nnf  die 
Q Meile  vcrthcilen.  — Am  grörsten  ist  die  Dichtigkeit  derselben 
in  den  beiden  flandrischen  Provinzen,  (in  Ost -Flandern,  13,466,  in 
AVest-Flandern,  10,303  Individuen  auf  der  □ Meile,)  am  schwächsten, 
in  der  Provinz  Namur,  (3189  Individuen,)  und  in  dem  Antheile  an 
Luxemburg,  (2011  Individuen  auf  dem  gleichen  Raume.)  Die  Dörfer, 
Weiler  etc.  vertheilen  sich  in  den  8 Provinzen,  im  allgemeinen 
Durchschnitte , mit  ungefähr  8 % dergleichen  auf  die  □ Meile , die 
greiseren  Wohnplätze,  (Städte  und  Marktflecken,)  mit  1 auf  je 
2 % □ Meilen* 

Die  Oberfläche  der  nördlichen  Hälfte  des  Areals  besteht  aus 
einer  völligen  Ebene.  Den  südöstlichen  Theil  desselben,  (^den 
Antheil  an  Luxemburg,  den  südöstlichen  Theil  der  Provinz  Namur 
und  den  südlichen  der  Provinz  Lüttich ,)  bedecken  die  Ardennen, 
die  nördlich  bis  an  die  Maas  sich  ansbreiten,  und  von  weichen 
niedrige  Zweige  längs  der  Jaar  nordwestlich  bis  gegen  Tongern, 
zwischen  der  Dylc  und  der  Gette  bis  gegen  Arschot,  (im  Süden 
von  Löwen,)  streichen,  und  die  von  der  Maas  und  von  der 
Sambre  durchbrochen,  an  dem  südwestlichen  Rande  des  König- 
reichs bis  gegen  die  Schelde  hinüberziehen  2).  — Die  beträcht- 
lichsten Flüsse,  aufscr  einer  grofsen  Anzahl  kleinerer  fliefsender 
Gewässer  sind,  an  der  östlichen  Seite  des  Königreichs,  die  Maas, 
welche  bei  Charlemont  in  dasselbe  eintritt,  die  Provinzen  Namur 
und  Lüttich  in  nordöstlicher  Hauptrichtung  durchschneidet,  bei 
Namur  die  Sambre,  die  ihr  an  ihrem  linken  Ufer  zufallt,  und 
bei  Lüttich  die  Ourte  an  ihrem  rechten  Ufer  in  sich  aufniramt. 
An  der  westlichen  Seite  strömt  die  über  Condd  eintretende  Schelde 
hinab,  (durch  die  Provinzen  Hennegau,  Ost -Flandern  und  Ant- 
werpen,]) bis  Gent  in  nördlicher,  von  da  bis  Antwerpen  in  ost-nord- 
östlicher, und  von  dieser  Stadt  bis  zu  ihren  Mündungen  in  nordwest- 
licher Hauptrichtung.  Bei  Gent  nimmt  dieselbe  die  Ly  s in  sich  auf, 

1)  Nach  Mafsgabc  eines  Auszugs  aus  der  (dem  Verfasser  noch  unbe- 
kannten Statistik  von  Belgien  von  Visdervubles,  in  dem  Ausland, 
Jahrgang  1832,  Nr.  319.,  ist  die  Bevölkerung  dieses.  Königreichs , in 
deren  Aufsummirung  jedoch  irrthümlich  die  des  ganzen  Grofsherzogthnms 
Luxemburg  mit  einbegriffen  ist,  zu  4,082,427  Individuen  angegeben,  und 
würde,  nach  Abzug  von  jener  in  dem  abgetrennten  Thcile  dieser  Provinz, 
in  3,928,859  Individuen  bestehen.  Das  Total  der  Angaben  von  den  acht 
Provinzen  trifft  mit  obigem , oder  dem  Stande  am  Ende  des  Jahres  1829 
bis  auf  eine  Plusdiffcrenz  von  8735  Individuen  überein.  Auch  ohne  Rück- 
sicht auf  die  von  Qceteiet  nusgcraittelte  Gröfse  des  Zuwachses,  kann  doch 
wohl  nicht  angenommen  werden , dafs  dieser  in  den  beiden  letzten  Jahren 
nur  8735  Individuen  betragen  haben  sollte. 

2)  M.  s.  oben  S.  164  u.  165. 
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welche  in  beinahe  paralleler  Richtung  mit  ihr  die  Provinz  West- 
Flandern  durchfliefst,  bei  Dendermonde,  (in  Ost -Flandern  ,3  die 
Den  der,  und  bei  Rnpelmonde,  (im  Süden  von  Antwerpen,)  die 
Rüpel,  durch  deren  beiderseitigen  Zufluß  dieselbe  zum  Strom 
anwäch8t ').  — Die  bedeutenderen  Canäle  sind : der  Canal  von 
Mona  nach  Condi  in  die  Schelde;  jener  von  Antwerpen  nach 
Venloo,  (Verbindung  der  Schelde  mit  der  Maas;)  der  Canal  von 
Ostende  nach  Brügge;  der  alte  und  neue  Canal  von  dieser  letztem 
Stadt  nach  Gent;  der  Canal  von  Brüssel  in  die  Rüpel,  und  jener 
von  Löwen  über  Mecheln  in  den  nämlichen  Flurs.  Beträchtliche 
Landsee’n  sind  in  dem  Königreiche  nicht  vorhanden , eben  so 
wenig  bedeutende  Einbuchten  der  Nordsee  in  die  mit  Dünen  be- 
setzte Küste. 

Von  der  gesammten  Bodenfläche  des  Königreichs,  deren  Cultur 
nnd  landwirtschaftliche  Benutzung  überhaupt  in  einem  hohen  Grade 
ausgezeichnet  ist,  dürften  4 % bis  4 |/2  Millionen  Morgen  dem  Baue 
von  Cerealien  und  anderen  Bodenprodukten  gewidmet  seyn,  und 
beiläuiig  500,000  Morgen  als  Gärten  cultivirt  werden,  die  Wiesen 
eine  Fläche  von  ungefähr  1 ’/o  bis  1 % Million  Morgen , und  die 
Waldungen  eine  solche  von  800,000  bis  850,000  Morgen  bedecken. 
Die  Quantität  des  produzirten  Getreides,  von  welcher  nach  Deckung 
des  eigenen  Bedarfs  ein  beträchtlicher  Ueberschufs  zur  Ausfuhr 
disponibel  bleibt,  dürfte  wohl  zu  25  bis  27  Millionen  Berliner 
Schelle I angenommen  werden  können.  — Die  Zucht  von  Hornvieh 
in  dem  nunmehrigen  Königreiche  der  Niederlande  übertrifft  sowohl 
in  Absicht  auf  die  Menge  als  die  Güte  der  Thiere,  die  Zucht  des- 
selben in  dem  Königreiche  Belgien,  die  Schaafzucht  in  diesem 
dagegen,  jene  in  dem  erstem.  Die  Stärke  des  Viehstapels  dürfte 
zu  150,000  bis  160,000  Pferden,  700,000  bis  750,000  Stück  Horn- 
vieh, 660,000  bis  680,000  Schaafen,  und  zu  400,000  bis  450,000 
Schweinen  angenommen  werden  können. 

Beides  Schätzung,  in  Ermangelung  bestimmter  verläfsiger  An- 
gaben, deren  der  Verfasser  keine  hat  auflinden  können.  In  älteren 
französischen  statistischen  Werken  ist  der  Theil  der  Badenfläche, 
der  in  den  aus  Belgien  und  dem  Fürstenthurae  Lüttich  gebildeten 
9 Departemens  dem  Baue  von  Cerealien  und  anderen  Bodenprodukten 
gewidmet  war,  zu  3 ’/,  Millionen,  die  zu  Wiesen  und  Weiden  benutzte 
Fläche,  zu  1 y10  Million,  das  Gartenland,  zu  400,000,  nnd  die  Wald- 
flächc,  zu  1,004,669  Arpens  angegeben,  oder  (1  Arpent  ml1/,  preufe. 
Morgen ,)  zu  4 % Millionen  Morgen  Pflugland , 1,733, 333  */,  Morgen 
Wiesen  und  Weiden,  533,333  V,  Morgen  Gartenland,  und  1,339,558 
Morgen  Waldiläche.  ln  diesem  Totale  sind  jedoch  das  Grofshcrzog- 

1)  II.  c.  Mrea  S‘ 351  - 354. 
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thum  Luxemburg , ein  Theil  de»  vormaligen  Roer-Departement»  und 
mehrere  Parteien  begriffen,  die  in  Folge  de«  Wiener  - Congresses 
dem  Königreiche  Preufaen  einverleibt,  und  für  welche,  in  runden 
Summen,  400,000  Morgen  von  der  Acker-,  500,000  Morgen  von  der 
'Wiesen-  und  Weidenfläche,  33,000  Morgen  von  dem  Gartcnlande, 
und  % Million  Morgen  von  der  Waldfläche  in  Abzug  gebracht  worden 
sind.  Ziemlich  annähernd  ergibt  »ich  die  nämliche  Flächengröfso 
der  Acker-,  Wiesen-  und  Weidefläche,  wenn  der  gleicho  Abzug  von 
den  Gröfsen  in  Abzug  gebracht  wird,  die  de  Clobt  für  das  ver- 
einigte Königreich  angegeben  hat.  — Anch  in  Ansehung  dca 
Viehstapels  findet  ein  gleicher  Mangel  an  offiziellen  Daten  statt. 
Die  Stärke  desselben  in  dem  vormaligen  Königreiche  der  Nieder- 
lande im  Jahr  1824  ist  zu  458,989  Pferden,  1,856,105  Stück  Rindvieh, 
und  1,471,678  Schaafen  angegeben  *)•  Wird  für  die  verflossenen  sieben 
Jahre  eine  Vermehrung  von  1 Procent  angenommen,  und  von  der 
sich  hierdurch  ergebenden  Anzahl  diejenige  in  Abzug  gebracht,  die 
für  dessen  Stärke  in  dem  nunmehrigen  Königreiche  der  Niederlande 
vorstehend  angenommen  ist,  und  ein  gleicher  Abzug  für  den  abge- 
trennten  Theil  von  Luxemburg  gemacht,  dann  ergibt  sich  die  obatc- 
hende  Anzahl.  » 

Die  Haupterzeugnisse  des  Mineralreichs  bestehen  in  Steinkohlen, 
6odann  in  einer  nicht  beträchtlichen  Quantität  von  Blei  und  Kupfer. 

Eisen,  in  den  Provinzen  Namur,  Ifennegau,  Limburg,  Lüttich, 
und  in  dem  Antheiie  von  Luxemburg,  im  Ganzen  an  130,000  Centner 
Gur»  - und  100,000  Centner  Stabeisen;  Steinkohlen,  in  den  Pro- 
vinzen Hennegau,  Namur,  Lüttich  und  Limburg  an  56%,  Millionen 
metrische  Centner ; B 1 e i , bei  Vtdrin  in  der  Provinz.Namur,  bei  St.  Rem y 
in  der  Provinz  flennegau  etc.  ;Kupfer,  bei  W in  der  Provinz  Lüttich. 
Der  Geldwerth  sämmtlicher  Erzeugnisse,  deren  Ausbeutung  und 
Zugutmachung  an  600,000  Individuen  beschäftigt,  ist  zu  50  Millionen 
Franken  angegeben  2). 

Die  Leinwand-Fabrikation  bildet  den  vorzüglichsten 
Gegenstand  des  industriellen  Gewerbsbetriebs,  (Hauptsitz  desselben 
in  beiden  Flandern,  in  Hennegau  und  Antwerpen,  am  ausgezeich- 
netsten in  der  Umgegend  von  Courtrai,  daselbst  auch,  sodann  zu 
Brügge,  Damast  und  Tafelzeug- Weberei.)  Ein  besonderer  aus- 

gezeichneter Zweig  derselben  ist  die  Spitzen -Fabrikation,  zu  Brüssel, 
sodann  zu  Mecheln  und  in  der  Provinz  Hennegau  a).  — Die  wich-  , 
tigsten  nächst  dieser  sind  die  Wolle manufaktnr,  am  vorzüg- 
lichsten in  der  Provinz  Lüttich,  ( Ferviers ,)  sodann  in  den  Städten 
Mecheln,  (wollene  Decken,)  Gent,  (Molton,  Serge,  Fries,)  Brussel, 


1)  M.  s.  Hertha,  Mai-Heft  von  1827,  S.  14L 

2)  Die  Quantität  Steinkohlen  und  der  Gcldwerth  der  Erzeugnisse, 
nach  de  Clobt  a.  a.  O. , S.  29  u.  65. 

3)  Der  Geldwerth  dieses  Manufaktorzwcigcs  ist  zu  40  Millionen  Franken 
angegeben,  de  Clobt  a.  a.  0. , S.  59. 
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Brügge,  Löwen  etc.,  in  tler  Provinz  Hennegau,  (Strumpfweberei ; ) 
sodann  die  Baumwolle-Manufaktur,  am  stärksten  in  der 
Provinz  Süd-Brabant,  (Brüssel,)  in  Ost-Flandern,  (zu  Gent,)  in 
West-Flandern  und  in  Ilcnnegau;  und  die  Metall-Fabrikation, 
in  den  Provinzen  Lüttich  (in  dieser  auch  sehr  beträchtliche  Gewehr- 
Fabrikation.)  N'amur  und  Hennegau.  — Unter  den  übrigen  Zweigen 
sind  die  bedeutenderen:  die  Leder-Fabrikation,  (in  den  Pro- 
vinzen Lüttich,  Limburg,  IVamur;  die  Kutschenbauerei  in  Brüssel;) 
jene  von  Hüten,  (Mechelu,  Brüssel  etc. ;)  die  Papier-Fabrikation, 
die  Zuckerraffinerie;  sodann  die  Branntweinbrennerei.  — Der 
Handel,  sowohl  der  Verkehr  im  Innern,  als  mit  dem  Auslande  ist, 
(obgleich  durch  die  französische  Douancngesetzgebung  gedrückt,) 
nicht  unwichtig.  Die  Gegenstände  von  Ausfuhr  in  das  letztere 
sind : Getreide,  Vieh  und  Produkte  von  diesem,  (Limburger-Käse,) 
Hopfen,  Baumwollewaaren,  Leinwand,  Zwirn,  Spitzen,  Leder  und 
Sattlerarbeiten,  Eisen  tind  Eisenwaaren,  Steinkohlen  etc.  Antwerpen 
fst  der  wichtigste  Handelsplatz  des  Königreichs,  insbesondere  auch 
für  den  Handel  mit  Colonialwaaren  '),  nächst  dieser  Stadt,  sodann 
Brüssel,  Gent,  Brügge,  Mecheln,  Löwen,  Lüttich. 

An  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  sind  in  dem  Königreiche , 
vor  dessen  Abtrennung  von  jenem  der  Niederlande,  drei  Univer- 
sitäten vorhanden  gewesen,  zn  Gent,  Löwen  und  Lüttich ; sodann 
30  Collegien  und  lateinische  Schulen,  und  2054  Elementar-  und 
31,420  kleine  Schulen,  die  von  210,458  Kindern  besucht  worden 
sind  s). 

Vor  der  eben  erwähnten  Abtrennung  haben  die  südlichen  Pro- 
vinzen, (das  Königreich  Belgien,)  zu  dem  gesammten  Einkommen 
des  Königreichs  der  Niederlande  eine  Summe  von  35,400,433  Gulden, 
83  Cent  beigetragen,  oder  nach  Abzug  der  Hälfte  des  Beitrags 
der  Provinz  Luxemburg,  eine  solche  von  34,713,600  Gulden 1 2  3).  In 

1)  Im  Jahr  1827  lind  daselbst  831 ; im  Jahr  1828,  1031 ; im  Jahr  1829, 
993  Schiffe  leewärts  eingclaufen,  und  im  Jahr  1827  unter  andern  Colonial- 
waaren, 874,178  Ballen  und  3610  Fässer  Caffee,  59,596  Kisten,  2298 
Kanaster,  4087  Fässer  und  47,702  Säcke  Zucker;  21,866  Ballen  Pfeffer  etc.; 
sodann  22,924  Ballen  Baumwolle,  223,820  Häute  etc.  eingeführt  worden. 
M.  s.  die  Einfuhrliste  dieses  Jahres  in  der  aufscrordentlichen  Beilage, 
Nr.  6. , zur  allgemeinen  Zeitung  von  1828. 

2)  M.  s.  den  bereits  angeführten  Courrier  des  Pays-bas  von  1829,  Nr.  142., 
und  Qcitblkt,  Recherche*,  tab.  PI.  Die  Beibehaltung  sämmtlichcr  Univer- 
sitäten scheint  noch  nicht  definitiv  entschieden  zu  seyn. 

3)  M.  s.  den  Vortrag  des  Finanzministers  in  der  Gazette  det  Pays -bas 
von  1829,  Nr.  144.,  und  für  die  Abgaben  von  Luxemburg,  das  Tableau  bei 

QuiTItKT. 
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dem  Budget  für  das  Königreich  Belgien  für  das  Jahr  1831  war 
die  Einnahme  zu  36, 626, 757  Gulden,  und  die  Ausgabe  zu  nur 
26,881,954  Gulden'};  der  Aufwand  für  das  Jahr  1832  hingegen 
zu  74,160,751  Gulden , und  das  gesammte  ordinäre  Einkommen 
nur  zu  31  Millionen  Gulden  berechnet,  und  zur  Deckung  der 
Differenz  zwischen  beiden,  der  Verkauf  von  Domainen  im  Betrage 
von  6,213,385  Gulden,  und  ein  Anlehen  von  48  Millionen  Gulden 
in  Antrag  gebracht  worden  *). 

In  dem  Budget  für  da«  Jahr  1831  war  das  Einkommen  nu«  den 
einzelnen  Quellen  von  solchen  in  nachstehenden  Beträgen  ange- 
nommen, nämlich  : a)  der  Betrag  der  direkten  Steuern,  zu  12,176,971 
Gulden;  b)  jener  der  Zölle,  des  Tonnengeldes  etc.,  zu  2 Millionen; 
c)  der  Aeeisc,  zu  7,314,840  Gulden;  d)  der  übrigen  indirekten  Steuern, 
zu  5,962,730  Gulden;  e)  der  Post,  zu  830,000  Gulden;  f)  des  Gold- 
und  Silber-Stempels,  zu  60,000  Gulden;  g)  die  Dnmanial-Revenuen, 
zu  2 y,„  Millionen;  A)  die  Zinsen  der  Bnnk  für  die  derselben  abge- 
tretenen Waldungen,  zu  850,000  Gulden;  i)  die  verschiedenen  Zusatz- 
steuern, zu  4,532,216  Gulden.  — Unter  den  Ausgnben  ist  jedoch 
jene  für  die  Staatsschuld,  im  Betrage  von  8%  Millionen  Gulden, 
nicht  berücksichtigt,  durch  deren  Hinzurechnung  der  zu  9,744,813 
Gulden  geschätzte  Uebcrschufs  sich  auf  1 %<,  Millionen  Gulden  ver- 
mindert. — Von  dem  für  das  Jahr  1832  berechneten  Aufwands 
beträgt  jener  für  da«  Kriegsministerium  28  ’/,  Millionen  Gulden.  — 
Jedenfalls  möchte  der  nach  Ordnung  aller  Verhältnisse  zu  deckende 
Staatsnufwand,  — beziehungsweise  das  Staatscinkommen,  — nicht 
unter  36  bis  38  Millionen  Gulden  angenommen  werden  können. 

Durch  die  Beschlüsse  der  Londoner-Conferenz  ist  der  Antheii 
des  Königreichs  Belgien  an  der  bis  dahin  gemeinschaftlichen  öffent- 
lichen Schuld  provisorisch  zu  8,400,000  Gulden  festgesetzt  worden, 
die  als  2 '/  prozentige  Verzinsung  ein  Kapital  (im  Nominalbeträge} 
von  336  Millionen  Gulden  voranssetzen , welches  sich  um  den  Betrag 
des  am  Ende  des  Jahies  1831  negocirten  Anlehens  von  2 Millionen 
L.  Str.  = 23,388,624  Gulden,  und  auf  nicht  ganz  359  % Millionen 
Gulden  vergröfsert. 

Die  vorerwähnten  8,400,000  Gulden  Renten  sind  die  Verzinsung 
von  nachstehenden  Schulden,  nämlich:  a)  5,050,000  Gulden,  oder  die 
Hälfte  der  während  der  Vereinigung  contrahirten  Schulden  ; 6)  750,000 
Gulden,  solche  von  der  sogenannten  nustro  - belgischen  Schuld; 
c)  2 Millionen  von  der  französischen  (der  wegen  der  vormals  belgi- 
schen Departements  in  dem  Grand  livre  von  Frankreich  inscribirtcn) 
Schuld;  e)  sodann  600,000  Gulden  Entschädigung  an  Holland,  wegen 


1)  M.  s.  dieses  Budget  in  dem  Courrier  des  Pays-bas  nnd  in  der  allge- 
meinen Zeitung  von  1831,  Nr.  4. 

2)  Vortrag  des  belgischen  Finanzministers  in  der  Rcpräscntanten- 
Kammcr  in  der  Sitzung  vom  10.  Dez.  1831. 
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der  Schifffahrt  Bei  dieser  Festsetzung  iit  jedoch  weitere  Liquidation 
wegen  der  Loosrenten  Vorbehalten  *). 

Die  belgische  Armee  besteht  gegenwärtig  ans  12  Linien  infan- 
tcrle-Regimentern,  jedes  von  4,  und  aus  3 Jäger-Regimentern,  jeden 
an  3 Bataillons,  überhaupt  aus  60  Bataillons,  von  800  Mann;  im 
Ganzen  55,200  Mann  Infanterie;  sodann  aus  1 Curassier- Regi- 
ment von  8 Schwadronen,  1 Regiment  Guides  von  3 Schwadronen, 
2 Jäger-Regimenter,  jedes  von  6 Schwadronen,  4 Regimenter  oder 
16  Schwadronen  Gblancn,  6 dergleichen  Cheveaux  - legers  und  ein 
Gensd'armerie-Regiment  von  3 Schwadronen,  überhaupt  46  Schwa- 
dronen Cavailerie,  ungefähr  5500  Mann;  die  Artillerie  aus 
130  bespannten  Kanonen,  mit  ungefähr  4100  Mann  Artilleristen, 
Train  etc. ; mithin  im  Ganzen  ans  64,800  Mann  regulären  Truppen, 
zu  welchen  20,000  Mann  Bürger-Garden  hinzukommen 

In  Absicht  auf  die  Form  seiner  Staatsverfassung  gehört  das 
Königreich  in  die  Cathegorie  erblicher  constitutioneller  Monarchien. 
Die  vollziehende  Gewalt,  so  wie  die  oberste  Leitung  aller  politischen 
Angelegenheiten,  und  jene  der.Verwaltung  des  Königreichs,  ist  mit 
mehreren  in  dem  Grundgesetze  bestimmten  Modificationen  iu  der 
Iland  des  Königs  vereinigt;  die  gesetzgebende  Gewalt  übt  derselbe 
in  Gemeinschaft  mit  den  Ständen  des  Königreichs  aus,  die  aus  zwei 
Wahlkammcrn,  (dem  Senate  und  der  Kammer  der  Volksvertreter,) 
bestehen,  und  welchen  auch  das  Recht  der  Steuer  - Bewilligung 
zustoht a). 

II.  Topographie. 

1)  Id  der  Provinz  Süd-Brabant:  1)  Brüssel , Haupt-  nnd  Residenz- 
stadt des  Königreichs  an  der  Senne,  welche  durch  die  Stadt  fliefst,  und 
an  einem  Canale,  der  aus  dieser  in  die  Rüpel  führt,  mit  98,279  Einwohnern. 
Der  südöstliche  Thcil  der  mit  Wall  nnd  Graben  umgebenen  Stadt  liegt  an 
einer  Anhöhe,  von  welcher  dieselbe  nordwestlich  in  die  Ebene  zieht.  — 
Sitz  der  höchsten  Staatsverwaltnngs- Behörden.  — Beträchtlicher  Betrieb 
mehrerer  Manufaktur-  und  Fabrikzweige,  (berühmte  Spitzcn-Fabrikation, 
KnUchenbauerei , Baumwolle-  und  Wolle  - Manufaktur  , Fabrikation  von 
Hilten  etc)  — 2)  Löwen,  ( Louwain ,)  Stadt  mit  einem  Walle  umgeben, 
an  der  Dyle,  welche  durch  dieselbe  fliefst,  und  am  Anfänge  eines  Canals, 
der  über  Mecheln  in  die  Rnpel,  (Schelde,)  führt,  mit  25,045  Einwohnern. 


1)  M.  s.  das  48ste  Protokoll  der  Londoner-Confercnz  vom  16.  Okt.  1831. 

2)  M.  s.  diese  Angabe  in  der  Bcilnge  Nr.  307.  zur  allgemeinen  Zeitung 
von  1832.  — Die  nicht  angegebene  Stärke  der  Cavailerie  und  der  Artillerie 
ist  approximativ  gerechnet.  Vebrigens  hat  der  König  bei  Eröffnung  der 
Stände-Versammlung  die  Vorlage  eines  Gesetzentwurfs  in  Betreff  der  Orga- 
nisation der  Armee  auf  den  Friedensfufs  angekündigt. 

3)  Verfassungsurkunde  vom  25.  Febr.  1831. 
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Daaelbat  eine  Stückgiefserei ; beträchtliche  Bier-Fabrikation.  — Bei  der- 
selben Sieg  der  österreichischen  Armee  über  die  franzöaiache  am  22.  März 
1793.  — 3)  Tirlemont,  (Tinnen,)  mit  einem  Walle  umgebene  Stadt  an 
der  grolsen  Geethe,  mit  8000  Einwohnern.  Bei  derselben  für  die  kaiserlich 
Österreichische  Armee  ungünstiges  Treffen  mit  der  französischen  am  16.  März 
1793.  — 4)  Ligny  und  Waterloo,  zwei  Dörfer  an  der  Strafse  von 
Charleroi  nach  Brüssel,  und  Mont -St. -Jean,  an  der  Vereinigung  jener  von 
Mons  mit  derselben ; bei  dem  erstem  Schlacht  zwischen  der  französischen 
und  preufsischen  Armee,  und  Sieg  der  erstem  am  16.  Juni,  und  bei  den 
beiden  letztem  Orten  zwischen  der  erstem  und  der  vereinigten  englisch- 
preufsiseben  Armee , Sieg  der  letztem  am  18.  Juni  1815  ')• 

2)  In  der  Provinz  Ost-Flnndern:  1)  Gent,  (Gand,)  Hauptstadt 
der  Provinz,  an  der  Schelde,  mit  welcher  sich  daselbst  die  Lys,  Lire 
nnd  More  vereinigen,  auf  25  Inseln,  die  durch  eine  grofse  Anzahl  von 
Brücken  verbunden  sind,  mit  83,783  Einwohnern.  — Von  den  Canälen 
führt  der  eine  über  Brügge  nach  Ostende,  der  andere  nach  Sa» -de  - Gand 
nnd  in  die  Schelde.  — Sitz  der  Provinzial-Bchörden,  eines  Bischofs,  einer 
Universität;  wichtigste  Manufaktur-  und  Fabrikstadt  des  Königreichs, 
(vorzüglich  von  Baumwnllewaaren,  vou  Leinwand,  Spitzen,  Wollzeugen, 
von  Leder  etc.  — 2)  Oudenarde,  Stadt  an  der  Schelde,  mit  ungefähr 
6000  Einwohnern.  — Ehemals  Festung.  Bei  dieser  Stadt  Schlacht  zwi- 
schen der  aliirten  und  französischen  Armee,  und  Sieg  der  erstem  am 
11.  Juli  1708.  — 3)  Dendermonde,  (Termonde ,)  Stadt  am  Einflüsse 
der  Dender  in  die  Schelde,  mit  einem  festen  Schlosse  und  Festungs- 
werken, deren  Umgebungen  inuqdirt  werden  können,  mit  ungefähr  5850 
Einwohnern.  — 4)  Liefkcnshoek,  Fort  am  linken  Ufer  der  Schelde, 
dem  Fort  Lillo  gegenüber,  unterhalb  Antwerpen,  (mit  vier  Bastionen, 
zwei  Ravelins,  einem  Graben  und  einer  Contrescarpe,  nur  einem  Thor  an 
der  Flufsseite;  die  Umgebung  an  der  Landscite  kann  inundirt  werden.) 

3)  In  der  Provinz  West-Flandern:  1)  Brügge,  ( Bruget ,)  Hanpt- 
stadt  der  Provinz , mit  41,000  Einwohnern , an  dem  Canale  von  Gent  nach 
Ostende.  Im  Innern  ist  die  Stadt  durch  mehrere  dergleichen  durchschnitten, 
über  welche  über  50  Brücken  liegen.  In  derselben  sehr  bedeutende  Fabriken, 
(Spitzen,  Leinwand,  Baumwolle  und  Wollo etc.,)  und  Handel.  — 2)  Ostende, 
Stadt  und  Festung,  (die  an  der  Landscite  inundirt  werden  kann,)  mit  einem 
Hafen  der  Nordsee,  mit  11,390  Einwohnern,  durch  Canäle  mit  Brüggo  und 
Nicuport  verbunden,  nicht  unbedeutende  Handelsstadt.  — 3)Nieuport, 
befestigte  Stadt,  deren  Umgegend  inundirt  werden  kann,  an  der  Mündung 
der  Vser  in  die  Nordsee,  mit  ungefähr  2700  Einwohnern.  — Ypern, 
Stadt  und  Festung  an  der  Yperle,  und  an  einem  Canale,  der  nach  Nicu- 
port führt,  mit  14,958  Einwohnern.  — 4)  Courtray,  (Kortryk,)  Stadt 
mit  19,124  Einwohnern,  in  und  bei  derselben  die  ausgezeichnetste  Lein- 
wand- (auch  Damast-)  Fabrikation  und  Bleichen  in  dem  Königreiche, 
Spitzenzwirn-Fabrikation  und  Spitzenklöppclei,  und  beträchtlicher  Handel. 
5)  Menin,  Stadt  and  Festung  an  der  Lys,  hart  an  der  Grenze  mit 


1)  Bei  der  preafsisrhen  Armee,  Schlacht  von  BeUe-Miance;  bei  der 
englisches,  Schlacht  von  Waterloo,  and  bei  der  französischen  Armee, 
Schlacht  von  Mont -St. -Jean  genannt. 
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Frankreich,  mit  ungefähr  4600  Einwohnern.  — Da»  Fort  Knocke,  (Dorf, 
mit  ungefähr  080  Einwohnern,  und  Schanze,)  an  der  Yter. 

4)  In  der  Provinz  llenncgau,  ( Hainaut )•.  1)  Mont,  (Hergen,) 

Hauptstadt  der  Provinz  und  Fcatung  auf  einer  Anhöhe  an  der  Trnuille, 
die  »ich  in  einiger  Entfernung  von  der  Stadt  mit  der  Haine  vereinigt,  mit 
23,000  Einwohnern.  — 2)  Tournay , (Doornick,)  Stadt  und  Featung  an 
der  Schelde,  die  durch  dieaelbe  fiiefat,  (mit  einer  Citadeile  an  der  Süd- 
«eite,)  mit  28,900  Einwohnern.  — In  deraelben  berühmte  Teppich-Fabri- 
kation. — 3)  Ath,  Stadt  und  Fcatung  an  der  Den  der,  mit  ungefähr 
8300  Einwohnern.  — 4)  Charleroi,  Stadt  und  Fcatung  an  der  Sarabre, 
zum  Theil  auf  und  an  einem  felaigen  Berge  auf  dem  linken  Ufer,  zum 
Theil  am  Fufae  deaaelben,  (gegenüber  von  Giert ,)  mit  ungefähr  4100  Ein- 
wohnern. — 5)  Jemappet,  Dorf  an  der  Haine,  in  der  Nähe  von  Mont; 

bei  demaelben  Schlacht  zwiachen  der  franzöaiachen  und  öaterreichiachen 
Armee,  und  Sieg  der  ereterrt,  am  6.  Nov.  1792.  — 6)  Steenkerke,  Dorf 
an  der  Senne;  Schlacht  und  Sieg  der  franzöaiachen  Armee  gegen  die 
aliirte,  am  3.  Auguat  1092.  — 7)  Fontenoy ; aicgrciche  Schlacht  der  fran- 
zöaiachen gegen  die  aliirte  Armee,  am  11.  Mai  1745.  — 8)  Flcurus,  Dorf; 
bei  demaelben  entacheidende,  für  die  franzöaiache  Armee  »icgreiche  Schlacht 
gegen  die  kniaerlich  öaterreichiache,  am  20.  Juni  1794.  (Ganz  in  der  Nähe 
Ligny.)  — 9)  Seneff,  Dorf  an  der  Strafte  von  Mont  nach  Briiaael ; 

unentacheidende  Schlacht  zwiachen  der  holländiachcn  und  franzöaiachen 
Armee,  1674. 

5)  In  der  Provinz  Antwerpen:  1)  Antwerpen,  Hauptatadt  der 
Provinz,  mit  72,902  Einwohnern,  und  Fcatung  an  dem  rechten  Ufer  der 
Schelde,  an  welcher  die  Stadt  bogenförmig  hinzieht,  mit  einer  atarken 
Citadeile  an  ihrer  Südacite,  und  mit  mehreren  Vorwerken,  (die  Lünetten 
St.  Laurent  und  du  Kiel.)  Die  Stadt  iat  von  11  Canälen  durchschnitten,  über 
welche  44  Brücken  liegen,  und  hat  18  Thore,  wovon  5 an  der  Land-  und 
13  an  der  Wasaeracite.  Bei  deraelben  ein  groftca  See -Arsenal  und  eine 
groftc  SchifTswcrfte , auf  welcher  KricgaachifTe  von  74  bis  80  Kanonen 
gebaut  werden  können.  Ente  und  wichtigste  Handelsstadt  des  Königreichs, 
in  welcher  zugleich  ein  sehr  lebhafter  Betrieb  mannigfaltiger  Zweige  des 
Fabrikgcwerbs  statt  findet  — Gegenüber  von  der  Stadl  an  dem  linken 
Ufer  des  Stroms,  die  Forte  Tdte  de  Flandre,  Burcht,  die  Rcdoute  Callao 
und  das  Fort  Oosterwcil,  unterhalb  derselben  da»  Fort  St.  Philippe, 
die  Kruy-Schanze  und  das  Fort  Lillo  auf  dem  rechten,  und  die  Forts 
Marie,  La  Perle,  (nnd  das  Fort  Liefkcnahocrk)  auf  dem  linken  Ufer 
des  Stroms.  2)  Mechcln,  (Malinct,)  Hauptstadt  der  Provinz  an  der  Dyle, 
und  an  dem  Cnnale  von  Löwen,  mit  23,700  Einwohnern.  In  derselben 
Sitz  des  Erzbischofs,  ein  Zeughaus  mit  einer  Stückgieftcrei , lebhafter  Be- 
trieb verschiedener  Fabrikzweige,  (Ilutfabrikation,  Spitzenklöppclci,  Wolle- 
decken - und  Bierfabrikation.) 

6)  In  der  Provinz  Namur:  1)  Namur,  Stadt  und  Festung  am  Unken 
Ufer  der  Maas,  mit  welcher  sich  die  Sambre  vereinigt,  (Brücke  über 
jeden  der  beiden  Flüsse,)  mit  einem  starken  Brückenköpfe  auf  dem  rechten 
Ufer  der  erstem,  und  beträchtlichen  Auftenwerken  auf  den  felaigen  Anhöhen, 
welche  die  Stadt  umgeben;  19,200  Einwohner.  — 2)  Dinant , Stadt  mit 
ungefähr  3600  Einwohnern  an  dein  rechten  Ufer  der  Maas,  und  mit  einer 


i 


V.  Die  Königreiche  der  Niederlande  und  Belgien.  811 

Brücke  über  dieielbe.  — 3)  Philippeville  und  ftfarienbourg , beide  Städte 
Fettungen,  die  nach  MaTiigabo  der  Beachlünie  der  Londoner- Confcrcnz 
demolirt  werden  sollen. 

7)  In  der  Provinz  Lüttich:  1)  Lüttich,  (Liege,)  Hauptstadt  der 
Provinz  an  der  Maas,  in  welche  hier  die  Ourthe  einfliclst,  mit  58,300 
Einwohnern,  zum  Thcil  an  dem  Abhange  des  an  dem  linken  Flulsnfer 
gelegenen  Walpurgis-Berges,  zum  Theil  auf  einer  Insel,  welche  die  Mnas 
bildet,  und  an  dem  rechten  Ufer  des  üufsern  Arms  des  Flusses,  über 
welchen  innerhalb  der  Stadt  17  Brücken  liegen.  Auf  dem  genannten 
Berge  befindet  sich  eine  stark  befestigte  Citadelle ; ihr  gegenüber,  auf 
dem  Cornillon-Berge,  an  dem  rechten  Flufsufer,  ein  Fort.  — In  derselben 
Sitz  eines  Bischofs,  eine  Universität,  sehr  beträchtliche  Fabrikation  Ton 
Eisenwaaren,  darunter  Gewehrfabriken,  (die  angeblich  jährlich  6000  Jagd- 
flinten, 27,000  Infanterie  - Gewehre  und  Carabiner,  und  2000  Pistolen 
fertigen,)  eine  grofse  Stückgiel'serci  mit  einem  durch  Dampfmaschinen 
getriebenen  Bohrwerke,  welche  angeblich  jährlich  560  Kanonen  liefert; 
in  der  Umgegend  sehr  beträchtliche  Steinknhlengrubcn , deren  jährliche 
Ausbeute  zu  0 Millionen  Centner  angegeben  ist.  — 2)  Serviert,  ausge- 
zeichnete Fabrikstadt  für  Wolltücher  und  Zeuge,  mit  19,400  Einwohnern. 
3)  Neerwinden,  (oder  Landen,)  Dorf,  mit  ungefähr  800  Einwohnern; 
bei  demselben  Schlacht  zwischen  der  französischen  und  der  aliirten  Armee, 
und  Sieg  der  erstem,  am  29.  Juli  1693,  und  zwischen  der  erstem  und  der 
kaiserlich  österreichischen  Armee,  und  Sieg  der  letztem,  am  18.  März  1793. 

8)  In  der  Provinz  Limburg:  1)  Mastricht,  Stnrit  und  Festung  ain 
linken  Ufer  der  Maas,  über  welche  eine  500  Fufs  lange  Brücke  die  Vor- 
stadt Wyk,  an  dem  rechten  Ufer,  mit  der  erstem  verbindet,  mit  einer 
Citadelle  auf  dem  Petersberge,  an  der  Südseite  der  Stadt  (Unter  diesem 
eine  angeblich  von  vielen  tausend  IV egen  durchschnittene  Aushöhlung.)  — 
2)  Roermonde,  (Rüremonde,)  mit  Wall  und  Graben  umgebene  Stadt 
am  rechten  Ufer  der  Maas,  in  welche  die  Roer  einmündet;  mit  ungefähr 
4300  Einwohner.  — 3)Vonloo,  Stadt  und  Festung  an  dem  rechten  Ufer 
der  Maas,  über  die  eine  fliegende  Brücke  an  das  Fort  St.  Michael  auf 
dem  gegenüber  liegenden  Ufer  führt,  mit  ungefähr  5100  Einwohnern. 

C.  Das  Grofsherzogthum  Luxemburg. 

Dasselbe  stufst  nördlich  nnd  nordwestlich  an  die  Provinzen 
Lüttich  und  Namur;  südwestlich  und  südlich  an  Frankreich,  und 
mit  seiner  ganzen  östlichen  Seite  an  die  preußische  Rheinprovinz. 
Die  Arealgröfse  desselben  beträgt  120, J17®  □ Meilen;  mit  312,455 
Einwohnern,  in  16  Städten,  G Marktflecken,  809  Dörfern  und 
Weilern , die  in  314  Communen  vereinigt  sind.  Die  Ardennen , 
welche  an  der  Süd- Westseite  in  dasselbe  hineinziehen,  bedecken 
•eine  Oberfläche,  insbesondere  den  südwestlichen  Theil,  mit  wal- 
digen Gebirgen  und  vielen  öden  Haiden.  Die  Mosel  berührt  auf 
einer  kurzen  Strecke  die  südöstliche  Grenze  bis  zum  Einflüsse  der 
Sure  in  dieselbe,  die  nebst  der  Alzette,  (Elz,)  Ourthe  und 
Semoy  die  bedeutendsten  fließenden  Gewisser  im  Innern  sind. 
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Die  land  - und  forstwirtschaftlich  benutzte  Bodenfläche  in  dem- 
selben besteht  in  403,423  Hecktaren,  (=  1,815,073  preußischen 
Morgen;)  der  Viehstapei  dürfte  zu  27,000  bis  30,000  Pferden, 
100,000  bis  105,000  Stück  Hornvieh,  200,000  bis  210,000  Schaafen, 
und  140,000  bis  150,000  Schweinen  angenommen  werden  können. 
Der  Beitrag  des  Grofsherzogthuras  zu  dem  Staatseinkommen  des 
Königreichs  der  Niederlande  hat  (im  Jahr  1827)  1,553,530  Gulden 
betragen,  (die  direkten  Steuern,  540,035,  und  die  indirekten  Ab- 
gaben, 1,012,505  Gulden,)  ohne  das  Einkommen  aus  dem  Bergbaue 
und  dem  Hütlcnbetriebe,  und  ohne  die  Zusatz  - Centimen  und  die 
Provinzial -Steuern,  welche  letztere,  (in  dem  bezeichneten  Jahre,) 
58,710  Gulden  betragen  haben  *).  — Das  Contingent  desselben 
zu  dem  teutschen  Bundesheere  besteht  aus  1081  Mann  Infanterie, 
365  Mann  Cavallerie,  210  Artilleristen  und  Pionniers,  im  Ganzen 
aus  2556  Mann,  die  zur  Besatzung  der  Bundesfestung  Luxemburg 
bestimmt  sind.  — Der  dem  Königreiche  Belgien  zugeschiedene 
Theil  des  Grofsherzogthums  beträgt  70, m7  □ Meilen,  mit  158,887 
Einwohnern ; jener,  welcher  dem  königlich  nassau  oranischen  Hause 
als  selbstständiger  Bundesstaat  verbleibt,  47  Q Meilen,  mit  153,568 
Einwohnern. 


1)  Luxemburg,  Hauptstadt  de«  Grofsherzogthums , und  teutschc 
Bundcafeitung , mit  11,200  Einwohnern. 

Die  Stadt  besteht  au«  vier  Theilen,  nämlich  der  obern  Stadt,  der 
untern  Stadt,  der  Claussen  und  dem  PfafTentbal,  von  welchen  die 
drei  letztem  in  einem  von  der  Alzette  (Elz)  durchflossenen  tiefen 
-Felsenthale  liegen,  jedoch  ebenfalls  von  den  Festungswerken  um- 
schlossen sind.  Die  obere  Stadt  liegt  auf  einem  hohea  Felsen,  der 
sich  aus  diesem  Thnlc  senkrecht  erhebt.  Dieselbe  ist  au  ihrer  west- 
lichen und  südlichen  Seite,  an  welcher  der  Felsen  in  die  Ebene 
ausgeht,  mit  einem  starken  Walle  und  breiten  tiefen  Graben,  und 
dieser  von  einer  doppelten  Reihe  von  Aufsenwerken  umgeben.  Auf 
der  andern  Höhe  des  Thaies,  welches  die  östliche  Seite  der  obera 
Stadt  umzieht,  befinden  sich  fünf  terassirte  Werke,  welche  die 
ganze  Gegend,  und  insbesondere  die  Strafscn  von  Thionville  und 
Trier  bestreichen. 

2)  Arlon,  die  zweitgröfste  Stadt  des  Grofsherzogthums  nnd  Hauptort 
des  belgischen  Anthcils  an  demselben,  mit  ungefähr  3300  Einwohnern. 


1)  Die  Gröfse  der  benutzten  Bodenfläche  und  des  öffentlichen  Ein- 
kommens, nach  Qcbtelbt  a.  n.  O. 
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VI. 

Das  Königreich  Frankreich. 


I.  Staatskunde. 

Frankreich  ist  an  seiner  westlichen  Seite  von  dem  atlantischen 
Oceane;  an  seinem  nördlichen  Rande,  von  dem  Canale  (la  Manche J 
der  Strafse  von  Calais  und  von  der  Nordsee  umfluthet;  die  Pyrenäen 
amgürten  die  westliche  Hälfte  seines  südlichen  Randes , dessen 
östliche  Hälfte  von  dem  mittelländischen  Meere  bespült  wird,  nord- 
östlich grenzt  dasselbe  bis  gegen  die  Mosel  an  das  Königreich 
Belgien,  und  von  da  bis  gegen  den  Rhein  an  das  Gebiet  des  teutsehen 
Bandes,  gegen  welches  der  Rhein  bis  nach  Hüningen,  (in  der  Nähe 
vou  Basel,)  seine  östliche  Grenze  bildet,  die  sodann  auf  und  längs 
den  Jura -Ketten  bis  zum  Ausflusse  des  Rhone  aus  dem  Genfer- 
See  an  dem  Gebiete  der  Schweiz,  und  in  dem  südöstlichen  Ende, 
an  jenem  des  Königreichs  Sardinien,  (Savoien  und  Piemont,)  bis 
an  das  mittelländische  Meer  hinabzieht. 

Die  Pyrenäen  lagern,  wie  so  eben  erwähnt,  an  der  westlichen 
Hälfte  des  südlichen  Randes,  zwischen  dem  atlantischeu  und  dem 
mittelländischen  Meere,  und  senken  längere  und  kürzere  Reihen 
von  Vorbergen  bis  gegen  den  Adour , die  Garonne  und  den  Canal 
du  Midi  hinab.  Die  Alpen,  (die  Meer-Alpen  und  die  cottischen 
Alpen,)  bedecken  zum  Theil  mit  hohen  Gebirgsmassen  die  Area 
auf  dem  linken  Ufer  des  Rhone,  der  sie  theils  von  den  Jura- 
Ketten,  theils  von  den  Cevennen  scheidet,  von  welchen  die 
erstem  an  der  Grenze  mit  der  Schweiz  bis  gegen  den  Rhein,  und 
die  verschiedenen  sich  folgenden  Gruppen  der  letztem , von  dem 
Canal  du  Midi  bis  zu  dem  Canal  du  Centre  nordwestlich  und 
nördlich  hinaufziehen.  Mit  dem  Plateau  von  Langres,  welches 
sich  gegen  diesen  letztem  südwestlich  hinabsenkt,  hängen  die 
Vogesen,  sodann  die  Moselberge  und  die  Argonnen  «u- 
sammen,  von  welchen  die  ersteren  den  Lauf  des  Rheins  in  einiger 
Entfernung  nnd  parallel  mit  demselben  bis  an  die  Lauter;  die 
beiden  letztem  Bergrcihen  hingegen,  jenen  der  Mosel  und  der  Maas 
begleiten,  und  sich  mit  den  Ardennen  in  dem  nordöstlichen  Rande 
verzweigen,  die  in  zwei  meist  niedrigen  Berg-  und  Hügelreihen,  die 
eine  bis  an  die  Strafsc  von  Calais,  und  die  andere  zwischen  der 
Somme  und  der  Seine  gegen  den  Canal  hinüberzieht.  Südlicher 
durchschneideu  zwei  andere  Reihen  niedriger  Berge  und  Hügel  die 
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westliche  Seite  Ton  Frankreich,  von  welchen  die  eine  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Loire  gegen  das  Ende  ihres  Zuges  in  zwei  der- 
gleichen gespalten,  an  dem  ('anale  endigt,  die  andere  an  der  linken 
Seite  dieses  Stroms,  ebenfalls  in  zwei  Züge  zertrennt,  sich  an 
dessen  unterm  Laufe  allmäblig  verliert 

Frankreich  wird  von  einer  grofsen  Anzahl  schiffbarer  Flüsse 
durchschnitten,  von  welchen  die  gröfsten  und  wichtigsten,  nämlich 
die  Garomie,  (Gironde,)  die  Loire  und  die  Seine,  sich  in  den 
atlantischen  Ocean,  der  Rhone  in  das  mittelländische  Meer  aus- 
giefsen.  Der  Rhein  berührt  nur  die  östliche  Grenze  des  König- 
reichs, an  welcher  derselbe  hinabströmt,  außerhalb  demselben  die 
Mosel  in  sich  aufnimmt,  und  einen  seiner  Arme  mit  der  Maas 
vereinigt,  welche  beide  Flüsse,  so  wie  die  8chelde,  den  nord- 
östlichen Gebietstheil  durchschneiden.  Mehrere  Canäle  verbinden 
die  drei  Meere,  welche  den  nördlichen,  westlichen  und  südlichen 
Rand  des  Königreichs  umfluthen 1 2 * *  5).  Aufser  diesen  ist  eine  grofse 
Anzahl  solcher  vorhanden,  welche  die  schiffbaren  Flüsse  in  allen 
Richtungen  verbinden,  von  welchen  jedoch  mehrere  noch  nicht 
vollendet  sind. 

Die  bedeutenderen  unter  den  vollendeten  sind:  der  Canal  lateral 
du  Rhone,  (zur  Umgehung  der  Strerke,  auf  welcher  der  reibende 
Lauf  des  Stroma  die  Schifffahrt  zu  sehr  erschwert,  aus  der  Gegend 
des  Zusammenflusses  der  Saone  mit  dcui  Rhone  nach  Arles  in  den 
gleichnamigen  Canal ;)  der  Canal  lateral  de  l'Oisc,  (zur  Erleichterung 
der  WaBscrverbindung  mit  der  Seine;)  der  Canal  de  la  Sensic , (Ver- 
bindung der  Scarpe  mit  der  Schelde;)  der  Canal  de  la  haute  et  banse 
Deute,  (Verbindung  der  Lys  mit  der  .Scarpe;)  der  Canal  de  Roubaix, 
(Verbindung  der  obern  und  untern  Deute  mit  der  Schelde;)  der  Canal 
de  la  hasste,  (Verbindung  der  obern  Deute  mit  der  Lys;)  der  Canal 
de  Ih'euffossie,  (von  Aire  noch  St.  Omer,  Verbindung  der  Lys  mit  der 
Aa ;)  der  Canal  de  la  Colme,  und  dessen  Fortsetzung,  der  Canal  de  la 
hasse  Colme,  (von  Bergues,  im  Nord-Departement,  nach  Fumes,  und 
von  da  nach  Dünkirchen;)  der  Canal  lateral  a la  Loire,  (von  Digoin 
nach  Briare,  zur  Umgehung  schwieriger  Stellen  in  der  Loire;)  der 
Canal  de  Briare,  (Verbindung  der  Loire  mit  der  Seine,  aus  der  Loire 
bei  Briare  nach  Montargis,  wo  derselbe  sich  mit  dem  Canal  de  Loing 


1)  M.  s.  oben  über  die  Pyrenäen,  S.  218;  über  die  Alpen,  S.  56.  57; 
über  die  Jura-Ketten,  S.  148;  über  die  Cevennen,  S.  208;  über  die  Vogesen, 
S.  155;  über  die  Moselberge  Argonnen,  Ardennen,  S.  164;  über  die  trans- 
versalen Gebirgo  und  liügelrcihcn  in  Frankreich,  S.  212. 

2)  M.  s.  über  die  Flüsse,  die  sich  in  den  atlantischen  Ocean  ansgiefsen, 

(Hauptflüsse  mit  ihren  bedeutenderen  Zuflüssen  nnd  Küstenflüssen,)  oben 
S.  357  — 366;  über  jene,  die  dem  mittelländischen  Meere  Zufällen,  S.  399 

bis  406 ; über  den  Rhein,  die  Mosel,  die  Maas,  S.  340  folg.,  349,  351 ; über 

die  Schelde,  S.  353  folg.  — Ueber  die  Canäle,  S.  384  folg. 
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verzweigt,  welcher  denselben  hi«  in  die  Seine  bei  St.  Maxent  fort- 
setzt;) der  Canal  du  Duc  de  Berry,  (Verbindung  des  Cher  mit  der 
obern  Loire,  von  Meters  nach  Tour«;)  der  Canal  von  Nantes  nach 
Brest;  (Verbindung  der  Loire,  der  Filame,  des  Blaoet  und  der 
Aulne;)  der  Canal  d’ Arles,  (aus  dein  Rhone  in  den  Hafen  von  Baue;) 
der  Canal  de  Baucaire , (von  dieser  Stadt  nach  Aigues-mortes,)  beide, 
der  crstcre  an  der  linken,  der  letztere  an  der  rechten  Seite  des 
Stroms;  der  Canal  d’ Orleans , (von  Comblcux , oberhalb  der  Stadt 
Orleans  nach  Buges,  wo  sich  derselbe  mit  dem  Canal  de  Loing  ver- 
zweigt, zur  Umgehung  der  Schwierigkeiten  der  SchiflTnhrt  auf  der 
Loire;  der  Canal  des  Ardennes , (Verbindung  der  Maas  mit  der  Seine, 
mittelst  des  Aisne  and  der  Oise;)  der  Canal  d’Ille  et  Dance,  (Ver- 
bindung der  Häfen  von  Brest  und  St.  Mnlo  mit  dem  von  Nantes, 
noch  nicht  ganz  vollendet;)  der  Canal  du  Nivernais,  (Verbindung 
der  Könne  mit  der  Loire.)  Aufser  diesen  ist  eine  grofse  Anzahl 
kleinerer  Canäle  vorhanden , thcils  zur  Verbindung  einzelner  Städte 
mit  den  natürlichen  und  den  vorgenannten  künstlichen  Wasserstraßen, 
theils  zum  Behuf  einer  solchen  zwischen  einzelnen  Orten , und  von 
bloßen  Entwässerungs-Canälen  *). 

Die  Arealgröfse  des  Königreichs  beträgt  10,086,7S  □ Meilen,  mit 
einer  Bevölkerung  von  32,560,034  Individuen 7),  die  in  1356  Städten, 
1452  Marktflecken  und  38,135  Communen,  und  in  6,432,455  Privat- 
häusern vertheilt  ist  3). 

Es  finden  sowohl  in  Betreff  der  Arealgröße,  als  in  Absicht  auf 
die  Anzahl  von  Wohnplätzen  Divergenzen  statt.  In  dem  vollstän- 
digen Ilandbuche  der  neuesten  Erdbeschreibung,  (2te  Abth.,  2tcr  Bd., 
S.  6,)  ist  dieselbe  zu  9460;  von  Stein,  (Handbuch  etc.,  1,  100,)  zu 
9984  □ Meilen  angegeben,  welche  Größe  auch  Hassel  in  seinem 
Lchrbuche  der  Statistik,  S.  498,  in  seinem  Umrisse  dagegen  die 
abstehende  angenommen,  nnd  die  der  Verfasser  nls  die  allgemeine 
Annahme  beibehalten  hat,  obgleich  auch  die  Richtigkeit  von  dieser  nicht 
über  alle  Zweifel  erhoben  ist.  Könnte  nämlich  die  Angabe  des  Flärhcn- 
gehalt  des  französischen  Contincnts  zu  53,533,424»  llecktaro  als  voll- 
kommen richtig  betrachtet  werden,  dann  würde  derselbe  nur  9156, 
und  mit  Hinzurechnung  von  178  □ Meilen  für  Corsica,  die  Areal- 
größe des  französischen  Gebiets  in  Europa  nur  9934  □ Meilen 
betragen.  — Nach  Hassel,  dessen  Angaben  in  die  meisten  andern 
statistischen  Werke  übernommen  worden  sind,  sollen  1620  Städte, 
1452  Marktflecken  und  39,888  Communen  in  Frankreich  vorhanden 
teyn.  Nach  Maßgabe  eines  namentlichen  Verzeichnisses  in  dem 

1)  M.  t.  den  oben  S,  385  in  der  Note  angeführten  Essai  sur  le  Systeme 
de  la  Canalisation  de  la  France  ete. 

2)  Auch  Stand  nm  Anfänge  des  Jahres  1832.  Amtliche  Angabe  in 
einer  dcßrallsigen  Ordonnanz  vom  11.  Mai,  Moniteur  von  1832,  Nr.  165. 

3)  Diese  Anzahl  der  Hünser  in  dem  Happart  au  Hoi  sur  l’ Administration 
des  finances,  Mars  1830,  Etat  Nr.  6,  S.  16;  dieselbe  ist  diejenige  im  Jnhr 
1826,  und  dürfte  dieselbe  gegenwärtig  wohl  zu  6 Millionen  angenommen 
werden  können. 
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Al manac  royal  von  dem  Jahre  1620  beträgt  die  Anzahl  der  ersteroa 
jedoch  nur  1356  dergleichen,  und  die  amtlich  angegebene  Anzahl 
der  Communen  38,138  dergleichen  ’). 

Es  vertlieilt  sich  diese  Volksmenge,  im  allgemeinen  Durch- 
schnitte, auf  dem  Areale  von  ganz  Frankreich,  mit  3228  '/a  Indi- 
viduen auf  der  □ Meile.  Ungefähr  ein  Viertel  derselben  wohnt 
in  Städten1),  gegen  *4  derselben  sind  mit  dem  landwirtschaft- 
lichen, und  zwischen  % und  ‘/t  derselben  mit  dem  industriellen 
technischen  Gewerbsbctriebe  beschäftigt. 

Nach  Mabgahc  einer  Angabe  des  Grafen  IJiair  in  der  Pairs- 
Kammer,  sind  4,800,000  Grundeigenthümer  in  Frankreich  vorhanden  J), 
welche  Anzahl,  mit  Einschlub  de*  Gelinde*,  der  blofacn  Taglöliner, 
wohl  auf  eine  Gesammtzahl  von  23  bi«  21  Millionen  Individuen 
schlicfren  labt,  zu  welcher  auch  Lclus  uk  Ch.itkiwikux  dieselbe 
berechnet  4).  In  dem  Happort  au  Hoi  sur  V Administration  des  finances, 
Mars  1830,  Etat  Nr.  10.,  ist  die  Annahl  der  Patentsteucr-Zahlcr  zu 
1,101,190  angegeben,  von  welchen  285,690  in  Gemeinden  mit  mehr, 
und  815,500  in  solchen  mit  weniger  als  5000  Einwohnern  wohnen. 
Wird  mit  Rücksicht  auf  die  grobe  Anzahl  grober  Etablissements, 
in  welchen  zum  Theil  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  von  Fabrik- 
arbeiter und  Gehilfen  aller  Art  beschäftigt  ist,  die  gesummte  Anzahl 
von  solchen  und  von  inländischen  Handwerksgesellen  noch  einmal 
so  grob  als  die  der  Patcntsteucr-Zahler  angenommen , dann  ergibt 
eich  für  die  in  dem  industriellen  und  technischen  Gewerbebetriebe  be- 
schäftigte Fraktion  der  Bevölkerung  eine  Anzahl  von  6 */3  bi*  7 
Millionen  Individuen.  Duvih  ')  schätzt  dieselbe  zu  10,388,391 , und 
die  landwirthschaftliche  Population  zu  19,631,239  Individuen. 

Vou  der  gesammten  Bodenfläche  sind  23,224,000  Hecktare 
dem  Getreidebaue  und  jenem  anderer  mehlreicher  Bodenprodukte, 
840,000  Hecktare  jenem  von  Handelspflanzen,  703,000  Hecktaro 
der  Gartencultur,  und  1,993,307  Hecktare  dem  Weinbane  gewidmet 
Die  Wiesen  bedecken  eine  Fläche  von  3,488,000,  die  Weiden  eiue 
solche  von  3,525,000  Hecktare,  die  Kastanienwälder  und  Oliven- 
pllanziingen , die  erstere  von  400,000,  die  letztere  von  43,000 
Ilecktarcn,  die  Hoch-  und  Nieder- Waldungen  eine  solche  von 
ungefähr  7 Millionen , die  Weidenbiische  und  anderes  ähnliches 

1)  In  einem  Berichte  des  Ministers  des  Innern  an  den  König  in  Betreff 
des  Schulwesen«,  Moniteur  Ton  1831,  Nr.  288. 

2)  Angabe  in  der  Depntirten  - Kammer  am  Schlüsse  des  Jahres  1830; 
von  dieser  Anzahl  wohnen  in  Städten  mit  mehr  nie  5000  Einwohnern , 
5,085,615  Individuen.  Angabe  in  dem  Etat,  Nr.  10.,  des  oberwähnteu 
Rapport  au  Roi. 

3)  Moniteur  von  1S26,  Nr.  97. 

4)  De  la  Subdivision  de  la  propicti  cn  France-,  Riblivtliiyue  universelle , 
t.  3 Imc,  p.  245  folg. 

5)  In  dessen  Force*  productives  et  commcrciahs  de  la  France,  II,  268. 
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Geatrippe,  von  53,000  Hecktaren.  Die  gesammte  land-  und  forst- 
wirtschaftlich benntzte  Fläche  beträgt  mithin  überhaupt  41,275,307 
Hecbtaren.  Die  Flächengröße  des  Haide-  und  Sandlandes  ist  zu 
3,841,000,  und  jene,  welche  die  Gebäude,  die  Gewässer,  die  Land- 
straßen etc.  bedecken,  überhaupt  die  ganz  sterile  Uodenfläche,  zu 
7,211,000  Hecktaren  geschätzt '). 

Die  Produktion  an  Getreide  aller  Art  wird  in  'nachstehenden 
Grfifsen  angegeben : 

Nämlich  diejenige  an  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Mais  und  Buch- 
weizen , zu  110,986,028  Hecktol.  oder  196,174,130  BerL  Scheff. 
an  Hafer,  zu  35,273,245  „ „ 63,491,841  „ „ 

im  Ganzen  zn  155,259,873  „ „ 259,065,971  „ „ *) 

Die  Angaben  in  Betreff  der  Größe  des  Bedarfs  variireu  von 
127,421,066  bis  zn  175  Millionen  Hecktolitres  *),  von  welchen  die 
erstere  wohl  als  zu  geringe,  die  letztere  wahrscheinlich  als  zu 
hoch  zu  erachten  seyn  dürfte.  Die  Produktion  von  Kartoffeln  ist 
zu  39,205,466  Scheffel,  jene  von  Weih,  ira  Durchschnitte  mehrerer 
Jahre,  zu  35  bis  36  Millionen  Hecktolitres  (=  49  %„  Millionen 
Eimer)  angegeben4),  von  welchen,  im  Durchschnitte  der  Jahre 
1825 — 1829,  (beide  eingeschlossen ,)  1,139,764  Hecktolitres, 
(=  1,595,680%  Eimer,)  und  290,406  Hecktolitres,  (=  406,568  % 
Eimer,  ) als  Branntwein  ausgefübrt  worden  sind  s). 

Zu  dem  angezeigten  Totaibetrage  der  Getreideproduktion  lie- 
fert die  nördliche  Hälfte  von  Frankreich,  (von  einer  Oberfläche 
von  18,692,192  Hecktaren,)  126,015,795  %or  und  die  südliche, 

1)  Die  obstehende  Ackerfläche,  (die  Chaptal  zu  nur  22,818,000  Hecktaren 
angibt,)  nach  Dcfin  , Moniteur  von  1832,  Nr.  06,  2tcs  Supl. ; die  Gröfse  der 
dem  Weinbaue  gewidmeten  Bodenflüche,  au«  dem  bereits  angeführten  Hap- 
port au  Hoi,  Etat  Nr.  22,  S.  46.  Die  übrigen  Angaben  sind  ans  Cnimii, 
de  l' Industrie  franfaise.  entnommen.  Es  kann  jedoch  kaum  mehr  als  der 
blofscn  Erwähnung  bedürfen,  dnfs  dieselben  nur  als  annähernde  Schätzungen 
betrachtet  werden  können.  Selbst  in  Ansehung  der  Gröfse  der  Uodenfläche 
findet  zwischen  seiner  Angabe  und  jener  von  Dens,  (force $ product.  II,  251,) 
eine  nicht  unbeträchtliche  Divergenz  statt.  Nach  dieser  letztem  nämlich 
soll  dieselbe  53,533,426  Hecktaren,  nach  der  seinigen  aber  nur  52  Millionen 
betragen.  — 1 llcrktare  — 3 preulsiachcn  Morgen. 

2)  Von  Dens,  Force * productives  etc.,  II,  253.  — 1 ilecktolitre  = 1% 
Berliner  Scheffel. 

3)  Diese  Angaben  in  dein  Moniteur  von  1831,  Nr.  291.,  und  von  1832, 

Nr.  66. 

4)  Oenologie  franfaise,  ou  statistique  de  toutes  les  boissons  vineuses  et 
ipiritueuses  de  la  France,  par  Mr.  Cavoleau,  1827,  (vom  Institut  gekrönte 
Prcisschrift.)  — 1 Ilecktolitre  — 1%  prcuisUchen  Eimern. 

5)  Rapport  au  Hoi  etc.,  Etat  Nr.  23,,  S.  47. 

v.  Mn.cni/4,  Militär -Geographie.  52 
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(von  einem  Areale  von  34,841,235  Hecktaren ,)  133,650,178  %0 
Scheffel;  zu  jener  von  Wein  hingegen  über  % des  gesamtsten 
Produkts  '). 

Der  Viehstapel  besteht  ans  ungefähr  2 % Millionen  Pferden  *), 
6,684,950  Stück  Hornvieh,  (worunter  beinahe  4 Millionen  Kühe,) 
aus  ungefähr  40  Millionen  Schaafen  3),  sodann  aus  beiläufig  4 /2 
Millionen  Schweinen,  und  aus  2 */  Millionen  Eseln.  Von  dem 
Pferdestand  befinden  sich  ungefähr  3/  in  der  nördlichen,  von  dem 
llornviehstapel  über  ‘/0  in  der  mittäglichen  Hälfte  von  Frankreich. 
Es  vertheilt  sich  dieser  Viehstapel , im  allgemeinen  Durchschnitte, 
mit  nicht  ganz  248  Pferden,  nicht  ganz  663  Stück  Hornvieh,  nicht 
ganz  3966  Schaafen,  446  Schweinen,  und  mit  nicht  ganz  238  Eseln 
auf  die  □ Meile.  Mit  der  Volksmenge  verglichen,  ist  1 Pferd 
für  14,  und  1 Stück  Hornvieh  für  nicht  ganz  5 Individuen  vor- 
handen. 

Dai  Mineralreich  und  der  Betrieb  des  Bergbaues  liefern  nur 
Eisen  und  Steinkohlen  in  beträchtlicherer  Menge;  von  ersterem 
nicht  ganz  2 Millionen;  von  letzteren  14  Millionen  metrische  Centner 
zu  200  Pfund  4).  Die  sonstige  Ausbeute  besteht  in  ungefähr  4000 
bis  4500  Mark  Silber,  20,000  bis  25,000  Centner  Blei,  an  2000 
Centner  Kupfer,  36,000  bis  40,000  Centner  Vitriol,  25,000  bis 
30,000  Centner  Alaun,  und  1200  bis  1500  Centner  Antimonium  5). 
Die  Quantität  des  gewonnenen  Salzes  beträgt,  im  fiinQahrigen  Durch- 
schnitte der  Jahre  1824  — 1828,  2,127,722  metrische  Centner6-). 
Von  dem  gesammten,  zu  79,989,860  Franken  berechneten  Geld- 
werte der  Erzeugnisse  des  Mineralreichs,  beträgt  jener  des  Eisens 
78,821,572  Franken,  jener  von  Blei,  Kupfer,  Antimonium,  Alaun, 
Vitriol  und  Silber  nur  1,16S,288  Franken. 

1)  Dieser  quantitative  Mehrbetrag  in  der  letztem  besteht  vorzüglich 
in  Roggen  und  Mengekora,  in  Mais,  Buchweizen  und  Hafer. 

2)  Stand  im  Jahr  1628  nnch  Mafsgabe  einer  Berechnung  der  Direction 
gürfrale  des  IJaras , ohne  die  zu  30,000  Stück  geschätzte  Anzahl  von  solchen 
in  dem  Departement  der  Seine. 

3)  Nach  Chaptal  hat  die  Anzahl  derselben  in  den  ersten  Jahren  de« 
zweiten  Decenniums  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  35,188,900  Stück  be- 
tragen, die  sich,  nach  Dnpitt,  seit  diesem  Zeitpunkte  um  % vermehrt  hat. 

4)  In  Betreff  des  Kisens  s.  in.  die  von  Hbbon  de  Villkfosse  im  Jalir 
1828  in  der  französischen  Acndeniie  vorgelescne  Abhandlung  über  die 
metallurgischen  Verhältnisse  in  Frankreich,  und  in  Betreff  der  Steinkohlen 
dessen  Bericht  in  eben  derselben,  über  Karstcü’s  Untersuchung  der 
kohligeu  Substanzen  des  Mineralrcichs  im  Jahr  1820. 

5)  M.  s.  Ilenoa  de  Villkfossk,  de  la  richesse  minerale  etc.,  I,  395  folg. 
Auch  die  Ucbcrsicht  im  Moniteur  von  1820 , Nr.  302. 

6)  Rapport  au  Roi  etc.,  S.  86,  u.  Etat  Nr.  21.,  S.  44. 
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Der  Betrieb  de«  Fabrik  - and  Manufaktur-Gewerbs,  überhaupt 
der  industrielle  technische  Gewerbsbetrieb  in  Frankreich,  ist  sowohl 
durch  die  Gröfse  seines  Umfanges,  die  Mannigfaltigkeit  seiner  Er- 
Eeugnissc,  und  durch  die  Vorzüglichkeit  eines  grofsen  Theiis  der- 
selben ausgezeichnet.  Der  Geldwerth  derselben  am  Anfänge  des 
letzten  Decenniuras  des  vorigen  Jahrhunderts,  wird  zu  1090  l/0 
Millionen  Franken,  jener  der  verarbeiteten  rohen  Stoffe  zu  555 
Millionen  Franken  geschätzt *),  derjenige,  der  durch  denselben  in 
der  Mitte  des  zweiten  Decenniums  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts 
erzeugt  worden  ist,  zu  1803 %0  Millionen  Franken1),  und  der 
Werth  derselben  gegen  das  Ende  des  verflossenen  letzten  Decen- 
niums,  zu  1072  6/0  Millionen  Franken;  der  Geldwerth  derjenigen, 
die  von  denselben  in  das  Ausland  ausgeführt  worden  sind,  zu 
343  */,„  Millionen  Franken  *). 

Ka  ermangelt  an  vollständigen  Daten  über  die  gegenwärtige  Anzahl 
der  Fabriken  und  Manufakturen,  über  die  Quantität  ihrer  Erzeugnisse 
und  über  den  Geldwcrth  dieser  letztem.  Die  Gröfsen,  welche  Cuaptai 
angegeben  hat,  haben  zwar  seit  dem  Zeitpunkte,  auf  welchen  sich 
seine  Angaben  beziehen , zum  Tlieil  bedeutende  Abänderungen  er- 
litten. Dennoch  aber  möchten  dieselben  als  Anhaltspunkte  zu  einer 
ungefähren  Uebersicht  der  Beiträge,  welche  die  einzelnen  Zweige  des 
industriellen  technischen  Gcwerbsbetriebs  zu  dem  angezcigten  Totale 
liefern,  hier  eine  Stelle  finden  dürfen. 

Es  sind  nachstehende,  nämlich:  die  Seide-Manufaktur, 
107,500,000  Franken,  (llauptsitz  Lyon,  gegenwärtig  21,000  Stühle 
beschäftigt ;)  die  Wolle-Manufaktur,  (Tücher,  Zeuge  etc.,) 
238,133,932  Franken,  (Hauptsitze,  Louviers,  Elboeuf,  sodann  in  dem  De- 
partement des  Ober-Rheins,  Hcrault,  Calvados , zu  Rheims,  Rouen  etc.;) 
die  Leinwand-Manufaktur,  230,546,012  Franken,  (Hauptsitze 
iu  dem  nördlichen  Frankreich,  Spitzen  in  Falenciennes  und  Alcnqon ;) 
die  Papier-Fabrikation,  31  yl0  Millionen  Franken;  die  Baum- 
wolle-Manufaktur, 191 V10  Millionen  Franken,  (Hauptsitze,  in 
dem  Departement  der  untern  Seine,  des  Ober-Rheins,  in  dem  Nord- 
Departement,  Saone  und  Loire-,  untern  Loire-,  Scino  und  Marne- 
Departement  etc.,  Strümpfe  zu  Caen;)  die  Matall-Fabrikation, 
330,922,325  Franken,  (davon  die  in  edlen  Metallen  und  die  Uhr- 
niucherei,  69  Millionen,  die  von  Bronce,  35  Millionen  Franken;) 
die  Fabrikation  von  Glas,  Poroellain  und  Töpfe rwaaren, 
79  Millionen  Franken;  die  chemischen  Fabriken  etc.,  31,510,000 

1)  M.  8.  das  Tableau  de  l’industrie  et  des  manufacturcs  de  France  cn 
1789,  in  Gihilh,  thiorie  de  l'economie  politique , 1,  100;  darunter  Werth  der 
rohen  Stoffe,  229  */0  Millionen  Franken. 

2)  CniPTiL , de  l’ Industrie  franqaisc,  II,  113  folg.;  darunter  Werth  der 
rohen  Stoffe,  410  Millionen  Franken. 

3)  Dcpin  a.  n.  O.,  II,  265,  und  in  Betreff  der  Ausfuhr,  Rapport  au  Rai, 
Etat  Nr.  19.,  S.  42. 
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Franken;  die  Leder-Fabrikation,  155 */,„  Millionen;  die  Seife- 
Fabrikation,  33  Millionen;  die  Zuck  er- Raff  in  erie,  55  %„ 
Millionen;  Zuckerfabrikation  von  Runkelrüben,  120  Etablissement« , 
12  Millionen  Kilograme  Zucker;  die  Hut-Fabrikation,  24  */a 
Millionen  Franken;  die  Färbereien,  49  %„  Millionen;  die  Fabri- 
kation von  Parfüms,  13  Millionen ; die  Passe  in  enteric,  (Borten, 
Modcwanrcn,  künstliche  Blumen  u.  dgl.,)  7 Millionen;  die  Stärke- 
Fabrikation,  6 Millionen;  die  Ebcnistorci,  (Verfertigung  von 
Meublcs,  musikalischen  Instrumenten  etc.,)  43  Millionen;  die  Ge- 
tränke-Fabrikation,  (Bier,  Cidre,  Poiri,  Branntwein,)  151% 
Millionen;  die  Buckd rucker ei,  194/,0  Millionen  Franken1). 

Die  Lage  Frankreichs,  zwischen  drei  der  befahrensten  Meeren, 
weiche  dessen  Küste  bespülen,  begünstigen  dessen  Handel  mit  dem 
Auslande,  überhaupt  dessen  Theilnahme  an  dem  Welthandel,  so 
wie  der  Verkehr  im  Innern  durch  eine  grofse  Anzahl  von  Strafsen, 
welche  das  Königreich  in  allen  Richtungen  durchschneiden , und 
durch  eine  solche  von  Canälen  erleichtert  und  befördert  wird , 
welche  die  drei  Meere,  die  grofsen  Flüsse,  überhaupt  die  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Königreichs,  unter  und  mit  einander  verbin- 
den. Beim  Ausbruche  der  Revolution  hat  die  Ausfuhr  aus  Frankreich 
448,748,226  Liv.,  und  die  Einfuhr  in  dasselbe  613,543,366  Liv. 
betragen,  in  der  neuern  Zeit  hingegen  die  ganze  Einfuhr,  eine 
Summe  von  512,825,551  Franken,  (davon  Seewärts,  333,922,373 
Frauken,  und  zu  Lande,  178,965,178  Franken;)  dagegen  die  ganze 
Ausfuhr  einen  Werth  von  618,169,911  Franken,  (davon  Seewärts, 
454,227,950  Franken,  und  die  zu  Lande,  163,941,961  Franken,) 
betragen.  — Von  den  eingeführten  Gütern  ist  ein  Werth  von 
138,637,012  Franken  wieder  ausgefiihrt  worden,  und  hat  mithin 
der  Verbrauch  im  Königreiche  nur  einen  solchen  von  374,188,539 
Franken  consuinirt.  Von  dieser  letztem  Summe  hat  der 


im  Jahr  1831  u.  im  Jahr  1830 
Frnnkcn  Franken 


Werth  von  rohen  Fabrikstoffen  . . 229,797,889  303,385,328 

jener  von  Consumtibilien  ....  120,245,270  153,546,829 

und  der  von  Fabrikaten 24,145,380  32,310,528 

betragen.  ' 374,188,539  489,242,685 

Unter  den  Ausfuhren  ist  dagegen 
ein  solcher,  und  zwar 

an  Bodenprodukten  und  Comsumtibilien  118,187,097  119,459,235 

und  au  Manufaktur-  und  Fabrikcrzcug- 


nissen  von  . . . 
enthalten  gewesen  J). 


347,387,384  333,442,100 

455,574,481  452,901,341 


1)  M.  ..  die  von  dem  Minister  des  Handels  vorgelegtc  Uebersicht,  im 
Moniteur,  Dezember  1832. 
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Die  bedeutendsten  Handelshäfen  sind,  le  Havre,  an  dem  Canale, 
sodann  Nantes , t Orient , la  Röchelte , Bordeaux  an  dem  atlan- 
tischen Oceane,  und  Marseille  an  dem  mittelländischen  Meerp.  Am 
beträchtlichsten  ist  der  Handel  mit  den  vereinigten  Staaten,  (Ein- 
fuhr, 47  y2  Millionen , Ausfuhr,  110%  Millionen  Franken;)  mit 
England,  (Einfuhr,  12  '/l0  Millionen , Ausfuhr,  07  3/,0  Millionen 
Franken;)  mit  Sardinien,  (Einfuhr,  50  %0  Millionen,  Ausfuhr, 
24 y,0  Millionen  Franken;)  mit  Belgien,  (Einfuhr,  36yl0  Millionen, 
Ausfuhr,  21  s/0  Milliouen  Franken;)  mit  Spanien,  (Einfuhr,  20  %0 
Millionen,  Ausfuhr,  30  Millionen  Franken;)  und  mit  Teutschlaud, 
(Einfuhr,  22  9/10  Millionen,  Ausfuhr,  29  */,„  Millionen  Franken.  — 
Der  Nominalbetrag  des  Handels  und  Verkehrs  im  Innern  des  König- 
reichs, ist  zu  einer  Summe  von  6476  %o  Millionen  Franken  ge- 
schätzt •).  Paris  und  Ilouen  an  der  Seine,  Lyon  am  Rhone,  Straf«- 
bürg  an  dem  Rheine  etc.  sind  die  wichtigsten  Plätze  ftir  denselben. 

Der  höheren  wissenschaftlichen  Ausbildung  sind  26  (sogenannte) 
Academieen  gewidmet2);  als  Vorbereitungsschulcn  zum  Ueber- 
gange  auf  diese  Academieen  und  in  andere  höhere  Bildungsanstalten, 
37  königliche,  und  (angeblich)  an  1000  Communal-Coilegien  vor- 
handen 3).  Aufser  diesen  besitzt  das  Königreich  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Anzahl  von  Anstalten,  theils  für  spezielle  höhere  wissen- 
schaftliche Ausbildung  in  mehreren,  theils  für  eine  solche  für 
bestimmte  technische  Fächer,  (die  politechnische  Schule,  die  Ecole 
des  Ponts  et  Chaussee»,  die  Bergbau -Schule,  die  nautische,  die 
Artillerie-,  Kunst-,  Bau-,  Handwerks-Schulen  etc.,  sodann  mehrere 
spezielle  militärische  Bildungsanstalten.  Für  den  allgemeinen  Volks- 
unterricht sind  gegenwärtig  30,796  Primär-  oder  Elementar-Schulen 
vorhanden  4). 

Das  öffentliche  oder  Staats-Einkommen  des  Königreichs 
hat,  im  Durchschnitte  der  zehn  Jahre  1821  — 1830,  jährlich 
992,099,215  Franken,  (oder  460 */l0  Millionen  Gulden;)  sodann 


1)  Morrs  u dk  Jossfis,  la  Commerce  au  19e  S iecle , I,  117. 

2)  Von  diesen  Academieen  haben  nur  drei,  (Paria,  Strnlaburg,  Ton- 
louac,)  5 Fakultäten,  nämlich:  eine  theologiaehe,  eine  juriatiache  nnd  eine 
medizinische,  sodann  eine  faculte  des  lettres,  (Literatur,  Geschichte,  Philo- 
sophie,) nnd  eine  faculte  des  Sciences,  (höhere  Mathematik,  Physik,  Natur- 
geschichte, Chemie,)  nnd  zwei  derselben,  2 Fakultäten. 

3)  In  diesen  Collegien  wird  aulser  dem  gewöhnlichen  Gymnasial- 
Unterrichte,  anch  solcher  in  Mathematik,  Physik  und  Logik  ertheilL 

4)  M.  s.  den  Bericht  des  Ministers  des  Innern  in  dem  Moniteur  von. 
1831,  Nr.  288. 
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in  dem  Jahre  1831,  058  Millionen  Franken,  (oder  417  */„  Mil- 
lionen Gulden;)  und  mit  Einachlnfg  der  außerordentlichen  Ein- 
nahmen 1233  Millionen  Franken,  (545  Millionen  Golden;)  im 
'Jahr  1832,  962  ®/,0  Millionen  Franken,  nnd  mit  Einschluß*  der 
reslisirten  aulscrordentlichen  Mitteln,  1306 6/l0  Millionen  Franken, 
(601  */I0  Millionen  Gulden)  betragen.  Für  das  Jahr  1833  sind 
die  ordinären  Einnahmen  zu  066  die  zn  reslisirenden  außer- 
ordentlichen Mittel  zu  167  Millionen  Franken,  mithin  die  ge- 
sammte  Einnahme  zu  1133 */t  Millionen  Franken,  (522  Millionen 
Gulden,)  berechnet  *).  — Die  öffentliche  Schuld  erreicht, 
(mit  Einschluß  der  Cantions-Kapitalien,  der  schwebenden  Schuld, 
und  der  in  den  Jahren  1830  und  1832  centrahirten  neuen  Anlehen,) 
eine  Summe  von  5,476,276,193  Franken,  oder  2541  % Millionen 
Gulden.  Nach  Abzug  der  Renten,  welche  die  AmortisationskasM 
bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1830  eingelöst  hat,  beträgt  dieselbe 
4,666,976,260  Franken,  oder  2165%  Millionen  Gulden7).  Die 
jährliche  Verzinsung  erfordert,  mit  Einschluß  von  39,472,114 
Franken  Renten,  in  deren  Besitze  sich  die  Amortisatiouskasse 
■befindet,  einen  jährlichen  Aufwand  von  206,436,074  Franken, 
oder  95  */0  Millionen  Gulden,  außer  den  gewöhnlichen  Til- 
gungs-Fonds von  40  Millionen  Franken,  oder  der  Dotation  der 
Amortisationskasse. 

Die  Stärke  der  Armee  des  Königreichs  und  jene  der  ver- 
schiedenen Waffengattungen  besteht  nach  Maßgabe  ihrer  neuesten 
Formationen  aus  nachstehenden  Größen,  nnd  zwar: 


1)  M.  s.  die  dctaillirte  Nachweise  des  Betrags  des  Einkommens  Ls 
einem  jeden  dieser  zehn  Jahre,  in  des  Verfassers  Handbnch  der  Finans- 
wisscnachaft  etc.,  11,  Anhang,  S.  34;  über  das  Einkommen  in  den 
Jahren  1831  und  1832,  die  Vorträge  in  der  Deputirtcn -Kammer  in  dem 
Moniteur  von  1832,  Nr.  16.  u.  24.,  nnd  über  jenes  für  das  Jahr  1833, 
das  Bndget  für  dieses  Jahr  in  dem  Moniteur  von  1832,  Nr.  337,  Dio 
obstehende  Durchschnittssumme  ist  das  Ergebnifs  des  definitiven  Abschlusses 
des  Er ercice  eines  jeden  der  zehn  Jahre. 

2)  M.  s.  den  Rapport  dt  la  Commütion  chargie  d’cxaminer  U projet  dm 
Budget  de  1832,  (partie  da  Reccttes,)  in  dem  Moniteur  von  1832,  Nr.  35. 
Die  in  dem  Totalbetrngc  mit  einbegriffene  schwebende,  nnd  die  Cautions- 
schnld  beträgt  523,802,909  Franken;  die  beiden  Anlehen,  293  l/l0  Millionen 
Franken;  der  Nominalbetrag  der  von  der  Amortisationskasse  eingelösten 
Schuld,  809,299,933  Franken,  oder  375  % Millionen  Gulden.  — Etwas  über 
23  Millionen  Renten,  die  ein  Nominal -Kapital  von  473*4,  Millionen 
Franken  repräsentiren , sind  immobiliairt.  M.  s.  dio  detaiilirte  Nachweise 
von  diesen  in  dem  Moniteur  von  1824,  Nr.  119. 
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1)  der  grofse  Gencral- 
S t n a b : 

nun  452  Generalen  aller 
Grndc,  von  welchen  im 
aktiven  Dienste  . . . 

2)  an  Infanterie: 

67  Regimenter  Linien -In- 
fanterie, jede*  von  3 Ba- 
taillone und  3000  Mann 
21  leichte  Infanterie-Regi- 
• menter,  jede«  von  2 Ba- 
taillone und  2400  Mann 
die  Fremden-Lcgion,  6 Ba- 
taillone   

Vermehrung  der  eretern  mit 
39,680  Mann  ■)  . . . 

3)  an  C a v a 1 1 e r i e !): 

12  Regimenter  Reecrvc- 

Cavallcric,  (2  Carabin. 
1 u.  10  Curaeeier  - Regiin.) 
18  Reg.  Linien-Cavallerie, 
(12  Dragoner-  u.  6 Lan- 
ciere-Regimenter)  . . 

20  Reg.  leichte  Cavallerie, 
( 14  Chaeeeure  - und  6 
Husaren- Regimenter)  . 

Die  Depots  der  Regimenter 

4)  da«  Genie-Corps1): 
Grofecr  Staub  u.  Offiziere 
3 Regim.  von  2 Bataillone, 

jedee  aue  6 Sappeure  - u. 
1 Mineura-Compagnien 

Gardee  da  Genie  u.  Staate- 
Ouvriere ; 

I Compagnie  Ouvriere  . 

3 Compagnien  Train  . . 

5)  Artillerie  4)  i 
Grofeer  Staab  .... 

II  Regimenter  .... 

6)  Train 

7)  Veteranen  .... 

Summe  der  aktiven  Arnfee 

8)  die  Genad’armerie  *) 


lauf  dem  Friedcnsfufae 

1 auf  dem  Kriegefufse 

Mann 

Mann 

.... 

350 

.... 

350 

201,000 

50,400  | 

236,400 

256,400 

5,000  , 

• • • • 

39,680 

> 296,080 

[ 2,500  orfiz. 
147.400  Mann 
] 3,600  Offi-| 
( zierpferdo 
j und  37,8581 
1 Dienst-  1 
[ pferde 

49,900 

3250  Offiz. 
57530  Mann 
7650  Offi- 
zier- und 
49930  Dienet 
pferde 

60,780 

| 300  Offiz. 
4050  Mann 

4,350 

* * * * 

4,350 

362 

362 

201  Offiz. 
4332  Mann  | 

5,510 

1 

225 

6420 

4895 

509 

4 Offiz. 
102  Mana 

7007 

509 

4 Offiz. 
150  Mann 
6 Offiz. 
360  Mann  , 

• 8,036 

339  Offiz. 
36382  Mann ; 

36,721 

14,000 

339  i 

39000  j 

39,339 

4,500 

14,000 

367,231 

16,000 

.... 

427.435 

16,000 

383,231 

...* 

443,435 

1)  Ordonnanz  vom  17.  Jannar  1831. 

2)  Ordonnanz  vom  19.  Fcbr.  1831. 

3)  Ordonnanz  vom  13.  Dez.  1829. 

4)  Ordonnanz  o.  d.  Juni  1832. 

5)  Nach  einem  Berichte  de«  Kriegeminietcrz  vom  20.  Feh.  1831,  nur 
13,612  Mann;  cs  scheint  aber,  dafs  dieselbe  später  vermehrt  worden  ist. 
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Die  Starke  der  Nationalgarde,  die  einen  integrirenden  Theil 
der  bewaffneten  Macht  bildet,  besteht  gegenwärtig  aus  5,729,052 
Mann,  von  welchen  3,7H1,206  Mann  auf  den  Controlen  des  aktiven 
Dienstes  eingetragen  sind,  und  1,047,846  Mann  auf  jenen  der 
Reserve.  Die  ersteren  vertheilen  sich , in  Absicht  auf  die  ver- 
schiedenen Waffengattungen,  in  nachstehender  Art,  nämlich:  in 
3,695,031  Mann  Infanterie,  10,415  Mann  Cavalleric,  19,025  Mann 
Artillerie,  54,723  Mann  Sappeurs-Pompiers , und  2012  SchifTleute 
(oder  I’outonniers.)  Von  diesen  sind  928,496  Mann  bewaffnet, 
473,302  Mann  equipirt,  und  724,438  Mann  uniform irt.  Die  Stärke 
der  mobilisirten  Nationalgarden,  (die  ledige  Mannschaft  von  20 
bis  35  Jahren,)  ist  zu  1,945,899  Mann  angegeben  *). 

Die  wichtigeren  von  der  grofsen  Anzahl  von  Festungen,  Forts  etc* 
liegen  an  der  nordöstlichen  und  östlichen  Seite  des  Königreichs, 
Arras , Lille,  Mets,  Strafsburg,  Beifort , Besanyon  und  Grenoble ; 
Toulon , Perpignan , Bayonne , an  der  südlichen ; Brest,  Cherbourg  etc. 
an  der  nördlichen  Seite. 

Die  Marine  besteht  aus  279  Kriegsschiffen  jeden  Ranges, 
nämlich  aus  33  Linienschiffen,  41  Fregatten,  6 Corvetten,  25  Briggs 
von  16  bis  20  Kanonen,  8 Corvetten  - Avisos  von  18  Kanonen, 
13  Goeletten  - Briggs  von  16  Kanonen , und  151  Schiffen  von 
minderer  Stärke,  worunter  9 Dampfschiffe,  mit  13,000  Mann 
Bemannung,  von  welchen  am  Anfänge  des  Jahres  1832,  120  völlig 
ausgerüstet  im  Dienst  gewesen  sind.  Das  Offizier- Corps  der  Marine 
besteht  aus  3 Admiralen,  10  Vice-  und  20  Contre- Admiralen, 
70  Schiffs-,  70  Fregatten  - und  90  Corvetten-Capitäns,  450  Schiffs-, 
550  Fregatten-Lieutenants  und  330  Eleven.  Die  Hauptkriegshäfen 
sind:  Toulon , Brest,  Rocheforl,  Cherbourg  und  Lorient. 

In  Absicht  auf  die  Form  seiner  Staatsverfassung  gehört  das 
Königreich  in  die  Cathegorie  constitutioneller  erblicher  Monarchieen. 
Der  König  vereinigt  alle  Zweige  der  vollziehenden  Gewalt  in  seiner 
Hand , und  theilt  die  gesetzgebende  Gewalt  und  das  Besteuerungs- 
recht mit  der  aus  zwei  Kammern  bestehenden  National  - Repräsen- 
tation, (der  Pairs-Kammer  und  die  der  Deputirten  der  Departements.) 
Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung  ist  in  dem  für  diese  verant- 
wortlichen Ministern,  mit  einem  Präsidenten  an  seiner  Spitze, 
centralisirt,  unter  welchen  General-Direktionen  das  Detail  einzelner 
Hauptzweige  leiten.  Zum  Behuf  derselben  ist  das  Continental- 
Gebiet  von  Frankreich  in  85,  und  mit  Einscblufs  der  Insel  Corsica 

1)  M.  i.  Compti  rendu  au  Hoi  sur  l'cxccution  des  lois  du  22.  Mars  1831, 
et  19.  Avril  1832  relatives  aus  Gar  des  nationales  sedentaires  et  mobiles.  Moni- 
teur von  1832,  Nr.  338, 
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überhaupt  in  86  Departements,  und  jedes  Ton  diesen  in  Distrikte 
getheilt,  mit  einem  gleichförmigen  Organismus  in  allen,  (ein  Präfekt 
an  der  Spitze  eines  jeden  Departements,  mit  einem  Präfektur  - und 
einem  für  die  Berathung  der  speziellen  Interessen  des  Departements 
bestimmten  General-Departements-Rathe,  und  einem  ähnlichen  in 
jedem  Bezirke,  in  deren  jedem  sich  für  die  Justiz- Verwaltung  ein 
erstes  Instanz  - Gericht,  (beziehungsweise  zugleich  Appellations- 
Instanz,  von  den  Erkenntnissen  der  Friedensgerichte}  befindet,  von 
welchen  der  Rechtszug  an  die  26  (mit  der  Insel  Corsica  27 ) Coura 
royales  geht,  deren  jeden  eine  Anzahl  Departements  zugetheilt  ist,} 
und  von  diesen  an  den  Cassationshof  in  Paris.  Zum  Behuf  der  Militär- 
Verwaltung  ist  das  Staatsgebiet  in  21  Militär-Divisionen,  jede 
mit  mehreren  von  ihr  ressortirenden  Subdivisionen ; für  die  Marine 
in  fünf  Marine-Präfekturen,  (eine  solche  in  jedem  der  fünf  Kriegs- 
häfen,} eingetheilt. 

II.  Topographie. 

Das  Continentalgebiet  von  Frankreich  zertrennt  sich  in  Hinsicht  auf 
die  geographische  Loge  der  einzelnen  Departements,  und  auf  die  Ver- 
schiedenheit der  Verhältnisse,  die  in  Absicht  auf  die  natürliche  Beschaffen- 
heit ihrer  Oberfläche,  der  Cultur  und  Produktion  in  denselben  etc.  statt 
finden,  in  vier,  nämlich:  in  eine  östliche  und  nordöstliche,  in  eine 
südöstliche,  in  eine  nordwestliche  und  in  eine  südwestliche  grofso 
Hauptmasse.  Eine  jede  derselben  umfafst  nachstehende  Anzahl  von  Depar- 
tements und  Einwohnern  in  denselben,  und  zwar: 


L. 

Areal- 

gröfse 

□ Meil. 

- 

Depar 

ternent 

kerung 

Individ. 

■i 

*3 

o 

CQ 

Canton 

Städte 

• a 

Eck 

si 

<31 

1)  dio  östliche  und 
nordöstliche  . 

24 

2, 689, 06 

10,618,549 

107 

802 

440 

323 

14,937 

2)  die  südöstliche 

16 

1,726,” 

5,184,816 

59 

492 

294 

256 

4,595 

3)  die  nordwestl. 

27 

3,311,” 

10,599,214 

118 

903 

436 

546 

10,917 

4)  die  südwestliche 

18 

2,182,” 

5,971,898 

72 

584 

442 

326 

7,686 

85 

9,909, ' 3 

32,374,477 

356 

2781 

1612 

1451 

38,135 

5)  die  Intel  Corsica 

1 

178, 33 

195,407 

5 

61 

18 

5 

368 

10,087,” 

32,569,884 

361 

2842 

1630  1456  38,503 

, ■ - 
Die  erst  er  e dieser  vier  Gebietsmassen  umfafst  nachstehende 

Departements,  von  welchen  die  11  ersten  den  Grenzrand  bilden, 

nämlich:  das  Departement  Pas  - de  - Calais , (>05,215  Einwohner;  das 

Nord-Departement,  989,928  Einwohner;  das  Departement  des  Aisne, 

513,000  Einwohner;  der  Ardennen,  289,622  Einwohner;  der  Maas, 

814,588  Einwohner;  der  Mosel,  417,003  Einwohner;  der  Mcurtbe, 

415,568  Einwohner;  des  Unter-Rhein,  540,213  Einwohner;  des  Ober- 
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Rhein,  424,258  Einwohner;  de«  Doubs,  265,535  Einwohner ; de«  Jura, 

312.504  Einwohner;  der  Somme,  543,704  Einwohner;  der  Oise,  397,725 
Einwohner;  der  Seine,  935,108  Einwohner;  der  Seine  und  Oise,  448,180 
Einwohner;  der  Seine  und  Marne,  323,893  Einwohner;  der  Marne, 
337,076  Einwohner;  der  obern  Marno,  249,827  Einwohner;  der  Anbc, 
246,361  Einwohner;  der  Vogesen,  397,987  Einwohner;  der  obern 
Sltonc,  338,910  Einwohner;  der  Yonne,  352,487  Einwohner;  der  Cotc 
d’Or,  375,877  Einwohner;  der  Sanne  und  Loire,  523,970  Einwohner. 

Die  zweite  oder  die  südöstliche,  in  weither  die  vier  ersten 
den  Grenzrand  bilden,  das  Departement  des  Ain,  346,030  Einwohner; 
der  Isere,  550,258  Einwohner;  der  hohen  Alpen,  129,102  Einwohner; 
der  niedern  Alpen,  155,896  Einwohner;  des  Var,  317,501  Einwohner; 
des  Rhone,  434,429  Einwohner;  der  Dromc,  299,556  Einwohner;  der 
Ardeche,  340,734  Einwohner;  von  Yaucluse,  239,113  Einwohner;  der 
Rhone-Mündungen,  359,473  Einwohner;  des  Gard,  357,383  Einwohner; 
der  Loire,  391,216  Einwohner;  des  Puy-du-Domc,  573,106  Einwohner; 
der  obern  Loire,  292,078  Einwohner;  des  Cantal,  258,594  Einwohner; 
der  Lozerrc,  140,347  Einwohner. 

In  der  dritten  oder  dem  nordwestlichen  Frankreich, 
die  Departements  der  untern  Seine,  693,683  Einwohner;  der  Eure, 
424,218  Einwohner;  des  Calvados,  494,702  Einwohner;  de  la  Manche , 
591,284  Einwohner;  der  Ille  und  Vilainc,  547,052  Einwohner;  der 
Nordküste,  598,872  Einwohner;  von  Finisterre,  524,396  Einwohner; 
du  Morbihan , 432,522  Einwohner;  der  untern  Loire,  470,093  Ein- 
wohner; der  Vcndic,  330,350  Einwohner;  der  untern  Charente, 
445,249  Einwohner;  sämmtlich  längs  der  Küste;  sodann  die  Depar- 
tements der  Ornc , 441,881  Einwohner ; der  Maycnnc , 352,586  Ein- 
wohner; der  Maine-Loire,  467,871  Einwohner;  der  Sarthe,  457,372 
Einwohner;  der  Eure  und  Loire,  278,820  Einwohner:  des  Loiret, 
305,276  Einwohner ; der  Loire-Cher,  235.750  Einwohner  ; des  Cher, 
256,059  Einwohner;  des  Indre-Loire,  297,016  Einwohner;  der  beiden 
Sevres,  294,850  Einwohner;  der  Vienne,  282,731  Einwohner;  der 
obern  Vienne,  285,130  Einwohner;  des  Indre,  245,289  Einwohner;  der 
Crensc,  265,384  Einwohner;  des  Allier,  298,257  Einwohner,  und  der 
Nievre , 282,521  Einwohner. 

Endlich  in  der  vierten  oder  südwestlichen,  die  Departement« 
des  Herault,  346,207  Einwohner;  der  Aude,  270,155  Einwohner;  der 
östlichen  Pyrenäen , 157,151  Einwohner;  der  Arriege,  253,121  Ein- 
wohner; der  hoben  Pyrenäen,  233,031  Einwohner;  der  niedern  Pyre- 
näen , 428,401  Einwohner ; theils  an  dem  mittelländischen  Meere , 
theila  an  der  Grenze  mit  Spanien;  die  Departements  des  Landes, 

281.504  Einwohner,  und  der  Gironde,  554,225  Einwohner,  an  dem 
, atlantischen  Oceane ; sodann  im  Innern : die  Departements  des  Aveyron, 

359,036  Einwohner;  des  Tarn,  335,844  Einwohner;  des  Tarn-Garonne, 
242,509  Einwohner;  der  obern  Garonne,  427,856  Einwohner;  de« 
Gers,  312,160  Einwohner;  des  Lot,  283,826  Einwohner;  des  Lot~ 
Garonnc;  346,885  Einwohner;  der  Correze,  294,834  Einwohner;  der 
Dordogne,  482,750  Einwohner,  und  der  Charente,  362,531  Einwohner. 
Die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  und  die  Anzahl  der  Wohnplätze , 
sowohl  der  gröfseren,  als  deren  GcBammtsabl , sind  verhältnilismifsig  am 
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gröfsten  In  dem  östlichen  and  nordöstlichen  Theile  des  Königreichs.  Es 
leben  nämlich  and  befinden  sich  im  allgemeinen  Durchschnitte: 


auf  der  Q Meile 

ein  größerer 

Individ. 

Wohnpl. 

Wohnplatz  auf  je 

in  dem  östlichen  und  nordöstlichen 

Theile 

3948  >%, 

5% 

3 V„  n Meilen 

in  dem  nordöstlichen  Theile 

3201  % 

3% 

3% 

„ „ südöstlichen  „ 

3004  ✓ 

2% 

3 % 

„ „ südwestlichen  „ 

2736% 

3% 

nicht  ganz  3 □ Mcil. 

Jedoch  mit  grolscn  Abstufungen  in  jedem  Theile;  so  z.  B.  in 
dem  östlichen  und  nordöstlichen , von  2099  % Individuen  auf  der 
□ Meile  in  dem  Departement  der  obern  Marne,  bis  zu  8999  Indi- 
viduen in  dem  Nord  - Departement;  in  dem  nordwestlichen,  von 
1964  '/,  Individuen  in  dem  Departement  der  Loire-Cher  bis  zu  nicht 
ganz  6083  Individuen  in  dem  Departement  der  untern  Seine;  von 
1263  % Individuen  in  dem  Departement  der  hohen  Alpen  bis  zu 
3783  Individuen  in  jenem  der  Rhone -Mündungen,  in  dem  südöst- 
lichen, und  von  1617%  Individuen  in  dem  Departement  des  Landes 
bis  zu  3136%  Individuen  in  dom  Departement  der  Correze,  in  dem 
südwestlichen  Theile. 

I.  Oestllches  und  nordörtliches  Frankreich. 

Zwei , zum  Theil  hoho  Gebirgszüge  durchziehen  den  östlichen  Rand 
des  Königreichs,  und  bedecken  theilweise  dessen  Oberfläche  mit  ihren 
Massen  und  Abfällen.  Der  orstere  derselben,  der  aus  der  Gabelung, 
welche  der  Zusammenflufs  der  Saone  mit  dem  Rhone  bildet,  heraufzieht, 
— die  Jura- Ketten  bis  in  die  Quellengegcnd  des  111,  und  von  da  dio 
Vogesen,  — begleitet  in  beinahe  nördlicher  Hauptrichtung,  und  in 
einiger  Entfernung  von  dem  Rhein , den  Lauf  dieses  Stroms  bis  zum  Ein- 
flüsse der  Lauter  in  denselben,  (Grenzflufs  mit  dem  baierischcn  Rhein- 
Kreise.)  Der  andere,  westlich  von  dem  erstem,  und  im  Innern  des  östlichen 
Randes,  — die  Moselhcrge  und  die  Argonnen,  — zieht  längs  der 
Mosel  und  der  Maas  in  nord  - nordwestlicher  Hnuptrichtung  bis  zu  den 
Ardennen,  die' den  gröfsten  Theil  des  gleichnamigen  Departement* 
bedecken,  und  deren  Ausläufer,  in  meist  niedrigem  Gehügel,  bis  an  die 
Strafse  von  Calais  und  an  den  Canal  (la  Manche)  hinüberziehen  ').  — Dio 
gebirgigsten  Gegenden  in  diesem  Theile  des  Königreichs  sind : das  Depar- 
tement der  Saone  und  Loire;  die  östliche  Hälfte  von  jenem  des  Ain;  der 
östliche  und  nordöstliche  Theil  des  Jura-Departements;  das  südliche  Endo 
und  die  westliche  Seite  des  Departements  des  Doubs ; die  nordöstliche  in 
jenem  der  obern  Saone;  der  westliche  oder  innere  Rand  der  Departemert* 
des  Ober  - und  Unter-Rheins ; das  Departement  der  Vogesen ; der  südliche 
und  östliche  Theil  jener  der  obern  Marne  und  der  Meurthe ; der  gröfsero 
Theil  des  Mosel-,  die  östliche  Seite  des  Maas-,  und  die  nördliche  Hälfte 
des  Ardennen-Departements.  — Dio  Oberfläche  der  übrigen  Departement* 


1)  M.  s.  oben  S.  148,  155,  164  , 208. 


Digitized  by  Google 


828 


Staatenhunde  von  Europa. 


ist  mehr  oder  weniger  mit  höheren  oder  niedrigen  Hügeln  besetzt,  mit 
Ausnahme  von  jenen  der  Somme,  des  Nord- Departement»  und  des  Pas-de- 
Catais,  in  welchen  dieselbe  sieh  nur  stellenweise  beträchtlicher  erhebt  ,< 
insbesondere  in  dem  letztem,  welches  einer  der  eben  erwähnten  Ausläufer 
der  Ardennen  bis  an  die  Käste  durchzieht,  die  mit  Dünen  besetzt  ist. 

Mit  Ausnahme  des  Rhone  nnd  der  Saone  ergiefsen  sich  alle  gröfserc 
Flüsse  in  einer,  im  Allgemeinen,  nordwestlichen  Hanptrichtung  in  den 
atlantischen  Ocean  und  in  die  Nordsee.  Die  wichtigeren  sind:  die  Seine, 
(mit  der  Yonne  und  der  Aubc  an  ihrer  linken,  und  des  Marne  und 
Oise  an  ihrer  rechten  Seite;)  die  Somme;  dir  Maas,  (mit  der  Snmhre;) 
der  Rhein,  (blofs  Grenzilufs,  mit  der  Mosel,  welche  die  Meurthe  in 
sieh  aufnimmt;)  sodann  die  Snone,  (mit  dem  Doubl,)  die  sich,  so  wie 
der  Ain,  mit  dem  Rhone  vereinigt1 2). 

In  diesem  Gebictstheile  findet  die  vcrhältnifsmüfsig  grüfete  Getreide- 
produktion statt,  so  wie  derselbe  zugleich  den  stärksten  Viehstapel  besitzt, 
der  aus  ungefähr  1,133,712  Pferden , 2,lfi6,133  Stück  Hornvieh  besteht. 
(Die  Anzahl  von  Schaafen  und  die  des  Borstenviehs  sind  nicht  von  allen 
Departements  vollständig  bekannt.) 

Die  Quantität  des  produzirten  Brodkoms  aller  Art  wird  zu  mehr  als 
34y,„  Millionen  Hccktolitrcs,  (—  nicht  ganz  62  Millionen  Berliner 
Scheffel ;)  die  von  Hafer  za  mehr  als  10  %o  Millionen,  (rz  ungefähr  19  V,0 
Millionen  Berliner  Scheffel ;)  die  Kartoffelproduktion,  zu  7 Millionen  Heck- 
tolitres,  (zz  ungefähr  13  Millionen  Berliner  Scheffel,)  und  dio  von  Wein, 
zu  beinahe  9 ’/,  Millionen  Uecktolitrcs,  oder  über  13  V,o  Millionen  Berliner 
Eimer  angegeben  *). 

Von  dieser  Produktion  kommen  auf  die  12  mehr  mittleren  Depar- 
tements an  der  östlichen  Seite3),  (1219,*’  □ Meilen,  mit  5,050,062 
Einwohnern,)  ungefähr  27  Millionen  Scheffel  Brodkom,  10  Mil- 
lionen Hafer,  ? Via  Millionen  Scheffel  Kartoffeln,  uud  7 V,„  Millionen 
Eimer  Wein ; auf  die  6 Departements  in  der  südlichen  Hälfte  des 
östlichen  Randes1),  (77ß.*J  □ Meilen,  2,169,282  Einwohner,)  etwas 
über  12  %o  Millionen  Scheffel  Brodkom,  3 Millioneu  Scheffel  Hafer, 
3 V5o  Millionen  Scheffel  Kartoffeln,  und  über  5‘/„  Millionen  Eimer 
Wein;  und  auf  die  6 nordöstlichen,  (683, ‘4  □ Meilen,  3,399,204 
Einwohner,)  22  Millionen  Scheffel  Brodkorn,  5 */,  Millionen  Scheffel 


1)  M.  s.  oben  S.  357  u.  358;  sodann  S.  358  , 351,  340  u.  400  folg. 

2)  Die  speziellen  Daten,  au»  welchen  die  abstehenden  Totale,  so  wie  jene 
in  Betreff  der  Stärke  des  Viehstapels  gebildet  sind , s.  in.  in  dem  mehr  ange- 
führten Werke  von  Dupi»,  Forcen  productives  ctc.  Unter  der  Rubrik  Brod- 
kom sind,  aufser  Weizen  und  Roggen,  auch  Mai»,  Buchweizen  und  Gemtc 
enthalten.  — 1 Hecktolitre  Getreide  = 1 % Berliner  Scheffel ; 1 solcher 
von  Flüssigkeiten  zz  1 % Berliner  Eimer. 

3)  Die  Departements  des  Ober-  und  des  Unter-Rheins,  der  Vogesen, 

der  Meurthe,  der  Mosel,  der  Maas,  der  Ober-Marne,  der  Aubc,  der  Marne,' 
der  Seine  und  Marne,  der  Seine  und  Oise,  und  der  Seine.  » 

4)  Nämlich:  die  Departement»  der  Ober- Saone,  der  Saonc-Loiro,  der 
Cote  d’Or,  der  Yonne,  des  Jura  und  des  Doubs. 
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Hafer,  1 % Millionen  Scheffel  Kartoffeln,  und  gegen  % Million  Eimer 

Wein  *). 

Dieser  Thcil  von  Frankreich  enthält  die  gröfste  Anzahl  von  gröfsern 
Städten  nnd  wichtigen  Festungen,  und  zugleich  eine  solche  von  Schlacht- 
feldern. Die  beträchtlicheren  unter  den  erstem  sind:  Paris,  Hauptstadt 
des  Königreichs  an  der  Seine , mit  774,338  Einwohnern  2) , dieselbe  wird 
gegenwärtig  mit  Festungswerken  umgeben.  An  der  östlichen  Seite  der 
Stadt,  das  Fort  Vincennct.  Amiens,  41,107  Einwohner,  (Departement 
der  Somme;)  Rheims,  31,779  Einwohner,  (Departement  der  Marne;) 
■Versailles,  27,528  Einwohner,  ( Departement  Seine-Oise ;)  Nancy,  30,530 
Einwohner,  (Departement  der  Mcurthe;)  Troyes,  25,078  Einwohner, 
(Departement  der  Aube;)  Dijon,  22,400  Einwohner,  (Departement  dea 
Cotes  d’Or  etc.;)  sodann  grofsc  Festungen,  befestigte  Plätze  und  Forts, 
(von  Süden  nach  Norden,)  ''Bcsan^on,  28,420  Einwohner,  (Doubs- 
Dcpartement;)  ''Beifort,  5000  Einwohner,  'Neu  - Br  ei  s ac  h , 1700 
Einwohner,  (Departement  des  Ober-Rheins;)  " Strafsburg,  50,000  Ein- 
wohner, 'Schletstadt,  (Sclcstadt,)  9070  Einwohner,  'Fort-Lonia, 
auf  einer  Insel  im  Rheine,  (besteht  aufscr  der  Stadt,  mit  1200  Einwohnern, 
aus  einem  Fort  am  nördlichen  Ende  der  Insel , und  dem  Fort  d’Alsaee, 
zur  Deckung  der  Brücke  auf  der  Elsässer  Seite,)  die  drei  Plätze  in  dem 
Departement  des  Unter-Rheins,  so  wie  auch  Weifscnburg,  blofs  wegen 
der  Linien  von  da  nach  Lauterburg  bemerkenswert!] ; “Mets,  an  der 
Mosel , 42,140  Einwohner ; 'Thionville,  5740  Einwohner;  'Longwy, 
2517  Einwohner,  und  das  auf  einem  steilen  Berge  gelegene  Fort  Bitsch, 
(sämmtlich  im  Mosel-Departement;)  'Verdnn,  9820  Einwohner,  'Mont- 
medy,  2200  Einwohner,  (beide  im  Maas -Departement ;)  'Mezieres, 
durch  eine  Brücke  über  die  Maas  mit  Charleville  verbunden,  7774 
Einwohner;  'Givot,  3400  Einwohner  und  'Sedan,  12,150  Einwohner, 
beide  an  der  Maas;  'Rocroax,  3500  Einwohner,  (alle  vier  im  Depar- 
tement der  Ardennen;)  'Landrecies,  3300  Einwohner;  ’Le-Quenois, 
3600  Einwohner;  'Cambray,  an  der  Schelde,  16,000  Einwohner;  'Bou- 
chdin,  an  dem  nämlichen  Flusse,  1150  Einwohner;  'Avesnes,  3050  Ein- 
wohner; 'Douay,  an  der  Scarpe,  18,000  Einwohner;  * Val en cie n n e s , 
20,000  Einwohner ; ' C o n d ö , 6100  Einwohner,  beide  an  der  Schelde ; " M au- 
be u g c , an  der  Snmbrc,  5100  Einw  ohncr ; " L i 1 1 e , an  der  Denle,  65,000  Ein- 
wohner; 'Berguos,  (Winoxbcrgen,)  mit  2 Forts  an  der  Coline,  5670 
Einwohner  ;'Dünkerque,  (Dünkirchen,)  24,000  Einwohner;  ' Gr  a Ve- 
lin es,  an  der  Mündung  der  Aa,  8000  Einwohner,  beide  Orte  Seehäfen; 
(sämmtlich  in  dem  Nord  - Departement;)  "Arras,  20,000  Einwohner; 
'Saint-Omer,  20,000  Einwohner;  'Aire,  am  Einflnsse  der  Layuette  in 


1)  Die  Departements  der  Ardennen,  des  Aisne,  der  Oise,  der  Somme, 
das  Nord  - Departement  und  des  Pan -de -Calais. 

2)  Offizielle  Angabo  für  1832.  — Die  wichtigem  Festungen  sind  mit 
zwei  " , die  minder  bedeutenden  befestigten  Städte  und  Forts  mit  einem  * 
bezeichnet.  Uebrigens  hat  der  Verfasser  sieh  nuf  eine  lilofse  namentliche 
Anzeige  beschränken  müssen,  weil  seihst  das  spärlichste  Detail  über  die 
einzelnen  Orte,  mehr  Raum  erfordert  haben  würde,  als  er  diesem  Gegen- 
stände widmen  darf. 
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die  Ly«,  mit  dem  mit  derselben  verbundenen  Furt  Snint-Fran$ois , 
8650  Einwohner;  'Boulogne,  17,750  Einwohner;  'Calais,  8550  Ein- 
wohner, beide  Städte  Seehäfen;  sämmtlich,  nebst  einigen  unbedeutenderen 
schlecht  befestigten  Orten,  in  dom  Departement  Pae-de-Calais ; * Soissons, 
7800  Einwohner,  (in  dem  Aisne- Departement.) 

Wegen  merkwürdigen  Kriegsereignissen,  (Schlachten  und  Haupttreffer) 
bei  denselben  sind  bemerkenswert!;  i Rocrois,  in  dem  Ardennen  - Depar- 
tement, Sieg  der  französischen  Armee  über  die  spanische,  am  19.  Mai  1646; 
Malplaguet,  nordwestlich  von  Maubeuge,  Sieg  der  aliirten  Armee  über  die 
französische,  am  11  Sept,  1709;  Dcnain,  an  der  Schelde,  Sieg  der  fran- 
zösischen Armee  über  die  kaisurlich  österreichische,  am  24.  Juli  1712; 
beide  im  Nord  - Departement ; sodann  in  der  neuern  Kriegsgeschichte , 
Crandpri,  Saint-Menehould,  Falmy,  (im  Departement  der  Marne,)  entschei- 
dende Treffen  zwischen  der  prenfsischen  und  französischen  Armee  im  Sept 
1792;  Hondtcoote , siegreiche  Schlacht  einer  französischen  gegen  eine  eng- 
lische Armee,  am  7.  Sept  1793;  Fassart,  festes  Lager,  Schlacht  zwischen 
der  französischen  und  kaiserlich  österreichischen  Armee,  23.  Mai  1793; 
(beide  Orte  in  dem  Nord  - Departement ;)  — in  dem  Feldzuge  von  1814 
Schlachten  und  wichtige  Treffen,  bei  Saint-Piiier , 30.  Jan.  1814,  (Depar- 
tement der  Ober-Marne;)  Brienne,  am  29.  Jan.,  La  Halbiere,  am  2.  Febr., 
(Departement  der  Aube;)  Champ-Aubert , 10.  Fahr.,  Munt  mir  all,  1L  Febr., 
(Marne-Departement;)  Sangit,  17.  Febr.;  Montereau,  am  18.  Febr.,  (beide 
in  dem  Departement  Seine  und  Marne;)  Laon,  am  9.  März,  (Departement 
des  Aisne ;)  Areit-tur-Aube,  am  20.  März ; La-Firt-ckampenoue,  am  25.  März, 
(Departement  der  Aube;)  Paris,  am  30.  März  1814. 

II.  Südöstliches  Frankreich. 

An  der  Südseite  der  durch  den  Zusammenflufs  der  Saonc  mit  dem 
Rhone  gebildeten  Gabelung,  und  des  kurzen  westlichen  Laufes  dieses 
letztem  Flusses,  (von  Pont-Ileauvoimt  nach  Lyon,)  bekränzen  und  bedecken 
die  cottischen  Alpen  und  deren  Abfälle  die  östliche  Seite  dieses  Theila 
von  Frankreich,  (die  Departements  der  hohen  und  niedern  Alpen  und  der 
Drorae,)  und  begleiten,  in  stufenweisem  Abfallen,  den  Lauf  der  Flüsse,  die 
in  meist  tief  cingerisscaen  Thälcrn  dem  Rhone  Zufällen,  bis  gegen  das  Ende 
ihres  Laufes,  wo  die  Abfälle  des  Gebirge  sich  in  eine  schmale,  längs  dem 
Rhone  herabzicbende  Ebene  verflachen,  ln  dem  südöstlichen  Ende  dieses 
Gebictatheils,  durchschneidet  die  Leberon  - Kette ; den  nördlichen,  und 
die  Estrella-Kcttc  und  das  Mauren-Gebirge  den  südlichen  Rand 
dos  Var- Departements,  aus  welchem  das  letztere  in  jenes  der  Rhone- 
Mündungen  fortsetzt.  — An  der  westlichen  Seite,  deren  nördlichstes 
Ende  Zweige  der  Gebirge  von  Auvergne  bedecken,  senken  sich  die  Cevennen 
hinab  bis  in  die  Einsenkong,  in  welcher  der  Canal  du  Mudi  das  mittel- 
ländische Meer  mit  dem  atlantischen  Oceanc  verbindet,  (Departement 
der  Aude.) 

Der  Ain  und  die  Saonc  durchschneiden  den  nördlichsten  Thcil  dieses 
Gebietst  heil*  in  südlicher  Richtung,  in  welcher  der  Rhone,  nach  Ver- 
einigung des  letztem  mit  demselben,  seinen  Lauf  zum  mittelländisches 
Meere  fortsetzt,  in  welchem  derselbe,  nn  seiner  linken  äcite  die  Iscre, 
die  Dromc  und  diu  Durance,  und  an  seiner  rechten  Seite,  die  Ar dechc 
und  den  Gard  in  sich  aufnimmt. 
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Von  den  Bämmtlichcn  Departements  produziren  nnr  die  des  Puy-du-Dome, 
des  Ain,  der  hohen  Alpen  and  der  obern  Loire  ihren  Bedarf  an  Getreide, 
' nnd  von  diesen  nur  da«  entere  in  reichlicherem  Manfae,  die  drei  andern 
nur  nothdürftig.  In  allen  andern  ist  die  Produktion  von  aolchem  mehr 
oder  weniger  unzureichend , und  wird  der  Mangel  theila  durch  Zufuhr 
gedeckt;  theila  durch  Kartofleln  und  den  Gcnufa  von  Kaatanien  aurrogirt, 
die  in  aufaerordentlich  grofaer  Menge  gewonnen  werden.  (Knstanien- 
Surrogat,  vorzüglich  in  den  Departementa  dea  Gard,  der  Ardeche,  der 
Lozerre  und  des  Cantal.)  Ucberhaupt  und  im  Allgemeinen  steht  der  Betrieb 
dea  landwirtschaftlichen  Gewerbe,  im  Vergleiche  mit  demselben  in  den 
östlichen  und  nordöstlichen  Gebietsteilen , auf  einer  niedrigen  Stufe.  In 
mehreren  Departements  wird  zwar  eine  beträchtliche  Quantität  Wein  pro- 
duzirt,  wovon  jedoch,  wegen  dessen  geringer  Qualität  ein  grofaer  Theil  in 
Branntwein  verwandelt  wird.  Die  Cultur  von  Olivcn-Büumen , (in  den 
Departements  von  f'auclune , der  Rhone-Mündungen,  des  Var,)  und  die  von 
Maulbeer- Bäumen,  (Seide- Gewinnung  in  den  Departementa  der  Ardeche, 
dea  Gard.  der  Drome,  der  untern  Alpen,  de*  Var,)  bilden  wichtige  Zweigo 
der  Bodenbenutzung,  und  eben  so  in  dem  südlichen  Rande,  die  Cultur  von 
mancherlei  Südfrüchten.  — Der  Viehstapel  ist  weder  in  quantitativer, 
noch  in  qualitativer  Hinsicht  ausgezeichnet,  am  beträchtlichsten  die  Zucht 
von  Rindvieh,  (in  den  Departements  des  Rhone,  der  obern  Loire,  den 
Puy-du-Domc , des  Cantal  und  der  Loire,)  und  auch  die  von  den  Schaafen, 
deren  Veredlung  jedoch  verhältnifsmäfsig  nur  geringe  Fortschritte  gemacht 
hnt;  am  schwächsten  die  von  Pferden,  (am  besten  in  den  Departements 
der  obern  Loire,  des  Cantal,  der  Lozerre,)  die  in  mehreren  Departementa 
der,  theilweise  vorzüglichen,  Zucht  von  Maulthieren  und  Eseln  nachsteht. 


Dio  grnfsten  und  wichtigsten  Städte  in  diesem  Theile  sind:  Lyon,  an 
dem  Zusammenflüsse  der  Saonc  mit  dem  Rhone,  thcils  zwischen  diesen 
beiden  Flüssen,  thcils  an  der  Weatacito  des  erstem,  und  an  der  Ostseite 
des  letztem , (die  Vorstadt  La  GuiUoticre ;)  acht  Brücken , (2  über  den 
Ilhonc,  und  6 über  die  Saonc,)  verbinden  die  verschiedenen  Theile  der 
Stadt,  die  mit  einer  Mauer,  einem  geebneten  Walle  nnd  von  6 Vorstädten 
umgeben  ist;  145,000  Einwohner;  (Hauptsitz  der  Seide  - Manufaktur. ) 
Marseille,  Seehafen  am  mittelländischen  Meere;  120,000  Einwohner. 
Vor  der  Rhede  der  Stadt  auf  einer  Felseninsel,  das  Fort  Chateau  d’lf, 
(Departement  der  Rhone -Mündung.)  "Toulon,  Kriegshafen,  mit  dem 
Fort  La  Malfpie  an  der  Rhede,  30,800  Einwohner.  *Antibes,  Seehafen 
mit  dem  Fort  Caire , 5200  Einwohner,  (beide  in  dem  Var-Departement) 
'Grenoble,  an  der  Iacrc,  23,600  Einwohner,  (Departement  der  Iserc.) 
'Brian^on,  an  der  Dnrnnce,  mit  7 Forts,  (5  auf  dem  linken  und  2 auf 
dem  rechten  Ufer  des  Flusses,)  an  der  Strafso  über  den  Mont  - Gcnt'vre  , 
3000  Einwohner.  * Mont -Dauphin,  400  Einwohner,  (Departement  der  hohen 
Alpen.)  * Pont-Saint-fisprit,  nm  rechten  Ufer  des  Rhone , mit  einer  dnreh 
ein  Fort  beschützten  Brücke  über  den  Flufs,  4350  Einwohner.  Nismes, 
ummauert,  mit  einer  Citadcllc,  41,200  Einwohner,  (Departement  des  Gard.) 
Avignon,  nm  linken  Ufer  des  Rhone,  20,407  Einwohner,  Departement 
von  Vaucluse.)  Aiz,  22,414  Einwohner ; Arles,  20,150  Einwohner;  (beide 
in  dem  Departement  der  Rhone  - Mündung.) 
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III.  Nordwestliches  Frankreich. 

Dasselbe  ist  nördlich  von  dem  Canale,  (La  Manche,)  und  westlich  von 
dem  atlantischen  Oceane  iimfluthct.  Seinen  schmalen  östlichen  Kand  be- 
grenzen die  Gebirge  von  Charolais  und  du  Lyonnais.  Den  südlichen  umgibt 
bis  in  die  Quellengcgcml  der  Charente,  aus  welcher  die  Grenzo  dieses 
Gebietstheils  an  jener  des  Departement*  der  untern  Charente  an  die 
Gironde  hinabläuft,  ein  Gebirgszug,  der  sich  in  wechselnder  Höhe  durch 
das  Departement  des  Allier  au  der  östlichen  Grenze  von  jenem  der  Creuse 
südlich  hinabsenkt,  sodann  den  südlichen  und  südwestlichen  Rand  des 
Departements  der  obern  Vienne  umgebend , In  jenes  der  beiden  Sevrea 
nordwestlich  hinaufzieht,  und  in  die  DcpartemenU  von  Maine- Loire  und 
der  Venddo  mit  niedrigem  Gehügel  ausläuft.  Den  nördlichen  Rand  durch- 
schneidct  ein  anderer  Zug  niedriger  Berge  und  Hügel , die  stellenweise  in 
wenig  bemerkbaren  Terrain  - Erhebungen  bestehen,  der  mit  dem  Morvan- 
Gebirge,  (in  dem  Departement  der  Nievre,)  zusammenhängend,  durch  die 
südliche  Hälfte  der  Departements  des  Loiret  und  der  Eure  und  Loire  in 
jenes  der  Orno  nordwestlich  hinaufzieht,  und  in  diesem  sich  in  zwei  Züge 
spaltet,  von  welchen  der  grölaero  durch  die  Departements  Ille  und  Yilaine 
und  der  Nordküsten  in  jenes  von  Finisterrc  fortsetzt , und  in  dessen  west- 
lichster Spitze  endigt,  (die  Monts  d'Acre  und  Montagnes  noires ;)  der  andere, 
(kleinere)  aber  durch  den  südwestlichen  Rand  des  Departements  du  Cal- 
vados, und  durch  jenes  de  la  Manche  nördlich  an  die  Küste  hinaufsieht. 
Die  Area  innerhalb  dieser  beiden  Gebirgs-  und  Hügelzügen  ist  stellen- 
weise theils  mit  meist  niedrigem  Gehügel  bedeckt,  theila  besteht  dieselbe 
aus  einer  mehr  oder  weniger  gewellten  Ebene,  die  neben  fruchtbaren 
Strecken,  (vorzüglich  in  der  westlichen  Hälfte  der  nördlichen  und  läng« 
der  westlichen  Küste,)  dergleichen  von  Haideland,  Sümpfen  und  Morästen 
in  sich  schlierst 

Die  Loire  und  die  Seine  sind  die  beiden  gröfsten  Flüsse  in  diesem 
Tbeile  von  Frankreich,  von  welchen  die  letztere  den  nördlichen  Rand,  die 
erstere  den  östlichen  und  die  Mitte  in  einem  grofsen  Bogsn  durchschneidet, 
und  in  den  atlantischen  Ocean,  die  Seine  in  den  Canal  ausfliclst ').  Längs 
der  Küste  lagert  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  meist  kleiner  Inseln. 
Die  greiseren  derselben  sind : die  Insel  Olcron , 1(4, 11  □ Meilen , zwischen 
18,000  und  19,000  Einwohnern;)  die  Isle  de  R(,  (2."’  Q Meilen,  an  11,000 
Einwohnern;)  sodann  die  Inseln  IVoirmoutier,  (3  □ Meilen,  5800  Ein- 
wohner;) Isle  Dien,  oder  (d’/cu,)  (1,*  □ Meilen,  2000  Einwohner;)  Bellc-hlc, 
(ßVt  □ Meilen,  5600  Einwohner;)  Groaix,  mit  2300  Einwohnern,  und  die 
Insel  Oucssant,  mit  ungefähr  1100  Einwohnern. 

Ungefähr  zwei  Drittlieilc  der  nordwestlichen  Departements,  mit  nahe 
7 Millionen  Einwohnern  produziren  ihren  Bedarf  nn  Getreide,  und  6 bis  7 
von  diesen  einen  disponiblen  Ucberschufs.  Die  übrigen  Departements  be- 
dürfen eines  zum  Thcil  beträchtlichen  Zuschusses.  Die  Stärke  des  Vieh- 
stapels möchte  zu  ungefähr  800,000  bis  850,000  Pferden , 2 '/,  bis  2 V* 
Millionen  Stück  Hornvieh  geschätzt  werden  können.  In  mehreren  Depar- 
tements ist  die  Schaafzucht  beträchtlich ; in  einigen  dio  von  Maullhieren 


1)  M.  s.  über  dio  Gebirgszüge  oben  S.  210  — 213,  und  über  die  beiden 
Flüsse  und  deren  Zuflüsse  S,  358,  361. 
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and  Eseln  nicht  unbedeutend ; die  Viehzucht  überhaupt  nur  in  einer  kleinen 
Anzahl  von  Departements  durch  Vorzüglichkeit  der  Thiere  ausgezeichnet. 

Die  Anzahl  der  Departement«,  von  welchen  spezielle  Angaben  des 
gegenwärtigen  Betrags  der  Getreideproduktion  vorlicgen,  ist  zu  klein, 
als  daT«  eine  Schätzung  ihres  wahrscheinlichen  Betrags  in  diesem 
Theile  des  Königreichs  auf  dieselbe  gegründet  werden  könnte.  Die 
. der  wahrscheinlichen  Starke  des  Viehstapels  beruht  auf  Angaben 
derselben  in  18  Departements  in  dem  ersten  Dcccnnio  des  gegen- 
wärtigen Jahrhunderts,  die  verhältnifsmärsig  auf  die  übrigen  9 Depar- 
tements übertragen  worden  ist,  und  auf  der  Unterstellung  einer  Ver- 
mehrung von  3 Procent  in  dem  seitdem  verflossenen  Zeiträume. 


Die  gröfsten  und  wichtigeren  Städte  und  Seehäfen  in  diesem  Theile 
sind:  Konen,  an  dein  rechten  Ufer  der  Seine,  über  welche  eine  Schiff- 
brücke in  die  gegenüber  liegende  Vorstadt  Saint  -Sceer  führt;  eine  der 
wichtigsten  Fabrik-  und  Handelsstädte,  mit  100,000  Einwohnern.  Nantes, 
an  dom  rechten  Ufer  der  Loire,  in  gleicher  Beziehung  wichtig;  mit  einem 
festen  Schlosse  an  dem  Flusse,  und  77,500  Einwohnern.  Der  Hafen  der 
Stadt  ist  zu  Painiboeuf,  kleine  Stadt  mit  3G00  Einwohnern,  2 Stunden 
oberhalb  der  Müudung  der  Loire.  Orleans,  an  dem  rechten  Ufer  der 
Loire,  40,233  Einwohner.  Tours,  22,000  Einwohner,  an  dem  nämlichen 
Flusse,  (Departement  Indrc  und  Loire.)  Amboisc,  (in  dem  nämlichen 
Departement ,)  mit  einem  festen  Schlosse , 5350  Einwohnern ; bei  diesen 
drei  Städten  eine  Brücke  über  den  Flufs.  Caen,  an  der  Orne,  36,230 
Einwohner,  (Departement  des  Calvados.)  Rennes,  am  Einflüsse  der  Ille 
in  die  Viluine,  29,668  Einwohner,  (Departement  Ille  nnd-Vilaine.)  Angers, 
ander  Majcnnc,  29,873  Einwohner,  (Departement  Mainc-Loirc.)  — Sodann 
Seestädte  und  Häfen:  Le  Havre,  (Havre  de  Grace,)  au  dem  rechten  Ufer 
der  Seine,  die  von  einem  Fort  bestrichen  wird,  einer  der  wichtigsten 
Handelshäfen,  mit  30,000  Einwohnern.  — Oberhalb  der  Stadt,  ebenfalls 
au  der  Mündung  des  Flusses,  Honflcur,  mit  9724  Einwohnern,  an  der 
Südseite,  und  an  der  Nordscite,  gegenüberliegend,  Ilarflcur,  mit  1650 
Einwohnern.  — Saint-Malo,  auf  einem  Felsen  im  Meere,  der  durch  einen 
% Stunde  langen  Damm  mit  dem  festen  Lunde  znsammenhängt,  mit  einem 
Schlosse,  9500  Einwohnern.  Der  Hafen  ist  durch  mehrere,  auf  Klippen 
im  Meere  erbaute  Forts  beschützt  — Von  Saint-Malo  nur  durch  einen 
(zur  Zeit  der  Ebbe  trockenen)  Mccresarm  getrennt,  Saint-Scrvan , nm  Aus- 
flüsse der  Rancc  in  dio  Bai  von  St.  Malo,  mit  zwei  durch  rin  Fort  beschützten 
Häfen.  — "Cherbourg , (in  dem  Departement  de  la  Manche ,)  mit  15,560 
Einwohnern.  Der  Hafen  ist  durch  sechs  Fort«  geschützt  — Dieppe,  an 
der  Müudung  der  Arcquc,  seichter  Hafen  mit  einem  Fort,  20,000  Ein- 
wohnern; sämmtlich  an  dem  Canäle.  Sodann  nn  dem  atlantischen  Occanc : 
“Brest,  (Departement  Finisterre,)  mit  26,400  Einwohnern.  Der  durch 
Forts  und  andere  Festungswerke  geschützte  Hafen,  der  an  500  Schiffe  von 
jeder  Gröfsc  fassen  kann,  trennt  die  Stadt  in  zwei  Theile,  nämlich  in  die 
eigentliche  Stadt  Brest,  die  nmphithcatralisch  an  einem  Berge  hinaufliegt, 
an  der  linken,  und  Ilccouvrancc,  au  der  rechten  Seite  desselben . — * L'Orient, 
nn  der  Mündung  der  Scorf,  mit  17,800  Einwohnern,  und  * Port- Louis , an 
der  Mündung  des  Illavct,  an  drei  Seiten  vom  Meere  umgeben,  mit  3130 
v.  Mslcuus,  Militär -Geographie.  53 
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Einwohnern , (beide  In  dem  Departement  du  Morbihan ;)  * La  - IloehcUe , 
gegenüber  von  der  Insel  Ri,  17,500  Einwohner,  nnd  * Rochefort1,  zwei 
■Stunden  oberhalb  der  Mündung  der  Charente,  welcher  die  Insel  Aix  (213 
Inwohner)  mit  einein  Fort  gcgcnüberlicgt. 

IV.  Südwestliches  Frankreich. 

Dio  überhaupt  stark  gewellte  Oberfläche  in  diesem  Theilo  von  Frank- 
reich ist  von  einer  grofsen  Anzahl  von  Ilügelzügen  bedeckt,  die  sich  in 
mehreren  Gegenden  zu  Bergen  erheben.  Dio  Vorberge  nnd  Abiäilc  der 
Pyrenäen  und  Ccvsnocn  treten,  insbesondere  die  der  crstcrcn,  zum  Thcil 
tief  in  dos  Land,  das  nnr  an  seiner  westlichen  Seite  in  eine  völlige  Ebene 
übergeht,  von  welcher  ein  beträchtlicher  Theil  aus  Haiden  und  aus  sum- 
pfigem und  morastigem  Boden  besteht.  Die  Garonne,  (Gironde,)  dio 
iu  den  Occan  ausfliefst,  ist  der  Hauptstrora  in  diesem  Gebietsteile , aus 
welchem  derselbe  alle  anderen  gröfseren  Flüsse  in  sich  aufnimmt,  mit 
Ausnahme  des  Adour  und  der  Charente,  die  dem  nämlichen  Meere  Zu- 
fällen, und  der  Aude  und  des  Hcrault,  die  sich  in  das  mittelländische 
Meer  ergiefsen  *). 

Nur  in  11  Departements,  mit  ungefähr  % der  Volksmenge,  in  diesem 
Theile  von  Frankreich,  deckt  die  Produktion  von  Getreide  den  Bedarf  von 
solchem ; 5 derselben  produziren  einen  disponiblen  Uebcrschufs ; in  mehreren 
derselben  ist  diese  Deckung  nur  notdürftig,  und  wird  der  Gcnufs  von 
Kornbrod  theiis  durch  dergleichen  nus  Mais,  teils  durch  den  Genufs  von 
Knstanicn  surrogirt.  Veberhaupt  steht  in  der  Mehrzahl  der  südwestlichen 
Departements  der  Ackerbau  auf  einer  niedrigen  Stufe,  und  wird  in  mehreren 
•derselben  der  Getreidebau  jenem  von  Wein  nächgcsetzt.  In  gleichem  Maafso 
ist  i>-i  der  grofsen  Mehrzahl  derselben  die  Viehzucht  vernachläfsigt.  Am 
vorzüglichsten  ist  die  von  Pferden,  deren  Anzahl  überhaupt  vcrhältnifs- 
mäfsig  gering  ist,  und  deren  Zucht  in  mehreren  Departements  jener  von 
Maultieren  und  Eseln  nachsteht,  iu  den  Departements  des  Lot,  der  Corrcze, 
(Limousin  ,)  des  Tarn,  der  untern  und  östlichen  Pyrenäen  und  der  Arricge; 
die  von  Hornvieh,  in  jenen  des  Lot-Garonne,  der  Correze,  des  Tarn -Garonno 
und  der  obem  Garonne ; dio  von  Schaafcn,  in  den  Departements  des  Aveyron, 
des  Herault,  der  östlichen  Pyrenäen  und  der  Gironde;  und  die  Zucht  von 
Maultieren  und  Eseln,  in  den  Departements  der  Dordogne,  des  Avciroa, 
der  obem  Garonne,  der  hohen  und  der  östlichen  Pyrenäen,  des  Tarn  etc. 


Dio  gröisten  und  wichtigsten  Städte  in  diesem  Gebietsteile  sind; 
Bordeaux,  ( liourdcaux ,)  nn  dem  linken  Ufer  der  Gnronne,  eine  der  wichtig- 
sten Handelsstädte  in  Frankreich,  mit  93,000  Einwohnern.  Dieselbe  ist 
mit  einer  bethürmten  Mauer  umgeben,  an  dio  sich  zwei  unbedeutende 
Castelle  anschliefscn ; (das  Fort  Haa  an  der  breitesten  Seite,  und  das  Fort 
Saint-houis  an  dem  südlichen  Endo  der  Stadt.  — Toulouse,  an  dem  rechten 
Ufer  der  Gnronne,  (Brücke,)  mit  einer  Mauer  und  Wall  umgeben,  52,350 
Einwohner.  In  der  Nähe  der  Stadt,  Orthcs,  (6328  Einwohner,)  wobei  am 
27.  Februar  1814  Schlacht  zwischen  der  französischen  und  englischen 
Armee.  — Montpellier , (Departement  des  Hcrault,)  mit  einer  Citadclle, 

1)  M.  s.  oben  S.  361,  366  u.  399. 
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SS, 150  Einwohner.  — Montauban,  25,357  Einwohner,  (Departement  Tsrn- 
Garonne.)  — Gefertigte  Städte  etc. : " Bayonne,  am  Einflüsse  der  Nive  in 
den  Adour,  init  13,250  Einwohnern,  (Groll-  and  Klein-Bayonne,  mit 
einer  Citadelle  auf  einer  Anhöhe,  an  dem  linken,  und  der  Vorstadt  Esprit 
an  dem  rechten  Flufsufer;)  wichtigste  Festung  an  dem  westlichen  Ende 
der  südlichen  Grenze,  an  deren  östlichen  Seite,  * Pcrpignan,  nn  dem  linken 
Ufer  des  Tet,  (Brücke,)  mit  14,864  Einwohnern ; * Mont-Louis,  an  dem  Cot 
de  la  Pcrche  and  an  dem  nämlichen  Flusse,  mit  320  Einwohnern,  und 
* Bellegarde , an  dem  Col  de  Pertuis  liegen;  — sodann  an  dieser  Grenzet 
Saint- Jean  de  Lus,  am  Ausflusso  der  Nivcllo  in  den  Ocean,  Citadelle, 
2850  Einwohner ; Saint-Jean-Pied-de-Port,  an  der  Nive,  mit  einer  Citadelle, 
1530  Einwohnern ; (beide  in  dem  Departement  der  niedern  Pyrenäen ;) 
Lourde , an  der  Gaoe  de  Pau  und  an  dem  Eingänge  eines  schmalen  Ge- 
birgspasses in  die  Pyrenäen,  festes  Schlofs  auf  einem  hohen  Felsen, 
(Departement  der  hohen  Pyrenäen;)  das  Fort  Les- Bains,  auf  einem  hohen 
Felsep  ia  einem  Seitenthale  des  Tech;  * Colliourc  und  Port  - Vendre,  zwei 
kleine  Hafenstädte  an  dem  mittelländischen  Meere , nur  durch  einen  Berg 
getrennt , auf  welchem  das  Fort  St.  Eime  liegt ; die  erstere  von  beiden 
Städten  ist  durch  mehrere  Forts,  der  bessere  Hafen  der  letztem,  durch  ein 
solches  geschützt;  Salfes , Fort  an  dem  Klang  de  Leucate,  im  Norden  ron 
Perpignan,  (sämmtlich  in  dem  Departement  der  östlichen  Pyrenäen.)  Aufser 
den  genannten  beiden  Häfen  an  dem  mittelländischen  Meere,  jener  Ton 
Cettc,  Stadt  mit  8200  Einwohnern  auf  einer  Landzunge  zwischen  dem  Meere 
und  dem  Klang  de  Thau,  der  durch  zwei  Forts  geschützt  ist,  (Furt  Samt- 
Louis  und  Saint  - Pierre ; Departement  des  Ilerault)  — An  der  westlichen 
Seite:  'Dax,  am  linken  Ufer  des  Adour,  mit  Mauer,  Wall  und  Graben 
umgeben,  und  mit  einer  Citadelle,  4950  Einwohner,  (Departement  des  Landes .) 
Das  Fort  Cantin,  an  der  Bai  d'  Archaclion ; ‘ Blayc , Stadt,  mit  4020  Ein- 
wohnern, an  dem  rechten  Ufer  der  hier  zwei  Stunden  breiten  Gironde,  mit 
einem  Fort  auf  einem  Felsen  oberhalb  der  Stadt,  einem  solchen  (Fort 
Lc-Patf)  auf  einer  Insel  in  der  Mitte,  und  dem  Fort  Medoc,  an  dem  linken 
Ufer  des  Stroma. 

Aufser  den  genannten  befestigten  Orten  ist  eine  grofse  Anzahl  von 
Städten  in  allen  vier  Gebietsthcilcn  theils  mit  bethürmten  Mauern , theils 
mit  geebneten  Wällen  umgeben,  und  befinden  sich  bei  mehreren  derselben 
hochgelegene,  vormals  feste  Schlösser. 


Die  Insel  Corsica  bildet  das  86ste  Departement,  dessen  Flächeninhalt 
178, 11  □ Meilen  beträgt , und  die  von  195,407  Individuen  , in  18  Städten  , 
5 Marktflecken  und  368  Communen  bewohnt  wird,  die  in  administrativer 
Beziehung  in  5 Bezirke  und  61  Cantonc  eingctheilt  sind.  Die  Insel  wird 
von  ihrer  nördlichsten  bis  in  ihre  südlichste  Spitze  von  einem  hohen  Ge- 
birgszuge dnrohzogen,  an  dessen  beiden  Seiten  sich  vielfach  verzweigte 
Acstc  zum  Theil  bis  an  die  Küste  hinabsenken,  und  sich  in  allen  Rich- 
tungen verbreiten.  Die  Thäler  im  Innern  sind  meist  nur  kurze  Qncrthäler, 
die  sich  nirgends  zu  greiseren  Ebenen  erweitern,  dergleichen  überhaupt 
nur  längs  der  Küste,  vorzüglich  nn  der  östlichen  vorhanden  sind.  Eino 
nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Ucbergängen  über  den  Gebirgsrücken, 
(Focci,  Pässe,)  von  welchen  jedoch  mehrere  nur  während  dem  Sommer 
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girngbu  lind,  unterhält  die  Verbindung  zwischen  dieser  und  der  westlichen 
Seite  der  Insel  *).  Die  vorzüglichsten  Flüsse  der  Insel  sind : der  Gölo  und 
der  Tavignano,  die  an  dem  östlichen,  sodann  der  Liamonc,  der  Gravone  und 
der  Pallinco  an  dem  westlichen  Abhänge  herabfliefsen.  Aulner  diesen  ent- 
quillt eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  anderer  in  den  Gebirgen,  die  jedoch 
In  ihrem  meist  kurzen  Laufe  weder  schiffbar,  noch  flöfsbar  sind,  und  im 
Sommer  sehr  oft  vertrocknen.  Längs  der  Küste  liegen  mehrere  See’n  mit 
salzigem  Wasser;  die  beträchtlicheren  sind:  der  von  Biguglia,  zwischen 
der  Stadt  Baitia  und  der  Mündung  des  Go/o;  jener  von  St.  Pelcgrino,  auf 
dem  rechten  Ufer  des  eben  genannten  Flusses;  der  Diane  und  de  Sak,  der 
erstcre  auf  dem  linken  Ufer  des  Tavignano , der  letztere  bei  dessen  Mün- 
dung; jener  von  Orbmo,  zwischen  dieser  Mündnng,  und  jener  des  Fiumorbo ; 
der  gleichnamige  Sec,  unfern  von  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses,  und  in 
dessen  Nähe,  jener  von  Polo. 

Der  Ackerbau,  der  überhaupt  noch  auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  steht, 
liefert  dem  ungeachtet  den  Bedarf  an  Brodkorn,  der  bei  dem  allgemeinen 
Genüsse  von  Kastanien  als  Brod-Surrogat  verhältnifsmäfsig  nicht  beträcht- 
lich ist.  Aufser  Getreide  produzirt  die  Insel  eine  nicht  unbedeutende 
Quantität  znm  Thcil  guter  Weine,  eine  solche  von  Oliven  und  mehreren 
Arten  von  Südfrüchten.  — Die  Viehzucht  ist  nur  durch  die  Kleinheit  der 
Pferde  and  des  Rindviehes  ansgezcichnct , am  stärksten  die  Anzahl  der 
Schaafe. 

Die  bedeutendsten  Städte  der  Insel  sind:  * Ajaccio , Hauptstadt  der- 
selben, mit  einem  guten  Hafen  für  Kriegs-  und  Handelsschiffe,  7J00  Ein- 
wohnern; — * Baitia,  an  dem  nördlichen  Endo  der  Ostseite,  mit  einem 
hodhliegenden  festen  Schlosse,  welches  den  nur  für  kleinere  Schiffe  zu- 
gänglichen Hafen  beschützt,  9316  Einwohner;  — Porto  Fecchio , Kriegs- 
hafen, 1250  Einwohner;  — " St.  Bonifacio,  mit  einem  nur  bei  günstigem 
Winde  zugänglichen  Handelshafen,  an  der  südlichen  Spitze  der  Insel,  3200 
Einwohnern ; — Campomoro,  an  dem  Golf  von  Patinen,  an  der  südwestlichen 
Seite,  1580  Einwohner;  — Calvi,  Hafenstadt  mit  einer  Citndelle,  1175  Ein- 
wohnern; — ’ hie  Rousse,  Handelshafen,  mit  320  Einwohnern;  alle  drei  an 
der  westlichen  Seite;  — St.  Fiorenzo , guter  Handelshafen,  mit  360  Ein- 
wohnern, an  dem  nordwestlichen  Ende  der  Insel;  — Corte,  im  Innern  der 
nördlichen  Hälfte,  mit  einem  festen  Schlosse  und  einer  Universität,  2735 
Einwohnern. 


Außerhalb  Europa  besitzt  das  Königreich  nachstehende  Colonien , 
und  zwar : 


Areal- 

Bevölke- 

gröl'se 

rung 

□ Meii. 

Individuen 

1)  in  Nord-Amerika,  die  drei  kleinen  Fiscber- 
insein  Saint-Pierre,  Grofs  - und  Klein- Miquelon 

2)  in  Sü  d -Amerika,  ein  Theil  von  Guyana  mit 

800 

der  Insel  Cayenne  

430 

17,300 

436 

18,100 

1)  M.  s.  oben  S.  102  — 104. 
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Areal- 

Bevälke- 

gröfae 

rung 

□ Meil. 

Individ, 

11  ebertrag  . 

436 

18,000 

3)  in  Wcatindien,  die  Insel  Martinique  .... 

50 

110,000 

und  die  Insel  Guadeloupe,  mit  den  drei  kleinen  Inseln 
Detirade,  Marie  - Galante , les  Samte»  .... 

41 

135£00 

4)  in  Afrika,  die  Insel  llourbon,  (112  Q Mellen, 
88,600  Einwohner,)  mit  einem  kleinen  Etablisse- 
ment auf  Madaguscar , sodann  das  Gebiet  am 
Senegal,  (einige  Comptoirc  und  die  Inseln  Saint- 

Louit  und  Goroe ) *) 

[142 

100,000 

5)  in  Ostindien,  das  Gebiet  von  Pondichery  auf 
der  Küste  von  Coromandel;  jenes  ven  Karikal  und 
Mahd  auf  der  Küste  von  Malabar , und  einige  Comp- 
toir« in  den  Städten  Masulipatam,  Chandemagor  etc. 

20 

180,000 

überhaupt  . 

698 

543,500 

m 

Italien. 


Di«  Alpen  umgürten  den  nördlichen  und  westlichen  Rand  der 
italischen  Halbinsel,  und  schließen  dieselbe  an  dem  erstem  gegen 
die  Schweiz,  Tyrol  und  gegen  das  Königreich  Illyrien  ab,  an  ihrer 
westlichen  Seite  gegen  Frankreich  An  allen  andern  Seiten  ist 
dieselbe  von  dem  mittelländischen  Meere  umgeben.  Die  Apenninen, 
die  im  Osten  der  Quellen  der  Bormida,  gegenüber  von  dem  letzten 
Col  der  Meer -Alpen  beginnen,  und  sich  um  den  Golf  von  Genua 
herumschwingen , durchziehen,  theilweise  beträchtliche  Aeste  bis 
an  die  Küste  hinabsenkend,  die  Halbinsel  bis  in  ihre  südlichste 
Spitze,  gegenüber  von  welcher  dieselben  sich  wieder  in  Sicilien 
erheben  *).  Ihr  nördlicher  Abfall  und  der  südliche  der  Alpen 
bilden  und  bekränzen  die  lombardische  Ebene,  in  welcher  der  Pof 
der  einzige  beträchtliche  Flufs  der  Halbinsel,  die  Gewässer,  welche 
derselbe  aus  dem  überhaupt  wasserreichem  Ober- Italien  in  sich 
aufniramt,  dem  adriatischen  Meere  zuführt,  in  welches  sich  nördlich 

1)  Ueber  die  Colonien  in  Westindien  und  Africa  e.  u.  die  Uebcrsichtcn 
in  dem  Ilulletin  u niverscl,  scct.  17,  t.  24,  S.  357  folg. 

2)  M.  s.  oben  S.  50  folg. 

3)  M.  i.  oben  S.  94. 
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von  seiner  Mündung  die  Etsch,  die  Brenta,  die  Piave , der 
Tagliamento  und  der  Isotizo  ansgiefsen.  Der  Arno  und  die  Tiber 
sind  die  beiden  beträchtlichsten  Flösse  im  Süden  des  Po -Gebiets 
und  in  der  ganzen  südöstlichen  Erstreckung  der  Halbinsel  *),  in 
* welcher  als  Folge  des  trägeren  Laufes  und  des  Stagnirens  der 
Gewässer  beträchtliche  Landstrecken  versumpft  liegen,  (die  Ma- 
rerana  von  Siena,  die  pontinischen  Sümpfe  etc.)  Grofse  Wasser- 
Ansammlungen  oder  Landsee'n,  wie  in  dem  nördlichen  Theile  der 
Halbinsel,  sind  in  ihrem  mittleren  und  südlichen  Abschnitte  nicht 
vorhanden3);  dagegen  senkt  das  Meer  an  beiden  Seiten  eine  An- 
zahl von  Busen  in  die  Küste,  welche,  vorzüglich  in  dem  südlichen 
Abschnitte,  stellenweise  dag  Land  verengen.  Die  beträchtlichsten 
derselben  sind : der  Busen  von  St.  Eufeinia , an  der  westlichen 
Küste  der  Provinz  Calabria  ult. , welchem  jener  von  Squillace , an 
der  östlichen,  gegenüber  liegt ; oberhalb  von  beiden , der  Busen  von 
Tarent  an  dieser  Seite,  und  jener  von  Policastro,  an  der  westlichen 
Küste;  noch  höher  aufwärts,  die  Baien  von  Salem,  von  Neapel  und 
von  Gaeta,  an  dem  tyrrhenischen,  und  gegenüber  von  denselben 
der  Bnsen  von  Manfredonia  an  dem  adriatischen  Meere;  sodann 
die  beiden  Golfs  von  Genua  und  von  Venedig  mit  dem  Busen  von 
Triest  in  dem  Küstenringe  von  Ober-Italien.  Die  Insel  Sicilien, 
die  nur  durch  die  enge  Strafse  von  Messina  von  dem  Festlande 
getrennt  ist,  mit  den  liparischen  und  ägatischen  Inseln,  sodann  die 
Insel  Sardinien,  mit  den  kleinen  Inseln  in  ihrer  Nähe,  im  Westen 
des  mittleren  Italiens,  bilden  Bestandteile  der  Staaten  auf  dem 
ersteren;  die  Insel  Corsica,  die  von  dieser  letztem  nur  durch  die 
schmale  Strafse  von  St.  Bonijacio  getrennt  ist,  einen  solchen  von 
Frankreich  »).  □ Meilen.  Bevölkerung. 

Die  Arealgröfse  von  Italien  betragt  mit 
Einschlufs  der  beiden  zuerst  genannten  Inseln  5606  mit  20,966,681 
und  nach  Abzug  des  Areals  und  der  Bevöl- 
kerung des  lombardisch-venetianischen  König- 
reichs, als  eines  Bestandteils  des  österrei- 
chischen Kaiserstaats  4) 4781  mit  16,661,300 

von  welchen  der  Flächengehalt  und  die  Be- 
völkerung des  Festlandes 8829  mit  14,873,700 

und  von  den  Inseln 945, 70  „ 2,287,600 

betragen. 

1)  M.  s.  oben  S.  406 ; auch  S.  81  — 84  u.  89  folg. 

2)  M.  s.  oben  S.  415. 

3)  M.  s.  oben  S.  101  folg. 

4)  M.  s.  oben  S.  434.  Ucborhaupt  ist  in  den  obatchcndco  Andeutungen 
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Durch  glückliche  cllmatlsche  Verhältnisse  begünstigt  *),  Ist  der 
Boden  in  dem  gröfsten  Theile  der  Halbinsel  znr  reichsten  und 
mannigfaltigsten  Produktion  geeignet  Zugleich  enthält  derselbe 
jedoch  auch  beträchtliche  Landstriche  *) , in  welchen  die  Ungunst 
der  eben  erwähnten  Verhältnisse,  und  die  Beschaffenheit  des  Bodens 
auf  dessen  Cullur-  und  Produktions  Fähigkeit  nachtheilig  cinwiiken. 
Ueberhaupt  steht,  als  Folge  der  für  die  wirkliehen  Landbauer 
ungünstigen  Eigen thumsverhältnisse,  der  Landbau  in  dem  bei  weitem 
gröfsten  Theile  der  Halbinsel  auf  einer  niedrigen  Stufe,  über  welche 
derselbe  sich  nur  in  dem  Aruo-Thale  in  Toscana,  in  Lucca,  in 
den  an  den  Po  stofsenden  römischen  Legationen  und  in  mehreren 
Provinzen  des  Königreichs  beider  Sicilien  erhebt  Dennoch  aber 
wird  in  guten  Jahren,  wenn  gleich  nicht  in  allen  Gegenden,  doch 
überhaupt  und  im  Ganzen  der  Bedarf  au  Brodkorn  produzirt,  der 
bei  der  eigenthiimlichen  Ernährungsweise , die  in  vielen  Gegenden 
satt  findet s),  verhältnifsmäfsiger  geringer  als  in  den  meisten  andern 
Ländern  ist  Am  stärksten  und  verhällnifsmäfsig  beträchtlichsten 
ist  der  Bau  von  Weizen,  von  Mais  und  von  Bohnen;  weniger  be- 
trächtlich , jener  vou  Roggen  und  Gerste.  (Beide  Getreidearten 
ln  mehreren  Gegenden  nur  als  Viehfutter  benutzt;)  und  in  noch 
beschränkterem  Maafse  der  Bau  von  Hafer  uud  von  Buchweizen, 
(dieser  letztere  vorzüglich  nur  in  Neapel,  in  Piemont,  weniger  in 
Savoyen.)  Die  wichtigsten  Cuituren  nächst  dem  Getreidebauc  sind 
die  von  Reis,  von  Oliven  und  der  Weinbau;  die  des  ersteren  vor- 
züglich in  Piemont,  in  einigen  neapolitanischen  Provinzen,  in  Lucca, 
Modena;  die  Cultur  von  Oliven,  in  Neapel,  Lucca,  Genua  und 
Toscana,  von  schlechterer  Qualität  in  dem  Kirchenstaate  und  in 


nnf  diese»  Königreich,  welches  in  jenen  über  den  österreichischen  Kaiser- 
staat mit  einbegriffen  ist,  keine  Rücksicht  genommen. 

1)  Ucber  die  climatischen  Verhältnisse  s.  m.  oben  S.  97. 

2)  Z.  B.  Savoyen,  das  genuesische  Küstenland,  Nizza,  die  Maremna 
von  Siena  in  Toscana,  einzelne  Striche  in  dem  Kirchenstaate  und  in  Neapel. 

3)  In  den  sardinischen  Staaten  z.  B.  wird  Weizenbrod  in  der  Regel 
nur  in  Städten  consnmirt;  nnf  dem  Lande  sodann  in  Neapel  etc.  dergleichen 
ans  Mais,  und  selbst  dieses  in  dem  genuesischen  Littorale  und  in  Nizza 
nur  an  Sonn  - und  Festtagen.  In  den  übrigen  Provinzen  des  sardinischen 
Festlandes  sind  Reis,  Kartoffeln,  Hülscnfrüchte,  Käse  und  Kastanien  Haupt- 
nahrungsmittel der  Landleute.  Auf  den  Apcnninen,  in  Toscana  und  in  dem 
Kirchenstaate,  vertritt  der  Genufs  von  Kastanien  ebenfalls  jenen  von  Brod, 
aufscr  welchem  die  Hauptnahrung  der  Landlcutc  in  diesem  letztem  Staate 
in  Hülsenfrüchten  (Bohnen)  und  in  Gemüfso  besteht.  Ueberhaupt  bedarf 
der  Italiener  eine  geringere  Quantität  von  Lebensmitteln,  als  die  Bewohner 
anderer  Länder. 
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Piemont , and  zugleich  cach.in  verhältnifsraifslg  geringerer  Quan- 
tität in  Modena  und  Parma;  der  Weinbau  in  allen  Gebietstheiteir, 
qualitativ  am  schlechtesten  in  Piemont  — Wichtig  als  Surrogat 
von  Brodkorn  ist  die  Cullur  von  Kastanien,  and,  alg  Bedingung  des 
Seidenbaues,  die  von  Maulbeerbäumen,  — (die  erstere,  am  gtärk- 
fiten  in  Toscana,  in  dem  Kirchenstaate,  in  Savoyen  und  Piemont; 
die  letztere,  auf  der  ganzeu  Halbinsel,  in  grofsem  Umfange  jedoch 
in  Piemont,  in  Lucca,  in  dem  Kirchenstaate  und  in  Neapel.)  — 
Nicht  unwichtig  ist  die  Cuitur  von  Ilandelspflanzen , die  in  ver- 
schiedenen Gegenden  betrieben  wird,  — (Flachs  am  stärksten  in 
Toscana,  Savoyen;  Hanf  in  Bologna,  Piemont,  auf  dem  Festlande, 
und  auf  der  Insel  Sicilien;  Baumwolle,  auf  dem  erstem  etc,;)  — 
und  aufser  diesen,  die  Produktion  von  Südfrüchten  aller  Art  Wal- 
dungen finden  sich  nur  auf  und  an  den  Gebirgen. 

Zwar  ist  die  Stärke  des  Viehstapels,  insbesondere  jener  von 
einzelnen  Thiergattungen,  in  mehreren  italienischen  Staaten  nicht 
unbeträchtlich,  dennoch  aber  steht  die  Viehzucht  auf  der  ganzen 
Halbiusel  überhaupt  nicht  auf  deijenigen  Stufe,  auf  weiche  ein 
zweckmäfsigerer  Betrieb  dieselbe  heben  könnte.  Verhältnirsinäfsig 
am  schwächsten  ist  die  Pferdezucht,  die,  vorzüglich  in  den  gebir- 
gigen Gegenden,  jener  von  Maulthieren  und  Eseln  nachgesetzt  ist; 
verbal  tnil'smäfgig  am  stärksten  die  Zucht  von  Hornvieh,  vorzüglich 
in  den  ebeneren  Gegenden  und  auf  der  Insel  Sardinien;  sodann  die 
von  Schaafen,  die  jedoch  in  Absicht  auf  die  Qualität  der  Thiere 
beinahe  durchaus  vernachläfsigt  ist.  Schweine  und  Ziegen  sind  in 
grofser  Anzahl  auf  der  ganzen  Halbiusel  verbreitet. 

Eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  von  Pferden,  und  zum  Theil 
von  ausgezeichneter  Race,  jedoch  weniger  sorgfältige  Zucht  als  in 
früheren  Zeiten,  befindet  sich  auf  dem  sicilianischcn  Festlande  und 
auf  der  Insel  Sardinien  '),  eine  numerisch  beträchtliche  Anzahl,  aber 
von  schlechter  Beschaffenheit,  in  dem  Kirchenstaate,  (in  welchem 
in  früheren  Zeiten  eine  ausgezeichnete  Zucht  etntt  gefunden  bat,) 
und  in  Toscana;  in  geringer  Anzahl  und  von  schlechter  Beschaffen- 
heit auf  dein  sardinischen  Festlande.  In  den  drei  IJcrzogthümern 
sind  dergleichen  nur  in  sehr  geringer  Anzahl  vorhanden.  — Die 
Ilind Viehzucht  ist  am  ausgezeichnetsten  und  stärksten  in  Parnin, 
nächst  diesem,  in  Modena,  (in  beiden  Ländern  Betrieb  von  Milch- 
wirthschnft,)  numerisch  nicht  unbeträchtlich  in  allen  übrigen  Staaten ; 
vcrhältnifsmnfsig  am  schwächsten,  in  Toscana  und  auf  der  Insel  Sici- 
lien. — Die  Sc haaf zucht,  am  beträchtlichsten  auf  dem  siciliani- 

1)  Die  vorzüglichsten  auf  dem  sicilianischen  Festlande  in  der  Provinz 
Pvglia.  — Auf  der  Insel  Sardinien,  im  Jahr  1821,  zugorittene  Pferde, 
82,874,  nndere  20,070,  überhaupt  53,&44  Stück.  Die  vorzüglichsten  Gostüto 
sind  die  von  Paulilatino , Vadromanna  und  Mores. 
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sehen  Festlandc,  nächst  diesem  in  dem  Kirchenstaate,  in  Toscana, 
anf  der  Insel  Sardinien  und  in  Savoyen ; in  verhältnißmöfsig  geringer 
Anzahl  in  Piemont,  und  in  noch- ungleich  geringerem  Maarse  in  den 
Ilerzogthümern.  Am  stärksten  ist  die  Schweinezucht  in  Parma,  in 
dem  Kirchenstaate  und  in  den  sardinischen  Staaten  , überhaupt  be- 
trächtlich , mit  Ausnahme  der  Insel  Sicilien , auf  welcher  dieselbe 
von  geringer  Bedeutung  ist.  In  einigen  Staaten  und  Gebietstheilen 
(z.  B.  auf  der  Insel  Sardinien  und  in  dem  Kirchenstaate)  lebt  ein 
greiser  Theil  des  Viehes  in  beinahe  ganz  wildem  Zustande  fort- 
dauernd im  Freien. 

Nach  Maßgabe  der  Daten,  welche  über  den  Betrieb  des  Acker- 
baues in  den  verschiedenen  Staaten  auf  der  Halbinsel  vorliegen , 
produziren  das  siailianische  Festland  mit  der  Insel  Sicilien,  sodann 
Piemont  mit  der  Insel  Sardinien  nicht  nnr  ihren  Bedarf  an  Brod- 
korn,  sondern  auch  einen  beträchtlichen  Uebcrschufs  zur  Ausfuhr  *), 
Toscana  und  der  Kirchenstaat,  (in  welchen  der  Uebcrschufs  in  ein- 
zelnen Gobietstheilen  den  Mangel  in  andern  deckt,)  nebst  den  Ilerzog- 
thümern Parma  und  Modena,  die  Deckung  des  erstem,  eben  so 
Savovcn,  in  welchem  Kartoffeln  und  Kastanien  den  Mangel  an  Brod- 
körn  ergänzen.  Eines  fortdauernden  jährlichen  Zuschusses  bedürfen 
dagegen  dio  sardinischen  Provinzen  Genua  und  Nizza,  und  das  Her- 
zogthum  Lucca.  Die  Volksmenge  in  diesen  drei  letztem  Gcbicta- 
thcilen  beträgt  ungefähr  den  16ten  Theil  von  jener  auf  der  ganzen 
Halbinsel.  Die  Daten,  auf  welchen  diese  Angaben  benihen,  beziehen 
sich  zwar  auf  einen  früheren  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Bevölkerung 
nicht  unbeträchtlich  geringer  als  die  gegenwärtige  gewesen  ist.  Seit 
diesen  Zeitpunkten  hat  jedoch  die  Cultur  des  Bodens  und  der  Betrieb 
der  Landwirtschaft  sich  vervollkommnet,  und  Fortschritte  gemacht, 
die  nicht  ohne  Einflufs  auf  die  Vergrößerung  der  Produktion  ge- 
blieben sind,  so  dafs  die  angcdcutetcn  Verhältnisse  auch  gegenwärtig 
noch  der  Wirklichkeit  gemäß  scyn  dürften.  Mit  Rücksicht  darauf, 
daß,  (bei  der  erwähnten  eigentümlichen  Ernährungsweise  und  auf 
den  Umstand , daß  der  bei  weitem  größte  Theil  des  Viehes  sich 
auf  der  Weide  ernährt,)  der  Bedarf  an  Getreide  vcrliältnißmäßig 
geringer  als  in  andern  Ländern  ist,  und  auf  die  Größe  des  Ueber- 
schusscs,  der  znr  Ausfuhr  disponibel  bleibt,  möchte  der  Totalbetrag 
der  Getreideproduktion  auf  der  Halbinsel,  mit  Einschluß  der  beiden 
großen  Inseln,  wohl  zu  110  bis  120  Millionen  Berliner  Scheffel 
gerechnet  werden  können. 

Die  Daten  über  die  numerische  Stärke  des  Viehstapels  in  den 
einzelnen  Staaten  sind  noch  dürftiger  als  diejenigen,  die  über  die 
Getreideproduktion  vorliegen,  überhaupt  viel  zu  unvollständig,  als 
daß  sie  den  Versuch  einer  ähnlichen  Schätzung  derselben  auf  der 
ganzen  Halbinsel  verstatten  könnten. 


1)  Das  sicilianische  Festland,  angeblich  35  Millionen  Tomoii,  (1  Tomoli 
— 2184,,s  Pariser  Cubikzoll,  ~ l,00*9  Berliner  Scheffel,)  oder  ungefähr 
die  gleiche  Anzahl  dieser  letztem ; die  Insel  Sicilien,  300,000  Salmen,  oder 
über  1 % Million  Berliner  Scheffel. 
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Die  vorzüglichste  Ausbeute  aus  dem  Mlnoralrelche  besteht 
in  Eisen,  sodann  in  verhältnifsmäfgig  unbedeutenden  Quantitäten 
von  Kupfer  und  'Blei.  Am  unbeträchtlichsten  ist  die  Ansbeute  von 
edlen  Metallen.  Reicher  ist  die  Produktion  von  Salz,  (Stein-» 
Quell-  und  vorzüglich  die  von  Bai -Salz,)  in  dem  mittlern  und 
südlichen  Abschnitte  der  Halbinsel.  Der  Beitrag  der  einzelnen 
Staaten  zu  dem  Totalprodukte  auf  der  ganzen  Halbinsel  beträgt: 


Staaten 

| 

u 

5 

Ctr. 

| 

Q 

Salz 

Stein  - u. 
Quellsalz 
Centner 

Baisais 

Scheffi 

1)  für  das  Königreich  Sardinien  ') 

1600 

81 

E2S22 

200,000 

viel 

2) 

*> 

„ Grofsherz.  Toscana *) 

B 

200 

Bxuj! 

50,000 

54,000 

3) 

*» 

„ Herzogthum  Parma 

H 

— 

200 

«5,000 

— 

4) 

»I 

„ „ Modena 

— 

— 

Scheffel 

— 

5) 

M 

„ Königr.  beid.  Sicilien1) 

— 

— 

33,000 

6’/10ML 

In  dem  Kirchenstaate  wird  an  den  Mündungen  der  Tiber  und 
bei  Commachio  ebenfalls  eine  beträchtliche  Quantität  von  Baisalz 
gewonnen;  sodann  Alaun,  Schwefel  in  diesen  und  in  dem  König- 
reiche Sicilien,  (vorzüglich  auf  der  Insel;)  auch  Vitriol  in  sehr 
beträchtlicher  Menge. 

Der  in  früheren  Jahrhunderten  ausgezeichnete  industrielle  tech- 
nische Gewerbsbetrieb  auf  der  Halbinsel  steht,  im  Allgemeinen, 
auf  einer  niedrigeu  Stufe;  die  Mehrzahl  seiner  Erzeugnisse  ist 
weder  in  qualitativer  Hinsicht  ausgezeichnet,  noch  für  den  Bedarf 
zureichend.  Die  vorzüglicheren  Zweige,  zugleich  diejenigen,  deren 
Betrieb  am  meisten  verbreitet  ist,  sind:  die  Seide- Manufaktur 
und  Weberei,  am  vorzüglichsten  auf  dem  sardinischen  und  siei- 
lianischen  Festlande;  sodann  in  einigen  Gebietstheilen  des  Kirchen- 
staats, (Rom,  Bologna,  Perugia,)  und  in  Toscana,  (in  mehreren 
Städten;)  die  Wolltuch-  und  Zeug-Manufaktur,  ebenfalls 
auf  dem  sardinischen  Festlande,  (in  Piemont,  Genua  etc.,)  in 
Toscana,  in  dem  Kirchenstaate,  (Rom,  Foligno,  Perugia,)  auf  dem 
Bicilianischen  Festlande,  (zu  Neapel,  Arpino,  Chietti,  Salerno  etc.,) 


1)  Der  gröfste  Theil  obiger  Beträge  aus  Savoyen.  Uebcr  den  Betrag 
der  Ausbeute , der  angeblich  beträchtlichen  Eisen  - , Blei  - und  Silber- 
Borgwerke  auf  der  Insel  Sardinien,  liegen  keine  Daten  vor.  In  der  Nähe 
von  Nizza  schwacher  Betrieb  auf  silberhaltiges  Blei. 

2)  Die  Eisenproduktion  vorzüglich  auf  der  Insel  Elba;  auf  dem  Feat- 
lande  unbedeutender  Betrieb  auf  Kupfer  und  Blei. 

3)  Auf  dem  Festlandc  1 %o  > auf  der  Insel  Sicilien  5 Millionen  Scheffel. 
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im  Allgemeinen  Von  geringer  Qualität  und  unzureichend;  die  Leder- 
Fabrikation,  auf  dem  aardiniachen  Fest  lande,  (ziemlich  beträcht- 
lich, aber  von  geringer  Qualität,}  in  Toscana,  in  dem  Kirchenstaate, 
(zu  Rom,  Ancona,  Sinigaglia,  Bologna,}  und  auf  dem  aiciüanischen 
Festlande , (von  geringer  Qualität  und  unzureichend ;)  eben  so  die 
Leinwand-Fabrikation,  in  allen  Staaten,  (am  vorzüglichsten 
in  Toscana  und  Parma;)  sodann  die  Seifefabrikation,  am  vor- 
züglichsten in  Genua,  Nizza,  Piemont  und  in  Toscana;  die  Hut- 
Fabrikation,  in  Piemont  nnd  in  dem  Kirchenstaate;  die  Papier- 
Fabrikation,  in  dem  erstem,  in  Togcana  und  auf  dem  siciliani- 
sclien  Festlande;  die  Metall-Fabrikation,  am  stärksten  in 
Savoyen,  sodann  in  Piemont,  in  Toscana  nnd  auf  dem  siciiianischen 
Festlande.  — Die  Strohflechterei  bildet  einen  wichtigen  Gewerbs- 
zweig  in  dem  Arno-Thale  in  dem  Grofsherzogthume  Toscana; 
Silberarbeiten,  die  Verfertigung  von  Perlen,  von  Mosaikarbeiten, 
eine  solche  in  dem  Kirchenstaate,  und  die  von  Parfümerien  in 
Nizza  nnd  auch  in  Toscana. 

Der  Aktiv-Handel  znr  See  ist  im  Ganzen  unbedeutend,  und 
beinahe  ansschliefslich  auf  das  mittelländische  Meer  beschränkt; 
der  Handel  und  Verkehr  im  Innern  zwar  lebhafter  und  beträcht- 
licher, jedoch  durch  Hindernisse  mancherlei  Art  gedrückt.  Die 
vorzüglichsten  Gegenstände  der  Ausfuhr  sind:  Seide,  Reis,  Oel, 
Südfrüchte,  sodann  Waizen  von  den  beiden  Inseln;  die  der  Ein- 
fuhr, Colonial waaren , Manufakte  und  Fabrikate  aller  Art,  Metalle 
und  Metallwaaren  etc. 


1.  Das  Königreich  beider  Sicilien. 

Dasselbe  ist  aus  zwei  Landmassen  gebildet,  nämlich  aus  den  Besitzungen 
auf  dem  festen  Lande,  oder  den  Dominj  al  di  qua  del  Foto,  und  ans  der 
Insel  Sicilien,  den  liparischen  und  einigen  andern  kleinen  Inseln,  oder  den 
Dominj  al  di  la  dcl  Faro.  Die  entere  ist  an  drei  Seiten  von  Meeren  am- 
geben, (östlich  van  dem  adriatischen  nnd  jonischen;  südlich  nnd  westlich 
von  dem  mittelländischen  Meere.  Die  Arealgröfse  des  ganzen  Staatsgebiets 
beträgt  1977  Q Meilen,  mit  einer  Bevölkerung  von  7,561,000  Individuen, 
in  684  Städten,  399  Marktflecken  nnd  2156  Dörfern  and  Weilern,  (im 
allgemeinen  Durchschnitte  3805  Individuen  anf  der  □ Meile,)  die  sich  in 
einem  jeden  der  beiden  Gebietstheile  in  nachstehender  Art  vertheilen, 
and  zwar  s 
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Gebirge.  Die  Apennin en,  welche  bis  in  das  südlichste  Ende  des 
Festlandes  liinabzichcn , und  in  den  Caps  Spartivento,  deU  Armi.  und  ein 
Ast  derselben,  der  sich  an  dus  adriatische  Meer  hiuüberscliwingt , in  jenen 
von  Uargano  und  Lcuca  enden  3). 


1)  Amtliche  Angabe  der  Volksmenge  am  Ende  des  Jahres  1831.  Aufser- 
ordentliehc  Beilage,  Nr.  401.,  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1832;  dergleichen 
von  jener  auf  der  Insel  Sicilien  Anfangs  des  Jahres  1830.  (Carlsruher 

* ung  von  1830,  Nr.  18.)  Die  detaillirte  Angabe  der  Bevölkerung  in  den 
Provinzen  des  Festlandes  ist  diejenige  im  Jahr  182T ; die  Differenz  zwischen 
dem  Totale,  welches  ihre  Aiifsummirung  ergibt,  und  dem  obstchcnd  ange- 
zeigten. ist  unbedeutend,  und  kann  dcfshalb  die  bei  jeder  Provinz  onge- 
zcigte  Einwohnerzahl  als  diejenige  im  Jahr  1831  betrachtet  werden 

2)  91.  s.  oben  S.  96  u.  101. 
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Flüsse.  Der  Garigliano,  f'ollumo,  (in  da*  mittelländische  Meer,)  der 
Offanto,  (in  da»  adriatischc  Meer,)  der  lirandano  und  Vatiente,  (in  den 
Golf  Ton  Tarent)1).  Der  Lago  Celano,  im  Süden  von  Alba,  (3  Meilen 
lang,  2 Meilen  breit,)  ist  der  einzige  beträchtliche  Landaee  auf  dem 
Featlandc. 

In» ein.  Gegenüber  von  der  Südapitze  de»  Golf»  von  Neapel,  die 
Inael  Capri,  mit  Ana-Capri,  ('/,  □ Meile,  3650  Einwohner:)  im  Südweaten 
von  deaaen  nördlichem  Ende,  die  Insel  lachia , mit  einer  gleichnamigen, 
(schlecht  befestigten)  Stadt , 10  Dörfern , 22,500  Einwohnern ; die  Insel 
Procida,  mit  ungefähr  12,500  Einwohnern;  A itida  und  Purgatoro,  beide 
klein  und  unbedeutend;  sodann  in  dem  Golf  von  Gaeta,  die  Ponta- Insel- 
gruppe, mit  ungefähr  800  Einwohnern,  und  die  Insel  Cendotena,  mit  unge- 
fähr 400  Einwohnern;  im  Nordwesten  des  Vorgebirgs  Gargano,  die  tremi- 
tiache  Inselgruppe  in  dem  adriatiacbcn  Meere,  (&  Nicola  oder  Tremili, 
mit  einem  Fort;  S.  Domino , La  Caprara  und  Cretaccio,  die  beiden  letztem 
unbewohnt.)  — Die  liparischen  Inseln,  im  Norden  des  westlichen  Endes 
der  Insel  Sicilicn,  (überhaupt  11,  von  welchen  mehrere  unbewohnt;)  die 
gröfste  derselben,  Lipari , (5  Q Meilen  und  ungefähr  15,000  Einwohner,) 
mit  der  gleichnamigen  Stadt,  mit  einem  Fort,  zwei  Häfen  und  ungefähr 
12,500  Einwohnern ; die  ägatische  Inselgruppe,  gegenüber  von  der  west- 
lichen Küste,  mit  ungefähr  8000  Einwohnern;  (Ecranso,  mit  4500  Ein- 
wohnern; Facignana,  mit  2500  Einwohnern  und  einem  Castele,  und  Mare- 
timo , ebenfalls  mit  einem  solchen.)  — Die  Insel  Pantalaria,  (im  Südwesten 
und  einer  Entfernung  von  ungefähr  13  Meilen  von  Girgenti,)  mit  der  Stadt 
* Oppidolo , und  ungefähr  3100  Einwohnern,  und  die  unbewohnten  Inseln 
Lampcdusa  und  Linosa. 

Staatsform.  Erbliche  Monarchie  ohne  Beschränkung  durch  Stände, 
deren  frühere  Wirksamkeit  durch  die  dnreh  das  Edikt  vom  26.  Mai  1821 
ungeordneten  beiden  Staats-Consulten  nicht  ersetzt  ist  Beide  Haupt- 
Gebietsmassen,  diesseits  und  jenseits  des  Faro , bilden  zwar  ein  politisches 
Ganzes,  dessen  Vereinigung  jedoch  nur  in  der  Hand  des  Königs  statt 
findet.  Jede  derselben  hat  besondere  höchste  Verwaltung»- Behörden , an 
deren  Spitze  auf  der  Insel  ein  Yicckönig  steht,  nnd  eine  besondere  Staats- 
Consulta.  — Die  15  Provinzen  anf  dem  Festlande  sind  in  42  Distrikte, 
und  diese  in  406  Kreise  (Circondaret)  eingethcilt,  mit  einem  Govem adore 
für  jede  Provinz,  einem  Rcgentc  für  jeden  Distrikt,  und  einem  Kreis- 
richter, (zugleich  Administration»  - Beamter,)  in  jedem  Kreise,  unter 
welchem  ein  Podcata  in  einer  jeden  Gemeinde.  Die  Intendanturen  auf  der 
Insel  Sicilicn  sind  in  Unter  - Intendanturen  eingethcilt,  jede  der  erstem 
mit  einem  Intendanten,  und  jede  der  letztem  mit  einem  Unter- 
inten d an  ten. 

Staatseinkommen.  Dasselbe  beträgt  nach  Mafsgabe  des  Budgets 
für  das  Jahr  1831 , 26,504,510  Ducati,  oder  51,683,921  % Gulden,  worunter 
der  Beitrag  der  Insel  Sicilien , mit  3,084,570  Ducati , oder  6,014,921  % 
Gulden.  Der  Staatsaufwand  war  in  demselben  zu  26,100,930  Ducati, 
(51,896,831  Gulden,)  projektirt,  worunter  der  Aufwand  für  das  königliche  Haus 


1)  »I.  s.  oben  S.  99,  413  u,  414. 
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mit  1,966,000,  fflr  die  Staatsschuld  5,190,850,  für  den  Mllltflrctat  1,377,298 
und  für  die  Marine  1,557,431  Ducatl  >)■ 

Staatsschuld.  Der  Betrag  der  Inscriptlnnen  in  dein  großen  Bache 
hat  am  30.  Juni  1832  eine  Summe  von  4,464,770  Ducati  fünfprocentiger 
Kenten,  oder  ein  Kapital  von  89,295,400  Ducati,  (=  174,093,645  Gulden,) 
betragen;  sodann  der  Rest  von  dem  Rothschild'schen  Anlchen,  2,261,400 
L.  Strl. , oder  (zu  11  V,  Gulden)  26,015,150  Gulden;  der  Totalbetrag  der 
fnndirten  Schuld  mithin  200,108,795  Gulden;  aufser  diesem  jener  der 
schwebenden  Schuld  4,345,251  Ducati , oder  8,473,239  % Gulden  *). 

Bewaffnete  Macht  Nach  Mafsgabe  eines  königlichen  Decrets  vom 
1.  Juli  1821  soll  die  Landatm ee  bestehen  t a)  aus  12  Corps  königlichen 
Haus-Truppen;  b)  aus  7 Corps  Linien-Truppen,  jedes  vou  3 Regimentern; 
e)  aus  7 Corps  Reserre;  aufser  diesen  sodann  ein  Corps  Gensdarmerie  von 
1850  Mann,  und  6 Compngniecn  Invaliden.  Die  Stärke  der  Corpfe  unter 
a,  b,  c,  über  welche  keine  amtliche  Angabe  vorlicgt,  wird  ziemlich  allge- 
mein zu  30,000  Mann  angegeben.  — Eben  so  der  Stand  der  Marine  zu 
246  Fahrzeugen,  worunter  8 Linienschiffe,  5 Fregatten  und  4 Corvetten; 
nlle  übrigen  «ollen  ans  kleineren  Fahrzeugen  uad  Kanonenböten  bestehen. 

Die  gröfseren  und  sonst  bedeutenderen  Städte,  Festungen  und  See- 
Häfen  sind: 

a)  Auf  dem  Festlands;  Neapel,  (Napoli,)  Haupt  - und  Rcsideni- 
•tadt,  mit  einem  Hafen  um  mittelländischen  Moere,  mit  7 Vorstädten, 
5 Castelen  oder  Forts,  (S.  Elmo,  dcl  Ovo,  Phzo- Falcone , Castclio  nuoeo 
und  Torrionc  dcl  carminc J 358,504  Einwohnern,  und  (angeblich)  40,000 
Häusern.  — Foggia,  Hauptstadt  der  Provinz  Capilanata,  mit  Mauern  um- 
schlossen, 21,000  Einwohnern.  — Bari,  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Provinz,  auf  einer  Landzunge  am  adriatischen  Meere,  mit  einem  Hafen 
und  Castele,  19,000  Einwohnern.  — Barlctta,  in  der  nämlichen  Provios, 
mit  einer  Citadelle.  17,700  Einwohnern ; (bei  derselben  die  beträchtlichsten 
Salzlaguncn.  — ’Gaeta,  befestigte  Stadt  anf  einer  langen  Erdxunge,  und 
Hafen  am  mittelländischen  Meere,  am  Pulse  von  zwei  mit  Forts  be- 
setzten Hügeln,  (dem  Castele  und  dem  Fort  Torre  d’Orlando)  14,800  Ein- 
wohner. — ’ Capua,  Hauptstadt  der  Provinz  Terra  de  Lavoro,  am  Foltumo, 
mit  einem  Castele,  8100  Einwohnern.  — * Pcscara,  an  dem  adriatischen 
Moere,  2850  Einwohner.  — Brindisi,  am  adriatischen  Meere,  mit  unhalt- 
baren Festungswerken , einer  Citadelle  und  einem  Castele  auf  einer  Insel 
vor  dem  Hafen,  6100  Einwohner.  — Otranto,  an  dem  östlichen  Rande 
des  Golfs  von  Tarent,  3000  Einwohner,  (Festungswerke  verfallen.)  — 
Beggio,  an  der  südlichsten  Spitze  der  Meerenge , mit  16,000  Einwohnern. 

1)  M.  s.  da«  Budget  in  Behguacs  Annalen  der  Erd-,  Völker-  nnd 
Staatenkundc,  Januarheft  1831,  S.  568.  Die  in  demselben  mit 
1,253,970  Ducati  enthaltene  Mahlstcucr  ist  durch  ein  königliches  Decret 
vom  11.  Januar  1831  auf  dio  Hälfte  herabgesetzt,  dagegen  eine  weitere 
Besoldungssteucr , und  dio  Reduktion  mehrerer  Ausgabe-Rubriken,  im  Be- 
trage von  1,241,667  Ducati,  verfügt  worden.  M.  s.  die  aufserordent- 
liche  Beilage,  Nr.  44.,  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1831.  — 
1 Ducati  — 1 Gulden,  57  Kreuzer. 

2)  Protokoll  der  Aufsicht«- Commission  in  der  Beilage  Nr.  210.  zur 
allgemeinen  Zeitung  ven  1832. 
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b)  Auf  der  Insel  Bletltcai  Palermo,  Hauptstadt  der  Inael  und  Sitz 
aller  höchsten  Behörden,  mit  Mauern  umgeben,  einem  Kriegs  - und  einem 
Handelshafen,  die  durch  zwei  Citadcllcn  geschützt  sind,  150,000  Einwohnern. 
Messina,  an  der  Meerenge,  mit  einem  vorzüglichen,  durch  eine  Citadello 
geschützten  Hafen,  und  5 Castelen  zum  Schutzo  der  Stadt,  ungefähr 
55,900  Einwohner.  — Catania,  an  der  östlichen  Küste,  50,000  Einwohner. 
* Siragosa,  mit  einer  Citadelle  und  einem  Castele  zum  Schutze  des  Hafens. 
Trapani,  auf  einer  Erdzunge  am  westlichsten  Ende  der  Insel,  mit  einem 
Castele  auf  der  Insel  Colombara  zum  Schutze  des  Hafens,  24,300  Ein- 
wohner. — Aufser  diesen  Städten  sind  theils  noch  mehrere  mit  verfallenen 
Festungswerken,  theils  mit  Mauern  umgeben,  theils  befinden  sich  bet 
mehreren  unbedeutende  Castelet  die  wegen  ihrer  Unbedeutenheit  nicht 
namentlich  erwähnt  sind, 

II.  Das  Königreich  Sardinien. 

Dasselbe  besteht  ebenfalls  aus  zwei  getrennten  Landmassen,  nämlich: 
aus  dem  Staatsgebiete  auf  dem  Fcstlande,  und  aus  der  Insel  Sardinien. 

A ) Das  Gebiet  auf  dem  Festlande  grenzt  westlich  an  Frankreich, 
nördlich  an  die  schweizerische  Eidgenossenschaft,  (Wallis  und  Grnubändcn,) 
nordöstlich  an  den  Canton  Tessin,  östlich  an  das  lombardische  Königreich 
nnd  an  das  Herzogthum  Parma,  südöstlich  an  das  Herzogthum  Modena 
nnd  Masan.  Der  ganze  südliche  Rand  wird  von  dem  mittelländischen 
Meere  bespült.  Dasselbe  besteht  aus  nachstehenden  vier  Hauptbrstnnd- 
theilen,  nämlich  aus  dem  Fürstenthuine  Piemont,  (504, Q Meilen;) 
aus  dem  Herzogthume  Savoyen,  (186,4!  Q Meilen;)  aus  dem  lferzogtliumo 
Genua,  (104  □ Meilen;)  und  aus  der  Grafschaft  Nizza,  (08,30  □ Meilen,) 
Totalbetrag  des  Areals  922,"6  Q Meilen.  Die  Volksmenge  auf  demselben 
möchte  gegenwärtig  zu  3,822,340  Individuen  angenommen  werden  können  '), 
die  in  80  Städten , 269  Marktflecken  und  3001  Dörfern  und  Weilern  ver- 
theilt sind. 

Das  Fürstenthum  Piemont  ist  in  nachstehende  23  Provinzen 
eingetheilt,  nämlich:  in  die  Provinz  Torino,  Aosla,  Yvrca,  Susa , 
Pmerolo.  Salusso , Cuneo  (oder  Coni ,)  Mondovi,  Alba,  Asti,  Acqui, 
Alessandria,  Tortona,  Fogheia,  Casale , Biella,  Fercclli , Morlara, 
Figevano , Kovara , Pallanza , Domo  d’Ossala  und  Fal  Scsia  oder 
Farallo.  — Das  Herzogthum  Savoyen  in  6 dergleichen , nämlich 
in  die  Provinz  Chambery,  Genevois,  Chablais,  Faussigny,  Tarantaita 
und  Maurienne.  — Das  Herzogthum  Genua  ebenfalls ' in  6 der- 
gleichen, nämlich  in  die  Provinz  Genua,  Chiavari,  Sarzana,  Xovi, 
Finale  und  Savona ; — und  die  Grafschaft  Nizza  in  4 Provinzen, 
nämlich  in  die  von  Nizza,  von  Sospcllo , von  Oncglia  und  in  die  von 
Monaco. 

B)  Die  Arealgröfse  der  Insel  Sardinien,  mit  jener  von  Caprera  und 
und  den  übrigen  kleinen  Inseln,  beträgt  450  Q Meilen,  mit  494,600  Ein- 
wohnern, in  9 Städten,  10  Marktflecken  und  308  Dörfern  und  Weilern1 2). 

1)  Stand  im  Jahr  1823  , 3,075,327  Individuen,  mit  einem  achtjährigen 
Zuwachse  von  jährlich  \\  Procent. 

2)  Stand  im  Jahr  1822  , 480,188  Individuen,  mit  einer  neunjährigen 
Vermehrung  von  jährlich  y,  Procent  Souvenirs  dun  scjour  cn  Saidaigne 
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Dieselbe  ist  in  nnchgenannte  10  Provinzen  eingetheilt,  nämlich 
in  die  von  Cagliari,  llusachi , lglesias , Lammet,  Diieoro,  Sassari , Ag- 
iler i,  Cnglieri  und  (tzicri. 

Es  betragen  mithin  die  Arealgröfse  und  die  Bevölkerung  des  ganzen 
sardinischcn  Staats  1372, 16  Q]  Meilen  mit  4,316,040  Individuen,  in  05  Städten, 
285  Marktflecken  und  in  3429  Dörfern  und  Weilern,  überhaupt  3809  Wohn- 
platzen ; die  sich  anf  dem  Festlande  mit  4145  % Individuen  und  3 % 
Wohnplätzen,  und  auf  der  Insel  mit  nur  1099%  Individuen,  % eine* 
Wohnplatzcs  auf  der  Q Meile  sich  vertheilen. 

Gebirge.  Auf  dem  Festlande:  im  Norden  die  penninischen  Alpen; 
im  Westen  die  grayschen  und  cottisrhcn  Alpen ; im  Südwesten  und  am 
westlichen  Anfänge  des  südlichen  Bandes,  in  welchem  die  Apennincn  die 
Küste  bekränzen,  die  Meer -Alpen.  Die  Gebirge  umschlicfsen  den  Anfang 
des  reich  bewässerten  Po-Thalcs  oder  der  lombardischen  Ebene,  in  welche 
sich  anf  dem  rochten  Ufer  des  Tanaro,  und  von  diesem  durchbrochen, 
Abfälle  der  Apenninen  bis  gegen  den  obern  Lauf  des  Po  hineinsenken. 
Die  Insel  Sardinien  dnrehzieht  in  der  Richtung  von  Norden  nach  Süden 
ein  Gebirgszug,  der  in  ihrer  nördlichsten  Spitze  sich  aus  dem  Meere  erhebt, 
und  an  ihrem  südlichen  Ende  sich  wieder  in  dieses  hinabsenkt  *). 

Flüsse.  Der  Po,  mit  dem  Tanaro  und  dessen  Zuflüssen  anf  dessen 
linkem;  der  Dora  Halten,  der  Scsia,  dem  Tetsino  anf  dessen  linkem  Ufer. 

Stnatsform.  Auf  dem  Fcstlande  unumschränkt  monarchisch,  mit 
einigen  Modifikationen  in  Absicht  auf  Genua , die  bei  der  Vereinigung 
dieses  Gebietstheils  mit  dem  Königreiche  durch  die  Wiener  - Congrcfsaktc , 
(Art  86  — 88,)  und  durch  eine  besondere  Akte  vom  20.  Mai  1815  geregelt 
worden  sind.  Auf  der  Insel  Sardinien  theilt  der  König  das  Recht  der 
Gesetzgebung  mit  den  Ständen,  (dem  Parlamente,)  welchen  auch  das 
Steuerbewiiligungsrecht  zusteht,  und  die  sieh  alle  drei  Jahre  versammeln. 
Die  oberste  Leitung  der  Verwaltung  des  ganzen  Staats  ist  in  dem  Ministerio, 
dem  Deal  Consiglio  del  Sardcgna  und  in  einer  Finanz  - Kammer  centralisirt. 
An  der  Spitze  der  Verwaltung  einer  jeden  Provinz  in  Piemont,  Savoyen 
und  Nizza  steht  ein  Präfekt,  dem  für  die  Verwaltung  der  Finanzen  ein 
General  - Intendant  coordinirt  ist.  Die  Leitung  der  Verwaltung  in  Genua 
ist  einer  besondern  Oberbehördo , (in  drei  Abthcilungcn , nämlich  für  das 
Innere,  für  die  Finanzen  und  für  die  Kriegs-  und  Marine-Angelegenheiten,) 
übertragen  ; der  Senat  zu  Genua  nls  solche  für  die  Rechtspflege  angeordnet. 
Zum  Behuf  der  Provinzial-Vcrwaltung  ist  das  Ilerzogthum  in  Intendanzen 
cingetheilt,  jede  mit  einem  Intendanten,  dem  ein,  von  den  Eingesessenen 
gewähltes,  Consiglia  provinciale,  bernthend  zur  Seite  steht.  An  der  Spitzo 
der  Verwaltung  der  Insel  Sardinien  steht  ein  Gcneral-Capitain  mit  mehreren 
Central -Behörden. 

Staa tsein k oin m en.  Nach  Mafsgabe  eines  im  Jahr  1816  entwor- 
fenen Budgets  hat  dasselbe  48  Millionen  Lire,  oder  22,274,880  Golden;  der 

pendant  les  onntfes  1821  et  18221,  par  le  Mari/.  Ca.  iik  S.iiST-SirsBin,  Lyon 
et  Paris  1827.  Nach  L*  Marmor*  war  die  Bevölkerung  in  dem  Zeiträume 
von  1775  — 1816  in  sietem  Abnehmen,  und  hat  erst  seit  diesem  letztem 
eine  jährliche  schwache  Vermehrung  angefnngen. 

1)  lieber  die  Gebirge  auf  dem  Fcstlande  s.  ui.  oben  S.  55  folg.,  und 
über  jene  auf  der  Insel  S.  103. 
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Staatsaufwand , 50  Millionen  Lire,  oder  25,987,800  Gulden;  da»  Staats- 
cinkommcn  der  Insel  Sardinien  im  Jahr  1825  ’) , 2 % Millionen  Lire , 
(1,270,105  Gulden,)  betrugen.  Ea  ermangelt  an  amtlichen  Daten  übor 
dessen  gegenwärtige  Gröfae.  In  Ilinaicht  auf  die  Vergrößerung  der  Be- 
völkerung aeit  dem  bezeichnctcn  Jahre,  und  auf  die  günatigere  Geataltung 
mancher  anderer  Verhültniaae,  möchte  dasselbe  wohl  nicht  unter  25  Millionen 
Gulden  anzunehmen  seyn  ; die  Gröfae  der  Staatsschuld,  nicht  unter 
45  bis  50  Millionen  Gulden  :). 

Bewaffnete  Macht.  Der  Friedcnaetat  der  Landarmee,  über  deren 
Stärke  keine  amtliche  Daten  vorliegcn,  wird  ziemlich  allgemein  zu  20,000 
Mann  (ohne  die  Milizen),  und  der  Kriegsetat,  zu  60,000  Mann  angegeben. 
Im  Jahr  1820  hat  dieselbe,  ohne  die  Milizen,  aus  42  Bataiilona  Infanterie, 
der  Leibgarde  zu  Pferd , 18  Escadrona  Dragoner,  10  Escadrona  Chevaux- 
legers,  und  aus  1 Regiment  Artillerie,  im  Ganzen  aus  42,000  Mann  be- 
standen, von  welchen  16,000  Mann  stets  präsent  gewesen  sind.  Die  Stärke 
der  Miliz  wird  zu  30,000  bis  36,000  Mann  angegeben.  Aufscr  der  Armen 
ist  im  Jahr  1822  ein  Corpa  von  3100  Mann  Carabinieri  (Gensdurmen)  zu 
Pferd  und  zu  Fufs  errichtet  worden.  — Die  regulären  Truppen  auf  der 
Insel  Sardinien  bestehen  aus  3000  Mann ; die  Miliz,  die  aufaer  diesen  vor- 
handen ist,  aus  11  Regimentern  Cavalleric,  mit  6000  bis  7000  Mann,  und 
aus  13  Bataillons  Infanterie,  mit  10,000  bis  14,000  Mann;  — die  Marino 
aus  3 Fregatten,  (und  2 dergleichen  in  Conatruktion , ) 6 Briggs  und 
12  Knnonierboolcn,  mit  1750  Mann  Bemannung. 


'Turin,  Haupt-  und  Residenzstadt  am  Po,  mit  einer  sehr  festen 
Citadelte,  129,573  Einwohnern  3).  — 'Genua,  mit  einem  vorzüglichen, 
durch  ein  Castcl  beschützten  Hafen,  an  welchen  die  mit  einer  Mauer 
umschlossene  Vorstadt  St.  Pietro  - Arena  anstöfst,  80,000  Einwohner.  — 
Savotia,  mit  Mauer  und  Wall  umgeben,  nnd  einer  Citadello  auf  einem 
hohen  Felsen,  am  Golf  von  Genua,  10,700  Einwohner.  — * A’izsa,  Stadt 
mit  einer  Befestigung,  einer  Citadelle  und  einem  Hafen  am  Golf  von 
Genua,  20,000  Einwohner.  — Chambertj , ummauerte  Hauptstadt  des 
Ilcrzogthums  Savoyen,  mit  12,000  Einwohnern.  — **  Alessandria , am 

Tanaro , mit  einer  Citadelle  jenseits  des  Flusses,  30,300  Einwohner.  — 
* Cotii  (Cuneo),  an  der  Stura  (und  an  der  Strafse  Von  Nizza  nach  Turin), 
16,500  Einwohner.  — * Navarra,  (an  der  Strafse  von  Turin  nach  Mailand), 
14,700  Einwohner.  — * Torlona,  an  der  Scrivia  nnd  am  Fufse  der  Apenninen, 
mit  einer  starken  Citadelle,  8500  Einwohner.  — Mondovi , mit  einigen 
Festungswerken  umgeben,  um  Fufse  der  Apenninen,  mit  21,600  Einwohnern. 
Fostano,  an  der  Stura , mit  einigen  Festungswerken  umgeben,  14,000  Ein- 
wohner. — Acqui,  an  der  Bormida,  ummauert,  mit  einer  Citadelle,  6600 
Einwohner.  — Yvrea,  an  der  Dora  Baltca,  mit  Wüllen  umgeben,  einer 


1)  Nach  Ls  Marmors,  I'ot/age  en  Sardaigne  de  1819 — 1825  etc. 

2)  Ueber  das  Detnil  derselben  s.  m.  des  Verfassers  Statistik  etc., 
S.  391. 

3)  Stand  am  Ende  de«  Jahres  1828,  121,781  Individuen,  mit  Einschiufs 
von  14,648  Individuen  in  der  Bannmeile  der  Stadt;  zweijähriger  Zuwachs 
von  7791  Individuen.  Bullet,  universcl  ctc.,  6tc  Scct.  XVIII,  431. 

v.  Milculs,  Militär-  Geographie.  54 


Digitized  by  Google 


£50 


Staatenkunde  von  Europa. 

schwachen  Citadelle  and  einem  Caatelo,  7100  Einwohner.  — * Demante, 

Fort  bei  der  gleichnamigen  Stadt  an  der  Stars,  0000  Einwohner;  sämmt- 
lich  in  dem  Fürstenthume  Piemont. 

Auf  der  Insel  Sardinien;  * Cagliari,  Hauptstadt  der  Insel,  an  einem 
Meerbusen  und  Hügel,  auf  welchem  ein  festes  Schlofs  liegt,  mit  4 Vor- 
städten, Ton  welchen  die  dem  Hafen  gegenüberliegende  Marina  ebenfalls 
mit  cinom  Walle  geschlossen  ist,  20,000  Einwohner.  — Sassari,  in  dem 
nordwestlichen  Theile  der  Insel,  (3  Stunden  vom  Meere  entfernt,  an 
welchem,  6e»  Porto  de  Torres,  der  Hafen  von  Sassari  ist,)  mit  einer  bc- 
tluirmtcn  Mauer  umgeben,  and  einem  alten  Castele,  20,000  Einwohner.  — 
* Alghcri,  im  Süden  der  vorhergehenden  Stadt,  unfern  von  dem  durch 
■einige  feste  Thürrae  geschützten  Hafen  Porto  Tonte,  4000  Einwohner. 

Berühmte  Schlachtfelder,  die  meisten  in  l’iemont,  sind:  dos  bei 
Staffarde,  im  Süden  von  Turin,  auf  dem  linken  Ufer  des  Po,  und 
bei  Marsaglia,  (in  der  Provinz  Mondovi ,)  bei  beiden  Schlacht  und 
Sieg  der  französischen  gegen  die  savoysche  Armee,  bei  dem  erstem 
Orte  am  18.  August  1090 ; bei  dem  letztem  um  4.  Okt  1093 ; bei 
Turin,  siegreiche  Schlacht  der  kaiserlich  österreichischen  Armee 
gegen  die  französische,  und  Entsatz  von  Turin,  1700 ; sodann  in  den 
neuem  Kriegen,  bei  Montenotte,  (in  der  Provinz  Alba,)  bei  Millesimo, 
(in  der  Provinz  Mondovi, ) und  bei  Mondovi,  an  beiden  erstem  Orten, 
Sieg  der  französischen  Armee  über  die  kaiserlich  österreichische  am 
12.  und  am  15.  April,  und  hei  dem  dritten,  über  die  sardinische 
Armee  am  22.  April  1790;  bei  Novi  und  Savigliano , Schlacht  und 
Sieg  der  aliirten  russisch  - österreichischen  Armee  über  die  fran- 
zösische, bei  ersterm  Orte  am  15.  August,  bei  dem  letztem  am 
4.  — 5.  November ; bei  Voltri  und  bei  Castcggio , bei  ersterm  Sieg 
einer  österreichischen  Armee  über  eine  französische,  am  18.  April; 
hei  letzterm  Orte,  der  letztem  über  die  eratcre,  am  8.  Juni  1800; 
bei  Marengo,  entscheidender  Sieg  der  französischen  Armee  über  die 
kaiserlich  österreichische,  am  14.  Juni  1800. 

III.  Das  Grofsherzogthum  Toscana. 

Dasselbe  grenzt  nördlich  an  Lucca  und  Modena;  nordöstlich,  östlich 
und  südöstlich  an  den  Kirchenstaat;  seinen  südwestlichen  und  westlichen 
Rand  bespült  das  tyrrhenische  oder  toscanische  Meer.  — Das  ganze 
Staatsgebiet  ist  in  nachstehende  fünf  Verwaltungsbezirke  (Compartimentos) 
eingctheilt,  nämlich:  in  den  von  Florenz,  (Firontino , 101. ,0  Q Meilen,) 
von  Pisa.  ( Pisano , mit  Einschlufs  der  Insel  Elba  und  des  Fürstenthums 
Piombino,  C0.10  □ Meilen,)  von  Sienn,  (Senese , 21, Q Meilen,)  von 
Aretino,  (Aretino,  91, 4"  Q Meilen,)  und  von  Grosseto,  (di  Grosetto , 
119, M □ Meilen.)  Es  beträgt  mithin  die  Arcalgröfso  desselben  395,15 
□ Meilen,  mit  ungefähr  1,300.000  Einwohnern,  die  iu  30  Städte,  134  Markt- 
flecken und  2517  Dörfer  und  Weiler,  überhaupt  in  2687  Wohnplätzc,  (im 
allgemeinen  Durchschnitte  mit  3291  Individuen,  in  nicht  ganz  7 Wohnplätxcn 
auf  der  □ Meile  vertheilt  sind  *). 


1)  Nach  einer  Zählung  im  Jahr  1812,  1,177,056  Individuen ; mit  einem 
20jährigen  Zuwachse  von  jährlich  V,  Procent 
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An  der  Westseite,  ungefähr  20  Meilen  von  dem  Festlande  entfernt, 
erhebt  sich  ans  dem  toscanischcn  Meere  die  Insel  Elba,  mit  einem  Flächen- 
gchnltc  von  7 ’/,  □ Meilen,  und  mit  einer  Bevölkerung  von  ungefähr  13,000 
Individuen,  in  2 Städten,  2 Marktflecken  und  9 Dörfern;  sodann  im  Süden 
derselben  ’),  die  unbewohnte  Insel  Pinosa,  und  noch  südlicher  die  kleineren 
Inseln,  Monte  Chrüto,  Giglio  und  Gianuti,  mit  ungefähr  1500  Einwohnern. 

Gebirge  und  Flüsse.  Die  Apenninen,  deren  Hauptrückcn  sich  in 
den  östlichen  Rand  hinabzieht,  und  Acste  und  Zweige  in  die  westliche 
Gebietsseite  hineinsenkt  — Die  beiden  bedeutendsten  Flüsse  in  Toscana 
sind  : der  Ar no  (mit  der  Chiana ) in  dem  nördlichen , und  der  Ombrone  in 
dem  südlichen  Gebietstheile. 

Staatsform.  Unbeschränkte  Monarchie.  Die  oberste  Leitang  der 
Verwaltung  ist  in  einem  Consiglio  di  Stato,  in  welchem  die  Minister  Sitz 
und  Stimme  haben,  und  in  vier  Ministerial  - Departements  centralisirt , mit 
einer  grofsen  Anzahl  von  Centralbehörden  für  die  Verwaltung  einzelner 
Zweige.  Zum  Behuf  der  Provinzial-Verwaltung  ist  das  Staatsgebiet  theils 
in  Vicariate,  theils  in  Capitanate  und  in  Podestarien  eingetheilt. 

Staa t s cinko m men  und  Staatsschuld.  Es  ermangelt  an  amt-  , 
liehen  oder  sonst  hinlänglich  verläfsigten  Daten  über  den  gegenwärtigen 
Betrag  des  erstem.  Im  Jahr  181?  soll  dasselbe  16 '/10  Millionen  Franken, 
oder  7,471,366  Gulden,  und  der  Staatsaufwand  nur  46,406  Gulden  weniger 
betragen  haben1).  Zwar  ist  seit  diesem  Zeitpunkte,  im  Jahr  1825,  ein 
Viertel  der  Grundsteuer  (417,654  Golden)  erlassen  worden ; dagegen  hat 
sich  die  Volksmenge,  und  mit  dieser  nothwendig  auch  der  Betrag  der 
indirekten  Abgaben,  so  wie  mit  dem  lebhafteren  Handel  jener  der  Zölle, 
vergrößert.  Es  möchte  daher  dasselbe  auch  gegenwärtig  die  angezeigte 
Summe  erreichen.  Der  Betrag  der  Communalabgaben , mit  welchen  zum 
Thcil  auch  der  Aufwand  für  Stantsanstaltcn  bestritten  wird,  ist  zu  4 Mil- 
lionen Franken  (1  % Millionen  Gulden)  angegeben.  Die  Staatsschuld  soll 
seit  dem  Jahr  1829  ganz  getilgt  seyn. 

Bewaffnete  Macht.  Die  Stärke  der  Landtruppen  soll  aus  5500  Mann, 
die  Marine  aus  3 Goeletten  und  einigen  Kanonenbooten  bestehen. 

Florenz,  (Firenze,)  Haupt-  und  Residenzstadt  an  beiden  Seiten  des 
Arno,  mit  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  mit  3 Forts,  (die  Fortiisa, 

8.  Giovanni  an  der  Nordseite  der  Stadt,  und  das  Castel  Belvedere  und  dem 
Fort  S.  Miniato  nn  ihrer  Ostseitc,)  78,800  Einwohner.  — ‘Livorno,, 
Stadt  und  Hafen  am  toscnnischen  Meere,  nebst  den  Festungswerken,  zwei 
Castele,  und  ein  solches  nebst  drei  festen  Thürmen  am  Hafen,  51,000 
Einwohner.  — Siena,  ummauert,  mit  einer  Citadcllc,  24,500  Einwohner, 
Pisa,  nin  Arno , unfern  von  dessen  Mündung,  ummauert,  mit  einer  Citadelle 

1)  M.  s.  oben  S.  95  mul  98. 

2)  M.  s.  das  (von  Urn.  Baldi  mitgcthcilte)  Budget  für  das  Jahr  1817 
(in  dem  genealogischen  historisch  - statistischen  Almanach  für  das  Jahr 
1833  irrthümlich  als  solches  für  das  Jahr  1827  bezeichnet,)  in  dem  Bulletin 
univcrsel,  6to  Scct.  XX,  347.  — Nach  Balbi’s  Angabe  soll  ira  Jahr  1817 
die  Staatsschuld  noch  14  Millionen  Franken  betragen  haben  ; in  dem  Budget 
dieses  Jahres  sind  für  dieselbe  nur  280,000  Franken  ausgeworfen,  die  zu 
5 Procent  ein  Kapital  von  nur  5 */,0  Millionen  Franken  unterstellen. 
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und  zwe i Fort»  oder  Castclcn,  20,000  Einwohner.  — ’S.  Martino,  kleine 
Festung,  vom  Steve  uinflouen,  (mit  einem  Zeughause,  einer  Stückgierserei 
und  einer  Gcwchrfahrik.)  — * Orbiteüo,  auf  einer  Landzunge  am  süd- 

lichsten Ende  des  Grofsherzogthams,  mit  einem  Ilafcn  und  zwei  Castelen, 

1900  Einwohner.  Bei  derselben  die  gleichfalls  befestigten  Marktflecken 
Porto  Kreole , Monte  Fillipo , jeder  mit  einem  kleinen  lfafen  und  Castele, 

Porto  Santo  Stefano  und  das  Fort  Stella.  — Aufser  den  genannten  Orten 
sind  mehrere  Städte  mit  Mauern  umgehen,  und  befinden  sich  bei  mehreren 
Forts  oder  Castele,  (Prato,  10,500  Einwohner;  Pittoja,  10,000  Einwohner; 

Pon tremoli,  4000  Einwohner;  Foltern,  G000  Einwohner;  Piombino,  1200  Ein-  < 
wohner  etc.)  — * Porto-  Ferrajo , Hauptstadt  der  Insel  Elba,  mit  einem 
Hafen,  zwei  Forts,  (fiel  Falcone  und  della  Stella,)  8100  Einwohner.  — ' Porto 
Lungone,  auf  der  Ostseite  der  Insel,  mit  einem  Hafen,  1200  Einwohner. 

IV.  Der  Kirchenstaat 

Derselbo  grenzt  nördlich,  durch  den  Po  getrennt,  an  das  lombardisch- 
vcnclianische  Königreich ; nordwestlich  an  Modena  und  Toscana,  an  welchem 
nuch  seine  westliche  Grenze  bis  an  das  tyrrhenische  Meer  hinabläuft,  welches 
seinen  südwestlichen  Rand  bespült;  südlich  und  südöstlich  bis  zur  Mündung 
des  Tronto,  an  das  Königreich  Neapel;  mit  seinem  östlichen  Rande  bis  zum 
Ausflüsse  des  Po  störst  sein  Gebiet  an  das  adriatische  Meer. 

Die  Arculgröfsc  desselben  betrögt  811, 80  □ Steilen,  mit  2,472,400  Ein- 
wohnern1), in  90  Städten,  200  Marktflecken,  3803  Dörfern  und  Weilern, 
(überhaupt  4159  Wolinplötzcn ; im  allgemeinen  Durchschnitte  3048  ‘/t  In- 
dividuen und  5 ‘/,  Wohnplätzc  auf  der  Q Steile.) 

Das  Gebiet  des  Kirchenstaats  ist  in  nachstehende  Verwaltungs- 
bezirke cingcthcilt,  nämlich:  in  die  Lcgazioni,  Ferrara,  Ravenna , 

Forli,  L’tbino  und  Piuaro,  und  die  Dclcgazioni,  Ancona,  Macerata, 

Fcrmo  und  Ascoli,  längs  dem  adriatischen  Stecre;  — die  Legazione 
Fclletri , und  die  Dclcgazioni  l'iterbo  und  Civita-vccchia,  an  dem  mittel- 
ländischen Meere;  — in  die  Lcgazioni  Dologna  und  Comarca-di-Itoma, 
und  in  die  Delegazioni  Bcnevenlo,  Frominone,  llicli,  Camerino,  Orvicto 
nnd  Perugia , im  Innern  des  Landes.  ■ — Von  der  geschlossenen 
Gebietsmasse  getrennt,  besitzt  der  Kirchenstaat  das  Hcrzogthnm 
Benevcnto,  in  der  neapolitanischen  Provinz  Principato  ultcriorc , und 
das  Fürstenthum  Pontecorvo , in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra 
di  Lavoro. 

Gebirge  und  Flüsse.  Die  Apcnninen,  welche  das  römische  Gebiet 
in  der  Richtung  von  Nordwesten  nach  Südosten  ziemlich  in  der  Mitte 
durchschncidcn , und  ihre  Acstc  nach  beiden  Seiten  ( am  meisten  nach 
Südwesten)  nbstofsen  :).  Der  Po  berührt  nur  die  nördliche  Grenze.  Die 
Tiber  ist  der  einzige  beträchtlichere  Flnfs  im  Innern;  der  Lago  di 
Perugia,  Lago  de  Bracciano  und  Lago  di  Bolsena  die  gröfsten  Landsec’n. 

Staatsform.  Monarchisch.  Die  Ausübung  aller  Majestätsrechte 
beruht  in  der  Hand  des  Papstes,  der  jedoch  nach  Mafsgabe  der  Grund- 

1)  Stand  derselben  nach  einer  Zählung  im  Jahr  1816,  dazn  15jähriger 
Zuwachs  von  jährlich  % Procent. 

2)  M.  b.  oben  S.  95. 
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vcrfassuag  verpflichtet  Ut , da«  aus  Cardinälen  bestehende  Consistorium 
mr  Reratliung  und  Entscheidung  bestimmter  wichtiger  Angelegenheiten 
bciznzichcn.  Oie  Behandlung  der  politischen  und  der  geistlichen  Ange- 
legenheiten mit  dem  Auslände  ist,  die  der  erstem  in  der  Sekretärin  di  Stato, 
die  der  letztem,  in  der  Sekretärin  de  Brevi  Pontifici  centralisirt ; für  die 
Leitung  der  Verwaltung  im  Innern,  so  wie  für  jene  und  für  die  Erledigung 
besonderer  geistlicher  und  weltlicher  Angelegenheiten  sind  24  Congrega- 
tionen  angeordnet,  deren  jeden  ein  Cardinal  vorsteht  An  der  Spitze  der 
Legationen,  Delegationen  und  der  Gubernien,  in  welche  diese  zum  Behuf  der 
Verwaltung  cingetheilt  sind,  stand  bisher,  beziehungsweise,  ein  Legat, 
Delegat  und  Govematore ; es  scheint  jedoch,  dafs  dieser  Einrichtung  eine 
Abänderung  bcvorstcht. 

Staatseinkommen  und  Staatsschuld.  In  einem  Budget  für  das 
Jahr  1818  ist  das  erstem  zu  43  V10  Millionen  Franken,  oder  2(1,093,798 
Gulden,  der  Staatsaufwand  um  1 Millionen  Franken,  oder  550,872  Gulden 
geringer  veranschlagt  worden  ‘).  Seit  dein  bezeichneten  Jahre  ist  die 
Grundsteuer  um  die  Hälfte  ihres  Betrags,  (5  Millionen  Franken,)  und  sind 
auch  einige  andere  Abgaben  ermäßigt  worden,  wodurch  der  Betrag  des 
Einkommens  sich  wohl  auf  35  bis  30  Millionen  Franken , oder  (in  runder 
Summe)  auf  15  ’4  bis  16  */,  Millionen  Gulden  vermindert  haben  dürfte.  Die 
verbriefte  Staatsschuld  beträgt,  mit  Einsehlufs  der  neuern  Anlehen,  von 
16 Millionen  Franken  (=  7 V,  Millionen  Gulden  bei  Rothschild,)  wahr- 
scheinlich 210  bis  220  Millionen  Gulden  ’). 

Die  Landtruppen  bestehen  (angeblich)  aus  10  Bataillons  Infanterie, 
8000  Mann;  1 Bataillon  Jäger,  700  Mann;  2 Regimentern  Schweizer,  4400 
Mann , und  aus  400  Mann  Provinzial-Garden ; überhaupt  13,500  Mann  Infan- 
terie; sodann  nns  1 Regiment  Drngoncr,  von  800  Mann,  und  2 Regimentern 
Carabinicri , 2500  Mann , überhaupt  3300  Mann  Cavallerie,  und  im  Ganzen 
aus  16,800  Mann1);  die  Marine  nur  aus  einigen  kleinen  Fahrzeugen. 


Rom,  Hauptstadt  an  der  Tiber,  mit  einer  Citadelle,  (die  Engelsburg,) 
148,000  Einwohnern,  (angeblich)  35,900  Häusern.  — Bologna  am  Beno, 
mit  Mauer  und  Wall  umgeben,  64,700  Einwohner.  — ■,  Ferrara,  an  einem 
Arme  des  Po,  mit  Festungswerken  umgeben,  einer  starken  Citadelle,  (mit 
kaiserlich  österreichischer  Garnison,)  23,000  Einwohner.  — ’Commachio, 
(ebenfalls  mit  kniscrlich  österreichischer  Gnrnison,)  3200  Einwohner.  — 
Ancona,  mit  einem  Hafen  am  adriatischen  Meere,  einer  festen  Citadelle, 
29,700  Einwohner.  — * Civita  - vccehia , Hafenstadt  an  dem  tyrrhenischen 
Meere,  7200  Einwohner.  — Perugia,  (mit  unhaltbaren  Festungswerken 
umgeben,)  30,000  Einwohner.  — Aufser  den  genannten  Stödten  sind  noch 
mehrere,  die  mit  Mauern  und  Wällen,  oder  biofs  mit  erstem  umgeben 
sind , darunter  Fermo , mit  19,600  Einwohnern ; und  solche , bei  welchen 
eich  mehr  oder  weniger  unterhaltene  Castcle  befinden.  Unter  diesen  letztem. 


1)  M.  s.  das  von  Bubi  raitgetlieilte  Budget  in  dem  Bulletin  unioerset 
in  dem  in  der  vorhergehenden  Note  allegirtcn  Bande. 

2)  M.  s.  des  Verfassers  Handbuch  der  Finnnz Wissenschaft  etc., 
II,  Anhang  S.  55. 

3)  Angabe  in  der  Beilage  274  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1832. 
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Rieii,  mit  9800  Einwohnern;  Cioita  Caitcllana,  3000  Einwohner;  Ascoli , 
(xugleich  ummauert  und  mit  einem  kleinen  Hafen ,)  7600  Einwohner ; 
Rimini ; mit  17,400  Einwohnern,  und  Faenza,  mit  18,300  Einwohnern,  (beide 
ebenfall*  mit  einer  Mauer  nmschloasen.) 

V.  Die  Republik  San  Marino. 

Die  Volkimcnge  dieses  in  der  Legation  Urbino  eingeichlosscnen  kleinen 
Schntxataat*  de*  Kirchenstaat*,  besteht  au*  ungefähr  7000  bi*  7400  Ein- 
wohnern, die  auf  einem  Areale  von  etwas  mehr  al*  1 □ Meile,  in  1 Stadt 
und  4 Dörfer  vertheilt,  unter  einer  aristo-democratischen  Verfassung  leben, 
an  deren  Spitxe  zwei,  jedesmal  auf  nur  drei  Monate  gewählte  Capitata 
rtgenti  stehen.  Das  Einkommen  dieses  kleinen  Staats,  zu  dessen  Ver- 
teidigung jeder  männliche  Einwohner  verpflichtet  ist,  besteht  (angeblich) 
in  80,000  Gulden,  welche  durch  Beiträge  der  Einwohner  erfolgen. 

Die  Produkte  desselben  bestehen  in  Wein,  Oel  und  Seide. 

Die  Stadt  Marino,  auf  dem  schwer  zugänglichen  Gipfel  eines  Berges, 
ist  mit  einer  Mauer  umgeben,  und  durch  drei  kleine  Caatelc  geschützt, 
5500  Einwohner. 


VI.  Die  Herzogthümer  Parma,  Modena 
und  Lucca. 
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1)  Parma 

104 

5 

32 

815 

1,800,000 

1320 

2)  Modena  mit  Massa  . 

99 

10 

63 

463 

1,500,000 

1860 

3)  Lucca 

20 

118,000 

1 

20 

270 

1,006,545 

800 

Parma  und  Modena  grenzen  nördlich,  (das  eratere  durch  den  Po 
getrennt,)  an  das  lombardisch  - venetianische  Königreich;  das  eratere. 
westlich  und  südwestlich  an  das  sardinische  Gebiet,  (Piemont  und  Genua) ; 
südlich  an  die  toscanische  Lunigiana;  — das  letztere,  (Modena,)  südlich 
an  Lucca  und  Massa ; südöstlich  an  Toscana ; östlich  an  den  Kirchenstaat ; 
westlich,  (auf  einer  grofacn  Strecke  durch  die  Knga  getrennt,)  an  Parma, 
und  südwestlich  an  die  toscanische  Lunigiana.  — Lucca  endlich  ist  an 
seiner  südlichen,  östlichen  und  nordöstlichen  Seite  von  Toscana  umgeben, 
störst  nördlich  und  nordwestlich  an  Modena  und  Massa,  und  mit  seinem 
westlichen  Rande  an  das  toscanische  Meer. 

Gebirge  und  Flüsse.  Dio  Apcnninen  durchziehen  und  bedecken 
die  südliche  Hälfte  des  Areals  der  beiden  ersteren  Staaten,  und  auch  das 
Herzogthum  Lucca;  die  nördliche  Hälfte  von  jenem  der  beiden  ersteren 
Staaten  tritt  in  das  Po -Thal.  — Der  Po,  an  der  nördlichen  Grenze  von 
Parma  nnd  auf  einer  kurzen  Strecke  an  jener  von  Modena,  ist  der  beträcht- 
lichste Flufs  beider  Staaten,  aus  deren  Innerm  demselben  der  Tidone,  die 
Trcbbia , die  Nura,  der  Taro,  die  Parma  ctc.  aus  dem  erstem  derselben. 
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und  aus  dem  letztem  der  Crostola,  die  Sccchia  und  der  Panaro  zufliefsen. 
Der  Scrchio,  welcher  nach  Toscana  Übertritt,  ist  der  einzige  beträchtlichere 
Flurs  in  Lucca. 

Der  parmesnnischc  Staat  ist  aus  drei  Gebietsmassen  gebildet, 
nämlich:  aus  dein  Herzogthumc  Parma,  Piacenza  und  Guastalla, 
welches  letztere , nur  7400  Einwohner  auf  einem  Areale  von  1 V>  [D  Meile 
enthaltend,  von  der  Hauptgcbietsmassc  getrennt,  am  Einflüsse  des  Cristolo 
in  den  Po,  zwischen  dem  nordwestlichen  Grenzrande  von  Modena  und  dem 
Mantuanischen  eingeschlossen  ist  — Der  inodcnesische  Staat  ist  aus 
zwei  Gebietsmassen  zusammengesetzt,  nämlich  ans  den  llerzogthümcrn 
Modena  und  Reggio,  und  der  Herrschaft  Gnrfagnana,  (ungefähr 
94  □ Meilen,)  und  nus  dem  llerzogthume  Masss-Carrara,  (ungefähr 
5 □ Meilen;)  dus  Herzogthum  Lucca  in  drei  Bezirke,  nämlich:  in  den 
von  Lucca,  Viareggio  und  Jiorgo  a Mossano  eingetheilt 

Staatsform,  ln  den  beiden  erstem  Staaten  uneingeschränkt  monar- 
chisch ; in  Lucca,  durch  eine  Volksrepräsentation  (einen  aus  30  Mitgliedern 
bestehenden  Senat)  beschränkt  monarchisch  *). 

Staatseinkommen  and  Staatsschuld.  Das  crstcre  beträgt  die 
vorstehend  angezeigten  Summen ; die  öffentliche  Schuld  des  Hcrzogthums 
Parma,  ungefähr  21/,  Millionen  Gulden;  dio  des  Ilerzogthams  Modena, 
ungefähr  300,000  bis  400,000  Gulden,  und  die  des  Herzoglhums  Lucca, 
ungefähr  300,000  Gulden  J). 

Der  Militäretat  der  drei  Staaten  die  vorstehend  angezcigte  Stärke. 
Der  Militäretat  von  Parma  besteht,  nach  einem  Decrcte  von  1816,  nus 
einem  Regimente  von  3600  Mann,  vom  welchem  aber  nur  die  angezeigte 
Mannschaftszahl  im  aktiven  Dienste  gehalten  wird. 


Parma,  an  dem  gleichnamigen  Flusse,  Haupt-  und  Residenzstadt 
des  Herzogthums,  mit  einer  Mauer  und  unbedeutenden  Werken  umgeben, 
und  einer  Citadellc,  29,000  Einwohner.  — Piacenza,  (PlaUance,)  nm 
rechten  Ufer  des  Po,  einige  hundert  Schritte  von  dem  Strome  entfernt, 
mit  einer  festen  Citadellc  und  österreichischer  Besatzung,  15,000  Einwohner. 
Guastalla,  am  Crostolo,  Hauptort  dieses  Hcrzogthums,  ungefähr  4500 
Einwohner.  — Modena,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Herzogthums, 
mit  einer  (unhaltbaren)  Citadellc,  23,000  Einwohner.  — ' Mirandola , an 


1)  Constitution  von  1801,  durch  Art.  101.  der  Wiener -Congrefsaktc 
bestätigt. 

2)  Uebcr  dos  Einkommen  von  Parma  und  Modena  s.  m des  Verfassers 
Statistik,  S.  393.  Die  inscribirte  Schuld  von  Parma  beträgt,  mit  Einschlufs 
einer  im  Jahr  1821  gemachten  Anleihe,  170,000  Franken  Renten,  deren 
Capitalbetrng  zu  5 Procent,  obige  Summe  ergibt.  — Die  Schuld  von 
Modena  besteht  vorzüglich  nur  in  dem  Antbeile  von  dem  Monte  Napolconc. 
Ueber  das  Einkommen  von  Lucca , s.  m.  das  Budget  für  das  Jahr  1817  in 
dem  Hullctin  uniacreel,  XX,  348;  aufser  den  Revenuen  ans  dem  Lande,  bezieht 
der  Herzog  eine  Rente  von  500,000  Franken  von  Oesterreich  und  Toscana. 
M.  s.  die  Wicner-Congrefsakto  Art.  101.  Für  die  Staatsschuld  sind  in  dem 
Budget  65,000  Franken  5proccnügc  Renten  uusgeworfen 
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der  Burma,  ln  einer  sumpfigen  Gegend,  mit  einer  Cfttadclle,  2400  Ein- 
wohner. — Reggio,  mit  Wall  und  Graben,  and  einer  Citadeiie,  an  weit 
vom  Crostolo , 13,000  Einwohner.  — Mama,  mit  9800  Einwohnern.  — 
Luccu,  Haupt-  and  Residenzstadt  de«  Hcrzogthums,  mit  17,000  Einwohnern. 


Allgemeiner  Leberblick. 
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981,000 

16 

115 

1,518 
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vm. 

Das  Königreich  Griechenland. 


Das  Festland  des  griechischen  Staats  Ist  östlich,  südlich 
und  westlich  vom  Meere  umgeben.  Der  Golf  von  Petras  - Lepanto 
zertrennt  dasselbe  in  zwei  Landniassen;  — in  Livadien  und 
in  Morea,  — die  nur  durch  den  schmalen  Isthmus  von  Corinth 
Zusammenhängen.  Eine  Brücke  über  den  Canal  von  Taianta, 
(in  seiner  südöstlichen  Hälfte  Canal  von  Egribos  genannt,-) 
verbindet  die  Insel  Egribos  oder  Negroponte  mit  der  erstem 
oder  nördlichen  Landmasse,  vor  deren  östlichen  Küste  dieselbe  in 
einer  Länge  von  ungefähr  25  Meilen,  und  stellenweise  kaum  eine 
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Melle  breit,  ln  südöstlicher  Richtung  ansgebreitet  ist  Die  nörd- 
liche Grenze  des  Festlandes  folgt  einer  Linie,  die  (von  Osten  nach 
Westen)  am  Busen  von  Armyros,  im  Golf  von  Volo,  zwischen 
diesem  Orte,  (welcher  der  Pforte  verbleibt,)  und  Zeitouni  be- 
ginnend, am  Flüfschen  Garüki  nach  Goura,  von  da  nach  dem 
Gebirge  Ottrys,  (Axiros,)  zur  Brücke  von  Aspropotamos,  und  von 
hier  sich  etwas  nordwestlich  erhebend , bis  an  den  Hafen  von 
Cap  re  na,  in  dem  Golf  von  Arta,  fortsetzt,  welcher  letztere,  so 
wie  jener  von  Volo  dem  griechischen  und  türkischen  Staate  gemein- 
schaftlich verbleiben  *).  — Die  Teufels-Inseln,  dieSporaden 
und  die  Cycladen  in  dem  ägäischen  Meere,  bilden  den  andern 
Hauptbestandteil  des  griechischen  Staats,  dessen  Zubehörungen 
jedoch,  wie  es  scheint,  noch  nicht  definitiv  regulirt  sind  2). 

Die  hellenischen  Gebirge  durchziehen  und  bedecken 
vorzüglich  die  Mitte  und  die  östliche  Seite  der  nördlichen  Land- 
masse, und  schliefsen  sich,  über  den  Isthmus  nach  Morea  ziehend, 
an  die  mit  hohen  Bergkuppen  besetzte  arkadische  Hochebene  an, 
die  nördlich,  östlich  und  westlich  in  den  schmalen  ebenem  Küsten- 
saum  steil  abfällt.  An  diese  schliefst  sich  die  Taygetes-Kette 
in  dem  südlichen  Ende  der  Halbinsel,  in  deren  drei  vorspringenden 
Landspitzen  dieselbe  in  den  Caps  Gallo  und  Blanco,  Mantapan 
und  Maleo  oder  St.  Angelo  in  das  Meer  taucht3).  Geber  die 
Insel  Negroponte  zieht  in  ihrer  ganzen  Erstreckung  ein  hoher 
Gebirgsrücken,  der  an  ihrem  südlichen  Ende  in  den  Caps  Doro, 
Mantello  und  Karysto  sich  in  das  Meer  hinabsenkt.  Die  Ge- 
birge, die  in  ihrer  höchsten  Region  meist  nur  kahle  Felsen  tragen, 
in  der  mittlern  mit  Wald  und  Weiden  bedeckt,  in  ihrer  untern 
Region  und  an  ihrem  Fufse  zu  mannigfachen  Culturen  benutzt 
sind,  umschliefsen  eine  grofse  Anzahl  von  gröfsern  und  kleinern 
Thälern  und  Ebenen,  mit  einer  zum  gröfsten  Theile  üppigen  Vege- 
tation. Die  gröfscren  von  diesen  letztem  sind : die  Ebene  von 

1)  Nach  Mafsgabe  eines  Vertrages,  der  von  den  drei  vermittelnden 
Mächten  am  21.  Juli  1832  mit  der  Pforte  abgeschlossen  worden,  nnd  von 
dessen  Inhalte  nur  bekannt  ist,  dafs  Griechenland  für  diese  Erweiterung 
der  Grenze  40  Millionen  türkische  Piaster  (4  %o  Millionen  Gulden)  an  dio 
letztere  zn  bezahlen  verpflichtet  worden  ist.  M.  s.  den  Vortrag  des  fran- 
zösischen Finanzministers  in  der  Deputirten-Kammcr  in  ßetrefT  der  Garantie 
der  gric8chisrhen  Anleihe  in  der  Sitzung  am  24.  Januar  1833.  — Die 
Hegulirung  der  Grenze  scheint  jedoch  noch  nicht  vollzogen  zu  seyn. 

2)  Es  haben  bis  jetzt  nämlich  Zweifel  über  den  Umfang,  welcher  der 
Gruppe  der  Tcnfelsinseln  gegeben  ist,  obgcwaltet,  eben  so  in  Betreff  der 
Cycladen. 

i 3)  M.  s.  oben  S.  UW,  107. 
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Nissa,  (im  Norden  des  Busens  von  Koron,)  die  von  Tripolilza,  von 
Bfistra  etc. 

In  dem  ganzen  Staatsgebiete  ist  kein  beträchtlicher  Flufs  vor- 
handen; die  größeren  derselben  sind  der  Yri  (Knrotas)  in  dem 
südlichen;  der  Kyfo  (Alplieus)  in  dem  westlichen  Thcile  von 
Morea,  und  der  Aspro'potainos  (Achelöus)  in  der  nördlichen 
Landraasse.  Dagegen  senken  sich  mehrere  beträchtliche  Busen  in 
die  Küste.  Die  größeren  derselben  sind , außer  dem  bereits  er- 
wähnten von  Patras  - Lepanto,  die  Golfs  von  Volo,  von  Egiua 
und  von  Napoli  di  Romania  an  der  östlichen  Seite;  sodann  die 
Busen  von  Kolokythia  und  von  Koron  an  der  südlichen  Küste, 
und  die  von  Arcadia  und  von  Arta  an  der  westlichen  Seite  des 
Festlandes. 

Weder  die  Gröfse  des  Areals  des  griechischen  Staats,  noch 
die  der  Volksmenge  in  demselben,  sind  bis  jetzt  auf  eine  völlig 
verläfsigte  Art  ausgemittelt.  Die  Angaben  in  Betreff  der  erstem 
differiren  von  021  bis  zu  800  □ Meilen;  jene  in  Betreff  der 
letztem  von  600,000  bis  über  1)00,000  Individuen. 

In  einer  Uebcrsicht  des  FlächengehalU  eines  jeden  der  IS  Depar- 
tements, in  welche  ein  Decret  des  Präsidenten  vom  23.  April  1828 
das  Staatsgebiet  cingethcilt  hat,  und  der  Volkszahl  in  jedem  der- 
selben, ist  die  Arcalgrüfse  der  sieben  Continental  - Departements  zu 
6439,  und  die  der  sechs  Insel -Departements  zu  1339,  mithin  dio 
Arcalgrüfse  des  ganzen  Staatsgebiets  zu  1178  Q Meilen , zu  60  der- 
gleichen auf  1 Grad,  oder  zu  nur  186  geographischen  Q Meilen 
angegeben,  (460  für  das  Festland  und  26  für  die  Inseln,)  die  Volks- 
menge in  den  erstcren  zu  300,000,  und  die  in  den  letzteren  Depar- 
tements, zu  196,000  Individuen,  oder  im  Ganzen  zu  496,000  ').  Die 
Angabe  dieser  Volkszahl  ist  zwar  nur  als  deren  beiläufige  Gröfse 
bezeichnet  Im  Fall  jedoch,  dafs  die  Gröfse  ihrer  Abweichung  von 
der  Wirklichkeit  zu  y,0,  und  für  dio  verflossenen  drei  Jahre,  1 Pro- 
cent jährlicher  Zuwachs  zn  dieser  vergröfserten  Anzahl  angenommen 
wird,  würde  sich  für  ihre  gegenwärtige  Gröfse  immer  nur  eine  solche 
von  362,000  Individuen  ergeben. 

Die  Staatsform  ist  monarchisch  *),  die  Krone  erblich  in 
dem  königlich  baier’schen  Hause,  so  dafs  dieselbe  im  Fall  des 


1)  M.  s.  das  Detail  dieser  Eintheilung  in  der  außerordentlichen  Bei- 
lage Nr.  7.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1829.  Es  bedarf  übrigens  kaum 
der  Bemerkung,  dafs  diese  beiden  Grüßen  erst  nach  vorgängiger  endlicher 
Rcgulirnng  des  Territorial  - Bestandes  des  griechischen  Staats  richtig  aus- 
gemittelt werden  können. 

2)  M.  s.  den  Traktat  zwischen  England,  Frankreich,  Rußland  an  der 
einen,  und  Baicrn  an  der  andern  Seite,  vom  7.  Mai  1832.  Bis  zu  der  am 
1.  Juni  1833  erfolgenden  Volljährigkeit  des  Königs  Otto  führt  eine  vom 
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Ablebens  des  jetzigen  Königs  ohne  suocessionsfahige  Descendenz , 
auf  einen  seiner  jüngeren  Brüder  übergeht.  (Ob  die  bisherige 
Constitution  überhaupt,  oder  mit  welchen  Modifikationen  in  Wirk- 
samkeit verbleibt,  Ist  bis  jetzt  noch  nicht  öffentlich  ausgesprochen. 

Das  Gebiet  des  griechischen  Staats  ist  gegenwärtig  in  sieben 
Continental-  nnd  in  sechs  See  - oder  Insel-Departements  eingetheilt, 
und  umfafst  ein  jedes  derselben  unter  nachstehenden  Benennungen 
die  nachgenannten  Gebietsteile , nämlich  ; 

1)  Das  Departement  von  A rgolis ; die  Provinzen  Argos, Nauplia, 
Nieder  - Nahaja  und  Corinth;  Hauptstadt  desselben  Nauplia;  — 
2)  das  Departement  von  Achaja;  die  Provinzen  Kalavryta,  Vostitza 
und  Patras;  Hauptstadt  Kalavryta;  — 3)  das  Departement  Eli si; 
die  Provinzen  Gastuni  und  Pyrgo ; Hauptstadt  Gastuni;  — 4)  das 
Departement  von  Ober-Messenien;  die  Provinzen  Arkadia , 
Navarin,  Mpdon,  Koron;  Hauptstadt  Arkadia;  — 5)  das  Depar- 
tement von  Nieder-Messenien;  die  Provinzen  Nisi,  Kalamata, 
Erablakia,  Andrussa,  Leondari,  Klein -Maina  und  das  westliche 
Maina;  Hauptstadt  Kalamata; — 6)  das  Departement  Lac onien; 
das  östliche  Maina,  Monembassia  (oder  Malvasia),  Mistra  und 
Prasto;  Hauptstadt  Mistra;  — 7)  das  Departement  Arkadien; 
die  Provinzen  Phanari,  Karytäna,  Tripolitza  und  Aia-Petri;  Haupt- 
stadt Tripolitza. 

Sodann  die  sechs  Insel-Departements: 

1^  Das  Departement  der  nördlichen  Sporaden;  die  Inseln 
Skiatho,  Skopelo,  Skyro,  die  Heliodroraien,  Psarra  und  die  anlie- 
genden Inseln;  — 2)  das  Departement  der  östlichen  Sporaden; 
die  Inseln  Samos,  Kalymnos,  Leros,  Patmos,  Ikaria  und  die  um- 
liegenden kleinen  Inseln;  — 3)  das  Departement  .der  westlichen 
Sporaden;  die  Inseln  Hydra,  Spezzia,  Aegina  (Aina)  und  Salamis 
(oder  Koluri),  und  die  anliegenden  kleineren  Inseln;  — 43  das 
Departement  der  nördlichen  Cycladen;  die  Inseln  Syra, 
Serifo,  Thermia,  Cea,  Andros,  Tino,  Mycone,  und  die  anliegenden 
kleinen  Inseln;  — 53  das  Departement  der  mittleren  Cycla- 
den; die  Inseln  Naxos,  Paros,  Jos  (Hio3,  Sykinos,  Polykandros  » 
Milo,  Kimilo,  Sifno  (Siphanta3,  und  die  anliegenden  Inseln;  — 
63  das  Departement  der  südlichen  Cycladen;  die  Inseln  San- 
torln  (Dengirmenlik),  Anafin  (Namphio3>  Astypaläa,  Kasso,  Kar- 
patho  (Scarpanto),  und  die  umliegenden  Inseln. 


Könige  von  Baiern  aus  baier'schcn  Beamten  gebildete  Regentschaft  die 
Regierung. 
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An  der  Spitze  der  Verwaltung  eines  jeden  Departements  steht 
ein  Eparch,  (Präfekt,)  dem  zwei  Räthe  beigegeben  sind'). 

Staatseinkommen.  Nach  Mafsgabe  eines  Auszuges  aus 
den  Rechnungen  der  Finanzverwaltung  in  dein  Zeiträume  vom 
1.  'Januar  1828  bis  zum  30.  April  1820,  bat  die  gesammte  Ein- 
nahme in  diesen  16  Monaten,  25,618,664  türkische  Piaster  betragen. 
Zu  diesem  Totale  hat  das  eigene  Einkommen  des  griechischen 
Staats,  (mit  Einschlufs  der  Ausstände  aus  den  Vorjahren,)  nur 
4,174,590  Gulden  beigetragen,  oder  nach  Zeit  vertheilt,  für  ein 
Jahr,  nur  3,130,945  Gulden.  Der  grofse  Mehrbetrag  der  Einnahmen 
in  dem  bezeichneten  Zeitpunkte,  (ungefähr  7 /0  Millionen  Gulden,) 
hat  in  aufserordentlichen  Zuflüssen  bestanden,  von  welchen  der 
bei  weitem  gröfstc  Theil  aus  dem  Auslande  erfolgt  ist  3).  Der 
Staatsaufwand  hat,  ebenfalls  auf  ein  Jahr  reduzirt,  eine  Summe 
von  etwas  über  22  */l0  Millionen  Piaster,  oder  7 /s  Millionen  Gulden 
erreicht,  mithin  das  eigene  Einkommen  um  nahe  4 /4  Millionen 
Gulden  überstiegen,  jener  für  die  Armee  und  Marine  beinahe  6/7 
seines  Totalbetrags  absorbirt. 

Die  öffentliche  Schuld  des  Staats  hat  bis  jetzt  in  2 */lo 
Millionen  L.  Strl. , oder  32  %0  Millionen  Gulden,  (dein  Betrage 
der  in  den  Jahren  1824  und  1825  in  England  negozirten  Anlehen,) 
bestanden;  dieselbe  wird  nun  aber  durch  ein  Anlehen  von  40  Mil- 
lionen Franken,  oder  etwas  über  18  ’/i  Millionen  Gulden  vergröfsert, 
welches  in  Folge  des  Staatsvertrags  vom  7.  Mai  1832  unter  Garantie 
von  England,  Frankreich  und  Rufsland  negocirt  wird,  und  um  noch 
20  Millionen  Franken  vermehrt  werden  kann.  Für  die  nächsten 
Jahre  beträgt  mithin  die  Schuld  eine  Summe  von  50  7/,„  Millionen 
Gulden. 

Der  Stand  des  regulären  Militärs,  (die  Taktiki,)  hat 
auf  6 Bataillons  Infanterie,  jedes  von  500  Mann,  auf  6 Escadrons 
Cavalierie,  jede  zu  100  Mann,  und  auf  6 Compagnieen  Artillerie, 

1)  Dccret  vom  25.  April  1828.  Es  scheint  jedoch,  dafs  nach  Mafsgabe 
neuerer  Bestimmungen  das  ganze  Departement  der  östlichen  Sporaden,  und, 
mit  Ausnahme  der  Inseln  Anafi,  Santorin  und  Astypalea,  jenes  der  südlichen 
Cycladcn  der  Pforte  verbleiben  wird,  wodurch  sich  der  griechische  Staat 
um  ungefähr  23  Q Meilen , mit  59,000  Individuen , verkleinern  würde. 

2)  Im  Juli  1829  der  Versammlung  der  Volksrcprösentanten  in  Argot 
vorgelegt.  M.  e.  denselben  nebst  dem  Bcglcitungsvortrage  des  Präsidenten 
Cspodistbms  in  der  Beilage  Nr.  248.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1829.  — 
Unter  den  aufserordentlichen  Einnahmen  sind  8,255,000  Piaster,  (etwas 
über  3%  Millionen  Gulden,)  französische,  und  4,383,200  Piaster,  (etwas 
über  2 Millionen  Gulden,)  russische  Subsidien  enthalten.  Der  Abscblufs  der 
Rechnung  bat  ciucn  Cassabcstand  von  1,781,022  Piastern  ergeben. 
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jede  zu  80  Mann  gebracht  werden  sollen,  im  Ganzen  anf  4080 
Mann.  Der  wirkliche  Etat  desselben  besteht  jedoch  (angeblich) 
nur  ans  4 Bataillons  Infanterie,  aus  2 Schwadronen  Cavallerie  und 
ans  2 Corapagnieen  Artillerie,  ^beide  80  Mann,)  im  Ganzen  aus 
2247  Mann,  zu  welchen  vier  in  Baiern  geworbene  Corps,  (1  Gre- 
nadier-, 1 Schiitzen-,  1 Artillerie- Compagnie  und  1 Schwadrotr 
Uhlanen,  zusammen  480  Mann,)  kommen  ').  Die  Stärke  des  nicht 
regulirten  Militärs  wird  zu  8492  Mann  angegeben  -).  — Für  die 
nächsten  drei  Jahre  besteht  der  vorzüglichste  Bestandteil  der 
Landmacht,  in  einem  Corps  von  3500  Mann  baier’schen  Truppen. 

Die  Marine  hat  am  Anfänge  des  Jahres  1830  aus  1 Fregatte, 
1 Corvette,  3 Dampfschiffen,  9 Briggs  und  Goeletten,  5 Kanonen- 
booten und  28  kleineren  Fahrzeugen  bestanden,  von  w elchen  jedoch 
seitdem  die  erstere  nebst  einigen  andern  Fahrzeugen  verbrannt 
worden  ist. 


Die  überhaupt  bedeutenderen,  so  wie  die  mit  einer  Befestigung  um- 
schlossenen, oder  mit  einer  Citadclle  versehenen  Städte  sind:  'Egribos, 
(Negro  p on  t c,)  mit  einer  abgesonderten  Citadellc  auf  der  gleichnamigen 
Insel,  10,000  Einwohner;  "Tripolitza,  12,000  Einwohner;  'Napoli  di 
Romania,  auf  einer  Erdzungc  in  dem  Golf  Anaboli , mit  einem  festen 
Schlosse  auf  einem  an  drei  Seiten  vom  Meere  umgebenen  Berge,  (das 
Fort  Pn  1 am  i d i,)  nnd  mit  einem  Hafen,  0000  Einwohner;  'Korinth, 
(Kordes,)  mit  zwei  Häfen,  4000  Einwohner;  ’Monntnbasia,  (Mal- 
vasia,)  mit  einem  guten  Hafen,  2000  Einwohner;  'Koron,  mit  5000 
Einwohnern,  und  'Moden,  mit  5500  Einwohnern,  Hafenstädte  an  dem 
westlichen  Ende  der  südlichen  Vorsprünge;  ’Navarino,  (Avarino,) 
Hafen,  2000  Einwohner ; 'Lcpanto,  (Ainabachti,  Hafen,  2000  Ein- 
wohner; — sodann  Athen,  (Atimu,)  10,000  Einwohner;  Mistra,  mit 
6000  Einwohner;  Patrns,  (B  ali  han  d r ia  ,)  6000  Einwohner;  Argos, 
4000  Einwohner;  bei  einer  jeden  dieser  vier  Städte  eine  Citadelle;  Livadia, 
10,000  Einwohner. 


1)  Nach  neuern  Nachrichten  soll  das  Corps  der  Taktiki  aufgelöst 
worden  seyn. 

2)  M.  s.  allgemeine  Zeitung  Nr.  86.  von  1830. 
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IX. 

Der  Freistaat  der  Jonischen  Inseln. 


• Derselbe  besteht  aus  nachstehenden  sieben  Inseln,  jede  der- 
selben mit  der  nachangezeiften  Flächengröfse  nnd  Volkszahl J) , 
nämlich : 
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sümratliche  Inseln  . 
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Die  sechs  ersteren  liegen  längs  der  westlichen  Kiiste  von 
Griechenland  in  dem  jonischen,  die  letzteren,  in  grölserer  Ent- 
fernung von  denselben,  vor  dem  südlichen  Ende  des  griechischen 
Festlaudcs  in  dem  mittelländischen  Meere.  Die  Oberfläche  sämrat- 


1)  In  dem  gencalogisch-historisch-statistischen  Almanach 
fnr  da«  Jahr  1880  ist,  jedoch  ohns  Nachweise  der  Quelle  seiner  Angabe, 
die  Volksmenge  im  Jahr  1826  zu  nur  175.000  Individuen  angegeben;  und 
in  gleicher  Gröfse  in  der  von  Schnabel  umgearbeiteten  7ten  Auflage  von 
Giumri's  allgemeiner  Weltbünde;  von  Stein,  (Handbuch  der 
Geographie  etc.,  I,  285,  zu  225,000  Individuen);  von  Cnouz,  (allgemeine 
Uebcrsicht  der  Staatsbräfte  etc.,  1818,  zu  187.000  Individuen.)  Diene 
Anzahl  ist  diejenige,  welche  von  der  statistischen  Commission  auf  dem 
Wiener -Congresse  aus  IIassel’s  im  Jahr  1809  erschienenen  UebcrsichU- 
Tabcllen  übernommen  worden  war.  (Klvber,  Akten  des  Wiener-Con- 
gresscs,  V,  20.)  In  seinem  Umrisse  (Heft  2,  S.  70,)  hat  Hassel,  unter 
Bezugnahme  auf  eine  Zählung  vom  Jahr  1814,  ihren  Stand  in  diesem  Jahre 
zu  218,211  Individuen  nngegeben.  Wird  für  die  seitdem  verflossenen  16  Juhrc 
ein  jährlicher  Zuwachs  ven  % Procent  angenommen,  dann  ergibt  sich  obige 
Anzahl. 
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Heller  Inseln  ist  mit  Gebirgen  nnd  Hügeln  bedeckt,  die  ihre  grätete 
Höhe  auf  der  Insel  Zante  erreichen,  der  Küstenrand  derselben 
mit  Felsenriffen  amgeben.  Die  Flusse  sind,  mit  Ausnahme  des 
Messongi  und  des  Potamos  anf  Corfu,  nur  grofse  Bäche,  die 
im  Sommer  beinahe  ganz  austrocknen.  — Die  vorzüglichste  Pro- 
duktion anf  denselben  besteht  in  Oliven,  (vorzüglich  auf  den  nörd- 
lichen Inseln,)  in  Korinthen,  (auf  den  mittleren  Inseln,)  und  in 
Südfrüchten  aller  Art.  Jene  von  Cerealien  deckt  kaum  den  halb- 
jährigen Bedarf  von  solchen,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Insel 
Cerigo,  auf  weicher  dieselbe  diesen  übersteigt.  — Nur  auf  dieser 
sodann  auf  den  Inseln  Corfu  und  Cephalonien  ist  Hornvieh , und 
auch  dieses  auf  den  beiden  letztem  in  nicht  hinlänglicher  Anzahl 
vorhanden.  Ueberhanpt  besteht  der  Viehstapel  vorzüglich  nur  in 
Ziegen  und  Eseln,  und  auf  einigen  Inseln  auch  in  einer  verhält- 
nifsmäfsig  kleinen  Anzahl  von  Schaafen. 

Staatsform.  Eine  repräsentative  Aristocratie  unter  britischem 
Protectorate.  Die  gesetzgebende  Gewalt  wird  von  einem  Parla- 
mente ausgeiibt,  welches  ans  11  beständigen  und  aus  29  wählbaren 
Mitgliedern  besteht,  die  ausschliclslich  nur  von  dem  Adel  auf  den 
Inseln  aus  seiner  Mitte,  jedesmal  für  den  Zeitraum  von  5 Jahren 
gewählt  werden.  Die  vollziehende  Gewalt,  so  wie  die  obere  Leitung 
der  Verwaltung  ist  einem  Senate  übertragen,  der  aus  einem  von 
dem  Protector,  jedesmal  für  den  Zeitraum  von  2 ‘/2  Jahren,  er- 
nannten Präsidenten,  (der  ein  geborner  Jonier  und  von  Adel  seyn 
mufs,)  und  aus  fünf  von  dem  Parlamente,  jedesmal  für  die  Dauer 
von  fünf  Jahren,  gewählten  Mitgliedern  besteht,  mit  einem  von  dem 
Protector  ernannten  General-Sekretär,  der,  nach  dessen  Wahl,  ein 
Jonier  oder  Brite  seyn  kann.  — Auf  einer  jeden  der  sieben  Inseln 
befindet  eich  eine  eigene  Local -Regierung  für  die  politische 
Verwaltung,  welcher  eine  Municipalität  von  5 Mitgliedern  zur  Seite 
steht,  deren  Präsident  der  Vorsteher  der  erstem  ist,  und  als 
Repräsentant  des  Lord -Ober- Commissärs  ein  Resident,  dnreh 
dessen  Visa  die  Gültigkeit  der  Akte  des  Vorstehers  bedingt  ist  — 
Die  Rechte  des  Protectorats  verwaltet  ein  britischer  Lord-Ober- 
Commissär,  zugleich  Befehlshaber  der  bewaffneten  Macht,  über- 
haupt die  höchste  Autorität  in  dem  jonischen  Staate  '). 

Das  öffentliche  Einkommen  des  Jonischen  Staats  hat 
Im  Jahr  1828  eine  Summe  von  138,094  L.  Strl.  10  ß. , oder 
1,588,086%  Gulden,  (die  gesammte  Einnahme  der  Staatskasse, 

1)  Constitution  vom  28.  Dez.  1817,  (publizirt  um  1.  Jan.  1818,  — in 
den  Constitutionen  der  europäischen  Staaten,  IV,  910  folg. 
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mit  Einschlnfg  eines  Kassabestandes  aus  früheren  Jahren,  281,060 
L.  StrI.  17  ß.,  oder  2,657,199%  Gulden;  der  öffentliche 
Aufwand  in  diesem  nämlichen  Jahre  177,763  L.  Strl.  13  ß.,  oder 
2,044,281  yt  Gulden  betragen  '"). 

Das  reguläre  Militär  besteht  nach  Mafsgabe  der  Constitution 
lediglich  nur  aus  britischen  Truppen,  deren  regelmäfsige  Stärke 
au  3000  Mann  festgesetzt  ist,  jedoch  nach  Gutbefinden  des  Pro- 
tectors  vergröfsert  oder  vermindert  werden  kann.  Aufser  diesem 
befindet  sich  auf  einer  jeden  Insel'  du  Corps  Milizen , dessen 
Stärke  auf  einer  jeden  der  vier  gröfsern  Inseln,  Corfu,  Cephalonien, 
St.  Maura  und  Zante,  angeblich  aus  einem  Bataillon  von  800  Mann 
besteht. 


Corfu,  (Coryfo,)  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Insel  und  des 
Jonischen  Staats ; Residenz  des  Lord-Ober-Commissärs  und  Sitz  des  Senats, 
mit  ungefähr  16,900  Einwohner,  auf  einer  Erdzungc  nn  der  östlichen  Küste 
der  Insel.  Die  Stadt  ist  mit  Mauern  und  Wällen  nmgeben , durch  vier 
Forts,  und  der  Hafen  durch  eine  Citndelle  an  dem  äufsersten  Ende  der 
Erdzunge  geschützt  Vor  demselben  liegt  in  dem  Busen  von  Corfu  die 
kleine,  ebenfalls  befestigte  Insel  Vido. 

Porto-Gui.  (auch  St.  Nicola  genannt,)  Hauptort  der  Insel  Paxo, 
mit  ungefähr  *1700  Einwohnern. 

Amalu  ki,  mit  der  Festung  St.  Maura,  Hauptstadt  der  gleich- 
namigen Insel,  an  deren  nordöstlichem  Ende,  mit  ungefähr  5800  Einwohnern. 

Vathi,  Hauptort  der  Insel  Ithaca,  mit  einem  Hafen  und  ungefähr 
1000  Einwohnern. 

Argostnli,  Hauptstadt  der  Insel  Cephalonien,  mit  einem  nafen  und 
ungefähr  4500  Einwohnern.  Auf  der  entgegen  gesetzten  Seite  der  Rai , 
nn  welcher  die  Stadt  gelegen  ist,  und  gegenüber  von  derselben  die  Stadt 
Lixnri,  mit  5400  Einwohnern. 

Zante,  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Insel,  an  deren  Ostseitc  und 
nn  dem  Abhange  eines  Hügels  mit  einem  Fort  auf  dessen  Gipfel,  welchen 
die  Stadt  und  den  Hafen  schützt,  20,000  Einwohner. 

Cnpsali,  Ilnuptort  der  Insel  Cerigo  nn  deren  südlichem  Rande,  mit 
ungefähr  1380  Einwohner,  und  St.  Nicolo,  eine  alte  Bergfestung  an  der 
Westseite  der  Insel,  mit  ungefähr  450  Einwohnern. 


1)  M.  ».  die  Rede,  mit  welcher  der  Lord-Ober-Commissür  am  8.  Mär* 
1828  die  Sitzung  des  dritten  Parlaments  eröffnet  hat,  in  der  Beilage  Nr.  97. 
zur  allgemeinen  Zeitung  von  1828.  Im  Jahr  1822  hatte  dasselbe  l,CiM>,000 
Gulden  betragen. 
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Dieselbe  ist  östlich  und  an  ihrer  südlichen  Seite  bis  zur  Meer- 
enge oder  Strafse  von  Gibraltar  von  dem  mittelländischen  Meere, 
und  jenseits  dieser,  an  der  westlichen  Hälfte  ihres  südlichen  Randes, 
und  an  ihrer  ganzen  westlichen  Seite,  von  dem  atlantischen  Oceane 
umgeben,  der  auch,  unter  der  Benennung  des  acquitanischen  Meers 
oder  des  biscaj’sclien  Meerbusens,  die  gröfsere  westliche  Hälfte 
ihres  nördlichen  Randes  umzieht.  An  der  östlichen  Hälfte  dieses 
letztem,  zwischen  beiden  Meeren,  trennt  der  Pyrenäen  - Gürtel 
dieselbe  von  dem  südlichen  Frankreich.  Das  Königreich  Spanien 
erstreckt  sich  über  den  gröfsten  Theil  (an  */  des  Areals-)  der- 
selben, und  umschliefst  das  Königreich  Portugal,  welches  sich  an 
dem  westlichen  Rande,  von  dem  Ausflusse  des  Minho  bis  an  das 
mittelländische  Meer,  hinabzieht.  Eine  Linie,  die  von  der  Mündung 
des  so  eben  genannten  Flusses  an  der  südlichen  Grenze  von  Gallicien 
und  der  Provinz  Valladolid  von  Westen  nach  Osten  hinüber,  und 
dann  an  jener  der  Provinzen  Zamora,  Salamanca,  Estremadura  und 
Sevilla  an  das  mittelländische  Meer,  (den  Ausflufs  der  Guadiana,) 
südlich  hinabzieht,  trennt  das  Gebiet  beider  Staaten,  die  von  den 
nämlichen  Gebirgen  durchzogen  werden,  und  welchen  auch  drei 
der  gröfsten  Flüsse  der  Halbinsel,  (der  Duero,  der  Tajo  und  die 
Guadiana,)  gemeinschaftlich  augehören. 

A.  Das  Königreich  Spanien. 

I.  S t a u t s k u n d c. 

Arealgröfse;  mit  Einsciilufs  der  Balearischen  Inselgruppe, 
8446, 90  □ Meilen. 

Bevölkerung;  14  bis  14  %„  Millionen  Individuen1). 

Das  Königreich  ist  in  31  Verwaltungsbezirke  oder  Provinzen 
eingetheiit,  jede  derselben  mit  nachstehend  augezeigter  Arealgröfse, 
Bevölkerung  und  Anzahl  von  Wohnplätzen  : 

1)  I in  Jahr  1827,  weltliche  Einwohner,  13,790,134;  geistliche,  123,345; 
Landtruppen,  100,732;  Marine,  14,005  Individuen;  überhaupt  14,028,276 
Individuen.  Neue  allgemeine  geographische  Ephemeridcn,  1829, 
XXX,  Otes  Stück.  Wird  der  jährliche  Zuwachs,  in  Hinsicht  auf  die  ob- 
waltenden Verhältnisse,  auch  nur  zu  */,  Procent  angenommen,  dann  ergibt 
sich  für  ihre  gegenwärtige  Gröfse,  eine  Anzahl  von  14,214,940  Individuen. 
In  dem  Globe  vom  20.  Fcbr.  1831,  ist  dio  Anzahl  der  Geistlichkeit  gröber, 
nämlich  zu  182,544  Individuen  angegeben. 

v.  Mzlchus,  Militär -Geographie.  55 
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Gröbere  Gebiets- 
Abtheilungen 

Areal- 

Bevölke- 

AVohnplätze 

Provinzen 

gröfsc 

rung 

o 

S>  V ? 

.ss  •? 

•m 

□ M. 

Iadivid. 

'S 

— w i 

>9 

Q 

1)  das  Königreich 
Galicien.  . . 

2)  das  Fiirstcnthum 

748,« 

1,585,119 

7 

77 

3,425 

Asturien.  . . 

173,” 

404,505 

1 

8 

0 

1)  Leon  . . . 

277,’* 

311,755 

2 

197 

1,140 

2)  Palencia 

81,« 

153,482 

r 

130 

175 

3)  das  Königreich 

3)  Toro  . . . 
]4)  Zamora  . . 

92,  «> 

120,581 

i 

82 

239 

Leon 

74,"’ 

92.821 

i 

54 

148 

15)  Valadolid  . 

152,” 

243,007 

2 

174 

288 

(!)  Salamanca  . 

304, 

272,982 

2 

131 

451 

1)  Burgos  . . 

301,” 

011,702 

5 

583 

1,118 

4)  Alt-Castilien 

2)  Soria . . . 

191,” 

257,537 

5 

135 

497 

(Castilla  la  vitja ) 

i3)  Segovia 

103,” 

221,379 

I 

111 

288 

4)  Avila  . . 

120,  ’ 

153,479 

1 

82 

202 

fl)  Madrid  . . 

01,"' 

297,812 

— 

«9 

8 

5)  Ncu-Castilicn 
(Castilla  la  nueva) 

|24  Toledo  . . 

112,« 

485,203 

2 

224 

94 

3)  Gnndnlaxara 

4)  Cuenza  . . 

91,60 

531,” 

157,338 

382,577 

2 

2 

180 

240 

119 

37 

5)  die  Mancha 

354,” 

207,210 

— 

— 

— 

0) 

Estremadura  . 

074,” 

550,780 

7 

228 

718 

7)  Obcr-Andalu- 

Königreich 

155 

sien 

Grenada  . . . 
1)  Cordova 

452, 

1,097,098 

18 

180 

8)  N i c d c r - A n d a- 

1 (Königreich) 
2)  Sevilla 

195,” 

327,250 

4 

51 

5 

lusien  . ...  . 

1 (Königreich) 
3)  Jncn 

423 

970,087 

17 

103 

24 

9)  das  Königreich 

(Königreich) 

209,” 

270,905 

5 

57 

13 

38 

Murcia  . . . 
10)  das  Königreich 
Valencia.  . . 

370,' *» 
3G1,40 

498,192 

5 

308 

1,255,095 

9 

101 

11)  das  Fürstenthum 

Catalonicn  . . 
12)  das  Königreich 

573,’» 

1,110,401 

15 

282 

1,083 

Arragon  . . . 
13)  da»  Königreich 

«93 

115,” 

850,219 

12 

239 

990 

030 

Navarra  . . . 

288,244 

9 

154 

14)  die  Vnsconga- 
d i s c h e n Provinz 

1)  Alava  . . 

50,” 

92,807 

1 

91 

340 

2)  Guipnscoa  . 

29,” 

135,838 

2 

05 

17 

zen 

3)  Biscaya  . . 

59,6’ 

144,875 

1 

20 

80 

15)  du»  Königreich 

82,6,> 

3 

37 

31 

Mallorca  . . 

• •ab«. 

242,893 

d.  ganze  Königr. 

»44«,  ' 

13,953,959 

145 

4350 

12,495 

*) 

1)  Gröbere  Städte  werden  durch  die  Benennung  Ciudadcs,  klcincro  nnd 
Marktflecken,  durch  jene  von  Villa s bezeichnet  In  mehreren  Provinzen  Ut 
die  Anzahl  von  Dörfern  lehr  geringe,  und  lebt  die  ländliche  Einwohnerschaft 
sporadisch  in  Höfen,  die  in  Kirchzpicle  vereint  sind.  Die  Anzahl  dieser 
letztem  wird  zu  18,871  dergleichen  angegeben,  jene  der  kleinen  Weiler 
nnd  Höfe  zu  10,580.  MoasAC  de  Jones  a.  a.  O.,  II,  70. 
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Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilt  sich  die  Bevölkerung 
mit  1535  % , (und  bei  Unterstellung  ihrer  gegenwärtigen  Gröfsc 
zu  14  y,0  Millionen  Individuen , mit  1605  J4  Individuen ,)  auf  die 
□ Meile,  auf  deren  jeder  nur  zwei  zusammengebaute  Wohnplätze 
vorhanden  sind,  ln  diesem  allgemeinen  durchschnittlichen  Verhält- 
nisse finden  jedoch  in  den  verschiedenen  Gebietgtheiien  beträcht- 
liche Abweichungen  statt,  so  z.  B.  in  der  Provinz  Madrid,  4853; 
in  Guipuscoa,  4684;  in  Navarra,  2437;  in  Granada,  2427;  dagegen 
in  dem  Königreiche  Aragon,  nur  1235;  in  Toledo,  1175;  in  Estre- 
madura, 826;  in  der  Mancha,  753;  in  Salamanca,  nur  748  Indi- 
viduen auf  der  □ Meile. 

Gebirge.  Oie  Pyrenäen,  die  cantabrischen  Gebirge,  die 
Iberische  Gebirgskette,  die  transversalen  Gebirgszüge  zwischen  dem 
Duero  und  dem  Tajo,  (die  Somo-Sierra,  das  Guadararaa-Gebirge;) 
zwischen  dem  Tajo  und  der  Guadiana,  (die  Monte»  de  Toledo  und 
die  Sierra  de  G uadelupe ,)  und  zwischen  diesem  letztem  Flusse 
und  dem  Guadalquivir,  (die  Sierra  Morena );  sodann  an  dem  süd- 
lichen Rande,  die  Sierra  de  Nevada , die  Alpujarras  und  die  Sierra 
de  Honda ) ’). 

Flüsse.  Der  Ebro,  in  südöstlichem  Laufe  in  das  mittel- 
ländische Meer;  derMinho,  der  Duero,  der  Tajo,  südwestlich, 
die  Guadiana  und  der  Guadalquivir,  südlich  in  den  atlanti- 
schen Ocean;  sodann  von  Flüssen  zweiter  Klasse : die  Scgura  und 
der  Xucar  (oder  Jugar)  an  der  östlichen  Seite  in  das  mittel- 
ländische Meer2). 

Produktion.  Der  culturfähige  Theil  des  Areals  wird  zu 
122  V%  Millionen  Fanegadas,  oder  445  Millionen  preußischen  Morgen 
angegeben  a) , von  welcher  jedoch  ein  beträchtlicher  Theil  theils 
überhaupt  nicht , theils  nicht  gehörig  cultivirt  wird ; die  jährliche 
Produktion  von  Cerealien  und  andern  consumtiblen  Bodenfrüchten 
aber,  sodann  die  von  Wein  und  von  Oel  zu  nachstehenden  Quan- 
titäten, nämlich:  zu  33  Millionen  Fanegas,  oder  33,846,154  Bert. 
Scheffel  Weizen;  zu  11  Millionen  Fauegas,  oder  11,282,051  Scheffel 
Roggen;  zu  16  Millionen  Fanegas,  oder  16,410,254  Scheffel  Gerste, 
und  zu  7,075,800  Fanegas,  oder  8,180,307  Scheffel  Hafer,  Reis 
und  Hirsen,  zusammen  60,718,766  Scheffel;  sodann  11,136,387 

1)  M.  s.  oben  S.  214  bis  247. 

2)  M.  a.  oben  Ebro,  S.  392;  Minho,  S.  367;  Duero,  S.  368;  Tajo,  S.  373; 
Guadiana,  S.  378;  Guadalquivir,  S.  38«;  Scgura,  S.  389;  Xucar,  S.  39«. 

3)  M.  s.  den  Auszug  aus  den  Kiementot  de  la  Cicneia  de  Hacienda  por 
Don  Jos  £ Cjscj  Argvellks,  London  1825;  in  den  Monthly  lleview,  Appendix 
to  Ute  108  V ol.  from  Septbr.  to  Novbr.  incl. , 1825 , S.  385  folg. 
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Scheffel  Hülsen-  und  Kernfrüchte,  49  Millionen  Arrobas,  oder 
11,307,092  Eimer  Wein,  und  0 Millionen  Arrobas,  oder  1,111,111 
Eimer  Oel  ')•  Aufser  diesen  consumtiblen  Produkten  werden  nicht 
unbeträchtliche  Quantitäten  von  Handels  - und  ähnlichen  Pflanzen 
gewonnen,  namentlich  an  1 y,0  Millionen  Arroben  oder  300,000 
Centner  Hanf  und  Flachs,  1 Million  Arroben  oder  230,000  Centner 
Esparto,  gegen  300,000  Centner  Soda,  450  Centner  Safran,  1000 
Centner  Baumwolle  etc. 

Bei  vorstehenden  Quantitäten  von  Cerealien  ist  wahrscheinlich 
das  Suatkorn  in  Abzug  gebracht.  Im  Jahr  1803  hat  der  Erndte- 
gewinn  von  solchen  306/Jn  Millionen  Scheffel  Weizen,  II  %„  Millionen 
Scheffel  Roggen,  16  '/%0  Millionen  Scheffel  Gerste,  und  6 Millionen 
Scheffel  Hafer,  Reis  und  Hirse,  zusammen  64 %„  Millionen  Scheffel; 
sodann  10,206,000  Eimer  Wein,  1,246,000  Eimer  Oel,  300,000  Centner 
Hanf  und  Flachs,  1000  Centner  Raumwolle  betragen  3).  Mit  der 
gegenwärtigen  Volksmenge  verglichen,  vertheilt  sich  die  obstchende 
Quantität  von  Cerealien  mit  ungefähr  5 (4  Scheffel)  auf  jedes 
Individuum.  — Am  stärksten  wird  der  Rau  von  Weizen  betrieben, 
(in  der  Mancha , in  Jacn  , Cordova  , Sevilla , Mallorca  ; sodann  in  ein- 
zelnen Bezirken,  in  den  beiden  Castilien , von  Galicien,  von  Biscaya 
und  von  Catalonicn.)  In  geringerem  Umfange  wird  der  Bau  von 
Gerste,  und  noch  schwächer  jener  von  Roggen  und  Hafer;  stärker 
dagegen  der  Bau  von  Mais,  von  Panizo  oder  Moorhirse  betrieben, 
und  in  noch  greiserem  Umfange  der  Rau  von  Reis,  vorzüglich  iu 
Valencia,  (730,000  Centner,)  in  mehreren  Gegenden  von  Andalusien 
und  in  den  am  Meere  gelegenen  Distrikten  von  Catalonien.  — In 
nachstehenden  IS  Provinzen  deckt  die  Produktion  von  Cerealien  mehr 
oder  weniger  reichlich  den  Bedarf  von  solchen,  nämlich:  in  Toledo , 
Guadalajara,  Segovia,  Murcia,  Aragon,  Aacorro,  Alava,  Cucnca,  Avila, 
Valencia , Toro,  Valladolid  und  Salamanca ; sodann  theils  nur  in  guten 
Jahren,  theils  mittelst  Zuhülfnahine  von  ürodsurrogaten,  (Kastanien 
und  dergleichen,)  das  erstere  in  Sevilla,  das  letztere  in  Granada, 
Hurgoc,  Soria  und  in  Leo n.  Die  sieben  zuerst  genannten  Provinzen 
produziren  selbst  einen  mehr  oder  minder  beträchtlichen  Ucberschufs, 
der  bei  zahlreicheren  und  besser  verzweigten  Strafsen Verbindungen 
den  Zuschuß,  dessen  die  übrigen  13  Provinzen  bedürfen,  vollständig 
decken  könnte.  Zum  Theil  geschieht  dieses  durch  den  Küstenliandcl 
und  in  einigen  Provinzen,  die  an  dem  Ebro  liegen,  durch  die  Schiff- 
fahrt auf  diesem  Flusse,  zum  gröfseren  Theil  aber  wird  dieselbe 


1)  Karte  von  Spanien,  nach  autcnthischcn  Quellen  etc, 
entworfen,  Madrid  1811 , mit  drei  statistischen  Uebcrsicbten, 
die  erste  über  die  Bevölkerung,  die  zweite  über  die  Natur- 
produkte, die  dritte  über  die  Erzeugnisse  der  Industrie. 
1 Fanego  Getreide,  (2881, 02  Pariser  Cubikzoll)  =r  l,01’  Berliner  Scheffel ; 
4 y,  Arroben  AVcin,  und  5%  Arroben  Oel  = 1 Eimer;  1 Arroba  Hanf  etc. 
= 23  Pfund. 

2)  Monsic  db  Jonä*  le  Commerce  au  19me  Siede,  II,  71. 
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durch  Zufuhr  aus  dem  Auslande  bewirkt,  in  welche«  dagegen  ein 
Theil  des  Ueberflusses  der  erstem  Provinzen  ausgeführt  wird  '). 

Vichstapel.  Derselbe  besteht  (angeblich)  aus  nur  100,000 
Pferden,  1 % Million  Eseln  und  Maulthieren,  2/  Millionen  Stück 
Hornvieh,  13  Millionen  Schaafen,  worunter  5 ’/l0  Millionen  Merinos, 
2 </„  Millionen  Ziegen,  und  aus  1 Million  Schweinen.  Sowohl  die 
Gesammtzahl  der  Thiere,  (20  7/0  Millionen  Stück,)  als  jene  der 
einzelnen  Thiergattungen  ist  jedoch  in  sehr  nngleichen  Verhält- 
nissen auf  dem  Areale  vertheilt,  und  ist  in  mehreren  Provinzen 
die  erstere  für  den  Bedarf  unzureichend,  den  sie  in  andern,  in 
welchen  die  Viehzucht  Hauptbeschäftigung  der  Landbewohner  ist, 
übersteigt,  und  einen  nicht  unbedeutenden  Gegenstand  der  Aus- 
fuhr bildet. 

Die  vorstehende  Angabe  nach  Hassel,  (Umriß,  2tcs  Heft,  S.  114,) 
Dieselbe  ist  in  beinnhe  sämmtliche  neuere  statistische  Werke  über- 
nommen worden.  Sie  beziehen  sich  auf  einen  altern  Zeitpunkt,  und 
weichen  sowohl  in  BetrelT  der  Gesammtzahl,  als  in  Ansehung  jener 
der  einzelnen  Thiergattungen  bedeutend  von  denjenigen  ab,  die  für 
die  Stärke  des  Vichstapels  in  neueren  Zeiten  in  der  vorstehend  bei 
der  Nachweise  der  Produkten  angeführten  Karte  von  Spanien 
enthalten  sind.  In  dieser  ist  nämlich  die  Anzahl  der  Pferde  starker, 
und  zu  140,000  Stück;  die  der  Maulthiere  und  Maulesel  dagegen 
bedeutend  geringer , nämlich  zu  nur  450,000  Stück ; der  Hornvich- 
stapcl  zu  nur  1 Million  Thiere,  und  die  Anzahl  der  Schaafe  zu 
12  Millionen  Häupter  angegeben ; die  Anzahl  der  Ziegen  und  Böcke 
zu  2,251,000,  und  die  der  Schweine  zu  1,267,000  Stück,  (die  Angabe 
von  diesen  beiden  letztem  Thiergattungen,  in  dem  Globe  vom  26.  Febr. 
1831.)  Nach  Maßgabe  derselben  ist  die  beträchtlichste  Anzahl  von 
Pferden,  in  Cordova,  (hier  zugleich  dio  vorzüglichste  Rafe,)  sodann 
in  Granada,  in  Valencia  und  in  Segovia;  die  von  Maulthieren  und 
von  Klein,  in  der  Mancha,  in  Andalusien , Valencia,  Murcia,  Navarra, 
Cucnca , Guadalajara , Segovia  und  Salamanca ; das  meiste  Hornvieh  in 
Asturien , Salamanca , Estremadura , Segovia , Cucnca  und  in  einem 
Tlieile  von  Andalusien ; die  größte  Anzahl  von  Schaafen  in  Estrema- 
dura und  Arragonien.  — Zum  Behuf  der  Vermehrung  und  Ver- 
besserung der  Pferdezucht  ist  in  mehreren  Provinzen  dio  von  Maul- 

1)  Sn  z.  B.  sind  im  Jahr  1828  aus  dem  Hafen  von  St.  Ander  33,404 
Fanegas  Getreide,  und  342,562  Arrobas  (zu  25  Pfund)  Mehl  in  andere 
Provinzen,  und  49,950  Fanegas  Getreide,  nebst  698,105  Arrobas  Mehl  in 
das  Ausland,  aus  jenem  von  liilbao  146,650  Fanegas  Getreide,  aus  jenem 
von  Suanccs  222,512  Fanegas  Getreide,  und  225,141  Arrobas  Mehl  in 
andere  Provinzen,  nnd  33,960  Fanegas  Getreide  in  das  Ausland  ausgeführt 
worden.  M.  s.  allgemeine  Zeitung  von  1829  Nr.  63.  Im  Jahr  1817  hat 
die  Ausfuhr  über  1 V,  Million  Fanegas  betragen ; dagegen  wird  die  jähr- 
liche Zufuhr  aus  dem  Auslande,  im  Durchschnitte  mehrerer  Jahre,  zu 
1 Million  Fanegas  geschätzt,  M.  s.  auch  Tableau  de  l'Espagnc  moderne 
par  Uovbcoino , 4me  edit.,  //,  160  folg. 
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tbiercn  und  Eseln  beschränkt  worden,  deren,  ungeachtet  ihrer  großen 
Anzahl,  jährlich  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  aus  Frankreich 
eingeführt  wird. 

Produktion  des  Mineralreich«.  5000  bis  6000  Centner 
Quecksilber,  (au  Almaden  in  der  Manche ;)  über  9000  Centner 
Kupfer,  (zu  Abarracin  und  am  Cotlado  de  la  Plata  in  Arragonien ; 
die  Werke  bei  Rio  Tinio,  au  Linares,  in  Asturien;)  Blei,  gegen- 
wärtig über  600,000  Centner,  (in  der  Sierra  de  Gador  in  Granada, 
an  Linares,  bei  Falset  in  Catalonien  und  bei  Barambio;')  170,000 
bis  180,000  Centner  Eisen,  in  mehreren  Provinzen,  vorzüglich  in 
den  Vascongaischen,  in  Navarra  etc.;  eine  beträchtliche  Menge 
Zink,  (bei  Alcaraz  in  der  Mancha;)  gegen  3000  Centner  Schwefel, 
einige  tausend  Centner  Vitriol  und  Alaun;  über  400,000  Centner 
Steinkohlen,  (in  Asturien;)  sodann  an  500,000  Centner  Brunnen-, 
und  über  5 Millionen  Centner  Bai -Salz.  — Die  Silberbergwerke 
bei  Guadalcanal,  Cazalla  und  Zalanca  de  la  Serena  in  Estremadura, 
die  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  verlassen  waren , so 
wie  die  Gruben  von  Santa  Casilda,  bei  Santa  Fitloria  und  von 
Cerrigueros  in  Sevilla  sind  in  der  neuesten  Zeit  wieder  aufgenommen 
und  in  Betrieb  gesetzt  worden  ’ ). 

Der  ge8ammte  Geldwerth  aller  Naturprodukte  ist  zu  253,691,207 
Piaster  geschätzt  *). 

Industrielle  Produktion.  Die  Erzeugnisse  des  Fabrik- 
und  Manufaktur-Gewerbs  sind,  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen,  weder 
in  qualitativer  Hinsicht  ausgezeichnet,  noch  für  den  Bedarf  des 
Königreichs  zureichend,  für  dessen  vollständige  Befriedigung  das- 
selbe von  dem  Auslande  abhängt.  Die  wichtigsten  in  Absicht  auf 
den  Umfang  ihres  Betriebs  und  auf  die  Giite  der  Erzeugnissse 
sind:  die  Seide- Manufaktur,  die  in  Sevilla,  Toledo,  Valencia, 
in  Madrid,  in  Catalonien  nnd  Cordova  (Sammet)  gegenwärtig  noch 
an  18,000  Stühle  beschäftigt;  die  Tabaks-Fabrikation,  (die 
königliche  Fabrik  in  Sevilla,  die  aufser  einer  außerordentlichen 
Menge  von  Cigarren,  an  15,000  Centner  Brasilien-Tabak  und  16,000 


1)  M.  s.  außer  IIeron  dr  Villrfossb  de  la  richcne  minerale , I,  246, 
über  die  Kupferbergwerke,  die  Notizen  in  der  allgemeinen  Zeitung 
von  1828,  Nr.  67.,  und  Hüllet  in  universcl,  6te  Sect,  18ter  Bd.,  S.  118;  über 
die  Bleiproduktion,  ebendasselbe,  und  IIscssskn  de  Hispaniac  Constitutione 
gcognostica,  nnd  den  Auszug  aus  dieser  Abhandlung  in  den  Göttinger 
gelehrten  Anzeigen,  1829,  Nr.  197  — 199.;  über  die  Steinkohlen- 
Produktion , das  eben  angeführte  Bulletin  univcriel,  S.  121  folg. 

2)  In  der  mehr  erwähnten  Karte  von  Spanien;  Arguhixes  berechnet 
diesen  Werth  ungleich  höher,  zu  8572  Millionen  Realen,  oder  428  %„ 
Millionen  Piaster. 
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Centner  Spaniol  fabrizirt;  Cigarren  auch  in  Valencia;')  die  Seife- 
Fabrikation,  (in  Valencia,  Catalonien,  Estremadura  etc.,  überhaupt 
über  680  Siedereien,  die  ausgezeichnet  gute  Waare  liefern;)  und 
die  P a p i e r - F a b r i k a t i o n , (vorzüglich  in  Catalonien  und  Valencia, 
überhaupt  an  500  Mühlen;)  aodann  theils  in  unzureichender  Quan- 
tität, und  ohne  qualitative  Auszeichnung:  die  Lein  wand -Fabri- 
kation, (ungefähr  7000  Stühle  in  gröfseren  Etablissements,  und 
an  18,000  einzelne  Weber;  jährliches  Erzeugnifs  an  20  Millionen 
Varas,  (nahe  22%  Millionen  Ellen;)  die  Wolle-Manufaktur, 
(nur  eine  kleine  Anzahl  grofser  Etablissements,  darunter  die  könig- 
liche Manufaktur  zu  Guadalaxara;  sodann  zu  Segovia,  Brihuega; 
dagegen  eine  grofse  Anzahl  kleiner  Gewerbs  - Etablissements , mit 
ungefähr  8000  Stühlen;  die  Mehrzahl  in  Catalonien,  Valencia, 
Galicien;  jährliches  Erzeugnifs,  8 bis  10  Millionen  Varas  Tücher 
und  Zeuge;  die  Bau m wol le -Man u f ak tur;  (vorzüglich  noch 
in  Catalonien,  doch  sehr  gesunken;)  die  Metall-Fabrikation, 
(in  Biscaya , Burgos , Leon,  in  der  Mancha;  WafFenfabriken  zu 
Barcellona , Toledo , Tolosa,  Helgowar,  Kybar,  Plaenucia,  Ooiedo. 
Igualada , Bipoll;  Kanonengiefserei  zu  Sevilla ; Bijouterie-,  Gold- 
und  Silber -Arbeiten,  zu  Madrid , Sevilla,  Barcellona,  Valencia, 
Ca  dir ; die  Led  e r - F a bri  k a tio  n , (über  600  Gerbereien,  die- 
über  eine  Million  Häute  und  Felle  verarbeiten;  die  meisten  in 
Catalonien,  Burgos  und  Toledo ; Corduan  in  Cordova;)  Oel- 
Fabrikation,  über  1 '/10  Million  Centner;  und  die  Brannt- 
wein-Fabrikation ans  Wrein  an  230,000  bis  250,000  Ohm.  — 
Der  Gesammt werth  der  Erzeugnisse  ist  zu  56,925,097  Piaster 
geschätzt  '). 

Handel.  Derselbe  hat  seit  der  Lofsreifsung  der  vormals 
spanischen  Besitzungen  auf  dem  amerikanischen  Festiande,  aufser- 
ordentlich  viel  von  seiner  ehemaligen  Bedeutenheit  verloren.  Am 
beträchtlichsten  ist  der  Seehandel  mit  England,  mit  den  vereinigten 
Staaten  und  mit  den  teutschen  Häfen;  der  Landhandel  dagegen 
mit  Frankreich  und  Portugal. 

In  den  Jahren  1824  und  1825  hat  die  Einfuhr  aus  dem  briti- 
schen Reiche  in  Spanien  1,137,688  L.  Strl.,  nnd  wenn  angenommen 
wird,  dafs  von  dem  Entrepot  des  britischen  Handels  in  Gibraltar, 
ungefähr  die  Hälfte  durch  den  Schmuggelhandel  in  Spanien  importirt 
wird  ’),  überhaupt  3,437,688  L.  Strl.,  oder  über  39  % Millionen  Gulden, 

1)  In  den  Vebcrsichten  zu  der  mehr  angeführten  Karte  von  Spanien. 
Auch  diesen  schätzt  Argukllss  ungleich  höher,  nämlich  zu  2078  Millionen 
Realen,  oder  103 Millionen  Piaster. 

2)  Die  Schätzung  dieses  Gröfscnvcrhültnisses  nach  Moaiuu  de  Jonas 
a.  a.  O.,  H,  75. 
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im  Jahr  1828,  bei  gleicher  Unterstellung,  1,263,660  L.  Strl.,  oder 
über  14%  Millionen  Golden;  die  Aua  fuhr  aus  Spanien  narh  Eng' 
land  dagegen,  in  den  beiden  entern  Jahren,  2,214,08?  L.  Strl.,  oder 
25%,  Millionen  Gulden,  und  in  dem  letztem  5?1,218  L.  Strl.,  oder 
etwa*  über  6%  Millionen  Gulden;  — die  Einfuhr  an«  den  ver- 
einigten Staaten  im  Jahr  1823,  2,001,335  Dollars,  oder  ungefähr 
7 Vjn  Millionen  Gulden;  die  Ausfuhr  aus  Spanien  in  dieselben, 
982,026  Dollars,  oder  ungefähr  Zy,„  Millionen  Gulden;  — die  Ein- 
fuhr aus  teutachen  Häfen  im  Jahr  1828  , 6%  Millionen  Gulden1). 
Im  Jahr  1828  hat  die  Einfuhr  aus  Frankreich  54,443,463  Franken, 
oder  etwas  über 25  V,,,  Millionen  Gulden;  die  Ausfuhr  aus  Spanien 
in  dieses  Königreich  nur  28,681,762  Franken,  (nicht  ganz  13%  Mil- 
lionen Gulden);  in  dem  Jahre  1831,  die  erstere  36,025,787  Franken, 
(etwas  über  16  YI0  Millionen  Golden,)  und  in  dem  letztem  20,224,071 
Franken,  oder  nicht  ganz  9 %„  Millionen  Gulden  -’).  Die  vorzüglich- 
sten Gegenstände  der  Ausfuhr  sind:  Wolle,  Seide,  Tabak,  Wein, 
edle  Früchte,  Soda,  Oel,  Seife,  Branntwein,  Salz  etc.;  die  der  Ein- 
fuhr: Lcinwandfabrikate,  Hanf  und  Flachs,  Wolltücher  und  Zeuge, 
Banmwolle-,  Seide-,  Galanterie-,  Quincaillerie-,  Metall -Waaren, 
Getreide,  Maulthiere  etc.  — Der  Verkehr  im  Innern  ist,  als  Folge 
der  unzureichenden  Strafsenverbindungen , verhältnifsmäfsig  unbe- 
trächtlich; lebhafter  der  Küstenhandel. 
Unterrichts-Anstalten.  15  Universitäten,  165  Coilegien 
und  Seminarien,  und  (angeblich)  19,155  Bürger  - und  Landschulen; 
aufcer  diesen  dergleichen  für  besondere  Zweige  und  Zwecke : In- 
genieur-, Artillerie-,  nautische,  Handels -Schulen  etc. 

Staatseinkommen.  Das  Ausgabe-Budget  für  das  Jahr  1830 
war  zu  592,756,089  Realen  s) , jenes  für  das  Jahr  18S1  zu 


1)  Veber  den  Handel  mit  England  in  den  bezeichnten  Jahren  a.  m. 
die  in  dem  Parlamente  mitgetheilten  Uebersichtcn ; über  den  Betrag  von 
beidera  in  den  Jahren  1817  — 1822 , (beide  einschliefslich ,)  die  Statistical 
Illuitratioru  etc.,  3te  Ausgabe,  S.  40  — 43;  über  jenen  mit  den  vereinigten 
Staaten,  von  Gtticn  a.  a.  O.,  2tes  Tabellenheft,  S.  20 ; und  über  jenen  mit 
teutschen  Häfen,  die  Beilage  Nr.  307.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1828. 

2)  lieber  den  Verkehr  mit  Spanien  in  dem  erstem  der  beiden  Jahre 
s.  m.  den  bereits  erwähnten  Rapport  au  Roi  sur  l’administration  de»  fnance» , 
und  über  denselben  in  dem  letztem  Jahre,  die  ebenfalls  allcgirten  Ueber- 
sichten,  die  der  Minister  des  Handels  im  Dezember  1832  vorgelegt  hat.  — 
lieber  den  Betrag  des  spanisch-portugiesischen  Handels  in  der  neuern  Zeit, 
hat  der  Verfasser  keine,  in  gleichem  Maafsc  verläfsfgten  Daten  auffinden 
können.  Diejenigen,  die  Bilri  überdessen  Betrag  im  Jahr  1819  mitgctheilt 
hat,  sind,  bei  gegenwärtig  ganz  veränderten  Verhältnissen,  nicht  mehr 
brauchbar. 

3)  M.  s.  die  13  Dekrete  über  die  neue  Ordnung  des  Finanzhaushaltca 
vom  31.  Dez.  1829 , von  welchen  das  erste  das  erwähnte  Ausgaben-Budgct 
für  das  Jahr  1830  fcstsetzt,  in  der  allgemeinen  Zeitung  von  1830, 
Nr  43.  folg.  — Das  Budget  für  das  Jahr  1831,  (aus  der  Madrider  Hof- 


y Google 
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599,033,274  Realen,  (das  erstere  nicht  ganz  74  l/0 , das  letztere 
nicht  ganz  74y,0  Millionen  Gulden,-)  festgesetzt,  der  Betrag  der 
Einnahmen  der  Staatskasse  in  dem  erstercn  Jahre  zu  594  %0  Mil- 
lionen Realen,  oder  etwas  über  68  / Millionen  Gulden  veranschlagt 
worden,  ln  dieser  letztem  Summe  sind  jedoch  nicht  sämmtliche, 
zum  Theil  spezialisirten  Einnahmen  enthalten  '),  eben  so  wenig 
als  die  Gesammtheit  aller  Verpflichtungen  in  den  beiden  erstem. 
Nach  Mafsgabe  einer  Denkschrift,  welche  der  Direktor  der  Schulden- 
Tilgungskasse  dem  Staatsrathe  vorgelegt  hat,  beträgt  das  Brutto- 
Einkommen  der  Staatskasse  629,890,886  Realen,  und  ihre,  nach 
Abzug  des  Perceptions-  und  Regie- Aufwandes,  verfügbare  Ein- 
nahme, 441,190,876  Realen,  23  Maravedi,  oder  55,148,859  % 
Gulden.  Der  von  derselben  zu  bestreitende  Aufwand  ist  dagegen 
zu  einer  Summe  von  455,346,008  Realen,  13  Maravedi,  oder 
56,918.251  Gulden  veranschlagt,  und  übersteigt  daher  die  erstere 
um  1,769,391  % Gulden.  Das  besondere  Einkommen  der  Tilgungs- 
kasse beträgt  53,560,626  Realen,  oder  6,695,078%-  Gulden,  die 
Gesammtheit  ihrer  Verpflichtungen  dagegen , 109,104,572  Realen 
oderl3,638,071 6/n  G ulden,  mithin  die  Unzulänglichkeit  des  erstem, 
6,942,993%  Gulden,  und  mit  Hinzurechnung  des  Deflcits  bei  der 
Staatskasse,  dieses  im  Ganzen  8,712,284 Gulden’).  Zu  dessen 
Deckung,  so  wie  überhaupt  zur  Herstellung  eines  bessern  Gleich- 
gewichts in  dem  Finanzhaushalte,  war  der  Verkaul  der  Güter  der 
Inquisition  beschlossen  worden. 

Die  fundirte  Staatsschuld  des  Königreichs  beträgt  nicht 
unter  650  bis  660  Millionen  Gulden;  die  Summe  der  im  Umlaufe 
befindlichen  Vales,  1200  Millionen  Realen,  oder  150  Millionen 
Gulden. 

Die  fandirte  Schuld  besteht:  a)  aus  den  altern,  von  den  Cortes 
auf  3308 6/l0  Millionen  Realen  reduzirten  Schulden;  b)  aus  440  Mil- 
lionen Realen  Anlehen,  welche  theils  in  Holland,  theils  im  Inlande 
gemacht  worden  sind ; c)  aus  solchen  in  Frankreich,  6,839,100  Franken 
fünfprozentiger  Renten,  oder  136,782,000  Franken  Nominal -Kapital; 
d)  aus  80  Millionen  Franken  Ersatz  an  Frankreich  für  den  durch 
die  Ocrupation  veranlafsten  Aufwand  ; c)  aus  300,000  L.  Strl.  an 
England,  zur  Entschädigung  britischer  Unterthanen;  f)  endlich  aus 


zeitung  vom  9.  Juni  1831  entlehnt,)  in  der  allgemeinen  preufsischcn 
Staatszeitung  von  1831,  Nr.  175. 

1)  Wie  z.  B.  der  Ertrag  der  Lotterie,  der  Posten,  der  Kreuzhulle,  der 
Beitrag  der  Geistlichkeit,  die  Hälfte  der  Annaten  etc  M.  s.  den  Auszug 
aus  der  Gazette  de  Uayonne  in  den:  Moniteur  von  1829,  Nr.  241. 

2)  Journal  du  Commerce  und  allgemeine  prcufsische  Staats- 
zeitung von  1830,  Nr.  32.  — 1 Real  i=  7 % Kreuzer. 
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600  Millionen  Vale«,  die  im  Jahr  1824  mit  4 Procent  Verzinsung 
consolidirt  worden  sind  *). 

M ilitäretat.  Derselbe  soll  nach  Marsgabe  eines  königlichen 


Dekrets  vom  Jahr  1828  bestehen : Mann 

aufscr  dein  großen  Gcncralstaabe  (der  Generalität  etc.) 
im  Ganzen 230 


a)  aus  den  Corps  der  Garde;  aufser  den  Gardes 
du  Corps  und  Hellebardiers,  6 Infanterie-,  4 Ca- 
vallerie- Regimenter,  1 Escadron  Artillerie  . . . 10,889 

b)  an  Infanterie;  aus  17  Regimentern  Linien-,  6 
Regimentern  leichter  Infanterie,  und  1 Garnisons- 


Regiment  36,000 

c)  an  Cavallerie;  5 Regimenter  schwere  und  7 Re- 
gimenter leichte  Cavallerie 7,200 

d)  an  Artillerie,  Train,  Sappeurs  etc 8,080 

71,16» 

e)  sodann,  aus  den  Provinzial -Miliz -Regimentern  . . 23,900 

f)  aus  14  Compagnieen  Veteranen,  1200  Mann,  und 

350  Mann  Invaliden 1,750 

mithin  die  gesammte  Landmacht,  mit  Einschlufs 
des  grofsen  Generalstaabs 99,049  *) 


Marine.  Der  Stand  derselben  im  Jahr  1828,  ist  zu  6 Linien- 
schiffen, 12  Fregatten,  94  kleineren  Fahrzeugen,  und  12  Schiffen 
verschiedener  Gröfse  auf  den  Werften,  überhaupt  zu  124  Kriegs- 
fahrzzeugen  angegeben,  mit  ungefähr  1920  Kanonen3). 

Staatsform  und  Verwaltung.  Erbliche,  gegenwärtig  un- 
eingeschränkte Monarchie,  in  welcher  der  König  alle  Theile  der 
höchsten  Staatsgewalt  ausschließlich  in  seiner  Hand  vereinigt.  Die 
oberste  Leitung  der  gesammten  Verwaltung  ist  in  dem  Ministerio 
ccutralisirt,  welchem  ein  Staatsrath  zur  Seite  und  mit  welchem  der 


1)  lieber  die  alten  Schulden,  und  über  die  unter  Lit.  6.  angeführten 
Anleihen  s.  in.  Conen,  Compendium  of  Finance  etc.,  S 111,  und  in  Appendix, 
S.  175;  über  die  Schuld  an  Frankreich,  die  Convention  vom  30.  De*.  1828; 
(Moniteur  und  allgemeine  Zeitung  von  1829,  Nr.  49;  eben- 
dieselbe von  1828,  Nr.  318.,  über  die  Schuld  an  England  ; über  die  Con- 
solidation  der  Valcs,  das  königliche  Dekret  vom  8.  Mai  1824,  und  den 
Artikel  aus  dem  Globo  in  der  allgemeinen  preufsischcn  Staata- 
zeitung  von  1830,  Nr.  101. 

2)  Bei  den  Verhältnissen,  die  in  Spanien  obwalten,  und  nach  Maßgabe 
mancher  Nachrichten  in  öffentlichen  Blättern,  dürfte  der  wirkliche  Stand 
bedeutend  unter  dem  vorschriftsmäßigen  stehen. 

3)  Bulletin  des  Sciences  militaires  etc.,  1828. 
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hohe  Rath  Ton  Castillen  in  Verbindung  steht.  Das  Königreich  ist,  wie 
erwähnt,  iu  31  Provinzen  eingetheilt,  und  eine  jede  von  diesen  in 
verschiedenartig  benannte  Bezirke,  ( Partidos , Tierras , Concejos , 
Tresorcria8,  Corregimentos  etc.)  An  der  Spitze  der  ersterert  steht 
ein  General  - Capitain ; die  letztem  werden  von  Governadores, 
Regentes,  Corregidores  und  Intendendes  verwaltet,  die  den  General- 
Capitains  untergeordnet  sind. 

II.  Topographie  ’). 

1)  Madrid,  in  der  gleichnamigen  Provinz,  auf  einer  unebenen  Area 
an  dem  Manzanares,  Hauptstadt  des  Königreichs  und  gewöhnliche  Residenz 
des  Königs,  Sitz  aller  höchsten  Staatsbehörden,  mit  140,000  bis  150,000 
Einwohnern,  und  7398  Häusern  *).  Die  Stadt  ist  mit  einer  hohen  Mauer 
umgeben,  mit  15  Thoren.  Bucn-Retire,  ein  ehemaliges  königliches  Schlofs 
auf  einer  Terrain-Erhebung  an  der  Ostseitc  der  Stadt,  ist  in  neuern  Zeiten 
befestigt  worden,  lieber  den  Flufs,  der  im  Sommer  beinahe  ganz  aus- 
trocknet , führen  zwei  lange  Brücken. 

2)  In  dein  Königreiche  Galiciern  'Corunnt,  (1a  Corogne,)  Haupt- 
stadt der  Provinz,  auf  einer  Landspitze,  mit  einem  wichtigen  Handelshafen 
und  12,000  bis  15,000  Einwohnern.  Der  Hafen  ist  durch  die  beiden  Forts 
San  Amaro  und  San  Anton,  und  durch  das  letztere  zugleich  die  Rhede 
geschützt.  — *Ferrol,im  Nordosten  von  Corunna,  llauptort  von  einem 
der  drei  See-Departements,  mit  8000  bis  9000  Einwohner.  Die  Stadt  ist 
an  ihrer  Landseite  schlecht , der  Hafen  dagegen  sehr  stark  befestigt.  Der 
kurze  Küstenstrich  zwischen  diesen  beiden  Städten  ist  mit  den  festen 
Schlössern  SL  Philipp  und  Palma  besetzt.  — ’ Tu},  befestigte  Stadt 
mit  einer  Citadelle  an  dem  Minho,  und  ungefähr  4000  Einwohnern. 


1)  lieber  die  ausgezeichneten  Städte  etc.  in  Spanien  überhaupt  s.  tu. 
das  Itineraire  descriptif  de  l’Rspagne  ete.  par  Alex,  de  Labobdk  , 2 de  edit. , 
Paris  1809,  5 Theile;  sodann  Gemälde  der  Iberischen  Halbinsel  etc. 
von  BoaY  de  Ssiht-Vircbht,  aus  dem  Französischen  übersetzt,  Heidelberg 
1827,  1 Bd.  in  kl.  8;  auch  Lehrbuch  der  M il itär- Geograph ie  von 
Europa,  von  Adolph,  2tcr  Bd. , die  Pyrenäen- Halbinsel,  Mainz 
1830.  — Der  Verfasser  hat  sich,  mit  wenigen  Ausnahmen,  auf  eine  blofse 
Anzeige  gröfserer  befestigter  Orte,  und  von  solchen  beschränken  müssen, 
bei  welchen  ausgezeichnete  Kriegsereignisse  statt  gefunden  haben. 

2)  Nach  Bory  db  Ssirt-Viscbrt  a.  a.  O. , S.  339,  soll  eine  von  den 
Cortes  veranstaltete  Zählung  für  die  Einwohnerschaft  von  Madrid  eine 
Anzahl  von  150.272  Individuen  ergeben  haben,  mit  Ausschlufs  des  Militärs 
und  der  Fremden.  Es  ist  dieses  die  nämliche  Anzahl,  die  nach  Labordb 
a.  a.  O.,  III,  102,  schon  im  Jahr  1788  (mit  gleicher  Beschränkung)  vorhanden 
gewesen  ist  Eine  Zählung  aus  der  neuern  Zeit  ist  dem  Verfasser  nicht 
bekannt,  und  die  nbstchcndc  Anzahl  blofse  Schätzung,  mit  Rücksicht  auf 
die  beträchtlichen  freiwilligen  und  unfreiwilligen  Auswanderungen  aus  der 
Stadt,  und  auf  die  Ereignisse,  die  auf  die  Grüfte  der  Einwohnerzahl  nach- 
theilig cingewirkt  haben. 
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8)  In  der  Provinz  Valladolid:  Medina  del  Rio  seco,  ungefähr  eine 
Stunde  von  dem  Passe  von  l'illa-nubla ; Schlacht  und  Sieg  der  französischen 
Armee  über  die  englische,  am  14.  Juli  J 808. 

4)  ln  der  Provinz  Salamanca:  ’ Ciudad-Rodrigo,  Grenzfestung  gegen 
Portugal,  mit  einer  Citadelle  uuf  dem  rechten  Ufer  der  Agucnda , mit 
10,000  bis  11,000  Einwohner;  (am  10.  Juli  1810  von  der  französischen, 
und  am  10.  Januar  1812  von  der  englischen  Armee  wieder  eingenommen.) 
Fuentes-de-Onores,  Schlacht  zwischen  einer  französischen  und  der  englisch- 
spanischen  Armee , am  3.  — 5.  Mai  1811 ; Sieg  der  letztem. 

5)  In  der  Provinz  Burgos:  Santander,  eine  der  wichtigsten  Han- 
delsstädte des  Königreichs,  auf  einer  Anhöhe  am  biscayschen  Meere,  mit 
einem  durch  zwei  Forts  beschützten  Hafen;  10,000  bis  12,000  Einwohner. 
Aufscr  diesem  sind  an  der  Küste  dieser  Provinz  kleine  Häfen  zu  St.  l’inccnte 
de  la  Barquera,  Cumila *,  Suanccs,  Santonna,  Colindre,  Laredo  und  Castro 
de  Vrdiales,  von  welchen  mehrere  durch  Forts  geschützt  sind. 

6)  In  der  Provinz  Biscaya:  llilbao , bedeutende  Handelsstadt,  mit 
ungefähr  14,000  bis  15,000  Einwohner. 

I)  In  der  Provinz  Guipuscoa:  "San  Sebastian,  auf  einer  Landzunge 
am  Fufse  eines  Hügels,  anf  welchem  dio  Citadelle  St.  Cruz  - de  - la  - Mota 
liegt,  mit  ungefähr  12,000  Einwohnern.  — * Fucnte-Rabia,  an  der  Mündung 
der  Bidassoa , auf  einem  Hügel  an  einer  Landzunge,  an  deren  äufserstem 
Ende  das  Fort  Figucras  liegt;  1000  bis  1700  Einwohner.  — Los  Passage », 
an  beiden  Ufern  des  Oyarzon,  mit  einem  durch  das  Fort  St.  Vsabclla  ge- 
schätzten Hafen,  ungefähr  2000  Einwohner. 

8)  In  der  Provinz  Alavn:  Vittoria,  Hauptstadt  derselben,  mit  G500 
bis  7000  Einwohner ; Schlacht  zwischen  der  englischen  und  franzüsischen 
Armee,  und  Sieg  der  erstem,  am  21.  Juni  1813. 

9)  In  dem  Königreiche  Navarra:  * Pampclona , feste  Hauptstadt  an 
der  Arga,  mit  einer  Citadelle,  15,000  Einwohner;  Tudela , am  Ebro, 
(Brücke,)  mit  ungefähr  7000  bis  8000  Einwohner.  Schlacht  zwischen  der 
französischen  und  spanischen  Armee , und  Sieg  der  erstem , am  22.  No- 
vember 1808. 

10)  In  dem  Königreiche  Arragon:  "Zaragoza,  (Saragossa,)  Haupt- 
stadt des  Königreichs  am  Ebro,  (2  Brücken,)  mit  dem  sich  hier  der  Gallego 
und  die  Huerra  vereinigen , welche  letztere ' den  südlichen  und  westlichen 
Thcil  der  Festungswerke  umgibt;  ungefähr  50,000  Einwohner.  Bei  der 
Stadt  der  befestigte  Monte  Torrero  und  das  feste  Schlofs  Aljuferia.  (Merk- 
würdige Belagerung  der  Stndt  durch  eine  französische  Armee  vom  21.  Dez. 
1808  bis  21.  Febr.  1809,  und  Eroberung  derselben.)  --  ’ Jacu,  mit  einer 
starken  Citadelle  in  einer  Bcrgschlucht  in  den  Pyrenäen  an  der  Strafsc, 
die  durch  den  Pafs  von  Canfranc  nach  Frankreich  führt.  — * f enasque, 
mit  einem  Fort  auf  einem  steilen  Felsen  an  der  Essera  und  an  der  Strafen 
über  Bagncrcs  nach  Frankreich,  ungefähr  2500  Einwohner.  — ’ Fraga , 
an  der  Cinca.  (Brücke,)  mit  einem  alten  Fort  und  ungefähr  5000  Ein- 
wohnern, an  der  Strafsc  von  Lcrida  nach  Saragossa.  — * Mequincnza , am 
Einflüsse  des  Scgre  in  den  Ebro,  mit  einer  starken  Citadelle,  ungefähr 
3000  Einwohner. 

II)  In  Catalonicn:  " Barccllona,  Hauptstadt  der  Provinz,  mit  einem 
grofsen  Hafen  zwischen  den  Mündungen  des  Bcsos  und  des  Llobrcgat-Mayor 
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in  das  mittelländische  Meer;  mit  Einschlufs  der  Vorstadt  Rareelloncte  un- 
gefähr 120,000  bis  130,000  Einwohner.  Die  Stadt  ist  mit  hohen  Wällen* 
und  tiefen  Gräben  umgeben,  mit  einer  Citadelle  an  ihrer  nordöstlichen, 
und  dem  Fort  Motit-Jouich  an  ihrer  südwestlichen  Seite,  Ton  dessen  Fufse 
sich  eine  Mauer  nach  dem  Hafen  zieht,  zwischen  welchem  und  der  Stadt 
das  Fort  Altarazana  liegt.  — ’Gertma),  Grenzfestung  am  Ter  und  Ouhar, 
der  durch  die  Stadt  (liefst , und  sieh  mit  dem  erstem  vereinigt,  mit  unge- 
fähr 14,000  Kinwohncr.  (Dieselbe  besteht  aus  der  Altstadt  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Ter,  mit  drei  Vorstädten,  theils  an  dem  Abhänge,  thriln  an  dem 
Fufse  eines  Berges,  und  aus  der  Neustadt,  Marcadal  genannt,  zwischen 
den  beiden  Flüssen,  und  ist  mit  einer  doppelten  Keilte  von  Anfscnwerken 
umgeben,  unter  welchen  die  Forts  Mont-Jouich,  im  Nordosten,  und  del 
Condestable , im  Süden  der  Stadt,  die  wichtigsten  sind.  — * Figurrat,  Stadt 
mit  ungefähr  4500  Einwohnern,  in  der  Nähe  der  französischen  Grenze. 
Bei  derselben  das  sehr  feste  Cattello  de  St.  Fernando.  — * Puycerda  am 
Segre,  mit  einer  Citadelle,  (gegenüber  von  der  französischen  Festung  Mont- 
Louis  J ungefähr  1200  Einwohner.  — "Rosas,  auf  einer  Anhöhe  an  der 
gleichnamigen  Bay , mit  zwei  starken  Forts , la  Trinidad  (oder  le  Bouton) 
und  Rosas,  1800  bis  2000  Einwohner.  — Hostalrioh,  an  der  Tordera, 
undUrgel,  am  Segre,  ungefähr  3300  Einwohner,  mit  festen  Schlössern. 
Col  de  Ralaguer,  an  dem  nämlichen  Flusse,  ummauert,  mit  einem  festen 
Schlosse,  ungefähr  4000  Einwohner.  — Cervera,  mit  ungefähr  5000  Ein- 
wohner. — Solsona,  nnf  einem  steilen  Berge,  mit  ungefähr  3000  Einwohner. 
Manresa,  am  Llobregat,  mit  ungefähr  9000  Einwohner;  alle  drei  mit  Mauern 
umgehen,  und  jede  mit  einer  Citadelle.  — * Lerida , am  Segre,  (Brücke ,) 
am  Abhänge  eines  Hügels,  auf  welchem  eine  Citadelle  liegt,  ungefähr 
18,000  Einwohner.  — Flir,  auf  einem  hohen  Felsen,  an  einem  Wasserfalle 
des  Ebro,  mit  Wall  und  Graben  und  einem  festen  Schlosse,  ungefähr  1400 
Einwohner.  — ’ Tortosa,  auf  einem  Hügel  am  linken  Ufer  des  Ebro,  mit 
der  Vorstadt  St.  Blas  auf  dem  rechten,  mit  einer  Citadelle  auf  einem 
einzeln  liegenden  Berge.  Die  Vorstadt  ist  durch  einen  Brückenkopf  ver- 
theidigt,  l(i,000  bis  18,000  Einwohner. 

12)  In  dem  Königreiche  Valencia:  V'alencia,  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen Königreichs , nuf  dem  rechten  Ufer  des  Guadalaviar,  (5  Brücken,) 
mit  einer  Mauer  und  Thürmen  umgeben,  mit  einer  (schwachen)  Citadelln 
und  5 Vorstädten.  Bedeutende  Fabrik  - und  Handelsstadt.  In  der  Stadt  (an- 
geblich) nnd  den  Vorstädten  85,000  bis  90,000  Einwohner,  und  mit  Eiosrhlufa 
der  in  den  Stadtbann  gehörigen  vier  Dörfer  105,000  bis  110,000  Einwohner. 
Der  Hafen  der  Stadt  (eigentlich  nur  eine  Rhede)  ist  zu  Grao,  ungefähr 
5000  bis  6000  Einwohner.  — Alicante,  Stadt  und  gut  befestigter  Handels- 
hafen an  dem  mittelländischen  Meere,  mit  18,000  bis  20,000  Einwohnern.  — 
Oropcsa,  kleine  Stadt  mit  einem  festen  Schlosse,  am  Abhange  eines  Hügeln 
und  am  gleichnamigen  Cap,  in  der  Nähe  eines  beschwerlichen  Passes, 
300  bis  400  Einwohner.  — Pcniscola,  auf  einem  schmalen  Berge,  der  alt 
Erdzungc  in  das  Meer  tritt,  ummauert,  mit  einem  Fort,  angefähr  2500 
Einwohner.  — Murviedro , oberhalb  dem  Ausflüsse  der  Palaneia  in  das 
Meer,  ungefähr  7000  bis  8000  Einwohner.  — Almenara,  Schlacht  zwischen 
Philipp  V.  und  der  kaiserlich  österreichischen  Armee , am  27.  Juli  1709. 

13)  ln  dem  Königreiche  Murcia:  * Cartagena , itu  Hintergründe  einer 
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ßncht  am  mittelländischen  Meere,  an  einem  Feiern  angelchnt,  mit  einem 
Caetele  auf  dessen  Gipfel.  Kriegs-  und  Handelshafen.  In  der  Stadt  be- 
findet eich  eines  der  drei  See-Departements.  Ungefähr  30, (MM  Einwohner. 
Almansa,  mit  einem  Castele  auf  einem  ieolirten  Felsen,  ungefähr  4500  bis 
6000  Einwohner.  Entscheidende  Schlacht;  (Befestigung  der  Bourbons  auf 
dem  spanischen  Throne ;)  am  25.  August  1707. 

14)  In  dem  Königreiche  Granada:  Granada,  Hanptstadt  des  gleich- 
namigen Königreichs,  auf  zwei  Hügeln  und  in  dem  Thale  zwischen  den- 
selben, bei  dem  Zusammenflüsse  des  Harro , der  durch  die  Stadt  (liefst, 
mit  dem  Xenil  (Gen il),  der  um  dieselbe  hcrumstrüuit.  Dieselbe  besteht 
aus  vier  Theilen , nämlich:  a)  aus  der  eigentlichen  Stadt  Granada,  am 
Ausgange  des  eben  erwähnten  Thaies  in  die  Ebene ; 6)  aus  der  Alhambra , 
auf  (der  Sierra  dcl  Sol)  dem  einen,  und  «)  aus  dem  Stadttheilc  Albayzin,  auf 
dem  andern  der  beiden  Hügel,  jeder  dieser  Stadttheile  mit  einer  beaondern 
Befestigung  und  Citadelle ; sodann  d)  aus  der  Vorstadt  Antiqucrula,  die 
offen  in  der  Ebene  liegt ; 60,000  bis  65,000  Einwohner.  — Malaga , mit 
einer  doppelten  Mauer  umgebene  Handelsstadt,  mit  einem  wichtigen  Hafen 
am  mittelländischen  Meere , 50,000  bis  55, (MM)  Einwohner. 

15)  In  den:  Königreiche  J a c n : Bayle n,  im  Norden  von  Andujar  und 
des  Guadalquivir,  am  Fufse  der  Sierra  Morena , ungefähr  2500  Einwohner. 
Gefangennehmimg  eines  französischen  Corps  unter  dem  General  Dcpont  , 
am  23  Juli  1806. 

16)  In  dem  Königreiche  Cordoba:  Cordoba  ( Cordue ),  Hauptstadt  des 
gleichnamigen  Königreichs,  an:  Fufse  des  Gebirgs,  am  rechten  Ufer  des 
Guadalquivir , mit  einer  alten  Mauer  und  einer  grofsen  Anzahl  von  Thürinen 
umgeben , ungefähr  33,000  bis  36, (MM)  Einwohner. 

17)  In  dem  Königreiche  Sevilla:  Sevilla,  Hauptstadt  dieses  König- 
reichs, an  dem  linken  Ufer  des  Guadalquivir , mit  einer  doppelten  Mauer 
und  166  Thürinen  umgeben.  Eine  Schiffbrücke  über  den  Flufs  verbindet 
die  Vorstadt  Triana  mit  der  Stadt,  ungefähr  100,000  Einwohner.  — * Cadiz 
( Cadii ),  feste  Stadt  mit  einem  grofsen  Kriegs-  und  Handelshafen  auf 
dem  nordwestlichsten  Ende  der  hla  Leon , an  dem  gadctanischen  Meer- 
busen, ungefähr  70,000  bis  75,000  Einwohner,  und  8000  Häuser. 

Die  ltla  Leon  ist  durch  den  1 % Meilen  langen  Rio  St.  Pedri,  der 
aus  dem  Oceanc  in  die  innere  Bai  von  Cadis  führt,  von  dem  Con- 
tinente , und  von  der  Stadt  Cadiz  durch  einen  breiten  tiefen  Graben 
getrennt,  der  im  Jahr  1812  in  den  Damm,  der  zu  dieser  letztem  führt, 
eingeschnitten  worden  ist.  Die  Brücko  von  Suazo  über  den  Hia  verbindet 
dio  Insel  mit  dem  Conlinente , eine  eiserne  Brücko  über  den  eben  er- 
wähnten Graben,  die-  durch  ein  besonderes  Bollwerk,  (die  Corta  dura,) 
geschützt  ist,  mit  der  Stadt  Cadiz.  Diese  ist  mit  starben  Festungs- 
werken umgeben,  durch  welche  vier  Sccthore  und  ein  Landthor  (üb- 
ren,  von  welchen  eine  starke  Mauer  bis  zu  dem  einige  hundert  Schritte 
im  Westen  der  Stadt  gelegen«!  Fort  St.  Sebastian  gezogen  ist.  Die 
Bai,  deren  Umfang  10  bis  12  Stunden  beträgt,  besteht  ans  der 
änfsern,  oder  der  Bai  von  Cadiz,  und  der  innern,  oder  der  Bai  von 
Puntales.  Die  Einfahrt  in  die  entere  ist  durch  mehrere  Felsen- 
eilande vor  derselben  und  durch  die  gegenüber  von  Cadiz  liegenden 
Forts  Rota  und  St.  Catalina, -und  jene  aus  dieser  in  die  innere,  durch 
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die  Fort»  von  Puntales  oder  St.  Louit  und  Matagorda  vertheidigt , 
welche  sogleich  da*  Sce-Aracnal  auf  der  Inael  Carrae a schützen. 
Der  innere  Hand  der  Bai  zwischen  der  Stadt  und  der  Cortn  dura  ist 
mit  mehreren  Batterien  besetzt. 

St.  Roque,  mit  ungefähr  1500  Einwohnern.  Unterhalb  von  diesem  Orto 
liegen  die  gleichnamigen  spanischen  Linien,  welche  die  Landspitze,  auf 
welcher  Gibraltar  liegt,  in  ihrer  ganzen  Breite  dnrchschneidcn.  (Dieselben 
bestehen  in  einer  doppelten  Mauer , mit  zwei  Bastionen  in  der  Mitte  und 
einem  Fort  an  jedem  der  beiden  Ende,  St.  Felipe  an  der  westlichen,  und 
St.  Barbara  an  der  östlichen  Seite.  Aufser  diesen  befinden  sich  an  der 
westlichen  Seite  der  Bai,  die  Forts  Fants  Mala,  Fuerta  del  Mirador  und 
Los  Bariot. 

18)  In  der  Provinz  Estremadura:  * Badajoz,  Grenzfestung  gegen 
Portugal,  an  der  Guadiana ; (neun  Bastionen,  zwei  Vorwerke,  die  Picurinna 
und  Pardalerat  genannt,  und  dem  Fort  St.  Crietoval,')  mit  ungefähr  14,000 
bis  15,000  Einwohnern.  (Im  Jahr  1810  von  der  französischen,  und  im 
April  1812  von  der  englischen  Armee  wieder  erobert)  — * Olivenea , mit 
5000  bis  6000  Einwohnern,  und  * Alcantara,  am  Tajo,  (Brücke,)  mit  unge- 
fähr 4000  Einwohnern. 

19)  ln  der  Provinz  Toledo:  Talavera  - de  - la  - Reyna , unterhalb  dem 
Einflüsse  der  Albcrchc  in  den  Tajo,  (Brücke,)  mit  alten  starken  Mauern 
umgeben,  ungefähr  8000  Einwohner.  Schlacht  zwischen  einer  englischen 
und  französischen  Armee,  und  Sieg  der  erstem  an:  28.  Juli  1809.  — Ocana, 
mit  einer  Mauer  umgebene  Villa,  mit  ungefähr  5000  Einwohnern,  an  dem 
Theilungspunkte  der  grofsen  Strafse  von  Madrid  in  das  südliche  Spanien, 
östlich  nach  l’alcncia,  und  südwestlich  r^ch  Cadis.  Schlacht  zwischen  der 
französischen  und  englischen  Armee,  und  Sieg  der  erstem,  um  50.  Nov.  1809. 

20)  In  der  Provinz  Guadalazara:  Buitrago , kleine  Villa  an  der 
Strafse  von  Burgot  nach  Madrid,  in  einer  kleinen  Entfernung  von  dem 
Fasse  Garganta  de  Pancort'o,  oder  Puerto  de  Somosicrra.  Schlacht  und  Sieg 
der  französischen  Armee  über  die  spanische,  (Unterwerfung  von  Madrid, ) 
am  30.  Nov.  1808. 

21)  Das  Königreich  Mallorca  oder  die  Ineigruppen  der  Balearen, 
(die  Inseln  Mallorca  oder  Mayorca,  Menorca  und  Cabrera ,)  und  der  Pyt- 
huisen,  (Ivica  oder  Ibica,  Formentera,  Kspalmador,  Formenton,  Tagomago, 
und  einige  kleine  Inseln ;)  zwischen  den  ersteren  und  dem  Königreiche 
Valencia  *). 

aj  Die  Insel  Mallorca  mit  den  Inseln  Caprera,  vor  ihrer  südlichen,  und 
Dragoncra,  an  ihrer  westlichen  Spitze,  ungefähr  18  */,  Meilen  von  der 
spanischen  Küste  entfernt,  enthält  auf  einem  Areale  von  63  Q Meilen 
ungefähr  150,000  Einwohner,  in  2 Ciudaden,  32  Villa*,  einer  Anzahl  von 
Dörfern  und  über  2000  Höfen.  Unzureichende  Produktion  von  Gctreido, 
dagegen  reichlich  die  von  Wein,  (an  1 */,„  Million  Eimer,)  von  Olivcn-OeL 
(2%0  Millionen  Eimer,)  und  von  edeln  Früchten  aller  Art,  (21  Millionen 
Stück  Orangen  und  Limonien,  15,000  Scheffel  Mandeln,  12,000  Centncr 
Feigen  etc.)  — Viehstapel,  über  9000  Maulthiere  und  Esel,  2000  Pferde, 
6000  bis  7000  Stück  Hornvieh,  61,000  bis  65,000  Schaafe,  33,000  bis  35,000 
Ziegen,  2500  bis  3000  Schweine. 

1)  Da  Labobde  a.  a,  O.,  III,  429  folg. 
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Fa  Ina,  Hauptstadt  der  Insel  und  des  Königreichs,  im  Hintergründe 
einer  tief  eingehenden  Bai,  un  der  südwestlichen  Seite  der  Insel,  Sit*  des 
General -Capitnins,  einer  königlichen  Audienz»  und  eine*  Bischofs,  mit 
ungefähr  33,00(1  Einwohner.  Die  Stadt  ist  mit  Mauern,  Wällen  und  Graben 
umgeben,  und  aufserdem  durch  drei  Cnstele  geschützt,  von  welchen  zwei 
( Castcllo  de  lietccr  und  St.  Carlot ) zugleich  den  Hafen  vertheidigen. 

ö)  Die  Insel  Menorca,  ira  Nordosten  der  vorhergehenden,  ungefähr 
10  Meilen  von  derselben  entfernt,  von  Nordwesten  uach  Südosten,  8 bis 
8 Meilen  lang,  und  ungefähr  3 Meilen  breit,  mit  ungefähr  31,000  bis 

33.000  Einwohnern,  in  1 Ciudad,  3 Villas  und  in  einer  grofsen  Anzahl  von 
einzelnen  Höfen.  Da*  Areal  besteht  in  einer  stark  gewellten,  mit  niedrigen 
BergCn  bedeckten  Oberfläche  ohne  eigentliche  Ebene.  Der  nördliche  und 
östliche  Rand  ist  durch  viele  Einbuchten  zerrissen,  die  andern  Seiten  sanft 
eingebogen.  — Unzureichende  Getreide-,  geringe  Oel-,  reichlichere 
Wein -Produktion  und  von  edeln  Früchten.  — Viehstapel:  ungefähr  2000 
Pferde,  Mnulthiere  und  Esel,  9000  bis  10,000  Stück  Hornvieh,  43,000  bis 

50.000  Schaafe  und  Ziegen,  10,000  Schweine. 

* Ciudadelia , Hauptstadt  an  dem  nordwestlichen  Ende  der  Insel,  Sitz 
der  höchsten  Behörden,  mit  einem  durch  ein  Castel  (St.  Aico/o)  geschützten, 
schlechten  Hafen,  mit  2700  bis  3000  Einwohnern.  — Station,  auf  einer 
felsigen  Anhöhe,  an  dem  südöstlichen  Ende  der  Insel  im  Hintergründe 
einer  tief  eingeschnittenea  Bucht,  mit  einem  vorzüglichen,  durch  starke 
Battericen  geschützten  Hafen,  6000  bis  7000  Einwohner.  — Das  Fort 
St.  I’illip,  am  Eingänge  in  die  Bucht,  ist  seit  dem  Jahr  1803  ganz  demolirt, 
und  nur  noch  ein  fester  Thurm  (Fort  Phillipet ) auf  der  andern  Seite  der 
Einfahrt  vorhanden. 

e)  Die  Insel  I v i c a , ungefähr  12  Meilen  vom  Cabo  St.  Startin,  an  der 
spanischen  Küste,  und  eben  so  weit  von  SlaUorca  entfernt,  5 Meilen  lang, 
und  nicht  ganz  3 Meilen  breit,  sehr  gebirgig  und  die  Berge  mit  Wald 
bedeckt;  zureichende  Getreide-  und  starke  Produktion  von  Wein,  Oel  und 
Südfrüchten.  Auf  derselben  wichtige  Salzschlämmerei,  (120,000  bis  150,000 
Ccntner.)  Mit  Formentcra  ungefähr  15,000  Einwohner. 

’ Ivica,  Hauptstadt,  mit  einem  vorzüglichen  Hafen,  an  der  südöstlichen 
Seite  der  Insel,  mit  ungefähr  3000  Einwohnern. 


Von  seinen  kolossalen  Gebieten  aufserhalb  Europa  besitzt  das 
Königreich  gegenwärtig  nur  noch: 

1)  in  Africa,  a)  die  Prcsidios,  nämlich  die  feste  Stadt 
Ceuta,  gegenüber  von  Gibraltar,  mit  ungefähr  3600  Einwohnern, 
(ohne  Garnison  und  Verbannte);  * Petition  - de  - Velez , zwischen 
Ceuta  und  Melila,  mit  ungefähr  820  Einwohnern;  * Petition  de 
Alhuzemas , festes  Schlofs  auf  einer  kleinen  Insel  vor  der  IVIündung 
des  Rio  Nocor , und  die  feste  Stadt  Melila , im  Nordosten  der 
Stadt  Fe  % und  im  Südosten  des  Caps  des  trois  Forcats , mit 
ungefähr  2000  Einwohuern. 
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b)  Die  onarischen  Inseln,  (CanariaaJ  eine  Groppe  von 
20  Inseln,  151  □ Meilen,  mit  ungefähr  105,000  Einwohnern. 

2)  ln  Asien,  die  Philippinen,  Carolinen,  Marianen  etc., 
ungefähr  2420  □ Meilen,  2 /2  Millionen  Einwohner. 

3}  In  West  Indien,  die  Insel  Cuba,  Puerto- Rico  und  Culebra, 
ungefähr  2500  P Meilen,  mit  1,100,000  Einwohnern. 

I 

B.  Das  Königreich  Portugal. 

I.  Staatskunde . 


Das  Königreich  Portugal  umschliefst  nachgenannte  sechs  Pro- 
vlnten,  eine  jede  derselben  mit  der  nachstehend  angezeigten 
Fiichengröfse,  Volksmenge  und  Anzahl  von  Wohnplätzen,  nämlich: 


die  Provinzen 

Areal- 

größe 

□ Meil. 

Bevöl- 

kerung 

Individ. 

| 2 
ll 

u rß 

tc 

kleinere 

Städte, 

Markt- 

flecken 

1)  Ent  re  Duero-e-Minho  . . 

109,°' 

791,620 

3 

122 

1263 

2)  Tras-os-Montcs  .... 

137,’° 

281,250 

2 

75 

687 

8)  Beira 

459, 61 

926,160 

7 

333 

1207 

4)  Estremadura 

356,' >° 

734,360 

2 

119 

480 

5)  Alem-Tejo 

480, 25 

327,650 

4 

107 

353 

6)  das  Königreich  Algarve  . 

99, 21 

102,900 

3 

11 

64 

da«  ganze  Königreich  . 

1642, 2* 

3,172,940 

21 

767 

4054 

Nach  Bnn  *) ; die  Bevölkerung  nach  dem  Stande  derselben  am 
1.  Januar  1822,  der  sich  nach  Maßgabe  seiner  motivirten  Nachweise, 
seit  der  Volkszählung  im  Jahr  1801  bis  zu  diesem  letztem  Jahre, 
um  241,010  Individuen,  oder  ungefähr  8%  Procent  vermehrt  hatte. 
Bei  Unterstellung  eines  verhältnirsmäfsig  gleichen  Procents  für  die 
Größe  des  Zuwachses  in  dem  Occcnnio,  welches  «feit  dem  Jahr  1822 
verflossen  ist,  würde  sich  die  Volksmenge  auf  ungefähr  3 V,0  Millionen 
Individuen  vergrößert  haben.  Bei  den  Verhältnissen,  die  seit  dem 
Anfänge  dieses  Zeitraums  in  Portugal  statt  gefunden  haben , und 
noch  obwalten,  ist  es  jedoch  in  einem  hohen  Grade  wahrscheinlich, 
dafs  ihre  Wirkungen  und  Folgen  anf  die  fortschreitende  Vergrößerung 
in  einem  hohen  Grado  nachtheilig  eingewirkt  haben,  und  daß  in 
Hinsicht  anf  dieselbe  die  gegenwärtige  Volkszahl  diejenige,  die  in 
dem  Jahr  1822  vorhanden  gewesen  ist,  nicht  übersteigen  dürfte. 

Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilt  sich  diese  Volkszahl 
in  dem  ganzen  Königreiche  mit  1932  '/3  Individuen  auf  die  □ Meile, 
jedoch  mit  beträchtlichen  Abweichungen  in  den  verschiedenen  Ge- 
genden; in  der  Provinz  /untre  Duero  - c - Minho  z.  B.  mit  7317,  in 

1)  In  dessen  Essai  statisliyue  sur  Ic  Itoyaume  de  Portugal  et  d'Algarvc  etc, 
1 , 67 ; sodann  192. 

v.  Malcucs,  Militär -Geographie.  50  ■ 
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-Atem  - Tejo  hingegen  mit  nur  082  % Individuen  auf  dem  gleichen 
Raume  *). 

Produktion.  Nach  Balm  kann  die  Produktion  von  Cerealien 
aller  Art  zu  ungefähr  1,200,200  Moyoa  *),  oder  17,8(50,430  Ber- 
liner Scheffel,  und  mit  Hinzurechnung  des  Saatkorns,  (im  allge- 
meinen Durchschnitte  zu  1 %,  der  Ertrag  zu  0 Scheffel  gerechnet,) 
überhaupt  und  im  Ganzen  (in  runder  ZahL)  zu  211 2 3 * *  6/l0  Millionen 
Scheffel  angenommen  werden,  die  des  Bedarfs  der  inländischen 
Consumtion  decken  s). 

Von  den  verschiedenen  Arten  von  Cerealien  wird  Weizen  vor- 
züglich und  am  stärksten  in  der  Provinz  Alem-Tejo,  in  dem  gröfsten 
Theile  von  Estremadura,  und  in  einem  Thcile  von  Algarve  gebaut; 
Roggen  vorzüglich  nur  in  der  Provinz  Tras-os-Montcs , und  Mais  am 
stärksten  in  den  Provinzen  Entre-Duero-e-Minho , ßeira,  und  in  einem 
Thcile  von  Estremadura ; Gerste  wird  nnr  in  geringer  Quantität, 
Hafer  gar  nicht;  dagegen  eine  übergrofsc  Menge  von  Orangen, 
Feigen,  Mandeln,  (beide  vorzüglich  in  Algarvc ,)  von  Oliven,  Ka- 
stanien produzirt. 

Die  Quantität  von  Wein,  nächst  den  Cerealien  das  vorzüglichste 
Bodenprodukt  des  Königreichs,  die  jährlich  erzeugt  wird,  kann  zu 
700,000  bis  800,000  Eimer  geschätzt  werden,  von  welchen  eine 
beträchtliche  Quantität  in  das  Ausland  ausgeführt  wird. 

Nach  Balbi  beträgt  die  jährliche  Weiuproduktion  in  dem  Distrikte 
der  Compagnie  des  obern  Duero  (eine  Fläche  von  ungefähr  8 □ Meilen 
in  den  Provinzen  ßeira  und  Traa-os-Montesj  50,000  bis  70,000  Pipen, 
von  welchen,  im  Durchschnitte  der  Jahre  1801  bis  1820,  jährlich 
38,459  Pipen,  (im  Jahr  1824  nur  26.742  Pipen,)  ausgeführt  worden 
sind.  Aufser  diesem  Distrikte  wird  eine  nicht  unbeträchtliche  Quan- 
tität vorzüglicher  Weine  in  der  Provinz  Estremadura  und  in  Algarvc ; 
in  den  Provinzen  Alem-Tejo  und  Entre-  Duero- e-Minho  von  geringer 
Güte  gewonnen.  Wird  die  Quantität  der  Produktion  in  diesen  Pro- 
vinzen, überhaupt  in  den  übrigen  Theilen  von  Portugal,  jener  in 
dem  Distrikte  der  Compagnie  gleich  geschätzt,  dann  ergibt  sich  für 


1)  In  Betreff  der  Begrenzung,  der  Gebirge  und  der  Flüsse,  von 
welchen  letzteren  die  gröfseren  den  beiden  Königreichen  auf  der  Halbinsel 
gemeinschaftlich  sind , bezieht  sich  der  Verfasser  auf  die  Andeutungen  bei 
Spanien. 

2)  1 Moj'oa  (=:  40,860  französischen  Cubikzoll)  = 14%,  Berliner 
Scheffel. 

3)  In  dem  eben  angeführten  Werke,  I,  147.  — Die  Einfuhr  von 

Getreide  hat  im  Durchschnitte  der  22  Jahre,  von  1796  bis  1819,  (beide 

einschliefslich)  jährlich  110,964  % Moj  os  (—  1,562,052  Scheffel)  betrage^ 

worunter  über  Gerste  zum  Viehfutter;  der  gröfste  Theil  des  Brodkorns 
ist  für  Lisbon  bestimmt,  dessen  Bedarf  bei  dem  Mangel  an  Strafscn- 
verbindungen  nicht  aus  dem  umliegenden  Inlaude  gedeckt  werden  kann. 
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dieselbe  ein  Total  von  100,000  bis  152,000  Pipen,  oder  (im  Durch- 
schnitte beider  Summen)  von  791,000  bi«  800,000  Eimer  ’). 

Von  Ilaiidclspflanzen  werden  nur  Hanf  und  Flachs,  beides  in  einer 
für  den  Bedarf  unzureichenden  Quantität  gebaut  Kartoffeln  am  meisten 
in  den  Provinzen  Entre-Duero-e-Minho  und  Atem-  Tejo ; Reis  in  den 
sumpfigen  Gegenden  in  dieser  letztem  Provinz  und  in  Beira.  Ueber- 
haupt  steht  der  Landbau  auf  einer  niedrigen  Stufe.  Gut  angebaut 
sind  nur  die  Provinz  Entre-Duero-e-Minho , eiii  Theil  von  Tras- 
os- Mont  es  und  von  Beira , dagegen  liegt  der  gröfste  Theil  von 
Estremadura,  von  Algarve  und  von  Alem-  Tejo  culturios,  so  wie 
ein  langer  Streif  von  Sandboden  an  der  Küste. 

Viehstapel.  Nur  eine  geringe  Anzahl  von  Pferden,  die 
kaum  die  für  die  Remonte  der  Cavallerie  erforderliche  Anzahl 
liefert;  die  Thiere  nur  von  mittlerer  Gröfse,  aber  gut  gebaut  nnd 
dauerhaft.  Ungleich  beträchtlicher  ist  die  Anzahl  von  Maulthieren 
und  Eseln,  von  vorzüglicher  Qualität.  (Die  ausgezeichnetsten  Thiere 
in  der  Provinz  Tras  ■ os-Montes.)  Der  Hornviehstapei  ist  unzu- 
reichend, und  nur  in  der  Provinz  Entre -Duero  -e- Mtnho , sodann 
in  der  Umgegend  der  Serra  de  Estrella  und  des  Monte  Junto  von 
vorzüglicherer  Beschaffenheit.  Am  stärksten  von  allen  Viehgattungen 
ist  die  Anzahl  von  Schaafen;  (die  gröfste  Anzahl  von  solchen  in 
der  Provinz  Beira,  die  in  Alem- Tejo  überwintern ;_)  aufser  diesen 
eine  grofsc  Anzahl  von  Ziegen  und  von  Schweinen  *). 

Die  in  früheren  Zeiten  beträchtliche  Ausbeutung  des  Mineral- 
reichs ist  gegenwärtig,  wegen  Mangel  an  Betrieb,  in  einem  hohen 
Grade  unbedeutend,  und  das  Königreich  genöthigt,  seinen  Bedarf 
an  Metallen  nnd  Metallwaaren  aus  dem  Auslände  zu  beziehen. 
Dieselbe  besteht  in  ungefähr  30  Mark  Gold,  (bei  Adissa  in  der 
Nähe  der  Mündung  des  Tajo,')  4000  bis  5000  Centner  Eisen, 
700  bis  800  Centner  Blei,  und  aus  ungefähr  8000  bis  9000  Centner 
Steinkohlen.  — In  dem  mittäglichen  Theile  von  Estremadura , 
sodann  bei  Elvas  und  Portalegre  ist  ein  nicht  unbedeutender  Reich- 
thnra  von  Kupfer;  in  der  Umgegend  von  Viseu  nnd  von  Monforte 
ein  solcher  von  Zinn;  in  mehreren  Gegenden  der  Provinzen  Tras- 
os-Montcs  und  Beira  von  Antimoniuin  vorhanden,  der  indessen 

1)  1 Pipe  — 21,944  französiicbcn  Cubikzolt,  oder  6 % Berliner  Eimer. 

2)  Balzi  b.  a.  O.,  I,  165  folg.  Al«  Ursache  der  Unbeträchtlichkeit  de« 
Rindvieb«tapeU  bezeichnet  derselbe  den  Mangel  an  hinlänglichen  guten 
Waiden,  dergleichen  »ich  nur  in  der  Provinz  Mmho,  an  der  Serra  de  EttreUa 
und  am  Monte- Junta  befiuden;  sodann  die  vcrhältnifamäfsig  geringe  Ge- 
legenheit zum  Absätze  von  Schlachtvieh,  nl«  Folge  der  übergroßen  Anzahl 
von  Fasttagen , (ungefähr  % de»  Jahres,)  welche  die  Flcischconsumtion 
beschränken. 
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niofai  benutzt  wird.  Ungleich  wichtiger  ist  der  Betrieb  der  Salz- 
schlämmerei,  durch  weichen  jihrlich  zwischen  384,000  und  400,000 
Moyos  (5 4/io  bis  56/t0  Millionen  Scheffel)  Baisalz  gewonnen,  und 
von  welchen  an  1 % Million  Centner  in  das  Ausland  ausgeführt 
werden  *). 

Die  industrielle  und  technische  Produktion  steht, 
außerdem  dafs  die  grofse  Mehrzahl  ihrer  Erzeugnisse  für  den 
Bedarf  uusureichend  ist,  auch  qualitativ,  im  Allgemeinen,  auf  einer 
niedrigen  Stufe.  Die  vorzüglichsten  Zweige  derselben  sind : die 
Wolle-Manufaktur,  Tücher  und  Zeuge,  jedoch  zum  aller- 
größten Theil  nur  ordinäre  Tücher  von  mittelmäßiger  Güte;  die 
in  Baumwolle,  (Spinnerei  und  Weberei;)  die  Manufaktur  in 
Seide;  die  Leinwand-Fabrikation;  die  Hut-Fabrikation;  die 
Zucker-Raffinerie,  (bis  in  neuere  Zeit,  jährlich  14  bis  10 
Millionen  Pfunde,}  die  Le  der -Fabrikation,  (im  Allgemeinen  das 
Erzeugniß  von  geringer  Qualität;}  die  Branntwein-Fabrikation 
aus  Wein.  Die  Fabrikation  von  Tabak,  von  Seife,  (von  schlechter 
Qualität,}  von  Pulver  sind  für  Rechnung  der  Krone  monopolisirt, 
deren  begünstigte  Theilnahme  an  dem  Betriebe  von  einigen  andern 
Fabrikzweigen,  überhaupt  nachtheilig  auf  diesen  cinwirkt  *). 

Bslbi,  der  die  Verhältnisse  der  Gcwerbsthätigkeit,  insbesondere 
mich  die  de«  Manufaktur-  und  Fabrik-Gewerbe  in  einen]  günstigeren 

I. irhte  darzustellen  versucht,  stützt  seine  Ansicht  zunächst  und  vor- 
züglich auf  die  Uebcrsicht  von  dem  Betrage  des  Gcldwerths  der 
Ausfuhr  von  Manufaktur-  und  Fabrik -Erzeugnissen,  in  dem  Zeit- 
räume von  1196  bis  1819  (beide  einschließlich.)  Dieselbe  hat  im 
Durchschnitte  dieser  Jahre  jährlich  3,129,05?  Cruzados  (4.912,016 
Gulden)  betragen , und  hat  ausschließlich  nur  nach  Brasilien  und 
nach  den  Colonicn  statt  gehabt.  Es  wäre  zu  wünschen  gewesen , 
daß  derselbe  eine  gleiche  Vebersicht  von  der  Einfuhr  von  Manu- 
faktur - nnd  Fabrik-Artikeln  in  dem  nämlichen  Zeiträume  hätte  mit- 
theilcn  mögen.  In  den  beiden  Jabren  1806  und  1819,  von  welchen 
er  eine  solche  mittbeilt,  hat  dieselbe  in  dem  erstem  18,841,815  Cru- 
sados,  (etwas  über  25’/IO  Millionen  Gulden,)  und  in  dem  letztem 

II, 618,121  Cruzados,  (nicht  ganz  23  */2  Millionen  Gulden,)  betragen. 

Der  Handel  des  Königreichs  hat  sich  seit  der  Trennung  von 
Brasilien  fortschreitend  für  dasselbe  ungünstiger  gestaltet.  Im 
Durchschnitte  der  10  Jahre  von  1810  — 1819  (beide  einschließ- 
lich) hat  die  Einfuhr  aus  Brasilien  und  Cruzndos  Gulden 

den  Coionien  jährlich 22,378,000  29,837,333 

die  Ausfuhr  in  diese  Besitzungen  nur  18,284,000  24,378,666 


1)  Ebendaselbst  S.  131  folg. 

3)  M.  s.  Balbi  a,  a.  O.,  I,  442  folg. 
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die  Einfuhr  aus  den  fremden  Staaten  Cruzados  Gulden 

in  Europa 59,178,500  78, 904, (WO 

die  Ausfuhr  aus  Portugal  in  diese, 

jährlich  nur 34,185,700  45,580,033 

betragen,  (die  Einfuhr  aus  diesen  übersee’scheu  Besitzungen,  und 
die  Ausfuhr  in  dieselben,  mit  Einschlufs  des  Handels  des  Auslandes 
mit  Brasilien  und  den  Colonien,  in  soweit  derselbe  durch  Portugal 
gegangen  ist.  Der  Verlust  des  Königreichs  hat  daher  bei  dem  er- 
steren,  jährlich  5,458,067,  und  bei  dem  letztem,  33,323,733  Gulden 
betragen,  im  Ganzen  beinahe  38  %<)  Millionen  Gulden  *). 

Die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  Ausfuhr  sind:  Wein,  edle 
Früchte,  (Citronen,  Orangen,  Feigen  etc.,)  Oel,  Sumac,  Wolle, 
Salz.  Jene  der  Einfuhr  bestehen : in  Getreide,  Hornvieh,  Pferden , 
Maulthieren  und  Eseln,  in  Butter,  Käse,  getrockneten  Fischen*), 
in  Flachs,  Hanf,  Seide,  Schiff  - und  anderem  Bauholzc,  in  Metallen 
und  andern  rohen  Stoffen;  sodann  in  Manufaktur-  und  Fabrik- 
Erzeugnissen  aller  Art.  — Lisbon , Porto , Setuval , (St.  Ubes,) 
Paro,  sind  die  bedeutendesten  Plätze  für  deu  See  - , überhaupt  für 
den  auswärtigen  Handel;  Braga,  Coimbra , Klcas , Portalegre, 
Beja  etc.  für  den,  überhaupt  unbedeutenden,  Verkehr  im  Innern  *). 

Unterrichts-  und  Bildungs  - A ii s tal ten.  873  untere 
Schulen  für  den  Elementar-Unterricht,  ( esco/as  de  primeiras  lei  ras , 
ou  menores ;)  295  lateinische  Schulen,  mit  Einschlufs  von  8 der- 
gleichen für  die  griechische  Sprache;  27  philosophische  Schulen, 
und  eine  Universität  zu  Coimbra.  Aufser  diesen  allgemeineren 
Lehranstalten  besitzt  das  Königreich  mehrere  für  spezielle  Zwecke, 
näinjich  : SchiflTahrts  - , Handels  - , Zeichnen  - , Bauschulen  etc. , 
eine  Militär- Artillerie -Ingenieur -Schule,  eine  chirurgische  Lehr- 
anstalt etc. 4). 

Staatseinkommen,  ln  dem  Budget,  welches  im  Jahr  1822 
mit  den  Cortes  regulirt  worden  ist,  war  dasselbe  zu  einer  Summe 
von  7232  Millionen  Reis,  oder  20,088,888  Gulden;  in  den  Budgets 
für  die  Jahre  1827  und  1828,  in  dem  erstem  Jahre,  das  Einkommen 
zu  8,531,503,485  Reis,  oder  23,698,780  Gulden,  und  der  Staats- 
aufwand, zu  10,438,844,646  Ileis,  oder  28,996,790  Gulden;  für 
das  Jahr  1828,  das  erstere,  zu  7,300,121,814  Reis,  oder  20,278,117 


1)  M.  a.  IHlm  a.  a.  O.,  I,  400  folg.,  insbesondere  die  beiden  General- 
Uebcniehtcn , S.  '130  n.  441. 

2)  Ui  toi  a.  a.  O.,  I,  176  folg.  Stockfische  im  zehnjährigen  Durch- 
schnitte, von  1810— 1819,  jährlich  für  4 y,0  Millionen  Gulden. 

3)  Ebendaselbst  S.  41  folg. 

4)  Ebendaselbst  II,  31  folg. 
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Golden,  der  letztere,  zu  11,417,673,533  Reiz,  oder  31,715,758 
Golden  ausgemiltelt  nnd  festgesetzt  worden.  Es  liat  mithin  in 
dem  erstem  der  beiden  Jahre,  ein  Deficit  von  5,21)8,004,  und  in 
dem  letztem,  ein  solches  von  11,437,641  Gulden  satt  gefunden  *). 

Vcber  die  Festsetzung  des  Einkommens  und  des  Aufwandes  seit 
dem  Jahr  1828  sind  dem  Verfasser  keine  Daten  bekannt  geworden; 
in  Hinsicht  auf  die  violenten  Maßregeln,  durch  welche  die  Regierung 
ihren  fortdauernden  Verlegenheiten  abzuhelfen  gesucht  hat,  die  auf 
eine  gänzliche  Zerrüttung  in  dem  Finanzhaushalte  hindeuten,  dürfte 
die  Kenntnifs  derselben  ohne  praktischen  Werth  seyn.  Das  Budget 
der  Cortes  und  das  Einnahme  - Budget  für  das  Jahr  1828  bestimmen 
bis  auf  eino  Minusdifferenz  von  etwas  über  2 Millionen  Gulden , die 
Einnahme  zu  einem  beinahe  völlig  gleichen  Betrage  von  20  Millionen 
Gulden,  die  daher  wohl  auch  für  die  Grüfse  des  Einkommens  in 
einem  ruhigen,  geordneten  Zustande  anzuuehmen  scyn  möchte. 

Die  öffentliche  Schuld  hat  am  Ende  des  Jahres  1828 
eine  Summe  von  104,040,970,  und  von  diesem  Totalbetrage  die 
verbriefte  Schuld,  eine  solche  von  83,685,386  Gulden  betragen; 
die  erstere  dürfte  sich  jedoch  durch  die  Zwangsaalehen , die  seit 
diesem  letztem  Jahre  beigetrieben  worden  sind,  um  mehrere  Mil* 
lionen  Gulden  vergrößert  haben. 

Nach  Mafsgabc  einer  detaillirten  Nachweise  in  der  allgemeinen 
Zeitung  vom  Jahr  1821,  Nr.  311.,  hat  die  Schuld  in  dem  eben  er- 
wähnten Jahre,  (nach  Abzug  von  8 Millionen  Millreis,  oder  dea 
Betrags  des  Papiergeldes,  der  in  dieselbe  mit  einbegriffen  ist,) 
86,047,917  Gulden,  und  von  diesem  Totalbetrage  die  verbriefte 
Schuld,  64,783,333  Gulden  betragen.  Mit  Ilinzufügung  der  Anlehen 
von  2000  Conto’s  Reis  (5,568,720  Gulden)  im  Jahr  1826,  und  von 
10  Millionen  Cruzadcn  ( 13  */t  Millionen  Gulden ) im  Jahr  1828 
ergeben  sich  die  vorstehenden  Totalbeträge  ’). 

Der  Betrag  des  umlaufenden  Papiergeldes  (der  Apolices)  war 
(wie  eben  erwähnt)  bereits  im  Jahr  1824  zu  8 Millionen  Millreis, 
oder  21  % Millionen  Gulden  angegeben. 

Militäretat  Nach  Maßgabe  der  bestehenden  Normen  soll 
die  Stärke  der  verschiedenen  Waffengattungen  der  aktiven  Land- 

1)  Vcber  das  Budget  von  1822  s.  m.  Conan,  Compcndium  of  Finance  ete. 
127  folg.;  das  Budget  für  das  Jahr  1827  in  dem  Journal  de  Francfort  von 
1827,  Nr.  106.,  und  allgemeine  Zeitung  von  1827,  Nr.  101.  und  110.;  jenes 
für  1828  in  der  allgemeinen  preußischen  Zeitung  von  1828,  Nr.  59. 

2)  Diese  Nachweise  in  der  allgemeinen  Zeitung  trifft  sehr  nahe 
mit  der  Auseinandersetzung  zusammen , die  in  dem  mehr  angeführten 
Werke  von  Balbi,  I,  320  folg,  enthalten  ist,  wenn  der  Betrag  des  Papier- 
geldes, welchen  der  letztere  aus  seiner  Berechnung  ausgeschlossen  hat, 
nns  jener  in  der  Nachweise  ebenfalls  weggelassen , dagegen  aber  der 
Betrag  der  Commisaariatsschulden , welche  in  derselben  nicht  berück- 
sichtigt scheinen,  hinzugefügt  wird. 
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armee  auf  dem  Frledensfufse,  aufser  dem  grofsen  Generalataabe 
(100  Mann)  und  dem  Genie -Corps  (64  Mann)  bestehen:  : 

Mann  Pferde 

u)  aus  24  Regimentern  Infanterie,  von  1 Bataillon  17,616  120 

b)  aus  6 Jäger- Regimentern  ( Ca^adores)  . . . 4,410  42 


c)  ans  12  Regimentern  Cavallerie 4,608  4176 

d)  aus  4 Regimentern  Artillerie 2,604  20 

e)  aus  1 Bataillon  Ouvriers 201  3 

f)  aus  1 Compagnie  Train  - Soldaten 42  50 


im  Ganzen  . 29,645  4411 

Sodann  bestehen,  (^oder  sollen  vorschriftsmäfsig 
bestehen,)  als  Reserve  und  zur  Verstärkung  des 
aktiven  Heeres,  48  Regimenter  Milizen,  jedes 
derselben  mit  gleicher  Formation  und  von  gleicher 
Stärke  wie  die  Infanterie-Regimenter,  mithin  . . 32,302  240 

endlich  30  Compagnieen  Veteranen,  f deren 
jede  reglementsmäfsig  120  Mann  stark  seyn  sollte, 
im  Jahr  1821  aber  nur  bestanden  haben  aus)  . 2,528  — 

und  aus  einem  Corps  Polizei -Soldaten  in  Lisbon  1,241  — 

65,716  4651  >) 

Der  Etat  der  Armee  am  Anfänge  des  Jahrs  1827  ist  in  nach- 
stehender Formation  und  Stärke  angegeben,  nämlich : 20  Regimenter 
Infanterie,  mit  13,480  Mann;  11  Bataillons  Jäger,  3283  Mann, 
11  Cavallerie -Regimenter,  3124  Mann;  4 Regimenter  Artillerie, 
2472  Mann;  4 Compagnieen  Artillerie  - Train , 250  Mann;  das 
Genie-Corps,  390  Mann,  und  524  Mann  Polizei-Soldaten,  zusammen 
23,528  Mann  reguläre  Truppen,  und  mit  27,110  Mann  Milizen, 
im  Ganzen  50,639  Manu  *).  Die  Armee  ist  in  drei  Divisionen 
gctheilt,  in  die  nördliche,  die  südliche  und  die  des  Centrums;  das 
Königreich  selbst  aber  in  nachstehende  sieben  Militär-Gouvernements, 
nämlich:  in  das  von  EtUre-Dueroe-Mmho,  Tras-os-Monles,  Beim - 
Basa , Estremadura , Alem-Teja  und  Algarve. 

Marine.  Im  Jahr  1826,  im  Ganzen  23  Kriegsfahrzeuge,  mit 
650  Kanonen,  nämlich:  2 Linienschiffe,  jedes  zu  72  Kanonen; 
6 Fregatten,  jede  zu  45  Kanonen;  7 Corvetten,  jede  zu  20  Ka- 
nonen; 2 Briggs,  jede  zu  18,  und  6 kleinere  Fahrzeuge,  jedes  zu 
6 Kanonen  3). 

l 

1)  Bvlbi  a.  a.  O.,  S.  348  folg,  und  363.  Unter  der  obatebenden  Anzahl 
sind  jedoch  dio  Truppen  in  den  Colonien  nicht  begriffen. 

2)  H o r t h a,  X,  3tcs  Heft,  (Sept.  1827,)  geographische  Zeitung,  Nr.  60, 65. 

3)  Aus  der  österreichischen  militärischen  Zeitschrift  von  1826,  in  der 
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Staatgforru.  Gesetzlich,  eine  durch  die  Cortes  beschränkte, 
gegenwärtig  faktisch,  eine  unumschränkte  Monarchie. 

II.  Topographie. 

1)  Io  der  Provinz  Estremadura : Lisbon  (Lisboa),  Hauptstadt  des  König- 
reichs und  der  Provinz,  an  dem  rechten  Ufer  des  Tajo,  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  250,000  bis  260,000  Individuen.  Die  Stadt  liegt  ainphitheatralisch 
an  mehreren  Hügeln , die  gegen  den  Strom  abdachcn , und  zwischen  des- 
selben , ist  an  der  Landseite  vollkommen  offen , an  ihrer  gegen  den  Tajo 
gekehrten  Seite  aber,  so  wie  der  Kriegs  - und  Handelshafen  durch  mehrere 
Forts  und  Bnttcricn  geschützt.  — La  Tone  de  Belcm , mit  einer  Batterie, 
die  mit  dem  Wasserspiegel  iu  gleicher  Höhe  liegt;  nnhe  bei  demselben, 
das  Fort  Area;  sodann  jenes  de  S.  Juliao,  (stark  befestigt,  aber  von  dem 
Hügel  do  Algoirao  dominirt;)  das  Fort  Bugio,  auf  einem  Felsen  in  der 
Mitte  der  Mündung  des  Stroms:  der  Tone  Felha,  auf  dem  linken  Ufer  des 
Stroms,  gegenüber  von  dem  Tone  de  Belem  und  von  dem  Fort  Area,  mit 
dessen  Feuer  sich  das  seinige  kreuzt').  — Tones  - Vedras , Flecken  an 
dem  Sizandro,  im  Norden  von  Lisbon,  mit  ungefähr  3-150  Einwohnern. 
Berühmt  durch  die  Linien,  hinter  welchen  die  englisch  - portugiesische 
Armee  in  den  Jahren  1809  und  1810  die  französische  unter  Mssrrni  an 
dem  weitern  Vordringen  gehindert  hat.  Dieselben  haben  in  drei  Reihen 
von  Redouten , Batlericen  etc.  bestanden , die  sieh  in  einer  Länge  von  5 % 
Meilen  zwischen  dem  Tajo  und  dem  Meere  temssenmäfsig  hinter  und  über 
einander  erhoben  haben,  die  erste  mit  32  Rcdouten,  140  Geschützen  und 

18.000  Mann  Besatzung;  die  zweite  mH  65  Redoutcn,  150  Geschützen  und 

13.000  Mann;  die  dritte  mit  61  Redouten,  93  Geschützen  und  4000  Manu 
Besatzung  ’).  — Sctubal,  (auch  St.  Vbes  genannt,)  Stadt  am  Ausflüsse  den 
Sadao  und  der  nordöstlichen  Seite  des  gleichnamigen  Meerbusens , mit 
ungefähr  14,850  Einwohnern.  Die  Stadt  ist  mit  Mauern,  Thürmen  und 
verfallenen  Festungswerken  umgeben,  und  nebst  dem  Hafen  durch  mehrere 
Forts  geschützt  (Fort  S.  Felipe,  Tone  dt  Ouato,  de  Kstrella,  S.  Luis  de 
Gonzaga,  die  aber  von  den  benachbarten  Bergen  dominirt  werden.)  Bei 
derselben  die  beträchtlichsten  Salzschlämmercicn  in  dem  Königreiche. 

2)  In  der  Provinz  Alcm-Tcjox  Eoora,  Hauptstadt  der  Provinz,  auf 
einer  Anhöhe  in  einer  weiten  Ebene,  mit  ungefähr  9500  Einwohnern,  mit 
verfallenen  Mauern,  einem  ebenfalls  verfallenen  Castele  auf  dem  höchsten 
Punkte  in  der  Stadt,  und  zwei  Forts,  die  ebenfalls  nicht  unterhalten  sind. 
* Rivas , die  stärkste  Festung  Portugals,  eine  Meile  von  der  spanischen 
Grenze,  (gegenüber  von  Badajoz ,)  und  % Heile  von  der  Guadiana  entfernt, 
mit  ungefähr  12,000  bis  13,000  Einwohnern,  theils  auf,  theils  an  einem 
Granithügel.  (Die  Stadt  ist  mit  cascmatirten  Wällen,  7 Bastionen  und 
einer  Anzahl  von  Aufsenwerken  umgeben , und  wird  anfserdem  durch  zwei 


Beilage  Nr.  44.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1830.  Im  Sept.  1821  hatte 
dieselbe  noch  aus  4 Linienschiffen,  mit  266;  aus  11  Fregatten,  mit  428; 
aus  7 Corvetten,  mit  166,  und  aus  6 Briggs,  mit  132;  im  Ganzen  aus 
28  Fahrzeugen,  mit  992  Kanonen,  bestanden.  Bilbi  a.  a.  O.,  I,  385. 

1)  Bilbi,  I,  369. 

2)  Adolpii  a.  a.  O.,  285. 
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starke  Fort* , nämlich  da*  Fort  S.  Lucia , aaf  einem  Hagel  Im  Süden  der 
Stadt,  and  durch  da*  Fort  da  Graca  oder  la  Lippe  geschützt  — * Este  emo*, 
mit  schlecht  unterhaltenen  Festungswerken  umgebene  Villa,  auf  und  Ra 
einem  Hügel,  mit  einer  Citadelle  und  mit  zwei  Fort*,  (S.  Josi,  im  Süden, 
und  S.  Barbara,  im  Osten  der  Stadt,)  die  von  denselben  dominirt  wird. 
Ungefähr  5600  Einwohner.  — * Campo-Maior,  Grenzfestung,  einige  Meilea 
im  Norden  von  E Ivas,  mit  zwei  Fort«,  (S.  Joao  und  Schömberg ,)  auf  zwei 
Hügeln  außerhalb  der  Stadt,  von  welchen  jedoch  nur  da*  letztere,  welche« 
durch  einen  verdeckten  Weg  mit  der  Stadt  zusammenhängt , in  gutem 
Stande  erhalten  ist,  da*  entere  aber  demolirt,  und  die  Citadelle  verfallen 
sind,  4500  Einwohner.  — * Jurumenha,  an  dem  rechtea  Ufer  der  Guadiana, 
(im  Süden  von  Rivas,")  nach  alter  Art,  mit  17  Thürmen,  und  mit  einem 
großen  Castele,  gut  befestigt,  ungefähr  540  Einwohner.  — *Vü la-Viciosa, 
einige  Meilen  westlich  von  dem  vorhergehenden  Orte,  schwache  Befe- 
stigung, mit  einem  großen  Castele,  ungefähr  3500  Einwohner.  — * Mertola, 
auf  einem  hohen  Berge,  an  der  Guadiana , mit  schwacher  Befestigung, 
1900  Einwohner.  — * Arronches , (nördlich  von  Elvas,)  an  dem  Zusammen- 
flüsse der  Allegrete  und  Caya,  1150  Einwohner.  — * Portalegre,  nordwest- 
lich von  dem  vorhergehenden  Orte,  die  Stadt  nach  alter  Art,  mit  einer 
starken  bethürmten  Mauer,  die  Vorstadt  nach  neuer  Art  befestigt,  unge- 
fähr 6150  Einwohner.  — Aufser  den  genannten  Orten  noch  mehrere,  bei 
welchen  sich  Castele  befinden. 

3)  In  dem  Königreiche  Algarve:  * Lagos,  Hauptstadt  desselben  an  einem 
Abhange,  an  der  westlichen  Seite  der  gleichnamigen  Bucht,  an  der  Land- 
seite mit  unregelmäßigen  Festungswerken  (9  Bastionen  und  mit  5 Redoutea 
an  der  Seite  gegen  die  Bai)  umgeben,  und  mit  einem  Hafen,  der  durch 
das  Fort  Bandeira,  und  die  Einfahrt  in  die  Bucht  durch  das  Fort  Pinhao 
und  mehrere  Strandbatterieen  vertheidigt  wird,  ungefähr  6800  bis  7000 
Einwohner.  — ’Sagrcs,  an  dem  westlichsten  Ende  des  Königreichs,  auf 
einer  felsigen  steilen  Landspitze  an  der  östlichen  Seite  einer  Bai,  an  deren 
westlichen,  das  Cap  St.  Vincent  gegenüber  liegt,  mit  einem  ziemlich  starken 
Fort,  ungefähr  200  bis  250  Eiuwohner.  — * Faro,  mit  einem  Hafen,  welcher 
durch  eine  kleine  Citadelle  und  durch  da*  Fort  S.  Laurenzo  gedeckt  ist, 
ungefähr  8500  bis  9000  Einwohner.  — Tavira,  am  Ausflusse  der  Sequa , 
mit  einem  kleinen  Hafen  und  einigen  festen  Schlössern,  (die  Forts  S.  Joao 
und  S.  Antonio,)  ungefähr  8600  Einwohner. 

4)  In  der  Provinz  Beim : Coimbra,  Hauptstadt  der  Provinz  am  Mondego, 
(Brücke,)  mit  verfallenen  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  Sitz  der  einzigen 
Universität  des  Königreichs  und  der  General-Direktion  des  Studienwesens, 
ungefähr  12,000  bis  13,000  Eiuwohner.  — In  diesem  Bezirke,  das  Kloster 
Bussaco,  bei  welchem  am  27.  Sept.  1810  Schlacht  zwischen  der  englisch- 
portugiesischen und  der  französischen  Armee,  (Masskha,)  und  Rückzug  der 
erstem  über  Coimbra  an  den  Tajo.  — ’Almeida,  auf  .einem  in  der  Ebene 
isolirt  entsteigenden  Berge  mit  einem  breiten  Rücken,  an  der  Co«,  nahe 
an  der  Grenze , (4  Meilen  von  der  spanischen  Festung  Ciudad  - Rodrigo 
entfernt ,)  mit  einer  starken  Citadelle , ungefähr  1500  Einwohner ; (am 
27.  August  1810  von  der  französischen  Armee  erobert,  und  von  derselben 
am  1L  Mai  des  folgenden  Jahres  wieder  verlassen , nachdem  sie  einen 
Thcil  der  Werke  gesprengt  liattcn,  die  noch  nicht  völlig  wieder  hergestellt 
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sind.)  — Sabugal,  im  Süden  von  Almeida,  Haupttreffen  zwischen  der  ver- 
einten englisch -portugiesischen  and  der  französischen  Armee,  am  2.  April 
1811;  Rückzug  der  letztem.  — ' Alfeyatea , mit  einem  Caatcle  nnd  unge- 
fähr 400  Einwohnern , an  der  Grenze , an  welcher  mehrere  dergleichen , 
(Pena-Macor,  Monte-Santo,  Alt  - und  l\'eu-lndanha , Salvaticra  und  Zibrcira 
nn  der  Riga,  Uoamanilha  und  Scgura,)  eino  Linie  bilden,  hinter  deren  aüd- 
lichrra  Ende  Castcl  - llranco  (mit  ungefähr  5800  Einwohnern)  mit  einer 
ziemlich  featen  Citadclie  liegt.  — Lamego,  mit  ungefähr  8900  Einwohnern, 
blofa  hiatoriach  merkwürdig,  wegen  der  (angeblichen)  Beachlüaac  der  Cortea 
io  Betreff  der  Grundvcrfossung  dca  Königreichs  im  Jahr  1144.  — Aufaer 
den  angezcigten  Oertera  mit  Caatelen,  noch  eine  Anzahl  anderer  mit  der- 
gleichen , oder  anderen  alten  verfallenen  Festungswerken. 

5)  In  der  Provinz  Xra«-o»-Mcmfes .-  Rragansa,  Hauptstadt  der  Provinz, 
besteht  aus  der  Cidadc  nnd  aus  der  Villa,  von  welchen  die  eratere  blofa 
mit  Palliaadcn,  die  letztere  mit  einer  Mauer  umschlossen  ist.  In  der 
letztem  liegt  ein  altes  Castcl,  und  auf  einem  nahen  Berge  im  Nordosten 
der  Stadt,  das  Fort  St.  Joao  de  Doea,  beide  gänzlich  verfallen;  ungefähr 
3700  Einwohner.  — ' Chavea,  auf  einer  Anhöhe  an  dev  Tamega,  (Brücke,) 
mit  einer  doppelten  Mancr  und  einigen  Aufaenwerken  nmgeben , und  mit 
dem  Fort  Aossa  Senhora  de  Rosario  an  der  Stadt;  sodann  jenem  von  S.  Outet, 
auf  einem  Hügel  an  dem  rechten  Ufer  des  Flusses,  und  dem  Fort  S.  Madalena 
bei  der  Vorstadt,  aämmtiieh  verfallen,  ungefähr  5200  Einwohner. 

6)  In  der  Provinz  Entre- Duero-e- Minho:  Uraga,  Hauptstadt  der  Pro- 

vinz, auf  einer  Anhöhe  zwischen  dem  Cavado  und  dem  Deute,  mit  Mauern 
und  Thürmen  umgeben,  ungefähr  15,000  bis  10,000  Einwohner.  — Porto, 
(Oporto,)  wichtige  Handelsstadt  an  dem  rechten  Ufer  des  Duero,  mit 
ungefähr  70,000  Einwohnern.  Die  obere  Stadt  liegt  auf  zwei,  bis  gegen 
240  Fufa  hohen  Bergrücken,  an  welchen  dieselbe  sich  bis  an  das  Ufer  des 
Flusses  hinabsenkt  Sie  ist  in  fünf  Bairos  (Viertel)  eingetheilt,  von 
welchen  die  beiden , Sd  und  Victoria  genannten , die  obere  und  eigentliche 
Stadt  bilden,  und  mit  einer  30  Fufs  hohen  Mauer  umgeben,  die  Bairos 
S.  lldefonso  und  Miragaya  aber  offen  sind.  Der  fünfte  Stadtthcil  oder  Villa 
nova  liegt  an  dem  linken  Ufer  des  hier  an  300  Ellen  breiten  und  reirsenden 
Flusses,  und  ist  mit  jenen  an  der  entgegengesetzten  Seite  durch  eine  Schiff- 
brücke verbunden.  Oberhalb  Villa  nova  liegt  anf  einem  Berge,  dessen 
Höhe  jener  der  obern  Stadt  gleich  ist,  das  gegenwärtig  befestigte  Kloster 
Da  Serra,  welches  die  Stadt  beherrscht.  Die  Mündung  des  Duero,  bezie- 
hungsweise die  Einfahrt  in  denselben  ist  durch  zwei  Forts  (.V.  Joao  da  Fos 
und  Queyo')  geschützt.  Die  Stadt  ist  gegenwärtig  mit  einer  Vcrthcidigungs- 
Linie  umgeben,  die  sich  von  dem  Semmario  bis  zu  dem  Torre  da  Maria 
hinzieht,  und  mit  zahlreichen  Batterien  besetzt  ist  — * Viana,  an  der 
Mündung  der  Lima,  mit  einem  Hafen  und  ungefähr  8000  Einwohnern. 
Der  Ort  ist  mit  Mauern  und  Bastionen  umgeben,  und  wird  nufserdem 
durch  die  Forts  S.  Jago,  (5  Bastionen,  die  Gräben  durch  die  Felsen 
gehauen,)  und  Cao  vertheidigt.  — * Villa  nova  da  Ccrvcira,  mit  2 Forts, 

an  der  linken  Seite  des  Minho,  nahe  an  der  Küste,  gegenüber  von  dem 
spanischen  Fort  Goyao,  von  welchem  dasselbe  dominirt  wird.  — ’ Valcnza, 
Grenzfestung  an  dem  linken  Ufer  des  Minho,  gegenüber  von  der  spanischen 
Festung  Tuy,  mit  ungefähr  1700  Einwohnern.  — ‘Moncao,  an  der  näm- 
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liehen  Seite  de«  nämlichen  Flaue«,  gegenüber  von  der  «panischen  Festung 
Salvaterra,  mit  ungefähr  1100  Einwohnern.  — * Caminha , auf  einer  Land- 
spitze beim  Einflüsse  des  Couro  in  den  Minho,  in  der  Nähe  der  Mündung 
diese«  letztem;  unregelmäßige , aber  starke  Festung,  die  jedoch  von  dem 
in  ihrer  Mähe  liegenden  Berge  S.  Thekla  dominirt  wird,  ungefähr  1600 
Einwohner.  — Eine  halbe  Stunde  unterhalb  dieser  Festung  an  der  Mün- 
duDg  des  Minho,  liegt  das  Fort  lnsua-f'iUa  da  Conde,  an  dem  Ausflusse  der 
Ave , mit  einem  Fort,  ungefähr  3500  Einwohner. 


Aufserhaib  Europa  besitzt  das  Königreich,  nach  der  Trennung 
von  Brasilien , gegenwärtig  noch , und  zwar : 

1)  in  Africa,  die  Inseln  Madera  und  Porte  - Santo , nebst 
einigen  kleinen  Eilanden;  die  Azoren;  (die  Inseln  Terceira, 
St.  Miguel,  Pico , St.  Jorge , Fayal , S.  Maria,  Flores,  Gradosa 
und  Corvo  f)  die  Cap-Verdischen  Inseln,  (St.  Jago , 
St.  Nicolas,  Mayo,  Fuego , Brava,  St.  Antonio , Bonavista,  Sal, 
St.  Antao,  S.  Lucia ;)  die  Inseln  St.  Thomas  und  Do  Principe; 
die  Gouvernements  von  Angola  und  von  Motambique,  zusammen 
mit  (angeblich)  1,045,000  Individuen. 

2 ) in  Asien,  das  Gouvernement  von  Goa , von  Däli  auf 
Timor  und  von  Macao,  mit  (angeblich)  575,000  Individuen;  im 
Ganzen  1,620,000  Individuen 


XI. 

Das  Königreich  Dänemark. 


Die  dänische  Monarchie  besteht  aus  zwei , sowohl  in 
geographischer,  als  in  politischer  und  administrativer  Hinsicht  ver- 
schiedenen Gebietsmasseu,  nämlich  : a)  aus  dem  eigentlichen  König- 
reiche Dänemark,  oder  aus  den  Inseln  Seeland  mit  Samsöe; 
Fünen  mit  Langeland  und  Arröe,  Laland  mitFalster,  und 
aus  der  Halbinsel  Jütland;  sodann  b)  aus  den  drei  Herzogtümern 
Schleswig,  Holstein  und  Lauenburg,  von  welchen  die  beiden 

1)  Bilbi  a.  a.  O. , II,  227  folg.  Doch  dürfte  bei  seinen  Angaben  nicht 
zu  übersehen  «eyn,  daß  derselbe  bei  den  Colonien  auf  dem  Fcstlande  alles 
Land , welches  nicht  rechtlich  oder  faktisch  von  anderen  europäischen 
Mächten  in  Besitz  genommen  ist,  und  die  an  die  portugiesischen  Be- 
sitzungen anstoßenden  Länder  als  Gebiete  des  Königreichs  angesehen  hat, 
obgleich  die  Einwohner  eino  portugiesische  Oberherrschaft  nicht  anerkennen. 
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letztem  Bestandtheile  des  teutschen  Bandes  sind.  Die  Inseln  sind 
südöstlich  und  südlich  von  der  Ostsee;  nördlich  von  dem  Kattegat 
umfluthet.  Seeland  wird  östlich  durch  den  Sund  von  Schweden, 
und  westlich  durch  dun  grolsen  Belt  von  Fünen  getrennt,  welches 
der  kleine  Belt  von  dem  südöstlichen  Ende  von  Jütland  und  von 
Schleswig  scheidet  Jütland  mit  dein  Ilerzogthume  Schleswig  und 
mit  der  nördlichen  Hälfte  von  Holstein  ist  an  der  südöstlichen 
Seite  von  der  Ostsee;  östlich  von  dem  Lleineu  Belt  und  von  dem 
Kattegat;  nördlich  von  dem  Skagerrack,  und  an  der  ganzen  west- 
lichen Seite  von  der  Nordsee  umgeben.  Die  Elbe  strömt  an  der 
südlichen  Grenze  von  Lauenburg,  und,  nur  auf  einer  kurzen  Strecke 
duich  das  zwischen  liegende  Hamburger  Gebiet  unterbrochen  , an 
dieser  und  der  westlichen  Seite  von  Holstein , an  dessen  östlichem 
Rande  das  Lübecker  Gebiet  und  die  mecklenburgischen  Länder  an- 
stofsen,  welche  auch  die  östliche  Seite  von  Lauenburg  uinschliefsen. 

Die  Arealgröfse  und  Bevölkerung  beider  Hauptgebietsmassen 
besteht  in  nachstehenden  Gröfscn: 


Arral- 

grölse 

Q Heil 

Bevölke- 

rung 

Individ. 

Städte 

Markt- 

flecken 

Dörfer 

Kirch- 

spiele 

l)in  dem  eigent-/  a)  in  den  ^männ- 
lichen König-t  ton  Inseln  . . 
reiche  . . . \ b)  in  Jütland  . 

235, J0 
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81 

22 
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1744 

2)  in  den  Her-  1 a)  Schleswig  . 
zogthümern  ( 6)  Holstein  . . 

( c)  Laucnburg  . 

103," 
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141 

19, 05 

35,680 

3 

1 

140 

22 

überhaupt  *)  . 

1020, ,J 

1,932,153 

98 

45 

4985 

1907 

In  dein  eigentlichen  Königreiche,  mit  Einschlufs  von  Schleswig, 

vertheilt  sich  die  Population  mit  1740  % , in  den  Ilerzogthümern 
Holstein  und  Lauenburg  mit  238(1  Individuen  auf  der  □ Meile. 
An  Nebenländern  und  Colonien  besitzt  die  Monarchie:  Island,  die 
Gruppe  der  Färöer -Inseln  und  die  Colonien  auf  Groenland,  1445 
□ Meilen,  (nach  andern  Angaben  1823  □ Meilen  ohne  Groenland,]) 
mit  ungefähr  61,000  Individuen;  die  Inseln  St.  Croix,  St.  Thomas 
und  St.  Jean  in  Westindien,  8, 40  □ Meilen,  mit  ungefähr  46,700 

1)  Ergebnifa  der  amtlichen  Zahlung  im  Jahr  1827.  Ilertba,  April- 
Heft  1829,  geographische  Zeitung,  S.  93.  Im  Jahr  1828  hat  der  Ueber- 
schuls  der  Gehörnen  über  die  Geitorbenen  7831  Individuen  betragen ; 
( Bulletin  univerecl,  XXII,  Jahrgang  1830,  S.  249,)  oder  etwas  über  */0  Pro- 
cent ; bei  Unterstellung,  dals  derselbe  in  den  folgenden  Jahren  gleich  grob 
gewesen  ist,  dürfte  der  gegenwärtige  Stand  der  Bevölkerung  zu  1,971,400 
Individuen  angenommen  werden  können. 
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Individuen;  die  Colonien  Trankebar  in  Karnatik  and  aaf  der  Küste 
von  Guinea,  26  □ Meilen  mit  ungefähr  28,000  bis  30,000  Ein- 
wohner, zusammen  1479/°  □ Meilen  mit  136,700  Individuen. 

Das  Areal,  sowohl  jenes  der  Inseln  als  des  dänischen  Continente, 
ist  eine  Ebene,  auf  welcher  sich  auf  den  ersteren,  nur  hie  und  da 
niedrige  bewaldete  oder  kahle  Hügel  erheben,  und  über  welche 
auf  dem  letztem  ein  niedriger  Landrücken  bis  in  die  nördlichste 
Spitze  von  Jütland  hinaufzicht,  und  in  dem  Cap  Skagen  (oder 
Skagens-Odde,  dessen  äufserste  Spitze  Greenen  genannt 
wird  ,3  in  das  Meer  taucht.  Die  Küsten  der  Inseln  erheben  sich 
zum  Theil  schroff  und  in  hohen  Rändern,  theils  sind  dieselben 
flach,  sandig,  und  stellenweise  kaum  einige  Fufs  über  die  Meeres- 
fläche aufsteigend.  Auf  dem  Continente  ist  die  von  der  Nordsee 
bespülte  westliche  Küste  bis  in  die  südliche  Hälfte  ihrer  Er- 
streckung (in  die  Gegend  von  Hoyer,  gegenüber  von  der  Insel 
Sylt, 3 sandig,  und  von  da  bis  zur  Elbe  fruchtbares  Marschland. 
Die  östliche  Küste  an  der  Ostsee  hingegen  ist  höher,  überhaupt 
der  ganze  Küstenring  stärker  gewellt. 

Dieselbe  ist  von  vielen,  theils  gröfseren  und  kleineren  Buchten, 
zum  Theil  tief  eingerissen1).  Die  beträchtlicheren  sind:  der  Ise- 
Fiord,  der  rechts  mit  dem  Roeskilder-Kiord,  und  links  mit 
dem  Lamme-Fiord  zusamraenhängt , an  der  Nordseite  der  Insel 
Seeland;  der  Liim-Fiord,  an  der  Nordwestseite  von  Jütland, 
welches  derselbe  von  Nordosten  nach  Westen  queer  durchschneidet; 
der  Staving-Fiord,  an  der  westlichen  Küste  der  nämlichen  Pro- 
vinz, in  seiner  ganzen  Erstreckung  nur  durch  einen  schmalen  Erd- 
saum von  dem  Meere  getrennt;  sodann  der  Appen rad  er-,  Flens- 
burger- und  Eckenförder -Fiord,  an  der  östlichen  Küste 
von  Schleswig.  — Die  Elbe,  der  beträchtlichste  Fiufs  des 
Königreichs,  berührt  blofs  die  südliche  Grenze  des  dänischen  Con- 
tinents, an  welcher  derselbe  zu  seiner  Mündung  hinabströmt.  Die 
Eyder,  der  bedeutendste  Fiufs  im  Innern  desselben,  trennt  Hol- 
stein von  Schleswig,  und  verbindet  zugleich  mittelst  des  schleswig- 
holsteinischen Canals,  die  Ostsee  mit  der  Nordsee.  Minder  bedeutend 
sind  die  Trave  in  Holstein,  die  durch  das  Lübecker  Gebiet  der 
Ostsee  znfliefst,  und  die  übrigen  fliefsenden  Gewässer  in  den  beiden 
andern  Provinzen , und  noch  unbedeutender  diejenigen  auf  den 
Inseln , auf  welchen  sich  dagegen  mehrere  Landsee’n  befinden. 
Das  sogenannte  Plöner-Meer  in  Holstein,  ist  der  beträchtlichste 
von  jenen  auf  dem  Continente. 

1)  Die  gröfseren  derselben  werden  Fiord«,  die  kleineren  Viig,  (auf 
tcntsch  Wyk,)  genannt. 
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Produktion.  Von  der  gesammten  cnltivirten  Rodenflache 
sind  (mit  Ausschluß  des  Herzogtums  Lauenburg)  angeblich  690 
□ Meilen  (14,828,330  preußische  Morgen)  als  Pflugland  benutzt; 
45  □ Meilen  (967,050  Morgen)  ala  Wiesen;  die  Waiden  bedecken 
eine  Fläche  von  35  □ Meilen  (752,161  Morgen),  und  die  Wal- 
dungen eine  solche  von  40  □ Meilen  (859,613  Morgen).  Werden 
für  das  Pflugland  und  für  die  Wiesen  in  Laucuburg  150,000,  und 
für  die  Waldungen  80,000  bin  100,000  Morgen  liinzugerechnet , 
dann  ergibt  sich  für  die  land-  und  forstwirtschaftlich  benutzte 
Rodenfläche,  ein  Total  von  ungefähr  822  □ Meilen,  oder  nicht 
ganz  17  7/0  Millionen  Morgen. 

Das  Total  der  Getreideproduktion  ist  in  nachstehenden  Be- 
trägen  angegeben,  nämlich : zu  570,000  Tonnen  Weizen,  2,650,000 
Tonnen  Roggen,  3,900,000  Tonnen  Gerste,  220,000  Tonnen  Bnch- 
weizen , zusammen  7,340,000  Tonnen , ( oder  rund  gerechnet , 
18 ’/s  Millionen  Scheffel;)  aodann  8,800,000  Tonnen  (17^0  Mil- 
lionen Scheffel)  Hafer;  mithin,  und  wenn  Vs  Million  Scheffel  für 
Lauenbnrg  hinzugerechnet  wird , im  Ganzen  an  Cerealien  35  *4 
Millionen  Scheffel.  Außer  diesen  werden  noch  488,000  Tonnen 
Erbsen  etc. , nur  über  2 Millionen  Tonnen , oder  5 Millionen 
Scheffel  Kartoffeln,  und  an  nicht  consumtiblen  C testenden , (in 
den  Herzogtümern  450,000  Tonnen,  oder  900,000  Scheffel) 
Rübesaat  produzirt  •).  Diese  Produktion  deckt  nicht  nur  den 
eigenen  Redarf,  sondern  liefert  zugleich  einen  sehr  beträchtlichen 
Ueber8chuß  zur  Ausfuhr  in  das  Ausland. 

Im  Jahr  1827  z.  B.  hat  diese  in  nachstehenden  Quantitäten  be- 
standen, nämlich  in  1,455,509  Tonnen  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer 
und  Buchweizen;  sodann  in  10,421  Tonnen  Weizen-,  Roggen -, Gerste- 
Mehl,  und  solchem  aus  Buchweizen;  in  45,233  Tonnen  Gerste,  Graupen 
und  Malz;  58,683  Tonnen  Hülsenfrfichten ; in  575,517  Tonnen  Hafer; 
zusammen  in  2,145,263  Tonnen  Cerealien  und  Hülsenfrüchten  aller 
Art,  und  in  174,638  Tonnen  Rühesaat  Zu  diesem  Totale  haben  dio 
Herzogtümer  877,766  Tonnen  beigetragen.  (Diese  Ausfuhr  steht 
134,513  Tonnen,  unter  ihrem  Durchschnittsbetrage  in  den  vorher- 
gegangenen  7 Jahren1),  in  dem  folgenden  Jahro  1828  hat  dieselbe 
etwas  mehr,  nämlich  2,222,468  Tonnen  betragen.) 


1)  lieber  dio  Benutzung  der  Bodenfläche  und  über  die  Produktion, 
s.  m.  Olvfsbm,  Beiträge  zu  einer  Uebersicht  der  National- 
industrie in  Dänemark;  übersetzt  vonGiusiss,  1820,  S.  55  folg. 
1 □ Meile  — 21,490  ’/,  preufsischen  Morgen  gerechnet ; 1 Tonne  Getreide 
— 7013  Pariser  Cubikzoll , ~ 2, 5,1  Berliner  Scheflfcl , (rund  zu  2 % 
gerechnet) 

2)  (Aus  der  Handelszcitung,)  in  der  Börsenhalle  vom  8.  Mai  1828. 
M.  s.  auch  den  zweiten  Bericht  von  Wuum  Jacob  an  die  englische 
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Die  Starke  des  Viehstapels  ist  (ohne  Lauenburg)  zn  544,000 
Pferden,  1,007,000  Stück  Hornvieh,  (darunter  402,000  Stück  Jung- 
vieh,) 1,800,000  Schaafen  nnd  450,000  Schweinen  angegeben  *). 

Von  den  beiden  entern  Thicrartcn  sind  im  Jahr  1827  , 5054,  nnd 
im  Jahr  1829  , 8309  Pferde,  in  dem  entern  Jahre,  22,203  Ochsen , 
6779  Kühe  und  5020  Kälber,  und  in  dem  letztem , 23,343  Ochsrn, 
6636  Kühe  und  6626  Kälber  aasgeführt  worden.  Die  Milchwirthechaft 
bildet  einen  sehr  bedeutenden  Zweig  des  landwirtschaftlichen  Ge- 
werbe, vorzüglich  in  den  Herzogtümern. 

Dänemark  besitzt  weder  Mineralien  noch  Metalle,  und  nur 
eine  Saline,  (bei  Oldeslohe  in  Holstein,)  auf  welcher  jährlich 
ungefähr  5000  Tonnen  Salz  produzirt  werden. 

Die  industrielle  technische  Produktion  ist  weder 
ausgezeichnet,  noch  sind  ihre  Erzeugnisse  für  den  Bedarf  zureichend. 
Die  Wolle-,  Baumwolle-Manufaktur,  die  Leinwand-,  Leder-,  Tabak- 
und  Hut  - Fabrikation , die  Zuckersiederei  und  die  Branntwein- 
brennerei sind  die  Hauptzweige : Koppenhagen  und  Altona  die 
Hauptsitze  derselben  2).  Aufser  den  genannten  Fabrikationszweigen 
besitzt  das  Königreich  einige  Seidemanufakturen,  Seifensiedereien, 
Handschuh-,  Papier-,  Fayence-Fabriken,  und  einige,  die  Metalle 
verarbeiten.  — Bedeutender  ist  der  Handel  des  Königrciahs, 
insbesondere  der  auswärtige,  welchen  dasselbe  mit  den  meisten 
europäischen  Ländern  führt,  und  auch  mit  den  andern  W'elttheilen. 
Die  Hauptgegenstände  der  Ausfuhr  sind:  Getreide,  Vieh,  unge- 
salzenes Fleisch,  Butter,  Käse,  Fische  (Häringe);  jene  der  Einfuhr 
dagegen  bestehen  in  Colonialwaaren,  Tabak,  Salz,  Metallen  und 
Metallwaaren,  und  in  allen  Arten  von  Mauufaktur-  und  Fabrik- 
Artikeln  *). 

Unterrichtsanstalten.  Zwei  Universitäten,  (zu  Koppen- 
hagen und  zu  Kiel,)  27  gelehrte  Mittelschulen,  und  Ende  des 
Jahres  1820  , 2646  Schulen  für  gegenseitigen  Unterricht  4) ; so- 

Regicrung  über  den  Anbau  und  Absatz  des  Getreides  in  mehreren  euro- 
päischen Continental-Staaten , 1828 , S.  36  folg. 

1)  Der  Pferde-  nnd  Rindviehstapel  nach  Otuvsair,  in  dem  angeseigten 
Werke;  die  Anzahl  der  Schaafc  und  Schweine  aua  der  Hertha,  VI,  3tea 
Heft,  late  Abthl.,  S.  288. 

2)  M.  a.  die  kurze  Veberaicht  der  Manufakturen  und  Fabriken  des 
dänischen  Staats  in  der  Hertha,  VI,  3tea  Heft,  2to  Abthl.;  geographische 
Zeitung,  S.  179.  Nach  Mafagabe  derselben  befinden  sich  in  Kopenhagen 
21  Tuchmunufaktnrcn , 15  Baumwolle-,  18  Hut-,  24  Handschuh-,  32 
Tabakafabrikcn , 3 Seidewebereien , 242  Branntweinbrennereien  cte. 

3)  M.  s.  Cromk,  allgemeine  Uebersicht  etc.,  525  folg. 

4)  Auszug  aua  einem  Berichte  des  Ritters  AsnsiunsoK  an  den 
König,  vom  28.  Januar  1829;  in  dem  Bulletin  universal,  XXVI,  52. 
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dass  mehrere  Spezial  - Unterrichts  - und  sonstige  wissenschaftliche 
Anstalten. 

Staataeinkommen.  Der  Betrag  desselben  ist  unbekannt, 
möchte  jedoch  nicht  unter  13  % bis  14  '/,  Millionen  Gnlden  ange- 
nommen werden  können.  Die  Beiträge  der  einzelnen  Gebietsteile 
su  diesem  Totale  werden  in  nachstehenden  Gröfsen  angegeben, 
nämlich  von  dem  eigentlichen  Königreiche,  oder  den  Inseln  mit 
Jütland,  7%0  bis  8 Millionen;  von  den  Herzogtümern  Schleswig 
und  Holstein  4%0  bis  6 Millionen  Gulden;  von  dem  Herzogthume 
Lauenburg  (Netto)  129,334  rthlr. oder  232,800  Gulden,  zu- 
sammen etwas  über  12  */10  bis  13  Millionen  Gulden,  zu  welchen 
sodann  noch  das  reine  Einkommen  von  den  Colonien  und  der 
Ertrag  des  Sundzolls  hinzukommen,  der  in  der  neuern  Zeit  sich 
wieder  auf  seine  frühere  Höhe  von  800,000  bis  900,000  Gulden 
gehoben  haben  soll.  Der  Betrag  der  reglementären  Ausgaben  wird, 
ohne  den  Aufwand  für  die  Staatsschuld , zu  9 y,  Millionen  Gulden 
angegeben,  die  alleinige  Verzinsung  dieser  letztem  dürfte  einen 
solchen  vou  ungefähr  3 7/0  Millionen  Gulden  verursachen  '). 

Staatsschuld.  Dieselbe  ist  aus  nachstehenden  Bestand- 


teilen zusammengesetzt,  nämlich: 

1)  aus  5 '/i  Millionen  L.  Strl.  von  dem  bei  dem  Gulden 
Hause  Wilson  und  Compagnie  zu  3 Procent  nego- 

ciirten  Anlehen 63,250,000 

2)  ans  Staatsschulden  in  Holland,  Brabant,  Frankfurt 

und  Genua,  7 J4  Millionen  Spezies-Thaler,  oder  19,500,000 

3)  aus  der  inländischen  unaufkündbaren  Schuld  zu 
4 Procent,  im  Betrage  von  40  Millioueu  Spezies, 

oder  104,000,000 

und  beträgt  mithin  nomine!  im  Ganzen  ....  186,750,000 


dagegen  belaufen  sich  die  Aktiven  der  Finanzverwal- 
tung auf  17  bis  18  Millionen  Spezies,  oder  . . 45,500,000 

nach  deren  Compensirung  die  wirkliche  Schuld  . . 141,250,000 
beträgt  Die  Zettelschuld,  oder  das  umlaufende  Papiergeld,  hat 
am  31.  Juli  1830,  noch  eine  Summe  vou  18,649,661  Ileichs-Bank- 
Thaler,  oder  23,933,731^4  Gulden  betragen3). 


1)  M.  a.  über  das  Staatscinkomraen  Ckome  b.  a.  0.,  S.  533;  sodann  die 
Rccenaion  von  Hobel’«  Handbuch  etc.  in  der  Herthn,  VT,  284,  und  in 
Betreff  des  Aufwandes  für  die  Staatsschuld , die  obetchcnde  Anzeige  de« 
Zinsfufsca  ihrer  einzelnen  Beatandthcile. 

2)  M.  a.  den  Auszug  aus  einer  vor  Kurzem  erschienenen  Schrift  von 
Nahussoi'  in  dem  Kieler  Corrcspondenz-Ulatte,  und  aua  diesem 
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Militäretat.  Die  Landarmee  bestellt,  mit  Eiuschlufs  des 
Generaistaabcs  v nn  47  und  des  Genie  mit  18  Manu,  aus  31,026 
Mann  Infanterie , 3302  Mann  Cavallerie,  4438  Mann  Artillerie,  im 
Ganzen  aus  38,810  Manu;  — nach  einer  andern  Angabe,  aus  21,300 
Mann  Infanterie,  0100  Mann  Cavallerie,  3200  Mann  Artillerie,  und 
mit  Einschiufs  des  Generalstaabs , des  Genie  etc.  iin  Ganzen  aus 
38,800  Mann  *);  — die  Marine  aus  4 Linienschiffen  mit  204 
Kanonen,  7 Fregatten  mit  208  Kanonen,  4 Corvctten  mit  84 
Kanonen,  & Briggs  mit  78  Kanonen,  1 Schooner  mit  10  Kanonen, 
im  Ganzen  aus  21  Kriegsfahrzeugen  mit  704  Kanonen,  und  aufser 
diesen  8 Kanonier -Schaluppen. 

Staatsform.  Uneingeschränkte  Monarchie , die  für  das 
eigentliche  Königreich  grundgesetzlich  begriiudet  ist.  ln  den  Her- 
zogthümern  Schleswig  und  Holstein  sollen  die  Stände,  deren  Wirk- 
samkeit seit  dem  Anfänge  des  vorigen  Jahrhunderts  geruht  hat, 
gegenwärtig  wieder,  (^und,  wie  es  scheint,  auch  in  dem  eigentlichen 
Königreiche  eine  analoge  Institution,}  in  das  Leben  treten.  Zum 
Behuf  der  V er wa 1 1 u ng  ist  dieses  letztere  in  sieben  Stiftsämter, 
diese  in  eine  Anzahl  von  Aemtern,  und  jedes  von  diesen  in 
Herreder  eingetheiit,  mit  einem  Stiftsamtmanne  für  die  Admini- 
strativ-, und  einem  Bischöfe  für  die  geistlichen  Angelegenheiten 
in  jedem  der  ersteren,  einem  Amtmanne  in  jedem  Amte,  und 
einem  Vogt  in  jedem  Herred.  In  gröfseren  Städten  führt  ein 
Bürgermeister  mit  dem  Magistrate,  in  den  kleineren  Städten  ein 
Stadtvogt  die  Verwaltung.  Die  Herzogthümer  (mit  einem  gemein- 
schaftlichen Statthalter  für  Schleswig  und  Holstein,  und  einem  beson- 
dern  Gouverneur  für  Lauenburg)  sind  in  Aemter  eingetheiit;  diese, 
in  Schleswig  in  Harden  oder  Herreder  und  in  Kirchspiels- 
Gerichte,  mit  einem  Amtmanne  in  jedem  der  erstem,  und  einem 
Land-  und  Hardingsvogt  in  jedem  der  letztem;  in  Holstein,  in 
Aemter  und  Kirchspiele  *). 

in  der  außerordentlichen  Beilage  Nr.  32.  zur  allgemeinen  Zeitung  von 
1833,  und  über  die  Zettelsrhuld,  die  Rechenschaft  der  Bank  für  das  Bank- 
jahr vom  1.  Juli  18”/, 0 in  der  allgemeinen  preufsischen  Staatszeitung  von 
1831,  Nr.  5!).  — 1 Spezies,  (seit  1787,  6 Mrk.,  4M»  Schill.,) ■ — 2 Gulden, 
35  % Kreuzer;  1 Reichsbankthaler  (seit  1813)  = 1 Gulden,  17  Kreuzer. 

1)  Die  erstere  Angabe  in  dem  genealogisch  - historisch  - statistischen 
Almanach  für  1833,  S.  485;  die  letztere,  in  der  bereits  erwähnten  Hecension 
des  HisssL'schen  Handbuchs  in  der  Hertha,  VI,  284. 

2)  Dem  Organismus  der  Verwaltungsbehörden  steht  gegenwärtig  eine 
gänzliche  Umbildung  bevor. 


v.  Malchus,  Militär-  Geographie. 
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Die  Stiftsimter  in  dem  eigentlichen  Königreiche  Dänemark  sind : 

1)  Das  Stift  Seeland  (Siälland)  oder  die  gleichnamige  Inset,  mit 
den  kleinen  Inseln  A mack,  Saltholm,  Mön,  an  ihrer  östlichen,  und 
Omöe,  Agersöe,  Sejersöe  und  Samsöe,  an  ihrer  westlichen  Seite, 
und  einigen  kleineren  Eilanden  an  beiden  Seiten;  sodann,  mit  der  in  einer 
Entfernung  von  16  Meilen  östlich  gelegenen  Insel  Bornholm.  — In 
demselben  ‘Koppenhagen  (Kiöbenhavn),  Hauptstadt  des  Königreichs 
und  des  Stifts,  Residenz  des  Königs,  Sitz  der  höchsten  Verwaltungsbehörden, 
einer  Universität,  mehrerer  anderer  (auch  militärischer)  Unterrichts-  und 
Ilildungs- Anstalten  und  wissenschaftlicher  Institute;  Hanptsitz  des  Manu- 
faktur- und  Fabrikgewcrbs  und  des  Handels  in  dem  Königreiche;  regel- 
müfsig  befestigt,  mit  einem  Kriegs-  und  Handelshafen,  dessen  Einfahrt 
durch  eine  Citadcllo  vertheidigt  wird.  Die  Stadt  liegt  am  Sunde,  und 
besteht  aus  drei  Thcilcn,  nämlich  : aus  der  Altstadt,  der  Neustadt  und  aus 
Christianshavcn,  auf  der  (1  Meile  langen,  1 Meile  breiten)  Insel  Amack, 
die  durch  Brücken  mit  der  Altstadt  zusararaenhängt,  — In  allen  drei 
Stadttheilen  ungefähr  114,000  bis  HG'OOO  Einwohner  l).  — Uelsingör, 
Stadt  nn  der  schmälsten  Stelle  des  Sunds,  (gegenüber  von  Helsingborg, 
in  der  schwedischen  Provinz  Schonen,)  und  Zollbureau  für  den  Sundzoll, 
mit  ungefähr  6000  bis  7000  Einwohnern.  — Bei  derselben,  auf  einer  in 
das  Meer  rompringenden  Erdspitze,  die  Festung  ‘Kronborg.  — Fri- 
drichswerk  (Frcderiksvaerk),  am  südlichen  Ende  des  Liimfiord, 
mit  ungefähr  700  Einwohnern,  daselbst  Kanonengicfserci , dergleichen  von 
Kugeln  und  anderen  Aramunitions- Artikeln,  Pulver-Fabrikation,  (5  Pulvcr- 
mühlcn.)  — Korsöer,  an  der  Südwestseite  der  Insel,  mit  ungefähr  1300 
Einwohnern,  mit  einem  alten  befestigten  Schlosse  und  einem  Hafen.  Ueber- 
fahrtsort  über  den  irrofsen  Belt  nach  N jeborg  auf  der  Insel  Fünen. 

2)  Das  Stift  Fünen  (Fjen),  die  gleichnamige  Insel  zwischen  den 
beiden  Belten,  nebst  den  Inseln  Langeland,  Taasinge,  Arroe  und 
mehreren  kleinen  Inseln.  — Odensee,  Hauptstadt  und  Sitz  der  Behörden 
des  Stifts,  an  einem  Busen  an  der  Nordscite  der  Insel,  mit  7500  bis  8000 
Einwohnern.  — Njeborg,  mit  Wällen  umgebene  Stadt  an  der  Westseite 
der  Insel,  mit  einem  Hafen  und  1800  bis  1900  Einwohnern.  Ucbcrfahrtsort 
nach  Korsör  in  Seeland.  — Assens,  Stadt  an  der  Westseite,  mit  unge- 
fähr 1500  bis  1600  Einwohnern,  und  Mittelfart,  an  dem  nordwestlichen 
Endo  der  Insel,  mit  ungefähr  1000  Einwohnern;  beide  an  dem  kleinen 
Belt;  die  erste,  Ueberfahrtsort  nach  Schleswig;  die  letztere,  nach  Jütland. 
Rudkiübing,  Hauptstadt  der  Insel  Langeland,  mit  ungefähr  1200  bis 
1300  Einwohnern,  an  der  Westseite  derselben. 

3)  Das  Stift  Laalnnd  (Lolland)  besteht  aus  den  Inseln  Lnaland 
und  Falster,  welche  durch  den  schmalen  Guldhorgsund  von  der  erstem, 
durch  den  Grönsund  von  der  Insel  Mön , und  durch  den  Gaabcnseesund 
von  Seeland  getrennt  ist.  — Muricnbö,  Hauptstadt  nn  der  Nordküste 
der  Insel , mit  ungefähr  700  Einwohnern  und  mit  einem  kleinen  Hafen.  — 
Njkiöbing,  Hauptstadt  der  Insel  Falster  an  dem  Guldborgsunde , mit 
einem  kleinen  Hafen  und  ungefähr  1100  Einwohnern. 


1)  Nach  Mafsgabo  einer  Zählung  am  1.  Nov.  1829,  111,997  Individuen; 
zweijähriger  Zuwachs  von  jährlich  2 Procent 
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Sodann  in  Jütland: 

4)  Da«  Stift  Aalborg;  Aal  borg,  Hauptstadt  de«  Stift«,  und  Hafen 
am  Liinifiorden , mit  1000  bi«  1500  Einwohnern.  — 'Frederikshnvn , 
(ehemals  Fladstrnnd  genannt,)  mit  einigen  Festungswerken  und  einer 
Citadelle,  ungefähr  800  Einwohner,  und  einem  Fort  auf  dem  kleinen  Eilande 
Deget  tum  Schutze  der  Rhede.  — Skagcn,  Stadt  mit  ungefähr  1000 
Einwohnern-,  an  der  nördlichsten  Spitze  von  Jütland. 

5)  Da»  Stift  Wiborg;  Wiborg,  Hauptstadt  des  Stifts  und  Sitz  des 
Landes-Obcrgcrichts  von  Jütland,  an  der  südlichsten  Spitze  de«  Liimfiordcn, 
mit  ungefähr  4000  Einwohnern. 

6)  Das  Stift  Aarhuu«;  Aarhnus,  an  der  Westseite  der  Halbinsel, 
Hauptstadt  des  Stifts,  mit  einem  Hafen,  über  6000  Einwohner.  Ueber- 
fabrtsort  nach  Kallundborg  in  Seeland. 

1)  Das  Stift  llibe;  Ribe,  Hauptstadt  desselben,  an  der  südwestlichen 
Grenze  mit  Schleswig,  mit  ungefähr  2400  bis  2600  Einwohnern.  — *Fri- 
dcricia,  an  der  entgegengesetzten  Seite,  am  Eingango  in  den  kleinen 
Belt,  mit  ungefähr  4000  bis  4500  Einwohnern. 

Bedeutendere  Orte  in  den  Herzogtümern  sind,  und  zwar: 

а)  in  dem  Herzoglhuine  Schleswig;  Schleswig  (Slesvig), 

Hauptstadt  des  Herzogthums  an  dem  Ende  des  canalartigen  Meerbusens 
Schley,  mit  ungefähr  10,000  Einwohnern,  Sitz  des  Statthalters  und  der 
übrigen  Oberbehörden  des  Herzogtums.  — Flensburg,  (bedeutende 
Handels-)  Stadt  am  Flensburger  Wyck,  an  drei  Seiten  von  Hügeln  um- 
geben, mit  15,000  bis  16,000  Einwohnern.  — Tönningen,  Stadt  (ehe- 
mals Festung),  an  dein  untersten  Laufe  der  Eyder,  mit  ungefähr  2200 
Einwohnern , (dieselbe  ist  der  westliche  Stapelplatz  für  dio  Schifffahrt  auf 
dem  Schleswig- holsteinischen  Cunnle.)  — Eckenförde,  Stadt  auf  einer 
Landzunge,  ntk  einem  guten  Hafen  an  der  Ostsee,  ungefähr  3500  Ein- 
wohner. — * Fried richsort,  (sonst  C hr i st iansprei T*,)  Fort  an 

der  Einfahrt  in  den  Kieler  Meerbusen.  — Die  gröTsercn  der  Inseln,  die  zu 
dem  Hcrzogtumc  gehören,  sind:  an  der  westlichen  Seite  in  der  Nordsee, 
die  Inseln  lloraö  oder  Röm;  Sylt,  (4  Meilen  lang,  3 Meilen  breit,)  mit 
ungefähr  4500  Einwohnern;  Für,  mit  ungefähr  5600  Einwohnern;  sodann 
die  Insel  Alsen,  (6  0 Meilen , mit  16,000  bis  17,000  Einwohnern ,)  und 
die  Insel  Fernern,  (ungefähr  3 0 Meilen,  mit  7000  bis  8000  Einwohnern) ; 
die  erstere  in  dem  südlichen  Abschnitte  des  kleinen  Belt,  und  die  letztem 
zwischen  dor  nordöstlichsten  Spitze  von  Holstein  und  der  Insel  Lnland. 

б)  In  dem  Herzogthume  Holstein;  Glückstadt,  Hauptstadt  des 
Hcrzogthums  und  Sitz  der  obern  Behörden,  an  dem  Einflüsse  des  Rhin 
in  die  Elbe,  mit  ungefähr  5300  Einwohnern.  — Altona,  auf  der  West- 
seite von  Hamburg,  und  dicht  an  die  Vorstadt  Hamburger  - Berg  nn- 
schlicfscnd , an  der  Elbe , mit  25,000  bis  26,000  Einwohnern ; der  zweite 
Hauptsitz  des  Manufaktur  - und  Fabrik  - Gewerbe  und  des  Handels  in  dem 
Königreiche.  — Kiel,  Stadt  und  Hafen  im  Hintergründe  eines  Busens 
der  Ostsee,  in  welchen  der  Schleswig  - holsteinische  Canal  cinraündet, 
ungefähr  000  bis  1000  Einwohner.  In  derselben  die  zweite  Universität  des 
Königreichs  und  mehrere  andere  Bildungsanstaltcn , nicht  unbeträchtlicher 
Handel.  — 'Rendsburg,  an  der  Eyder,  mit  ungefähr  4500  bis  5000  Ein- 
wohnern (ohne  das  Militär),  Ilauptwaffcnplatz  auf  dem  dänischen  Cnntiucntr. 
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e)  In  dem  Herzogtbome  Lauenburg;  Lauenburg,  am  Einflüsse 
der  DtWenau  (Ausfluß  de«  Stecknits  - Canals  ) in  die  Elbe,  mit  ungefähr 
3000  Einwohnern.  — Ratzeburg,  auf  einer  Insel  in  dem  gleichnamigen 
See,  die  an  ihrer  Oataeite  durch  eine  Brücke,  und  an  ihrer  westlichen  Seite 
durch  einen  Damm  mit  dem  Fcstlande  zusammenhängt,  mit  ungefähr  2100 
Einwohnern.  Sitz  der  Verwaltungsbehörden  des  Herzogthums.  (Der  Dom- 
hof in  der  Stadt  und  der  Palmberg,  gehören  zu  dem  mccklenburg-atrelitz- 
schcn  Fürstenthume  Ratzeburg. 


XII. 

Die  skandinavische  Halbinsel. 


Die  Königreiche  Schweden  und  Norwegen. 

An  ihrer  nordöstlichen  Seite  an  «las  russische  Reich  and  den 
compakten  europäischen  Continent  anschließend , senkt  sich  die 
skandinavische  Halbinsel,  an  ihrem  nördlichen  Rande  von  dem 
nördlichen  Eismeere,  an  ihrer  östlichen  und  südlichen  Seite  von 
dem  boltnischen  Meerbusen  und  der  Ostsee,  von  dem  Sund,  dem 
Kattegat  und  Skagerrack  an  ihrer  südwestlichen,  und  von  der 
Mordsee  an  ihrer  westlichen  und  nordwestlichen  Seite  umgeben , 
in  der  Richtung  von  Nord -Nordosten  nach  Süd -Süd westen  gegen 
die  jütische  Halbinsel  und  gegen  die  teutsche  Küste  hinab,  (bis 
unter  57°,  58',  und  beziehungsweise  unter  55°,  23',  8"  N.  Br.,) 
in  einer  Länge  von  250,  und  einer  mittlern  Breite  von  GO  bis 
70  teutsclien  Meilen  ').  An  ihrer  westlichen  und  nordwestlichen 
Seite  steil  aus  dem  Meere  aufsteigend  ist  der  Küstenrand  der- 
selben vielfach  eingerissen,  und  von  eiuer  großen  Anzahl  größerer 
und  kleinerer  Inseln  und  steriler  Felsen  umgeben.  Ihre  Ober- 
fläche wird  von  den  skandinavischen  Gebirgen  bedeckt,  welche,  der 
Hauptrichtung  der  Halbinsel  folgend,  sich  vom  Cap  Lindnäß,  an  dem 
südlichsten  Ende  Norwegens,  bis  zum  Nord-Cap,  der  nördlichsten 
Spitze  von  Europa,  hinaufziehen,  und  auf  und  an  welchen  eine  große 
Anzahl  von  größeren  und  kleineren  Gewässern  entquellen,  welche 
den  die  Halbinsel  umgebenden  Meeren  theils  unmittelbar,  theils 
die  größeren  Wasseransammlungen  oder  Landsee’n  durchströmend, 
Zufällen  ä). 


1)  M.  «.  oben  S.  3. 

2)  M.  s.  oben  über  die  Gebirge,  S.  246;  über  die  Flüsse,  S.  233,  292, 
323  — 327;  über  die  Sce’n,  S.  301. 


Digitized  by  Googli 


XII.  Die  skandinavische  Halbinsel. 


901 


Schweden  und  Norwegen,  zwischen  welchen  das  Areal 
derselben  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt  ist,  bilden,  obgleich 
in  Absicht  auf  Verfassung  und  Verwaltung  getrennt,  insofern  ein 
politisches  Ganzes,  als  sie  unter  einem  gemeinsamen  erblichen 
Staatsoberhaupte  oder  Könige  untrennbar  vereint  sind. 

Die  Arealgröfse  uud  die  Volksmenge  beider  Königreiche  be- 
trägt, und  zwar: 

□ Meilen  Einwohner  . 

die  des  Königreichs  Schweden  . . 7,929  %,  2,993,747 

und  die  des  Königreichs  Norwegen  5,620  1,139,849 

und  von  beiden  zusammen  . 13,549  %0  4,133,596  J) 

Im  allgemeinen  Durchschnitte  vertheilt  sich  die  letztere  in 
Schweden  mit  nicht  voll  377 s/lt,  und  in  Norwegen  mit  202  ^ 
Individuen  auf  der  Q Meile,  jedoch  mit  aufserordentlich  grofser 
Verschiedenheit  in  den  verschiedenen  Gebietsteilen  , so  z.  B.  sind  in 
Schweden,  iu  Malmöhuus  2408,  und  in  Westerbottn  nur  33  Indi- 
viduen; in  Norwegen,  in  Siid-Bergenhuus,  8136,  in  Finmarken 
dagegen  nicht  ganz  4 Individuen  auf  dem  gleichen  Raume1).  Die 
Anzahl  der  Wohnplätze  ist  für  Schweden  zu  67,581 , und  für 
Norwegen  zu  41,586  angegeben,  unter  weichet!  sich  jedoch  nur 
eine  verhältnifsraäfsig  kleine  Anzahl  von  Städten  befindet,  deren 
in  dem  erstem  Reiche  nur  auf  je  91  */9 , und  in  dem  letztens  nur 
auf  je  234  □ Meilen  eine  vorhanden,  und  die  grofse  Mehrzahl 
derselben  unbedeutend  ist  *). 

1)  Nach  Fobsbll,  (dessen  Angaben  als  die  richtigsten  betrachtet  wer- 
den,) Schweden  5868,10,  und  Norwegen  2779,’'’  schwedische  □ Meilen, 
(Hertha,  VII,  103  folg.,)  — 20  schwedische  □ Meilen  = 41  geographischen 
fl  Meilen.  Die  Bevölkerung  von  Schweden  bestand  am  Ende  des  Jahres 
1829  nach  amtlicher  Angabe  aus  2,86-1,831  Individuen,  (allgemeine  preufsi- 
sche  Staatszeitung  von  1831,  Nr.  90.)  Der  jährliche  Zuwachs  hat  in  dem 
Zeiträume  von  1820  — 1825  jährlich  nicht  ganz  l */,  Procent  betragen; 
(ebenfalls  nmtliche  Angabe,  m.  s.  das  Bulletin  universel,  XVII,  318.)  Bei 
Unterstellung  einer  gleichen  Gröfse  desselben  in  den  Jahren  1830,  1831 
und  1832.  In  Norwegen  hat  die  Vermehrung  in  den  letzten  6 Jahren 
90,000,  und  die  Volkszahl  im  Jahr  1832  die  obstehende  Gröfse  betragen. 
M.  s.  allgemeine  Zeitung  von  1832,  Beilage  Nr.  364. 

2)  Mit  dem  Stande  der  Bevölkerung  im  Jahr  1826  verglichen.  Es  ist 
dem  Verfasser  nicht  geglückt,  sich  die  detaillirte  Nachweise  der  gegen- 
wärtigen Bevölkerung  der  einzelnen  Lüne  verschaffen  zu  können.  Der 
Zuwachs  seit  dem  bezeichneten  Jahre  beträgt  für  das  ganze  Königreich 
8 Y«  Procent. 

3)  Die  Angaben  über  die  einzelnen  Arten  von  Wohnplätzcn  finden 
Divergenzen  statt;  nach  IIabsbl,  (Umrifs,  II,  154,)  dessen  Angaben  in 
mehrere  andere  Werke  übernommen  wurden  sind , bestehen  dieselben  in 
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Produktion.  In  der  Mitte  des  zweiten  Decenniums  des 
gegenwärtigen  Jahrhunderts  hat  in  Schweden  die  der  Produktion 
von  Cerealien  gewidmete  Bodenfläche  nur  ungefähr  1 *4  Million 
Tonnen  Landes,  und  die  Produktion  von  Getreide  die  für  den  Be- 
darf unzureichende  Quantität  ron  ungefähr  5 Millionen  Tonnen, 
oder  nicht  ganz  15  Millionen  Berliner  Scheffel  betragen  ').  Seit- 
dem ist  die  eratere  nicht  unbeträchtlich  vergrößert,  die  Cültur 
selbst  vervollkommnet  worden,  und  hat  sich  als  Folge  von  beiden 
die  Getreideproduktion  in  detn  Mäaße  vermehrt,  daß  dieselbe, 
wenn  gleich  nicht  in  allen  Gebietsteilen , doch  in  dem  ganzen 
Königreiche  in  mittlern  Jahren  den  Bedarf  auslangend  deckt,  nud 
in  guten  Jahren  selbst  ein  Ueberschnß  zur  Ausfuhr  bleibt  *).  In 
Gothland  und  in  dem  südlichen  Theile  von  Schweden  werden 
außer  Roggen,  (in  diesem  Theile  Hanptkorn ,)  auch  alle  andere 
Körnerarten  und  Erbsen  gebaut;  in  dem  mittlern  Theile  des  König- 
reichs findet  vorzüglich  der  Bau  ron  Hafer,  und  in  dem  nördlichen 
Theile  nur  dürftiger  Bau  von  Roggen  und  Gerste  statt.  — In 
Norwegen,  in  welchem  nur  in  wenigen,  durch  ihre  natürliche 
Beschaffenheit  mehr  begünstigten  Gegenden  Roggen,  und  in  noch 
beschränkterem  Maaße  Weizen  gebaut  wird,  das  produzirte  Getreide 
beinahe  ausschließlich  in  Gerste  und  Hafer  besteht,  (gegen  des 
erstem,  und  % des  letztem,)  ist  die  Produktion  für  den  Bedarf 
nicht  zureichend,  dessen  vollständige  Deckung  auch  gegenwärtig 
noch  die  Zufuhr  von  280,000  bis  300,000  Tonnen  Getreide  er- 
fordern soll.  — Die  mit  Waldungen  bedeckte  Fläche  wird  in 
Schweden  zu  6000;  in  Norwegen  zu  3500  □ Meilen  geschätzt; 
(an  120  Millionen  Morgen  in  dem  erstem,  und  75  ’/f  Millionen 
Morgen  in  dem  letztem;)  der  Tlicil  des  Areals,  der  von  See’n 
und  Morästen  bedeckt  ist,  in  dem  erstem  zn  407  schwedischen, 
oder  1018  geographischen,  in  dem  letztem  zu  266  □ Meilen. 

Viehstapel.  Im  Jahr  1816  in  Sch  weden  , 406,365  Pferde, 
236,254  Ochsen,  853,355  Kühe,  455,318  Stück  Jungvieh,  1,294,110 
Schaafe,  750,000  Schweine  und  Ziegen,  und  35,500  zahme  Renn- 

Sch weden,  in  88  Städten,  11  Marktflecken  und  Handelsplätzen,  65,284 
Höfen,  2414  Kirchspielen;  (die  Aafsnmniirnng  der  speziellen  Angaben 
der  einzelnen  Läne  ergibt  jedoch  67,481  Höfe,)  and  in  Norwegen, 
in  23  Städten,  26  Marktflecken,  32  Landungsplätzen,  41,500  Höfen, 
309  Kirchspielen. 

1)  1 Tonne  Land,  46,772  Pariser  Q Fuß,  = 1,,M  preußischen  Morgen. 
1 Tonne  Getreide,  8310  Pariser  Cubikzolle,  = 2, 9,5  Berliner  Scheffel, 
(rund  zu  2y,0  gerechnet.) 

2)  Im  Jahr  1827  sind  120,852%,  und  im  Jahr  1828,  164,000  Tonnen 
uurgeführt  worden.  Allgemeine  Zeitung  von  1829,  Nr.  29.  und  85. 
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ihierc.  ]n  Norwegen  soll  die  Viehzucht  jener  in  Schweden 
gleichen , und  auch  gleich  stark  seyn ').  Im  allgemeinen  Durch- 
Hchnitte  vertheilt  sich  derselbe,  wenn  die  mit  See’n  und  Moristen 
bedeckte  Fläche  von  dem  ganzen  Areale  abgezogen  wird , in 
Schweden,  mit  5i)  Pferden,  233  Stück  Hornvieh  und  187 
Schaafen  auf  die  □ Meile,  und  in  Norwegen,  (bei  Voraussetzung 
seiner  gleichen  Stärke,)  mit  nicht  ganz  70  Pferden,  288  Stück 
Ilprnvieli  und  242  Schaafen  auf  dem  gleichen  Raume. 

Produktion  des  Mineralreiche.  Die  wichtigste  Aus- 
beute des  üergbaues  in  beiden  Reichen  besteht  in  Eisen  und  Kupfer; 
aufser  diesen  liefert  dasselbe  eine  verhältnifsmäfsig  geringe  Quan- 
tität von  Blei,  (1000  bis  1700  Centner  in  Schweden,)  eine  nicht 
unbeträchtliche  Menge  Alaun,  (jn  Schweden  an  22,000  Centner, 
in,  Norwegen  500  Tonnen  oder  ungefähr  8000  Centner,)  an  000,000 
Centner  Steinkohlen,  und  an  edeln  Metallen,  ungefähr  4 Mark  Gold 
und  2000  bis  2100  Mark  Silber  in  Schweden,  und  von  letzterm 
Metalle  (in  dem  Jahre  1832)  13,423  Mark  in  Norwegen  J).  Auf 
dem  Eilande  Walion  werden  zwischen  00,000  und  70,000  Centner 
Baisalz  abgeschlemmt. 

Im  Durchschnitte  der  vier  Jahre  1820  bis  1823  sind  jährlich 
433,470  Schflpfd. , 1 LispfJ.  Stangcncisen  und  Eisenmanufakte  an  die 
Waagen  geliefert,  und  von  dieser  Quantität  373,403  SchilTpf. , 18 
Lispfd.  ausgeführt  worden.  Im  Jahr  1824  hat  die  abgeliofcrte 
Schmiedearbeit  420,434  SchilTpfd.,  8 Lispfd.  betragen’).  Die  Eisen- 
produktion in  Norwegen  wird  zu  72,000  SchilTpfd.,  die  von  Kupfer 
in  Schweden  zu  6000  bis  7300  SchilTpfd.,  in  Norwegen  zu  2300  bis 
3000  SchilTpfd.  angegeben. 

Industrielle  technische  Produktion.  Im  Jahr  1810 
sind  in  Schweden  1130  Fabriken  (und  von  dieser  Anzahl  ungefähr 
% auf  dem  platten  Lande)  vorhanden,  und  in  denselben  7130 
Arbeiter  beschäftigt  gewesen.  Der  Geldwerth  ihrer  Erzeugnisse, 


1)  HtsgKL,  (Umrifs  etc.,)  nach  IUcklatahs  Karte,  und  Edinburgher 
Gazetten,  IV,  538.  Nach  Molbbck,  (Briefe  über  Schweden,)  im  Jahr  1812 
nur  210,071  Pferde,  1,493,759  Stück  Hornvieh  und  433,743  Schaafe. 

2)  Die  Silber -Ausbeute  in  Schweden  ist  ehemals  beträchtlicher  ge- 
wesen, m.  s.  ViLiKPossB  a.  a.  O.,  S.  240;  in  Norwegen  hat  sich  dieselbe 
in  dem  wieder  in  Betrieb  gesetzten  Werke  zu  Kongsberg  in  der  neuern 
Zeit  wieder  von  Jahr  zn  Jahr  vergrößert.  Obiges  Quantum  ist  dio  Aus- 
beute in  dem  letzten  Jahre,  vom  1.  Januar  bis  3.  Dezember,  allgemeine 
Zeitung  von  1832,  Beilage  364. 

3)  M.  s.  den  Auszug  aus  einer  am  Ende  des  Jahres  1824  in  Stockholm 
erschienenen  offiziellen  Notiz,  in  der  Hertha,  I,  geographische 
Zeitung,  S.  196  folg.  — 1 SchilTpfd.  (beim  Gewicht  von  Eisen  in 
Schweden)  = 60  Lispfd. ; 1 Lispfd.  = 20  Pfand. 
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der  für  dieses  Jahr  tu  6,836,468  rthlr. , 10  ß,  60  Beo.  (oder 
nicht  ganz  1 79/,0  Millionen  Gulden)  Angegeben  ist,  hat  sich  im 
Jahr  1823  auf  die  Summe  von  7,572,143  rthlr.  (etwas  über  19  */lo 
Millionen  Gulden)  erhöht.  Die  beträchtlichsten  Betriebszweige 
waren  in  dem  bezeichneten  Jahre:  die  Wolle- Manufaktur,  (Tuch 
und  Zeuge,  134  Fabriken,  mit  450  Stühlen,  2032  Arbeiter;  Geld- 
werth der  Erzeugnisse,  1,576,052  rthlr.);  die  Baumwolle-  und 
Linnen- Fabrikation,  (43  Fabriken,  mit  327  Stühlen,  766  Ar- 
beitern, Werth  der  Erzeugnisse*  355,017  rthlr.);  die  Tabaks- 
Fabrikation,  (92  Fabriken,  mit  747  Arbeitern,  erzeugter  Werth, 
963,748  rthlr.);  die  Strumpf-Fabrikation,  (54  Fabriken,  mit 
174  Stühlen,  227  Arbeitern);  die  Manufaktur  von  seidenen  nnd 
halbseidenen  Waaren,  (45  Etablissements,  mit  339  Stühlen 
und  533  Arbeitern);  die  Leder -Fabrikation,  (62  Fabriken,  207 
Arbeiter,  Geldwerth  des  Erzeugnisses,  409,085  rthlr.);  die  Metall- 
Fabrikation,  (54  Fabriken,  mit  265  Arbeitern)1 2);  die  Zucker- 
raffinerie, (29  Etablissements,  mit  207  Arbeitern,  erzeugter 
Geldwerth,  1,278,233  rthlr.  etc.)  — Seit  dem  bezeichneten  Zeit- 
punkte bis  zum  Jahr  1826  hat  sich  die  Anzahl  der  Fabriken  am 
55,  und  in  der  neuern  Zeit  noch  mehr  vermehrt.  Norwegen 
besitzt  nur  eine  verhältnifsmäfsig  kleine  Anzahl  von  Fabriken ; der 
Gewerbsfleifs  in  demselben  ist  vorzüglich  dem  Bergbaue  und  Ilütten- 
betriebe,  und  der  Zubereitung  des  Holzes  zum  Handel  (nahe  an 
800  Schneidemühlen)  zugewandt 

Handel.  Die  Hauptgegenstände  der  Ausfuhr  bestehen  in 
beiden  Reichen  in  Eisen,  Kupfer  und  in  Waaren  aus  diesem  Metalle, 
sodann  in  Holz,  und  aufser  diesen,  in  Norwegen,  in  der  Ausfuhr  von 
Fischen;  jene  der  Einfuhr,  in  Colonialwaarcn,  in  Wein,  Tabak  und 
in  Fabrikartikeln  aller  Art,  und  aufser  diesen  in  Norwegen,  in 
Getreide.  Im  Jahr  1820  hat  die  Einfuhr  in  Schweden,  5,726,359, 
und  die  Ausfuhr,  5,517,479  rthlr.  betragen;  im  Jahr  1828,  die 
erstere  14,249,542,  die  letztere  12,186,909  rthlr.1). 

Das  Königreich  Schweden  ist  in  24  Lä ne,  jedes  von  diesen 
(mit  Ausnahme  der  Stadt  Stockholm)  in  Vogteien,  (überhaupt 
111,)  und  diese  in  Ilärader;  das  Königreich  Norwegen  in  vier 
Stifte,  diese  in  Aemter,  und  diese  letztem  ebenfalls  in  Vogteien 

1)  Diese  Angabe  der  Anzahl  von  Fabriken,  nach  Maftgabe  einer  too 
dem  Commerz  - Collcgio  bekannt  gemachten  Litte;  jene  det  Werthes  der 
Fubrikcrzeugnittc  im  Jahr  1823,  ebenfallt  nach  offizieller  Bekanntmachung. 
M.  t.  den  Messager  franfais  da  Nord  vom  11.  Scpt  1825 ; auch  Scacsaar’a 
Reite  durch  Schwollen  und  Norwegen  etc.,  1823,  S.  311. 

2)  Allgemeine  Zeitung  von  1829,  Nr.  19. 
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eingetheilt  Die  Läne  sind:  1}  die  Stadt  Stockholm  ; 2)  Stockholm 
(das  Land);  3)  Upsala;  4)  Westeräs;  5)Nyköping;  6)  Oerebro; 
7 ) Carls tadt;  8)  Störa-Kapperberg;  9)  Göfleborg;  10)  Linköping; 
11)  Kalmar;  12)  Jonköpping;  13)  Kronoborg;  14)  Blekingeu; 
15)  Skaraborg;  16)  Elfsborg;  17)  Götaborg;  18)  Halmstad; 
19)  Christiansstad ; 20)  Malmöhuus ; 21)  Gotland;  22)  Jämteland ; 
23)  Norbottn,  nnd  24)  Westerbottn.  — Die  vier  Stifte  in 
Norwegen:  1)  Aggerhuus;  2)  Christiansand;  3)  Bergen  und 
4)  Drontheim. 

Staatseinkommen.  In  Schweden:  In  den  Budgets  für 
die  fünf  Jahre  1830  — 1834  ist  der  Staatsaufwand  zu  jährlich 
8,879,900  rthlr.  B.  (=  23,238,096  ‘/3  Gulden) ; die  Einnahme  zu 
7,171,470  rthlr.  (=  18,765,346  % Gulden)  veranschlagt,  und  die 
Ergänzung  der  Deckungsmittel  auf  besondere  ständische  Bewilligung 
ausgestellt  worden.  Unter  den  Ausgaben  beträgt  der  Aufwand  für 
die  Landarmee  und  für  das  Befestigungs-Departement  eine  Summe 
von  3,386,100  rthlr.  B.  (=  8,860,295  Gulden),  und  jener  für 
die  Marine,  eine  solche  von  1,225,000  rthlr.  Für  beide  war 
aufserdem  eine  aufserordentliche  Bewilligung,  für  die  erstere  von 
2,951,000,  und  für  die  letztere  von  640,000  rthlr.  in  Antrag 
gebracht  worden  *).  Die  verbriefte  Staatsschuld  dürfte 
höchstens  2 Millionen  rthlr.  (5,233,333^4  Gulden)  betragen2). 
Die  Masse  der  Bancozeltel,  die  am  Ende  des  Jahres  1828  noch  in 
Umlauf  gewesen  sind,  ist  zu  29  Millionen  rthlr.  (=  75,883,333  '/3 
Gulden)  angegeben  s). 

ln  dem  Königreiche  Norwegen:  Für  die  Finanzperiode  vom 
1.  Juli  1827  bis  dahin  1830  ist  die  Einnahme  zu  jährlich  659,985 
rthlr.  Sp.  in  Silber,  und  zu  1,829,339  rthlr.  36  ß.  in  Zetteln 

1)  Die  angezeigten  Snmmen  lind  diejenigen  in  dem  Budget,  welches 
die  Regierung  den  Ständen  vorgelegt  hat.  Die  Grüfte  der  Summen,  die 
mit  diesen  definitiv  regulirt  worden  sind,  iat  dem  Verfasser  nicht  bekannt; 
jedenfalls  dürfte  dieselbe  von  den  Forderungen  der  Regierung  nicht  be- 
trächtlich abweichen.  — 1 rthlr.  = 2 Gulden,  37  Kreuzer. 

2)  Dio  älteren  verbrieften  Schulden  sind  sämmtlich  getilgt  worden. 
Die  obstchende  Summe  ist  der  Betrag  des  Anlehens,  welches  auf  dem 
letzten  Reichstage  zum  Behuf  der  Unterstützung  der  Grundeigenthümer 
beschlossen  worden  ist  (Allgemeine  Zeitung  von  1830 , Beilage 
Nr.  61.)  Insofern  als  diese  Unterstützung  in  rückzahlbaren  Vorschüssen 
hat  bestehen  sollen , kann  dieselbe  nicht  als  eine  wirkliche  Schuld  be- 
trachtet werden,  eben  so  wenig  als  die  obstehenden  2 y,„  Millionen  Thaler 
für  die  Armee  und  Marine,  die  im  Laufe  der  Finanzperiode  wieder  haben 
getilgt  werden  sollen. 

3)  Angabe  des  ständischen  Finanzausschusses.  Allgemeine  Zeitung 
von  182»,  Nr.  178. 


90G  Staatenkunde  von  Europa. 

berechnet  gewesen,  (oder  nach  Marsgabe  des  für  das  Werth* 
verhaltnifa  der  Zettel  angenommenen  Satzes  von  120  Zettel  für 
100  Silber,  zu  2,184,257%  rtlilr.  Silbergeld,  (=  5,642,704  Gulden.) 
Vas  Ausgabe- Budget  für  die  Finanzperiode  von  1830 — 1833  (be- 
ziehungsweise auch  jenes  der  Einnahme)  ist  zu  2,072,827  rthlr. 
in  Silber  und  Zettel  regulirt  worden,  oder,  (wenn,  wie  in  dem 
vorhergehenden , die  Einnahme  in  Zetteln  zu  ungefähr  % der 
ganzen  Summe  angenommen  wird,)  zu  1,842,405  rthlr.  Silber 
(=  4,859,778  Gulden.)  Der  Aufwand  für  den  Militäretat  ist  zu 
610,000  rthlr.;  jener  für  die  Marine  zu  162,000  rtlilr.,  und  der 
Fond  für  die  Verzinsung  und  Tilgung  der  Staatsschuld,  die 
gegenwärtig  noch  gegen  3 Millionen  rthlr.  betragen  dürfte,  zu 
294,348  rthlr.  regulirt  worden  *). 

Militäretat.  Derselbe  besteht: 

in  Schweden  und  iu  Norwegeu 
Mann  Mann 


an  Generalstaah.  und  Genie  aus 

806 

150 

„ Infanterie 

26,700 

10,000 

„ Cavalleric 

4,580 

1,070 

„ Artillerie 

4,300 

1,000 

im  Ganzen  an  regulärem  Militär 
zu  welchem  die  Reserve  und 

36,386 

12,220 

die  Landwehr,  angeblich  über 
hinzukommen. 

80,000 

10,000 

Die  Marine  besteht  in  Schweden  aus  einigen  Linienschiffen, 
7 Fregatten  und  aus  mehreren  hundert  kleinen  Fahrzeugen  und  Kano- 
nierschaluppen und  in  Norwegen  aus  ungefähr  120  dieser  letztem. 

Staatsform.  In  beiden  Reichen  eine  durch  Stände  (in 
Schweden  durch  den  Reichstag,  in  Norwegen  durch  den 
Storthing,  und  zwar  eingreifender  als  in  andern  Staaten,)  ein- 
geschränkte erbliche  Monarchie. 


Die  überhaupt  und  in  besonderer  militärischer  Beziehung  bedeutenderen 
Orte  sind: 

In  Schweden.  Stock  ho  I in , Hauptstadt  des  Königreichs,  Residenz 
des  Königs,  Sitz  der  höchsten  Behörden,  am  Ausflusse  des  Mplar-See’a  in 
die  Ostsee,  mit  ungefähr  76,000  Einwohnern.  Dieselbe  liegt  auf  9 Holmen, 


1)  M.  s.  das  Budget  von  1827  — 1830  in  der  Liste  der  Börsen- 
halle vom  13.  Mürz  1827;  jenes  für  die  gegenwärtige  Finanzperiode  in 
der  allgemeinen  preufsiseben  Staatszeitung  von  1830,  Nr.  266. 
lieber  die  Staatsschuld,  s.  m.  Fbllbb,  Archiv  der  Staatspapicre  etc., 
1830,  S.  91. 
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die  durch  12  Brücken  Zusammenhängen,  mit  einem  guten  Hafen,  dessen  Ein- 
fahrt durch  die  festen  Schlösser  Waxholm,  (auf  der  Insel  Waxö,) 
Friedrichshorgnnd  Dalarö  geschützt  ist.  Erste  Fabrik  - und  Handels- 
stadt des  Königreichs.  — Upsala,  Stadt  an  der  Sala,  mit  5000  bis  6000 
Einwohnern.  In  derselben  die  vorzüglichste  Universität  des  Königreichs. 
Göthaborg  (Gothenbarg),  an  der  Südseite  der  Götha-Elf,  ungefähr 
*4  Heile  von  ihrer  Mündung  in  den  Kattegat;  die  zweite  Stadt  des  König- 
reichs, von  mehreren  Canälen  durchschnitten , mit  21  Brüchen  über  die- 
selben , mit  ungefähr  21,000  bis  22,000  Einwohnern.  Der  Hafen  der  Stadt 
ist  durch  drei  Forts  beschützt,  von  welchen  das  Fort  Nya  ülfsborg  auf 
einem  Felseneilandc  mitten  im  Flusse  liegt.  — 'Marstrand,  befestigte 
Hafenstadt  auf  einer  Skäre  im  Kattegat  nordwestlich  von  Gothenburg,  mit 
einem  grofacn  Hafen , 1200  bis  1300  Einwohner.  Bei  derselben  die  Bcrg- 
festung  Karlsten.  — Colmar,  durch  den  gleichnamigen  Sund  von 
der  gegenüberliegenden  Insel  Oeland  getrennt,  mit  einem  Castele,  ungefähr 
4500  Einwohner.  'Carlskrona,  Hauptkriegshafen  an  dem  südöstlichen 
Ende  von  Schweden,  mit  ungefähr  10,500  bis  11,500  Einwohnern ; auf  fünf 
durch  Brücken  verbundenen  Eilanden ; die  Einfahrt  in  den  Hafen  ist  durch 
zwei  Forts  vertheidigt  — Ystadt,  an  der  Südküste  in  Maimöhuus-Liin, 
mit  ungefähr  3000  Einwohnern.  — Von  hier  Dampf  - Postschifffahrt  nach 
Stralsund.  — 'Landskrona,  fester  Hafen  am  Sund,  mit  ungefähr  3000 
Einwohnern;  (Station  eines  Thcils  der  Scheerenflottc. ) — Im  Norden 
dieser  Stadt,  Helsinghorg,  am  Eingänge  in  den  Sund,  an  dessen  schmälster 
Stelle,  (gegenüber  von  Helsingör  auf  Seeland,)  mit  ungefähr  2200  Ein- 
wohnern. 

In  Norwegen.  Christlania,  Hauptstadt  des  Königreichs,  Sitz 
des  Statthalters  und  aller  höheren  Staatsbehörden , im  Hintergründe  des 
12  Meilen  langen  Christiania-Fiorden,  mit  ungefähr  18,000  Einwohnern. 
Die  Festung  Aggerhuus,  auf  einem  Berge  oberhalb  der  Stadt,  ist  seit  dem 
Jahr  1815  demolirt,  und  wird  der  Hafen  biofs  durch  einige  Battericen 
geschützt.  In  derselben  befindet  sich  die  Landes -Universität,  nebst 
mehreren  anderen  Unterrichtsanstalten , unter  welchen  auch  ein  Lnnd- 
Cadeten-Institut  für  120  Zöglinge.  — 'Frederikshald,  an  der  Mündung 
und  zu  beiden  Seiten  der  Tistedals-Elf , über  welche  eine  150  Ellen  lange 
Brücke  die  beiden  Stadtlheile  verbindet,  mit  ungefähr  3900  Einwohnern. 
Oberhalb  der  mit  einer  Mauer  und  3 Forts,  (0 verbierget,  Gyldcn- 
löwc  und  Stortaarnet,)  umgebenen  Stadt,  liegt  die  Bergfestung  Fre- 
derikssteen,  mit  ungefähr  250  Einwohnern,  (vor  welcher  Cari,  XII.  am 
11.  Dezember  1718  erschossen  worden  ist.)  — 'Frederiksstadt,  stark 
befestigte  Stadt  an  dem  Ausflusse  des  Glommen  in  den  Kragcröe-Fiordcn, 
eine  Meile  vom  Meere  entfernt,  mit  einem  guten  Hafen  und  ungefähr 
2000  Einwohnern.  (Die  Befestigung  besteht  an  der  Landscite  in  fünf 
Bastionen,  mit  Graben  und  mehreren  AuTsenwcrken,  dem  Fort  Cicignon 
auf  Rolfsöen,  und  etwas  südlicher,  aus  der  befestigten  Insel  Isegran  und 
dem  Fort  Huth,  auf  einer  kleinen  Insel  an  der  nordwestlichen  Seite  von 
Krageröe , sodann  aus  der  gegen  Südosten  gelegenen  kleinen  Bergfestung 
Kongsteen,  die  durch  einen  bedeckten  Weg  mit  der  Hauptfestung  in 
Verbindung  steht.  — * Frederiksvärn,  Fort  am  Eingänge  in  den  Chri- 
stiana - Fiordcn.  — Christianssand,  an  der  Mündung  des  Toridol  in 
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den  Kattegat,  mit  einem  Hafen,  der  durch  die  Forts  Fr  e d eriksh  e I m 
and  Christiansholm  geschätzt  wird*  — * Kongswinger,  an  der 

Westseite  des  Glommen , welcher  dieselbe  an  zwei  Seiten  umgibt.  — 
Bergen,  Stadt  und  Hafen  an  der  Nordsee,  mit  20,000  bis  21,000  Ein- 
wohnern. Dieselbe  und  der  Eingang  in  den  Hafen  werden  durch  die  Forts 
Bcrgenhuus  und  Frcderiksberg,  und  durch  einige  Batterien  ver- 
teidigt. — Drontheim  (Trondhicm),  Stadt  an  der  Mündung  der 
Nid  in  den  Drontheiiu-Fiordcn,  mit  einem  Hafen.  Die  Stadt  ist  mit  einem 
Walle  und  drei  Forts  umgeben,  welche  letztere  jedoch  im  Verfall  scyn 
sollen,  und  die  Einfahrt  in  den  Hafen  durch  das  Fort  Munkholm,  (auf 
einer  Insel  in  dem  Fiorde,  ungefähr  % Meile  von  der  Stadt  entfernt,) 
geschützt;  ungefähr  9000  Einwohner.  — Altengard,on  der  Mündung 
des  Alten -Elf  in  den  Alten -Fiord,  (unter  69°,  59/  N.  B.,)  die  nördlichste 
Stadt  in  Europa,  wo  Ackerbau  getrieben  wird,  mit  2000  Einwohnern, 
und  Hammerfest,  auf  der  Insel  Hvalöe,  an  einer  Bucht  im  Strömen- 
sund,  (unter  70°,  40/  N.  Br.,)  die  nördlichste  und  kleinste  Stadt  in  Europa, 
nur  8 oder  9 Häuser,  mit  nicht  50  Einwohnern,  einem  kleinen,  aber 
guten  Hafen. 


XIII. 

Das  russische  Reich  in  Europa. 


Der  Verfasser  glaubt  die  Bemerkung  vorausschicken  zu  müssen, 
dafs  die  russische  Staats -Praxis  eine  Gebietsabmarkung  oder  Son- 
derung in  asiatisches  und  europäisches  Ruhland  nicht  anerkennt 
Vielmehr  sind  einige  der  grnfsten  Gouvernements  zu  beiden  Seiten 
des  Ourals  ausgebreitet,  welcher  (eigentlich  dessen  östlicher  Abfall) 
als  Grenze  zwischen  beiden  Erdtheilen  angenommen  wird.  In  den 
geographisch  - statistischen  Werken  von  Hissel  und  Andern , die 
demselben  gefolgt  sind,  ist  jedoch  nicht  nur  eine  solche  Abmarkung 
angenommen,  sondern  es  sind  auch  Gouvernements,  die  an  der  West- 
seite des  Ourals,  überhaupt  innerhalb  der  östlichen  Grenze  von 
Europa  liegen,  dem  asiatischen  Kufsland  zugetheilt  Der  Verfasser 
hat  geglaubt,  diese  Grenze  unsers  Erdtheils  auch  als  diejenige  de« 
europäischen  Rufslands  annehmen  zu  müssen,  wodurch  seine  Angaben 
von  dessen  Arealgröfsc  freilich  bedeutend  von  jenen  in  andern  Werken 
abweichcn.  — Uebrigens  möchte  die  Frage  über  die  Zutheilung 
einer  Anzahl  von  Gouvernements  zu  dem  einen  oder  nndern  Gebiets- 
theile  an  und  für  sich,  und  auch  in  der  Hinsicht  ohne  praktischen 
Werth  seyn,  als  die  materielle  Kraft  des  russischen  Reichs  vor- 
züglich in  den  Gebietsteilen  diesseits  der  Dwina,  dem  Wolga  (bis 
in  die  Gegend  von  Sarepta,  und  von  da  diesseits)  dem  Don  beruht. 
Die  östliche  Grenze  der  Gebietsmasse  des  russichen  Reichs  in 
Europa,  (zugleich  diejenige  dieses  Erdtheils  gegen  Asien,)  läuft. 
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an  dem  karischen  Meerbusen  beginnend,  längs  dem  Ourel-Gcbirge 
bis  zur  westlichen  Umbiegung  des  gleichnamigen  Flusses,  dessen 
Laufe  dieselbe  bis  zu  seinem  Ausflusse  in  das  kaspische  Meer  folgt, 
an  dessen  westlichem  Rande  dieselbe  sodann  bis  zur  Einmündung 
der  Kama  in  dasselbe  südlich  hinabzieht.  Südlich  grenzt  dieselbe 
(ungefähr  dem  Laufe  des  Manitsch  folgend,')  an  Kaukasien,  an 
das  assow'schc  und  schwarze  Meer,  und  an  ihrem  südwestlichsten 
Ende  an  das  türkische  Reich  in  Europa,  von  welchem  dieselbe 
durch  den  Sulime  genannten  Arm  der  Donau  bis  zur  Vereinigung 
des  Pruth  mit  diesem  Strome  getrennt  ist.  An  ihrer  westlichen 
Seite  stöfst  dieselbe  an  den  österreichischen  Kaiserstaat  ( Galizien ), 
an  das  preufsische  Staatsgebiet,  (die  Provinzen  Schlesien,  Posen, 
West-  und  Ost-Preufsen,)  an  die  Ostsee  und  an  den  bothnischen 
Meerbasen,  der  das  russische  Gebiet  von  dem  gegenüber  liegenden 
schwedischen  scheidet,  mit  welchem  da9  erstere  an  seinem  nord- 
westlichen Ende  zusammentrifft.  Den  nördlichen  Rand  endlich 
umgeben  das  Königreich  Norwegen,  und  von  dessen  nordöstlichstem 
Ende  bis  wieder  zu  dem  karischen  Meerbusen  der  nördliche  Ocean\). 
So  begrenzt,  beträgt  dessen  Arealgröfse,  mit  Einschlufs  der  Gou- 
vernements, die  gewöhnlich  dem  asiatischen  Rufsland  zugetheilt 
werden  *),  und  von  Polen,  1MJ,729  □ Meilen,  auf  welchem  unge- 
fähr 38  bis  40  Millionen  Individuen,  in  2000  Städten,  823  Sloboden 
und  in  180,007  Dörfern  und  Weilern,  überhaupt  in  102,400  Wohn- 
plätzen  zerstreut  sind 

Noch  erheblicher  als  die  Divergenzen  in  den  Angaben  von  der 
Arealgröfse  des  ganzen  russischen  Reichs,  und  von  jener  seines  Ge- 


1)  Nach  der  Karte,  Europäisch  Rufsland,  in  dem  allgemeinen 
Schnlatlas  von  R.  v.  L.  (Rttn’s  v.  Liliksütbb»,  Berlin  1820.) 

2)  Es  sind  die  nachstehenden,  nämlich:  Ferm,  mit  5996  Q Meilen; 
Wiatka,  mit  2221 ; Kasan,  mit  1123 ; Simbirsb,  mit  1402 ; Pensa,  mit  777 ; 
Saratov,  4297;  Astrnkan,  mit  3899,  und  ungefähr  ein  Drittheil  von  Oren- 
bürg,  mit  1875;  im  Ganzen  21,590  Q Meilen.  — Die  Angaben,  nach 
ScnaiTZLsa  a.  a.  O.,  S.  53  u.  54.  — Die  Arealgröfse  von  Polen  ist  in 
einer  nenern  Statistik  von  diesem  Königreiche  zu  2270  □ Meilen  ange- 
geben. M.  s.  den  Auszug  ans  derselben  in  dem  Bulletin  universel , XX , 29. 

3)  Die  Anzahl  der  Städte  in  dem  asiatischen  Rufsland  wird  zu  238, 

jene  der  Sloboden,  zu  367,  und  die  der  Dörfer,  zu  60,400  etc.;  die  Anzahl 
der  Wohnplätze  auf  den  24,000  Q Meilen  in  America,  zu  20  Sloboden  ange- 
geben, und  hiernach  würde  die  Anzahl  der  Wohnplätze  in  dem  ganzen  russi- 
schen Reiche  250,627  (“  auf  je  1 □ Meilen  ein  solcher)  betragen. 

Es  kann  übrigens  kaum  mehr  als  der  blofsen  Erwähnung  bedürfen,  dafs 
diese  Angnbcn,  die  sich  sammtlich  auf  frühere  Zeitpunkte  beziehen,  die 
gegenwärtige  Anzahl  der  Wohnplätze  nur  sehr  unvollständig  nachweiscn. 
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biots  in  Europa1),  sind  diejenigen  in  Betreff  der  Volksmenge  in 
beiden,  (die  meisten  auf  das  Jahr  1826  bezogen,)  in  Ansehung  von 
welchen  picht  unerwähnt  bleiben  darf,  da  Ts  diejenigen  aus  der  neuesten 
Zeit,  eine  geringere  als  die  frühere  Volksmenge  naehweisen.  Die 
vorstehend  nngezeigte  Gröfse  derselben  ist  geringer,  als  diejenige, 
die  in  den  neuern  Werken  angegeben  ist,  und  aus  diesem  Grunde 
glaubt  der  Verfasser  sich  zu  der  nachstehenden  Nachweise  der 
Elemente  verpflichtet,  aus  welchen  dieselbe  gebildet  ist. 

Nach  Mafsgabe  des  Ergebnisses  der  achten  Decennal  - Revision  , 
hat  iin  Jahr  182?  die  Anzahl  der  in  die  nachstehenden  vier  ersten 
Cathegorien  von  Einwohnern  gehörigen  Individuen  männlichen  Ge- 
schlechts betragen  , und  zwar : 


1)  die  Steuerbaren,  und  solche,  die  Stcuerlafs  geniefsen 

2)  die  Unbesteuerten 

3)  die  zum  Militär  gehörigen  unbesteuerten  Untcrthanen, 

(die  Kosaken -Heere) 

4)  Individuen,  die  zufolge  der  amtlichen  Berichte  noch 

nicht  in  die  Liste  eingetragen  sind 

Summe  der  Individuen  männlichen  Geschlechts  . . . 
und  mit  Einschlufs  solcher  weiblichen  Geschlechts  ’)  . 


Individuen 

10,097,621 

727,332 


• 747,657 

427,685 

21,000,295 

19,215,278 


Ganze  Summe  der  in  diese  vier  Cathegorien  gehörigen 
Individuen 


40,215,573 


1)  Blofs  als  Beispiele  von  solchen , die  nachstehenden : in  Hassel’« 
Lehrbuch  der  Statistik,  1822,  S.  645  — 647;  Arealgröfse  des  ganzen 
russischen  Reichs,  351,915,  und  die  des  russischen  Gebiets  in  Europa, 
75,308  □ Meilen;  — in  dessen  Unirifs  etc.,  II,  6,  1824,  die  erstcre, 
367,494,  und  die  letztere,  72,821  □ Meilen;  und  abermals  zwei  Jahre 

später,  in  dum  genealogisch-historisch-statistischen  Almanach 

für  da«  Jahr  1826,  die  erstere,  375,174,  die  letztere,  72,861  □ Meilen, 
(ln  dem  Zeiträume  von  1822  bis  1826  hat  das  russische  Reich  jedoch  keinen 
erheblichen  Zuwachs  erhalten.)  In  dem  nämlichen  Almanach  für  das  Jahr 
1833;  das  erstere  zu  367,229,  und  das  letztere  nur  zu  66,718  □ Meilen; 
obgleich  das  Königreich  Polen,  mit  2270  □ Meilen,  dem  russischen  Staats- 
bürger bereits  einverleibt  worden  war.  — In  Stbin’s  (Handbuch  etc. 
III,  4,)  das  erstere  375,174,  das  letztere,  ohne  Polen,  72,862  □ Meilen;  — 
nach  Balbi,  (1  'Empire  rüste  compare  am  principam  Statt  du  Monde,)  das 
erstere,  369,500,  das  letztere,  93,687%  []  Meilen,  (beides  ohne  Polen);  — 
nach  Schnitzler,  (Essai  d’unc  statistiguc  gem'rale  de  I1  Empire  de  Russie  etc „ 
1829,)  das  erstere  372,636,  das  letztere,  (ebenfalls  ohne  Polen,)  72,869 
O Meilen.  Der  Verfasser  hat  diese  Grörse  als  diejenige  angenommen,  in 
Betreff  welcher  die  Angaben  am  meisten  concordiren. 

2)  M.  s.  den  Auszug  ans  dem  russischen  Journalo  des  Ministeriums 
des  Innern,  lstes  Heft,  1831;  in  dem  Januarheft  des  Auslands,  1832, 
S.  107.  Der  Uebcrsehufs  der  Gehurten  männlichen  Geschlechts  über  das 
weibliche  hat  im  Durchschnitte  der  Jahre  1821,  1823,  1825  — 1827  u.  4829 
8 % Procent  betragen,  um  welche  daher  die  weibliche  Population  geringer 
gerechnet  ist. 
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Uebertrag  . 

Sodann  diejenigen  Individuen , die  in  denselben  nicht 
enthalten  sind : 

5)  das  Grofsfürst.  Finland  (nach  neueren  Zählungen) 

6)  Befsarabien  *) 

7)  Grmien,  Imeretien,  Mingrelien,  Daghettan,  Chirvan 

und  Armenien 

8)  die  Kirgisen  - Horden  *)  . 

9)  die  Besitzungen  in  America  (nach  allgem.  Schätzung) 

10)  das  Königreich  Polen , Ende  1827  J) 

und  wenn  für  die  nicht  angezeigten  Individuen,  und  für 
diejenigen,  die  überhaupt  übersehen  sind,  für  den  Zu- 
wachs, der  unter  Nr.  7.  und  8.  begriffenen  Gebictsthcile 
bis  zum  Jahr  1827 4),  und  für  das  aktive- Heer  und 

für  die  Marine  (in  runder  Summe) 

hinzugerechnet  werden  ; Summe 

Hiezu  nun  der  Zuwachs  in  den  drei  Jahren  1828  bis 
1830  (in  runder  Zahl  1,900,000  Individuen,  und  in  Polen, 

jährlich  2 Procent,  210,000  Individuen 

Total-Anzahl  der  Einwohner  in  dem  ganzen  russischen 

Reiche 

Yon  diesen  kommen  auf  das  Gebiet  in  Asien  und  in 

America  (in  runder  Zahl)  ....  - 

und  beträgt  mithin  die  Volksmenge  in  dem  europäischen 
Rufsland 


Individnen 

40,215,573 


1,372,077 

164,600 


2,083,500 

300,000 

50,000 

4,004,682 


1.500.000 

49.750.432 

2.110.000 

51.690.432 
13,200,000 

38.690.432 


Diese  Volksmenge  vertheilt  sich  * in  diesem  letztem  mit  unge- 
fähr 403  '/i  Individuen  auf  der  □ Meile,  die  Anzahl  der  Wolin- 
plätze  mit  ungefähr  2 dergleichen  auf  dem  gleichen  Raume  (1*%6  ), 
wogegen  sich  nur  auf  je  46  '%0  □ Meilen  eine  Stadt  befindet 


1)  Nach  Abzug  der  unter  Nr.  1.  enthaltenen  80,000  Familien,  oder  jede 
zu  4 Individnen  gerechnet,  von  320.100  Individuen. 

2)  Nr.  7.,  8.  u.  9.,  nach  Sciisitzlbr,  der  sie  aus  Hassel'*  Vmrifs  ent- 
nommen zu  haben  scheint. 

3)  Nach  MnTsgabc  der  bereits  erwähnten  Statistik  Ton  Polen  hat  die 
Volksmenge  am  Ende  des  Jahres  1825  , 3,850,658  betragen;  für  1823  ist 
dieselbe,  ohne  Militär,  zu  3,704,306  Individuen  angegeben.  Der  Zuwachs 
von  dem  erstem  zu  dem  letztem  Zeitpunkte  hat  daher  146,352  Individuen 
betragen,  oder  nicht  voll  2 Procent  für  jedes  der  beiden  Jahre.  Ein  solcher 
von  gleicher  Grör*e  ist,  (um  auf  da*  nämliche  Jahr,  wie  jenes  der  letzten 
Revision  in  Rufsland  zu  kommen,)  für  die  Jahre  1826  und  1827  der  Volks- 
menge im  Jahr  1825  zngesetzt,  wodurch  sich  der  obstchcnde  Ansatz  ergibt. 

4)  Die  Ansätze  unter  Nr.  7.,  8.,  9.  beziehen  sich  auf  das  Jahr  1823. 

5)  Es  finden  jedoch  in  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  grofse  Diver- 
genzen in  den  einzelnen  Gcbietstheilen  statt,  von  16  bis  18  Individuen  anf 
der  □ Meile  in  dem  Gouvernement  von  Arkhangclsk  bis  zu  und  über  3000 
Individuen  in  jenen  von  Moskau  und  Kalouga. 
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Die  Oberfläche  des  Areals  desselben  ist  eine  theilweise  mehr 
oder  weniger  gewellte  Ebene,  die  an  ihrer  östlichen  Seite  (unge- 
fähr bis  unter  51°  N.  Br.)  von  dem  Üural-Gebirge  und  von 
der  südlichen  Verlängerung  des  Wolga  - Gebirgs ; an  der  öst- 
lichen Hälfte  ihres  südlichen  Randes  (zwischen  dem  kaspischen 
und  dem  schwarzen  Meere,  und  bis  gegen  die  östliche  Küste  des 
assow’schen  Meeres)  von  dem  Kaukasus;  an  der  südwestlichen 
Seite  des  eben  genannten  Meeres,  von  den  Taurischcn -Ge- 
birgen, sodann  an  der  westlichen  Hälfte  dieses  Randes  und  an 
Ihrer  südwestlichen  Seite,  von  dem  Dnj per- Gebirge,  und  von 
den  Abfällen  der  Karpaten  umgeben  ist.  Die  finnischen 
Gebirge  lagern  an  ihrer  nordwestlichen  Seite,  in  welche  dieselben 
sich  hineinziehen,  und  tbeils  mit  den  niedrigen  Gebirgszügen,  die 
den  nördlichen  Rand  durchstreifen,  theils  mit  den  Alaunischen- 
Gebirgen  Zusammenhängen.  Diese  letztem,  meist  nur  hohe  Rücken, 
die  durch  kaum  erkennbare  Terraiuwellen  Zusammenhängen,  oft 
nur  höhere  Flufsufer,  durchziehen  in  divergenten  Richtungen  die 
weite  Fläche,  die  innerhalb  dieser  Umgiirtung  ausgebreitet  ist,  und 
in  deren  südlichen,  überhaupt  weniger  gewellten  Hälfte  sich  die  * 
meisten  Steppen  befinden,  deren  wasserloser,  sandiger,  zum  Theil 
salziger  Boden  keiner  Cultur  fähig  ist,  und  die  nur  theilweise  hin 
und  wieder  bewohut,  und  als  Weide  benutzt  werden  ’). 

Die  gröfseren  derselben  sind:  a)  die  Fctchorische,  an  beiden 
Seiten  der  Petchora  und  an  der  Dwina,  von  dem  Eismeere  and  dem 
weifsen  Meere,  bis  mm  nördlichen  Theile  des  Gouvernements  von 
Wologda  aasgebreitet;  beinahe  ganz  unbewohnter  Morast,  Sampf 
and  Sand,  im  Norden  bolzlos  und  nur  im  Süden  bewaldet  b)  Die 
Jaroslawsche,  zwischen  Koslow  and  Chopersk,  zwei  abgesonderte 
Ebenen,  in  deren  Mitte  Tarabov  liegt;  holzlos,  wasserreich,  als  Weide 
benutzt  c)  Die  Don’schc  Steppe,  zwischen  der  Medwedizn,  Ilawla 
und  dem  Goper,  mit  theils  thonig  - sandiger  Oberfläche,  theils  mit 
strichweise  sumpfigen,  and  theilweise  grasreichen  Niederungen,  trägen 
Steppenbächen,  sparsamen  Holzungen,  im  Ganzen  ein  aufserordentlich 
grofses  Weide  - Revier,  d)  Die  Kumaniichc,  an  der  Westseite 
des  kaspischen  Meeres,  salziger  Boden,  ohne  Waid,  e)  Die  Terck- 
sehe,  vom  Terek  bis  zur  Kuma , von  gleicher  Beschaffenheit 

f)  Die  Kuban’ sehe,  zwischen  dem  Kuban  und  dem  Manysch,  and 

g)  die  Assow’schcn  Steppen,  zu  beiden  Seiten  des  untern  Manysch, 
bis  an  das  assow'sche  Meer  und  an  den  untern  Don,  beide  wasserlos, 
dürrer,  zum  Theil  salziger  Boden,  h)  Die  Nngaisch-Taurische 
Steppe,  längs  dem  assow’schen  und  schwarzen  Meere,  vom  untern 
Don  bis  znm  untern  Dnpr,  abwechselnd  trocken,  holzlos,  schlecht 
bewässert , abwechselnd  mit  grasreichen  Niederungen,  i)  Die  Ta u- 


1)  M.  s.  oben  S.  2 57  u.  200. 
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r i«chen  Ebenen,  in  der  Nähe  de«  Gebirge  steril,  von  diesem  abwärts 
fruchtbar,  gegen  das  Meer  hin  salsig.  Je)  Die  Octa  ko  wer  -Steppe 
und  die  Befsarabitche  Steppe,  in  dem  höheren,  von  sumpfigen 
Stellen  unterbrochenen  Boden,  culturfähig,  gegen  das  Meer  hin, 
salziger  Boden. 

Gewässer.  Das  russische  Reich  in  Europa  ist  an  drei,  und 
wenn  der  Kaspi-See  ebenfalls  als  Meer  betrachtet  wird,  an  vier 
Seiten  von  Meeren  umgeben,  in  welche  die  grofsen  Hauptströme 
und  Flüsse  die  (in  der  nördlichen  Hälfte  beträchtlich  grofse  Masse 
stehender  und  fließender)  Gewässer  ausgiefsen.  Es  sind  nach- 
stehende, nämlich: 

1)  Der  nördliche  Ocean,  mit  seinem  grofsen  westlichen 
Busen  oder  dem  weifsen  Meere,  in  welchen  die  Petchora, 
der  Metzen,  die  Dwina  und  die  Onega,  (die  beiden  leUtera 
durch  das  weifse  Meer)  ausfliefsen. 

2)  Das  baltische  Meer  (der  bothnische  Meerbusen  und  die 
Ostsee)  an  der  nördlichen  Hälfte  der  westlichen  Seite,  welchem 
die  Neva,  die  Düna,  der  Niemen  und  die  Weichsel,  (die 
beiden  letzteren  außerhalb  den  Grenzen  des  russischen  Reichs,) 
zufallen. 

3)  Das  schwarze  Meer,  mit  dem  ussow’schen  an  dem 
südlichen  Rande,  in  welches  sich,  (die  Donau,  blofs  Grenzflufs 
auf  einer  kurzen  Strecke,)  der  Dniester,  der  Dujepr  und  der 
Don,  (dieser  letztere  durch  das  assow’sche  Meer)  ausgiefsen. 

4)  Endlich  das  kaspischeMeer.an  dem  südöstlichen  Rande, 
welches  den  Wolga,  den  gröfsten  aller  russischen  Ströme,  den 
Oural  oder  Jaik,  (blofs  Grenzflufs,)  denTereckund  den  Kar 
in  sich  aufuimmt. 

Drei  grofse  Canalsysteme  verbinden  diese  Ströme  und  Meere, 
und  sowohl  die  entferntesten  Gebietsteile , als  auch  die  verschie- 
denen Gegenden  im  Innern  des  Reiches. 

Die  beträchtlichsten  der  außerordentlich  grofsen  Anzahl  von 
Landsce’n  sind:  der  Ladoga-See,  zwischen  den  Gouvernements 
von  St.  Petersburg,  Olonetz  und  Finlaud ; der  Onega-See,  in 
dem  Gouvernement  von  Olonetz ; der  Bielo-Osero  und  der 
limen-See,  in  dem  Gouvernement  von  Novgorod;  der  Imandra- 
See,  im  Gouvernement  Arkhangelsk;  die  drei  finnischen 
See’n-Gruppen  oder  Wasserzüge,  und  der  Peipus-See, 
zwischen  den  Gouvernements  Petersburg,  Estland  und  Livland  *). 


1)  M.  s.  oben  über  die  Flüsse  und  deren  Zuflüsse , S.  289 , 302 , 303 , 
306,  416,  423,  426,  428  u.  429;  — über  die  Canalsysteme,  S.  320  bis  322; 
— und  über  die  Sce’n , S.  296  — 300. 

v.  Miicnvs,  Militär -Geographie.  58 
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Produktion.  Das  rassische  Reich  wird  in  Absicht  auf  die 
climatischen  Verhältnisse,  die  auf  die  Cultor-  und  Produktions- 
Fähigkeit  des  Bodens,  und  auf  die  wirkliche  Produktion  einen  so 
entscheidenden  Einflufs  haben,  in  vier  Rayons  oder  Landstriche 
eiogetheilt  *),  nämlich:  a)  in  den  siidiichen  Landstrich,  von  38° 
bis  50°  N.  Br.;  b)  in  den  gemäfsigten  Landstrich,  von  50°  bis 
57°  N.  Br.;  c)  in  den  kalten  Landstrich,  von  57°  bis  67°  N.  Br., 
und  d)  in  den  arktischen  Erdstrich,  oder  die  Landmassen  jenseits 
diesem  letstern  Grad  N.  Br. 

In  dem  erstem  liegen  in  dem  europäischen  Ru  bland  die  Pro- 
vinsen  oder  Gouvernements  Podolien, Cherson,  Jekaterinoslaw, Tannen, 
Astrachan ; die  Provinzen  an  dem  Kaukasus  und  jenseits  demselben  ; 
in  dem  zweiten,  die  Gouvernements  von  Saratov,  Pensa,  Tambov, 
Woroaesb,  Kursk,  Orel,  die  slobodische  Ukraine,  Kiew,  Tschernigor, 
Yolhynien,  ganz  Polen,  Byalistock,  Grodno,  Minsk,  Wilna,  Curlamt, 
der  südliche  Theil  von  Livland,  Witepsk,  Smolensk,  Kalouga,  Tula, 
Riäsan,  Simbirsk,  Wladimir,  Nisnei - Novgorod , Kasan,  Orenburg, 
Iiostroma,  Moskau,  sodann  ein  Theil  von  Jaroslav,  von  Pultava, 
von  Pskof,  von  Twer,  von  Wiatka  und  von  Perm ; — in  dem  dritten, 
der  nördliche  Theil  von  den  zuletzt  genannten  sechs  Gouvernements 
und  von  Livland ; sodann  Esthland , Finland , die  Gouvernements 
St  Petersburg,  Wologda,  ein  Theil  von  Jaroslav,  Olonstz  und  von 
Archangelsk,  dessen  beträchtlichster  Theil  (über  4000  □ Meilen) 
sich  in  dem  vierten  Landstriche  ausbreitet 
Tn  dem  erstem  dieser  vier  Landstriche  wechseln  weit  ausge- 
breitete,  keiner  Cnltnr  fähige  dürre  Steppen  mit  guten  Waiden  und 
init  fruchtbaren  Strecken,  (diese  vorzüglich  in  Taurien.)  In  dem 
zweiten,  überhaupt  und  insbesondere  in  dessen  südlichen  Hälfte  dem 
culturfähig8ten  und  produktivsten  Landstriche,  findet  die  beträcht- 
lichste Produktion  von  Getreide  und  von  andern  Bodenfrüchten 
statt,  wogegen  in  dem  dritten  sichere  Erndten  den  Feldbau  nur 
bis  zum  60°  N.  Br.  lohnen,  über  weichen  hinauf  dieser  und  die 
Viehzucht  mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat,  die  sich  mit  jedem 
weitern  Grade  vergrößern.  Jenseits  dem  67°  Grad,  bis  zu  welchem 
einige  Kornarten  zuweilen  noch  reifen,  starrt  der  Boden  in  nicht 
besiegbarer  Sterilität. 

Von  der  gesammten  Bodenfläche  des  europäischen  Rußlands, 
ohne  Polen,  sind  angeblich  61  % Millionen  Dessaitinen  (=  252  /„ 

1)  Mach  Stein  b.  a.  O. , III,  10,  soll  diese  Einthcilung  durch  einen 
Ukaa  vom  Jahr  1148  festgesetzt  worden  seyn.  Weder  Vob,  (Kufsland 
heim  Anfänge  des  litten  Jahrhunderts  etc.,  I,  52  folg.,)  welcher  diese 
Verhältnisse  mit  gröberer  Ausführlichkeit  behandelt  hat,  noch  Sconitzisr 
erwähnen  diese  Thatsachc,  die  der  Verfasser  auch  Dioht  in  anderen  Werken 
Hngezeigt  gefunden  hat,  ohno  dab  derselbe  aus  diesem  vielleicht  blofa 
zufälligen  Umstande  einen  Grund  gegen  ihre  Richtigkeit  folgern  möchte. 


,gle 
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Millionen  Morgen)  als  Pflug  • oder  Ackerland  benutzt ; die  Wiesen 
bedecken  eine  Fliehe  von  etwas  mehr  als  6 Millionen  Desaaitlnen, 
(=  24  6/10  Millionen  Morgen ;)  die  Waldungen  eine  solche  von 
150  Millionen  Dessaitinen,  (=  639  %0  Millionen  Morgen,)  und 
178  Millionen  Dessaitinen  (=  729  Millionen  Morgen)  liegen  cul- 
lurlos,  und  znm  allergröfsten  Theiie  einer  solchen  unfähig,  oder 
«tagniren  in  Gewässern,  Sümpfen  etc. '). 

In  diesen  Gröfseu  der  laud  - und  forstwirtschaftlich  benutzten 
Bodenfläche  ist  diejenige  in  dem  Königreiche  Polen  nicht  begriffen, 
die  wohl  nicht  unter  23  bis  24  Millionen  Morgen  Ackerland  und 
5 bis  6 Millionen  Morgen  Wiesen  auxunehmen  sejn  möchte.  Die 
Waldfläche  ist  zu  *%<*,  des  ganzen  Areals,  (^etwas  mehr  als 
14  ’/ia  Millionen  prenfsischen  Morgen)  angegeben  *).  Mit  Ein* 
schtufs  dieser  Gröfsen  würde  jene  der  Bodenfläcbe,  die  in  dem 
europäischen  Rufsiand  in  der  angedeuteten  Art  benutzt  ist,  und 
zwar  das  Pflug-  und  Grabe -Land  275  bis  276  Millionen,  die 
Wiesen  ungefähr  30  Millionen,  und  die  Waldfläche  653  bis  654 
Millionen  preufsische  Morgen  betragen. 

Die  Quantität  des  produzirten  Getreides  wird  von  Schsitzlbb  s) 
zu  167%  Millionen  Tschetwerte,  oder  628,125,000  Berliner  Scheffel, 
in  den  neuen  allgemeinen  geographischen  Ephemeriden 
zu  280,906,000  Tschetwerte,  oder  1,053,397,500  Berliner  Scheffel 4), 

1)  Nach  Schnitzler  a.  a.  O. , S.  34;  nach  Wedkmetbz,  historisch- 
chronologisch-geogruphisch-statistischeu  Tableauz,  Petersburg  1828,  (von 
welchen  der  Verfasser  jedoch  nur  den  kurzen  Auszug  in  dem  Bulletin 
unioersel,  XVIII,  110  folg,  kennt,)  würde  dos  Pflugland  % Million  Dei- 
suitinen,  nämlich  62  Millionen  betragen.  — Ob  die  Wiesenfläche  nicht  zu 
geringe  angegeben  seyn  möchte?  — 1 Dessaitine  = 4,*“’  preufsischen 
Morgen.  (Bei  der  Reduction  sind  in  runder  Zahl  4 Morgen  gerechnet) 

2)  In  der  bereits  erwähnten  Statistik  dieses  Königreichs  ist  die  Areal- 
gröfsc  desselben  zu  2270, 4 Q Meilen  (48,783,036  preufsischen  Morgen) 
für  die  Gröfse  der  Waldfläche  das  in  dem  Texte  angezeigte  Gröfsenver- 
hältnifs  angegeben.  Die  angezeigte  Gröfse  der  Wiesenfläche,  über  welche, 
so  wie  über  jene  des  Areals,  welches  die  gröfse  Menge  fliefsender  und 
stagnirender  Gewässer,  die  Moräste  etc.  bedeckt,  der  Verfasser  keine 
positiven  Baten  hat  aufflnden  können,  beruht  auf  blofser  Schätzung.  M.  s. 
auch  über  die  Benutzung  der  Bodenfläche  und  über  die  Produktionsverhält- 
nisse in  diesem  Königreiche,  die  bereits  angeführten  Berichte  von  Jekob, 
nach  dessen  Schätzung  die  Acker-  und  Wiesenfläche  ungefähr  36  Millionen 
Morgen  betragen  würde. 

8)  Schnitzler  a.  a.  O. , S.  35.  — 1 Tschetwert  =3%  Berliner 
Scheffel.  * 

4)  lOter  Bd. , 1822,  S.  450.  Die  angegebene  Quantität  ist  als  das 
Ergebnifa  eines  fünfjährigen  Durchschnitts,  nicht  aber  zugleich  der  Cyklus 
von  Jahren  angegeben,  aus  weichen  dieser  gebildet  ist  Nur  ist  im  Allge- 
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und  von  Wkukmkykh  zu  300  Millionen  Tschetwerte , oder  1125 
Millionen  Berliner  Scheffel  angegeben  ').  Die  erstere  dieser  An- 
gaben bleibt  selbst  unter  dem  Ertrage  der  Erndte,  welchen  der 
Durchschnitt  der  drei  Jahre,  1802  — 1804,  ergeben  hat*).  Seit 
diesem  Zeitpunkte  hat  das  Areal  des  russischen  Reichs  in  Europa 
einen  Zuwachs  von  ungefähr  6400  □ Meilen  erhalten  *),  und  schon 
defshalb  möchte  diese  Annahme,  insofern  als  dieselbe  die  Quantität 
der  gegenwärtigen  Getreideproduktion  anzeigt,  als  zu  gering  zu 
erachten  seyn.  Die  beiden  letztem  Angaben  concordiren,  wenn 
von  jener  in  den  allgemeinen  geographischen  Ephemeriden  die 
Gouvernements  in  dem  asiatischen  Rufsland , und  für  diejenigen, 
die  sich  in  beiden  Erdtheilen  ausbreiten,  ein  verhällnifsmäfsig  an- 
gemessenes Quantum  in  Abzug  gebracht  wird.  Dieselben  würden, 
wenn  die  Gröfse  der  Ackerfläche  als  vollkommen  richtig  ausge- 
mittelt  angenommen  werden  könnte,  im  allgemeinen  Durchschnitte 
(mit  Einschlufs  des  Saatkorns)  einen  Ertrag  von  6 Körnern  vor- 
aussetxen.  Ein  solcher  möchte  zwar  hoch  erscheinen,  der  Zweifel 
in  seine  Richtigkeit  jedoch  durch  die  Wahrscheinlichkeit  gemildert 
werden , dafs  die  wirkliche  Ackerfläche  die  angegebene  Gröfse 
derselben  übersteigt,  und  defshalb  die  angegebene  Gröfse  der 
Getreideproduktion  als  der  Wirklichkeit  nahe  kommend  erachtet 
werden  könnte.  Dieselbe  vergrößert  sich  durch  jeue  in  dem  König- 
reiche Polen,  die  in  mittlern  Jahren  wohl  nicht  unter  100  bis 
120  Millionen  Berliner  Scheffel  betragen  dürfte.  — Im  Allge- 
meinen wird  mehr  Roggen  als  Weizeu,  und  mehr  Hafer  als  Gerste 
gebaut. 

Unter  den  übrigen  Culturen  sind  die  von  Hanf,  Flachs,  Tabak 
und  Hopfen  die  bedeutendsten;  die  beiden  erstem  am  ausgebrei- 
tetsten  in  den  Gouvernements  von  Novgorod,  Twcr,  überhaupt  im 
innern  Rufsland  und  in  den  Ostsee  - Provinzen ; Tabak,  in  der 
Ukraine,  überhaupt  in  dem  südlicheu  Rufsland,  in  welchem  auch 

meinen  bemerkt,  dafs  die  in  dem  Tableau  enthaltenen  Daten  an«  den 
neuesten  Nachrichten  gezogen  sind,  und  hierdurch  (beim  Hinblick  auf  das 
Jahr  ihrer  Bekanntmachung)  wahrscheinlich,  dafs  der  Durchschnitt  aus 
dem  Zeiträume  zwischen  1815  und  1820  gezogen  seyn  dürfte. 

1)  In  dem  bereits  erwähnten  Tableau ; in  dem  Bulletin  untrer«!, 
XVIII,  114. 

2)  Derselbe  beträgt  169,286,356  Tschetwcrte,  oder  634  */10  Millionen 
Scheffel.  M.  s.  das  dcfsfallsige  Tableau  in  IIissbl's  Handbuch  der  neuesten 
Erdbeschreibung  etc.,  llter  Bd. , S.  72. 

3)  Im  Jahr  1807,  Bialystock;  1809,  Finland,  die  Alandsinseln  und  ein 
Theil  der  Lappraarken;  1810,  Tamopol;  1812,  Befsarabien,  mit  einem 
Theilc  der  Moldau. 
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der  Hopfenbau  am  stärksten  betrieben  wird.  In  den  neuesten 
Zeiten  hat  der  Weinbau  in  der  Krimm  und  in  Befsarabien  einen 
sowohl  quantitativ  als  qualitativ  bedeutenden  Aufschwung  ge- 
wonnen *3. 

Viehstapcl.  Derselbe  besteht  nach  Bai.bj3)  aus  12  Millionen 
Pferden,  11)  Millionen  Stück  Kiudvieh,  3G  Millionen  Scliaafen,  und 
aus  15%  Millionen  Schweinen. 

Verhaltnifsmärsig  am  stärksten  ist  die  Pferd  es ucht;  von  den  ver- 
schiedenen Raten,  das  eigentlich  russische  Pferd  unansehnlich,  klein, 
aber  dauerhaft;  besser  in  den  Ostsee -Provinsen,  und  noch  vorsüg- 
licher,  zum  Theil  ausgezeichnet  in  dem  südlichen  Grenzrande.  Für 
die  Verbesserung  und  Veredelung  der  eigentlich  russischen  Pferde 
besteht  eine  grofse  Anzahl  von  Gestüten.  Minder  beträchtlich  ist 
die  Zucht  von  Hornvieh:  1)  die  Thierguttung  in  dem  nördlichen 
Rufsland,  mit  Ausnahme  der  Gegend  um  Arkhangel,  klein,  mit 
starkem  Knochenbaue,  besser  in  den  mittlern  Gegenden  des  Reichs, 
am  vorzüglichsten  in  Podolien , Volhynien  und  in  der  Ukraine.  — 
Die  Schaafzucht  sehr  beträchtlich.  Drei  Raten  von  Schaafcn; 
das  gemeine  russische  Schaaf,  mit  grober  Wolle;  das  taurische 
Schaaf , das  kleine,  mit  seidenartigem  gekräuseltem  Flies;  das  grofse, 
mit  haarartiger  Wolle3),  und  das  teutsche  Schaaf,  in  den  vormals 
polnischen  und  in  den  Ostsee-Provinzen.  (In  den  neuern  Zeiten  wird 
durch  Einfuhr  von  einer  grofsen  Anzahl  von  Merinos  für  die  Veredelung 
thätig  gewirkt.)  -Die  Zucht  von  Schweinen  ist  überhaupt,  insbeson- 
dere in  den  nördlicheren  Gegenden  sehr  beträchtlich.  — Büffel, 
zwischen  dem  Bug  und  Dnjpr  ; Kamele  und  Dromedare,  in  Tau- 
rien  und  Kankasien ; Rennthiere  in  den  Lappmarkem 
Produktion  des  Mineralreichs.  Die  Ausbeutung  des- 
selben hat  in  der  neuern  Zeit  jährlich  22,000  köln.  Mark  Gold , 
und  an  77,000  Mark  Silber  geliefert;  (im  Jahr  1828,  22,256  Mark 
Gold,  76,498  Mark  Silber,  und  6570  Mark  Platina,  in  einem  Geld- 
werte von  10  6/io  Millionen  Gulden  4);  sodann  38,000  Pud  Blei, 
52,000  Pud  Kupfer,  und  9s/l0  Millionen  Pud  rohes  Eisen,  aus 
welchen  5,643.921  Pud  Eisen  aller  Art,  55,811  Pud  Stahl,  12,000 
Pud  Anker,  und  anfserdem  eine  grofse  Anzahl  von  Kanonen, 
Kugeln  etc.,  32,000  Säbel  und  über  234,000  Sensen  fabrizirt  worden 

1)  M.  s.  den  Auszug  aus  den  statistischen  Notizen  über  den  Weinbau 
in  der  Krimm  von  Kobppbn,  in  dem  Bulletin  universcl,  XXIV,  65  folg.,  und 
über  Befsarabien,  Hertha  IX,  3tes  Heft,  geographische  Zeitung,  S.  147. 

2)  In  dessen  Empire  Russe , compari  aus  principaux  Etats  du  Monde , 
aus  diesem  unter  andern  auch  in  Sonnzn's  Taschenbuch  zur  Ver- 
breitung geographischer  Kenntnisse,  1831,  S.  395,  übernommen. 

3)  Auf  der  Halbinsel  Taurien  angeblich  an  7 Millionen. 

4)  M.  s.  die  kurze  Anzeige  dieser  Ausbeute,  von  Frlirn.  Alex.  v.  IIck- 
■oldt,  in  der  aufscrordentlichca  Beilage  Nr.  92.  zur  allgemeinen  Zeitung 
von  1830. 
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find  ’)$  endlich,  in  verhältnißmäßig  geringer  Quantität,  Alaun  und 
Vitriol,  dagegen  Edelsteine  von  verschiedener  Art,  und  seit  dem 
Jahr  1810  auch  Diamanten.  Die  vorzüglichsten  Gold  - und  Silber- 
gruben  liegen,  und  zwar  die  ersteren  am  Oural,  der  auch  die 
Platina- Ausbeute  liefert,  die  letztem  im  Altai,  im  Gouvernement 
Orbnburg,  (unter  dem  Namen  der  Koly wannischen  bekannt,')  und 
in  der  Umgegend  von  Nertschinsk,  woselbst  und  in  den  Koly- 
wannischen  Gruben  auch  das  meiste  Blei  gewonnen  wird ; jene  von 
Kupfer  ebenfalls  in  den  genannten  beiden  Gebirgen;  sodann  mit 
geringer  Ausbeute  in  dem  Olonetzischen  Bergzuge  und  in  Grusien, 
(die  Kupfer -Minen  von  A Ha  verde  oder  All  verte*).  Die  Eisen- 
bergwerke  sind  in  vielen  Gouvernements  zerstrent;  die  wichtigeren 
derselben  befinden  eich  ebenfalls  am  Oural,  in  den  Gouvernements 
von  Perm,  Wiatka  und  Orenburg. 

Außerordentlich  beträchtlich  ist  der  Reichthum  an  Salz,  von 
welchem  die  größere  Menge  aus  den  Salzsee’n  gewonnen  wird. 
Der  Betrag  der  jährlichen  Gewinnung  wird  zu  25  bis  30  Millionen 
Pud  (8  a/*  bis  10  l/t  Millionen  Centner)  angegeben  *),  könnte 
jedoch,  wenn  die  örtliche  Lage  eine  vollständige  Benutzung  dieser 
See'n  nnd  des  Reichthums  an  Stein-  and  Queilsalz  verstattete, 
anfserordentlich  vermehrt  werden.  — Die  beträchtlichsten  dieser 
See’n  sind:  der  Jelton,  in  dem  Gouvernement  Sara tov,  jene  in 
den  Gouvernements  von  Astrachan,  von  Tomsk,  in  Taurien  etc.; 
die  beträchtlichste  Ausbeute  von  Steinsalz  liefert  der  Jleck  in  dem 
Gouvernement  von  Orenburg;  die  vorzüglichsten  Siedereien  von 
Quellsalz  befinden  sich  in  dem  Gouvernement  von  Perm , von 
Wologda  etc.  — In  Polen  liefert  der  Bergbau  nur  eine  verhilt- 
nißmäßig  geringe  Ausbeute  von  Blei,  Kupfer  und  (vorzüglichem) 
Eben,  sodann  (unzureichend)  Salz. 

Industrieller  technischer  Gewerbebetrieb.  Derselbe 
Mieilt  sich  in  dem  russischen  Reiche: 


1)  M.  s.  den  bereits  erwähnten  Auszug  aus  Wedeheykr's  Tableau’* , 
und  auch  die  Petersburger  Handclszeitnng  Nr.  21.  vom  13.  Mörz  1826. 

2)  M.  s.  den  Auszug  aus  der  Tifliser  Zeitung  in  der  allgemeinen 
prenfsischen  Staatszeitung  Nr.  254.  vom  Jahr  1830. 

3)  Schnitzler  a.  a.  O.,  S.  42;  auch  da*  vollständige  Handbnch 

der  neuesten  Erdbeschreibung,  llter  Bd.,  S.  76,  nnd  12tcr  B<L, 
S.  290  folg.  — 1 Pud  — 40  russischen  Pfunden,  8 russische  Pfund 

= 7 Leipziger.  — Die  obstehenden  Daten  weisen  die  Produktion  de» 
Mineralreich*  in  dem  ganzen  russischen  Reiche  nach ; der  Antbeil  dea 
europäischen  Rußlands  an  derselben  ist  verhältnifsrnäfsig  gering ; eine 
Ausscheidung  desselben  aus  Mangel  an  hinlänglichen  Daten  jedoch  nicht 
thunlich. 
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a)  In  solche  Zweige  oder  Gegenstände , deren  Erzeugung  der 
ländlichen  Population,  wo  nicht  ganz  ausschliefslich , dennoch  zum 
allergrößten  Theile  angehört;  — die  Theeracbwelerei,  die  Matten- 
weberei, die  Bereitung  des  Kaviars  und  der  Hansenblase  (an  den 
Ufern  des  Wolga  und  am  kaspischen  Meere),  das  Aussieden  der 
Pferdehaare  und  die  Zubereitung  von  Schweineborsten ; die  Salpeter- 
siederei, (an  dem  Wolga,  in  der  Ukraine,  in  Taurien,  am  Kaukasus ;) 
der  Schiffsbau,  (an  dem  Wolga,  der  Kama,  der  Oka  etc.;)  die 
Bretterschneiderei  und  einige  andere  ähnliche  Gewerbe. 

b)  In  solche,  deren  Betrieb  zwischen  den  Städten  und  dem 
platten  Lande  getheilt  ist;  — die  Linnen-  und  Wolleweberei,  das 
Weben  von  Teppichen,  die  Gerberei  und  Lederfabrikation,  die 
Färberei,  die  Pottascbesiederei,  die  Schwefel-  und  Vitriolsiederei;  und 

e)  in  das  Fabrik-  nnd  Manufaktur -Gewerbe.  Die  Anzahl  der 
Fabriken  nnd  Manufakturen  in  dem  russischen  Reiche  hat  sieh  von* 
3252  dergleichen  im  Jahr  1815,  bis  zu  6000  im  Jahr  1826  (oder 
über  84  Procent  in  diesem  eilfjährigen  Zeiträume)  vermehrt,  in 
welchen  an  300,000  Individuen  beschäftigt  gewesen  sind.  Am 
beträchtlichsten  war  der  Betrieb  (und  die  Vermehrung)  von  solche» 
in  nachstehenden  Fabrikzweigen,  nämlich  in  jenem : 
im  Jahr  1815  u.  1826 

der  Lederfabrikation,  . . 1348  2000  Fabriken,  die  3 Millionen 

Häute  und  Felle  bereiten; 
500  Fabriken,  die  aus  % Million 
Pud  Baumwolle  über  60  Mil- 
lionen Arschinen  Zeuge  aller 
Art  fabriziren ; 

400  Fabriken,  welche  5 Millionen 
Arschinen  grobe  Tücher  und 
4 Millionen  Arschinen  fei- 
nere, Casimire,  Flanelle  etc. 
liefern ; 

300  Lichterfabriken,  die  /,  Mill. 

Pud  Talg  verbrauchen, 

700  Seifefabriken,  die  2 Millionen 
Pud  Waare  liefern ; 

200  Fabriken,  mit  20  Millionen 
Arschinen  Erzeugnissen  aller 
Art ; 

200  Fabriken,  in  Moskau  allein 
70,  die  für  10  Miiliouen  Rubel 
Stoffe  aller  Art  fertigen; 


der  Baumwolle-Manufaktur,  205 


der  Wolltuch-Manufaktur, 
(ganzes  Erzeugnis  nur 
2,821,976  Arschinen;) 


der  Seife-,  Talg-  und  Lich- 
ter- Fabrikation,  . . 


181 


211 


der  Leinwand-Fabrikation,  184 


der  Seide-Manufaktur,  . 150 
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im  Jahr  1815  n.  1820 
4er  Stahl-  und  Eieen- Fa- 
brikation , 

Stahl-  und  Elacnfabriken,  109  182  Fabriken  für  Instrumente  und 

Messinghütten  u.  Knopf-  Werkzeuge,  (die  Eisenfabri- 

Fabriken,  ....  43  ken  sind  nicht  angegeben;) 

der  Glas-Fabrikation,  . 188  106  Fabriken, Erzeugnis,  15 Mil- 

lionen Stück  Booteillen,  Glä- 
ser etc. , 1 /.  Million  weifte 
Glastafeln,  80,000  Kisten  Ta- 
felglas ; 

der  Pottasche-Siederei , . 14  200  Fabriken,  jährliche  Produk- 

tion 500,000  Pnd; 

der  Tanschligerei , . . 80  — Produktion,  243,345  Pud, 

' Produktion  252,084  Pnd;  in  einem  Geldwerthe  von 

1,049,751  Rubel ; 

sodann  25  Band-,  37  Hut-,  07  Papier-,  25  Scheidewasser-  und 
Essig-,  5 Siegellack-  und  16  Porcellain  - und  Fayence -Fabriken,  , 
und  an  1000  von  geringerer  Art  und  Umfange  *). 

Handel.  Mit  dem  Auslande,  theils  Land-,  theils  See- 
Handel,  der  erstere,  vorzüglich  mit  China,  (über  Kiachta,  Irkuzk, 
Znruckhaitu;)  mit  Persien,  (über  Kisljir,  Mosdock  ond  TiHis;) 
mit  der  Bucharei,  (über  Orenburg,  Troizk;)  — sodann  mit 
Oesterreich,  mit  Preufsen,  (über  Kiev,  Kameuetz,  Polangen, 
Kovno  etc.;)  mit  Schweden,  (über  Serdopol,  Nyschlott,  Wilraan- 
strand,)  und  mit  dem  Osmannen -Staate.  — Ungleich  wichtiger 
ist  der  Seehandel,  der  aus  39  größeren  und  kleineren  Seehäfen 
betrieben  wird.  Die  wichtigeren  derselben  sind:  a)  an  dem  balti- 
schen Meere,  St.  Petersburg  mit  Kronstadt  und  Riga;  sodann 
Pernau,  Libau,  Revel  und  Arensburg;  — (im  Jahr  1829  hat  der 
Werth  der  Einfuhren  in  1508  Schiffen  in  St.  Petersburg,  149,135,403 
Rubel,  und  jener  der  Ausfuhr  in  1479  Schiffen,  107,428,928  Rubel; 

. der  Werth  der  Einfuhren  iu  den  übrigen  fünf  Häfen,  17,978,811 
Rubel,  und  jener  der  Ausfuhr  aus  denselben,  54,083,690  Rubel 

1)  M.  s.  die  Nachweise  in  dem  Petersburger  Journal  für  Mannfaktarea 
und  Handel  vom  Jahr  1829,  und  den  Auszug  aus  demselben  in  der  aufser- 
ordentlichen  Beilage  Nr.  10.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1830.  — Ans 
dieser  Nachweise  ergibt  sich  zugleich  die  Unrichtigkeit  von  jener  der 
Anzahl  von  Fabriken  in  jedem  Gouvernement,  in  dem  angeführten  Werke 
von  Schnitzlbb,  S.  158  folg.,  die  sich  nur  um  400  über  jene  im  Jahr 
1815  erhebt. 
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betragen  *);  — b)  an  dem  schwarzen  Meere,  Odessa,  (Im  Jahr 
1828  Werth  der  Einfuhr,  über  64/o,  und  der  Ausfuhr,  über 
l»/0  Millionen  Rubel,)  und  Taganrog  an  dem  assow’schen  Meere, 
(ln  den  übrigen  ist  der  Handel  seit  dessen  fortschreitender  Vergröße- 
rung in  dem  erstem,  unbedeutend.)  — c)  An  dem  weifsen  Meere, 
Arkhaugel  und  Onega,  (in  dem  erstem  im  Jahr  1829,  Werth  der 
Einfuhren,  849,629  Rubel,  und  der  Ausfuhren,  12,281,266  Rubel;) 
— d)  an  dem  Icaspischeu  Meere,  Astrachan  und  Baku,  (Werth 
der  Einfuhren  im  Jahr  1829,  in  dem  erstem  3,337,790  Rubel, 
in  dem  letztem  3,623,081  Rubel,  und  der  Ausfuhr,  aus  dem  erstem 

4.422.340  Rubel,  und  aus  dem  letztem  1,233,658  Rubel)9);  — 
e)  und  in  dem  Austral-Oeeane,  Ochotz  und  Petropavlofsk.  — 
Im  Durchschnitte  der  drei  Jahre  1825  — 1827  hat  die  gesammte 
Einfuhr,  einen  Werth  von  189,916,878  Rubel,  und  die  gesammte 
Ausfuhr,  einen  solchen  von  218,566,472  % Rubel3)  betragen,  im  Jahr 
1831  die  erstere,  mit  Einschlufs  von  637,088  Rubel  von  jener  aus 
Finland,  176,895,713  Rubel,  und  die  letztere,  mit  Einschlufs  von 

1.909.341  Rubel  nach  Finland,  246,333,598  Rubel  *).  Die  größere 
Hälfte  des  Handels  mit  dem  Auslande  ist  in  St.  Petersburg  con- 
centrirt,  nächst  diesem  ein  großer  Theil  desselben  in  den  Hafen 
von  Riga,  (Einfuhr  in  demselben  im  Jahr  1827,  16,410,875  Rubel, 
und  im  Jahr  1828,  15,599,556  Rubel;  Ausfuhr  in  dem  erstem, 
40,668,678  Rubel,  und  in  dem  letztem  Jahre,  38,826,857  Rubel. 
Die  Hauptgegenstände  der  Ausfuhr  sind : Getreide,  Hanf  und  Flachs, 
Lein-  und  Hanßaat,  Holz,  Talg,  (im  Jahr  1826  für  28,  und  im 
Jahr  1827  für  38%0  Millionen  Rubel,)  Eisen,  Linnen,  (1826  für  9, 
und  1827  für  11  /l0  Millionen  Rubel,)  Stricke  und  Taue,  Häute 
und  Felle,  Borsten  etc.;  jene  der  Einfuhr  bestehen : in  Baumwolle- 


1)  lieber  die  Ein-  und  Ausfuhr  zu  St.  Petersburg,  s.  m.  die  allgemeine 
preußische  Staatszeitung  von  1830  Nr.  29  , 30.  und  51.;  außerdem  hat 
noch  ein  Werth  von  36,677,353  Rubeln  unverzollter  Güter  in  den  Zoll- 
häusern gelagert. 

2)  Allgemeine  preußische  Staatszeitung  von  1829  Nr.  96.,  und  von 
1830  Nr.  90.  und  233. 

8)  Außerordentliche  Beilage  Nr.  89.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1828. 

4)  Annalen  der  Erd-,  Völker-  und  Stnatcn-Kunde  etc.  von 
Bansuius,  VI,  ltes  Heft,  (April,  Mai,)  1832,  S.  96.  Es  ist  jedoch  nicht 
deutlich  ausgedrückt,  ob  unter  der  Einfuhr  auch  die  von  53,241,973  Rubel 
Gold  und  Silber  in  Barren  und  vermünzt,  und  unter  der  Ausfuhr  dio 
3,609,040  Rubel  ausländischen  Münzen,  und  15,230  Rubel  in  Barren,  und 
die  ausgeführten  695,835  Rubel  russischer  Münzen  in  obigen  Totalbeträge» 
mit  begriffen  sind,  oder  ob  diese  nur  den  Gütenrerth  aazeigen.  Allge- 
meine preußische  Staatszeitung,  1829  Nr.  37. 
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Fabrikaten,  (1827  für  15  '/0  Millionen  Robe!,)  in  Baumwolle-Garn, 
(im  Jahr  1827  für  33%0,  und  im  Jahr  1828  für  31  */,„  Millionen 
Rubel,-)  in  Baumwolle,  in  Wolle  - Fabrikaten , (9  %0  Millionen 
Rubel,)  in  Seide- Fabrikaten,  in  Farbestoffen,  (1826  für  13%* 
nnd  1827  für  16  Millionen  Rubel,)  in  Wein,  (1826  für  9^4, 
1827  für  beinahe  13  3/,0  Millionen  Rubel,)  in  Colonial  - Waaren , 
darunter  Rohzucker,  (1827  für  29 %0,  und  1828  für  33 yt0  Mil- 
lionen Rubel,)  Drognerien,  Vieh,  Blei  etc.1). 

Moskau  ist  gewissermaßen  der  Centralpunkt  des  sehr  beträcht- 
lichen Handels  und  Verkehrs  im  Innern,  an  welchem  auch  Petersburg 
beträchtlichen  Antheil  hat,  und  der  durch  die  Messen  su  Nischney- 
Nowgorod,  (in  dem  gleichnamigen  Gouvernement,)  su  Irbit,  (im 
Gouvernement  Perm,)  Charkov,  Berditacheff,  Karsun,  (Simbirsk,) 
Romny,  (Pultava,)  Korennaja,  (im  Gouvernement  Tomsk,)  und 
einige  andere  gröfsere  Städte  befördert  wird. 

Ea  liegen  keine  Daten  vor,  die  den  Totalbetrag  des  Geld- 
werthes  dieses  Verkehrs  nachweisen.  Im  Jahr  1824  nnd  1825  ist 
der  Werth  der  durch  alle  Wasser  - Commnnicationen  in  30,000 
Fahrzengen  gegangenen  Ladungen,  in  dem  enteren  Jahre  za  215, 
in  dem  letztem  za  195  Millionen  Rubel  angegeben.  Aniser  dem 
Vertriebe  anf  diesen  Wasserstraßen,  ist  jener  durch  Schlittenzüg« 
ans  den  nördlichen  Gegenden  bis  Petenburg  sehr  bedeutend.  Der 
Werth  der  Waaren,  die  im  Jahr  1824  in  dieser  Stadt  angekominen 
sind,  ist  su  etwas  über  183  */,0  Millionen  Rubel,  jener  der  in  dos  Innere 
versandten  Waaren  zu  etwas  über  21  %„  Millionen  Rubel  angegeben; 
— in  Moskau  der  erstere,  zu  etwas  über  14  Vtoi  der  letztere,  za 
etwas  über  2 %„  Millionen  Rubel.  Der  Gesammtwerth  der  auf 
die  Messe  zu  Nischney  - Nowgorod  gebrachten  Waaren  hat  im  Jahr 
1829,  an  112  Millionen  Rubel,  im  Jahr  1830  an  116% „ Millionen 
Rubel  betragen , von  welchen  in  dem  erstem  Jahre  für  mehr  als 
77  Millionen  Rubel  verkauft  worden  sind,  jener  auf  den  übrigen 
Messen  (mit  Ausschluß  von  jener  zu  Korennäja)  40  Millionen  Rubel, 
und  an  diesem  letztem  Orte  über  11  yio  Millionen  Rubel  5). 
Politische  Eintheilung  des  Staatsgebiets.  Das  rus- 
sische Reich  ist  (zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  climatischen  Ver- 
hältnisse) in  drei  große  Regionen,  nämlich:  in  eine  nördliche, 
in  eine  Central-  oder  mittlere,  und  in  eine  südliche  einge- 
theilt;  in  Absicht  auf  die  Provinzial-Verwaltnng  aber  (mit  Einschluß 
von  Bialystock,)  in  51  Gouvernements,  und  5 Provinzen,  deren  Ver- 
waltung wieder  unter  13  General-Gouvernements  (und  mit  Einschloß 


1)  Allgemeine  preußische  Staatszeitung , 1828  Nr.  234.,  and  1829 
Nr.  238.,  239. 

2)  Allgemeine  preußische  Staatszeitnng,  1830  Nr.  296. ; allgemeine 
Zeitung  von  1830,  Beilage  Nr.  1.;  Scnanuaa  a.  a.  O. , S.  137  — 142. 
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von  Pinland  nnter  14  dergleichen)  centralisirt  ist  J).  Anfser 
diesen  und  von  dieser  Eintheilung  ausgeschlossen,  gehören  so  dem 
Lönderbestande  des  rassischen  Reichs,  mehrere  Vasallen-  und 
Schutzvölker,  (z.  B.  die  Kirgisen,  Imeretien,  Mingrelen  etc. 
und  die  Inselgruppen  in  dem  Polar-  und  Anstral - Oceane. 

Die  Gröfee  der  Gouvernements,  deren  grolse  Mehrzahl  nach 
ihren  Hauptstädten  benannt  ist,  steigt  von  323  □ Meilen  (Esthland) 
bis  zu  einem  Umfange  von  16,225  (Arkhangelsk),  und  selbst  bis 
an  100,000  □ Meilen  (Jenniseisk).  Das  dem  russischen  Reiche 
einverleibte  Königreich  Polen  ist  in  acht  Woiwodschaften  eiogetheilt. 

Von  den  enteren  gehören,  nach  Mafsgabe  der  vontehend  angedeuteten 
Begrenzung,  in  das  europäische  Rufsland1),  jedes  denelben  mit  nach- 
angezeigtem  Fjichengehalte : 


Gouvernement 

□ Meil. 

Gouvernement 

□ MciL 

1)  St.  Petersburg  . . . 

848 

21)  Kulnga 

395 

2)  Finland 

6,402 

22)  Orel 

849 

3)  Esthland 

323 

23)  Kursk 

701 

4)  Livland 

938 

24)  Pultava 

850 

5)  Curland 

509 

25)  Slobodsk-Ukraine  . . 

1,118 

6)  Novgorod 

2,578 

26)  Jckaterinoslav  . . . 

1,417 

7)  Pskof  

1,045 

27)  Khersou  

1,206 

8)  Witepsk 

668 

28)  Taurien 

1,646 

9)  Wilna 

1,081 

29)  Wologda 

6,867 

10)  Grodno 

536 

30)  Kostroma 

1,808 

11)  Minsk 

1,832 

81)  Jaroslav 

671 

12)  Mohilev 

918 

32)  Wladimir 

920 

13)  Smolensk 

1,008 

33)  Moskau 

474 

14)  Tschernigof  .... 

1,189 

34)  Riaisan 

781 

15)  Kiev 

978 

35)  Toula  

558 

16)  Volhynien  . , . . . 

1,394 

36)  Woroncsh 

1.547 

17)  Podolien 

948 

37)  Tambov 

1,271 

18)  Olonetz 

8,587 

38)  Nischnei-Novgorod  . . 

961 

19)  Arkhangelsk  .... 

16,225 

39)  Pensa 

777 

20)  Twer 

1,135 

40)  Saratof 

4,297 

1)  Die  EintheUnag  in  die  genannten  drei  Regionen  ist  im  Jahr  1775 
bewirkt,  die  gegenwärtige  Gouverncments-Eintheilong  im  Jahr  IMS  fest- 
gesetzt, nnd  die  Bildung  von  General-Gouvernements  isa  Jahr  1823  regnlirt 
worden.  M.  s.  das  Geschichtliche  dieser  Eintheilnng  in  Vors  RuTsland 
beim  Anfänge  des  19ten  Jahrhunderts  etc.,  I,  157  folg.,  nnd  in 
dem  Werke  von  Scrsitzler  , S.  44  folg.  — - Bio  General  - Gouvernements 
sindi  das  von  St.  Petersburg,  Moskau,  Twer,  Riga,  Smoleask,  Kiew, 
Odessa,  Nijegored,  Orenburg,  Perm,  Tobolsk,  IrkouUk,  Tiflis,  und  das 
von  Finland. 

2)  An  der  westlichen  Seite  anfangend,  von  Norden  nach  Süden. 
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Gouvernement 

□ Meil. 

Sodann  die  Provinzen  : 

□ Meü, 

41)  Astrachan 

3,8!)!) 

a)  Bialistork 

158 

42)  Viatka 

2,221 

b)  Bclsarabien 

891 

43)  Kasan  

1,123 

an  der  westlichen  und  süd- 

44)  Simbirsk 

1,402 

westlichen  Grenze,  und 

- 

45)  Perm 

5,996 

c)  das  Land  der  Don'schen 

und  von  Orenburg  unge- 

Kosaken  

3,611 

führ  % 

1,875 

in  dem  südöstlichen  Ge- 
bietstheile. 

Die  acht  Woidwodschaften , in  welche  das  Königreich  Polen  einge- 
tlicilt  ist,  lind : 


östlich  von  der  Weichsel 

□ Meil. 

im  W eaten  dieses  Stfoms 

□ Meil 

1)  die  von  Augustowo  . . 

325,' 

5)  die  von  Masovieu  . . 

346,* 

2)  „ „ Plock  .... 

301,’ 

6)  „ „ Kaliscz  . . . 

297,* 

8)  „ „ Podlacbien  . . 

252,* 

7)  „ „ Sandomir  . . 

249,* 

4)  „ „ Lublin  . . . 

304,’ 

8)  „ „ Krakau  . . . 

193,* 

Wissenschaftliche  Biidungs-  und  Unterrichts- An- 
stalten. Gegenwärtig  noch  6 Universitäten , deren  jeden  die 
Beaufsichtigung  und  Leitung  des  Unterrichtswesens  in  einer  Anzahl 
von  Gouvernements  übertragen  ist1);  sodann  einige  Lyceen  und 
höhere  Unterrichtsanstalten,  die  den  erstem  beinahe  völlig  gleich 
gestellt  sind ; 60  Gymnasien , (deren  vorschriftsmäfsig  in  einer 
jeden  Gouvernementstadt  eines  vorhanden  seyn  soll,  und  in  einigen 
sich  mehrere  befinden,)  und  eine  grofse  Anzahl  von  Kreisschulen, 
deren  Anzahl  auf  511  gebracht  werden,  von  welchen  bis  jetzt  aber 
kaum  die  Hälfte  dieser  Anzahl  vorhanden  seyn  soll.  Aufser  diesen 
allgemeinen  Bildungsanstalten  besitzt  der  Staat  eine  nicht  kleine 
Anzahl  solcher  für  bestimmte  wissenschaftliche  Zweige  und  Zwecke, 
unter  welchen  viele  für  die  Ausbildung  von  Offizieren  von  allen 
Waffen,  und  auch  für  solche  in  der  Marine. 

1)  Die  Universitäten  sind  nachstehende,  mit  nachstehender  Anzahl  von 
Gouvernement»,  die  in  den  Bezirk  einer  jeden  derselben  gehören,  nämlich : 
St.  Petersburg,  mit  6;  Moskau,  mit  11;  Dorpat,  mit  3;  Charkof,  mit  lti; 
Kasan,  mit  8 Gouvernements,  und  Helsingfors  für  Finiand.  Die  Universität 
zu  Wilna,  deren  Inspektion  sich  über  fi  Gouvernements  erstreckt  hat,  iat, 
ml  wio  die  Universität  zu  Warschau , aufgehoben  worden.  Die  Aufsicht  in 
den  Gouvernements  Witepsk  und  Mohilev  ist  einem  besondern  Beamten, 
jene  in  dem  Gouvernements  Tomsk  und  in  den  sibirischen  Gouvernements, 
den  Civil -Gouverneurs  übertragen.  Im  Jahr  1824  hat  die  Anzahl  aller 
wissenschaftlichen  Bildungsanstalten  in  1412  mit  4562  Lehrern  bestanden. 
M.  s.  Scunitzi.br  a.  a.  O.,  S.  90  folg.,  und  den  Auszug  aus  den  Memoiren 
des  Departements  des  öffentlichen  Unterrichts,  Petersburg  1825,  ltcr  Tlicil. 
S.  331  — 38!)  in  dem  Bulletin  univcrscl , XIX,  417  folg. 
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Oeffentliches  Einkommen.  Die  Hauptquellen  desselben 
bestehen:  a)  in  den  Krön -Domainen,  mit  Einschluß  der  Kron- 
forste  und  des  Obrocks  von  den  freien  und  Kronbanern;  b)  in  der 
Benutzung  von  Regalien,  unter  welchen  die  wichtige  Ausbeute  der 
Kronbergwerke  und  die  Abgabe  von  jenen  der  Privatwerke,  und  das 
nicht  minder  wichtige  Branntwein-Monopol,  und  die  Accise  von  andern 
Getränken ; c)  sodann  in  Steuern  und  ähnlichen  Abgaben , mit  Ein- 
schlufs  der  Zölle,  zu  welchen  die,  angeblich  beträchtlichen,  Matural- 
Lieferungen  hinzukommen.  Es  ermangelt  an  hinlänglich  verläßigten 
Daten,  sowohl  von  der  Gröfse  des  Ertrags  einer  jeden  der  verschie- 
denen Quellen  des  öffentlichen  Einkommens,  als  von  dem  Totalbetrage 
dieses  letztem.  Mach  Maßgabe  derjenigen,  die  vorliegen,  (die  freilich 
aber  theils  auf  blofsen  Schätzungen  beruhen,  theils  sich  auf  frühere 
Zeitpunkte  beziehen,)  möchte  dieser  letztere  kaum  unter  190  Mil- 
lionen Gulden  angenommen  werden  können  *). 

Die  Staatsschuld  hat  am  1.  Januar  1831  (sowohl  die  aus- 
wärtige, als  die  inländische  Termin-  und  Renten  - Schuld)  auf 
Bank-Assignationen  reduzirt,  eine  Summe  von  723,234,259  Rubel, 
oder  314,155,902  Gulden  betragen.  Durch  das  neueste  Anlehca 
von  20  Millionen  Silber- Rubeln,  ist  der  Totalbetrag  derselben  anf 
350,155,902  Gulden  vergrößert  worden.  — Die  Summe  der  in 
dem  Umlaufe  befindlichen  Bank-Assignationen  bat  in  dem  nämlichen 
Zeitpunkte,  595,770,310  Rubel,  und  die  der  Reichsschatzbillets , 
30  Millionen  Rubel  betragen  2). 

Das  öffentliche  Einkommen  in  dem  Königreiche  Polen  hat  vor 
seiner  Einverleibung  in  das  russische  Reich,  15  bis  16  %0  Millionen 
Gulden  betragen,  und  dessen  öffentliche  Schuld,  20,074,421  /t 
Gulden  ®).  Für  die  Zukunft  hat  dasselbe  in  einem  zu  nor- 

1)  Der  Vertaner  muß  in  Betreff  des  Details  auf  sein  Handbuch  der 
Finanzwissenschaft,  II,  im  Anhänge,  S.  39  — 41,  verweisen. 

2)  M.  s.  über  die  Schuld  des  russischen  Reichs,  den  Vortrag  des  Finanz- 
Ministers  in  der  Jahres- Versammlung  des  Conseils  der  Reichs -Credit- 
Anstalten,  um  23.  August  1831,  in  der  außerordentlichen  Beilage  Nr.  350. 
und  351,  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1831;  sodann  über  das  neue  Anlehen 
von  20  Millionen  Silber- Rubel , das  kaiserliche  Rescript  an  den  Finanz- 
Minister  vom  18.  (30.  Okt.  1832,  in  der  Beilage  Nr.  20.  zur  allgemeinen 
Zeitung  von  1833.  — Bei  der  Reduktion  auf  Gulden,  im  24  Guldenfuß, 
sind  300  Rubel-Assignaten  = 100  Silber-Rubeln,  und  1 solcher  zu  1 Gulden 
50  Kreuzer  gerechnet.  Nach  Maßgabe  des  erwähnten  Vortrags  besteht 
die  Schuld,  in  Absicht  anl  die  Verschiedenheit  der  Münzwcrthe,  in  welchen 
dieselbe  inscribirt  ist,  aus  85,505,220  Gulden  holländisch,  76,198,012  Silber- 
Rubeln,  (ohne  das  neue  Anlehen,)  und  aus  266,862,997  Rubel- Assignationen. 

3)  In  der  russischen  Kriegszeitung  vom  20.  März  1827  ist  das  öffent- 
liche Einkommen  das  Königreichs  zu  8%  Millionen  Silber- Rubel  (oder 
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mirenden  Verhältnisse  zu  den  Bedürfnissen  des  russischen  Reichs 
beizutragen. 

Bewaffnete  Macht  A.  Land-Armee.  Die  Angaben 
über  die  Starke  derselben  weichen  znm  Theil  bedentend  von  ein- 
ander ab,  und  ist  diese  bis  über  900,000  and  nahe  an  1 MUlion 
Mann  angegeben  worden. 


Dieselbe  bestand  in  den  beiden  nachstehenden  Jahren 


18  2 1 

18  2 8 

Mann 

Mann 

a)  an  Infanterist 

aus  8 Garde  - Infanterie  - Regimentern  (zufolge  der 
Angabe  für  1828  aus  12  dergleichen)  von  3 Bataillons 
und  2400  Mann 

19,200 

28,800 

ans  einem  Bataillon  Sappen»  and  einem  Unterrichts- 
Bataillon  

2,000 

aus  121  Linien-Infanterie-Regimentern , (Grenadier-, 
Fuselier-  und  Jäger  Regimenter,)  jedes  3 Bataillons, 
2400  Mann 

304,800 

304,800 

aus  50  Jäger -Regimentern,  jedes  3 Bataillons,  1600 
Mann 

80,000 

aus  36  Gamisons-  Bataillons 

| 11,000 

17,000 

im  Ganzen,  Infanterio  . 

403,000 

490,600 

b)  an  Cavalleria: 

8 Regimenter  Garde- Cavallerie,  (4  Curassiere-,  1 Dra- 
goner-, 1 Uhlanen-,  1 Husaren-,  1 Jäger-Regiment,) 

6,400 

8,000 

3 Schwadronen  Garde-Kosaken  und  Tataren  .... 

800 

___ 

sodann  aus  16  Regiment  Curassiere,  jedes  zu  1000  Mann 

16,000 

16,000 

52  Regimenter,  Dragoner,  Husaren,  Uhlanen  nnd 
Jäger,  jedes  1000  Monn  

52,000 

52,000 

im  Ganzen,  reguläre  Cavallerie  . j 

75,200 

76,000 

etwas  über  16  Millionen  Gulden)  angegeben,  und  in  dem  Vorträge  de* 
Finanz  - Ministers  in  don  vereinigten  Kammern  über  das  Budget  für  das 
Jahr  1831,  das  mnthmarsliche  ordinäre  Einkommen  aus  Domainen  nnd 
Steuern,  zu  02,516,166  polnischen  Gulden,  oder  (1  Gulden  polnisch  — 
16  Kreuzern)  16,610,917  %0  Gulden  im  24  Guldenfufs.  M.  s.  Beilage  Nr.  44. 
zur  allgemeinen  Zeitung  von.  1831.  — Nach  Maarsgabe  der  Darstellung 
der  Verhältnisse  des  Königreichs  auf  dem  Reichstage  im  Jahr  1830,  hat 
die  damalige  ältere  Schuld  33,219,080  Gulden  polnisch  betragen,  au  welchen 
die  im  Jahr  1828  mit  dem  Hause  Franke]  abgeschlossene  Anleihe  von 
42  Millionen  Gulden  polnisch  hinzukömmt.  M.  s.  allgemeine  Zeitung  von 
1829  Nr.  61.  und  Beilage  Nr.  31. 
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18  2t 

18  2 8 

Mann 

Mann 

Uebertrag  . 

75,200 

76,000 

und  an  regulären  und  irregulären  Kosaken,  (38  Regi- 
menter reguläre  Kosaken,  18  Regimenter  Don’sche 
Kosaken,  10  Regimenter  dergleichen  vom  schwarzen 
Meere,  10  Regimenter  Ouralscher,  3 Regimenter 

Wolgaischer  Kosaken,  sodann  Baschkiren,  Kalmücken, 

' 

Siberische,  Kaukasische  Kosaken) 

100,000 

105,000 

gesammte  Cavallerie  . 

175,200 

181,000 

c)  an  Artillerie,  Genie  - nnd  Extra-Corps: 

reitende  Artillerie  und  Pionniers  der  Garde  .... 

800 

60  Compagnien,  jede  200  Mann,  Belagerungs-Artillerie 

12,000 

60  Compagnien  Feldartillerie  

12,000 

12  Compagnien  und  62  Cooimando’a  Garnisons-Artillerie 

11,500 

22  Commando’a  reitender  Artillerie 

4,400 

40,700 

47,000 

12  Pionniers-  und  10  Pontonniers  - Compagnien , die 

enteren  2400,  die  letzteren  2000  Mann 

4,400 

27,000 

die  Extra -Corps 

27,000 

Summe  . 

72,100 

74,000 

Ungefähr  20,000  Offiziere  aller  Waffen  und  Grade 

20,000 

— 

Stärke  der  ganzen  Armee  . 

670,000 

745,600 

0 

Die  Armee  des  Königreichs  Polen  hat  beim  Ausbrurhe  der 
Revolution  aus  36,000  Mann  Infanterie,  12,000  Mann  Cavallerie, 
und  ans  3600  Mann  Artillerie,  im  Gänsen  aus  51,600  Mann  be- 
standen. Dieselbe  ist  in  Folge  des  Manifests  vom  14.  (26.)  Febr. 
1832  aufgelöst,  und  soll  mit  der  russischen  als  ein  ungeteiltes 
Heer  verschmolzen  werden.  Die  gesammte  Armee  ist  (im  Jahr 
1828)  in  nachstehende  grofse  Massen  eingetheilt  gewesen , nämlich : 
a)  in  das  Corps  der  Garde;  b)  in  die  Süd  - und  c)  in  die  West- 
Armee;  d)  in  die  lithauisch- polnische  Armee;  e)  in  das  abgeson- 
derte kaukasische;  /)  das  abgesonderte  finnische  Corps;  g)  in  die 
Regimenter  der  Militär -Colouien,  nnd  h)  in  das  Reserve -Corps. 

B.  Marine.  Dieselbe  bestand  im  Jahr  1830  aus  32  Linien- 
schiffen, 25  Fregatten,  20  Corvetten  und  Briggs,  6 Kuttern,  7 Bri- 
gantinen, 84  Schoouern,  20  Galeeren,  25  schwimmenden  Batterien 

1)  Die  Stärke  im  Jahr  1821  aus  S«smmn  a.  a.  0.,  S.  302  folg.,  und 
jene  im  Jahr  1828,  aus  der  aufserordentlichen  Beilage  Nr.  98.  der  allge- 
meinen Zeitung  vom  Jahr  1828. 
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lind  121  Kanonierbooten,  Im  Ganzen  aus  310  Fahrzeugen,  welche  un- 
gefähr 4000  Feuerschlünde  und  33,000  IVIann  führen,  worunter  3000 
Artilleriaten  und  0000  See-Soldaten.  Dieselbe  ist  in  die  Flotte  des 
baltisch  eil  und  in  jene  des  schwarze  n Meeres  eingetheilt.  Die 
erstere,  (zu  welcher  auch  die  Escadre  in  dem  mittelländischen  Meere 
gehört,)  besteht  aus  15  Linienschiffen,  mit  1178  Kanonen,  13  Fre- 
gatten, mit  564  Kanonen,  2 Corvetten,  mit  48  Kanonen,  und  5 Briggs, 
mit  00  Kanonen,  itn  Ganzen  aus  35  Fahrzeugen,  mit  1880  Kanonen; 
die  letztere  aug  16  Linienschiffen,  mit  1254  Kanonen,  6 Fregatten, 
mit  268  Kanonen,  und  7 Briggs  und  Corretten,  mit  142  Kanonen, 
im  Ganzen  aus  20  Fahrzeugen,  mit  1664  Kanonen.  Einer  jeden 
von  beiden  Flotten,  (aufser  welchen  eine  sich  in  dem  ochotzischen 
und  im  kaspischen  Meere  befindet,)  ist  eine  Anzahl  der  übrigen 
Fahrzeuge  zugetheilt  ')• 

Staats  form.  Vollkommene  Autocratie,  in  welcher  der  Kaiser 
sowohl  in  weltlichen  als  in  geistlichen  Angelegenheiten  die  gesetz- 
gebende und  vollziehende,  überhaupt  die  höchste  Staatsgewalt  in 
ihrem  unbeschränktesten  Umfange  in  seiner  Hand  vereinigt.  Jene 
des  Königreichs  Polen  (eingeschränkte  Monarchie)  ist  aufgehoben, 
und  dieses  dem  russischen  Reiche  als  ein  untrennbarer  BestandtheO 
desselben  einrerleibt  worden. 

Die  höchste  Leitung  der  Staatsverwaltung  ist  ebenfalls  in  der 
Hand  des  Kaisers  centralisirt,  der  sie  durch  den  Reichsrath  und 
die  Departements-Ministerien  realisirt,  welchen  letzteren  der  Senat 
als  Bewahrer  der  Gesetze  znr  Seite,  (beziehungsweise  über  den- 
selben) steht.  — Das  ganze  Staatsgebiet  ist  zura  Behuf  der  Pro- 
vinzial-Verwaltung  (wie  bereits  erwähnt)  in  Gouvernements  und 
Provinzen,  und  zum  Behuf  der  Bezirks-Verwaltung  jedes  der  erstem 
in  Kreise  eingetheilt,  mit  einem  für  alle  völlig  gleichförmigen  Orga- 
nismus der  Verwaltungsbehörden,  der  nur  in  einer  kleinen  Anzahl 
der  erstem,  obgleich  nicht  wesentlich,  modificirt  ist.  An  der  Spitze 
der  Verwaltung  eines  jeden  Gouvernements  steht  ein  Civil  -Gou- 
verneur, mit  einem  Vice -Gouverneur  als  dessen  Stellvertreter,  der 
zugleich  Chef  des  Karaeralhofes  (der  Finanzverwaltung)  ist;  an  der 
Spitze  der  Verwaltung  der  Kreise,  ein  Kreishauptmann,  in  den 


1)  Beilage  Nr.  43.  znr  allgemeinen  Zeitung  von  1830,  und  Schmtzlsb 
n.  a.  O.,  S.  321  folg.  In  dem  genealogisch- liiitorisch-atatistiachen 
Alma  nach  für  das  Jahr  1833  ist  die  Anzahl  der  Kriegafahrzeuge 
stärker  angegeben,  nämlich : zu  34  Linienschiffen,  35  Fregatten,  10  Hoinben- 
■chiffen,  22  Kutter,  25  Brander,  50  Galeeren,  45  kleineren  Schiffen  und 
500  Kanonenbooten,  zusammen  zu  1241  Fahrzeugen,  mit  9U17  Kanonen, 
' jedoch  ohne  Angabe  der  Quelle. 


XIII.  Das  russische  Reich  in  Europa.  929 


erstem  und  in  den  letztem  mit  besondern  Behörden  für  die  Ver- 
waltung der  Justiz,  für  die  Civil-Administration  und  für  die  Polizei. 
Als  Oberaufsichts  - Behörden  und  zur  Coutrole  der  Gouvernements- 
Verwaltung,  sodann  für  die  Militär- Verwaltung  ist  das  Reich  in 
14  General -Gouvernements  eingetheilt,  deren  Wirkungskreis  sich 
über  eine  Anzahl  von  Gouvernements  erstreckt,  und  deren  Chefs 
dem  Kailer  unmittelbar  untergeordnet  sind  *). 

In  dem  Königreiche  Polen,  dessen  Verwaltung  von  jener  des 
russischen  Reichs  getrennt  bleibt,  beruht  die  oberste  Leitung  der 
Verwaltung  in  einem  von  dem  Statthalter  präsidirten  Adrainistrations- 
Rathe,  unter  welchem  drei  Commissionen,  nämlich  a)  eine  solche 
für  die  innern,  die  geistlichen  und  Unterrichts  - Angelegenheiten ; 
b)  eine  solche  für  die  Justiz,  und  c)  eine  Finanz-  und  Schatz- 
Commission,  nebst  einer  Ober-Reclinungs-Kamraer  unter  dem  Vorsitze 
des  General  -Controleurs  das  Detail  der  Verwaltung  leiten.  Zum 
Behuf  der  Provinzial- Verwaltung  ist  die  bisherige  Eintheilung  des 
Staatsgebiets  in  acht  Woiwodschaften,  und  dieser  in  Distrikte  und 
Kreise  beibehalten  worden,  mit  einer  Woiwodschafts-Commission  an 
der  Spitze  einer  jeden  der  erstem.  Die  Verbindung  der  Ver- 
waltung des  Königreichs  mit  dem  Kaiser,  wird  durch  einen  Miuister- 
Staats  - Secretär  unterhalten  *). 

1)  In  dem  Gouvernement  von  Moskau:  Moskau  (Moskwa),  erste 
Haupt-  und  zweite  Residenzstadt  des  russischen  Reichs,  an  der  Moskwa 
und  Neglina,  mit  290.000  bis  300,000  Einwohnern.  — Sitz  eines  General- 
Gouverneurs,  einiger  Abtheilungen  des  Senats  und  mehrerer  höherer  Central- 
Behörden,  einer  Universität  etr.  Die  Stadt  ist  in  vier  Haupttheile  eingetheilt, 
nämlich:  a)  in  den  Kreml,  mit  dem  Residenzschlosse,  vor  1812  befestigt; 
b)  Kitaigorod,  den  erstem  in  einem  Ualbzirkel  umgebend;  e)  Bcloi- 
gorod;  </)  Scmfänoigorod,  welcher  die  übrigen  Stadttheile  umgibt ; 
sodann  e)  ans  30  Sloboden  oder  Vorstädten,  welche  um  die  Stadt  hcrum- 
liegen.  — Borndino,  an  der  Kolotscha;  bei  diesem  Orte  Hauptschlacht 
zwischen  der  französischen  und  russischen  Armee,  am  7.  Scpt.  (25.  und 
20.  August)  1812,  welche  die  Einnahme  und  den  Brand  von  Moskau  zur 
Folge  hatte , (in  den  französischen  Kriegs-Annalen  als  Schlacht  von  Mosaisk 
bezeichnet.) 

1)  M.  s.  über  die  Stnatsfnrm  des  Verfassers  Statistik  etc.,  S.  407 
folg.;  über  die  Verwaltungs-Einrichtungen,  dessen  Politik  der  innern 
Staatsverwaltung,  I,  371  folg.,  nnd  nuch  Schhitzlkr  a.  a.  O.,  S.  221 
folg.  — Die  Gouvernements,  in  welchen  Modilicationen  in  dem  Organismus 
statt  finden,  sind:  die  von  Kicv,  Tschernigov,  Pultava,  Livland,  Esthland, 
Curland , Witcpsk,  Mohilcv,  Wilna,  Grodno,  Minsk,  Volhynien,  Podolicn 
und  Finland. 

2)  M.  s.  das  Manifest  und  Grundgesetz  für  das  Königreich  Polen  vom 
14.  (28.)  Febr.  1832,  in  den  meisten  öffentlichen  Blättern  mitgetheilt. 

v.  MiLcnus,  Militär -Geographie.  59 
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1)  Gouvernement  von  St  Petersb  urg:  St  Petersburg,  zweite 
Haupt-  und  Reiidenzatadt  an  der  Mündung  der  Nova  in  den  Kronatadter 
(finnischen)  Meerbusen,  mit  448,222  Kinwnhnem  >).  Die  Stadt,  die  zum 
Theil  auf  mehreren  Mündungainacln  liegt,  von  dem  Flosse  in  drei  Armen 
und  aufser  dem  von  mehreren  Canülcn  durchschnitten  wird,  ist  in  11  Bezirke 
eingctheilt,  nämlich  in  die  vier  Admiralität« -Theile,  den  Stüt-kbofs-,  den 
Moskowischcn-,  den  Roschetwcnskischen-,  den  Karätnoi-  und  Jämakoi-,  den 
Wasilei-Ostrowsehen-,  den  Peterabnrger  - , den  Wiburgischen  -Stadt theil. 
Auf  der  Südspitzc  des  Petersburger-Stadttheils , ziemlich  in  der  Mitte  der 
Stadt,  liegt  die  Festung,  (ein  von  Stein  erbautes  Sechseck,  in  deren  Kirche 
das  Begräbnifs  der  kaiserlichen  Familie  und  die  Münze  sich  befinden.) 
Die  Stadt  ist  der  Sitz  aller  höchsten  Reichs  - nnd  Staatsverwaltungs- 
Behörden,  einer  Universität,  einer  grofaen  Anzahl  von  Unterricht«-  und 
Bildunga  - Anstalten  aller  Art,  (von  welchen  50  auf  Kosten  des  Staats 
unterhalten,  und  unter  welchen  mehrere  grofse  Militär-  und  Marinc- 
Bildungsanstalten  befindlich  sind) ; eines  beträchtlichen  Fabrik  - und  Mann- 
fakturbetricb«,  nnd  der  wichtigste  Platz  für  den  Sechandel.  — 'Schlösse  1- 
bnrg,  am  Ausflusse  der  Newa  aus  dem  Ladoga-See,  mit  ungefähr  3200 
Einwohnern.  — 'Kronstadt,  anf  der  Kotlin-Ostrow  (Kessel -Insel),  im 
gleichnamigen  (finnischen)  Meerbusen,  (die  Insel  1 y,  Meile  lang,  % Meile 
breit,)  mit  2 Kriegs  - und  1 Handels-Hafen,  die  von  einem  stark  befestigten 
Molo  umgeben  sind,  und  welche  durch  die  auf  einer  Felsenklippe  itu  Meere 
befindliche  Citadelle,  und  durch  das  gleichfalls  auf  einer  Insel  gelrgene  Fort 
Kronslot  geschützt  sind,  und  gesperrt  werden  können;  (gewöhnliche 
-Station  der  Flotte  des  baltischen  Meeres,  mit  einem  Haapt-Sce-Arsenalc , 
Magazinen  etc.);  über  30,000  Einwohner.  — 'Narva,  an  dem  Ausflusse 
der  Nnrovna  in  den  finnischen  Meerbusen ; mit  ungefähr  3800  Einwohnern. 

3)  In  dem  General-Gouvernement  Finland:  Hclsingfors,  Haupt- 
stadt der  Provinz,  an  dem  finnischen  Meerbusen,  mit  Swcaborg,  ungefähr 

. 0500  Einwohner,  Sitz  der  Behörden,  und  einer  Universität.  Der  Hafen  der- 
selben ist  durch  die  Festung  Swcaborg  geschützt.  (Diese  ist  auf  7 Inseln 
angelegt,  nämlich:  Wargö,  (die  Hanptfestung;)  Storn  Oester  Swartö;  Gustav- 
swärd,  mit  Wargö  durch  eine  Brücke  verbunden;  Lill  Oet.tc.rr  Swartö; 
Wester  Swartö;  Lärgöre  und  Bäckholm;  sämmtlich  befestigt  und  unter 
einander  verbunden.)  — Frie  drichshamni , auf  einer  Halbinsel  im 
finnischen  Meerbusen,  mit  einem  Hafen,  ungefähr  1100  Einwohner.  — 
'Wiburg,  an  einer  Bucht  des  finnischen  Meerbusens,  ungefähr  5000  Ein- 
wohner. — * Wilm  anstrand,  am  Woia  und  Lapwesi,  mit  ungefähr 

300  Einwohnern.  — Zu  Kexholm,  an  der  Mündung  der  Woxa  in  den 
Ladogu  -See,  (ungefähr  400  Einwohner,)  nnd  Nyslot,  am  Happawäsi, 
(ungefähr  140  Einwohner,)  Citadcllen. 

4)  ln  dem  Gouvernement  Esthland:  'Reval,  am  finnischen  Meer- 
husen , mit  einem  durch  starke  Battericen  geschützten  Hafen.  Sitz  der 
Gonverncmcnts-Behörden , 15,000  bis  16,000  Einwohner. 


1)  Nach  der  nordischen  Biene  im  Jahr  1831,  darunter  316,211  Indi- 
viduen männlichen,  und  132,010  weiblichen  Geschlechts,  45,829  zum  Militär 
gehörige  Individuen  etc. 
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5)  In  dem  Gouvernement  Livland:  'Riga,  Hauptstadt  de*  Gouver- 
nement*, am  rechten  Ufer  der  Düna,  1%  Meile  oberhalb  der  Mündung 
de*  Flusse«  in  den  rigaischen  Ostsee  - Busen , stark  befestigt,  mit  einer 
Citadclle,  einer  Vorstadt  innerhalb  und  zwei  dergleichen  außerhalb  den 
Pallisaden,  mit  diesen  ungefähr  36,000  Einwohner.  Sitz  der  Gouvernements- 
Behörden.  — ‘Düna münde,  am  Ausflusse  der  Dünn,  (angeblich  un- 
haltbar,) gegenüber  auf  der  andern  Seite  des  Stroms  das  Fort  Komet.  — 

6)  In  dem  Gouvernement  Curla nd : Mietau,  Hauptstadt  desselben 
mit  ungefähr  10,000  Einwohnern,  Sitz  der  Gourernementa-Behörden. 

7)  In  dem  Gouvernement  Wilna:  Wilna,  Hauptstadt  desselben,  an 
der  Wilia,  und  Sitz  der  Gouvernements-Behörden,  mit  ungefähr  30,000  bis 
35,000  Einwohnern. 

8)  In  dem  Gouvernement  Grodno:  Grodno,  Hauptstadt  des  Gouver- 
nements, mit  ungefähr  5000  bis  0000  Einwohnern.  Sitz  der  Behörden. 

9)  In  der  Provinz  Bialystocki  Bialystock,  Hauptstadt,  Sitz  der 
Behörden,  mit  ungefähr  6000  Einwohner. 

10)  In  dem  Gouvernement  Volbynien;  Schiiomir  (Zietomierz), 
am  Teterov,  Hauptstadt  und  Sitz  der  Behörden  de«  Gouvernements,  unge- 
fähr 5500  Einwohner. 

11)  In  dem  Gouvernement  Podolieo:  'Kamenctz  (Kaminieck), 
an  dem  linken  Ufer  des  Dniestrs,  Hauptstadt  und  Sitz  der  Behörden  des 
Gouvernements,  mit  ungefähr  5700  Einwohnern.  Die  Stadt  besteht  aus 
zwei  Theilen , nämlich:  aus  dem  Fort  der  Dreieinigkeit,  auf  einem 
hohen  Felsen,  und  aus  der  an  dessen  Fufsc  liegenden  Stadt.  — Winniza 
und  Brazlaw,  Städte  am  Bug,  mit  Wall  und  Graben  umgeben,  die 
erstere  mit  ungefähr  1500  Einwohnern,  die  letztere  mit  800  bis  900 
Einwohnern. 

12)  In  der  Provinz  Bcfsarabten:  'Chotim  (Chotzym),  mit  einer 
hohen  Maner  umschlossene  Stadt  an  einem  steilen  Abhange  ain  Dniestr, 
auf  welchem  ein  festes  Schlofs  liegt,  mit  ungefähr  5000  Einwohnern,  (bei 
derselben  für  die  russische  Armee  siegreiche  Schlacht  mit  der  türkischen , 
1739.)  — 'Ismail,  am  Donaunrmo  Kill , ungefähr  5000  Einwohner. — 

* Kili  oder  Kilia-Nova,  an  dem  nämlichen  Donnuarmc,  unterhalb 
Ismail,  mit  ungefähr  6000  Einwohnern.  — 'Akicrmann,  in  der  Mün- 
dung des  Dniestr  in  das  schwarze  Meer,  10,000  bis  12,000  Einwohner.  — 
'Palanka,  am  Dniestr,  mit  einer  Citadclle.  — 'Bender,  am  rechten 
Ufer  des  Dniestr,  8000  bis  10,000  Einwohner. 

13)  In  dem  Gouvernement  Novgorod:  'Novogorod,  Hauptstadt 
des  Gouvernements,  am  Ausflusse  des  Wolchow  nua  dem  Ilmcnsec,  mit 
ungefähr  10,000  Einwohnern.  Dieselbe  besteht  ans  drei  Theilen,  nämlich: 
aus  der  alten  Festung,  aus  der  Handels-  und  aus  der  Sophien  - Stadt, 
welche,  beide  auf  der  Südseite  des  Flusses  liegend,  mit  der  erstem  durch 
eine  Brücke  verbunden  sind. 

14)  In  dem  Gouvernement  Witepsk:  'Dünaburg,  an  der  Dünn, 
4000  Einwohner. 

15)  In  dem  Gouvernement  Minsk:  Borissov,  Stadtau  derBcrcsina, 
mit  ungefähr  1000  Einwohnern.  Bei  derselben  der  Uebergang  der  französi- 
schen Armee  auf  ihrem  Rückzüge,  am  15.  bis  17.  Nov.  1812.  — 'Bobruisk, 
am  Einflüsse  der  Bosruja  in  die  Beresina. 
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ln  dem  Königreiche  Polen; 

16)  In  der  Woiwodachaft  Maaovien:  Warschau  (Warzawa), 
llanptatadt  de«  Königreich«  an  dem  linken  Ufer  der  Weichsel,  mit  der 
Voratadt  Praga  auf  dem  rechten  Ufer,  beide  durch  eine  Brücke  verbunden. 
Sitz  dea  Statthalter«  und  aller  höchaten  Verwaltungabehörden,  gegenwärtig 
(angeblich)  nur  110,000  bia  112,000  Einwohner,  Die  Stadt  wird  gegen- 
wärtig mit  Featungawerken  und  mehreren  Citadellen  umgeben. 

17)  In  der  Woiwodachaft  Flock:  Plock,  Hauptatadt  deraelben,  auf 
dem  hier  hohen  Ufer  der  Weichael,  ummauert,  mit  ungefähr  6000  Ein- 
wohnern. — * Modi  in,  am  Einfluaae  dea  Bug  in  die  Weichael,  (in  der 
Nähe  der  Hauptatadt) 

18)  In  der  Woiwodachaft  Kaliacht  Kaliaeh,  zwiachen  drei  Armen 
der  Profsna,  Hauptatadt  der  Woiwodachaft,  mit  ungefähr  8000  Einwohnern. 
* Czenatochowka  (Neu- Cz enatoc hau  ),  mit  ungefähr  1350  Ein- 
wohnern. Bei  dieaem  Orte,  auf  dem  Clarcnberge,  daa  mit  Mauern,  Wällen 
und  einem  trockenen  Graben  befeatigte  gleichnamige  Kloater. 

19)  In  der  Woiwodachaft  Sandomir:  Radom,  an  der  Radomka , 
mit  Wall  und  Mauer  umgeben,  Hauptatadt  der  Woiwodachaft,  mit  1500 
bia  1600  Einwohnern. 

20)  In  der  Woiwodachaft  Lublins  Lublin,  Hauptatadt  auf  einer 
Anhöhe  an  der  Byatrzyca,  mit  Mauer  und  Graben,  See’n  und  Moräaten 
umgeben,  10,000  bi«  11,000  Einwohner.  — Pulavy,  an  der  Weichael 
(Schiffbrücke),  mit  ungefähr  3000  Einwohnern.  — ’Zamoac,  mit  unge- 
fähr 3500  Einwohnern. 

Der  Vcrfaeaer  hat  geglaubt,  «ich  auf  eine  blofae  Anzeige  der 
Gouvernement«  - Hauptatädte,  und  auf  eine  aolche  der  bedeutenderen 
befeatigten  Orte  in  dem  an  die  öaterrcichiachen  und  preufaiachen 
Staaten  onatofaenden  Grenzrande  beachränken  zu  können,  weil,  abge- 
aehen  von  dem  zu  grofaen  Raume,  den  eine  aolche  aller  gröfaern , 
auch  befeatigter  Orte  in  dem  ganzen  ruaaiachen  Rande  erfordert 
haben  würde,  nur  an  die  Kenntnifa  der  enteren  ein  unmittelbare« 
Intereaae  geknüpft  aeyn  dürfte. 


XIV. 

Der  Freistaat  Krakau. 


Areal.  Eine  gewellte,  mit  Hügeln  und  Waldungen  besetzte 
fruchtbare  Ebene,  deren  Flächeninhalt  ungefähr  22  □ Meilen 
beträgt,  und  die  nördlich  von  Rufsland,  (dem  Königreiche  Polen ,) 
westlich  von  dem  Königreiche  Preufsen,  (Provinz  Schlesien,)  südlich 
und  östlich  durch  die  Weichsel  getrennt,  von  dem  österreichischen 
Kaiserstaate  (Galizien)  umgeben  ist,  % 
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Volksmenge.  Ungefähr  110,000  Individuen,  in  4 Städten, 
(oder  3 Städten  und  1 Marktflecken,)  und  125  Dörfern,  Weilern 
und  Höfen. 

Produktion.  Getreide,  für  den  Bedarf  zureichend;  ziemlich 
beträchtliche  Viehzucht,  insbesondere  von  Hornvieh  und  Schweinen; 
der  Mangel  an  zureichendem  Holz  durch  Steinkohlen  ersetzt;  wenig 
Elsen;  — der  industrielle-technische  Gewerbsbetrieb  (nurl  Tuch- 
Manufaktur)  und  der  Handel  unbedeutend. 

Unterrichts-Anstalten.  Eine  Universität,  zwei  Gymnasien, 
6 Primär-  nnd  mehrere  Elementarschulen. 

Staatsverfassung.  Democratie  (durch  die  Wiener-Congrefs- 
Akte  von  1815  gegründet,)  unter  dem  gemeinsamen  Schutze  von 
Oesterreich , Rufsland  und  Preufsen.  Die  gesetzgebende  Gewalt 
beruht  in  der  Hand  einer  Repräsentanten- Kammer,  die  sich  jährlich 
versammelt;  (41  theils  gewählte,  theils  Standes  - Deputirten . ) die 
vollziehende,  in  jener  eines  aus  einem  Präsidenten  und  aus  12 
Senatoren  bestehenden  Senats,  von  welchen  acht  nebst  dem  Prä- 
sidenten vom  Volke  auf  Lebenszeit,  vier  von  dem  Domkapitel  und 
der  Universität,  (die  Hälfte  von  diesen  letztem  auf  Lebenszeit,) 
gewählt  werden. 

Oeffentliches  Einkommen.  Nach  Mafsgabe  des  Budgets 
für  das  Jahr  18'%9,  1,133,867  polnische  Gulden,  oder  329,031  /, 
Gulden  (im  24  Guldenfufs),  und  nach  jenem  für  das  Jahr  18*%$, 
1,551,087  polnische  Gulden,  oder  413,863  Gulden. 

Militäretat.  2 Compagnien  von  300  Mann  Grenadiere,  und 
ein  Corps  Geusdarmerie , (8  Offiziere  und  347  Unteroffiziere  und 
Gemeine.)  

Krakau,  (ehemalige  Hauptstadt  des  Königreichs  Polen,)  Hauptstadt 
des  Freistaats  an  der  Weichsel,  (durch  eine  Flofshrücke  mit  der  österrei- 
chischen Stadt  Podgorse  verbunden,)  mit  25,000  Einwohnern,  worunter 
über  5500  Juden,  und  nahe  2000  Häuser.  Sitz  des  Senats,  der  Universität. 
Dieselbe  besteht  aus  3 Städten,  nämlich  aus  Krakau,  Stradom  und  Kazi- 
mierz,  (auf  einer  Insel  in  der  Weichsel,  zwischen  Stradom  und  Podgnrzo 
und  durch  eine  andere  Brücke  mit  Krakau  verbunden,)  und  ist  von  8 Vor- 
städten umgeben,  nämlich:  von  Wielepole  und  Wessola  im  Osten, 
Klepars,  Piaserk  und  Smolensk  im  Herden,  von  Wisna  und 
Zwierzniec  im  Westen,  und  von  der  Vorstadt  Rybaki  längs  der 
Weichsel  =). 

1)  M.  s.  das  erstere  in  der  Hertha,  I,  80  folg.;  das  letztere  in  Srsm’s 
Handbuch  etc.  II,  210;  in  beiden  Jahren,  nach  Abzug  des  Ueberschusses 
Bus  dem  vorhergegangenen  Jahre. 

2)  M.  s.  eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Stadt  in  v.  Stdow 

8.  a.  O. , S.  50  folg.  < 
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XV. 

Das  türkische  Reich  in  Europa. 


Beatandt heile.  Der  Osmannen  - Staat  io  Europa  besteht 
theils  aus  unmittelbaren,  tlieila  aus  mittelbaren  Gebieta- 
theilen.  Die  ersteren , oder  die  unmittelbaren,  sind  in  nach- 
stehende vier  Ejalets  (Statthalterschaften)  vertheilt,  nämlich: 
u)  in  das  Ejaiet  ltum-lli,  4301  □ Meilen;  b)  das  Ejaiet  Bosna, 
1063  □ Meilen;  c)  in  das  Ejaiet  Dschesair,  (Statthalterschaft 
der  Inseln  oder  des  Kapudan-Pascha,)  ungefähr  noch  593  □ Meilen, 
und  d)  in  das  Ejaiet  Kirid,  (die  Insel  Kandia,)  188  □ Meilen, 

zusammen 6235  □ Meilen 

die  letzteren,  oder  die  mittelbaren  Gebiets- 
theiie,  (die  Schutz-  oder  tributären  Länder) 
bestehen:  a)  aus  der  Wallach  ei,  1297 
□ Meilen;  b)  aus  der  Moldau,  803  □ Meilen, 
und  c)  aus  Serbien,  386  □ Meilen,  zusammen  2486  □ Meilen 

uud  erstreckt  sich  mithin  das  ganze  Staatsgebiet 

über  ein  Areal  von 8721  □ Meilen'). 

Begrenzung.  Nördlich,  der  österreichische  Kaiserstaat, 
— Croatien,  Slavonien,  Ungarn  und  Siebenbirgen,  (die  drei  ersteren 
durch  die  Save  und  Donau , Siebenbirgen  durch  die  Karpaten  ge- 
trennt,) Galizien  und  die  Buckovina.  — Oestlfcb,  Rufsland, 
(Befsarabien , durch  den  Pruth  bis  zu  seiner  Einmündung  in  die 
Donau  von  der  Moldau  geschieden;)  sodann  das  schwarze  Meer, 
der  Canal  von  Constantinopel , das  Marmora-  und  das  igäische 
Meer,  bis  zum  Meerbusen  von  Volo;  — südlich,  das  Königreich 
Griechenland , (die  von  dem  eben  genannten  Meerbusen  bis  zn 
jenem  von  Arta  gezogene  Grenzlinie;)  — endlich  westlich,  das 
jonische  und  das  adriatische  Meer  bis  zum  Golf  von  Cattaro,  und 


1)  In  dem  genealogisch-historisch-statistlschen  Almnnach 
für  das  Jahr  1833  ist  das  Areal  des  Ejalets  Dschesair  au  1475, 10 
□ Meilen,  und  von  Schnabel  a.  a.  O.,  S.  402,  zn  nnr  116  □ Meilen  ange- 
geben. Beide  Angaben  sind  jedoch  unrichtig.  Die  erstere  ist  die  Areal- 
gröfso  des  ganzen  Ejalets,  welches  sich  auch  über  Asien  erstreckt,  und 
in  welchem  bisher  auch  das  nunmehrige  Königreich  Griechenland  begriffen 
gewesen  ist,  desson  Areal  mit  486  □ Meilen,  sodann  für  den  asiatischen 
Theil  desselben  396  Q Meilen,  zusammen  882  □ Meilen  in  Abzug  gebracht 
werden  müssen,  nach  welchem  noch  obige  593  □ Meilen  verbleiben. 
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am  nördlichen  Ende  dieser  Seite,  das  (österreichische)  Königreich 
Dalmatien. 

Gebirge  and  Flüsse.  Die  dinarischen  Alpen,  der  Tschar- 
Dagh,  der  Hamas  oder  Balkan,  die  hellenischen,  albanischen  Ge- 
birge etc.;  — die  Donau  mit  ihren  Zuflüssen,  die  Save,  (blofs 
Grcnzflufs,)  die  Vojuzza,  der  Drino,  beide  an  der  westlichen  Seite, 
und  an  der  östlichen,  die  Salembria,  der  Vardar,  der  Strymon, 
die  Maritza , der  Kamtschick  *). 

Produktion.  Ungeachtet  der  äufserst  schlechten  Benutzung 
der  in  einem  ausgezeichneten  Grade  produktiousfahigen  Bodenfläche, 
wird  nicht  nur  der  Bedarf  an  Getreide  (für  die  freilich  verhäitnifs- 
mäfsig  schwache  Bevölkerung)  produzirt,  sondern  in  mehreren 
Gekiet8theilen  ein  Ueberschufs  zur  Ausfuhr  in  bedürftige  Provinzen 
und  in  das  Ausland.  (Dieses  letztere,  in  der  Wallachei,  der  Moldau, 
in  den  Thälern  der  Maritza,  des  Vardar,  in  der  Ebene  von 
Salonichi  etc.  — Am  meisten  wird  Weizen  gebaut  und  Gerste; 
sodann  Mais  und  auch  Hirse ; weniger  Roggen ; dagegen  mehr  Reis, 
(vorzüglich  in  dem  Thale  der  Maritza,)  und  Hülsenfrüchte,  (diese 
letztere  in  grofser  Menge.)  Aufser  und  neben  dem  Baue  von 
Cerealien  findet  ein  solcher  von  Handelspflanzen  statt,  von  mehreren 
in  sehr  beträchtlichem  Umfange,  jedoch  nur  in  einzelnen  Provinzen; 
am  stärksten  jener  von  Wein,  (in  der  Moldau  und  Wallachei, 
angeblich  über  800,000  Eimer,  und  nach  andern  Angaben  in  noch 
ungleich  gröfserer  Qualität;)  von  Hanf  und  Flachs,  (am  stärksten 
in  den  Provinzen  an  der  Donau  und  an  der  Maritza;)  von  Baum- 
wolle, (in  Macedonien,  vorzüglich  in  dem  Thale  von  Seres,  im 
Ganzen,  angeblich,  über  120,000  Ballen,  von  weichen  zwischen  % 
und  !/s  ausgeführt  werden;)  von  Tabak,  (beinahe  in  allen  Gebiets- 
theilen,  am  vorzüglichsten  in  der  Ebene  von  Salonichi  und  in 
Albanien,  in  der  erstem,  an  100,000  Ballen,  von  welchen  % aus- 
geführt werden.)  — Die  Viehzucht  ist  allgemein  verbreitet; 
am  stärksten  und  vorzüglichsten  die  von  Pferden,  theils  von  edeln 
Ragen,  im  Allgemeinen  von  tüchtiger  Beschaffenheit , (in  der  Bul- 
gare!, Bosnien,  Serbien,  sodann  in  der  Moldau  und  Wallachei,  in 
diesen  beiden  Provinzen  zum  Theil  in  wilden  Gestüten;)  sodann 
die  Rindviehzucht,  (vorzüglich  in  den  so  eben  genannten  beiden 
Provinzen,  ans  welchen  eine  sehr  beträchtliche  Ausfuhr  statt  findet;) 
und  die  Zucht  von  Schaafen,  ebenfalls  in  diesen  beiden  Provinzen, 
(in  der  letztem,  vor  den  innern  Unruhen  und  dem  letzten  Kriege, 


1)  lieber  die  Gebirge  «.  m.  oben  S.  104  folg.;  über  die  Flaue  S.  428' 
und  S.  110. 
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angeblich,  an  3 Millionen,  und  in  der  erstem,  selbst  eine  gröfsere 
Anzahl,  sodann  in  jenen  diesseits  des  Balkans,  und  auf  der  Insel 
Kirid;  verhältnifsmufsig  am  schwächsten  ist  die  Anzahl  von  Schwei- 
nen, (am  stärksten  in  Bosna  und  an  den  Ufern  der  Mora  na,  in  der 
Bulgarei,  der  Moldau  und  Wallachei,  in  welchen  beiden  Provinzen 
■ich  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Ziegen  befindet.  — Das 
Mineralreich  liefert  Silber  und  Blei,  (bei  Sidrekaissi  in  dem 
Sandachak  Salonichi,  bei  Kostendil  und  Karalova  in  dem  gleich- 
namigen Sandschak;  in  jenem  von  Ochri;  bei  Janova  in  jenem  von 
Veldschterin  ; das  letztere  (Blei)  auch  bei  Zworuik  in  dem  Sandschak 
Iswornik,  in  Bosna  bei  Srebernizza  an  der  Drina,  bei  Kruppa  au 
der  Unna,  bei  Kamengrad  in  der  Mähe  des  Verbas,  aber  theils 
gar  nicht,  theils  schlecht  und  schwach  betrieben;  Kupfer,  an 
dem  Egrisu;  Elsen,  bei  Bosna-Seraj,  bei  Sofia,  Kostendil  und  bei 
mehreren  anderen  Orten.  Ueberhaupt  aber  ist  der  Metallreichthum, 
dessen  Vorhandensejn  durch  manche  Spuren  und  Vorkommuisse 
aufser  Zweifel  gestellt  scheint,  theils  nicht  gehörig,  theils  gar  nicht 
benutzt;  das  letztere  insbesondere  in  der  Moldau  und  Wallachei,  in 
welchen  dagegen  aufserordentlich  beträchtliche  Quantitäten  von  Salz 
gewonnen  werden,  (in  der  letztem,  in  den  Salzminen  Slanikul, 
Teleage  und  Rinnik,  an  900,000  Centner,  und  in  der  erstem,  in 
dem  Gebirge  um  Ockna,  an  1 Millionen  Centner,)  von  welchem 
eine  beträchtliche  Quantität  in  das  Ausland  ausgeführt  wird  '). 

Industrielle  technische  Produktion.  Der  Betrieb  der- 
selben findet  in  einem  verhältnifsmäfsig  geringen  Umfange  statt. 
Die  vorzüglichsten  Zweige  derselben  sind:  a)  die  Gerberei  und 
die  Lederbereitung,  vorzüglich  die  von  Saffian  und  Corduan, 
(zu  Jenischehr  oder  Larissa  in  dem  Sandschak  Tirhala,  zu  Janina, 
Salonichi,  Galiboli,  in  den  gleichnamigen  Sandschaks);  — b)  die 
Färberei,  (zu  Salonichi,  zu  Ambelakia,  Jenischehr,  Tirhala,  in 
dem  gleichnamigen  Sandschak);  — c)  die  Baumwolle-Manu- 
faktur, (zu  Salonichi,  Karaferia,  Constantinopel,  Silislria);  — 
A)  die  Wollzeugweberei,  (zu  Salonichi  in  Macedonicn,  die 
Abote);  — e)  die  Seidezeugweberei,  (zu  Constantinopel, 
Salonichi  und  an  einigen  anderen  Orten);  — f)  die  Metall- 
Fabrikation,  (in  Stahl,  Eisen,  Kupfer,  zu  Samakov,  in  dem 
Sandschak  Sofia,  zu  Bosna -Sarai,  Constantinopel,  Karatova,  hier 

1)  Wenige  Staaten  besitzen  einen  solchen  Reichtlium  mannigfaltiger 
Produkte  wie  der  Osmannen  - Staat , über  keinen  ermangelt  cs  dagegen  so 
sehr  an  Daten  über  die  Gröfse  der  Produktion,  und  die  geringe  Anzahl 
von  solchen,  die  vorliegen,  (überhaupt  die  Angaben  von  derselben,)  sind 
viel  zu  wenig  verlüfsigt,  als  dafs  sie  Beachtung  verdienen  könnten. 
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vorzüglich  in  Köpfer.)  — Anfeer  diesen  Hauptzweigen  in  minder 
beträchtlichem  Umfange,  Tabaks-Fabrikation,  Seifesiederei,  Pfeifen- 
kopfechneiderei  etc. 

Der  Handel  mit  dem  Auslande,  theils  See-,  theils  Land- 
Handel,  hat,  insbesondere  der  erstere,  durch  die  Trennung  des 
griechischen  Staats  von  dem  türkischen  Reiche,  und  durch  andere 
Ereignisse  Veränderungen  erlitten , die  für  das  letztere  nicht  günstig 
sind.  Der  Seehandel  ist  seit  der  eben  erwähnten  Trennung  ganz  passiv, 
indem  die  Staaten,  mit  welchen  derselbe  statt  findet-,  (vorzüglich 
mit  England,  Frankreich,  dem  vormaligen  Königreiche  der  Nieder- 
lande und  Oesterreich,  und  in  der  neuesten  Zeit  auch  mit  Rufe- 
land,)  die  Ein-  und  Ausfuhr  mit  eigenen  Schilfen  betreiben.  Der 
Landhandel  findet  vorzüglich  (beinahe  ausschliefelich)  mit  Oester- 
reich, und  durch  dieses  mit  Tcutschland  statt.  Die  vorzüglichsten 
Gegenstände  der  Ausfuhr  sind:  Baumwolle,  Seide,  Wolle,  Tabak, 
feine  Ledersorten,  (Safian  nnd  Corduan,)  türkisches  Rothgarn, 
Wein,  Pferde,  Rindvieh,  Schweine;  — jene  der  Einfuhr:  feine 
Wolltücher  und  Zeuge,  Letuwand,  Baumwolle -Fabrikate,  Metall- 
Waaren  und  Metalle,  Galanterie-,  Material-,  Apotheker- Waaren , 
Pelzwerk,  Colonial-Waaren , Talg,  Theer  etc.  — Die  vorzüglich- 
sten Handelsplätze  sind  für  den  See-Handel:  Salonichi,  Con- 
stantinopel,  Gallipoli,  Varna;  und  für  den  Land-Handel  mit 
Oesterreich,  Semlin,  Koste inicza,  Kronstadt  und  Hermann- 
stadt, und  Ga  lat  z für  den  nicht  beträchtlichen  Handel  im  Innern. 

Bevölkerung.  Die  Gröfee  derselben  ist  in  dem  in  der  Note 
bezeichneten  Werke  zu  10,390,000  Individuen  angegeben  *),  wovon 
diejenige  in  den  unmittelbaren  Provinzen,  7,340,000,  und  in 
den  mittelbaren,  2 Millionen  Individuen  beträgt;  von  der  erstem, 
jene  in  Bosnien  und  in  Croatien,  700,000;  in  Bulgarien,  1,200,000; 
ln  Albanien,  800,000 ; in  Epirus,  370,000;  in  Macedonien,  500,000; 
in  Rumelien  und  Thracien,  2,800,000;  in  Thessalien,  370,000; 
endlich  in  Morea  und  den  Inseln,  1,300,000  Individuen;  — von 

1)  Observation*  sur  les  route*  qui  conduüent  du  Danube  ä Comtantinople. 
Par  le  L.  G.  C.  de  F.  (bommei/jv),  Paris  1828.  Nach  Strib  a.  a.  O. , III,  201, 
in  den  unmittelbaren  Gebietstheilen,  8,070,000,  in  den  mittelbaren,  1,400,000 
Individuen,  im  Ganzen?  9,467,000  Einwohner;  — zufolge  der  Angabe  in 
dem  genea  I ogi  ich -h  i a t o r i«  ch  - ata  ti  «t  izehen  Almanach  für 
daa  Jahr  18  33,  9,393,000  Individuen,  unter  welcher  Anzahl  jedoch  auch 
die  Volksmenge  in  dem  asiatischen  Theile  des  Ejalets  Dscheaair,  mit 
672,100  Individuen,  mit  enthalten  ist,  dnreh  deren  Abzug  sich  die  angegebene 
Gesnramtzahl  auf  nur  8,720,900  Individuen  vermindert,  und  nahe  mit  der 
Angabe  von  Scbbiibl  n.  b.  O , S.  405,  nämlich  einer  solchen  von  8,613,000 
Individuen  zusammentriiTt. 
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der  letitern,  die  Bevölkerung  in  der  Molden  and  Wallache!* 
1,400,000,  und  jene  von  Serbien,  050,000  Individuen.  Von  dem 
vorerwähnten  Totalbetrage  J)  muß  jedoch  die  Bevölkerung  von 
Griechenland,  mit  ungefähr  550,000  bis  600,000  Individuen  in 
Abzug  gebracht  werden,  nach  welchem  für  jene  dea  Osmannen- 
Staate  in  Europa  eine  Anzahl  von  ungefähr  97/i0  bis  0 ’/0  Millionen 
Individuen  verbleibt. 

Oeffentliches  Einkommen.  Der  Totalbetrag  desselben 
dürfte,  ohne  die  Grundsteuer,  die  znm  allergröfsten  Theil  in  den 
Provinzen  wieder  verwendet  wird,  und  von  welcher  nur  ein  sehr 
geringer  Betrag  in  die  Staatskasse  fliefsen  soll,  in  dem  ganzen 
türkischen  Reiche  kaum  die  Summe  von  45  bis  50  Millionen 
Gulden  rhein.  übersteigen,  von  welchen  gegenwärtig,  nach  der 
Trennung  von  Griechenland,  vielleicht  ungefähr  die  Hälfte,  oder 
22  bis  25  Millionen  Gulden  aus  dem  osmannischen  Europa 
erfolgen  mögen.  Die  Quellen  desselben  sind:  a)  die  Grundsteuer; 
6)  der  Kharadsch  oder  die  Kopfsteuer;  c)  die  Vermögens  - und 
Gewerbsteuer;  d)  die  Zölle;  e)  die  Monopolien;  f)  der  Tribut  von 
den  Lehnfürstenthümern ; g)  endlich  die  zum  Theil  sehr  beträcht- 
lichen Lieferungen  von  Naturalien.  — Die  besondern  Einkünfte  der 
Chaatna  Odassi  oder  des  kaiserlichen  Privatschatzes  erfolgen  theils  ans 
den  kaiserlichen  Domainen,  aus  den  (gewissermafsen  obligaten)  Ge- 
schenken mehrerer  Paschas  und  hoher  Staatsbeamten , und  aus  den 
Vermögens-Confiscationen  der  abgesetzten  Beamten,  als  deren  natür- 
licher Erbe  der  Padischah  betrachtet  wird,  mit  Ausnahme  derjenigen, 
die  in  die  Klasse  der  Ulema’s  gehören.  — Die  Chasine  Odas st 
ist  zwar  verfassungsmäßig  von  dem  Staatsschätze  getrennt;  daa 
Einkommen  derselben  darf  jedoch  bei  Ausmittelung  des  Einkommens 
des  Reichs  nm  defswillen  nicht  unberücksichtigt  bleiben,  weil  der 
kaiserliche  Privatschatz  in  vielen  Fällen  für  die  Befriedigung  der 
Staatsbedürfnisse  eintreten  muß  *). 

Die  öffentliche  Schuld  war  im  Jahr  1816  auf  100  Millionen 
Piaster  angewachsen.  Seitdem  hat  dieselbe  sich  noch  bedeutend 


1)  In  demselben  scheint,  nach  Vergleichung  aller  andern  Daten,  dl« 
Bevölkerung  von  Griechenland  um  einige  100,000  Individuen  zu  hoch  an- 
genommen zu  scyn , wahrscheinlich  dadurch,  daß  mehrere  von  Griechen- 
land angesprochene,  aber  zu  Asien  gehörige  Inseln  darunter  begriffen  sind* 

2)  Der  Verfasser  verweist  in  Betreff  des  Einkommens  des  türkischen 
Reichs  aaf  die  ausführliche  Erörterung  in  seiner  Statistik  etc.,  S.  394  folg. 
Es  kann  übrigens  kaum  der  Erwähnung  bedürfen,  dafs  bei  dem  Mangel 
an  gehörig  verläfsigten  Daten,  eine  Schätzung  die  der  Wirklichkeit  nahe 
kömmt,  kaum  tlinnlich  scyn  kann. 
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vergrofsert,  und  dürfte  gegenwirtig  wohl  an  100  Millionen  Gulden 
betragen,  (diese  Summe  vielleicht  selbst  übersteigen,)  von  welchen 
nach  Verhiltnifs  des  Einkommens  ungefähr  die  Hälfte , als  auf 
dem  Gebiete  in  Europa  haftend , betrachtet  werden  kann. 

Bewaffnete  Macht.  Die  Stärke  der  verschiedenen  Waffen- 
gattungen der  Landmacht  (im  Jahr  1828^  ist  iu  nachstehenden 
numerischen  Gröfsen  angegeben,  nämlich: 


Mann 

Mann 

1)  an  Infanterie: 

a)  die  Garde  des  Kaiser« 

b)  68  Bataillons  auf  europäische  Weise 

dressirter  Truppen 

c)  8 leichte  Bataillons , jedes  1000  Mann 

d)  See-Soldaten,  die  auch  zu  Lande  die- 

nen  müssen 

e)  daa  Corps  leichter  asiatischer  Truppen 

f)  das  Corps  der  Freiwilligen  .... 

6,000' 

68,000 1 
8,000 ' 

40,000 1 
6,000 
r»,ooo 

133,000 

2)  an  Cavallerie: 

a)  die  Garde -Cavallerie 

b)  die  Spahis  in  beständigem  Solde  . . 

c)  die  Reserve- Cavallerie 

d)  die  Timaristen  (reitende  Miliz)  . . 

e)  die  Freiwilligen 

1,500 

25.000 

20.000 
120,000 

30,000 

i 196,500 

S)  an  Artillerie: 

a)  die  Artillerie  der  Garde 

b)  20  Bataillons  Artilleristen,  jedes  von 

600  Mann  

c)  das  Bombardier  - Corps 

d)  die  Festungs  - Artillerie 

e)  Mineurs  und  Pionniere 

f)  Trainknechte 

2,000 

12,000 

3,000 

14,400 

3.000 

6.000 

1 40,400 

im  Ganzen  . 

369,900») 

1)  Au»  dem  Jonrnal  von  Odessa,  in  der  allgemeinen  preulsischen  Staats- 
Zeitung  von  1829,  Nr.  327. 
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Marfne.  Seit  der  Schlacht  von  Navarin  besteht  dieselbe, 
angeblich,  nur  noch  aus  8 Linienschiffen,  24  Fregatten,  Corretten 
und  Briggs,  und  einer  nicht  beträchtlichen  Anzahl  kleiner  Kriegs* 
fahrseuge. 

Staatsform.  Unumschränkte,  im  Mannsstamme  erbliche 
Monarchie,  in  welcher  das  Staatsoberhaupt  mit  der  höchsten  welt- 
lichen Gewalt,  zugleich  die  höchste  geistliche  in  sich  vereinigt. 
In  den  tributären  Fürstenthihnern , der  Moldau,  Wallachei  und 
Serbien,  sind  die  Fürsten  gegen  Entrichtung  eines  nunmehr  fest 
regulirten  Tributs,  in  dem  vollen  Besitze  der  Landeshoheit  und 
der  Regierungsgewalt. 


1)  In  dem  Ejalet  Rum-Ili:  Constantinopel  (Stamlinl),  Haupt- 
stadt des  Reich«,  auf  einer  in  da«  Marmorn  - Meer  hineinragenden  Land- 
spitze, auf  und  zwischen  7 Hügeln,  mit  Mauern,  vielen  (angeblich  548) 
Thürmen,  einem  breiten  Graben  und  an  zwei  Seiten  mit  zum  Theil  ver- 
fallenen Festungswerken,  und  aufserhalb  derselben  von  einer  grofsen  Anzahl 
von  Vorstädten  umgeben,  mit  einem  grofsen  und  sichern  Kriegs-  und 
Handelshafen,  den  ein  Meeresarm  bildet,  der  in  einer  Länge  Ton  mehr  als 
3000,  bei  einer  Breite  von  300  bis  500  Klafter  zwischen  der  Stadt  und 
mehreren  Vorstädten  in  das  Land  einschneidet.  An  dem  nordöstlichsten 
Ende  der  Landspitze  liegt  das  Serail,  die  Residenz  des  Kaisers,  welches, 
mit  einer  Mauer  umschlossen , gewissermnfsen  eine  besondere  Stadt  mit 
€000  bis  7000  Einwohnern  bildet.  Die  Angaben  über  die  gesammte  Anzahl 
der  Einwohner  der  Stadt  und  der  Vorstädte,  variiren  von  400,000  bis  über 
600,000  Individuen.  (Verhältnifsmäfsig  geringer  Gewerbebetrieb , dagegen 
•ehr  beträchtlicher  Handel.)  — Der  Zugang  zu  der  Stadt  vom  schwarzen 
Meere  her,  oder  die  Einfahrt  in  den  ßosphorua,  und  die  Durchfahrt 
durch  denselben,  ist  durch  mehrere  Forts  und  Batterien  vertheidigt,  nämlich : 
durch  das  Fort  Rumei i - K ari bdsche , das  Schlots  R um e 1 i -K ar ak , 
(mit  45  Kanonen  in  drei  Batterien,)  und  durch  jene«  von  Rumeli-llissar, 
(mit  29  Kanonen,)  auf  der  europäischen  Seite,  welchen  auf  der  asiatischen 
und  zwar  dem  letztem  das  Schlots  Anatoli-Hissar,  (mit  10  Kanonen,) 
dem  zweiten,  die  Forts  Juscha  und  Anatolikava,  (mit  15  Kanonen,) 
und  dem  ersten,  das  Fort  Poirus,  (mit  23  Kanonen,)  gegenüber  liegen1). 
Den  Zngang  aus  dem  Archipel  durch  den  Hellespont  oder  den  Canal 
der  Dardanellen,  vertheidigen  in  gleicher  Art,  aufser  mehreren  Batterien, 
vier  feste  Schlösser,  von  welchen  zwei  auf  der  europäischen  Seite,  und 
diesen  gegenüber,  zwei  auf  der  asiatischen  Seite  liegen.  — Adrianopel 
(Edrene),  zweite  Haupt-  und  Residenzstadt  an  der  Maritza,  welche 
daselbst  dieTundscha  und  A rd a in  sich  aufoimmt,  mit  Mauern  umgeben. 


1)  M.  s.  die  Karte  de«  Kriegsschauplatzes  von  der  Nieder -Donau  bis 
Constantinopel,  bearbeitet  nach  der  Zusammentragung  des  königlich  preußi- 
schen Generalstaabs  etc.,  1828,  und  auch  Carte  gdn&ale  de  la  Crcc*  ou 
Tarquie  d’Europe , 1826. 
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und  mit  einer  Citadelle  an  der  Tundscha,  (viereckig,  mit  4 runden  Eck-  und 
12  anderen  Thürnien ,)  ungefähr  100,000  Einwohner.  — * Warna,  Stadt 
und  Hafen  am  achwarzcn  Meere,  mit  einer  Citadelle,  ungefähr  16,000  Ein- 
wohner.  — Sodann,  (von  Oaten  nach  Weateu  gehend,)  an  der  Donau: 

* Sil  i stria,  ungefähr  20,000  Einwohner.  — Rückwärts  von  dieser  Stadt 

* Schoumla  (Schumna),  auf  einem  Hügel,  mit  ungefähr  20,000  Ein- 
wohnern; bei  derselben  das  berühmte  feste  Lager.  — Rusdschuk,  am 
Einflüsse  des  Lora,  ummauert,  mit  25,000  bis  30,000  Einwohnern.  (Die 
gegenüber  liegende  Festung  Giurgewo  ist,  so  wie  Brailov  and  die 
Befestigung  aller  anderen  Orte  in  der  Wallachei,  in  Folge  des  Friedens 
von  Adrianopel  deraolirt  worden.)  — Nicopol  i,  am  Einflüsse  der  Osme 
und  der  grofsen  Aluta  (auf  der  linken  Seite  des  Stroms  in  denselben),  mit 
einer  Citadelle,  ungefähr  10,000  Einwohner.  — * W idd  in , (eine  der  Haupt- 
festungen des  türkischen  Reichs,)  mit  einem  festen  Schlosse,  (welches 
gewisserraafsen  eine  besondere  Festung  bildet,)  und  mit  einer  befestigten 
Insel  in  der  Donau,  ungefähr  25,000  Einwohner.  — Kladova,  mit  einem 
festen  Schlosse,  (gegenüber  von  Tachernets,  an  dem  westlichen  Rande  der 
Wallachei.)  — ‘Scinendra,  im  Westen  der  Mündung  der  Mornva  in 
die  Donau,  Hauptstadt  von  Serbien,  mit  einer  Citadelle,  8000  bis  9000  Ein- 
wohner. — ‘Belgrad,  an  der  Vereinigung  der  Save  mit  der  Donau,  mit 
ungefähr  30,000  Einwohnern.  Dieser  Ort  besteht : a)  aus  der  Oberstadt, 
auf  einem  hohen  Felsen,  die  mit  casematirten  Bollwerken,  Thürmen  und 
einem  dreifachen  Graben  umgehen  ist;  sodann  b)  aus  der  Unterstadt,  die 
sich  an  einer  Seite  an  die  Oberstadt  anschliefst , nnd  von  der  Westseite 
durch  eine  längs  der  Save  hinziehendc  Mauer  sich  bis  zur  Donau  ausdehnt, 
und  ebenfalls  mit  Mauer,  Wall  und  Graben  umgehen  ist;  c)  aus  der  mit 
Mauern  und  Pallisndcn  umgebenen  Raizcnstadt,  und  d)  aus  der  Pa- 
lanka,  welche  südlich  und  östlich  die  Oberstadt  umgibt.  — Sodann  im 
Süden  von  Semendra,  * Ha  ssan  - Pasch  a - P al  ank  a,  starkes  Fort  an  der 
Hecrstrafse  von  Belgrad.  — An  der  Save,  ‘Schabacz  (Bognrdlen), 
und  süd- südwestlich  von  derselben,  Zwornick  (Isvornih),  mit  einem 
Schlosse  auf  einem  hohen  Felsen,  ungefähr  14,000  Einwohner.  — *Brod 
(Busud),  gegenüber  von  der  gleichnamigen  österreichischen  Festung.  — 
‘Gradisca  (Berbir),  gegenüber  von  österreichisch  Gradisca,  mit  einer 
Citadelle.  — Im  Südwesten  derselben,  ‘Banjaluka,  am  Verhas,  mit 
einer  Citadelle,  und  Travnik  , an  der  Laschwa,  mit  einer  festen  Citadelle. 
— * Doubicza,  festes  Schlots  auf  einer  Insel  der  Unna.  — * ßihach 
(oder  Biliacz),  ebenfalls  auf  einer  Insel  der  Unna,  3000  Einwohner. 
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XVI. 

Das  britische  Reich  in  Europa. 


Bestandtheile  desselben: 


Areal- 

Volksmenge 

Rröfse 

Individuen 

□ Meil. 

(im  J.  1831) 

A.  Hauptlander: 

1)  das  Königreich  England,  mit  den  Scilly-, 

den  lVormänni8cheu-In8eln  und  der 
Insei  Man , 

2,408,« 

13,089.338 

2)  das  Fürstenthum  Wales, 

3)  das  Königreich  Scotland,  mit  den  Fle- 

349, 90 

805,230 

briden,  Orkney-  und  Shetland- 
Inseln,  

1,401, 10 

2,365,807 

4)  das  Königreich  Ireland 

1,315, 67 

7 ,340, 00© 

Summe  der  Hauptländer : . 

5,533,“ 

23,994,381 

B.  die  europäischen  Nebenländer: 

□ Meil,  Individ. 

a)  die  Insel  Helgoland,  . . ’/t  2,300 

b)  Gibraltar, *4  17,024  ( 

c)  die  Insel  Malta,  Gozzo,  / 

► 8,so 

139,293 

Comino. 8 119,900  ] 

1 

Total  . 

5, 541, 61 

24,133,674 

Gestaltung  der  OberflSche.  Ueber  dieselbe  zieht  in 
Grofsbritanien  von  den  südwestlichsten  Spitzen  Englands  bis 
zu  dem  nördlichsten  Ende  von  Scotland  eine  Reihe  hoher  Gebirgs- 
gruppen  und  Massen,  (die  Gebirge  von  Cornwall,  das  Peack- 
Gebirge,  mit  welchem  die  in  Wales  Zusammenhängen,  das 
Cheviot-Gebirge,  an  welches  sich  der  Grampian,  und  an 
diesen  die  Skotischen-Gebirge  anreihen,)  und  ist  aulser  diesen 
mit  mehreren  Hügelzügen  bedeckt,  die  sich  an  die  ersteren  an- 
schliefsen , und  den  breiten  östlichen,  und  den  schmäleren  südöst- 
lichen flachen,  meist  sandigen  Rand  umgrenzen,  dessen  Küstensaum 
zum  Theil  mit  Kreidebergen  umgürtet  ist  ln  Ir  eia  »4  bildet 
dieselbe  eine  theiiweisc  gewellte,  moorige  und  morastige,  von  vielen 
Landseen  bedeckte  Ebene,  über  die  nur  strichweise  kurze  Gebirgs- 
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ketten  in  divergenten  Richtungen  ziehen,  oder  Gruppen  lagern,  die 
weder  durch  ihre  Masse,  noch  Höhe  ausgezeichnet  sind.  — Unter 
den  vielen  fliefsenden  Gewässern,  welche  Groisbritanien  durch- 
schneiden,  und  theils  der  Nordsee,  tlieiis  dem  atlantischen  Oceane 
zufallen,  sind  die  beträchtlichem : derSpey,  derDee,  der  Thay, 
der  Forth,  der  Tweed  und  der  Clyde  in  Scotland;  die 
Themse,  die  Humber  und  Severn  in  England,  und  der 
Schannon  in  Ireland 

Benutzung  der  Bodenfläche.  Nach  Mafsgabe  der  neuesten 
Angaben  *)  soll  die  Fläche  des  eultivirten,  culturfahigen,  aber  nicht 
cultivirten,  und  der  keiner  Cuitur  fähige  Theil  derselben  nach- 
stehende Gröfsen  betragen,  nämlich: 


Gebietstheile 

Acker-  und 
Gartenland 

Acres 

Wiesen 

und 

Weiden 

Acres 

Uncultivir- 
tes  aber 
culturfähi- 
ges  Land 
Acres 

Keiner  Cui- 
tur fähig 

Acres 

Total 

Acres 

in  England  . . 

10,252,800 

15,379,200 

3,454,000 

3,257,400 

32,343,400 

„ Wales  . . 

890,570 

2,226;430 

530,000 

1,105,000 

4,752,000 

„ Scotland 

2,493,950 

2,771,050 

5,950,000 

8,523,030 

19,738,030 

„ Ireland  . . 

5,389,040 

6,736,240 

4,900,000 

2,416,664 

19,441,944 

auf  den  Inseln 

109,630 

274,060 

166,000 

569,469 

1,119,159 

Total  . 

19,135,990 

27,386,980 

15,000,000 

15,871,563 

77,394,538 

Es  herrscht  sowohl  in  Betreff1 2 3  der  Gröfse  der  Bodenfläche  über- 
haupt , als  in  Ansehung  jener  in  einem  jeden  der  gröfsern  Bestand- 
theilc  des  Staatsgebiets,  und  der  Gröfse  der  Fläche  die  zu  jeder 
der  verschiedenen  Culturen  verwendet  wird , ein  großes  Schwanken 
und  eine  zürn  Theil  beträchtliche  Divergenz  in  den  defsfallsigen 
Angaben.  In  einer  im  Jahr  1827  in  den  Ocioa  de  Espannoles  emi- 
grados  enthaltenen  Uebersicht  ist  das  Banland  zu  13,600,000,  die  Wie- 
senfläche, zu  19,330,000,  das  unbebauto  Land,  zu  26,388,907  Acres, 
die  Fläche  dieses  Königreichs,  ohne  Irland  und  ohne  die  Inseln,  zn 
11,943,000,  und,  mit  deren  Einschlnfs,  die  benutzte  und  unbenutzte 
Fläche  überhaupt  zn  nur  71,281,907  Acres  angegeben,  und  würde,  wenn 
die  obstehende  Flächengröfse  der  Inseln  hinzugefügt  wird , dieselbe 
nur  72,401,066  Acres  betragen  Mit  dieser  Angabe  concordirt  die- 
jenige in  den  Statistical  Illustration»  of  the  territorial  Extern  and  Popu- 
lation etc.  of  the  British  Empire , 3te  Ausgabe,  London  1827,  wogegen 
nnch  der  Angabe  von  Smclsir  ’)  die  Gröfse  der  geaammten  cultivirten 


1)  M.  s.  über  dio  Gebirge  und  Flüsse  oben  S.  261  folg,;  sodann  S.  328 
und  355. 

2)  Observation s on  the  Cultivatüm»  of  Poor  Soils  by  Jacob.  London  1828. 

3)  In  dessen  Werke,  The  general  lleport  of  Scotland;  (dasselbe  bezieht 
sich  auf  den  Zustand  im  Jahr  1814.) 
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und  uncnltivirten  Fläche  von  Scotland  nur  18,944,000AcTes,  and  nach 
jener  von  Cisar  Morbau  die  cultivirtc  Fläche  in  Irrland  nur  11,943  000 
Acrca  betragen  aoll ').  Der  Verfnaaer  hat  der  obatehenden  vorzüglich 
aua  dem  Grunde  den  Vorzug  gegeben,  weil  aic  die  nrueatc  iat,  und  in 
welcher  daher  die  Aenderungen  berücksichtigt  seyn  können,  die  aeit 
den  früheren  Zeitpunkten,  auf  welche  eich  die  anderen  Angaben  be- 
lieben, eingetreten  seyn  dürften,  aodann  auch,  weil  dae  Total  d erat- Iben 
beaaer  ala  jenea  der  anderen  Angaben , und  bia  auf  eine  Divergenz 
von  139  □ Meilen  mit  dem  angezeigtrn  Areale  übereinatimmt,  die  eich 
durch  die  von  den  See'n  etc.  bedeckte  Fläche  wohl  ziemlich  auagleicht 
Getreide-Produktion.  Miithmafslicher  Betrag  derselben 
am  Anfänge  des  zweiten  Deccnniums  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts, 
33,140.000  Quarter,  und  mit  Einschlüsse  des  Saatkorns  ungefähr 
30  yla  Millionen  Quarter,  oder  103  2/0  Millionen  Berliner  Scheffel, 
ton  den  vier  Haupt  Kornarten,  sodann  Bohnen  und  Erbsen,  1,860,000 
Quarter,  oder  9,765,000  Berliner  Scheffel  5),  uud  am  Anfänge  des 
dritten  Decenniums  ungefähr  50  Millionen  Quarter,  oder  3 12 ’/t 
Millionen  Berliner  Scheffel 3).  ln  Hinsicht  auf  die  Elemente , auf 
welche  diese  Schatzungen  gegründet  sind,  möchte  der  gegenwärtige 
Betrag  der  Getreide-Produktion  in  runder  Summe  zu  53  Millionen 
Quarter,  oder  zu  331  l/A  Millionen  Scheffel,  und  zugleich  ange- 
nommen werdeu  können,  dafa  derselbe  in  gewöhnlichen  und  in 
solchen  Jahren,  in  welchen  nicht  besonders  ungünstige  physische 
Ursachen  nachtheilig  auf  die  Produktion  einwirken , den  Bedarf 
deckt  *). 

CoLqcHoim’a  Auamittelung  oder  Schätzung  dea  Betrags  der  Ge- 
treideproduktion in  dem  eratern  Zeitpunkte  beruht  auf  einer  solchen 
dea  Bedarfs  für  die  Consumtion  durch  Menschen  und  Tbiere,  mit 
Einachlufs  dea  Verbrauchs  durch  die  Bier-  und  Branntwein  - Fabri- 
kation und  in  mehreren  Fabrikgewerben,  und  mit  solcher  auf  die 
Einfuhr  in  dem  vorhergegangenen  Zeiträume.  Lowi’s  Schätzung 
ihres  Betrags  am  Anfänge  des  dritten  Decenniums  beruht  auf  der 
nämlichen  Grundlage,  mit  Rücksicht  auf  die  seit  der  ersten  statt 


1)  In  The  patt  and  preient  itatütical  State  of  JrcJand.  London  1827.  — 
1 Acre  — ungefähr  1 '/:  preußischen  Morgen, 

2)  CoLgvnouN,  in  seinem  bekannten  Merke:  über  den  Wohlstand, 
die  Macht  und  Hilfsquellen  dea  britischen  Reichs.  (Ueber- 
setzung  von  Fick,)  I,  86.  — Heber  die  Einfuhr  von  1800  — 1821  s.  m.  die 
Statiitical  Ulustrations  etc.,  S.  102. 

3)  Lowk,  England  nach  seinem  gegenwärtigen  Zustande 
des  Ackerbaues,  des  Handels  und  der  Finanzen  betrachtet. 
(Ueberaetzung  von  Jacob.)  1823.  S.  242  in  der  Note. 

4)  Zweiter  Bericht  an  die  englische  Regicrnng  über  den 
AckerbaaundAbsntzdesGctreidesinmehrcrencuropaischea 
Continental -Staaten,  von  William  Jacob,  1828,  S.  57  folg.,  insbe- 
sondere S.  64  folg. 
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gehabten  Vergrößerung  der  Bevölkerung,  und  auf  deren  Einfluß 
auf  die  Vergrößerung  der  in  Cultur  stehenden  Bodenflüche,  und  auf 
die  Einfuhr  von  Getreide  aus  dem  Auslande,  die  ini  25jährigen 
Durchschnitte , nus  den  Jahren  1800  bis  1824 , jährlich  nur  957,781 
Quarte  (5  %0  Millionen  Scheffel)  betragen,  und  gegen  das  Ende  des 
Zeitraums  sich  mehr  und  mehr  vermindert  hat.  — Jacob  endlich , 
obgleich  derselbe  solchen  Schätzungen  nur  einen  sehr  bedingten 
Werth  einräumt,  anerkennt  dennoch , insbesondere  in  der  Beziehung 
als  sich  die  Sufficicnz  der  inländischen  Produktion  aus  derselben 
ergibt,  ihre  Richtigkeit.  Von  der  außerordentlich  großen  Conaum- 
tion  erfordert  die  durch  das  Vieh  die  Hälfte,  und  durch  die  Bier- 
brauereien % der  Produktion  *). 

Viehstapel.  Ungefähr  1,900,000  Pferde,  10  */t  Millionen 
Stück  Hornvieh,  44  Millionen  Schaafe,  und  5 s/0  Millionen  Schweine. 

Bei  dem  Mangel  an  positiven  Daten  über  dessen  gegenwärtige  Größe, 
sind  die  Angaben  von  Coiqvhocn  über  dessen  Stand  im  Jahr  1812,  mit 
einer  Vermehrung  von  5 Procent  angenommen.  Auch  Ralbi  hat  (in 
seinem  bereits  erwähnten  Tableau)  die  vorstehende  Anzahl  der  ein- 
zelnen Thiergattungen  angenommen,  die  in  Ansehung  mehrerer  wahr- 
scheinlich unter  der  gegenwärtigen  Größe  stehen  dürfte.  — Die  besten 
Reit-  und  Kutschen  - Pferde  fallen  in  York-  und  Leicester  - Shire ; 
die  besten  Zug-  und  Last-Pferde,  in  Norfolk-  und  in  Lincoln -Shire, 
in  welcher,  sodann  in  Lancaster,  West- Mooreland  und  in  Cumbcrland 
sich  das  ausgezeichnetste  Hornvieh  befindet.  Schaafe,  in  Norfolk, 
Wilt- Shire,  Essex,  York,  Dnrham,  Lincoln,  Leicester,  Kent, 
Gloucester  etc.  — Die  vorzüglichste  Schweinezucht,  in  Berks-, 
Smnersett-,  Shrop  - und  Chcs- Shire. 

Die  Produkte  des  Mineralreichs  beschränken  sich: 
a)  auf  Eisen,  (im  Jahr  1828)  690.000  Tonnen,  oder  13  Mil- 
lionen Centner,  wozu  Wales,  296,000  Tonnen,  (etwas  über  5 
Millionen  Centner,)  Scotland,  32,700  Tonnen,  (634,000  Cent- 
ner,) und  Ireland  eine  noch  kleinere  Quantität,  und  das  eigent- 
liche Königreich  England  ungefähr  die  Hälfte  beiträgt1).  — 
Die  bedeutendsten  Eisen -Minen  sind:  in  Cumberland,  Shrop-, 
Gloucester-,  Lancaster-Shire , in  Caermarthen,  Fife,  Stirling,  Air, 
Glamorgang;  — b)  Kupfer;  im  Durchschnitte  der  5 Jahre  1823 
bis  1826,  (beide  einschließlich,)  mit  fortschreitend  gröfserer  Aus- 
beute, jährlich  10,670  /s  Tonnen,  oder  213,400  Centner3).  — 


1)  Annale»  de  l’Industrie  nationale,  Nr.  74.,  153.  — (Nach  Coiqmoim, 
in  dem  erstem  Zeitpnnktc,  die  erstem  nur  %,  die  letztem,  mit  Einschluß 
des  Verbrauchs  in  Fabriken,  ungefähr  */,  der  Produktion. 

2)  Ueber  die  Eisenproduktion,  die  ausführliche  Erörterung  in  der  anßrr- 
ordcntlichen  Beilage  Nr.  75.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1830. 

3)  Ueber  die  Kupferausbeute,  die  Transactions  of  the  Cornwall  pro lo- 
pical  Society,  Vol.  III,  und  den  Auszug  nus  denselben,  in  der  Ilertlia, 
Februar-  und  März-Heft,  1829,  geographische  Zeitung,  S.  81. 

v.  Msi.cn vs,  Militär- Geographie.  00 
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In  Cornwall,  Devon-,  York-,  Staflbrd-Shire,  in  den  Parrys  Mountains 
auf  Anglesea,  und  in  Ireland,  (in' diesem  letztem  geringhaltiges 
Erz) ; — c)  Blei,  ungefähr  250,000  Centner  >).  — In  Derby , 
Somersett,  Durhain,  Northumberland,  Wales,  Lanark,  Argyle-Shire; 
— d)  Zinn,  ungefähr  6000  bis  6500  Centner.  — Vorzüglich 
noch  in  Cornwall,  sodann  in  Devon -Shire;  — e)  Galmei,  an 
50,000  Centner ; Ala  an,  an  30,000  Centner ; Vitriol,  an  50,000 
Centner;  Zink,  an  50,000  Centner;  Re  ifs  bl  ei,  an  2000  Centner  ; 
— /)  Steinkohlen,  18  Millionen  Tonnen,  oder  180  Millionen  Cent- 
ner ’);  sodann  g)  Salz,  ungefähr  1 e/„  bis  2 Millionen  (meist)  Stein- 
und  Quellsalz,  und  ungefähr  150,000  bis  200,000  Centner  Baisalz  *). 

Industrielle  technische  Produktion  und  Handel. 
Die  wichtigsten  Manufakturen  und  Fabriken  sind : a)  die  in  Baum- 
wolle; b)  in  Wolle;  c)  in  Eisen  und  Stahl;  d)  in  Messing,  Kupfer 
und  Zinn;  e)  in  Leinwand;  f)  in  Seide;  g)  die  Porcellain-  und 
Fayence  - Fabrikation , und  die  von  irdenen  Geschirren ; h)  die 
Leder  - Fabrikation ; i)  die  Glas-  und  k)  die  Papier -Fabrikation; 
sodann  aufser  diesen:  die  Zucker- Raffinerie,  die  Tabaks  - Fabri- 
kation, die  Talg  - und  Seifesiederei,  die  Bierbranerei  und  die  Fabri- 
kation von  gebrannten  Wassern.  Ueberhanpt  ist  kein  Zweig  und  kein 
Gegenstand  des  Gewerbsfleifses,  der  nicht  in  dem  britischen  Reiche 
in  mehr  oder  weniger  beträchtlichem  Umfange  betrieben  würde. 

- Der  Verfasser  beschränkt  sieb  auf  diese  ganz  allgemeine  An- 
deutung. Es  ermangelt  zwar  nicht  an  einer  grofsen  Masse  von 
Daten  über  den  Umfang  des  Betriebs  der  einzelnen  Zweige  dea 
Manufaktur-  und  Fabrikgcwerbs.  Tlieils  beziehen  sich  dieselben 
jedoch  weniger  auf  die  Quantität  der  materiellen  Erzeugnisse,  und 
beinahe  ausschließlich  nur  auf  deren  angeblichen  Geldwerth,  der 
aber  bei  dem  so  grofsen  Einflüsse  der  Handelscogjnnkturen , und  so 
mancher  anderer  Umstündo  auf  denselben,  in  einem  hohen  Grade 
wandelbar  ist,  theils  auf  frühere  Zeitpunkte.  CoLquuou*  hat  den- 
selben, nach  Abzug  des  Werthes  des  rohen  Materials,  (und  der 
eigentlichen  Handwerker,)  zu  101,980,000  L.  Strl. , oder  etwas  über 
1172  yi0  Millionen  Gulden  geschätzt  •■)•  Der  gegenwärtige  Geld- 

1)  Uebcr  die  Gewinnung  von  Blei,  von  Zinn,  Galmai,  Alaun,  Vitriol, 
Zink,  Reifsblci,  Villefosbk  a.  a.  O.,  283,  und  das  General-Tablean,  S.  240. 

2)  Uebcr  die  Steinkohlen,  anfscrordentliche  Beilage  Nr.  152.  zur  allge- 
meinen Zeitung  von  1829. 

3)  Uebcr  das  Salz,  dio  Statistical  lllustraticms  etc.,  S.  96;  auch  Villz- 
fossb  a.  a.  O. , 1,  233. 

4)  In  dem  angeführten  Werke,  S-  90  — 100,  und  von  S.  101,  den  Posten 
von  2 Millionen  L.  Strl.  Zugleich  verweist  der  Verfasser  in  BetrelT  des 
Geldwerths  der  Produktion  der  einzelnen  Zweige  des  Fabrik]-  nnd  Manu- 
fakturgowerbs,  und  der  Anzahl  der  in  demselben  beschäftigten  Individuen 
auf  die  Statistical  TUustrations. 
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werth  dörrte  diese  Somme  nicht  unbedeutend  übersteigen,  schwerlich 
aber  in  dem  Verhältnisse,  als  sich  die  Quantität  der  Erzeugnisse,  auf 
welche  sich  diese  Schätzung  bezieht,  vergrößert  hat.  — In  dem 
Jahr  1821  sind  ungefähr  8 '/l0  Millionen  Individuen  in  dem  Mann- 
faktur  - und  Fabrikgewerbe , und  ungefähr  2 yl0  Millionen  in  dem 
Handel  beschäftigt  gewesen , und  auch  diese  Anzahl  dürfte  sich 
bei  der  Vergröfserung  des  Betriebs  und  der  Vermehrung  der  Volks- 
menge, nicht  unbeträchtlich  vergröfsert  haben. 

Nach  Befriedigung  des  inländischen  Bedarfs,  hat  der  angegebene 
Geldwerth  der  Ausfuhr  von  inländischen  Produkten  und  Manu- 
faktur-Waaren  iu  nachstehenden  Jahren  betragen,  und  zwar:  iin 
Jahr  1827,  40,332,854  L.  StrL;  im  Jahr  1828,  51,276,448  L.  StrL; 
im  Jahr  182»,  52,797,000  L.  StrL;  im  Jahr  1830,  56,290,000  L.  StrL; 
im  Jahr  1831 , 61,104,000  L.  StrL  Zu  diesem  Wertiie  der  Aus- 
fuhr an  eigenen  Produkten  und  Manufaktur- Waaren  ist  ein 
solcher  von  jährlich  9 bis  10  Millionen  L.  StrL  an  wieder  ausge- 
fuhrten  fremden  und  an  Colonial-Waaren  hinzugekommen,  um. die 
sich  der  Totalbetrag  der  Ausfuhr  vergröfsert.  — Im  Jahr  1827 
sind  mit  der  Ausfuhr  22,049  britische  Schiffe  mit  3,828,869  Ton- 
nengehalt, und  171,586  Mann  Bemannung,  und  5505  fremde,  mit 
731,481  Tonnen  und  39,566  Mann;  und  mit  der  Einfuhr,  20,457 
britische  Schiffe,  mit  2,777,388  Tonnen  und  165,548  Mann,  und 
5820  fremde  Schiffe,  mit  715,824  Tonnen  und  41,508  Mann; 
nnd  außerdem  229,364  Schiffe,  mit  17,057,299  Tonnen  (ein  - und 
ausgelaufene  Schiffe)  mit  der  Küstenfahrt  beschäftigt  gewesen  *). 

Oeffentliches  Einkommen.  Im  Jahr  1830  hat  die 
Brutto-Einnahme  der  Schatzkammer,  mit  Einschluß  des  Ein- 
kommens aus  Ireland , und  der  Ausstände  aus  vorhergehenden 
Jahren,  59,723,438  L.  StrL  6 Sch.  10  P.,  das  wirkliche  Jahres- 
Einkommcn,  55,413,656  L.  StrL  13  Sch.  1 P.  betragen1).  Für  das 
Jahr  1832  war  das  (Netto-)  Einkommen  zu  50,060,000,  und  der 
Aufwand  zn  46,850,000  L.  StrL  geschätzt *).  Zu  den  Leistungen  in 


1)  Der  Betrag  der  im  auswärtigen  Handel  beschäftigten  Schiffe , ans 
einer  in  dem  Parlamente  vorgclcgtcn  Uebersicht,  und  aus  dieser  in  der 
allgemeinen  preufsischen  Staatszeitung  von  1828,  Nr.  23?.,  und  dio  Angabe 
in  Betreff  der  Küstenfahrt  aus  der  zweiten  iiede  Husiusson’s  im  Parlamente 
am  7.  Mai  1827. 

2)  M.  s.  den  vollständig  detaillirten  Etat  in  den  Times  vom  5.  Fcbr.  1831. 

3)  Nach  Mafsgabe  der  von  dem  Kanzler  der  Schatzkammer  am  11.  Febr. 
1831  im  Unterhausc  vorgclegten  Berechnung.  Allgemeine  Zeitung  von  1831, 
Nr.  52.  — M.  s.  über  dessen  Gröfse  in  den  frühem  Jahren,  und  über  die 
Staatsschuld,  des  Verfassers  Handbuch  der  Finanawisscnschnft  etc.,  Anhang, 
S.  36  folg. 
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England  müssen  die  Armen -Taxe  nnd  die  Kirchspiels -Abgaben 
hinzugcfügt  werden,  die  in  einem  mehrjährigen  Durchschnitte  7 bis 
8 Millionen  L.  Strl.  betragen , und  zum  Theil  für  öffentliche  allge- 
meine Zwecke  verwendet  werden. 

Staatsschuld.  Das  Nominal -Kapital  derselben  hat  am  An- 
fänge des  Jahres  1829,  etwas  über  777  */0  Millionen  L.  Strl.,  der 
Aufwand  für  Zinsen,  27,146,076  L.  Strl.  betragen. 

Bewaffnete  Macht.  Landarmee.  Dieselbe  hat  Ende 
Januar  1830  bestanden: 

a)  aus  507  Generalen  aller  Grade,  245  Obersten,  786  Oberst- 
Lieutenants,  und  650  Majors; 

b)  an  Cavallerie,  aus  3 Regimentern  Garde,  und 

8us  7 Regimentern  Dragoner  - Garden  ....  10  Regimenter, 
aus  3 schweren  und  13  leichten  Dragoner- Re- 
gimentern   16  — 

iin  Ganzen,  (jedes  Regiment  zu  8 Compagnien}  aus  26  — 

c)  an  Infanterie,  aus  3 Garde-Regimentern,  (das 
Grenadier-,  das  Coldstraem  - und  das  dritte 
Fufsgarde  - Regiment,  das  erstere  zu  26,  und 

jedes  der  beiden  andern  zu  16  Compagnien}  . 3 Regimenter, 
Linien -Infanterie , mit  Einschlufs  von  6 Regi- 
mentern scotischer  Hochländer,  von  8 leichten 
Infanterie-,  und  von  4 Fuselier-Regimentern,  jedes 
Regiment  von  10  Compagnien,  mit  Ausnahme 
des  68sten  Regiments,  welches  deren  20  hat,  aus  99  Regimenter, 

102  Regimenter; 

d)  die  Rille -Brigade,  (Jäger  oder  Schützen,}  2 Bataillons,  jedes 
von  10  Compagnien; 

e ) Artillerie,  9 Bataillons  Fufs und  1 Brigade  reitender  Ar- 
tillerie, mit  20  Obersten,  42  Oberst -Lieutenants,  166  Haupt- 
leuten, 189  Lieutenants; 

/)  DaR  I nge n ie u r - Cor p s (Corps  of  royal  Engineers),  11 
Obersten,  27  Oberst  - Lieutenants , 80  Hauptleute,  106  Lieu- 
tenants; 

e)  das  Royal  Staff,  (Pionniers  - und  Pontonniers  -}  Corps,  und  die 
Royal  Sappers  und  Miners,  2 Hauptleute;  sodanu  2 west- 
indische Regimenter,  (jedes  mit  9 Hauptleuten) ; das  Ceylon- 
i?/>fe-Regiment ; das  Royal- Malta-Pencible- Regiment ; das  Royal- 
African-Corps ; das  Cap  - Morented  - Rißemen  - Corps , (reitende 
Schützen,  mit  3 Hauptleuten;}  die  Royal -New- South -Wales- 
Compagnies , und  die  Royal  - New  - Foundlands  - Compagnies  ; 
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endlich  der  Staab  der  aufgelösten  Miliz  - Regimenter , in  129 
Garnisonen  in  Grofsbritanien  und  in  Ireland.  Das  Commissariat 
hat  aus  199,  und  das  Sanitäts-Personal  aus  157  Mann  bestanden. 
Die  Stärke  der  Armee  hat  im  Jahr  1830  88,000  Mann;  die 
Anzahl  der  Offiziere  aller  Grade  14,910  Individuen;  der  Auf- 
wand für  die  Landarmee,  mit  Ausnahme  der  Truppen  in  Ost- 
indien , 3,015,333  L.  St.  (34,076,330  Gulden)  betragen  >)• 

Der  Oberbefehl  und  die  Verwaltung  derselben  ist  unter  nach- 
stehende Oberbeamten  oder  Behörden  vertheilt,  nämlich:  a)  den 
Secrelary  of  State  for  War'  and  Colonies,  (die  Verwendung  und 
Leitung  der  Operationen  der  Armee  im  Allgemeinen) ; b)  den 
Secrelary  of  War,  (der  eigentliche  Kriegsminister,)  die  Admini- 
stration der  Infanterie  und  Cavallerie,  deren  Montirung,  Equipirung, 
Verpflegung,  überhaupt  das  gesammte  Material  für  diese  beiden 
Waffengattungen;  endlich  das  Budget;  c)  den  Comander  en  Chef 
of  all  His  Majcstys  Force s,  (das  Avancement,  die  Ergänzung  des 
Heeres,  dessen  Instruktion  und  Disciplin,  die  Remontirnng) ; d)  den 
Master  general  of  the  Ordnance,  (das  Personal  und  Material  der 
Artillerie  und  des  Genie’s. 

Die  Marine.  Stand  derselben  am  1.  Oktober  1832:  a)  14 
Schiffe  von  120  Kanonen;  b)  1 SchilT  von  112  Kanonen;  c)  3 
Schiffe  von  110  Kanonen;  rf)  1 Schiff  von  108  Kanonen;  e)  3 
Schiffe  von  106  Kanonen ; f)  3 Schiffe  von  104  Kanonen ; g)  3 
Schiffe  von  92  Kanonen;  A)  12  Schiffe  von  84  Kanonen; »)  10 Schiffe 
von  80  Kanonen;  k)  9 Schiffe  von  78  Kanonen;  /)  7 Schiffe  von 
76  Kanonen;  m')  67  Schiffe  von  74  Kanonen;  »)  4 Schiffe  von 
64  Kanonen;  ©)  1 Schiff  von  60  Kanonen;  p)  3 Schiffe  von 
58  Kanonen;  y)  7 Schiffe  von  52  Kanonen;  r)  21  Schiffe  von 


1)  M.  s.  die  ausführlichen  Andeutungen  in  der  allgemeinen  preufsisrhen 
Staatszeitung  von  1830.  Nr.  77  — 79.  und  131.  — In  dem  genealogisch- 
historisch-statistischcn  Almanach  für  daa  Jahr  1833  ist  die 
Zusammensetzung  und  die  Stärke  der  Armee  in  nachstehender  Art  ange- 
geben , nämlich:  die  reguläre  Armee,  51,571  Mnnn;  die  Artillerie,  4589 
Mann;  die  Marine-Soldaten  im  Landdicnate,  4324  Mann;  der  Miliz-Staab, 
2027  Mann;  Freiwillige  in  Grofabritannien , 20,399  Mann;  die  Yeomanry 
in  Ireland , 31,422  Monn ; die  Polizei  in  Irclnnd , 7307  Mann ; im  Ganzen  , 
122,299  Mann;  sodann  die  Armee  in  den  Colonien,  30,437  Mann.  — Dem 
Verfasser  ist  die  Quelle,  aus  welcher  diese  Angaben  geschöpft  sind,  nicht 
bekannt.  Jedenfalls  harmonirt  dieselbe  nicht  mit  der  vom  Parlamente 
bewilligten  Stärke , unter  welcher  die  reguläre  Armee  mit  der  Artillerie 
und  dem  Milizstaabc  beträchtlich  zurückbleibt,  wogegen  die  angegebene 
Gcsaramtzahl  diese  beträchtlich  übersteigt. 
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50  Kanonen;  a)  2 Schiffe  von  48  Kanonen;  68  Schiffe  von 
46  Kanonen  | a)  2 Schiffe  von  44  Kanonen ; »)  24  Schiffe  von 
42  Kanonen;  tr)  2 Schiffe  von  38  Kanonen;  x)  3 Schiffe  von 
36  Kanonen;  yf  2 Schiffe  von  34  Kanonen;  *)  3 Schiffe  von  S2 
Kanonen;  aa')  2 Schiffe  von  30  Kanonen;  bb ) 18  Schiffe  von  28 
Kanonen;  cc)  13  Schiffe  von  26  Kanonen;  ddf  6 Schiffe  von 
24  Kanonen;  ee)  4 Schiffe  von  22  Kanonen;  ff)  8 Schiffe  von 
20  Kationen;  ggf  44  Schiffe  von  18  Kanonen;  hh)  13  Schiffe 
von  16  Kanonen;  «)  5 Schiffe  von  14  Kanonen;  lekf  5 Schiffe 
von  12  Kanonen;  Uf  73  Schiffe  von  10  Kanonen;  sodann  10  Kano- 
nier-Briggs, 5 Mörserschiffe,  55  Schooner,  Kutter  etc.,  5 Jachten 
und  22  Dampfschiffe;  im  Ganzen  563  Schiffe  aller  Größe,  mit 
20,862  Kanonen,  (ohne  die  zuletzt  genannten,  bei  welchen  die 
Anzahl  der  Geschütze  nicht  angegeben  ist,)  und  mit  5096  Offizieren 
ciler  Grade,  (177  Admirale,  803  Capitains,  891  Commanders  und 
3225  Lieutenants.-)  Von  dieser  Gesammtzahl  sind  155  Schiffe 
jeder  Größe,  mit  3420  Kanonen,  ausgerüstet,  (wovon  20  über 
50  Kanonen,  101  von  10  bis  einschließlich  48  Kanonen,  2 Mörser- 
schiffe, 18  Schooner,  Kutter  etc.,  4 Jachten  und  10  Dampfschiffe;) 
26  mit  1486  Kanonen  im  Hafendienste;  13  mit  306  Kanonen  im 
besondern  Dienste;  8 mit  88  Kanonen  in  Kanada  verwendet;  272 
Schiffe  jeder  Größe  abgetackelt,  und  49  auf  dem  Stapel  gewesen  1 ). 

Staatsform.  Eine  constitutioneile,  in  männlicher  nnd  weib- 
licher Linie  erbliche  Monarchie,  (in  welcher  das  weibliche  Ge- 
schlecht der  altern  Linie,  das  männliche  der  jungem  Linie  ausschließt, 
in  der  regierenden  Linie  hingegen  der  jüngere  Sohn  die  ältere 
Tochter  überspringt;)  mit  einem  aus  zwei  Häusern,  (dem  Ober- 
hause, aus  erblichen  Pairs  bestehend,  und  dem  Cnterhause,  mit 
gewählten  Deputaten,)  gebildeten  Parlamente,  mit  ausgedehnter 
Einwirkung  auf  die  Verwaltung.  Zum  Behuf  von  dieser  ist  das 
Königreich  England  in  42  Shire  oder  County ’s,  und  das  Fürstenthum 
Wales,  in  12  dergleichen;  das  Königreich  Scotland,  in  31  Shire 
und  2 Stewarty’s,  und  das  Königreich  Ireland,  in  32  County’s 
eingetheilt.  Die  Sciily-  und  Normannischen-Inseln,  und  die  Inseln 
Mann  und  Malta  werden  von  besondern  Gouverneurs  verwaltet  *). 


1)  M.  s.  die  namentliche  Liste  säiumtlicber  Schiffe  etc.  in  dem  Jahr- 
buch der  Heilen  und  neuesten  Statistik  von  K.  F.  V.  Hofpjuks, 
1833,  S.  369  folg. 

2)  M.  a.  über  die  Verwaltungs-Einrichtungen  und  den  Organiamui  der 
Behörden  des  Verfaaiera  Politik  der  innern  Staatsverwaltung, 
I,  448  folg. 
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Außerhalb  Europa  besitzt  das  britische  Reich,  und  zwar: 


Areal- 

gröfse 

Volksmenge 

□ Meilen 

Individuen 

1)  in  Nordamerica,  (Ober-  und  Unter- 
Canada,  Neu-Foundland,  Bermudas  und 

an  der  Nord-Westküste) 

119,075 

1,043,000 

2)  in  West-Indien,  (Jamaica,  die  Lee- 

ward -Inseln,  Dominica  etc.)  .... 

695 

800,700 

3)  in  Südamerica,  (das  britische  Guyana, 
die  Colonien  Berbice,  Demerara,  Esse- 

quebo  und  Hopparo 

414 

128,000 

4)  in  Africa,  (die  Cap- Colonie,  jene  auf 

der  Westküste  von  Africa,  die  Insel 

\ 

Mauritius,  die  Sechellen) 

5,688 

249,200 

5)  in  Asien,  (die  Insel  Ceylon)  .... 

978 

830,000 

6)  in  Australien,  (Neu -Südwales  und 

Van  -Diemens-  Land) 

4,516 

42,000 

Summe  der  Besitzungen  der  Krone  . 

131,366 

3,092,900 

7)  sodann,  die  Besitzungen  der  ostiudischen 

Compagnie  in  Asien  and  Africa,  . . . 

45,557 

111,825,000 

Total  T 

176,923 

114,917,900 

. *) 

1)  Nach  IIksbl1«  Utnrifa,  II,  59  folg.  Es  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  dafi  diese  Angaben  nicht  auf  grofac  Zuverläfaigkeit  Anspruch 
machen  können. 
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Zu  S.  469.  Die  öffentliche  Schuld  de«  österreichischen  Staats  hat  sich 
durch  eine  mit  5 Procent  verzinsliche  Anleihe  von  40  Millionen 
Gulden  vergrößert,  welches  am  Anfänge  des  gegenwärtigen  Jahres 
bei  mehreren  Banquiern  in  Wien  negociirt  worden  ist1). 

Zu  S.  665.  Wirt  o in  I)  e rg.  ln  dem  neuesten  Budget  für  die  Finanzperiode 
von  18%  ist  die  Einnahme  im  Durchschnitte  der  drei  Jahre  in 
nachstehender  Art  projeklirt,  nämlich:  a)  aus  Domainen  und 
Regalien,  zu  3,759,425  Gulden  9 Kreuzer;  b)  mittelst  direkter 
und  indirekter  Steuern,  zu  5,355,098  Gulden;  c)  sodann  außer- 
ordentliche Einnahme,  Beitrag  aus  der  Rest- Verwaltung,  zu 
183,333  Gulden  20  Kreuzer;  überhaupt  und  im  Ganzen,  zu 
9,297,856  Gulden  29  Kreuzer;  der  Totalbctrag  der  Ausgabe,  zu 
9,285,176  Gulden. 

Stand  der  Staatsschuld  am  30.  Juoi  1832,  — 26,645,511  Gulden 
52  Kreuzer  3). 

Zu  S.  797.  Der  angezeigte  Totalbetrag  der  Schuld  des  Königreichs  der 
Niederlande  vergrößert  sich  um  den  Betrag  der  vier  Anleihen 
von  resp.  20  , 30,  138  und  93  Millionen  Gulden,  zusammen 
281  Millionen  Gulden,  die  seit  der  Trennung  von  Belgien  con- 
trahirt  worden  sind  ’). 

Zu  S.  822.  Neuester  EfTektivstand  der  französischen  Armee4): 


1)  großer  Generalstaab,  a)  Offiziere,  . . . 

b)  Verwaltungsbeamtc, 

2)  Gendarmerie, 

3)  Infanterie, 

4)  Cavallerie, 

5)  Artillerie, 

6)  Genie, 

77  die  Militär -Equipagen, 

8)  die  Veternnen  der  Armee, 

9)  die  Remonte- Depots, 

Summe  der  französischen  Truppen 
Corps  von  Ausländern: 

ädie  Fremden-Lcgion,  . 

6 Bataillons,  . . 4473  Mannt 
1 Bataillon  Zuaves  . 1053  — 7 
3 Regimenter  afrika-  ^ 


Mann  | Pferde 


4,058 

750 

15,682 

279.948 

52,338 

38,835 

8.574 

4,244 

8,995 


Infanterie 


nischer  Jäger,  . . 2334  Mann 
das  türkische  Hilfscorps  210  — 

Gesammtzahl 

Das  Budget  für  das  Jahr  1833  ist  auf  einen 
von 


Cavallerie 


Das  ßndge 
EfTektivstand 


126 

11,604 

134 

37.035 

24,557 

808 

4,776 


— | 1,895 

80,935 


82,057 

94,080 


1)  Beilage  Nr.  52.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1833. 

2)  M.  s.  über  das  Budget  den  Vortrag  des  Finanzministeriums  in  der 
Kammer  der  Abgeordneten , im  Januar  1833,  und  über  den  Stand  der 
Staatsschuld  das  Regierungsblatt  vom  6.  März  1833. 

3)  M.  s.  Beilage  Nr.  25.  zur  allgemeinen  Zeitung  von  1833. 

4)  Rapport  au  Roi  du  president  du  Conseil,  Ministre  Sccrftaire  d'F.lat 
au  Departement  de  la  Guerre,  du  25.  Janvier  1833,  in  dem  Moniteur  von 
1833  Nr.  56. 
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berechnet.  Der  Aufwand  für  die  Anzahl  von  19,689  Mann,  welche 
diese  Annahme  in  dem  Budget  übersteigt,  soll  mittelst  einjähriger 
Beurlaubung  ohne  Sold,  von  Soldaten,  die  länger  als  ein  Jahr 
bei  der  Fahne  stehen  und  darum  nnchsuchen,  beseitigt,  die 
dagegen  inangelnde  Anzahl  von  12.023  Pferden  durch  Ankauf 
ergänzt  werden. 

Das  disponible  Material  besteht,  and  zwar: 

1)  jenes  der  Artillerie, 

a)  aus  139  völlig  ausgerüsteten  Hatteriea  Feld  - Artillerie , 
worunter  17  Gebirgs  - Batterien , jede  von  6 Geschützen ; (iiu 
Ganzen  aus  834  dergleichen,)  die  mit  ihren  Reserve -Parks  und 
mit  doppeltem  Mumtionsvorrathe , sofort  in  Linie  gestellt  werden 
können. 

b)  aus  5 Equipagen  Belagerangs- Artillerie,  jede  von  100  Ge* 
schützen,  von  welchen  jedoch  gegenwärtig  zwei  Equipagen  völlig 
ausgerüstet,  und  zu  sofortigem  Dienste  verwendbar  sind; 

c)  aus  625  Kanonen,  die  der  Nationalgarde  zugetheilt  sind. 

Aufser  diesen  (1659  ausgerüsteten,  sofort  verwendbaren  Ge- 
schützen) befindet  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Kanonen  in  den 
Zeughäusern,  deren  Ausrüstung  nach  Mafsgabe  der  Vollendung 
der  in  Arbeit  befindlichen  Lavetten,  Caissons  etc.  bewirkt  wird  ; 

2)  jenes  der  Militär-Equipagen,  in  1100  Wagen, 
Caissons,  Feldschmidten  etc.  bei  den  16  Train  - und  3 Ouvriers- 
Corapagnien  ; sodann  in  426  dergleichen  in  den  Reserve  - Parks ; 

3)  jenes  der  Brücken-Equipagen,  in  5 dergleichen. 

Zu  S.  829.  Paris.  Die  bis  jetzt  vollendeten  Befestigungsarbeiten  bestehen 

in  einer  Linie  von  Defensiv -Werken,  die  von  Saint-Deni»  bis  an 
die  Marne  zieht , und  mit  dem  Schlofs  zu  Fincennes , dessen  Be- 
festigung vervollkommnet  ist,  in  Verbindung  steht.  Gegenwärtig 
haben , rückwärts  von.  dieser  zur  Bildung  eines  verschanzten 
Lagers  bestimmten  Linie,  die  Vorarbeiten  zu  einer  zweiten  be- 

fonnen,  die,  näher  an  die  Stadt  gerückt,  za  deren  Verteidigung 
estimrat  sind,  und  mit  den  auf  dem  linken  Ufer  der  Seine  pro- 
jektirten  Werken  in  Verbindung  gesetzt  werden  sollen. 

Za  S.  831.  Lyon.  Die  begonnene  und  zum  größten  Theilo  vollendete 
Befestigung  dieser  Stadt  besteht  in  einem  Systeme  isolirt:r,  mit 
und  unter  einander  correspondirender  Forts,  sowohl  auf  dem 
linken  Ufer  des  Rhone,  als  zwischen  diesem  Flusse  und  der 
Saonc,  vorwärts  vor  der  wieder  restaurirten  Umschließung  von 
le  Croix-Rousse.  Ein  Fort,  welches  auf  dem  rechten  Ufer  dieses 
letztem  Flusses,  vorwärts  von  der  verstärkten  Umschließung 
von  Fourtu'erc»,  erbaut  worden  ist,  verteidigt  die  Zugänge  zu 
der  Stadt  an  dieser  Seite  *). 


1)  Aus  dem  in  der  vorhergehenden  Note  angeführten  Rapport  au  Roi. 


Verbesserung. 

S.  680  in  der  ersten  Zeile,  anstatt  mit  dem  nämlichen  Erfolge,  mit 
einem  entgegengesetzten,  für  die  französische  Armee  siegreichen 
Erfolge. 


v.  Malchui,  Militär- Geographie. 
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Berichtigung, 


Wenige  Tage  vor  der  Vollendung  de»  Abdrucks  de»  gegenwärtigen 
Werlte»  int  dem  Verfaatcr  die  Anzeige  der  luten  Abtheilung  desselben  in 
dem  4ten  Hefte  de»  neuen  allgemeinen  Repertorium»  der 
neuesten  Literatur,  heraiisgcgcben  von  Pölitz,  1833,  S.  248  u.  249, 
zu  Gesicht  gekommen,  ln  derselben  ist,  mit  Anerkennung  der  grofsen 
Sorgfalt,  mit  welcher  die  Gcbirgs-  und  Flulsbeachreibung  behandelt  ist, 
die  Frage  aufgeworfen:  warum  der  Verfasser  nicht  gleich  die 
militärische  Hedcutenheit  bei  den  verschiedenen  Gebirgs- 
zügen und  Stromthälern  mit  wenig  Worten  nngegeben  habe? 
— En  ist  dieses  aus  dem  Grande  geschehen,  weil  nach  Ansicht  des  Ver- 
fassers dio  Militärgeographie  sich,  wo  nicht  ganz  uusschliefslich,  doch 
zunürhst  auf  eine  mehr  Panorama -ähnliche  Darstellung  und  Nachweise 
der  Vorkommnisse  auf  der  Erdoberfläche  zu  beschränken  hat,  jene  ihrer 
Wichtigkeit  für  Kriegsoperationen  hingegen  in  dH»  Gebiet  einer  andern 
Wissenschaft , nämlich  in  jene»  der  Strategie  gehört.  Derselbe  mifskennt 
nicht,  dar»  die  Einflechtung  solcher  Andeutungen  den  praktischen  Werth 
seines  Handbuchs  vergröfsert  haben  würde.  Als  Folge  dieser  Ucberzcugung 
hat  er'  auch  dergleichen  aus  Werken  competentcr  Autoritäten  hin  una 
wieder  in  das  »einige  übernommen,  nnd  würde  dieses  in  noch  reichlicherem 
Maafse  gethnn  haben,  hatte  das  Material,  über  welches  derselbe  hat 
dispnniren  können,  ihm  dieses  möglich  gemacht.  Einem  zweiten  Desiderate, 
nämlich  dem  eines  Ueberblicks  der  wichtigsten  Strafsen Verbin- 
dungen, ist,  wie  eine  genaue  Durchsicht  des  Werkes  zeigen  dürfte,  zum 
gröfstep  Theile  genügt.  Nicht  nur,  dafs  der  Zug  der  gangbaren  Strafsen 
über  die  Gebirge  und  zwischen  denselben,  und  ihr  Fortzug  bis  auf  grofse 
Entfernungen  von  denselben  ausführlich  angezeigt  ist,  sind  es  auch  ihre 
Verbindungen  und  Verzweigungen  auf  gröfsereu  Landmassen.  lind  hieran 
dürfte  es,  wie  es  scheint,  genügen,  weil  militärische  Operationen,  wie 
umfassend  dieselben  auch  scyn  mögen,  doch  jederzeit  nur  anf  einen  gege- 
benen Raum  beschränkt  sind.  Aus  diesem  Grunde  hat  der  Verfasser  geglaubt, 
die  Nacliwciso  ihres  Zusammenhanges  in  ganz  Europa  als  etwas,  das  für 
dio  Erfüllung  seiner  Aufgabe  unwesentlich  ist,  betrachten  zu  können.  — 
Die  Fortsetzung  der  la  Comiche  genannten  Strafse,  welche  die  Anzeige 
vermifst,  und  der  Zug  derselben  ist  S.  100  bei  den  Apenninen  angezeigt, 
an  deren  Fufse  dieselbe  hinläuft. 

Die  Angaben  der  Höhenpunkte  des  Erzgcbirgs  weichen  allerdings  von 
jenen  ab,  die  in  dem  lsten  Hefte  der  Mitthcilungen  des  statistischen 
Vereins  in  dem  Königreiche  Sachsen  mitgetheilt  sind.  Es  ist  dieses  der 
nämlirbe  Fall  in  Ansehung  von  jenen  des  Fichtelgebirge , von  welchen 
abweichende  Angaben  in  Bsacaius  Annalen  etc.  enthalten  sind.  Von  beiden 
Schriften  hat  der  Verfasser  erst  nach  Vollendung  des  Abdrucks  der  lsten 
AbtheUung  Kcnntnifs  erhalten.  Bekanntlich  czistirt  in  Betreff  der  Höhe 
der  meisten  hohen  Berge  eine  grofse  Anzahl  von  Varianten;  der  Verfasser 
liat  die  Gründe,  nus  welchen  er  jenen  in  der  Orographic  de  l'Europe  den 
Vorzug  gegeben  hat,  in  dem  Werke  angczcigt. 
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In  derselben  Verlagshandlung  und  bei  Ch.  Th.  Groos 
in  Karlsruhe  sind  ferner  so  eben  erschienen: 

Bronn,  Dr.  II.  G. , (Professor),  Ergebnisse  meiner  naturhistorisch- 
ökonomischen Reisen  in  der  Schweiz,  Italien  und  Südfrankreich.  Zwei 
Theile  mit  Steintafeln,  gr.  8.  1828 — 1831.  rthlr.  1.  8 gr.  od.  fl.  13. 12  kr. 

Destutt  de  Tracy,  Graf  von,  (Pair  und  Academiker  von  Frankreich), 
Cbaraktcrzeiclinung  der  Politik  aller  Staaten  der  Erde.  — Kritischer 
Commentar  über  Montesquieu’«  Geist  der  Gesetze,  nebst  zweien  An- 
hangsschriften, vom  selben  Verfasser,  und  von  Condorcet;  übersetzt 
und  glossirt  vom  Professor  Dr.  C.  E.  Al  o r s t a d t in  Heidelberg.  2 Bände, 
gr.  8.  1820  und  1821.  fl.  6.  od.  rthlr.  3.  8 gr. 

Hennisch,  A.  J.  V.,  (Grofsherzoglich  Badischer  Ober-Revisor  im  Kriegs- 
Ministerium),  geographisch-statistisch-topographische 
Beschreibung  des  G ro  fs  b e r z ogt  h u m s Baden,  nach  den 
Bestimmungen  der  Organisation  von  1832,  aus  officiellen 
Quellen  bearbeitet,  nebBt  einer  Karte  der  neuen  Kreis  - und  Bezirks- 
Einthcilung.  gr.  8.  1833,  eng  gedruckt,  in  einen  Umschlag  geheftet. 

fl.  3.  3<i  kr.  od.  rthlr.  2. 

Das  Bedürfnifs  einer  zuverläfsigen,  nach  den  neuesten  Bestimmungen 
bearbeiteten  Geographie  und  Statistik  unseres  Vaterlandes  ist  schon  so  lange 
gefühlt  und  so  oft  ausgesprochen  worden,  dafs  inan  mit  Zuversicht  einem 
jeden,  selbst  mangelhaften  Versuche,  eine  solche  zu  liefern,  den  Beifall 
der  Vaterlandsgenosscn  versprechen  darf.  Um  so  willkommner  wird  daher 
ein  Werk  seyn,  welches,  wie  das  hier  angekündigte,  nicht  nur  die  un- 
zähligen statistischen  und  geographischen  Irrthümer  der  Vorgänger , nach 
amtlichen  Angaben  der  hohen  St aat s r egie ru n g und  hand- 
schriftlichen Mittlicilungen  berichtigt,  sondern  auch  in  einer  umfassenderen 
Darstellung,  als  bisher  geschehen  ist,  das  Geschichtliche  mit  dem 
Geographischen  zu  verweben  sucht 

Die  Bearbeitung  des  vielfach  anfgehäuften  Materials  hat  ein  bereits 
als  Geograph  und  Statistiker  rühmlichst  bekannter  Gelehrter  und  Ge- 
schäftsmann übernommen,  welcher  die  ihm  im  Staatsdienste  so  spärlich 
zugemessene  Mufse  schon  seit  der  Erscheinung  der  Geographie  und 
Statistik  des  sceligen  Dcmian  (1820)  einzig  dem  geographischen 
Fache  gewidmet  hat.  Man  kann  daher  diese  Bearbeitung  als  einen  gänzlich 
umgearbeiteten  und  erneuerten  Deniian  betrachten,  bei  welcher  wir  auf 
das  Bereitwilligste  von  dem  hohen  Ministerium  des  Innern  unter- 
stützt worden  sind,  und  daher  auch  ein  gründliches  und  für  Jedermann 
nützliches  Werk  zu  liefern  versprechen  dürfen. 

Heunisch,  A.  J.  V..  (Kricgsministerial-Rcvisor) , statistisch  - topographi- 
scher Wegweiser  für  lieiaende  durch  Baden,  Wirtembcrg,  Hohenzollem, 
Rhcinbaiern , die  Grofsherzoglich  Hessischen  Provinzen  Starkenburg 
und  Rheinhesscn , und  die  angrenzenden  Länder  mit  Postnotizen , in 
alphabetischer  Ordnung,  gr.  8.  1822.  broch.  kr.  24.  od.  8 gr. 

Post-Stunden-  und  Strafsen-Karte  von  Baden,  Wirtembcrg,  Rhcin- 

baiern,  Hohenzollem  und  den  angrenzenden  Provinzen  von  Hessen  etc. 
nach  officiellen  Notizen  bearbeitet  Colombier  folio,  32  Zoll  hoch; 
TZ  Zoll  breit,  mit  einem  kleinen  Rcisebuch;  neue  berichtigte  Ausgabe 
bis  1826.  fl.  2.  42  kr.  od.  rthlr.  1.  12  gr. 

Auf  Leinwand  fl.  3.  36  kr.  od.  rthlr.  2. 

Hofmeister,  F.  L.,  Karte  vom  Grorslierzogthume  Baden  nach  der  neue* 
Kreis  - und  Aemter-Eintlieilung,  mit  Poststationen.  FoL  1820.  illnm. 

36  kr.  od.  8 gr. 
schwarz  15  kr.  od.  4 gr, 

Hugo,  G.  W«,  (Archivar),  Jahrbücher  der  Geschichte  von  America  (1492 
bis  1829).  gr.  8.  1829.  geh.  fl.  1.  12  kr.  od.  16  gr. 


Knrrhcr,  K.,  (Professor),  historisch  - geographischer  Schnlatlas  in  18 
Karlen.  Querfolio.  fl.  3.  od.  rthlr.  1.  16  gr. 

Krönke,  C. , (Oberfinanz-Dircctor  und  Ritter),  über  die  Grundsätze  einer 
gerechten  Besteuerung.  8.  1819.  fl.  2.  21  kr.  od.  rthlr.  1.  8 gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Abhandlungen  über  staatswirthschartUrhc  Gegenstände.  4ter  Th  eil. 

8.  1819.  fl.  2.  24  kr.  od.  rthlr.  1.  8 gr. 

Langsdorf,  D.  K.  Ch.  ausführliches  System  der  Maschinenkunde, 
mit  speziellen  Anwendungen  bei  manniclifaltigen  Gegenständen  der  In- 
dustrie für  den  Praktiker  bearbeitet.  Zwei  Bände  in  wer  Abtheilungen, 
gr.  4.  (213%  Bogen  mit  112  Kupfer-  und  Sieintafeln  in  Qurrfolio.) 

Pränumeration«- Preis,  einstweilen  noch  fl.  44.  od  rthlr.  25. 

neue  leichtfarslirhc  Anleitung  zur  Salzwerkskunde,  mit  vorzüglicher 

Rücksicht  auf  halurgische  Geognosie  und  auf  die  zweckmäßigsten  An- 
stalten zur  Gewinnung  reicherer  Soolqucllen.  52  Bogen  in  gr.  8.  1824, 
mit  14  Kupfertafeln  und  dem  Bildnisse  des  Verfassers. 

fl.  14.  24  kr.  od.  rthlr.  & 

gemeinfafslirhe,  durchaus  auf  Erfahrung  gegründete  Anleitung  zum 

Strafsen  - und  Rrückenbau.  Zweiter  (für  die  Ausübung  höchst  wich- 
tiger) TheiL  Enthaltend : ausführliche  Berechnung  über  die  sichere 
Bestimmung  aller  beim  Batte  steinerner  Brücken  vorkorararnden  Ab- 
messungen für  die  unmittelbare  Ausübung.  — Erste  Abtheilung, 
welche  die  Bestimmungen  in  Bezug  auf  Bogenweiten,  Bogenhöhen, 
Gewölbdicken,  Pfeiler  und  Widerlager  für  alle  Wölbungen  steinener 
Brücken  nach  Kreisabschnitten  bis  zum  vollständigen  Halbkreise  ent- 
hält. Mit  einer  Tafel  in  Stein,  gr.  8.  1819. 

fl.  4.  30  kr.  od.  rthlr.  2.  12  gr. 

Landtagsblatt.  Mittheilungen  aus  den  Verhandlungen  der  Stände  des 
Grofsherzogtliums  Baden  im  Jahr  1831.  Vollständig  mit  Register, 
gr.  4.  1831.  geh.  fl.  11.  12  kr.  od.  rthlr.  7. 

Jedes  Abonnement  Ton  36  Nummern  einzeln  fl.  1.  36  kr.  od.  rthlr.  1. 

Löwig,  Gustav,  Kaufmann  in  Philadelphia,  die  Freistaaten  Ton 
Nord-Amerika.  Beobachtungen  und  praktische  Bemerkungen  für 
auswandernde  Dentsche.  Mit  Abbildung  eines  Reiseschifles. 

Preis,  geheftet,  1 fl.  48  kr.  od.  rthlr.  1. 

Malchus,  Frhr.  C.  A.  v. , (Königlich  Wirtembergischen  Präsidenten),  der 
Organismus  der  Behörden  für  die  Staatsverwaltung  mit  Andeutungen 
von  Formen  für  die  Geschäftsbehandlung  in  derselben , vorzüglich  in 
den  Departements  des  Innern  und  der  Finanzen.  Zwei  Thcile , gr.  8. 
und  gr.  4.  1821,  wovon  der  erste  den  Text  und  der  zweite  die  Tabellen 
enthält  Wohlfeile  Ausgabe.  1823.  fl.  5.  24  kr.  od.  rthlr.  3. 

Darstellung  des  Orgnnismus  der  innern  Staatsverwaltung  und  der 

Formen  für  die  Gesrhaftsbchandlung  in  derselben.  Als  Leitfaden  zn 
theoretisch  praktischen  Vorlesungen  über  dieselbe.  Mit  64  Tabellen. 
Wohlfeile  Ausgabe,  gr.  8.  1823.  fl.  1.  48  kr.  od.  rthlr.  4. 

.Rau,  Dr.  K.  H.,  (Hnfrath  und  Professor  in  Heidelberg),  Grundriß  der 
Cameralwiascnschaft.  oder  Wirthschaftslehre,  für  encyclopädische  Vor- 
lesungen. gr.  8.  1823.  fl.  1.  12  kr.  od.  16  gr. 

Verhandlungen  der  I.  und  II.  Kammer  der  Ständeversammlnng  de« 
Grofsherzogtliums  Baden  1828.  Enthaltend  die  Protokolle  und  Bei- 
lagen. Amtlich  herausgegeben.  7 Bände,  gr.  8.  1828.  geh. 

fl.  13.  30  kr.  od.  rthlr.  7.  12  gr. 

der  I.  Kammer  der  Stände  de«  Grofshcrzogthnms  Baden  1831.  Ent- 
haltend die  Protokolle  und  Beilagen.  Amtlich  herausgegeben.  10  Bände. 
1831  1832.  11.  13.  30  kr.  od.  rthlr.  7.  12  gr. 
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